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Vorgeschichte. 

1743 — 1778. 

„voncert"' — so erläutert Wilhelm Heinse diesen Begriff zu der Zeit, als die Concerte im 
8aale des Gewandhauses einen regelmässigen Fortgang von zwölf Jahren genommen hatten — „Concert 
ist eine musikalische Versammlung, Akademie ; nach der ursprünglichen Bedeutung des Wortes, ein Wett- 
streit, Conceriatioy Certamen. In der neuern Bedeutung kommt das Wort aus dem Französischen, und 
heisst so viel, als musikalische Probe ; Tonkünstler kommen zusammen, verabreden sich, und probiren die 
grössern Musiken, bevor sie dieselben vor dem Volke aufführen. Jetzt ist die ursprüngliche und neuere 
Bedeutung zugleich in dem Worte.*' Man könne die Concerte — fährt er fort — auf mancherlei Art zu 
wahren Schulen der Musik machen. Der allerhöchste Zweck, den man dabei sich vorsetzen könne, sei 
unstreitig der, dass man die grössten Meisterstücke der Musik aller Zeiten und Gegenden sammele, auf- 
bewahre, nach einander studire, aufführe und mit einander vergleiche : „die Geister der grossen Erfinder 
in der Musik kämpften hier mit einander, und man hät«e den Genius verschiedener Zeiten und Völker 
am sinnlichsten vor Ohr und Seele'*. — Jean Jacques Rousseau definirt in seinem „Dictionnaire de 
musique'' (1768) den Begriff „Concert^ als eine Vereinigung von Musikern, welche Vocal- und Instrumen- 
talmusikstücke ausführen; man bediene sich des Wortes jedoch nur bei einer Vereinigung von wenigstens 
sieben oder acht Musikern und bei einer Musik zu mehreren Partien. Heinrich Christoph Koch 
(Lexicon 1802) versteht darunter eine vollstimmige Musik, die entweder ein Regent zu seiner und seines 
Hofes Unterhaltung von feiner Capelle aufführen lasse, oder die man für das Publicum veranstalte, so 
dass jeder Liebhaber der Kunst mit gleichem Rechte gegen Erlegung eines bestimmten Einlassgeldes 
daran Antheil nehmen könne, und die ,,von einer sich dazu besonders vereinigten Gesellschaft Tonkünstler 
oder Dilettanten aufgeführet" werde. 

Auch gegenwärtig, wo man das Wort ,,Concert" auf alle möglichen musikalischen Veranstaltungen 
anwendet, hat man doch zumeist nur solche dabei im Sinne, bei welchen ein Zusammenwirken einer 
Vielzahl von Ausführenden stattfindet und eine Reihe verschiedener Musikstücke zu Gehör gebracht wird. 
In eben diesem Sinne setzte sich der Begriff „Concert" nach und nach fest, je mehr die musikalischen 
Gesellschaften, welche sich gebildet hatten, an Bestand und Bedeutung gewannen, je mehr sie, der 
Kirchenmusik einerseits, der Opernmusik andererseits gegenüber, in die Culturentwickelung des Volkes 
eingriffen. In Leipzig begegnet man vor Beginn des vorigen Jahrhunderts dem Begriffe nicht. Gewiss 
besass Leipzig, wie alle Hauptorte Deutschlands, seit früher Zeit die Institution der Stadtpfeifer und 

1 
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KuDStgeiger, die unter dem Schutze und der Aufsicht des Rathes eine besondere Innung bildeten, welche 
das ausschliessliche Recht hatte, bei öffentlichen bürgerlichen Aufzügen, bei Bällen, Hochzeiten und 
anderen derartigen Festlichkeiten gegen Bezahlung die Musik zu besorgen, dagegen aber auch verpflichtet 
war, sowohl die Instrumentalstimmen bei der Kirchenmusik zu besetzen, als auch das sogenannte Abblasen 
der Choralmusik vom Thurme zu verrichten. Dass diese Innung aber „Concerte" im heutigen Sinne ver- 
anstaltet habe, davon verlautet nichts. Erst durch die Vereinigungen zunächst aus akademischen, dann 
auch aus kaufmännischen Kreisen heraus, die sich zur Pflege der Musik bildeten, gewannen die „Con- 
certe^ Grund und Boden: zu den Ausführenden gesellten sich Zuhörer, die häuslichen Bezirke wurden 
mit ermietheten Sälen vertauscht, die Vergünstigung zuzuhören trug sich gegen ein zu entrichtendes 
Eintrittsgeld auf Jedermann über. 

Über diese Vereinigungen in Leipzig hat Philipp Spitta in seinem Werke über Bach mit 
Staunenswerther Sorgfalt und Beharrlichkeit aus den vorhandenen Druckschriften jener Zeit, wie aus dem 
Archivmaterial des Käthes, der Universität und des Ephoralamtes alles irgend Wissenswerthe zu Tage 
gefördert. Zur hauptsächlichen Ergänzung seiner Mittheilungen wird nachfolgend eine weitere wichtige 
Quelle benutzt, welche demselben verborgen geblieben war und welche erst neuerdings in dem Raths- 
archive an s Licht gekommen ist. Diese Quelle besteht in einer handschriftlichen Fortsetzung der Vogel- 
schen ^Annalen** und geht, sich unmittelbar an diese anschliessend, vom Jahre 1714 bis zum Jahre 1771 ; 
ihr Verfasser ist Johann Salomon Riemer, der damals „Copist beim grossen Concert", später Univer- 
sitätspedell war und 1771 starb. 

Die ersten Keime nun, „aus denen wahrscheinlich das jetzt noch bestehende grosse Concert im 
neuen Saale des Gewandhauses nach und nach entstanden ist'S glaubt der Lexicograph Gerber 'Neues 
Lexicon 1814) in dem „CoUegium Gellianum'' erblicken zu dürfen, welches Caspar Ziegler mit meh- 
reren anderen Gelehrten im Jahre 1641 in Leipzig begründete. Ziegler galt als ein. Mann, «der mit der 
Poesie die Musik passend zu verbinden wusste"; er gab im Jahre 1653 ein Büchlein „Von den Madri- 
galen" heraus, in welchem er, unter Beigabe vieler Exempel, die Eigenthümlichkeiten dieser Art von 
Gedichten zum ersten Male in deutscher Sprache eingehend behandelte, und bot damit der Musikwissen- 
schaft ebenso wie den Componisten jener Zeit ein schätzbares Werkchen. Der Churfdrstlich Sächsische 
Capellmeister Heinrich Schütz, der Schwager des Verfassers, „verlangete", wie er schreibt, „gar sehr 
danach": „der Herr Schwager werde, als der die erste Probe solches generis Poeseos unter denen Deut- 
schen Poeten hiermit ablege, gewisslich eine besondere grosse Ehre damit haben". 

Jene Keime, wenn sie dort verborgen lagen, werden indess in einem eigentlichen „CoUegium 
musicum" erst im Jahre 1688 nachweisbar. Unter dieser Jahreszahl veröffentlichte Johann Kuhnau, 
seit 1684 Organist an der Thomaskirche und später Cantor an der Thomasschule, eine Dissertation Jura 
circa Musicos ecclestasticos durch den Druck, welcher ein Gratulationsgedicht beigefügt ist mit der Unter- 
schrift: „So sollte seinem Virtuosen -Mitt-Gliede gratuliren Das CoUegium Musicum zu Leipzig". Die 
Existenz einer der Musik ausschliesslich gewidmeten Pflegestätte wird hiermit beurkundet. 

Offener und kräftig ausgebildet treten die Keime dann zu Tage, als im Jahre 1701 der zwanzig- 
jährige Georg Philipp Telemann auf die hiesige Universität kam. Telemann, später einer der 
fruchtbarsten Componisten, war ein sehr reger Geist .und entfaltete in Leipzig eine grosse musikalische 
Wirksamkeit. Nicht lange war er da, so wurde er von dem damaligen Bürgermeister Romanus beredet, 
alle vierzehn Tage eine Composition für die Thomaskirche zu liefern. Er gründete ein aus Studenten 
bestehendes „CoUegium musicum", das rasch zu Ansehen kam und für die ersten Jahrzehnte des vorigen 
Jahrhunderts in dem hiesigen Musikleben eine Macht wurde. Er schrieb für das Leipziger Theater eine 
Anzahl Opern und trat sogar selber in ihnen auf; er bewarb sich am 8. August 1704 um das Orga- 
nistenamt an der Neuen Kirche und erhielt es am 18. August. Obschon er hierauf, da er noch in dem- 
selben Jahre nach Sorau zu dem Grafen Erdmann von Promnitz als Capellmeister berufen wurde, 
Leipzig bald verliess, so wuchs und erstarkte doch sein „CoUegium musicum" fort und fort, und Wieb 
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zwanzig Jahre hindurch und länger das hervorragendste musikalische Institut der Stadt. Es zählte oft 
gegen 60 Personen, welche sich wöchentlich zweimal, Mittwochs und Freitags, von 8 bis 10 Uhr Abends 
zu gemeinschaftlichen Übungen versammelten. Nach Telemann's Weggang übernahmen und leiteten 
den Verein 

1705—1715 Melchior Hoffmann, Organist an der Neuen Kirche, zeitweilig vertreten durch den Geiger 

Pisendel ; 
1715-1719 (bis um die Michaelismesse) Johann Gottfried Vogler, Organist an derselben Kirche; 
1719—1729 Georg Balthasar Schott, ebenso ging als Cantor nach Gotha ; 
1729—1736 Johann Sebastian Bach; 

1736—1746 Carl Gotthelf Gerlach, Schützling Bach's, Amtsnachfolger Schotts; 
1746 --[ ? ] Johann Trier aus Themar, nachmals Organist in Zittau. 

Bei dem regen Musiksinn, welchen Tele mann unter der Studentenschaft entflammt hatte, konnte 
es nicht ausbleiben, dass andere ähnliche Vereine sich gründeten. So bildete Johann Friedrich 
Fasch, ein Schüler Kuhnau's auf der Thomasschule von 1701—1707 und später Capellmeister des 
Fürsten von Anhalt-Zerbst, als Student der Rechte gleichfalls aus Leipziger Studenten eine musikalische 
Gesellschaft und versah mit dieser im Jahre 1710 einen Theil der Kirchenmusik in der Paulinerkirche. 
Auch Johann Gottlieb Görner, seit Daniel Vetter's Tode (Februar 1721) Organist an der Nicolai- 
kirche, seit Christian Gräbner's Tode (Herbst 1729) Organist an der Thomaskirche, stand an der 
Spitze eines ^CoUegium musicum*', als Bach sein Amt an der Thomasschule antrat (1723); dieses 
CoUegium wird noch im Jahre 1747 als fortbestehend angeführt. 

Von einem Bestreben der Bürgerschaft Leipzigs jedoch, „aus ihren Mitteln heraus etwas Kunst- 
förderliches zu schaffen^, wie Spitta sagt, ist bis zu den bis hierher angeführten Jahreszahlen der 
dreissiger Jahre nichts zu merken gewesen. Erst zu Anfang der vierziger Jahre wurde der Sammel- 
punkt der musikalischen Kräfte Leipzigs ein anderer, indem er aus den akademischen Kreisen sich mehr 
und mehr entfernte und dafür in die bürgerlichen Kreise der Bewohnerschaft überging. 

An diesem Wendepunkte seien zunächst zwei Stellen aus der Presse der damaligen Zeit hier 
wörtlich mitgetheilt. Die eine, aus dem Jahre 1736, befindet sich in Lorenz Mizler's „Neu eröffneten 
Musikalischen Bibliothek^ (L 63) und nimmt insbesondere wegen Bach das Interesse in Anspruch: 

^kc^ric^t Don bcn ÜÄufifalifd^cn ßonccrtcn ju ßcipjig. 

Die ictjbcn öffcntttc^cn SWujHalifd^en Sonccrten, ot5cr 3«fÄ"i»nciiIünfftc, fo l^icr toöci^cntll^ gcl^altcn »crfccn, fmt) 
nod^ in bcPSnbigcn glor. ffiincö birigirt t)cr ©od^fürjM. SBeifienfcIfifci^c eapcK-ÜWeiflct unt) 9KttfiM)trc(Itor in t5cr 2:]^oma6 
unb 9?iIeI«'Jf treiben afl^ier, ^crr 3o|?ann @ebaflian »ad), unb totrb aujfcr bcr SWcjfe aHe SBod^cn etnmal^I, auf bcm 
3in«ncrmanmfd^en Saffc^auß in bcr Eatl^ct'©trajfc Sreijtagö 2l6cnb« t)on 8 iiß 10 Ul^r, in bcr ÜKcflc aber bic SBod^c 
jtoc^mal^U ©tcnflagö unb grctjtag« ju c6cn bcr 3«t g^^^ftHcn. ©aß anbcrc birigirt ©crr 3obami (Bottlicb (B5mcr, 
5KufiI*a)trccftor in bcr ^aulincr Äirt^e. unb Drflanijl in bcr I^oma« Äirt^e. 6« toirb glcic^fal« aHc 9Bo(!^cn cinmal^t. auf 
bcm ©c^cfl^afcrifc^cn Saal tu bcr EloJlcr'SafJc, ©onncrjlag« Äbcnbö t)on 8 Biß 10, in bcr SKeffc aber bic SBo(^c jtoct)» 
mal^I, ncmlic!^ SKontag« unb 3)onncrflag«, um eben bicfc S^xt gcl^alten. 

S)tc Olieber, fo bicfc iWupfalift^cn Eonccrtcn au«mad^cn, Bcfiel^cn mel^rcnt^eilö auö bcn aHl^icr ^crrn ©tubircnben, 
unb fittb immer gute 5Wufict unter i^nen, fo ba§ öfftcrö, toit befanbt, nac!^ bcr ^tit bcrül^mtc Sirtuofen au« i^nen ertoaci^fen. 
ffi« ifl icbem SWufico t)crgönnet, fid^ in biefen üKufifaUf^en 6onccrten öffcntücl^ ^ören ju laffen, unb finb au(!^ mcl^rcntl^eite 
folc^e 3»^örer borl^anbcn, bic bcn SBcrtl^ eine« gef(!^tcften SWufict ju bcurt^cilcn totfien. 

Der unter Bach 's Leitung stehende Verein that sich, wie Spitta mittheilt, durch mehrere 
Festconcerte hervor. So führte er am 8. December 1733 zur Geburtsfeier der Königin das Dramma per 
musica „Tönet ihr Pauken, erschallet Trompeten" auf; im Januar 1734 zum Krönungsfeste August's III. 
ein Werk gleicher Gattung „Blast Lärmen, ihr Feinde" ; ferner zur Geburtstagsfeier des Königs Friedrich 
August mit darauf bezüglich verändertem Texte unter dem Titel „Verlockender Götter Streit" die früher 
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in Weimar eomponirte Cantate ;,Wa8 mir behagt, ist nur die muntre Jagd'' — sämmtlich Compositionen 
von Bach, der vermuthlich auch die eine oder andere seiner Orchester-Suiten für den Verein eomponirte. 
Die andere Stelle stammt aus dem Jahre 1746 und ist, wie nachfolgend, in dem .Jetzt lebenden 
und florirenden Leipzig" Seite 69 zu finden: 

5)er Ordinaircn CoUegiorum Muficorum fmb ®rci;c. 

1.) SBirb eine« unter Direction be« $n* Organijicn ittf ber SWeuen fiir(]^e $en ®evla(^en betj $err (gno(i^ 9It(^tcrn, 
in 5u!unfft auf ber Sat^arinen ©traffe ®ommer«*3cit tu feinem ©arten auf ber leintet ©age SWttttooc^ö üon 4.Bi« 6. Ul^ren, 
unb SHJinterö 3cit gretjtagß im Coffee-§aufe äBenb« t)on 8. bi8 lO.U^r geilten* 

2.) saSiib auii eine« ©onncrpag« t)on 8. bt« lO.U^r unter Direction $en 3o^ann (SottUeB (ß^mcre Oröanijtenö 
6ci) ber ®t. X^oma« Äirt^e im ©(^ett^afferifc^en ^aufe auf ber ßlojier Oage ge^atten. 

3,) SSSirb aviö^ ©onnerfl. eine« öon 5. bi« 8 U^r unter Direction ber Ferren Äaufleute unb anberer ^erfonen in 
bre^ ©c^toanen im Srü^Ie geilten, aIl»o ft(^ btc gröflen Maitres, »enn fie l^ie^er fommen, l^ören (äffen, bereu frequenz 
anfe^nltc!^, auci^ mit großer attention betounbert toirb. 

Hier ist also von einem Concertverein j,unter Direction der Herren KaufleutC^ die Rede, der sich 
in dem Zeiträume von zehn Jahren, durch welchen beide Mittheilungen getrennt erscheinen, gebildet haben 
muss. Genau lässt sich jedoch die Gründung dieses Vereins aus den vorhanden gebliebenen Nachrichten 
nicht feststellen. Spitta meint, indem er auf den Umschwung hinweist, der mit dem Zurückweichen 
der Blirche als Hauptpflegestätte für die Musik und mit dem Hervortreten des freien öflfentlichen Con- 
certes während der vierziger Jahre im Leipziger Musikleben sich vollzog, dass die Bildung dieser neuen 
Concertgesellschaft im Jahre 1741 in Angriff genommen worden sei, dass aber die Vorbereitungen, um 
sie in's Leben treten zu lassen, in Folge des ersten schlesischen Krieges einen langsamen Fortgang 
gehabt haben mögen. Feststeht, dass dieselbe am 11. März 1743 als constituirt in die Öffentlichkeit ein- 
trat. In den erwähnten Leipziger Annalcn findet sich darüber (Band H Seite 541) folgende Notiz: 

Den 11. [Wlläxi 1743] tourbe bon 16. ^erfonen fo »ol^l Adel. a(« SürgerUd^en ©taube« ba« (ßroßc Concert 
angeleget, toobei) iebe ?erfon jä^rlic!^ ju Ermattung beßelben 20.^^., unb jtoar tjierteljal^rig l.Louisd'or erlegen mußten, 
bic änjal^I ber Muücirenben waren gleici^falg 16. außerlefene ^erfonen, unb tourbe folt^eö erfHi^ in ber ©rimmif^en ©aße 
betj bem $erm Serg 9tat^ 6d)n?abcn, nat^gel^enb« in 4. SBoci^en brauf, »eil bet) erjiem ber ^(afe ju enge, Bei) $cn 
(ßlcMöfd)cn bem Suci^fü^rer aufgefül^ret unb gel^aCten. 

Man erfährt hieraus, dass 16 Personen zur Begründung der Gesellschaft sich vereinigt hatten, 
und darf annehmen, dass der Bergrath Schwabe ebenso wie der Buchführer Gleditzsch dazu gehörten. 
Letzterer mrd denn auch später, mit vollem Namen Johann Friedrich Gleditzsch genannt, aus- 
drücklich als „Direeteur und Stiflfter** des Grossen Concertes bezeichnet. Wem die musikalische Leitung 
anvertraut war, muss dahin gestellt bleiben. Dass aber die Betheiligung der Zuhörer lebhaft war und 
dass der Kreis derselben sich in kurzer Zeit sehr vergrösserte, ergiebt sich daraus, dass auch das Local 
bei Gleditzsch sich bald als unzulänglich erwies. Am 16. September desselben Jahres wurde dies Local 
noch benutzt, am 13. October darauf jedoch mit dem Saale des Ranstädter Schiessgrabens, im November 
1744 mit dem Saale in den ..drei Schwanen" im Brühl vertauscht. Hier blieb das Concert bis 1778. 

Aus den weiterhin in den Annalen gegebenen Notizen, welche ziemlich zahlreich sind, stehe hier 
noch folgende [IL 565): 

Sin efcen biefem Jage [9. SKärj 1744] tourbe ber 3a^rö Sag bc8 großen Muficalift^en Concei-ts mit einer Can- 
tata fo $r, S)o^Ie8 componiret mit Srom\)eten unb Sauden gefetjert. 

Der Wiederkehr des Eröffnungstages wurde hiernach nicht geringe Wichtigkeit beigelegt. Zu- 
gleich wird Johann Friedrich Dolos als Componist genannt. Der gedruckte Text seiner Cantate, 
zwei Blätter klein Folio, ist in die Annalen eingeheftet. Die erste Seite führt den Titel: 

ÜDa^ 8ob ber aKufic, 8lm 3a]^r«*2:agc be^ Seipjigcr Sonccrt« 

muficatifd^ aufgefü^rct bon Sodann JJticfcrid^ Doteö. 

©ebrucft mit <Baalhadi\\äftn 8(]^riftcn. 1744. 
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woraus sich ergiebt, dass Doles die Aufführung in Person geleitet hat. Der Schluss liegt nahe, dass 
derselbe überhaupt und gleich von Anfang der Concerte an die Leitung der Gesangescompositioneu 
in den Händen gehabt habe, denn er war als Schüler Bach 's rühmlich bekannt geworden und mag 
damals, vermöge seines jugendlichen Eifers, die geeignetste Persönlichkeit in Leipzig gewesen sein, um 
den Verein in seinen musikalischen Leistungen schnell nach Wunsch der Begründer in die Höhe zu 
bringen. Doles' Wirksamkeit für denselben hörte indessen sehr bald auf. Noch in dem nämlichen 
Jahre 17441 ging er, als Cantor nach Freiberg berufen, von hier fort, und nie wieder, auch als Cantor 
an hiesiger Thomasschule nicht, in welches Amt er am 30. Januar 1756 eingeführt wurde, trat er zu 
den Concerten in irgendwelche Beziehungen. Sein Name kommt auf den Programmen und in den Con- 
certarchivstücken nie wieder vor — ausser nach hundert Jahren, als 1843 die Erinnerungsfeier an das 
erste Concert begangen wurde. 

Gleditzsch, der Director der Gesellschaft, blieb ebenfalls nicht lange in Thätigkeit: er starb, 
27 Jahre alt, bereits am 30. October 1744. In dem Leichenregister steht er als „Erb-, Lehn- und Ge- 
richtsherr auf Neuscherbitz , Bürger und Buchhändler" verzeichnet. Nach seinem Absterben, wurde das 
Concert in das Gasthaus zu den drei Schwanen verlegt. Zum Eintritt in dasselbe war ein zierliches 
Billet, «ohne welches niemand eingelassen wurde", angefertigt worden: ein Kupferstich mit einer weib- 
lichen Figur, welche eine Harfe hochhält, und mit der Aufschrift „Vetat tristari. Leipziger Concert 1744". 
Die Zahl der Vereinsmitglieder hatte sich zu dieser Zeit auf 30 vermehrt, auch gab es ^extraordinaire" 
Mitglieder. Von der Aufstellung und Einrichtung des Orchesters in den drei folgenden Jahren (1745—1747) 
giebt der Chronist Riemer eine dankenswerthe , mit sichtlicher Liebe angefertigte Veranschaulichung, 
deren Wiedergabe man hier gern entgegennehmen wird (man sehe folgende Seite). Dem Auge stellen 
sich auf dieser Tafel zwei Reihen von Notenpulten dar, in deren Mitte das Clavicimbel in der langen und 
q)itz zulaufenden Form, von welcher das Instrument y» wegen einer entfernten Ähnlichkeit mit den Flügeln 
des Federviehes seine deutsche Benennung Flügel erhalten hat", sich befindet. Nur Schade, dass hierbei 
der Platz des Dirigenten nicht angegeben ist, so dass man zweifelhaft bleiben kann, welche Seite man 
sich als die Vorderseite, welche als die Rückseite des Orchesters vorzustellen habe. Denkt man sich 
den Dirigentenplatz bei der Spitze des Flügels, so würden die Sänger, dem Cembalisten den Rücken 
zukehrend, im Vordergrunde, hinter diesen die ersten und zweiten Violinen links, die Bläser rechts 
vom Auditorium erscheinen. Die Einrichtung wäre dann so gewesen, wie sie gegenwärtig im Concert- 
saale üblich ist. Doch ist wohl richtiger anzunehmen, dass der Dirigent seine Stellung in unmittelbarer 
Nähe des Flügelspielers gehabt habe, um genau mit demselben in Fühlung bleiben und dessen ,.Accompa- 
gnement", das den Stützpunkt für die ganze Aufführung abgab, überwachen zu können. In diesem Falle 
zeigt sich die Einrichtung als eine bühnenmässige : im Vordergrunde, den Zuhörern zunächst, stehen links 
die Hörner, Hoboen und Flöten, rechts die zweiten Violinen; hinter diesen in zweiter Reihe, und zwar 
in erhöhter Stellung, die Orchesterbässe einerseits, die ersten Violinen andererseits; im Hintergrunde 
endlich, hoch oben wie auf der Theaterbühne, erscheinen die Sänger, von denen aus die Schallwellen 
über das Orchester hinweggehen. Der Cembalist Schneider kehrt hierbei dem Publicum zwar den 
Rücken zu (wie der Dirigent im Theater) , hat aber dafür den grossen Vortheil, dass er die Sänger genau 
in's Auge fassen und jeden Wink von Angesicht zu Angesicht ihnen übermitteln kann. Hat also der 
Chronist die Stellung des Flügels richtig wiedergegeben, so kann bei der Wichtigkeit, welche damals 
das ..Accompagnement" hatte, nur die bühnenmässige Einrichtung des Orchesters als die sachentsprechende 
angenommen werden. 

Den Raum auf der Tafel links von den Sängern, der die Aufstellung von weiterem Gesanges- 
personal gestattete, hat der Chronist benutzt, um die Herren der Direction nach Namen und Amt einzu- 
zeichnen, eine Zugabe, die um so willkommener ist, als sie den einzigen sicheren Anhaltepunkt dafür 
gewährt, wer diese Herren eben waren. Die beiden Namen Gottlieb Benedict Zemisch und Daniel 
Friedrich Kreuchauff erhalten sich viele Jahre hindurch in den Annalen. Ohne Zweifel ist namentlich 



6 



Vorgeschichte (1743— 1778). 



dem Kauf- und Handelsherrn (Rauchwaarenhändler) Zemisch das Verdienst, die Concerte in gedeihlichem 
Fortgang erhalten und zu immer grösserer Blüthe gebracht zu haben, ganz besonders beizumessen. Von 
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ber mi großen Concert*(»efeUfd>ap. 1746. 47. 48. 
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diesem Fortgange zeugt zunächst eine gedruckte Bekanntmachung vom Mai 1747, welche das Publicum 
über die neu getroffenen Abonnementsbedingungen unterrichtet. Diesen zufolge wurden die bisher umsonst 
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ausgegebenen Billets völlig abgeschafft; ferner wurde der jährliche Pränumerationspreis für die Einheimi- 
schen auf 3, für die fremden „Cavaliers" und auswärtigen Studenten auf 4 Ducaten festgesetzt; endlich wurde 
bestimmt, dass das Concert im Sommer aller vierzehn Tage, im Winter aller acht Tage stattfinden solle. 
Von dem Aufschwünge, welchen die Concerte nahmen, geben ebensowohl die Werke, welche zur 
Aufführung gelangten, als auch die zahlreichen Besuche von hohen Herrschaften gültiges Zeugniss. Die 
vom Chronisten namhaft gemachten Werke vereinigen sich in folgender Übersicht:' 

1750 23. März Oratorium .,1 Pellegrini al sepolcro^ von Hasse; 

1751 3. Jan. Friedensmusik, als das Feuerwerk abgebrannt wurde, von Händel; 

1751 5. April Oratorium „II cantioo de' Tre FanciuUi*'; 

1752 2. März Drama ^Wettstreit der freien Künste*' von Hopfe; 

1753 25. Oct. Cantate von Hopfe; 

1756 11. April Oratorium „La deposizione della croce**. 

Wird nun noch bemerkt, dass zu Ende des Jahres 1755 ein Freibillet ausgegeben wurde, welches, 
gleichwie das oben erwähnte Billet, mit zierlichem Kupferstiche ausgestattet war und die Aufschrift 
trug: „Frey Billet Zum Concert in den drey Schwanen in Leipzig für eine Person", so bleibt bis zu der 
Pause, welche der siebenjährige Krieg (1756—1763) mit sich brachte, kaum Weiteres zu berichten übrig. 
Aus der Kriegszeit selbst sind Nachrichten über die Concerte nicht vorhanden, wohl einfach aus dem 
Grunde, weil keine Concerte stattfanden. Die regelmässigen Concerte wurden erst am 29. September 1 763 
wieder eröffnet, und zwar wieder in den drei Schwanen und immer noch unter Direction der beiden 
Herren Zemisch und Kreuchauf f. Die Direction der „Composition und Musie" aber hatte Herr Hill er 
aus Dresden übernommen. 

Wie lange Zemisch in seiner Thätigkeit für die Concerte verblieb, ist bisher nicht zu ermitteln 
gewesen. Mindestens war dies bis zum Jahre 1768 der Fall. Denn es wird in dem 1768 erschienenen 
Catalog der berühmten Winckler'schen Gemäldesammlung („Historische Erklärungen der Gemälde, welche 
Gottfried Winkler in Leipzig gesammlet**) über ihn gesagt: „Wer wird nicht auch in Zukunft den Eifer 
für die Aufnahme der Tonkunst rühmen, die wir unserm Freunde dem Herrn Zemisch seit sieben und 
zwanzig Jahren [seit 1741 demnach] zu verdanken haben? dessen unermüdete Bemühung dem leipziger 
Concerte eine Gestalt gab, die ihm nicht nur ungeschmeichelte Lobsprüche so vieler ausländischen Vir- 
tuosen und Kenner erwarb, sondern selbst, schon vier mal, die Begnadigung der höchsten Gegenwart 
errang, und eines Beifalls gewürdiget ward, an dessen Ehre alle Mitglieder der Gesellschaft Antheil haben.-* 
Übrigens wird auch im Jahre 1772 noch Zemisch als „Concert-Director" bezeichnet. 

Den Bemühungen dieses verdienstvollen Mannes ist bekanntlich auch wesentlich die im Jahre 
1766 erfolgte Erbauung des Schauspielhauses auf der Ranstädter Bastei, des „alten Theaters", wie es 
jetzt genannt wird, zu verdanken. Was man aber erst ganz kürzlich durch einen Artikel von Wust- 
mann (Grenzboten IV. 1882) erfuhr, ist an dieser Stelle von doppeltem Interesse: die Absicht Zemiseh's 
richtete sich nicht ursprünglich auf die Erbauung eines Schauspielhauses, sondern vielmehr auf die Er- 
bauung eines Concerthauses. Die „Anlegung eines Concertsaales" war seit dem Jahre 1764 schon geplant. 
Der Oberst George Rudolph von Fäsch gab den Antrieb hierzu, indem er im August 1764 an den 
damaligen Administrator Chursachsens, den Prinzen Xaver, das Ansuchen stellte, ihm den vor dem Ein- 
gange in die Pleissenburg nach der Stadt zu gelegenen freien Platz zur Errichtung eines Concerthauses 
zu schenken. Da das Leipziger Kreisamt sowohl als der Leipziger Rath gegen die Bebauung dieses 
Platzes Bedenken aussprachen, so lehnte die Regierung das Ansuchen zwar ab, forderte aber den Obersten 
Fäsch zugleich auf, andere im fiskalischen Besitze befindliche Bauplätze in Vorschlag zu bringen. Dieser 
Aufforderung zufolge schlug Fäsch im Mai 1765 zwei andere Plätze vo,r: die Bastei am Ranstädter Thore 
und die von der ehemaligen Invaliden-Garnison des Schlosses Pleissenburg innegehabten, auf der Contre- 
Escarpe des Schlosses nach der Stadt zu gelegenen Casernen. Die Regierung entschied sich für die 
Ranstädter Bastei. Prinz Xaver gab daher am 29. August 1765 dem Rathe Befehl, dem Obersten Fäsch 
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diese Bastei „samt denen Bau-Materialien, wovon solche aufgeführet, erb- und eigenthtinilich, zu seiner 
freyen Disposition und etwa gutfindenden Abtragung, auch anderweiten Bebauung^ zu übergeben und 
einzuräumen. Bald darauf wurde mit der Abtragung der Bastei begonnen. Da gesellte sich Ze misch 
dem Unternehmen hinzu, oder trat vielmehr als jedenfalls schon vorher dabei Betheiligter zu Tage. 
Fäsch cedirte den ihm geschenkten Bauplatz contractlich am 8. März 1766 mit Genehmigung des Rathes, 
welche am 25. April darauf erfolgte, an Zemisch. Während bisher aber immer nur von einem Concert- 
saale die Rede gewesen war, wurde jetzt der ursprüngliche Plan zu dem eines Comödienhauses, in das 
zugleich ein Concertsaal mit eingebaut werden sollte, erweitert; schliesslich kam der Concertsaal ganz 
in Wegfall. Die Eröffnung des Theaters fand in der Michaelismesse, am 10. October 1766 statt: aufge- 
führt wurde unter der Direction des Heinrich Gottfried Koch die Tragödie „Herrmann" von Johann 
Elias Schlegel. Zemisch starb, nachdem er im Jahre 177S das Schauspielhaus nebst Zubehör seiner 
Ehegattin als Eigenthum abgetreten hatte, im Alter von 73 Jahren am 29. März 17S9. 

Sein Freund und treuer Kunstgenosse Kreuchauff war ihm bereits im Jahre 1775 vorange- 
gangen, indem er, 66 Jahre alt, am 6. April jenes Jahres das Zeitliche gesegnet hatte. Wie lange der- 
selbe im Vorstande der Concertgesellschaft thätig geblieben, hat sich der Nachforschung ebenfalls bis 
jetzt entzogen. Vermuthlich war es nicht länger, als bis zum Jahre 1768: um diese Zeit zog er sich aus 
pecuniärcn Rücksichten von der Öffentlichkeit zurück. 

=^ 

Mit Johann Adam Hiller kam in alle musikalischen Verhältnisse Leipzigs ein ungemein leb- 
hafter Antrieb. Er war seinen eigenen Angaben zufolge (Lebensbeschreibungen, 1784) in dem in der 
Oberlausitz nahe bei Görlitz gelegenen Dorfe Wendischossig am 25. December 1728 geboren, ging Ende 
1747 als Alumnus auf die Ki-euzschule zu Dresden, genoss daselbst beim Cantor Homilius Ciavier- und 
Compositionsunterricht und kam 1751 auf die Universität nach Leipzig, um die Rechte zu studiren. Hier 
„behauptete er den Ruhm eines guten Sängers, obgleich seine Stimme Bass war, so ziemlich-^. Im Jahre 
1754 verliess er die Universität und Leipzig, kehrte aber zu Michaelis 1758 mit seinem Pflegebefohlenen, 
Heinrieh Adolph Graf von Brühl, hierher zurück, hatte sich hier der l^eundschaft Geliert's und der 
näheren Bekanntschaft vieler berühmten Männer zu erfreuen, und fand in dem Hause des Kammercon- 
sulenten Müller die meiste Eimunterung zur Musik, bis ihn im Sommer 1762 einige hier studirende 
Cavaliere in Anbetracht, dass das ehemalige öffentliche Concert während des Krieges aufgehört hatte, 
..zur Unternehmung eines Concertes auf Subscription beredeten". Letzteren ..Vorschlag Hess er sich ge- 
fallen'*: er setzte das Concert auf eigene Gefahr bis zu Michaelis 1763 fort, mWO, nach wieder herge- 
stelltem Frieden, das sogenannte grosse Concert, in den drey Schwanen, wiederum seinen Anfang nahm 
und man ihm die Direction der Musik dabey auftrug". 

Zur Eröffnung der Concerte (29. September) hatte Hill er eine Cantate „nach der Poesie unsers 
Herrn Prof. Clodius" componirt, bestehend aus einer Sinfonie, drei Arien und einem Chore; im darauf 
folgenden Jahre eine andere Cantate „auf die Ankunft der hohen Landesherrschaft ••, bei deren Aufführung 
der Churfürst Friedrich August und seine Gemahlin zugegen waren. Doch hat er hernach in diesem 
Fache nichts weiter geschrieben: „einige Sinfonien und eine gute Anzahl Parthien- waren Alles, was er 
für das Concert bis zum Jahre 1769 componirt hatte. Sein Augenmerk richtete er vielmehr darauf, die 
Meisterstücke anderer Componisten, besonders Hasse's, anzuschaifen und hier bekannt zu machen. 
Ausser den Oratorien dieses Meisters hat er auch dessen Opern „Aleide al Bivio*-, „Romolo ed Ersilla- 
und „FAsilo d'Amore" aufgeführt. 

Hierneben hatte er sich immer angelegen sein lassen, den Gesang beim Concert .,in eine bessere 
Gestalt zu bringen, denn dies wesentliche Stück hatte man ehemals zu sehr als Nebensache angesehen**. 
Er versuchte es erst mit Knaben, doch das ging zu langsam. So beredete er den Unternehmer des Con- 
certes, Herrn Zemisch, ein junges Frauenzimmer, die Demoiselle Corona Schröter, zu engagiren 
(1764), zu welcher sich im Jahre 1767 eine andere Sängerin, Mademoiselle Elisabeth Schmehling, 
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..die jetzt so berühmte Madame Mara-*, hinzufand, „die binnen den vier Jahren, als sie im hiesigen Con- 
certe sang, nicht allein wegen ihres ausserordentlichen Talentes der Stimme allgemein bewundert ward, 
sondern auch Gelegenheit fand, sich das Alles zu erwerben, was ihr noch an Kenntnissen fehlte, um eine 
vollkommene Sängerin zu werden". Zu Ostern des Jahres 1771 nahm Mademoiselle Schmehling von 
Leipzig Abschied, um als Sängerin in Königlich Preussische Dienste zu treten. 

Da ihre Stelle beim Concert nicht leicht wieder zu besetzen war, so sann Hill er, in der Mei- 
nung, «dass die Deutschen auch singen können, wenn sie nur dazu angeführt werden", darauf, eine 
kleine Singschule zu errichten, um wenigstens den Concerten, hier und an anderen Orten, Sänger und 
Sängerinnen zu verschaifen, auch den Gesang der Kirche einigermassen zu verbessern. Zu diesem 
Zw^ecke machte er damit den Anfang, einige Knaben aus der Stadt zu unterrichten und diese bisweilen 
im Concert mit einer Arie oder einem Duett auftreten zu lassen. Bald fanden sich auch einige junge 
Frauenzimmer, welche den Gesang unter seiner Unterweisung studiren wollten ; kurz, der Kreis der Lern- 
begierigen wuchs so, dass er im Jahre 1775, im Apel'schen Hause [am Markt], eine eigene Musik- 
übende Gesellschaft errichtete, welcher sogleich verschiedene angesehene Damen der Stadt als Cla- 
vierspielerinnen und ebenso verschiedene Liebhaber der Musik zur Besetzung der Orchesterinstrumente 
beitraten. Mit diesem grösstentheils aus Liebhabern bestehenden Musikchore brachte er es dahin, das 
Graun'sche und HändeFsche Te Deum aufzuführen. Um solchen ehrwürdigen Werken mehr und mehr 
Eingang zu verschaffen, richtete er für die Advent- und Fastenzeit die sogenannten Concerts spiritueU 
ein, die ,.8ehr gebilligt" wurden. Nur habe diesen zur Beförderung des Musik- und Gesangsstudiums 
nützlichen Anstalten, klagt Hill er, nichts als Dauerhaftigkeit gefehlt, die ihnen am besten durch patrio- 
tische Unterstützung zu geben gewesen wäre; Leipzig habe zwar immer so viel bei der Sache gethan, 
als er von ihm vernünftigerweise habe verlangen können ; doch habe es nichts Anderes als ein gewöhn- 
liches Concert dabei gesehen, und sei von jeher gewohnt gewesen, nichts Anderes zu sehen. 

Im Jahre 1776 kamen ein paar junge Mädchen aus Böhmen [die Schwestern Podleska] nach 
Leipzig, um hier Unterstützung zu suchen. Diese nahm er in sein Haus auf, ,,um eine Anlage zu einem 
wirklichen Consertatorio zu haben". Mit diesen Mädchen und seinen Scholaren aus der Stadt setzte er 
den Unterricht im Gesänge und den Betrieb der Musikübenden Gesellschaft auf eigene Gefahr fort. Doch 
„ehe er sich's versähe, stand er mit dieser kleinen Gesellschaft an der Stelle des öffentlichen 
Concertes da, indem dasselbe zu Ostern 1778 seine Endschaft erreichte". 

„Den Concertversammlungen in Leipzig auch von einer andern Seite ein besseres Ansehen zu 
geben", so schliesst Hill er seine Mittheilungen, „fehlte es allerdings an einem geraumigen und bequem 
gelegenen Saale, und unser um die Verschönerungen der Stadt so verdiente Bürgermeister, der Herr 
Geheimde Kriegsrath Müller, traf die Veranstaltung zur Erbauung eines neuen Concertsaals im Ge- 
wandhause, der an Grösse und Schönheit wenige seines Gleichen hat. Dieser Saal wurde nach Michael 
1781 fertig und sogleich bezogen. Ich hatte mein bisheriges Institut an eine Gesellschaft von zwölf Vor- 
stehern, mit Beybehaltung der Musikdirection, gegen einen jährlichen Gehalt von 400 Rthlr. übergeben. 
Es ward dasselbe nun in der Form eines öffentlichen Concerts auf dem neu erbauten Saale fortgesetzt. 
Die beiden Schwestern Podleska aus Böhmen waren den ersten Winter die eigentlichen Sängerinnen 
dabey; bekamen aber bald einen Ruf in die Kapelle des Herzogs von Curland nach Mietau, wohin sie 
im Sommer 1782 abgingen, und ich sie begleitete." 

Zur Ergänzung des Voranstehenden kann am besten das dienen, was der Lexicograph Ernst 
Ludwig Gerber, der in den Jahren 1765—1768 selbst Mitglied des Orchesters im grossen Concerte war, 
in seinem ersten Lexicon aufgezeichnet hat. Die vortreffliche Einrichtung und Ordnung des Concertes, 
sagt er, sei vorzüglich ein Werk Hill er 's gewesen. Das Orchester bestand während des angegebenen 
Zeitraumes aus 8 ersten und 8 zweiten Violinen, 3 Violen, 2 Violoncello's und 2 Contrabässen (wovon 
Gerber den „Ripienbass" hatte; ferner aus 2 Flöten, 2 Hoboen, 2 Fagotten, 2 Hörnern, 1 Laute und 
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1 Flügel. Den Flügel spielte Hiller als Director; als Vorspieler bei den Violinen (Concertmeister) 
fungirte Häser; als Solospieler traten auf: Göpfert (später Concertmeister zu Weimar] und Berger jun. 
auf der Violine, Hertel (nachmals Organist an der reformirten Kirche hier) auf der Viola, Berger auf 
dem Violoncello, Tromlitz und Advocat Hunger auf der Flöte, Herzog auf der Hoboe, Jonne auf 
dem Fagott, J. D. Müller (aus der Gräflich Brühl'schen Capelle) auf der Gambe, Kropfgans (aus der 
nämlichen Capelle) auf der Laute, Löhlein (später Capellmeister zu Danzig) auf dem Flügel. Theils 
aus diesen Künstlern, theils aus jungen Studirenden, theils auch aus einigen braven Mitgliedern des 
Stadtpfeiferchors, welche die Blasinstrumente und nach gelegentlichem Bedarf die Pauken, Trompeten 
und englischen Homer zu besetzen hatten, setzte sich das Orchester zusammen. „Das Ganze that die 
Würkung der geübtesten Fürstlichen Capelle." Den Sologesang vertraten für den Sopran Dem. Schmeh- 
ling (spätere Mara) und Dem. Schröter, für den Alt ein Herr Schröter, für den Tenor und Bass 
zwei Studirende aus der Dresdner Schule, worunter Herr Pribus wegen der ausserordentlichen Stärke 
seiner Bassstimme sich auszeichnete. Die Chöre wurden mit Thomasschülern besetzt. 

Jedes Concert bestand aus zwei Theilen, zwischen welchen eine Pause zur Erholung gemacht 
wurde. Im ersten Theile fing man mit einer Sinfonie an, dann folgte eine Arie, ein Concert und ein 
Divertissement für mehrere Instrumente oder ein Gesangsstück aus einer Oper ; der zweite Theil begann 
wieder mit einer Sinfonie, dieser folgte eine Arie, und eine Partie für das ganze Orchester machte den 
Beschluss. Alle diese Stücke wurden von Hill er bestimmt und jedem Theilnehmer des Concertes auf 
einem gedruckten Zettel zur Kenntniss gebracht. Man fand hierauf sowohl die Namen der Componisten, 
der Sänger und Spieler, als auch die Texte zu den Gesangsstücken verzeichnet. 

In der Fasten gab Hill er allezeit eines der italienischen Oratorien von Hasse. „Und diese sind 
nicht allein sämmtlich auf diese Art nach und nach aufgeführt worden, sondern auch andere, z. B. 1764 
die vortreffliche italienische Passion von Jomelli". Im Sommer war das Concert grösstentheils im Schau- 
spielhause, wobei das Orchester auf der Bühne sich befand, während die Zuhörer auf bequemen Sitzen 
im Parterre und in den Logen Platz nahmen. Bei dieser Gelegenheit führte Hiller verschiedene Has- 
se' sehe Opern vollständig, wenn auch ohne Action auf. Der Wetteifer der beiden grossen Sängerinnen 
hierbei, der Schmehling und der Schröter, ist dem Berichterstatter Gerber unvergesslich geblieben. 
Namentlich zeigt sich derselbe von den „göttlichen Gesängen" der Schmehling in höchstem Grade 
entzückt. Er berichtet, dass sie gern Arien von Schwanberger gesungen habe: in dem Abschieds- 
concerte, das sie, nach füni^ährigem Aufenthalte in Leipzig, am 24. März 1771 hier gab, sang sie ^aer 
Arien: die erste von Schwanberger, die übrigen von Traetta, Sarti und Piccini. 

Einer gedruckten Nachricht zufolge, welche im August 1771 als Einladung zu dem Abonnement 
an die Bewohner Leipzigs ausgegeben wurde, war folgende „in einigen Stücken veränderte" Einrichtung 
bezüglich der Concerte getroffen worden. Den Winter über sollten, wie bisher, Donnerstags von 5 bis 
7 Uhr 24, im Sommer 10 Concerte gegeben werden. In den gewöhnlichen Concerten sollten, ausser den 
besten und neuesten Sinfonieen, ein Concert gespielt und wenigstens zwei Arien gesungen, auch mitunter 
andere Stücke, Duette, Terzette u. dergl., vorgetragen, in den Concerts spiriiuels während der Advent- 
und Fastenzeit meistentheils Oratorien, ernsthafte kleine- Opern und sonstige Singstücke aufgeführt wer- 
den. Das Orchester werde, „auf den vorigen Fuss", aus 27 Personen, das Sängerpersonal aus zwei 
Sopranstimmen, einem Altisten, einem Tenoristen und einem Bassisten bestehen. Letztere, die Sänger, 
sollten nöthigenfalls im Gesänge und in der italienischen Sprache unterwiesen werden und hätten des- 
halb in den besonders hierzu angesetzten Stunden sowohl, als wöchentlich auch einmal in einer Übungs- 
gesellschaft auf dem Concertsaale zu erscheinen. Diese Übungsgesellschaft könne jedoch nicht als eine 
öffentliche oder mit dem Concerte so genau verbundene Sache angesehen werden, dass ein jedes beim 
Concerte subscribirte Mitglied den Zutritt dazu habe; bloss den Herren Directoren und einem oder dem 
andern Freunde, den sie mitzubringen beliebten, sowie denjenigen Mitgliedern des Concertes, welche das 



Vorgeschichte (1743-1778). U 



eine oder das andere Instrument in einer dazu erforderlichen Stärke spielten, stehe es frei, daran Theil 
zu nehmen. Die gedruckten Concertzettel seien für den Winter mit 1 Thaler, für den Sommer mit 12 
Groschen zu bezahlen; sie würden, wie bisher, ebenso wie die gedruckten Textbücher zu den Opern 
oder Oratorien den Mitgliedern vorher in's Haus gebracht werden. Die sogenannten Extra-Concerte 
oder Concerts de benefice sollten abgeschafft oder doch nur selten erlaubt werden. Neun der angese- 
hensten Mitglieder des Concertes: drei von Seiten der Herren Gelehrten, drei von Seiten der deut- 
schen, zwei von Seiten der französischen und eins von Seiten der italienischen Herren Kauf- und Han- 
delsherren, hätten künftig das Directorium der getroffenen Einrichtung zu führen; zu Beobachtung der 
Ordnung und des Wohlstandes in den öffentlichen Concertversammlungen seien von ihnen für jedes Jahr 
rjZween aus ihrem Collegio zu Generaldirectoren" zu wählen und zu ernennen, von denen der eine 
die Gasse zu führen habe. Man schmeichele sich, dass diese Einrichtung beim Concerte dem Publicum 
angenehm sein, der Musik selbst aber zur Unterstützung gereichen werde. Diese Hoffnung werde erfüllt, 
wenn die Zahl der Theilnehmer, die sich als Mitglieder des Concertes unterschrieben, nicht geringer sei, 
als sie bisher gewesen. Das Billet zum Eintritt sei, wie sonst, im Winter mit zwölf, im Sommer mit 
vier Thalem, und zwar im Voraus zu bezahlen, „weil dieses das einzige Mittel sei, auf beiden Theilen 
gewissen Unbequemlichkeiten auszuweichen". 

Von Druckstticken aus den folgenden Jahren sind in den Acten nur. zwei noch aufbewahrt wor- 
den. Beide sind Abzüge ein- und desselben Drucksatzes und unterscheiden sich nur durch die hand- 
schriftlichen Zusätze, die sie aufweisen. Ihr Inhalt ist eine Einladung zum Abonnement für „das grosse 
donnerstägliche Concert im künftigen Winter für die gewöhnliche Einlage von zwölf Thalem". „Wür- 
digen Sie, edle Freunde der Kunst", so lautet der Schluss, „dieses Unternehmen, an dem weder der 
Eigennutz noch die Eitelkeit einigen Theil hat, Ihres entscheidenden Beyfalls; unterstützen Sie zur Ehre 
unserer Stadt ein Institut, das ein Werk Ihrer eignen Stiftung ist, und gönnen Sie Leipzig ferner den 
Ruhm, mit den ernsthaftesten Beschäftigungen der Wissenschaften und der Handlung, erlaubte, geschmack- 
volle und geistige Erhohlungen zu verbinden." Nach den handschriftlich zugesetzten Jahreszahlen ist 
das eine Exemplar im Sommer 1775, das andere zur selben Zeit 1777 ausgefertigt worden. 

Auf dem letzteren haben sich B. Kustner [Ktistner] und A. Crayen unterzeichnet, welche sich 
dadurch als die beiden Generaldirectoren zu erkennen geben, von welchen oben die Rede ist. Ein unter 
dem 16. März 1778 von Christian Gottfried Thomas an diese Herren gerichtetes Schreiben bestä- 
tigt, dass sie diese Directoren waren, gleicherweise wie ein anderes Schriftstück dies thut: „Contract 
fais entre Monsieur & Mademoiselle Almerigi, d'une part, & Messieurs Kustner & Crayen, Directeurs 
du Grand Concert k Leipzig, d'autre part". In diesem Contract verpflichtet sich die Sängerin Almerigi, 
auf ihre Kosten nach Leipzig zu kommen (wofür sie 8 Ducaten erhalten hat) und jede Woche von ihrer 
Ankunft an bis zum 15. April 1778 in dem Grossen Concerte zu singen, wogegen die Directoren sich 
verpflichten, ihr 150 Thaler („6cus argent de Saxe") auszuzahlen, „en luy accordant un Concert pour son 
benefice dans leur grande Säle de Concert, au seul profit & avantage de la ditte Signora Almerigi". Der 
Contract ist unter dem 15. und 16. November 1777 in Berlin und Potsdam unterzeichnet worden von 
Auguste Crayen, Elisabetta Almerigi und Giuseppe Almerigi. 

Für den nämlichen Winter war vorher schon die Sängerin Signora Saporiti engagirt worden. Diese 
ist wahrscheinlich von Anfang der Saison an, vor Erscheinen der Almerigi, in den Concerten aufgetreten; 
mit letzterer hat sie dann abwechselnd und gemeinschaftlich weiter gewirkt. Auf den 11. Januar 1778 ist 
ihr Benefizconcert angesetzt gewesen, am 22. Januar darauf hat sie mit der Almerigi ein Duett gesungen. 

Mit Ablauf des Winters 1778 hörten die Concerte in den drei Schwanen auf, das „Grosse Con- 
cert" pausirte. Es scheint, dass den gesteigerten Ansprüchen gegenüber der Kostenaufwand zu bedeu- 
tend geworden war und nicht hinlänglich mehr durch die Theilnahme des Publicums ausgeglichen wurde. 
Darauf deutet eine Abonnements- Einladung hin, welche im Entwürfe vorliegt. Eine Anfrage an die 
Liebhaber der Musik und vorzüglich an die gegenwärtigen Mitglieder des grossen Concertes — heisst 
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es darin — , ob auf nächstkommenden Winter dieses Vergnügen unter den bisherigen Bedingungen fort- 
gesetzt werden solle, könne Niemand befremden, wenn man in Erwägung ziehe, dass hierzu bereits in 
Zeiten Veranstaltungen getroffen werden mUssten, welchen jedoch Personen, deren einzige Absicht die 
Erhältung dieses Institutes sei, sich nicht ohne hinlängliche Sicherheit unterziehen konnten. 
Die Liebhaber, welche auf künftigen Winter am grossen Concert theilzunehmen gesonnen seien, möchten 
den Bogen mit ihren Namen unterzeichnen, damit man beurtheilen könne, ob es vollzählig werde. 

Die beiden gedruckten Programme, welche aus der Zeit von 1763—1778 sich erhalten haben, 
lauten, wie folgt: 

(SottCCtt* Donnerstags, \^tn 17. December, 1772. (3n bcn txt\) ©d^wanen.) 

Part. I. Sinfonia del Sgr. Vanmaldere. — Aria Fra Vomhre un hmho solo del Sgr. Naumann 8gra. 
Schroeter. — Concerto per il Violine (Sgr. Herter. — Part. 11. Sinfonia del Sgr. Ditters. — Aria Se alt 
amor, se al pianto mio del Sgr. Sacchini ^Sgra. Schroeter^ . — Partita. 

ßOnCCtt* Uonnerstttgs, Itn 22. Januar, 1778. ;3n bcn brc^ ©d^wancn.) 

Part. I. Sinfonia dal Sgr. Stamitz. — Aria Tuona t'l Cielo dal Sgr. Bertoni iSgra. Saporiti . — Con- 
certo per il Cembalo Sgr. Schicht. — Duetto Cessa mio Ben di piangere dal Sgr. Gazaniga Sgre. Almerigi e 
Saporiti . — Part. II. Sinfonia dal Sgr. de Dittersdorff. — Aria Benedetti sian gli amanti dal Sgr. Salieri Sgra. 
Almerigi,. — Partita dal Sgr. Reichardt. 

Auch von den Extraconcerten jener Zeit hat sich ein Verzeichniss erhalten. Der Vorspieler 
Häser hat es handschriftlich hinterlassen. Ob es vollständig, ob es zuverlässig ist, ob die Concerte 
sämmtlich im Saale des grossen Concertes abgehalten wurden, bleibt freilich fraglich. Indessen stim- 
men die Angaben da, wo die Zusätze in Klammern beigefügt sind, mit denen des Geschichtsschreibers 
Thomas Busby ttberein, wie auch das Abschiedsconcert der Schmehling mit dem von Gerber gege- 
benen Datum zusammentrifft. Busby setzt nur bei dem ersten Concert der Girgelli so nennt er sie) 
das Local „zu den drei Schwanen" hinzu. 

Extraconcerte sind folgende in Leipzig gewesen: 



1771 


24. 


März 




12. 


Mai 




7. 


Juli 




8. 


Sept. 




1. 


Dec. 


1775 


5. 


Febr. 




24. 


Oet. 



1776 17. Juni Sgr. Krumpholz [auf der ^organisirten" 
Harfe]. 

29. Sept. Mar. Zygmuntowsky [sechs Jahre alt, 
mit Sonaten auf dem Violoncello und 
mit einem Rondo auf dem umge- 
kehrten Instrumente]. 

I; Nov.} s«'*- ^»y««"- 

1777 9. Nov. 8gr. Giuliani. 

1778 Jan.l „ 
j^lif Sgra. Mara. 

21. Juni Herr Hassler. 
17. Mai Sign. Giuliani nnd Sign. Zaneboni. 
26. DecJ „ Mudrich [auf dem Flflgel, Jan. 1 

29. März} ^«'»- ^*P""*'- 
April „ Almerigi. 
20. Oct. Herr Schuck. 

1776 ^ Rothe ; Bende ; Hellmuth ; Frick ; 
Körber; Sartory. 

1777 oder 1778 Noelli; Werner; Weymar; Woschitka; 
Sartory. Zicka. 

Endlich ist noch einer Besehreibung des Locales ..zu den drei Schwanen" zu gedenken, welche 
Johann Friedrich Reichardt, der 1775 vom Könige von Preussen als CapcUmeister angestellt wurde, 
in seinen „Briefen eines aufmerksamen Reisenden die Musik betreffend" -Frankfurt und Breslau 1776) 
veröffentlicht hat. Diese Beschreibung lautet ebensowenig günstig, als das, was er über die Leistungen 



1764 März Sign. Noelli. 

1768 31. Jan. 1 Sgra. Girelli [Girgelli, Giovanna 
8. Febr.J Sgra. Girelli. Barbara]. 

„ Schmeling [Abschiedscon- 
Sgra. Salomoni. cert]. 

,« Cecilia Bianchi [italienische 
Sängerin]. 
Herr Reichardt [Johann Friedrich, 
auf dem Fitigel und der Violine]. 
Sgr. Besozzi. 
„ Matth^es. 
„ Clement. 
17. Dec.|^ Sgra. Mudrich. 

„ Mudrich [auf dem Fitigel, 
der Violine und Flöte, auch im 
Gesänge]. * 

Sgr. Reiner [Felix, Fagottist] und 

Sgr. Besozzi [Carl, Hoboist]. 
Sgr. Reiner und Sgr. Besozzi. 
„ Lorenzo. 



1776 28. Jan. 

2. Febr. 
10. März 
21. Mai 
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des Orchesters berichtet. Der Brief ist wahrscheinlich schon im Jahre 1771 geschrieben, zur Zeit als 
Reichardt hier Concert gab. Der neunzehnjährige Kritiker lässt sich also vernehmen: „Übrigens ist 
dieses Concert wie alle andere öffentliche Concerte beschaffen, ausser dass der Eingang etwas mystisches 
hat, indem man durch eine gemeine Herberge einen Gang heraufgeflihrt wird, nach dem man sich ehe 
ein heimliches Halsgericht vermuthen sollte, als einen hellen Saal voll galanter Gesellschaft, die viel- 
leicht ein wenig mehr gepudert ist, ein wenig steifer sitzt, und ein wenig unverschämter über die Musik 
raisonnirt, als in andern grossen Concerten geschieht; übrigens aber die schöne Gabe des Plauderns und 
Geräusches mit allen übrigen Concertgesellschaften gemein hat/' In Bezug auf den Saal ftigt er hinzu: 
„So wird das Concertzimmer genannt, welches die Grösse einer mittelmässigen Wohnstube hat, die auf 
der einen Seite mit einem hölzernen Gerüste für die Spielenden, und auf der andern mit einer hohen 
hölzernen Galerie für Zuschauer und Zuhörer in Stiefeln und ungepuderten Köpfen verbaut ist. Man 
urtheile jetzt selbst, was die Musik da für Wirkung thun kann. Übrigens ist dieser Saal mit dem Bilde des 
Churfürsten geziert, der diesem Concert wöchentlich so gut als persönliche bey wohnt. Sein Bild ist sehr 
gut getroffen." Reichardt schliesst mit der bitteren Pille: „Das ist das grosse Concert, bey dem unser 
Hiller Direktor ist. Ich wünschte diesem braven, verdienstvollen Manne ein vortheilhafteres Glück an 
einem Orte, wo man seine Verdienste besser erkennete und belohnte." So ist wenigstens dem Manne 
die gerechte Anerkennung nicht vorenthalten worden, der den Ruhm der Concerte zu fördern immerdar 
eifrig bemüht war. 

Man wird nicht behaupten können, dass das Institut des „grossen Concertes" direct aus dem 
Telemann'schen Musikverein hervorgegangen sei; man darf aber dennoch eine gewisse Verwandtschaft 
der Kräfte, welche in beiden wirksam gewesen sind, anerkennen. Sebastian Bach war mindestens bis 
1736, vermuthlich noch länger, Director jenes Collegium musicum; seine Nachfolger standen in Bach'- 
scher Linie, da sie Schützlinge des Meisters waren. Auch Doles, der 1738 nach Leipzig kam und mit 
Bach in regen Verkehr trat, dürfte nahe Beziehungen zu diesem Collegium unterhalten haben. War 
dies aber der Fall, so ist in Doles das Bindeglied zwischen demselben und der später gegründeten 
Concertgesellschaft zu erblicken. Das Collegium musicum nahm an Kräften nach und nach ab und ver- 
schwand; die Concertgesellschaft nahm an Kräften immer mehr zu, wuchs und gedieh, und behauptete 
endlich im Concertwesen die Oberherrschaft. 

So wirkten zur Ehre der Kunst und zum Ruhme Leipzigs einerseits Doles und Hiller, anderer- 
seits die für die Kunst begeisterten Herren Johann Friedrich Gleditzsch, Gottlieb Benedict Zemisch 
und Daniel Friedrich Kreuchauff, Johann Balthasar Kustner [Küstner] und August Crayen. 

Wann Küstner gestorben ist, Hess sich nicht ermitteln; in den Leipziger Adressbüchern kommt 
sein Name zum letzten Male 1804 vor, nachdem ihm schon von 1796 an die Bezeichnung „abwesend" 
beigesetzt worden war; Küstner war Doctor der Rechte und Oberhofgerichts- Advocat. August Wilhelm 
Crayen, der in den Todtenregistern als ..Königl. Preuss. Kammerrath, auch Kauf- und Handelsmann" 
verzeichnet steht, starb am 6. Februar 1803, 52 Jahre alt. Die Namen der sieben anderen Mitglieder 
des Concert-Directoriums während der siebziger Jahre sind nicht bekannt geblieben. 



Die Zwischenzeit. 

1778 — 1781. 

Hiller sagt selbst, dass die von ihm in's Leben gerufene Musikübende Gesellschaft ail 
die Stelle des öffentlichen Concertes getreten sei. Er nennt hierbei die Gesellschaft eine kleine. Im 
Sommer 1778 und während des Winters 1778—1779 hat sie in der That kaum von sich reden gemacht; 
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erst unter dem 15. Mai 1779 tritt sie mit einem ^Pro Memoria** bestimmter und selbstbewusster in die 
ÖflFentlichkeit. Sie sagt im Eingang dieses Druckstückes: „Die Musikübende Gesellschaft, deren 
Absicht hauptsächlich das Studium der Musik war, sähe voraus, dass ihre gesellschaftlichen Übungen 
das interessanteste Concert für die Musikliebhaber in Leipzig werden könnten. Nicht allein die Mannich- 
faltigkeit der Stücke, die von Zeit zu Zeit studirt und aufgeführt werden, sondern auch die nicht geringe 
Anzahl angesehener und geschickter Dilettanten von beyderley Geschlecht, die mit Singen, Concertspielen, 
oder Besetzung der Plätze des Orchesters Antheil nehmen, berechtigten sie zu dieser schmeichelhaften 
Vermuthung.^ Dann werden die Abonnementsbedingungen für die Mitglieder mitgetheilt, wobei hervor- 
gehoben wird, dass in jeder Messe eine oder zwei Versammlungen an Sonntagen gehalten werden sollen : 
die erste in der gewöhnlichen Form der Musikübenden Gesellschaft, die zweite mit Aufführung eines 
Oratoriums oder andern grossen Singstückes. 

Die Versammlungen fanden unter der Direction Hiller's in dem Thomö' sehen ;früher Apel- 
schen) Hause am Markte, dem gegenwärtig sogenannten Königshause, statt. Da waren u. A. Sinfonieen 
von Vanhall, Dittersdorf, Schwindel, Stamitz, Pichl, van Swieten und Haydn zu hören: ferner Concerte 
auf dem Clavecin, auf der Violine, der Altviole, dem Violoncello, der Hoboe und dem Fagott ; Arien von 
[J. C] Bach, Jomelli, Perez, Sacchini, Hasse, Naumann; Duette, Terzette, Chöre von Graun, Naumann, 
Guglielmi, Piccini, Sacchini u. a.; zweimal die „Hymne an die Musik'' von Reichardt (am 16. und 23. Sep- 
tember 1779). In den Concerts spirituels wurden aufgeführt: am 9. December 1779: Sake Redemptor 
von Hasse, Kyrie und Gloria von Gasmann, Magnificat von Seydelmann, Credo und Sanctus von Michael 
Haydn: am 16. und 30. December 1779: das Oratorium II Giuseppe riconosciuio von Naumann; — im Jahre 
1780 am 2. März zur Feier des Namenstages Seiner Churfürstl. Durchlaucht zu Sachsen: Te Deum lau- 
damus von Hasse und Cantate Du kannst^ o Gott, zum Thron erheben von Hiller; am 13. März: Der Tod 
Jesu von Graun; am 16. März: S. Elena al Calvario nach der ersten Composition von Hasse; am 30. No- 
vember: Gloria von J. C. Bach und Sanctus von Kozeluch; am 7. December: das Oratorium // Giuseppe 
riconosciuio von Hasse; am 14. December: Missa von Michael Haydn und Cantate „zur hundertjährigen 
Gedächtnissfeyer des am 15. September 1680 in Leipzig gestifteten Consortiums" [war von Dr. theol. 
Alberti gestiftet zu gegenseitiger Htilfeleistung während der Pestzeit]; — im Jahre 17S1 am 4. Januar: 
Magnificat von Brixi und Cantate „zur hundertjährigen Gedächtnissfeyer des am 22. November 16S0 in 
Leipzig gestifteten Consortiums^ [der „Vertrauten Gesellschaft", zu gleichem Zwecke von dem Rathsherrn 
Johann Jacob Ryssel gegründet]; am 15. März: 77 Giuseppe riconosciuio von Naumann; am 5. April: das 
Oratorium La conversione di Sanf Agostino von Hasse. 

Auch einige in demselben Saale gegebene Extraconcerte mögen an dieser Stelle verzeichnet sein: 

1779 10. Cot. Herr Gamovicki (Violinspieler). 

1. Nov.l 

}• ^ Ecks Churpfälzischer Kammermusikus, Violinspieler . 

17 SO 21. Febr. ^ Richter (Churfttrstlich Sächsischer Capellmusikus . 

18. April ^ „ Eempfer (Virtuos auf dem Violon; spielte u. A. ein Concert auf dem Violen von 

23. April/ Joseph Haydn). 

24. April\^ ^ Röllig (auf der von H. Franklin erfundenen und von RöUig verbesserten Har- 
28. April/ monika). 

22. Aug. Signora Morichelli Bosello (Sängerin'. 
8. Oct. Herr Giuseppe Moroni (Virtuos auf der Viola d'amour'. 

19. Dec. Concert der vier Schwestern: Marianna, Francisca, Josepha und Thecla Podleska. 

Ausführlicher noch auf die Thätigkeit der Musikübenden Gesellschaft einzugchen, würde hier zu 
weit seitwärts führen. Es ist genug, darauf hinzuweisen, dass ihre Concerte und alle sonstigen Concerte, 
welche in dem Thom6'schen Saale stattfanden, zu jener Zeit für die angesehensten in Leipzig galten, 
und dass sie in ihrem Zuhörerkreise, ebenso wie die früheren Concerte in den drei Schwanen, die 
vornehmsten, reichsten und gelehrtesten Bewohner der Stadt vereinigten. 
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Auch der Herzog von Sachsen-Weimar [Carl August] ist in dem Thomö'schen Saale gegen- 
wärtig gewesen. Man ersieht dies aus folgender Zuschrift des Bürgermeisters Müller, welche den An- 
fang eines mit „XXIV. C. 7.^ bezeichneten Actenstückes auf hiesigem Rathsarchive bildet. 

ergcbcnftcS P. M. 

93et) bet)orfle^cnt)cr Sugc [Stfeung bcö ©enioratö] »itt Stibcöunterf(^ricBcncr, alö SSorjlc^er bcr Sitüot^cl S. S. 
$oc^». Sttatl^«, über folgcnbc jtoeen ^unctc ju bcrat^fd^lagcn crgcBctift Bitten: 

1. 
;©ejic^t fic^ barauf, baß bcr Xuc^boben unter bcm großen ©ibliot^cfiaafe \)on ben Sud^^Snbtcrn entlaflet »erbe.] 

2. 

Über bem Suc^bobcn avi\ bem alten S3iWiotI;efgebäubc [lang« ber jetzigen Unbcrfitätöjlraßc] befinbet jid^ ein grofjer 
geräumiger ^(ag, ber bi^l^er ganj ungenüjt geblieben ifl* SBenn berfetbe ju einem Soncertfaale eingerichtet toftrbc, tooju er 
fic^ bener, ate toielleid^t trgenb ein ^Ia<j in ber ©tabt, fd^tctet: fo fönte jal^rüd^ lbO.Zf)altt, anif toielleid^t too^l 200.2:^a(er, 
barau« genommen werben, unb ber 9taü) mürbe nt(^t nur babe^ getotnnen, fonbem eö loürbe anä) ben Älagcn fo loielcr 
Sin^eimtfd^en unb gremben über ben ÜWangel eine« anftänbigen ßoncertfaate in Seipjtg, abgel^olfcn tocrben Knnen. 5Ro(ib 
in biefer SBoc^c ^at ber ©erjog in SSJeimar, ate er bie ^armonica auf bem ©aale im S^l^omäifd^en ^aufe gci^öret [f. oben 
bie S^ctiaconcerte], über ben engen unb fajt gefäl^rlic^en Singang fid^ getounbcrt, unb geäußert, baß er geglaubt, er »erbe 
in ^eipjig einen anbern Sonccrtfaal fe^en. SBenn biefet Sorfd^lag Sei^fatl fanbe, unb bie Sinrid^tung in biefem Sommer 
ücranftaltet »ürbe : f o fönte bie Sermietl^ung f d^on ju ÜRid^aeliö biefc« Sal^reö juiöerläffig i^ren Anfang nel^men. 

Sei^jjig am 27flen «pril 1780. gaxf SBil^cIm üKüIIcr D. 

Möglich, dass die Äusserung des Herzogs dem vielleicht schon lange vorher gehegten Plane des 
Bürgermeisters, einen geräumigen und schönen, der Stadt würdigen Concertsaal zu errichten, erwünschten 
Vorschub geleistet hat. Das Actensttick enthält zwar darüber, wie der Vorschlag Müll er' s vom Seniorat 
aufgenommen worden ist, nichts; es enthält auch keine Verordnung über die Ausführung des Baues; 
dass aber die Ausführung selbst bald hierauf begonnen haben muss, kann keinem Zweifel unterliegen. 
Die Sache machte grosses Aufsehen, als man erfuhr, dass mit der Ausführung des Baues der Architect 
Johann Carl Friedrich Dauthe, mit der Verfertigung der Deckengemälde im Haupt- und Neben- 
saale der berühmte Professor Adam Friedrich Oeser, Director der Leipziger Maler- Akademie, vom 
Rathe betraut worden war. Auch dass die Concert-Direction ihrerseits in Johann Ludwig Giesel aus 
Dresden für die Ausmalung der Saalwände eine gut bewährte Kraft herbeigezogen hatte, war geeignet, 
das allgemeine Interesse zu steigern. Wann das Ganze nun fertig wurde, und wie viel die Herstellung 
desselben der Stadt gekostet hat, darüber geben die Acten folgende Auskunft: 

Seipjig, ben 3. 3)eccmbcr 178U 
SKad^bcm ber neue Soncertfaat attererfl ben 24pen be« vergangenen SKonat« SWoioembcr fertig »orbcn, mithin toon 
aWit^ael 1780. biß bal^in 1781. gar nic^t gebraud^et toerben Knnen; fo ^at @. @. ^od^ro. 9iaÜ) biefer ©tabt löerorbnet, 
baö bie Sermietl^ung beffelben el^er nid^t, a(« ton SWiAaef biefc« ^a^re« angelten, unb fold^e« uid^t nur unter ber SJer» 
orbnung toom 13.3unii 1780. gel^örig angemerfet, fonbem auc^ ber SWietl^contract auf bie fed^Ö Oal^re toou SKid^acl 1781. 
m ba^in 1787. errichtet »erben foüe. ?fad^rid^tUd^ vts. ©tmon griebrtd^ Dfbrcdbt, 

DStabtfd^rbr. 
Specificatio 

Dererjenigen Soften, fo ju (Srbauutig be« neuen Soncertfaate, baar bejal^Iet toorben, al3: 

[1744 I^lr . — S^ 6 A Transport.] 



1043 I^Ir. 9 yf — A an 3immer(oI;ne, 

• SRaurerlo^ne, 

* ®(^miebe ärbett, 

• ©c^toßer arbeit, 

* Älempnet Arbeit, 



513 


* 


19 * 


138 


• 


12 s - 


42 


* 


12 • - 


5 


9 


20 - - 



2 
1 
2 

66 

1 



22 * — »an Sapejicr arbeit, 

_ , _ , , Söttger arbeit, 

12 - — • * Sitb^auer arbeit, 

12 * — • für 3 neue eifeme Dfen, 

10 . — * . Dfenfütte, 



■1744 J^lr.— 5^ 6 A Latus.] 

8igl. Seipjig am 14. Novbr. 1781. 



1818a:^(r. 8^ 6A Summa. 
Sol^anu Sar( griebrtd^ Dant^e. 
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Specificatio 

jDcrcricmgcn Sofien, fo ju Srfcauung bc8 neuen Sonccrtjaafö ju Bejal^lcn jtnb, alö: 

[535 Ü^lr. 12 ^ — A Transport. 
250 Xi){x. —^ — X für 3immcr 5Katex*taUen, 
200 * — , — , , SKauer 9»atertaKen, 
42 • — * — * * 4 6ntr: ffl(et)»ei6/ 
31 . 12 * — . ,3 Sntr: getnöt, 
12 * — * — • * 5ar6e, 8cim unb Jheibe, 



12 


* — i 


— * 


für äimmer* unb ÜWauver artcit. 


55 


* — i 


» — . 


• 3 neue Dfen äuffä^e, 


128 


* 20 


, — , 


• ©(^loßcr ärSeit, 


175 


* — 


, s 


' * 2tf(^er ärtett. 


94 


* — 


«• — 


* - ®(afer«rtett. 



1 000 %^x. 8 yf — A Summa, 

3o^auu Gart gtiebrid^ ©autfje. 



[535 Zf)ix, 12 yf — A Latus.] 

Sigl. Seipjxg, am 14. Novbr: 1781. 

©iergU 

500 rt^(. — * — * $ervn ^rof. ®efer für btc SBerfertigung ber Plat-fonds, unb für Seine »tele Be^ ber 
äu^jterung be« Soncertfaal« gcl^afctc Semüi^ungen 



1500 2^(. syf — * 

Der Kostenaufwand für die Stadt betrug also 3318 ThL 16 Gr. 6 Pf. Rechnet man hierzu noch 
den Betrag von 274 Thl. 16 Gr., welchen die Direction an Giesel bezahlte, so erhält man die ganze 
Summe für den Bau und die künstlerische Herstellung des Saales nebst seinen Nebenräumen. Die 
Concerte sollten wahrscheinlich, wie dies früher herkömmlich war und bis zum Jahre 1830 im Gebrauche 
blieb, schon mit dem Michaelistage ihren Anfang nehmen: wie mag die Direction gedrängt haben, dass 
der Saal endlich fertig wurde ! Er wurde dies ^allererst" einen Tag vor dem auf den 25. November 
angesetzten Eröffnungsconcert. 

Während der Bauzeit hatte sich natürlich ein neues Directorium für die Concerte gebildet. 
Dieses gab Ende August als erstes Lebenszeichen seines Bestehens folgendes Druckstück heraus: 

Ütad^rid^t 
Don ber fünftigen Sinrid^tung bed 

ßcipjiger ßoncertg. 



On einer am 30. äugujt 1781 gel^altenen SSerfammlung ber Ferren ©ircftoren bc3 Soncert« fmb imii i^xtm 
einflirnntigen ®uta(]^ten, folgenbe fünfte, bie ffiinrid^tung beö Eonccrt« betreffenb, feftgefefet, unb fobann Befci^loffen »orben, 
ben Ferren 9KitgIiebem biefelben, »te fie l^ier folgen, tm ÜDrude »orjulegen. 

§. 1. 
3)a« ßonccrt toirb 5)onncrfta08, »on 5 ti« 7 U^r, ba« SoS)x über Ütcr unb Jtüanjigmal, im neucrBauten 
Soncertfaale, auf bem alten Sleumartte, gel^atten »erben. 

§.2. 
3n ber Slbt)ent«- unb gaflenjeü »erben anfiött ber getool^nnd^en Soncerte, Concerts Spirituels gegeben, in* 
gteid^en Oratorien, ernfll^afte Dpem, unb anberc ©ingjtüie aufgefül^rt »erben. 

§. 3. 
3n ben getoö^nüd)en »ö(^ent(id^en Soncerten »trb loor ber $aufe eine ©tjmpl^onie, arte, ein Goncert, unb ah 
»ec^fetnb ein Tuett, ober ^nfhumental» Quartett; naii ber $aufe eine ©i^mp^onie, ärie, ein Sl^or unb eine Partie 
gegeben »erben. 

§.4. 
Da« Crc^cftcr befielet außer bem ^erm ÜWuftfctreftor au« 27 ^ßerfonen, in folgenber Drbnung: 
2 Primi Violini, ober SSorfpieler bei) ber Iflen unb 2ten Siolin. 



3 Yiolini concertanti. 

1 Violoncello ] 

1 Flauto - - / concert. 

1 Oboe - -j 

8 Violini ripieni. 

2 Viole rip. 



1 Violoncello rip. 

2 Violoni rip. 
4 Flauto rip. 

1 Oboe rip. 

2 Corni rip. 

2 Fagotti rip. 
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§.5. 
3tDo ©opranfKmmen, netfl jtoölf S^orfängcm »erben Betjm Soncerte gel^altcn, unb toenn fic no4 ntd^t Sott« 
lommetil^eit genug l^aBen, in 6efont>er« baju auÄgefefetcn ©tunben, im ©efange unb bcr italianifc^en ©praii^e unterliefen, 
aviil tDtrb mit il^nen eine n>ö(]^ent(id^e UeBung angefiettt »erben, 

§.6. 
3u ben 6oncertt)evfammIungen fann t>on cinl[)citnifd^cn SWauitSpCrfoncn niemanb, a(« nur biejcnigen, jugetaffen 
»erben, bie al« ÜWitglieber il^re SWanien unterftj^rieBen, unb ein Sittet auf ba« ganje Oal^r Bejal^Iet l^aben, neBjl i^ren 
©ö^ncn (fo lange btefctten no^ im toäterlid^en ©aufe fmb) unb §ofmciftcrn , ate xotliit, in fofem ii^rc ^rindpale 
ober Sletoen ju ben unterjeid^netcn 5KitgIiebem gei^ören, freijcn (Eintritt l^aBcn. -Sn Snfel^ung ber ©atlien aber »irb eö 
bie ©cfettfc^aft p(^ jur El^re red^nen, »enn fie berfelben Sl^re ©egcntoart gönnen motten. 

§.7. 
3)ur(^reifenbe, unb in ber 5Keffe attl^ier bcfinbliti^e ^rctltbe Bcjal^len für ben Eintritt ju jebem Soncerte JtDÖlf 
©rofd^cn. Einl^eimifd^e ober länger, al« breij 5IRonate, ^ii att^ier aufl^altenbe 8Kann«perfonen aber Knneu nid^tö anber«, 
ate na(^ §• 6. burc]^ Unterjeid^nung auf ein ganje« 3a^r ben S^^^^^ erlangen. 

§.8. 
Ein fflittet jur Sntrci auf ein ganjeß Oal^r »irb mit jel^n S^l^alem Bejal^tet. Die Sejal^lung gefc^ie^t im SSorauS 
gegen äuölieferung be« Sittct«, »eld^e« jugleid^ bie ©tette einer Duittung »ertritt. 

§.9. 
©ottten fl(^ jebod^ ncuanfommenbe grembc, nad^bem fd^on mehrere alö bie »ier crflen Soncerte »orüber, nod^ auf 
ben ^efl bc« Saläre« unterjeid^nen »oHcn, fo l^aBen fie nid^t bie toöfligcn jcl^n 3:^alcr ju entrid^ten, fonbem fic Wnnen 
Don biefer ©umme für jebe« Bereit« gegebene Soncert, bie t)ier crflen ausgenommen, ac^t ©tofc^cn aBjiel^en, 

§. 10. 
Die gcbrudten ßoncertjcttcl »erben für ba« ganje Oal^r mit ®incm %^akx, ai)t ©rof^Cn Beja^It, unb 
ben lag t>or bem Soncerte tnö $au« gebrad^t. Die Damen unb gremben »irb man bamit auf bem Soncertfaale »crfcl^en. 

§.11. 
Die gebrudften %0bVii)tV ju neuen, biöl^er nod^ nid^t aufgeführten Dpem unb Oratorien, »erben jebem iKitgliebe 
bed Soncertd eBenfattd t)or ber Suffül^rung in« $aud üBerBrad^t »erben, »ofür nid^t« »eiter )u Bejai^len ifi. 

§. 12. 
Die fogenaunten 6jtra*Soncerte ober Concerts de benefice fotten aBgcfd^afft, ober bod^ nur feiten, nad^ 
©utBefinbcn ber famtlid^en Direftoren, erlauBt »erben. Oebod^ »irb jäl^rlid^ in bcr fjajlcn ein Oratorium jum Seften 
ber armen aufgefüj^rt, unb bie (Sntree baju mit fcc^gjel^n ©rofd^en Bejal^let »erben. 

§.13. 
3tt)Ölf 5IRitglieber beö ©oncert« fül^rcn ba« ©ircftorium gegcn»artiger t>on il^ncn BelicBter Einrid^tung, »erben 
für beren ScoBad^tung ©orge tragen, unb, »ofem mand^crlcl) fid^ ereigncnbe SSorfätte in einem ober bem anbem fünfte 
93eranbcrungcn nöt^ig mad^en mBd^ten, fo(d^e in UcBcrtegung ncl^mcn, unb nat^ il^rem gemeinfamen @vitaiittn Befiimmen. 

§. 14. 
Die ßaffe be« Eonccrt« »irb in ben ^änben eine« bicfÄ Direftoren fet>n, »eld^er üBcr Einnal^mc unb äu^gaBc 
Sicd^nung fül^rcn, unb bicfelBe mit bem ©dringe ieben Sa^re« bem fdmtliJ^cn Direftorio »orlegcn »irb. 

§.15. 
3u beflo Bcffcrer SBcfanntmac^ung bicfcr t)on ÜRid^ael 1781 an ju BcoBad^tenben Einrid^tung, »irb jcbem ber 
Ferren Ontereffenten ein gcbmdtte« Ejremplar tjon biefer Slad^ric^t cingcl^änbigct »erben. 

2tini,, ^en 31. ««9„p 1781. ®i,ectorium beg ©oncertS. 

Nach § 13 bestand also das Directorium aus z w ö 1 f Mitgliedern. Die Seele desselben war der 
Bürgermeister Mttller, und er blieb sie, so lange er lebte. Es war, wie dies aus späteren Mittheilungen 
hervorgeht, bei Constituirung des Direetoriums festgesetzt worden, dass in der Regel sechs von diesen 
Mitgliedern aus dem Gelehrtenstande, die anderen sechs aus dem Handelsstande gewählt werden sollten, 
wie auch, dass die Wahl eines jeden zunächst für drei Jahre zu gelten habe. Den ersten Bestand des 
Direetoriums bildeten die nachverzeichneten Herren: 

3 
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Dr. Carl Wilhelm Müller, Geheimer Kriegsrath etc., 

Johann Christoph Richter, Chnrfürstlich Sächsischer Eammerrath, 

Gottfried Winkler [Winckler], Stadthauptmann, 

Christian Gottlob Frege, Churfürstlich Sächsischer Kammerrath, 

Dr. Philipp Heinrich Lastrop, 

Friedrich Wilhelm Treitschke, 

Dr. Johann Samuel Trangott Gehler, 

August Crayen, Kauf- und Handelsherr, 

Friedrich Ludolph Hansen, Stadtfähndrich, 

Dr. August Friedrich Siegmund Green, Oberhofgerichts -Assessor, 

Johann Heinrich Küstner, Kauf- und Handelsherr, 

Dufour-Pallard, Kauf- und Handelsherr. 

Herr Hansen hatte das Amt des Cassirers übernommen, Herr Crayen seine frühere Mitglied- 
schaft erneuert. 

Von Hill er hatte das Directorium, wie schon oben nach dessen eigenen Angaben berichtet 
wurde, sein bisheriges Institut übernommen. Es hatte mit ihm einen Contract auf ein Jahr abgeschlos- 
sen, wonach ihm 800 Thlr. zu zahlen waren: 400 Thlr. für ihn selbst als Musikdirector, 300 Thlr. für 
die Sängerinnen Podlesky, 80 Thlr. für zwölf Chorsänger , 20 Thlr. für „Communication seiner Instru- 
mente". Auch hatte es dessen ..ehemals gebrauchte" Mobilien für 70 Thlr. angekauft. Den Anschlag 
„derer alljährlichen Unkosten des Concerts" hatte es in folgender Weise festgesetzt: 



1. Für die Direction (Hiller) Thl. 400. — . 

2. Für die Vocalmusik (die Podlesky und die Chorsänger) „ 380. — , 

3. Für die Instrumentalmusik ^ 661. 12 

4. Für Miethzins, Holz und Erleuchtung „ 350. — 

5. Für Aufwartung ., 104. — . 

6. Für Censuren, Druckerlöhne etc „ 68. - 



Summa Thl. 1963. 12 

Hierbei waren, die Instrumentalmusik ad 3 betreffend, der Vorspieler Häser ,.für Communication der 
Simphonien und Hpieniren^ mit 60 Thlr., die Solo-Spieler durchschnittlich mit 5 Thlr. für jedes Concert- 
spiel, die ersten Orchesterspieler mit 1 Thlr. für jeden Concertabend, die zweiten Orchesterspieler mit 
18, 16 oder 12 Gr. ftlr jeden Abend in Ansatz gebracht. 

# 

Nachdem nun die Subscription erlassen. Alles gehörig bedacht und sorgfältig vorbereitet, keine 
Bemühung verabsäumt worden war, um der Kunst eine würdige Stätte für ihr fortwährendes Gedeihen 
zu begründen, nahm der hundertjährige Zeitraum, welchem diese Blätter gewidmet sind, seinen Anfang. 
Die „Zwischenzeit" endete. • 

Hier ist jedoch noch ein Bericht über den neuen Concertsaal, insbesondere über die Oeser' sehen 
Deckengemälde, einzuschalten, der gleichzeitig mit der Eröffnung der Concertc, wenn nicht gar noch 
früher als sie, in die Öffentlichkeit trat, ein Bericht, welcher damals als zeitgemäss gewiss mit Interesse 
gelesen und dankbar aufgenommen worden ist. Dersefte findet sich im „eilften Stück des Jahres 1781" 
von dem „Magazin des Buch- und Kunst-Handels, welches zum Besten der Wissenschaften und Künste 
von den dahin gehörigen Neuigkeiten Nachricht giebt" Leipzig, bei Breitkopf j von Seite 854 an. Er 
erscheint, hier und da gefeilter und abgeglätteter, später wieder in Franz Wilhelm Kreuchauf f 's 
Buche „Oesers neueste Allegoriegemälde" (Leipzig 1782;, rührt also von Kreuchauff selbst her und ist 
deshalb wichtig, weil der kunstsinnige Verfasser in sehr vertrautem Umgange mit Oeser gestanden 
hatte, daher auch am besten über dessen Intentionen unterrichtet gewesen sein muss. Dieser Kreuch- 
auff war der jüngere Bruder des oben genannten Kreuchauff, welcher lange Jahre hindurch im Verein 
mit Ze misch die Direction der Concerte inne hatte. Der Aufsatz ist folgender: 
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9k(i^rici^ten Don neuen borjüglidien Äunftwerfen. 

3)CT im alten ©tabtMSüot^ctegcBaubc ju ücipjig Bcfmblid^c mit ©efd^mad angelegte neue Cottcertfual, beffen S3au 
t>er c^urfürfHid^e Slrc^itcft, ©r. ilatttt)e fül^rtc, unb toaö bie barin angegetenc ärd^itefturmaletelj Betrift, bet ärd^iteftur» 
maier, ©r, (ßUfel au« S)re«ben »erfertigte, ifl buv(!^ bic »ortrefliti^en WitAtn^tmalJüt, toelc^c na(^ ben ©runbfaj^en ber 
l^e^bnifc^en ©ötterle^re, llU üertretbitttg lütt alten Mnfik lunt^ Jüit neuere norfleUen, burd^ bie SDteifler^anb 
beö l^iefigen Sßabemiebireftor ffiefec^s »erfd^onert toorben. — Die Sor^aHe, in toeld^e man auö bem äußern ©aale t)on 
mtnberer ©röße tritt, ifi plafonirt unb bie 3lrc^iteltur ber 5)e(fe unb SBänbe mit garten o^ne glänjenbe Verzierungen 
angegeben. Dfcen in ber SKitte am ©d^afte smifd^en ben genpem ift ber Äopf be« ^poUo. ein ÜWebaitton nad^ bem 
änttf in SWarmor, mit SorBeerlauSe angetnüpft, worunter ein über feine Sonfole geseilter ^feilerfpiegel angebrad^t ift. 
3)a« Dedtenpdt jeigt bie Crkenntnt|, tief in forfd^enbe ©ebanfen jur Prüfung »erfenit, bel^ auf getanem 99ud^e unb 
brennenbem Sichte; unbemerft toon i^r, fle^t unter bem Silbe eine« muntern finaben ber »ad^fenbe ^nfbl&rnnsstrteb 
il^r jur ©eite unb reinigt mit ber ©d^ecre bie gtamme, bamit ba« ?ic^t ber Srienntniß aDen äugen i^etter leud^te. 3)amit 
nid^t bie Saufunji burc^ löorfpringenbe ©lieber unb auSgel^obene 3i^^^" ^cr fret)eu SBirfung be« ©dralle« nad^tl^eilig »erben 
möchte, fo löertrttt l^icr bie ÜWalerfunji burd^ il^re läufd^ung bie ©teile ber crfiem. ©ie jeigt l^ier bie an ben ©d^äften 
jtotfd^en ben ÜWejjaninfenflem l^inauffleigenben jonifd^en ^ilafter mit il^ren antifen Kapitalen, ba« barauf ru^enbe $aupt' 
gefimfc ber 3)edfe. mit feinen uml^erlaufcnben ä^^^f^^^itten, barüber alle mit S3lätterfd^mudte in SBoluten fid^ »erlierenbe 
9itbben am ÜWulbengemölbc, »o fie, an ber ©d^eibung feiner fiu^)pel üon ber platten 'Ji)tde, ein l^öl^ere« ©epmfc erreid^en 
unb biefe« bie Keinen umfaßt, loeld^e bie brei) ÜDedfenöfnungen, beren mittlere bic größte ifl, mit belaubten ©liebem 
ettiptifd^ umjiel^cn. ä^ttf ifaax bajtoifd^en t)ert^eilte SRofetten, au« toeld^en bie friftattenen Äronleud^ter l^erabl^dngen, finb 
burd^brod^en, unb bebedfen bie l^tnter il^nen angebrad^ten Suftabjüge, 3n jeber ÜWitte ber langem S38anbe, bie fid^ an beijben 
Snben in fd^malcm JRunbungen vereinigen, laßt eine 9?ifc^e, jtotfd^en jtooen il^r an ^öl^e unb Sreite gletdl^cn ärlabcnt^ftren 
einen bem anbern entgegen geseilten fäulenförmigen mit ÜWebaillonen unb S38afen gejierten loeißen Dfen, SRaum getoinnen. 
an ber obem ^älfte ber SBänbc tt)irb, burd^ einen um unb um jtoifd^en ben fanältrten ^ilaflem fortlaufcnben ®urt, bie 
gletd^e ®runb* unb Srüfiungö^öl^e ber genfter be^ber geraben ©eiten unb ber SEribunen angegeben, bie an ber einen mnbcn 
SBanb über bem ©aupteingange für ^n\^oxtx, ober ein jtoetjte« SKupfd^or, unb il^nen gegenüber, an ber anbem, ju jeber 
©eite ber Drgel, über bem Drd^efler für S^Sre ber Raufen unb blafenben Onflrumentc Pd^ öfncn, unb unter jeber ©d^toeHe 
il^rer fflrüpungen, »ie bie unter ben genpem, auf »orgefd^obenen SallenBpfen rul^en. 3)iefc pnb t)on ber S^^^ ^^^ ^^^ 
unt)erjierten ?ePeen unterfeftt, jtüifd^en meldten, ba too feine I^üre ober Slifd^e l^intrift, beral^mte güttungen ?la<j befommen 
^ben. Äein ©egenPanb »iberfcjjt pd^ ber änpd^t be« erhabenen Drd^ePer« unb feiner äuffd^rift am griefe be« $au})tgepmfe« 
über ber Drgel: ^^^ SEVERA EST VERUM GAUDIUM. 

alle« erfd^eint in emPer Einfalt, toei«lid^ »erebelt burd^ eine ©cene ber SKufen, »eld^c bie ÄunP be« $infel« burd^ ba« 
geßfnet ju fet>n fd^eincnbe ©eioölbe pd^tbar werben ließ. 3)ie nenn Jtufen fammlen pd^ über bem ©ebäubc. Ol^re 
Heinere $alfte »ertöeilet, l^öl^er pfcenb, bc^m (Kotte lüt^ £il^t^* SSon il^nen abgefonbert jiel^en bie brei^ SJorPel^erinnen 
ber ÜWupf burd^ bie mittlere Defnung ber 3)edtc, in il^ren Stempel ein. Söttig belteibet unb mit i^ren Äronen fepiid^ gefd^müctt, 
lapen pe jene gemad^lid^ mit aufgelöpem ©etoanbe unb freien Sodfen jurüct. Die Srpnberinnen ber glöten unb ber ©aiten* 
fpielc, dntetpe unb Cito, nei^men bic 9»ufc be« ®efang« |loll|mnia mitten unter pd^, leiten pe in i^ren armen 
t)on ber $ö^e, au« ber pe mit i^r in geraber Siid^tung nicberfd^n^eben , unb ber (Kentnisi lütt ernflen ^ren^ie, ein 
fd^öner Oüngling, ber il^ncn im ©d^toungc bet)be aufgel^obenc ©anbe »ott frifd^er Slumen beut, führet pc an. S)ie 
bramatifd^e unb l^rifd^e Did^tfunp, Jtelpontene unb drnto, begleiten pe, gteid^ il^nen fei)erlid^ getleibet unb gefrönt, 
in maßiger Sntfcmung auf einer fd^trettenben SBolfe« 3m obem ?id^tc be« glanjenbcn ©etoölfeö crjeugt, pnft pe naiver 
l^erju, unb loattt t)or bem t)om äntlifte be« ÜWufengotte« atte« beleud^tenben ©tral^lcn l^er. Sine anbere SSSolfe, bie pc^ 
t)om ©i^e ber übrigen SKufen lo«geripen, l^at ba« ®ebäube erreid^t unb bei^m SRieberlegen auf bie getoölbte Dedte einen 
Sl^cil be« ®epmfc« überjogcn. ^elpomene fd^lSgt ein breite« Sud^ in i^rem ©t^ooße auf, »orein pe i^re Slidte 
toerfenft, al« ob pe ber mclobifd^en Sereinigung be« gefungenen unb gefprod^enen äu«bruct« il^rcr 3been nad^benfe.* Sin 
fttnll ier £tebe erl^cbt pd^ l^intcr il^r, über i^re üinfe l^erju, unb giebt bei^ bem, n>a« e« in ben Slattem la«, mit 
gegen einanber gefe^rten ^änben ein Pitte« ä^i^^^w e^rerbietigPer Semunberung. drnto fanbte il^ren getreuen Segleiter, 
^ntor, toorau«: burd^ bie jioote Defnung, gcrabe über bem SDrd^eper, pcl^t man, toic er, bie $anb an ber ?et)er. jeber 
loilbcn ?eibenfd^aft gebieten »itt, unb pe felbp imCdmen, auf bem er pV/ ^nrd^ bic ®etoalt ber 9Kupf beja^mt. ©onP 
graufam, nun ertoeid^t, fc^etnt er burd^ bie SRac^t ber 9Rupf in feinem üaufe gehemmt, unb frieblid^ laufd^cnb pcl^t er pc^ 
nad^ bem um, ber i^m mit bem ©aitenfpiel nie empfunbene« ©efül^t in« D^r raufc^te. Die ^ntter be« f leinen ©ieger« 
toenbet pd^, pitten Se^fatt« t)oH, t)om fd^toebenben 2ager ju il^m; verbirgt in ber Sinfen ben golbnen Äpfel, ber i^rer 
©d^Ön^eit im SBettpreite mit 2Bei«]^eit unb ^ol^eit jupel ; vertoeilt aber mit t^eilnel^meuben Sergnügen in einiger Sntfemung 
jur ännäl^erung bereit, um ben Siebling, bet) (Snbigung be« pegenben ©piel«, mit beut von i^r felbp errungenen greife 
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ju frönen, ©eine l^icr cntSel^riid^cn SBaffcn t)crtraute fie i^rcn ietfytx fpiclenbcn fttnbern, btc fic anbcttöärt« ju tcrtoenben 
fid^ flelüftcn laffen; unb \i)oxi raubt ein« bcm anbcrn Wc ?fcUc ju t^rcr Scftintmung au« bcm Äö^cr. Snbcfjcn toagt fKJ^ 
bet Uttnerflattll m äJiatft^ad ©eftalt an ben !£l^ron be« UfoUo, unb tt)arb auf einen t)om ®otte gegeBenen 3BinI 
ber SBiUfül^r be« SRufcngefolgc« ftBcrtaflcn, 3)urd^ bie britte Dcfnung fielet man ba« Urt^eil an i^m öoDjhcicn. ®t\oaiU 
üBenbe (BStterkttobttt nötl^igcn t^n, p^ i^ trümmen unb mit l^tntcrtoart« gcBunbenen Armen t>om 8i(j^tquett ju entfernen. 
S)a8 Snbe ber Sanbe in ber ?infen unb mit Slfttfenflreid^en t)on ber aufgel^obenen Sieci^ten »erfolgt t^m ber eine; ber anbere 
fagt ba« jiegenfügtge 5IRi8gefd^8pf Bel^ ben ^aarloien, quetfd^t i^n mit bet)ben $änben bie gefpifeten D^ren an ben Äopf, 
unb jiel^t il^n baietj toon ber ©ö^e nieber, nad^ ber 3:^üre ju. Unter il^ren uml^erf^toeBenben 99rübem empfiel^It einer 
bem anbem, ber i^m ^immelan begleitet, mit Sorbecren in ber $anb, ein offene« 8ud^, baö mit bem Slamen ber Sir* 
tuofen^gamilie fini^ Sejeid^net iji, beren ©tamm bur^ feine an^ Seipjig« ©d^ooße »erbreiteten »ielen Steige, in unb auffer 
ÜDeutfd^Ianb« ©ranjen, grüd^te trägt. 

. ^». .\*/. -^ _____ 

3*' */*V,' V 



Die Concerte unter Johann Adam Hiller. 

1781—1785. 

Das erste Coneert im Saale des Gewandhauses fand Sonntag den 25. November 1781 statt. Zur 
Aufführung kamen laut beigegebenem Programm je eine Sinfonie von Joseph Schmitt, J. C. Bach und 
E. W. Wolff, ein Instrumental-Quartett und ein Coneert für Violine; femer eine Arie von Saechini und 
ein Chorwerk „Hymne an die Musik" von Reichardt. Hier ist zunächst zu bemerken, dass damals jeder 
Instrumentalsatz, bei welchem die Streichinstrumente den übrigen Instrumenten gegenüber in mehrfacher 
Besetzung erschienen, mochte nun ein solcher Satz als Einleitung oder als Zwischenstück zu einer Can- 
tate, zu einem Oratorium oder einer Oper gehören, oder mochte er ausser Bezug zu einem Vocalwerke 
selbständig für sich bestehen, Sinfonia genannt wurde, dass also unter den hier gegebenen Stücken mit 
dieser Bezeichnung nicht Tonwerke von mehreren, formell durchgearbeiteten und in sich abgeschlossenen 
Sätzen zu verstehen sind, wie wir gegenwärtig, seit Haydn die viersätzige Symphonie begründet hat, 
darunter verstehen: sondern es waren Stücke, welche, wenn auch das Tempo wechselte, zumeist ohne 
Absatz in keiner längeren Dauer, als in 10 bis 15 Minuten, ihren Verlauf nahmen. Ausser diesen „Sinfo- 
nieen" kam noch ein „Quartett" zur Abwechselung vor, und zwar ein Quartett „mit dem ganzen Orchester 
von Stamitz", wie ein handschriftlicher Zusatz auf dem im Archiv aufbewahrten Programme näher kund- 
giebt: demnach eine „Sinfonie" für Streichorchester allein. Wer mag wissen, von wem das Violinconcert 
war? Der Schwerpunkt des Concertes lag ohne Zweifel in der Hymne von Reichardt, die unmittel- 
bar dem ersten Instrumentalsatze folgte: ihr Text war der Prolog für die neue Aera, die ihren Anfang 
nahm. Die Arie, von der beliebten Thekla Podleska gesungen, vervollständigte das Ganze. Gewiss, 
das Programm war ein gut gewähltes: es enthielt ein grosses, der Wichtigkeit des Tages entsprechendes 
Chorwerk von einem damals sehr in Ansehen stehenden Componisten, eine Arie des gefeierten Saechini, 
Instrumentalstücke von den beliebtesten Tonsetzern jener Zeit; es kündigte das Auftreten einer vortreff- 
lich geschulten, schönen Sängerin von siebzehn Jahren, ebenso das eines Violinvirtuosen von besten 
künötlerischen Eigenschaften an. So ist denn der Erfolg auch allem Ansehein nach ein höchst befrie- 
digender gewesen. 

Allerdings könnte man vom heutigen Standpunkt aus sich wundern, dass keine Symphonie von 
Haydn zur Eröffnung gewählt worden war; man wird dies aber erklärlich finden, wenn man erwägt, 
dass der Saal erst Tages vorher fertig wurde, dass dieser also für die erforderlichen Proben, die Haydn 
beansprucht hätte, nicht zur Verfügung stand. Man zollte, nachdem das zweite Coneert am 29. November) 
in der Hauptsache eine Wiederholung des ersten Concertes gebracht hatte, im dritten Concerte [am 6. De- 
cember) sofort dem Meister den schuldigen Tribut, indem man eine seiner Symphonieen aufführte. Wie 
schon gesagt: die Namen der Componisten auf dem ersteh Programm hatten alle guten Klang. Forkel 
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verzeichnet sie in seinem Almanach anf 1782|83 sämmtlieh. Joseph Schmitt wird von ihm als 
ein Cistertienser Mönch in der Abtey Eberbach im Rheingau angeführt; Johann Christian Bach als 
Musikmeister der Königin von England zu London, geboren zu Leipzig 1735 [er war der elfte und jüngste 
Sohn des grossen Sebastian und ward als Musikmeister der Königin der Nachfolger Händel's]; Ernst 
Wilhelm Wolf [Wolff] als Herzoglich Sächsischer Weimarischer Capellmeister zu Weimar, geboren zu 
Grossen-Behringen unweit Gotha 1735. Unter dem Namen Stamitz kommen zwei Tonsetzer vor: Carl 
Stamitz, „Hofcomponist Ihro Durchl. des Herzogs vonNoailles, ehedem churpfälzischer Kammermusikus 
in Mannheim", und Anton Stamitz, der jüngere Bruder desselben. Wahrscheinlich ist in diesem Falle 
Carl Stamitz der Componist gewesen. 

Heute kämen wir freilich in die grösste Verlegenheit, wenn wir nur eine einzige Note von alF 
diesen damals trefflichen Werken herbeischaflfen sollten. Müsste die Arie von Sacchini in einer gedruck- 
ten Oper desselben vielleicht verborgen sein: die anderen Werke sind nie durch den Druck bekannt 
geworden. Reichardt führt in seinem reichhaltigen Compositionsverzeichnisse die Hymne unter den in 
Abschrift von ihm zu beziehenden Werken mit den Worten an: „An die Musik, ein grosses Chor, kom- 
ponirt zur Einweihung eines Musiksaals. 2 Louisd'or" [componirt nämlich zur Eröffnung des Concertsaals 
der Handels-Akademie des Professor Busch in Hamburg 1778; der Text ist von Ebeling]; auch sie ist 
längst verschollen. Zuletzt wurde sie hier im Jahre 1804 aufgeführt. Da fand sie in Rochlitz keinen 
günstigen Beurtheiler, denn er sagt, sie sei wahrscheinlich aus der früheren Zeit des Componisten, „man 
würde sonst das Trockene des Ganzen und die zuweilen bis zur Überraschung trivialen Gedanken an 
diesem berühmten Manne unerklärlich finden". 

Hier seien jetzt zwei Stimmen aus jener Zeit gehört, die sich über den neuen Concertsaal, be- 
ziehentlich über dies erste Concert vernehmen Hessen. Die eine, welche sich in Forkel's Almanach auf 
das Jahr 1783 ausspricht (zu dem die Vorrede vom September 1782 datirt), beweist, dass die Stadt den 
verdienten Buhm bald auch auswärts zuerkannt erhielt: 

Ceipiig* Son itf)tx l^at fid^ tiefe berül^mte @tabt um bte Suftioi^me bet äBiffenfc^aften mCo Jiünfte fel^r t)erbtent 
gemad^t, unb fal^rt nod^ immer fort, aSed mBgltd^e }u t^un, xoa9 )u nod^ fernerer (Srl^altung btefed Sorjugd unb 9tuS)m^ 
ettoa« bet^trageu fann. Unter ben neuem ju biefem SSe^uf gemachten ©nrid^tungen, jeid^nct fid^ bie ffirrid^tung eine« 
))ra(!^tigen neuen Soncertfaatö t)or}ügUd^ au9, beffen guter ©efd^madt, ber fomoi^l in ber Einlage, aU in ben übrigen 
(Einrichtungen l^errfd^t, iebem ber il^n fie^t, bad Sefenntnig a6}mtngt, toeit unb Breit nid^t feine« ©(eid^en )u l^aBen. @in 
l^enlid^e« Dedfengemalbe giebt bem ©aale eine aufferorbentttd^c ^rat^t. @« ifl »on bem Berül^mten 9tftt, unb entl^alt 
nad^ ben ©runbfaljen ber l^eibnifd^en ©ötterlel^re juerfl bie altt, unb fobann bie tltlte SKufif. S)ie ttlte »irb t)eriagt, 
unb bagegen bie ntut eingeführt. Unter ber lejjten DarfleDung l^alt ein ®eniu« ein fliegenb 99(att, mit ber Sufd^rift: 
fiai^* 3)iefe« »ortreffidl^e Denlmal ift für fiai^ eine ber größten SoBreben. 

Die andere Stimme giebt den unmittelbaren Eindruck wieder, welchen der Schreiber von dem Saal 
und dem Concertabend empfangen hat. Man sehe: „Neue Miscellaneen, historischen, politischen, mora- 
lischen, auch sonst verschiedenen Inhalts. Dreyzehntes Stück.'* (Leipzig 1781), Seite 157: 

3tii8}U9 eincg SriefeS. 

Seipjig, b. 26. SWotoemBer 1781. 

Oid^ freuete mid^ ungemein, a(« id^ ^örte, bag biefen Xbenb ber neue Soncertfaat, beffen (Srbauung etlid^e taufenb 
Xffakx foflet, eingeleitet toerben fottte. Sielleid^t fann feine ©tabt in ganj 3)eutfd^Ianb einen fold^en Soncertfaal auf* 
»eifen. ß« toarcn üfcer 500 ^evfonen jugegen, unb bod^ toar noc^ toiel ^laft übrig. 3)ie ÜDede ip ton Defern gemalt, 
unb nad^ ber Serfid^erung aller ffenner ein 5IReifierflüdf in biefer Art. S)a« ®ema(be »ar in bre^j ®ruppen einget^eilt. 
Die erjle fleüte bie S5ertrci6ung ber toilben ÜRufif unter ber ®cfla(t eine« ©attjr«, unb bie aufnähme ber ebleren Harmonie 
unter bem 93i(be eine« ®eniu« toor, ber mit einem 9?oten6ud^e in ber $anb, toorauf ber 9?ame ^ad), a(« be« SSSieber* 
J^erjieDer« ber guten 5!Rufif, ju (efen toar, ^eriei^flog. 

3n ber mitteilen fa^ man ben äpott mit ben ®rajien, ben bie Eerpfid^ore, ^olt)^t)mnia unb S:^a(ia umgaben. 
Die geifilid^e ÜMufif faß an ber Seite mit einem S3ud^ in ber $anb. 3)ie« alle« fott anjeigen, mit »a« für ©egenfiänben 
unb mit toeld^en I^eilen ber 5!Rufif man in biefem ^aal unterl^alten toerben »irb. 
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Die brittc ©ruppc fd^tlbcrt bie Oetoalt bcr SKuftt unter ber telannten ©efc^td^tc beö Drpl^eu«. Sr fpielt t»ie Seiner, 
uitt) ?ötocn unt) ligcr tocrben gefeänbigt, unt> lauf(]^cn auf feine 2öne, 

®ie ÜRuftI maift in biefem l^ol^en gefc^madiöotten ©aale eine l^crrlid^e S38irfung. ©err S3erger fpicite mit allgemeinem 
SSct^fatle ein Soncert auf ber StoHnc, unb man fonnte bie järtejlcn unb feinflen Söne in ber äugerflen Sntfemung bc« 
©aale« tjemel^men. ®od) toar anii bie ©tiüe beö älubitorium« außerorbentlid^. UeSer bcm Drd^efier, in beffen SKtttc 
eine Drgel jum ®eBrau(^ ber Soncert« fpirituetö fielet, finb j»et) Sogen, bie eine für ben Käufer unb bie anberc für bie 
Trompeter; baburt!^ toirb nun tool^I ber ^latj auf bem Drd^efter getoonncn: allein »enn bie ©timmen nic^t flärfer Befe^t 
»erben, al« fie e« l^eutc toaren, fo fd^Iagen bie Raufen unb SErompeten ju fel^r burc^ unb Beleibigen baö D^r. Die Sin* 
tt)ei^ng«^t)mne toar toon ©erm SRei^arb gefegt, unb tourbe t)on aDen fiennem aW ein ÜWeifterftüd gerühmt. ÜWir 
gefiel fte ganj auöne^menb. Die crfie ©tanje tourbe t)om 6^or. unb bie anbem öon einjelnen ©timmen gefungen; bo(j^ 
fo, bag ba« Sl^or Bei) ber ©teile: Äomm, SKufH, »om Oltjmp fegnenb l^eraB, allemal einfiel, »eldfee« eine t)ortreffli4e 
2Birfung mati^te. Son ber ®üte ber ^oefie loiH i(^ ©ie fclBfl urtl^cilen laffen. 

$t)mne an bie ÜWupf. 
©d^önfte Eod^ter be« ©immelö [folgt ber 2ejt bi« ju Snbe]. 

Das Orchester bestand in dem ersten Concerte (wie den ganzen Winter hindurch) aus den 
nachverzeichneten Mitgliedern : 

Häser 



Erste Violine 



Zweite VioHne 



Viola 



Bässe 



Berger 
Schicht 
Rose 
Müller 
Siebeck 
Wünsch 
Ruhe 
Geisler 
Baumgärtel 
Waoh 
Hiller jun. 
[Hertel 
•{ Eichler 
(jonne jun. 
Berger 
Eirchhübel 
Günther 
Saurbier 



Flöte 



Hoboe 



Fagott 



Hörn 



{Krauach 
Hoffmann 

{Hubrich 
Jonne med. 

IReiss 
Jonne sen. 
Pörschmann 

fThomas 
iBnchenthal 



^ , (Naumann 

Trompete \^^^^ 

Pauken (^werden durch Herrn Rose 
oder Jonne geschlagen^*) 

Znsammen 30 Mann. 



Mit dem also gebildeten Orchester, welchem die Clarinetten zur Zeit noch fehlten, mit den beiden 
Sängerinnen Thekla und Marie Todleska, denen sich noch Dem. Obermann zugesellte, und dem 
von Hill er gebildeten Sängerchor nahmen nunmehr die Concerte ihren regelmässigen Fortgang. Die 
Anordnung der Programme war in den gewöhnlichen Concerten durchschnittlich die gleiche, nur bei den 
sogenannten Concerts sptrittceh während der Advent- und Fastenzeit war sie eine andere, insofern in 
ihnen Messen, Oratorien und sonstige Stücke kirchlicher Musik, z. B. „Sanf Elena" und „Die Pilgrimme 
am Kreuz" [vermuthlich die Hasse' sehen Oratorien], zur Aufführung kamen. Die Componisten, welche 
auf der Tagesordnung standen, waren bezüglich der Sinfonieen: J. C. Bach, Dittersdorf, Gasmann, Geste- 
witz, Jos. Haydn, van Maldere, Naumann, Neruda, Pichl, Rosetti, Schmitt, Schuster, Stamitz, van Swie- 
ten, Vanhal, WolfF und Zink; bezüglich der Arien, Duetten, Cantaten etc. : Anfossi, Bach, Galuppi, Gas- 
mann, Gluck, Graun, Guglielmi, Hasse, Jos. Haydn, Mich. Haydn, Hiller, Misliwececk, Naumann, Pescetti, 
Reichardt, Righini, Sacchini, Sarti, Schuster, Seydelmann und Trajetta. Auch Mozart erscheint vereinzelt 
mit einer Sinfonie am 24. Januar 1782. Er war damals in Norddeutschland noch sehr wenig bekannt; 
selbst Forkel, der ihn als „Tonkünstler bey der Erzbischöflichen Kapelle zu Salzburg" bezeichnet, giebt 
nur sechs in Paris 1767 erschienene Ciaviersonaten mit Violine, die er in seinem neunten Jahre componirt 
habe, zwei dergleichen in London, acht dergleichen und sechs in Amsterdam erschienene Trio's als seine 
Compositionen an. Damit man nicht an seinen Vater Leopold Mozart denken sollte, dessen Ruf weit 
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verbreitet war, hatte man, gewissermassen um ihn sicherer einzuführen, dem Programm ausdrücklich die 
Bezeichnung ,,vom jungem Mozart" hinzugefügt. 

Als Solospieler traten auf: Schicht „auf dem Flügel und dem Steiner'schen Pianoforte"; Berger 
und Ruhe auf der Violine; Hertel auf der Viola; ein anderer Berger auf dem Violoncello; Vetter 
und Krausch auf der Flöte; Reis auf dem Fagott. Die Componisten der vorgetragenen Concerte und 
sonstigen concertirenden Stücke pflegte man auf den Zetteln nicht namhaft zu machen. 

Was nun den Gassenabschluss dieses ersten Jahres anlangt, welcher am 30. Mai 17S2 erfolgte, 
so muss bemerkt werden, dass noch eine „Privat-Subscription" zur Verzierung und zum Ameublement 
des Concertsaals veranstaltet worden war, welche die ansehnliche Summe von 1140 Thaler erreichte. Mit 
Beiseitelassung des Armen-Concertes , welches in Einnahme und Ausgabe gleichzeitig im Betrage von 
netto 283 Thaler erscheint, stellt sich dann folgende Bilanz heraus: 

Einnahme. 

An eingegangener ordinairen SubseripHon von 217 Mitgliedern. 

An zweyter SubseripHon nach genommenen Anfang des Concerts von 3 Mit- 
gliedern. 

An eingegangene Geldern für einzeln verkaufte Billeta, 

An eingegangenen Geldern, für den Gebrauch des Saals von fremden Virtuosen. 

An eingegangenen Geldern bey der ausserordentlichen Collecte zur Decora- 
tion des Saals &c. 

Summa der Einnahme. 

Ausgabe. 
An bezahlten Miethzinsen. 

An Herrn Music Director HiUer fttr Sich, die Sängerinnen und Sänger. 
An sämmtlichen Orchester Unkosten. 
An Diener und Aufwärter Besoldung. 
An Wachs Licht, Talch Licht und Brenn Oehl. 
An erkauften Holtz und Spalter Lohn. 

An Ausgabe insgemein, — und zu Decoration und Meublement des Con- 
certs Saales. 
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3812 thl. 7 gr. — pf. Summa der Ausgabe. 
Es verblieb hiernach ein Cassenbestand von 185 Thlr. 23 Gr. — Zu diesem Cassenbestande steuerten 
sieben Mitglieder der Direction noch je 11 Thlr. 8 Gr. hinzu, „wovon sodann noch bezahlet worden sind": 

150 thl. — gr. — pf. An Herrn Music Director Ät7/«r auf Rechnung seiner den Concert Directorio zu 

tiberlassenden, und auf thl. 281. — hoch angeschlagenen Instrumente; 
88 „12 „ — „ An Herr Friedr: Enoch Richter för gelieferte 2 Stck 16 Armige Cron Leuchter. 

In dem Voranschlag waren die Kosten für die Ausmöblirung des Saales nicht eingerechnet. Im Übrigen 
ist er, wie sich zeigt, im Wesentlichen eingehalten worden. 

In den folgenden drei Jahren, während Hill er noch dirigirte — „Jahr** als gleichbedeutend mit 
„Concertsaison'' genommen — , kamen besondere Kunstereignisse nicht vor. Die Sängerinnen Podl es ka 
verliessen Leipzig bereits im Sommer 1782. An ihre Stelle traten im Winter 1782|83 und 83|84 Corona 
Schröter, im Winter 84|85 Dem. Starke [Starkinn]; erstere erhielt jährlich 250 Thlr., letztere 400 Thlr. 
Dem. Obermann blieb alle drei Jahre in Thätigkeit. Für den Winter S3|84 war ausserdem Dem. 
Verden et mit 350 Thlr. engagirt; zwei Demoiselles Hill er, die Töchter des Musikdirectors , wirkten 
gleichfalls in den beiden letzten Jahren mit. Im Solospiel traten neben den hiesigen Künstlern auch 
einige auswärtige auf. 

Die Programme blieben sich ähnlich. Als neuen Namen begegnet man mit Sinfonieen u. A. Abel, 
Hoflfmeister, Zimmermann; mit einem Instrumental - Sextett Boccherini. Unter den Gesangscomponisten 
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erscheinen neben den bereits bekannten noch Cimarosa, Jomelli, Pergolese (Stabat mater ) : Giordani, 
Gr^try, Paesiello, Piccini, Salieri; Schicht und Tllrk. Oratorien wurden aufgeführt: am 10. April 1783 
„Abraham auf Moria" von Rolle; am 1. April 1784 „Die Israeliten in der Wüste-^ von Em. Bach: am 
24. Februar 1785 „Die Feyer der Christen auf Golgatha" von Schicht; am 3. März 1785 „Die Aufopferung 
Isaaks" von Naumann [?]; am 20. März „Die Pilgrimme auf Golgatha" von Hasse. — Das Concert am 
6. März 1783 fand „zum höchsten Namensfeste des Durchlauchtigsten Churfürsten" statt, ebenso das Con- 
cert am 4. März 1784 „zur Feyer des höchsten Namenstages Sr. Churfürstl. Durchl. zu Sachsen". 

Hill er wurde vom Herzog von Curland, welcher bei seiner Durchreise durch Leipzig am IS. No- 
vember 1784 das Concert besuchte ^und dafür ein Geschenk von 20 Thlr. machte), zu seinem Capellmcister 
mit 600 Thlr. Pension ernannt ; die beiden Töchter Hiller' s erhielten von demselben den Titel „Kammer- 
sängerin", sein älterer Sohn den Titel „Kammermusikus". Mit Ablauf der Saison 1785 legte Hill er 
sowohl sein Amt bei den Gewandhausconcerten, als auch sein Amt als „Director des musikalischen Chors- 
bei der Paulinerkirche nieder. Wann er von Leipzig nach Curland wegging und wie lange er dort blieb, 
konnte nicht genau ermittelt werden. Am 19. Mai 1786 führte er den „Messias" von Händel in der 
Domkirche zu Berlin, gegen Ende des Jahres 1786 und am 11. Mai 1787 dasselbe Oratorium in der Pau- 
linerkirche zu Leipzig auf. Am 21. September des letzteren Jahres veranstaltete er „für seiner Abreise- 
noch eine Aufführung des Händerschen „Judas Maccabäus" im Gewandhause. Er wandte sich hierauf mit 
seinen Töchtern nach Breslau und „war nicht willens", wie ein Anonymus schreibt („Blicke auf Karl Wil- 
helm Müller's Leben", Leipzig 1801), „Leipzig jemals wieder zu sehen". Da berief ihn aber der Bürger- 
meister Müller im Jahre 1789 hierher zurück, um das Cantorat an der Thomasschule in seine Hände zu 
bringen. Als Adjunct des Cantor Doles wurde er somit am 30. Juni 1789 eingeführt, das volle Cantorat 
erhielt er, schon im 69. Lebensjahre stehend, erst nach dessen Tode, am 8. Februar 1797. Nicht lange 
währte es, so musste auch ihm, der durch Altersschwäche ermattet war, auf sein Ansuchen ein Adjunct 
beigegeben werden. Dies geschah am 2. September 1800 in der Person des August Eberhard Müller, 
der dann sein Amtsnachfolger an der Thomasschule wurde. Hill er beschloss sein thatenreiches, der 
Kunst gewidmetes Leben am 16. Juni 1804. Er erhielt bis an sein Ende freien Eintritt in die Concerte 
des Gewandhauses. Die von ihm im Jahre 1785 aufgegebenen Ämter wurden bald wieder besetzt: 
A. F. Häser wurde sein Nachfolger an der Paulinerkirche, Schicht sein Nachfolger in der Direction 
der Gewandhausconcerte. 



Die Concerte unter Johann Gottfried Schicht. 

1785 — 1810. 

Schicht erblickte das Licht der Welt am 29. September 1753 in Reichenau, einem Dorfe bei 
Zittau. Er bezog, um die Rechte zu studiren, im Jahre 1776 die hiesige Universität, wählte indessen, 
zumal da Hill er ihm nachdrucksvoll hierzu rieth, bald die Musik zu seinem Berufe. Bereits in den 
Concerten in den drei Schwanen bis zu der oben in Betracht gezogenen ,,Zwischenzeit" nahm er an den 
Pulten der ersten Violinen thätigen Antheil an der Ausführung. In dieser Thätigkeit blieb er nicht nur 
die ganze Zeit hindurch in den Gewandhausconcerten, so lange Hill er dirigirte, sondern spielte auch 
regelmässig in jedem Winter mehrere Male Concerte auf dem Fitigel; wie in dieser Hinsicht, sind die 
Leser seinem Namen auch unter den genannten Componisten bereits begegnet. Kein Zweifel, dass 
Schicht ein vielseitiges Talent und eine für die Concerte sehr vortheilhaft zu verwerthende Kraft war. 
Es lag nahe, dass ihm die Direction derselben übertragen wurde. Er wurde mit einem festen jähr- 
lichen Gehalte von 300 Thlr. angestellt, wofür er die Direction des Gesanges, die Abwartung der Haus- 
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und Saalproben, die Correctur „der neuen fehlerhaft gcBchriebenen Partituren", sowie die Abfassung und 
Correctur der Zettel zu besorgen hatte. Ausserdem erhielt er für die von ihiji zu stellenden Chorsänger 
bis zum Jahre 1801 jährlich noch 96 Thlr. ; von da ab wurden letztere, wie nach den Cassenberichten 
anzunehmen ist, von der Direction selbst bezahlt. Im Jahre 1790 wurde Schicht Organist an der 
Neukirche. So blieb seine Stellung im Leipziger Musikleben unverändert bis zum Frühjahr 1810, wo er 
als Cantor an der Thomasschule in neue Verhältnisse übertrat. Volle fünfundzwanzig Jahre war dem 
Glücklichen vergönnt für die Concerte im Gewandhause thätig zu sein! Wir nennen ihn glücklich, 
denn er lebte und wirkte in einer grossen Zeit der Kunstentwickelung. Mozart stieg am Kunst- 
himmel empor, um fortan unvergänglich als hellstrahlende Sonne zu leuchten; Haydn beschenkte die 
Welt mit seinen grösöten Werken; Beethoven's Genius erschien und entfaltete sich, höchstes Glück 
den Menschen spendend, in seiner hehren Pracht und Herrlichkeit. Auch in den äusseren Lebensver- 
hältnissen wurde Schicht von der gütigen Vorsehung begünstigt. Er bekam in seinem Weibe eine 
treue Kunstgenossin, die viele Jahre hindurch in gleicher Sphäre mit ihm wirkte; er erzog sich in 
seiner Tochter eine Sängerin, an der er seine Freude haben konnte. 

Im ersten Jahre seiner Anstellung hatte die Concert-Direction die aus Pisa gebürtige Signora 
Costanza Alessandra Ottavia Valdesturla, welche in Italien grosse Erfolge gehabt hatte, als 
Sängerin mit 500 Thlr. engagirt. Man fand auch hier grosses Wohlgefallen an ihr; Schicht zumal 
wurde so von ihr eingenommen, dass er sie im Juli 1786 zum Weibe nahm und so ihren Besitz für 
Leipzig fortan sicherte. Madame Schicht blieb von nun an volle 17 Jahre als Sängerin, dann auch 
noch im Winter 1803 4 auf kurze Zeit beim Concert in Thätigkeit. Im ersten Jahre erhielt sie 650 Thlr., 
in den folgenden sieben Jahren je 550 Thlr., dann fünf Jahre lang je 400 Thlr,, zuletzt fünf Jahre lang 
je 250 Thlr. Hierauf wurde ihr jährlich eine Pension von 200 Thlr. gezahlt, bis sie, 51 Jahre 11 Monate 
alt, am 19. Juli 1809 ihr Leben beschloss. — Ihre Tochter, Henriette Schicht, trat zum ersten Male 
Ende April 1806 als Sängerin im Gewandhaus auf. In den letzten drei Jahren der Directionsthätig- 
keit ihres Vaters (1807—1810) wurde sie, anfänglich erst 14 Jahre alt, zweimal jährlich mit 200 Thlr., 
zuletzt mit 300 Thlr. Gehalt fest angestellt. Sie habe zwar nie gefallen, bemerkt Limb urg er, sei aber 
in der That der Direction unentbehrlich gewesen. Sie vermählte sich im Mai 1813 mit dem Kaufmann 
Weisse in Hamburg und verstarb als dessen Ehegattin, 38 Jahre alt, in ihrer Vaterstadt Leipzig am 
4. October 1831. 

Von den übrigen Säng|er innen jener Zeit, die gewöhnlich für mehrere Concerte engagirt wur- 
den, sind zu erwähnen: Mad. Angiolfini aus Turin (Januar 1798, erhielt 180 Thlr,); Dem. Caldarini 
(Januar 1799, 120 Thlr.); Mad. Battka geb. Thekla Podleska (12. October und 27. November 1800, je 
16 Thlr.;; Mad. Buschmann aus Prag tSeptember 1802, 85 Thlr.); Dem. Böheim aus Berlin (Januar 

1803, 300 Thlr.); Dem. Alberghi aus Dresden (November 1803, 300 Thlr. für zwei Monate; September 

1804, 500 Thlr. für drei Monate); Dem. Fischer aus Berlin (Januar 1804, 500 Thlr. für vier Monate); 
Mad. Kohl (November 1804, 162 Thlr. für neun Concerte; November 1805, 400 Thlr.; October 1807, 
300 Thlr. für achtzehn Concerte); Dem. Voitus (September 1805, 1000 Thlr. für sieben Monate ; Dem. 
Schneider aus Coburg (September 1806, 800 Thlr.); Dem. Jagemann aus Weimar (September 1807, 
150 Thlr. für drei Concerte); Dem. Herbst aus Dessau (December 1808, 300 Thlr. für vierzehn Concerte): 
Mad. Eberhardt aus München (Januar 1809, 60 Thlr. für zwei Arien); Mad. Werner aus Weimar 
(November 1809, 600 Thlr. für fünf Monate); Dem. Alber.tina Campagnoli (October 1808, 100 Thlr. 
für den Winter 180819; 200 Thlr. für März bis Mai 1810). 

Das Instrumental-Solospiel war in reicher Abwechselung, wie früher, hauptsächlich durch 
die Mitglieder des Orchesters vertreten. Auf der Violine behaupteten Berger und Ruhe noch ziem- 
lichlange ihre Herrschaft, ersterer bis 1793, letzterer bis 1792; als Dritter gesellte sichHossa zu ihnen 
(1791— 1794 . Später erschienen Villaret, Campagnoli und Matthäi, August Eberhard Müller und 
dessen Frau (s. weiter unten). Als Geiger sind auch Thieriot und der jugendliche Lange, welcher in 
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«päterer Zeit durch langjährigen treuen Dienst eins der geschätztesten Mitglieder des Orchesters wurde 
(1805—1850), hier zu nemien. Von Hiller's Zeit her vertrat das Solospiel auf der Viola Hertel bis 
1795, auf dem Fagott Reis bis 17SS. Der andere Berg er, Violoncellist, blieb nur noch ein Jahr 
in Thätigkeit; sein Nachfolger im Solospiel war Möller (1786—1801), dessen Nachfolger Voigt (von 
1801 an), mit diesem gleichzeitig von 1805 an auch Dotzauer, aus Coburg gebürtig. Auf der Flöte 
Hessen sich hören HUbler (1786—1791:, Kirsten und Köhler; auf der Hoboe Hübler, Voigt und 
Maurer; auf der Clarinette Kirsten (1792-1795), Maurer (1795—1805) und Barth von 1802 an); 
auf dem Fagott endlich Fuchs (1794—1809). — Als Gäste traten mit grossem Erfolg auf: in den Jahren 
1795—1800 Herr und Madame Schlick aus Gotha, ersterer Violoncellist, letztere Violinspielerin; am 
18. November 1802 der Capellmeister Dussek aus London, welcher sein Pianoforteconcert GmoU und 
eine freie Phantasie zum Besten gab; am 7. October 1804 dessen Schwester, Madame Dussek-Cian- 
chettini, Ciavierspielerin; am 8. October 1809 der junge, etwa vierzehn Jahre alte Kiengel aus Dres- 
den, Bruder des Tenoristen Klengel in Leipzig, mit dem Concert AmoU von Rode; am 9. November darauf 
Friedrich Schneider mit einem eigenen Clavierconcert ; am 23. November Hermstedt aus Sonders- 
hausen mit einem Clarinetten-Concert von Spohr; endlich am 29. März 1810 der Organist Riem von 
Leipzig mit dem Concert Cmoll von Beethoven. — Zu erwähnen bleibt nur noch, dass in dem Concert 
am 18. Januar 1810 Friedrich Schneider sich auf dem Xyloharmonikon hören liess, einem von 
Uthe erfundenen Instrumente, dessen Klang ..durch Reibung am Holz" hervorgebracht wurde. 

# 

Das bei dem Violinspieler Berger angegebene Jahr 1793 möge nicht unbemerkt bleiben. Derselbe 
war zu dieser Zeit bereits ein hoher Fünfziger, der Vorspieler Häser stand im 64. Lebensjahre. Man 
musste nothwendigerweise jetzt auf jüngere Kräfte, namentlich auf einen Mann bedacht sein, welcher 
mit der Eigenschaft eines tüchtigen Concertmeisters die Befähigung zu einem vorzüglichen Solospiel ver- 
einigte. Einen solchen Mann glaubte die Concert-Direction in dem Violinspieler E. F. Villaret gefunden 
zu haben. Sie stellte ihn mit dem Winter 1795 1 96 als Vorspieler unter dem Abkommen an, dass er für 
das ..Accompagnement" (das .Spielen im Orchester) 40 Thlr., für jedes Solospiel 5 Thlr., für die Besor- 
gung der Symphonieen 25 Thlr. alljährlich bekommen sollte. Villaret nahm die Stellung unter diesen Be- 
dingungen an. Er spielte im Laufe des Winters sechsmal, im nächsten Winter noch einmal Solo, und 
wirkte nachweislich noch im letzten Concerte des Jahres 1796 mit. Merkwürdig aber, dass über diesen 
Mann nicht das geringste Nähere weiter zu erfahren war! Woher er kam, wohin er ging, man weiss 
es nicht; auch seiner Leistungen wird nirgends mit einer Silbe Erwähnung gethan. Nur die Notiz findet 
sich, dass er unter dem 8. November 1796 bei dem Orchester-Institut (s. unten) darum nachsuchte, in 
MüUer's Stelle bei der ersten Violine eingesetzt zu werden. Er verschwand dann spurlos, noch bevor 
die Concerte zu Ende gingen, und liess selbst die dritte Rate des Gehaltes, welche den Orchestermit- 
gliedern gewöhnlich im März ausgezahlt wurde, im Stich, so dass der Cassenbericht nach Abzug der 
durch seinen Weggang verursachten Stellvertretungskosten ihm ein Guthaben von 14 Thlr. 4 Gr. pflicht- 
schuldigst buchte. Unter dem 9. April 1797 bewirbt sich dann Christian Gottfried Thomas bei dem 
Orchester-Institut um dieselbe Stelle und bemerkt dabei, dass er dies schon früher habe thun wollen, dass er 
es aber unterlassen habe, weil ihm bekannt geworden sei, dass Herr Villaret, und zwar auf Empfeh- 
lung des Herrn Geheimen Kriegsrath Müller, um die erledigte Violinstelle nachgesucht habe. ,,Da denn 
nun aber gedachter Herr Vilarett'*, heisst es weiter, y,8ich vor einigen Wochen von hier entfernt, und 
man muthmasset, dass er vielleicht gar nicht wiederkommen dürfte", so wolle er, «bis sich das Schiksaal 
des Herrn Vilaretts entschieden^', keinen Augenblick weiter säumen, bezüglich der Berücksichtigung seiner 
vorstellig zu werden; etc. — Hiermit verlischt jede weitere Spur des Namens Villaret. 

Lohnender, auf viele Jahre hinaus gewinnbringend, wurde die Anstellung des Bartolomeo Cam- 
pagnoli, welcher mit dem Winter 1797|98 sein Amt als Concertmeister hier antrat. Campagnoli wurde 
in Cento bei Bologna am 10. September 1751 geboren. Den ersten Unterricht auf der Violine erhielt er 
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von Dair Ocha , einem Schüler Lolli's. Dann bildete er sich in Modena unter Don Paolo Guastarobba^ 
einem Schüler Tartini's, in Faenza bei dem Capellmeister Paolo Alberghi, endlich in Florenz bei dem 
berühmten Nardini weiter als Künstler aus. Um 1779 nahm ihn Herzog Carl von Curland in Dresden 
als Kammermusiker und Musikdirector in seine Dienste. Dort in Dresden blieb er, mit Unterbrechung 
durch mehrfache Kunstreisen, bis zu des Herzogs Tode; von da aus wurde er nach Leipzig berufen, 
wo er bereits am 1. December 17^3 und am 29. December 17S5 Concerte im Gewandhause gegeben 
hatte. Die Concert-Direction hatte ihn mit einem jährlichen festen Gehalt von 200 Thlr. angestellt und 
ihm überdies für die Besorgung der Symphonieen jährlich 30 Thlr., für jedes Concertspiel 9 Thlr. zuge- 
sichert. Bei diesem Abkommen blieb es bis zu Ende des hier in Rede stehenden Zeitraumes, doch half ihm 
die Direction getn aus, wenn er in Geldverlegenheit war. Concerte spielte Campagnoli häufig, in den 
ersten beiden Jahren zehnmal, später jährlich fünf- oder sechsmal; meist trug er seine eigenen Compo- 
sitionen, doch auch nicht selten Concerte von Viotli, Mcstrino, Rode, Kreutzer u. a. vor, und wurde stets 
in seiner Meisterschaft voll anerkannt. 

Am 7. December 1803 beschloss die Direction, den jugendlichen August Matthäi aus Dresden, 
nachdem derselbe am 1 . December bei seinem ersten hiesigen Auftreten ein Concert und Variationen von 
Rode unter ausserordentlich grossem Beifalle vorgetragen hatte, fest beim Concerte zu engagiren. Lim- 
burger, welcher diesen Beschluss warm befürwortet hatte, bemerkte hierbei, dass die Acquisition dieses 
jungen Mannes, der vor der Hand mit 300 Thlr. gewisser Einnahme jährlich sieh begnügen würde, 
,.neben unserm verdienstvollen Veteran Campagnoli ein wahrer Gewinn für Leipzig seyn dürfte'% — eine 
Voraussicht, die von der Zukunft vollkommen bestätigt worden ist. Die Kritik beurtheilte das erste Auf- 
treten des talentvollen Künstlers in Übereinstimmung mit dessen Erfolge sehr günstig. Sie sagte AUg. 
Mus. Ztg. VI 205): „Herr Matthäi erwies sich als einen vortreflTlichen Violinisten. In Ansehung des 
Mechanischen seiner Kunst, besitzt er, was man von einem Virtuosen zu verlangen hat: kräftigen und 
mannichfaltigen Bogenstrich, reinen und ausgearbeiteten Ton, ausgezeichnete Fertigkeit, sichere Überwin- 
dung der Schwierigkeiten aller Art etc. Als Künstler zeigte er sich, durch die Seele, die er seiner Musik 
mitzutheilen wusste, und durch den seltenen Vorzug, den einen Komponisten von dem andern zu sondern, 
und jeden in seinem Geiste zu behandeln. So that er z. B. dem neuesten Rodeschen Konzert (Amoll) 
in Kraft und Nachdruck eben sowohl sein Recht an, als galantem Kompositionen in Zierlichkeit.^ Matthäi 
trat wiederum auf am 12. Januar und am 16. Februar 1804. — Er war am 31. (nach Gerber am 3.) Oetober 
1781 in Dresden geboren. Wer seine Altern waren, von wem er seine erste künstlerische Ausbildung 
erhielt, ist nicht bekannt geworden. Seine Erfolge in Leipzig wurden für seine Zukunft ausschlaggebend. 
Am 15. April 1804 lud die Concert-Direction die hiesigen Kunstfreunde zu einer Subscription ein, um den 
bescheidenen, liebenswürdigen Künstler zu seiner weiteren Ausbildung nach Paris zu schicken. Von 
62 Subscribenten kamen auf di^se Weise 428 Thaler zusammen. Die übrigen Kosten zu der ihm zu 
jenem Zwecke versprochenen Summe (620 Thlr.) deckte die Direction; sie gab ihm noch 100 Thlr. als 
Extrageschenk, als er, hierher zurückgekehrt, am 9. Januar 1806 zum ersten Male wieder im Concert 
auftrat. Er spielte an diesem Abend ein Concert von Viotti und Variationen eigener Composition. In 
Paris, wo er alle bedeutenden Meister des Violinspiels kennen gelernt hatte, hatte er sich am meisten 
zu Rudolph Kreutzer hingezogen gefühlt. Er bewarb sich um dessen Unterricht, erhielt ihn und 
erlangte bald „wegen seines vom besten Erfolg belohnten unablässigen Studiums die Zuneigung dieses 
berühmten Meisters in hohem Grade". Die Kritik Hess sieh nach seinem Wiederauftreten hier in 
Leipzig also über ihn vernehmen (Allg. Mus. Ztg. VHI 264): „Herr Matthäi, der nach fast zweijäh- 
rigem Aufenthalte in Paris, wo er Kreutzers strenge Schule und lehrreichen Privatumgang rühmlich be- 
nutzt hat, zu uns zurück kam, wurde mit aller der Achtung empfangen, die seinem ausgezeichneten 
Talent, unermüdlichen Fleiss und braven Charakter gebührt. Er spielte zuerst das bekannte Violinkon- 
zert von Viotti aus HmoU, eines der geistreichsten, neuesten und schwierigsten von diesem Komponisten. 
Er trug es ganz in dem Sinne und auch in der Spielart dieses grossen Meisters vor, und bewiess sich 
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als treflfliehen Zc^ling jener hohen Schule schon durch diese Trennung seines Individuums von dem vor- 
zutragenden Kunstwerke, noch mehr aber durch den immer vollen, kräftigen, durchdringenden, und doch 
stets wohlklingenden Ton; durch die grosseste Reinheit, Deutlichkeit und Bestimmtheit desselben, auch 
bey den grossesten Schwierigkeiten aller Art; durch die ganz eigene, äusserst mannigfaltige und sehr 
wirksame Benutzung des Bogens, und durch den sichern, ruhigen, gelassenen Anstand, der auf gegrün- 
deter Überzeugung von der Zuverlässigkeit vielgetibter und ganz geordneter Kräfte und Kunstfertigkeiten 
beruhet. Jene vollkommene Handhabung des Bogens ist überhaupt, in Ansehung des Mechanischen 
des Spiels, der grosseste Hebel jener Schule — so wie er es bey der ältesten italienischen war, die sich 
vormals in Deutschland durch die Benda in Berlin, durch Neruda und seine Freunde in Dresden, Lieb- 
lingssitze bereitet hatte, dann aber nur in einzelnen, ganz vorzüglichen Meistern (namentlich in Viotti) 
noch fortwährete. . . . Die äusserst zahlreiche Versammlung bezeigte ihm [Matthäi] den lebhaftesten und 
so wohl verdienten Beyfall, und diejenigen, die ihn in den Stand gesetzt hatten, jene Schule zu be- 
nutzen, können nun in der Freude des Publikums einen neuen Lohn finden." — Matthäi blieb von 
nun an in Leipzig. Er bekam jährlich von der Concert-Direction einen festen Gehalt von 200 Thlr., nicht 
selten aber auch ein gutes „Extrageschenk". 

Die Kunst des Violinspiels war, seit Campagnoli und Matthäi wetteifernd zusammenwirkten, 
in vorzüglichen Händen. Auch die Kunst des Ciavierspiels und Flötenspiels war in der Schichfschen 
Zeit sehr gut vertreten. Schicht sölbst spielte nur einmal noch ein Concert auf dem Flügel, gleich im 
ersten Jahre. Nach ihm trat in den Ciaviervorträgen eine Pause ein, die aber später um so besser quitt 
gemacht wurde, als August Eberhard Müller mit seiner Gattin nach Leipzig kam. Müller war 
in Nordheim im Hannoverschen am 13. December 1767 geboren. Sein musikalisches Talent entwickelte 
sich so frühzeitig, dass er schon im achten Lebensjahre sich öflfentlich hören lassen konnte. Es ward 
schliesslich bestimmend für seinen Lebensberuf. Er wurde 1 789 Organist an der Ulrichskirche in Magde- 
burg, vermählte sich in diesem Jahre mit Dem. Rabert, deren Vater und Grossvater beide an derselben 
Kirche Organisten gewesen waren, und wandte sich, als Componist wie als Virtuos auf mehreren Instru- 
menten in rühmlichem Ansehen stehend, im Jahre 1794 nach Leipzig. Hier trat er mit Beginn des Win- 
terhalbjahres als erster Flötist in das Concertorchester ein und blieb dessen ständiges Mitglied bis 1801 1 2. 
Inzwischen wurde er Organist an der Nikolaikirche, nachher Substitut des Cantors Hill er an der Tho- 
masschule (2. September 1800), endlich nach dessen Tode sein Amtsnachfolger. Im December 1809 nahm 
er als Cantor seinen Abschied, um im folgenden Monat als Grossherzoglicher Capellmeister nach Weimar 
zu gehen. Während der ganzen Zeit seines Hierseins blieb er zu den Concerten in enger Beziehung. 
In jedem Winter trat er mehrere Male als Solospieler auf, meist mit Concerten für die Flöte, deren er 
selbst über elf geschrieben hat, oft auch mit Concerten für Ciavier. Auch seine Gattin, die Gerber ge- 
radezu „die Zierde des Leipziger Concerts" nennt, spielte oft und immer mit grossem Beifall, sie durfte 
in der That in den Eröflfhungsconcerten am Michaelistage nie fehlen. Namentlich wird ihr, wie ihrem 
Gatten, der meisterhafte Vortrag der Mo zart' sehen Concerte nachgerühmt. So heisst es in einem Be- 
richte vom Jahre 1799, dass sie die Hörer mit einigen schönen Clavierconcerten von Mozart's und ihres 
Gatten Composition, und zwar ebenso sehr durch die Composition selbst, als durch ihr sehr fertiges, 
präcises und vollkommen sicheres Spiel erfreut habe. Sehr verdient hat sich überdies Müller dadurch 
gemacht, dass er in einer trefflich gelungenen Ausführung Haydn's .Jahreszeiten" zum ersten Male der 
Bewohnerschaft Leipzigs zur Kenntniss brachte. Diese Aufführung fand am 20. December 1801 im Schau- 
spielhause statt und wurde dann am zweiten Weihnachtsfeiertage wiederholt. In Weimar konnte Müller 
sein Leben leider nicht lange in Heiterkeit und Frohsinn gemessen. Schon nach den ersten Jahren seines 
dortigen Aufenthaltes wurde seine Gesundheit wankend. Es bildeten sich innere Übel in seinem Körper 
aus, die ihm die letzten Lebensjahre grossentheils verbitterten und endlich, in Wassersucht übergehend, 
ihn, 50 Jahre alt, dahinrafften. Er starb am 3. December 1817. — Seine Wittwe nahm später, unter- 
stützt von einer Pension des Grossherzogs von Weimar, ihren Aufenthalt wieder in Leipzig, gab hier am 
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11. März 1820 ein Concert im Klassig sehen Saale und Hess sich am 29. September darauf nochmals im 
Abonnementconcert mit einem Concert von Mozart hören. Von da an haben sich weitere Nachrichten von 
ihr nicht erhalten. 

Nun fragt sich, welche Werke mit solchen guten, zum Theil vorzüglichen Kräften vorgeführt 
wurden. Für den Sologesang in Arien, Duetten und Terzetten blieb die italienische Sprache durchaus 
vorherrschend. Anfossi, Bertoni, Bianchi, Caruso, Cimarosa — sie alle, welche das Alphabet der ita- 
lienischen Componisten vergegenwärtigt, erhielten sich noch viele Jahre auf der Tagesordnung. Nach 
und nach traten sie den Platz anHaydn und Mozart ab, um welche sich hauptsächlich dannRighini, 
Winter und Pa-er gruppirten. Auch Gluck fand die wohlverdiente Beachtung. — Die Vereinigung 
von Solo- und Chorgesang verpflanzte sich von den Concerts spiritueh, wo sie anfänglich fast aus- 
schliesslich zum Vorschein kam, immer weiter in die gewöhnlichen Concerte, so dass diese bedeutend 
an künstlerisch-geistiger Belebtheit gewannen. Es kamen ganze Abtheilungen von Oratorien und Opern 
zur Aufftihrung. — Die Instrumentalmusik entfaltete sich nicht minder, je mehr die grossen Meister 
Werke für sie schufen, zu immer reicherer Blüthe. Die Orchesterwerke sowohl, als die Concertwerke 
mit Solo-Instrumenten erhoben sieh zu derselben Macht, als die Chorwerke sie hatten. Hierfür spricht 
schon die äusserliche Einrichtung der Programme. Lange Zeit hindurch begnügten sie sich, wenn 
überhaupt der Name des Componisten genannt wurde, mit der schlichten Angabe „Sinfonie von Haydn", 
^Ouvertüre von Mozart" (eine Tonart wurde zum ersten Male am 27. April 1806 angegeben) ; ja bei 
Concertcompositionen wurden in den ersten vierzehn Jahren die Componisten gänzlich verschwiegen. Man 
legte eben keinen Werth darauf, Näheres davon zu wissen. Später wurde das anders. Man wusste, dass 
das Programm eine besondere Anziehungskraft für die Hörer hatte, wenn es hiess: „Grosse heroische 
Symphonie von Beethoven" oder „Concert für Pianoforte von Mozart". Jener Umstand aber hat es in 
den meisten Fällen unmöglich, in den übrigen Fällen höchst beschwerlich gemacht, das erste Erscheinen 
der Compositionen zu ermitteln: manche Lücke, die man heute bedauerlich findet, wird in der Kunst- 
geschichte der Stadt bestehen bleiben. Aus diesem Grunde kann auch die folgende übersichtliche Zu- 
sammenstellung, welche das erste Erscheinen der Componisten in den Abonnementconcerten verzeichnet, 
nicht als unfehlbar angesehen werden. Die Programme ergeben nachstehende Reihenfolge: 

1787 20. Dec. J. A. P. Schulz (Ouvertüre und Chöre zu „Athalia"). 

1790 4. Febr. Weigl (Scene Ingrato! con cht fama), 

1791 20. Oct. Gyrowetz (Symphonie). 

1794 23. Oct. Cherubini (Arie Quando mt chiama in campo). 

6. Nov. Winter (Scene und Arie Enricheüay idol mto), 

1795 19. März Himmel (Oratorium ^Isacco"). 

1796 3. Nov. Danzi f Scene Ahy perfido, apergiuro), 

1797 26. Oct. Bergt (Chor SerhcUe, o Dei otistodi). 

179S 18. Jan. Dallairac (Arie Quelle peme, quelle souffrance), 

1799 29. Sept. Beethoven (Scene .und Arie AA, perfido, spergiuro). 

1800 29. Sept. Paer (Scene Dunque mio figlio io rivedro). 

1801 29. Oct. Clementi (Symphonie). 

1803 3. März F. Schneider (Symphonie). [Fraglich; sicher dagegen ist das weiter unten befind- 
liche Datum.] 
1803 29. Sept. Reicha (Symphonie). 

1805 31. Jan. A. Romberg (Symphonie). 

7. März J. S. Bach (Messe in zwei Chören). 
7. Nov. M^hul (Ouvertüre). 

21. Nov. Eberl (Symphonie). 

1806 23. Jan. Spontini (Ouvertüre). 

13. Febr. F. Schneider (Ouvertüre). 

1807 29. Oct. Spohr (Ouvertüre:. 

26. Nov. B. A. Weber ^Ouvertüre zu „Wilhelm Teil"). 

1808 8. Dec. Neukomm (Phantasie für Orchester'. 
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Gluck, Righini, Gritry und Emanuel Bach erschienen bereits zu Hiller's Zeit. Erstercr 
am 7. Januar 17S2 mit dem Chor aus „Aleeste" Dal lieto soggiomo\ Righini am 17. Januar 17S2 mit 
dem Rondo Poverifiaj in sen mi sento; Gr^try am 30. October 1783 mit der Arie Comme un eclair la 
Jlateuse: Emanuel Bach am 1. April 1784 mit seinem Oratorium ^Die Israeliten in der Wüste". 

Wie oft Joseph Haydn durch seine Symphonieen sowohl, als durch die Arien und anderen 
vSätze aus seinen Opern, die, nachdem sie einmal Beachtung gefunden hatten, in zahlreicher Abwechselung 
wiederkehrten, die Hörer erfreut hat, lehrt ein Blick in die Statistik. Seine Messen, yollständig oder 
nur in einzelnen Sätzen, seine Passionsmusik, sein Te Deum, sein Stabat mater und andere seiner Kirchen- 
musikstUcke wurden mit Vorliebe verwerthet. Von seinen drei grössten Werken erschienen in den Abon- 
nementconcerten nur die „sieben Worte des Erlösers- ganz vollständig, und zwar zuerst am IS. Decem- 
ber 1788, damals in ihrer ursprünglichen Form als blosse Instrumentalmusik, bezeichnet als ..Tongemälde-, 
wobei das „Erdbeben- besonders hervorgehoben wurde. Später hatte man Haydn veranlasst, dieser Musik 
Textesworte unterzulegen, und so formte er das Werk zu einem Oratorium um, das er, was die Vocal- 
musik betrifft, als ein ganz neues Erzeugniss im Jahre 1801 durch den Druck veröffentlichte. Als solches 
wurde es am 18. März 1802 zum ersten Male aufgeführt. Ein Bericht in der „Allgemeinen Musikalischen 
Zeitung- sagt kurz darauf: das Werk, welches in seiner ersten Form längst als eins der vorzüglichsten 
Werke dieses grossen Mannes bekannt sei, habe durch die neue Bearbeitung grossentheils ganz unge- 
mein gewonnen, nicht nur, weil es an den Worten nun gleichsam einen fortlaufenden Commentar und 
mithin Gemeinverständlichkeit erhalten habe, sondern auch durch die baare Bereicherung an den Sing- 
stimmen selbst, wodurch Alles mehr zusammengefasst und den reichen Figuren der Instrumente ein 
fixirter und fixirender Gegenhalt gegeben worden sei ; der neuhinzugekommene Instrumentalsatz ^zwischen 
Nr. 4 und 5] gehöre unter das Vollendetste, was Haydn je geschaffen habe. — Die „Schöpfung- des 
Meisters wurde in den Abonnementconcerten erst in einer späteren Zeit vollständig gegeben. Über die erste 
Aufführung derselben in Leipzig wird unten Näheres mitgetheilt werden. Von den „Jahreszeiten- kamen 
nur die einzelnen Abtheilungen zur Aufführung. Zuerst in drei auf einander folgenden Concerten kurz 
nach Beginn der Saison 1807|8 der „Frühling", der „Sommer- und der „Winter-; letzterer „mit Auslassung 
der für solch' eine Versammlung denn doch zu niedrigen Scenen", wie die genannte Zeitung sich aus- 
drückt, welche hierbei zugleich bemerkt, dass man die in ihrer Art so ausgezeichnete dritte Abtheilung 
in der Voraussetzung, dass viele Anwesende an so Manches in dem Texte des „Herbstes-, was zu eng 
mit der Musik verbunden sei, als dass es abgeändert werden könnte, sich stossen und so dem würdigen 
Vater Haydn nicht sein Recht widerfahren lassen würden, lieber ganz habe entbehren wollen. 

Mozart, der zu Hiller's Zeit nur ein einziges Mal auf den Programmen stand, blieb noch 
bis zum Februar 1786 in den Concerten unbeachtet. Man hatte im October 1784 Gelegenheit gehabt, seine 
„Entführung", ein Jahr später seinen „Figaro" auf der Leipziger Bühne kennen zu lernen; von seinen 
Instrumental- und Kirchenmusikwerken jedoch erlangte man erst nach mehreren Jahren nähere Kenntniss. 
Es vergingen, wie vorher, wiederum vier Jahre, ehe man eine Symphonie von ihm zu hören bekam: 
17S2, 86, 90 giebt die Statistik an. Die letztere Lücke wird nur von einigen wenigen Gesangesstücken 
aus „Figaros Hochzeit- und „Don Juan- ausgefüllt. Um so schneller und nach allen Richtungen hin ver- 
breitete sich der lichte Glanz seines Genius in den neunziger Jahren. Die Arien und Chöre aus den 
Opern, auch einige der Coneertarien schmückten oft die Programme. Den grossartigen Chören aus dem 
heroischen Drama „Thamos" hatte ein Herr Hering Dichtungen geistlichen Inhalts untergelegt, so dass 
sie als „Hymnen- wirksame Verwendung fanden. Die Symphonieen gelangten zu der Herrschaft, die sie 
mit denen Haydn's noch gegenwärtig behaupten. Das kunstsinnige Ehepaar Müller Hess sich ange- 
legen sein, die Clavicrconcerte , die Sonate für zwei Claviere und andere Stücke dieser Gattung in vor- 
züglicher Aurführung zum Vortrag zu bringen. In den folgenden Jahren nahmen die Concerte durch 
Mozart einen noch lebhafteren Aufschwung, als sie je zuvor hatten. Hierüber geben die Zahlen der 
Statistik die überzeugenden Beweise: man betrachte namentlich das Requiem, den „Don Juan", den 
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-Titus" etc. Bei den Clavierconeerten gewahrt man hierbei dreimal den Vermerk einer ersten Auf- 
führung. Ist der Referent der genannten musikalischen Zeitung die für jene Zeit die einzige Quelle 
ist, aus der man schöpfen kann) zuverlässig, so ist der 30. October 1800 das Datum für das Concert 
Esdur jermuthlich Nr. 6 der ursprünglichen Ausgabe bei Breitkopf und HärteF, der 12, October oder 
4. Deeember 1800 das Datum für das Concert CmoU ^Nr. 7); jenes trug Müller, dieses seine Frau vor. 
Diese Concerte, sagt der Referent, hätten unter den Instrumentalcompositionen ganz vorzüglich sich 
erhoben und alle aufmerksamen Zuhörer, ob Kenner oder nicht, begeistert: sie gehörten unstreitig unter 
die allervorzüglichsten, die Mozart geschrieben habe, was ja wohl mit anderen Worten heisse: die je 
geschrieben worden seien. 

Beethoven erschien zuerst am Michaelistage 1799, wo Mad. Schicht seine Arie Ahperßdo vor- 
trug. Doch ist Mad. Schicht nicht die erste Sängerin gewesen, welche diese Arie in Leipzig öffentlich 
gesungen hat; im Theater hatte sie am 21. November 1796 schon Madame Dusch ek gesungen, und zwar 
unter dem Vorgeben, Beethoven habe die Arie für sie, die Duschek, geschrieben. Von den weiteren 
Compositionen des Meisters hörten die Abonnenten zum ersten Male: 

1801 26. Nov. die erste Symphonie (wiederholt am 3. Deeember; 

1802 25. Febr. das Septett; 

16. Mai das Concert Cdur [oder Bdar] gespielt von Mad. Müller^; 
1804 29. April die zweite Symphonie; 

7. Oct. die Ouvertüre zu „Prometheus"; 

22. Nov. das Concert CmoU gespielt von Mad. Müller); 

1807 29. Jan. die Sinfonia eroica; 

1808 18. Febr. das Tripel-Concert gespielt von Mad. Müller, Matthäi und Dotzauer. ; 

8. Mai die Ouvertüre zu ..Coriolan"; 

1809 9. Febr. die Symphonie Cmoll; 

23. April das Concert Gdur (gespielt von Mad. Müller). 

Was sagt der Referent JedenfeUs kein anderer als ßochlitz) von diesen herrlichen Werken? 
Die erste Symphonie (Cdur) bedenkt er nur mit den vier Worten: ,.geistreich, kräftig, originell und 
schwierig". Die zweite Symphonie (Ddur) bespricht er etwas ausführlicher: .,Sie ist ein merkwürdiges, 
kolossales Werk, von einer Tiefe, Kraft, und Kunstgelehrsamkeit, wie sehr wenige — ; von einer 
Schwierigkeit in Absicht auf Ausführung, sowol durch den Komponisten, als durch ein grosses Orchester, 
das sie freylich verlangt,) wie ganz gewiss keine von allen jemals bekannt gemachten Sinfonieen. Sie 
will, selbst von dem geschicktesten Orchester wieder und immer wieder gespielt seyn, bis sich die 
bewundernswürdige Summe origineller und znweilen höchstseltsam gruppirter Ideen enge genug verbindet, 
abrundet, und nun als grosse Einheit hervorgehet, wie sie dem Geiste des Komponisten vorgeschwebt 
hat; sie will aber auch wieder und immer wieder gehört seyn, ehe der Zuhörer, selbst der gebildete, 
im Stande ist, das Einzelne im Ganzen und das Ganze im Einzelnen überall zu verfolgen und mit 
nöthiger Ruhe in der Begeisterung zu geniessen — zu gesehweigen, dass sich auch jeder an so ganz 

Eigenthtimliches, als hier fast alles ist, doch erst ein wenig gewöhnen muss." Über die dritte 

Symphonie (Eroica' bemerkt der Referent, sich auf frühere Besprechungen derselben in der Zeitung 
berufend: «Ein ganzes Repositorium neuer Opernouvertüren u. dgl. wiegt aber gewiss Beethovens 
grosse — wie er selbst sie nennet, heroische Sinfonie (No. 3.) auf. ... Man hatte das Auditorium nicht 
nur durch eine besondere Anzeige auf den gewöhnlichen Konzertzetteln, sondern auch durch eine kurze 
Charakteristik jedes Satzes, vornämlich in Ansehung der vom Komponisten beabsichtigten Wirkung aufs 
Geftlhl, aufinerksam gemacht, und es, so viel möglieh, vorbereitet, gerade das zu erwarten, was ihm 
geboten wurde. Damit erreichte man seinen Zweck vollkommen: die gebildetsten Kunstfreunde der Stadt 
waren sehr zahlreich versammlet, eine wirklich feyerliche Spannung und Todtenstille herrschte und erhielt 
sich — nicht nur während der ganzen, fbekanntlich fast eine Stunde dauernden,) ersten Aufführung, 
sondern auch während der zweyten und dritten, die, auf vielfaltiges Begehren, in wenig Wochen erfolgten; 
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jeder Satz wirkte unverkennbar, wie er wirken soll, und am Ende des Ganzen machte sich jedesmal 
der wohlbegründete Enthusiasmus in lauten Beyfallsbezeigungen Luft. Das Orchester hatte sich frey- 
willig ... zu ausserordentlichen Proben vereinigt; ... so wurde diese, von allen Sinfonieen die schwerste, 
wenn man nämlich nicht blos die Noten richtig abspielen will — nicht nur mit der grössten Genauigkeit 
und Präcision, sondern auch tiberall mit einer Übereinstimmung und Gleichheit, mit einer Anmuth, Net- 
tigkeit und Delikatesse, mit einer Anschmiegung der besonders verbundenen Instrumente an einander — 
kurz, sie wurde so gegeben, wie es sich jeder, der die Partitur studirt hatte, und wie es sich auch der 
geniale Komponist selbst, nur wünschen konnte. Nach diesem Studium und der oft wiederholten An- 
hörung des Werks in den Proben und öffentlichen Aufführungen, wollen wir über dies nur noch hinzu- 
setzen: dass uns das erste, feurige, prachtvolle AUegro, in seiner erstaunenswürdigen Mannichfaltigkeit 
bey grösster Einheit, in seiner Klarheit und Reinheit bey grösster Verwickelung, in seiner unwidersteh- 
lichen Begeisterung bey so grosser Länge, der liebste von allen Sätzen geworden und geblieben ist." 

Die fünfte Symphonie (CmoU), welche „aus dem Manuscript" und zuerst in einem Extraconcerte gegeben 
wurde, „wo aber, ihrer grossen Schwierigkeiten wegen, die Ausführung nicht vorzüglich gerieth**, be- 
spricht der Referent wie folgt: „Die Wiederholung im wöchentlichen Konzerte, gelang (einige Kleinig- 
keiten abgerechnet) sehr gut, und wurde mit Enthusiasmus aufgenommen. Der erste Satz ist ein sehr 
ernstes, etwas düsteres, gleichsam unter sich hin brennendes AUegro, in der Empfindung wie in der 
Ausarbeitung edel, gleich und fest gehalten, und bey vieler Eigenheit einfach,, streng und ganz regel- 
mässig behandelt — ein würdiges Stück, das selbst denen, welche der altern Weise, die grosse Sinfonie 
zu bearbeiten, anhangen, reichen Genuss gewähren wird. Das Andante ist ganz eigenthümlich und sehr 
anziehend aus den heterogensten Ideen — aus sanft schwärmerischen und rauh kriegerischen — geordnet, 
und in seiner Art durchaus für sich allein stehend. Bey allem Anschein von Willktihr ist doch \del 
Studium, sicherer Überblick des Ganzen, und sehr sorgsame Ausarbeitung in diesem wunderbaren Satze 
zu erkennen. Das darauf folgende Scherzando (das ganz vollkommen auszuführen einem starkbesetzteu 
Orchester kaum möglich ist,) haben wir, wir müssen es gestehen, seiner gar zu wunderlichen Launen 
wegen noch nicht recht geniessbar finden können; man weiss aber, dass es mit solchen Produkten des 
Humors in der Kunst gehet, wie — wenn uns dieser Vergleich erlaubt ist — mit den Raffinements der 
verfeinerten Kochkunst: man muss sich durch wiederholten Genuss erst dafür empfänglich gemacht haben, 
wo sie Einem dann oftmals nur allzulieb werden. Das Finale ist ein so stürmischer Erguss einer mäch- 
tigen Phantasie, wie derselbe schwerlich in irgend einer andern Sinfonie gefunden wird. Von dem, was 
eigentliche Ausführung heisst, ist hier weniger die Rede: aber die Gewalt der einander immer von neuem 
bekämpfenden Empfindungen,' die immer erneueten Kontraste, welche überdies meistens einander aufs 
schärfste an die Seite gesetzt sind, die immer wiederkehrende Überraschung, welche durch jenes, so 
wie durch die Fremdartigkeit der Ideen und deren ganz ungewöhnliche Zusammenstellung, Folge und 
Vermischung, bewirkt wird — : alles dies, vereinigt mit vielem Eigenthümlichen und sehr Pikanten in 
der Benutzung der Instrumente, reizt und spannet die Zuhörer während der ganzen Dauer dieses langen 
Satzes so sehr und so immer von neuem, dass ihm ein glänzender Effekt, überall, wo er gut ausgeführt 

wird, unfehlbar zu Theil werden muss." Über die Ouvertüre zu „Prometheus" erfährt man nichts. 

Die Ouvertüre zu CoUin's „Coriolan" bezeichnet der Referent als „wieder ein sehr bedeutendes, mehr in 
der Art de^ Cherubini'schen, als der früheren Beethoven'schen Orchesterstücke geschriebenes Werk-'; ihr 
Charakter sei gross und ernst, bis zum Düsteren; sie sei mit vieler Sorgfalt und unverkennbarem Fleiss 
streng und kunstgelehrt durchgeführt, übrigens weit mehr auf tiefe, als auf schimmernde Wirkung be- 
rechnet. — Das Tripel-Concert, sagt derselbe, habe, so gut es gespielt und begleitet worden sei, doch 
nur massig gefallen; der Componist habe darin seiner reichen, aber auch in ihrem Reichthum gern üppig 
schwelgenden Phantasie den Zügel, wie kaum sonst irgendwo, schiessen lassen; es enthalte solch' eine 
tiberquellende Masse von Figuren, und zwar, besonders im tiberladenen ersten Satz, von so disparaten 
Figuren, Beethoven gefalle sich hier wieder so sehr in gesuchten, kaum besiegbsiren und zum Theil doch 
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unwirksamen Schwierigkeiten, habe auch der krausen, bizarren Zusammenstellungen hier "wieder so viele, 
dass man ihm überall gehörig zu folgen als eine Last empfinden mtisste, wenn man nicht auch wieder 
durch ebenso gut gedachte, als schön ausgesprochene Stellen überrascht, wenn man nicht vorzüglich durch 
den weit weniger überladenen, durchaus neuen, geist- und ausdrucksvollen dritten Satz entschädigt und 
so mit dem Ganzen möglichst ausgesöhnet würde. Das Coneert in CmoU, bemerkt er, sei, in grossem 
Styl herrlich ausgeführt, in jedem Betracht weit hervorstechend und, wenn auch vielleicht zu lang und 
in einigen Stellen gesucht, doch gewiss eins der vortrefflichsten Stücke unter allen, die in dieser Gattung 
nur je geschrieben worden; Mad. Müller habe es, ungeachtet seiner ausserordentlichen Schwierigkeiten, 
meisterhaft gespielt, die Zuhörer seien von der Composition wie vom Vortrag derselben lebhaft begeistert 
worden. Das Coneert inGdur sei das wunderbarste, eigenthümlichste, künstlichste und schwierigste von 
allen Concerten des Componisten, für den Solospieler jedoch weniger vortheilhaft, als z. B. das aus C; der 
erste Satz besonders wolle öfters gehört sein, ehe man ihn ganz verfolgen und recht eigentlich gemessen 
könne; mit dem in schöner Einfalt ungemein ausdrucksvollen zweiten und dem in kräftiger Freude 
begeisternd aufwallenden dritten Satze sei dies aber weniger der Fall, sie würden, gehörig vorgetragen, 
überall gleich aufs erste Mal vollen Beifall finden. — Vom Septett endlich sagt der Referent, es sei 
vielleicht für ein gemischtes Publicum zu lang, aber ein wahres Lieblingswerk für Gebildete, voll Geist, 
voll neuer, kühner und zarter Ideen und zugleich mit tiefer Gelehrsamkeit ausgestattet, ohne jedoch im 
Geringsten düster oder kalt und schwerfilllig zu werden. 

Im Vorstehenden sind absichtlich nur diejenigen Kundgebungen der Presse berücksichtigt 
worden, welche sich auf die ersten Aufführungen der betreflfenden Werke beziehen. Unter den in 
obiger Zusammenstellung (Seite 29) befindlichen Namen der Componisten ziehen gegenwärtig noch fol- 
gende die besondere Aufmerksamkeit auf sich: Cherubini, Clementi, Reicha, J. S. Bach, Möhul, Spontini, 
Schneider und Spohr. Als Cherubini mit seiner Arie erschien, die aus einer seiner frühesten, unbe- 
kannt gebliebenen Opern stammen mag, existirte noch keine musikalische Zeitung, es fehlt darum eine 
Äusserung über sie; doch auch über seine „Sinfonie" und seine Ouvertüren, die vom Februar 1803 ab in 
Aufnahme kamen, sucht man vergeblich eine Notiz aus jener Zeit (später wird die Ouvertüre zu „Medea" 
„wild und herzzerschneidend" genannt) : die Bezeichnung „Sinfonie" wird übrigens in diesem Falle, nach 
ihrem alten Sinne, als Gattungsbegriff für jedes Orchesterwerk zu nehmen, im besonderen Sinne hier 
als „Ouvertüre" zu verstehen sein. Gleicherweise werden Clementi, M6hul und Sehneider mit Still- 
schweigen übergangen, andererseits Spohr mit seiner Ouvertüre nur im Vorübergehen erwähnt. Über 
die Symphonie von Reicha, der später so berühmtl als Theoretiker wurde, wird gesagt, sie gebe 
Proben von Feuer, Talent und musikalischer Gelehrsamkeit, habe aber zu ungleiche Haltung, zu viele 
Details und gebe „mehr Materialien zu Sinfonieen, als eine Sinfonie". Schlecht kommt Spontini weg: 
seine Ouvertüre „gewährete ein gewisses historisches Interesse, indem man daraus abnehmen konnte, 
womit ungefähr dieser junge Mann den grossen Haufen in dem jetzigen Paris gewonnen haben mag"; 
solches nicht einmal kalte, sondern laue Wasser, „aber im gährenden Strudel und mit schrecklichem 
Brausen versprützt", sei dem Referenten lange nicht vorgekommen. (Der Registerband der Zeitung ver- 
zeichnet die Ouvertüre als zur „Vestalin" gehörig, diese Oper wurde jedoch erst kurz vor Ende des 
Jahres 1807 bekannt.) 

Ganz vereinzelt erscheint Johann Sebastian Bach, der vorher nie, nachher erst zu Mendels- 
sohn's Zeit im Gewandhause wieder anzutreffen ist. „Von ganz eigener, seltsam-feyerlicher Wirkung" — 
schreibt Rochlitz — „war das Konzert, in welchem zwey der grossesten Meisterwerke der Bache neben 
einander gestellt waren — im ersten Theil die grosse, zweychörige Messe Sebastian Bachs, und im 
zweyten, das berühmte zweychörige Heilig seines Sohnes, K. Ph. Emanuel. Das erste trat wie ein aus 
den Ruinen der grauen Vorzeit herausgegrabener Obelisk hervor, und erfüllte das Gemüth mit einem 
Schauer der Ehrfurcht gegen die Kraft und Gewalt der Vorfahren, und gegen das Grosse und Heilige 
ihrer Kunst. Vornehmlich verfehlen die Sätze: Kyrie eleison, Gloria, und Domine Fili, ihre Wirkung 
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bey keinem Zuhörer, der ... sich nicht durch solche Massen nur gedruckt ftthlt in seiner Kleinheit, 
Schwäche und ausschliessenden Anhänglichkeit am Niedlichen und angenehm Tändelnden: sie verfehlen 
ihre Absicht um so weniger, da sie (so wie das Ganze) gar nicht etwa, wie Viele befürchten möchten, 
finster, überktinstlich, nur gelehrt, sondern, bey aller Tiefe und allem Reichthum, äusserst einfach, klar 
und so gearbeitet sind, dass man ihnen, bey Empfänglichkeit und Aufmerksamkeit, überall sehr gut 
folgen kann. ... Das Heilig, das sich schon mehr unsem Zeiten nähert, wurde noch besser ausgeführt 
und freylich auch yon dem zahlreichen, gemischten Publikum noch mehr ausgezeichnet. Es ist als eine 
der originellsten und geistreichsten Kompositionen jenes Meisters zu bekannt, ... als dass wir hier mehr 
sagen dürften." — Die grossartige Wirkung jener Messe, welche Rochlitz den Lesern so eindringlich 
schildert, während er das „Heilig" Emanuel Bach's nur in Bezug auf seine anderen Compositionen 
eine der originellsten und geistreichsten nennt, giebt uns in der Gegenwart immerhin genug zu denken. 
Schicht hat die Messe in dem guten Glauben, dass sie von Bach selbst sei, weil ihm eine theilweise 
von dessen eigener Hand geschriebene Partitur derselben vorgelegen hatte, damals als Bach'sches Werk 
zur Aufführung gebracht und als solches auch im darauf folgenden Jahre durch den Druck veröffentlicht. 
Bei näherer Prüfung derselben, die in der Folgezeit von berufenster Seite durch Vergleichung mit des 
Meisters Kirchencompositionen vorgenonmien worden ist, hat sie sich jedoch die Anerkennung der 
Echtheit nicht zu erwerben vermocht. 

Die Coneerte wurden regelmässig am Michaelistage eröffnet und an den beiden Sonntagen Ju- 
bilate "und Cantate in der Ostermesse beschlossen. Sie fingen, von einigen Ausnahmefällen abgesehen, 
um 5 Uhr, vom 12. Januar 1804 ab um halb 6 Uhr an. Die Zahl der Subscribenten war im ersten 
Jahre 175 (Winter 1785|86), im letzten Jahre 284 (Winter 1809|10); am niedrigsten stand sie mit 171 im 
Winter 1792|93, am höchsten mit 321 im Winter 1804 1 5. Unter den zuletzt angegebenen 321 Subscri- 
benten waren „8 Damen, 34 Fremde, 17 churfürstliche Beamte, 2 Militairpersonen, 94 Gelehrte und Künst- 
ler, 166 KÄufleute" — ein Verhältniss, das in den Jahren, für welche diese Angaben vorhanden sind, 
sich ziemlich gleich geblieben ist. Der anfänglich auf 10 Thaler festgesetzte jährliche Abonnementbetrag 
wurde vom Jahre 1797 198 an auf 12 Thaler, der Preis eines Einzelbillets von 12 auf 16 Groschen erhöht; 
bei diesen Erhöhungen blieb es bis zu Ende der Schicht'sehen Zeit. Die Anzahl der Coneerte konnte 
nur ein einziges Mal nicht eingehalten werden: sie wurden nach dem am 18. October 1806 erfolgten 
Einmärsche der Franzosen in die Stadt bis zum 27. November ausgesetzt, so dass bis mit Ende der 
Ostermesse überhaupt nur 21 Coneerte gehalten werden konnten; um die Abonnenten einigermassen für 
den erlittenen Ausfall zu entschädigen, wurden dafür im nächsten Winter 25 Coneerte gegeben. Als 
besondere Gedenktage sind hervorzuheben: 

1801 1. Jan. Feier des Eintrittes in das neue Jahrhundert; 

5. März Todtenfeier des Herrn Geheimen Kriegsrath Müller; 

1807 1. Jan. Feier des Friedensfestes und der von unserm Churfürsten angenommenen Königswürde; 
3. Dec. Zum Andenken an Mozart; 

1808 9. Oct. Zur Erinnerung an den Prinzen Louis Ferdinand von Preussen, der den 10. Octo- 

ber 1806 im Gefechte bei Saalfeld blieb. 

Für die drei zuletzt verzeichneten Coneerte genügt die Angabe der aufgeführten Compositionen. 
Der 1. Januar 1807 brachte, wobei der Saal „mit Guirlanden und Girandolen verziert war": Te Deum 
laudamus von Hasse; Concert auf der Flöte, componirt und gespielt vom Herrn Musikdirector Müller: 
Cantate Gerechte, frohlocket! von Herrn Musikdirector Müller. — Der 3. December 1807 war aus- 
schliesslich den Werken Mozart's gewidmet: Symphonie GmoU; Scene Giunse alfin ü momenio aus „Fi- 
garo", gesungen von Dem. Schicht; Concert DmoU für Pianoforte, gespielt von Madame Müller; Adagio 
für neun Blasinstrumente; Trauerchor aus „Idomeneo" mit untergelegtem Texte von Schiller Siehe, es 
toeineti die Götter; Ouvertüre zur „Zauberflöte"; Hymne Ob fürchterlich tobend sich Stürme erheben; 
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Adagio für neun Blasinstrumente; öchluss-öätze des Requiem Affnus Dei. — Der 9. October 1808 brachte 
für den angegebenen Zweck den Trauermarsch aus Beethoven's grosser heroischer Symphonie und das 
Clavier-Quartett Fmoll vom Prinzen Louis Ferdinand, gespielt von den Herren Müller, Matthäi, Voigt 
und Dotzauer. 

Dem Programm zum Coneert am 1. Januar 1801 war folgendes Gedenkblatt beigegeben: 



t>: 



©inn ber aßegorifd^cn ©arfteßung. 



ht ^t^ramibe in ber SRttte, ein 3)entmal ber bantBaren ®ef filmte, ®elfi(be unb 9Bünf(!^e bed unter bem ®(!^u^ 
feine« toeifen gürflcn fltflcfBc^en SoB«. 

SSor bcrfeftcn 3anu«, jtoifci^en jtoeij ci^ronif^en Denfjleinen, beten einen er mit ber JReci^ten enthüllt, tnbef|en feine 
ßinle üfcer ben anbem einen fltauen ©d^letjer niebcrfcnft. 

Die 3^^' 18^1 iii golbencn 3iff«i^ Ä^f bem erficn, unb bie S3lumen!ette, mit toe^er berfetfce umtounben x% 
ftnb t)on -guter SSorfeebeutung. 

SJon ben 3^^^^^ 1, 8, 0, auf bem jtoetjten fmb nur blc lejten noci^ pc^tBar. 3)lefe flnb fci^toarj, unb, 
anflatt mit Slumen, ifl ber ©tein mit S^iprejfen umfc^Iungen. 3anu« fci^eint bie Iraner be8 lejten 3a^rje]^cnten« 
ber Erinnerung fo lange t>orent]^a(ten }u loollen, ix9 toir f&l^iger fet)n toerben, ben.3^^(f ^^^ @(!^t(ffal9 einjufel^en. 

3^m }ur lernten fie^t, traurig l^ingefentt an ben SItar ber $ofnung, Suropa. 3n Banger Srtoartung iüit fie l^in, 
in bie flürmenbe ©ee. 3ebe SJeranberung im furchtbaren Äampf ber Stemente, ^at M«^er f(^on oft fte fd^merjHd^ getauf(^t. 
©0 f(^arf i^r Äuge aBer forfci^et, ifl ntrgenb« noci^ Sic^t, al«* f(^red^afte Slifee. 

3^r gegenilBcr, jenfelt« ber ^tjramibe, jtoifci^en ben fxci^ bertl^eilenben fc^toeven SDBotfeii, bort nod^ fd^immert 
freunbüc^eö 83lau, geller ifl ber ©orijont. Oleici^fam burd^ einen tJdfcnbamm aBgefonbert loom flfirmenben SDBeltmeer, 
fj)ielen l^ler rul^ig bie glanjenben SBellcn. 3n ber gerne ein BIumenBelränjte« ©ci^lff. SBa« foHte e« anber« Bringen, ate 
frö^ttd^e Sotfd^aft? & f(!^emen bie« loenigflend )U fagen bie l^erBe^flattemben ^aBen. 9Rit fröl^Hc^en ©eBe^rben lenten f^e 
unfere ©tiefe bal^in. SBo^Igemut^eter fenlen einige fxci^ fd^on ^craB, ju ber l^ier nod^ feflflel^enben Ära ber SBol^tfa^rt. 
®iefe (eid^tBeflügelten S3oten flnb bie gauleinben SBünfd^c ber ®uten* 

3toifd^en ^ßalmen aufgefangen flehet biefeö ©cma^Ibc ber ^l^antafie bor un«, ein fc^Bner Iraum. SW9gc fel^nlid^» 
gel^offte SBirttid^teit Balb an beffen ©teile flehen. Die $a(men, l^eute nur nod^ ein erfreuenbe« ©innBilb, mögen fte Batb 
ein immergrünenbe« Denfma( fet^n, bed aIIBegIüd(enben griebend! 

Der Inhalt dieses Blattes bezieht sich auf verschiedene transparente Gemälde, welche man aus- 
gestellt hatte. Dass sie von trefflicher Wirkung gewesen sein mögen, dafür spricht der Umstand, dass 
man sie noch in den drei folgenden Concerten an Ort und Stelle Hess und jedesmal von neuem er- 
leuchtete, wozu ein erneuter Aufwand von 37 Pfand Wachslichtern im Betrage von 23 thl. 3 gr. sich 
erforderlieh machte. Aufgeführt wurde in dem Neujahrsconcerte : Symphonie vonHaydn; der 103, Psalm 
von Naumann; Symphonie von Mozart; der Ambrosianische Lobgesang von Hasse; Chor JV^< den Heim 
von Schicht; und „Schlusssinfonie" (eine Bezeichnung, welche stereotyp den Schluss jedes Programmes in 
dem ganzen Jahrgang bildete). Die „Allgemeine Musikalische Zeitung" berichtet von dem Concerte nichts; 
dagegen spricht sich die „Zeitung für die elegante Welt", welche soeben mit Jahresbeginn in's Leben 
getreten war, ausführlich und sehr anerkennend in ihrer Nr. 3 darüber aus. Sie sagt: 

Sie Serfammlung in bem grogen unb fd^5nen ftonjertfaale, in n>e(d^em man fid^ ol^nel^m ton ber ebetflen ard^i« 
tettonifd^en unb ma^terifd^en UmgeBung gel^oBen fü^It, toar augerorbentlic^ jal^treid^ unb BriQant, unb bie ungeto91^nttc^e 
ÜRenge bon Damen in too^lgetoäl^tten, fefllid^cn unb mitunter prac^tiooHen Änjügen getoäl^rtc bem Äuge einen rcijenben 
ÄnBIicf. ÜÄan tonnte e« i^rem ©effll^te ®anf/ bag fle mit bem ©(^önjien, toomit man ein neugeBome« Sa^r^unbert 
Begrüßen fann, mit ber ©d^önl^eit felBer feine Änfunft l^atten feiern tooHen. S)ie ÜÄuflf, bon einem lehrte unterfiü^t, 
loeld^er bie allgemeine (Sm))finbung l^eittgt — e9 toaren nel^mlid^ bie $auf)tpart^ien ber lOSte $falm t)on 9taumann 
unb ba« Te Daum »on $affc — l^atte ben (gffelt aud^ tool^l allein üBcrne^men Wunen; allein bie SKal^Ierei l^atte ftc^ 
fd^tocPerlid^ an fle angefc^Iojfen, unb alfo toar bie SBirfung um fo BejKmmtet unb ba« ffinfemBle um fo feierUd^cr. SKit 
bem erflen beginnen ber ©infonie tourben magifc^ bie Sor^ange ju brei, fleBen gug l^o^en unb fed^g 8u§ Bretten, Iran«* 
Iparenten, aufgejogen, toeld^e bter grüncnbe Halmen Bebcutenb einfc^Ioffen. On bem mittelflen ber gelber fianb in ber SKitte 
3anu« jtoifd^en jtoei d^ronifd^en Senffleinen ; hinter i^m eine ^ijramibe, an toeld^er ba« Silb beö bon feinen treuen 
^aäf^eix angeBeteten Sl^urfürflen äugufl, mit ber 9nfd^rift: $cit bem gered^teflen, bem »cifeflen gürflen! ju feigen 
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toax. [S(>(0t bte Uinf(!^retl6ung bed obigen ©ebetitblatte^.] Sin erfreulid^d ©innbUb; fo toxt fiberl^aupt bie ganje aUego* 
rif(^c pnnrcid^ crfunbcnc unb trcflid^ au^gcfü^irtc Darflcüunfl ju tiefen, jeitgema^cn ®eban!en nnb cmjien gmppnbunflcn 
einlub. SBe((!^e Sm% bie $oe{ie aufgenommen, m5gte ed über pd^ genommen l^aben, bie @äfu(ar«Seier be^ un@ toürbiger, 
einfad^er unb jugleid^ bebeutenber ju begeben, aU jene ftunfl, toe^er ein lifd^bein unb ein ©ci^norr mit aüer il^rer 
genialen unb burd^ ©tubien ber Äntife geflarlten Äraft ^lulbigen? — 95on (grjlcrem, bem toürbigen $erm Diteftor unb 
^rofeffor Sifd^bein, toar (Srpnbung unb er^er Snttourf, unb »on $erm ©d^norr, bcr längfl f(^on unter bie Sieblinge 
be« ÄunPgenicgenben unb ÄunPac^tenben beutfd^en ^ubKhim« ge^iört, bie Äuöfü^rung. [^interl^er toirb berid^tigt, bag oben 
Patt „gttg" beibe SRalc „ßllen" pe^en fott.] 

Das Concert spirituel am 5. März 1801 endlich, der Trauer um den hochverdienten, in un- 
vergesslichem Andenken fortlebenden Bürgermeister Müller gewidmet, der noch mit ganzer Rüstigkeit 
die Inscenirung des Neujahrsconcertes in's Werk gesetzt hatte, war nach dem gedruckten Programm fol- 
genderweise ausgestattet: Symphonie von Haydu; Requiem von Mozart („mit einer teutschen Parodie"); 
Concert auf der Clarinette, geblasen von Herrn Maurer; Symphonie von Mozart; Fortsetzung des Mo- 
zart'schen Requiem's ; „Schlusssinfonie". Auf dem Programm steht zwar nichts bemerkt, dass das Concert 
eine solche Gedächtnissfeier sein sollte, auch der Referent übergeht dies mit völligem Stillschweigen, doch 
steht es anderwärts geschrieben, dass dies der Fall war. Hierbei zeigt sich zugleich das Programm 
nachträglich in der Weise abgeändert, dass statt der Symphonie von Haydn der erste Satz einer Sym- 
phonie vonKrauss inCmoU, statt der Symphonie von Mozart der zweite, und statt der „Schlusssinfonie'' 
der letzte Satz dieser Symphonie, statt des Clarinetten-Concertes dagegen die Arie Wie sie so sanft rt^n, 
für Blasinstrumente vom Cantor Müller eingerichtet, zur Erscheinung kommt. Das ganze Orchesterper- 
sonal erschien schwarz gekleidet, wie auch das Orchestergeländer mit schwarzem Zeuge behängt war. 
Die Trauer um den allverehrten Mann war die tiefste und allgemeinste. Das Requiem von Mozart hatte 
sich derselbe, wie eine Denkschrift („Blicke auf Karl Wilhelm Müllers Leben", Leipzig 1801) berichtet, 
drei Wochen vor seinem Ende selbst bestellt, ohne zu ahnen, dass es seinen eigenen Tod feiern würde. 
Neun Tage vor seinem Ende war er noch im Schöppenstuhle, und er würde auch am 21. Februar, wo 
er „sich legen" musste, seinen Beruf abgewartet haben, wenn dies nicht sein Arzt, der berühmte 
Dr. Kapp, der die Krankheit bedenklich fand, verhindert hätte. Mittwoch den 25. unterhielt er sich 
noch mit seinen Freunden über verschiedene Arbeiten, sein Bewusstsein behielt er bis zum letzten Abend, 
den 27. Februar. Kurz nach Mitternacht, am 28. Februar, „als der Weiser der Uhr auf ein Viertel auf 
1 Uhr zeigte", brach sein Auge, seine Hand erkaltete, sein Herz, das unermüdlich für das Wohl der 
Menschen geschlagen hatte, stand still. Am 3. März fand das feierliche Leichenbegängniss des Verewigten 
statt. Müller war die Seele des Concertes gewesen; er ordnete die Programme oft selbst an, sah die zu 
druckenden Coneertzettel durch, corrigirte den italienischen Text selbst und wohnte den Concertabenden 
fast immer bei. Er hatte ein Alter von 72 Jahren 3 Monaten erreicht. 



Noch immer ist viel Stoflf vorhanden, welcher der Beachtung werth ist, bevor der Rahmen um 
den fünfundzwanzigjährigen Zeitraum der Schicht'schen Direction geschlossen werden kann. Denn es 
ist bisher weder von den Concerten zum Besten der Armen, noch von denen zum Besten des Orchester- 
Pensions-Fonds, noch auch von den zahlreichen Extraconcerten, welche im Saale des Gewandhauses 
stattfanden, etwas mitgetheilt worden. AlF diese Coneerte standen theils direct, theils indirect, zum wenig- 
sten stets so weit in Beziehung zu der Concert-Direction, als von derselben die Bewilligung des Saales 
für sie und damit ein Kriterium zu ihren Gunsten, welches in der Bewohnerschaft der Stadt wohl beachtet 
wurde, eingeholt werden musste. Die Armen-Concerte, um sie kurz so zu nennen, wurden von der 
Direction selbst bestimmt und angeordnet. In jedem Winterhalbjahre wurde eins gegeben und der Rein- 
ertrag davon zur Hälfte der Stadt- Armencasse, zur Hälfte der Gesellschaft „Harmonie" überwiesen. Da 
diese Coneerte besonders bezahlt werden mussten, so wurden sie auch besonders gut ausgestattet. Meist 
gab es in ihnen ein vollständiges Oratorium oder eine Cantate oder irgend ein neues Werk zu hören, das 
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guten Erfolg für die Einnahme erwarten Hess. So wurden 1798 „Die Israeliten in der Wüste", 1803 „Der 
Messias", 1806 „Das Ende des Gerechten", 1809 die Pastoralsymphonie aufgeführt. Sie waren also von 
Anfang an von besonderer Bedeutung für das hiesige Musikleben, und erhielten sich diese Bedeutung auch 
in der Folgezeit in dem Grade, dass es angemessen sein wird, sie sämmtlich der Reihe nach mit kurzer 
Angabe der Programme den Lesern vorzuführen. (Sie stehen später unter besonderer Rubrik verzeichnet.) 
Ganz so verhielt es sich auch mit den Pensionsfonds-Concerten. Diese bestimmte und ordnete 
das Orchester selbständig an, wenn auch meist unter dem Beirath und der Mithilfe der Directionsmit- 
glieder, welche lebhaftes Interesse daran nahmen, dieselben mit guten Erträgen belohnt zu sehen. Das 
Orchester, welches hier gemeint ist, wurde im Volksmunde, der das Concert-Institut des Gewandhauses 
das „grosse Concert" nannte, lange Zeit hindurch das „grosse Concertorchester" oder kürzer auch das 
„grosse Orchester" genannt. Es versah, seinem Kerne nach, den Dienst bei der Kirchenmusik, beim 
Theater und beim Gewandhausconcert, ganz wie dies gegenwärtig noch der Fall ist, und gewann durch 
diese drei Institute einen sicheren Anhalt für die Existenzmittel seiner Mitglieder. Es stand ausserhalb 
der Privilegien, welche die Corporation der „Stadtpfeifer" und die in ihrem Dienste stehenden „Kunst- 
geiger" inne hatten. Doch war anfänglich der Zusammenhalt dieses „grossen" Orchesters ein sehr lockerer. 
An den Theater-Directoren, welche zeitweilig hier Schauspiel- und Opernvorstellungen veranstalteten, 
hatte es keine Männer, die darauf ausgingen, sein Interesse wahrzunehmen und zu fördern. Diese Männer 
fand es nur innerhalb der Concert-Direction und in den Besuchern des grossen Concertes ; namentlich mag 
es auch hier der Bürgermeister Müller gewesen sein, der alle Mühe und Sorgfalt darauf verwendete, 
der Stadt ein ruhmwürdiges Orchester zu schaffen und zu erhalten. Durch sein energisches Wirken für 
die Kunst, durch seine warme Theilnahme für alle Künstler, die er in ihren Bestrebungen und Leistungen 
als echt befand, hat er gewiss nicht wenig dazu beigetragen, dass, nachdem die Concerte denjenigen 
festen Bestand gewonnen hatten, der die Bürgschaft für lange Dauer in sich trug, in den Mitgliedern 
des Orchesters ein Corporationsgeist rege wurde, der bald in thatkräftiges Handeln sich umsetzte. Dieser 
Geist trieb sie an, einen festen Zusammenhalt zur Wahrung der Kunst, eine Vereinigung zu gegenseitiger 
Unterstützung in Lebens Leid und Sorge unter sich zu begründen. Es war am 17. Juli 1786, als 21 
Musiker, welche das Orchester im Theater ausmachten, die für diese Vereinigung festgesetzten Bestim- 
mungen feierlich unterschrieben und besiegelten. Diese Musiker waren: 



Johann George Häser 
Carl Gottlieb Berger 
Johann Christian Müller 
Johann Heinrich Siebeck 
Carl Gottfried Wilhelm Wach 
Gotttob Friedrich Hertel 
Karl August Jonne 
Johann Willhellm Ruhe Jun. 
Johann Christian Wünsch 
Carl Friedrich Httbler 
Cari Gottlieb Hubrich 



Johan Friederich Fleischhauer 

Johann Caspar Bauer 

Cari Friedrich Brötier Z. Z. Suh- 

sHiute des Hm. Ruh sen, 
Johann Gottlieb Geissler 
Johann Christian Kransch 
Johann Gottlieb Herzog 
Johann Gottlob Reiss 
Carl Gottlob Buchenthal 
Johann Philipp Gutsch 
Christian Friederich Haberland. 



Einen bestimmten Namen hatte sich die Vereinigung nicht beigelegt. Sie unterzeichnete sich anfänglich 
in ihren Schriftstücken: „Eine zum besten Absichten vereinigte musikalische Gesellschaft"; später: 
„Sämmtliche Musiker des grossen Concerts und Theaters"; dann: „Das Institut für alte und kranke Mu- 
siker"; schliesslich: „Der Orchester-Pensionsfonds". Unter der letzteren Bezeichnung ist die Vereinigung 
durch Verordnung des Königlichen Ministeriums des Innern vom 16. November 1871 als „eine Anstalt zu 
dauernden mildthätigen Zwecken" anerkannt worden, wodurch sie auf Grund des Gesetzes vom 15. Juni 
1868 die Rechte einer juristischen Person erlangt hat. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zur Be- 
sorgung der Geschäfte wählten die Mitglieder als Beamte einen Cassirer (zuerst Berger), einen Fiskal 
(Müller und einen Secretair Wach , eine Einrichtung, die sich bis auf die Gegenwart forterhalten hat. 
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Aus der ersten Organisation des Vereins sei hier nur noch bemerkt, dass derselbe den Grundsatz befolgte 
und durchzuführen suchte, dass jedes Mitglied des Theaterorchesters auch Mitglied des Instituts sein 
müsse, dass jedoch umgekehrt nicht jedes Mitglied des Instituts auch Mitglied des Theaterorchesters zu 
sein nöthig habe; folgerichtig nahmen sie auch diejenigen Mitglieder des Concertorchesters, welche sich 
an den Aufführungen im Theater nicht betheiligten, auf Verlangen in ihren Verband auf. Denn es gab 
Mitwirkende im Concert, namentlich Musiker aus akademischen Kreisen, welche die Kunst mehr zum 
eigenen Vergnügen als zum Broderwerb ausübten, welche nicht durch den beschwerlichen Dienst im Theater 
gebunden sein wollten, aber doch an den Aufführungen im Concert grosses Interesse nahmen. Überdies 
lag es ja in der Natur der Sache, dass die Concert-Direction sich freie Hand behalten musste, ihr Or- 
chester ganz so zusammenzusetzen, wie sie es für ihre Zwecke für dienlich hielt. Das Concertorchester 
war also eine andere und grössere Vereinigung von ausübenden Künstlern als das Theater Orchester, 
gerade wie es noch gegenwärtig, seitdem im Jahre 1840 der Rath der Stadt Leipzig das Orchester als 
Stadtorchester unter seine Oberhoheit genommen und die nothwendigerweise zu besetzenden Stellen 
für die einzelnen Instrumente genau normirt hat, der Fall ist. 

Die Beamten des heugegrttndeten Orchestervereins gingen bald rüstig an's Werk. Den Haupt- 
zweck desselben, einen Fonds zur Unterstützung für seine alten und kranken Mitglieder zu gründen, 
verfolgend, setzten sie sich mit den bedeutendsten Componisten Deutschlands in Verbindung. Zunächst 
wandten sie sich an den Churfürstlich Sächsischen Capellmeister Joseph Schuster in Dresden, damit 
ihnen dieser seine Cantate .,Das Lob der Musik^ in Partitur und Stimmen für die Aufführung in ihrem 
ersten Concerte überlasse. Mit grüsster Bereitwilligkeit und in uneigennützigster Weise entsprach der 
gefällige Mann diesem Ansuchen. So richtete denn unter dem 1 . Februar 1 787 der Verein ein Schreiben 
an die Concert-Direction, worin es heisst: 

« . . Snbltd^ gelang ed ber ®efeQf(!^aft be^ l^ieftgen O^efierd flfier )tt>e)) unb jtoanjig fünfte eitiig ^u &>erbeti, bie fte 
auä) 1786. ben 14. 3uU [ba« Datum fd^toanft jtoif^cu bcm 14. unb 17. Öuti] untcrjcici^nctc, ju bcrcn gcfll^altung fic fiä^ 
babuTci^ »crBinbllc^ maä^U, unb uon beten SBirfunfl aud^ ein l^tefigc« ^uBüfum fd^on S3ctt>ctfc Utj ftonjerten Z)ifcm unb 
ftommSbten gefe^en unb gel^ört l^at. Qux ibegern Sefligtett biefer ®efellf(!^aft errtd^teten toir einen gemetnfc^aftlt(j^en gt^fu^/ 
toorju jcbc« 9Wttgticb »ö^cnttic^ einen Keinen Sctjtrag gicfct, bcr jur Untcrjlüjunö alter ÜRitaHcbcr öertoenbet »erben foH 
bte bnrc^ i^ire äriett ba« ®anje me^r tjerringem aU tjertjottfommen toürbcn* De^toegcn fejten toir in unfern ©efe^en 
§. 15. fefl, bag aQe 3affx ein ober {»et) ftonjerte t>on ben fämmtßd^en ÜRttgltebem bed £)r(!^ej}er9 ju btefen kool^Ul^ätigen 
SBel^uf fottte gegeben »erben, fo ba§ mit ber 3eit ein getoiger tjonb anwüci^fe, »orau« alte unb abgelebte SKufifcr unb 
notl^letbenbe lonIftnfHer unterfWjt »erben Wnnten. 3» tiefer gemetnnü^igen unb menft^enfrcunblid^en Änflalt »urbcn 
»ir famtlici^ noci^ mel^r aufgemuntert, ba »ir nn« im öoran« ftftmeid^eln lonnten, baß biefelbige 6tt). 9)la9nificen3 unb 
§od^cbcl0ebol^rne großmüt^lg unterflöjen »ürben. 3n biefer 3»^<^P^t roa^tn »ir e«, 8». ... ge^orfamji ju er» 
fud^en, bag @ie und 3^ reu ^onjertfaal )u biefer eblen Sbftd^t erlauben möd^ten, um unfer mufttatifd^ed ®tü( barauf, 
ncbfl vorhergegangenen groben au^ufü^ren, nel^müd^: 3)a« 2ob ber SKufil von ©d^ufler unb ÜReigner. ... 

Unter dem 7. Februar gab hierauf die Direction folgende Antwort: 

P. P. 9n yidffmtn berer ©erren Directeurs be« Concerts, fott id^ ©ic, ^od^geel^rtefle Ferren, be« gongen 

Setjfatt«, unb atter mögltd^en Unterjlüftung, fo ^x Söblid^e« Sorl^aben »erbienet, t)erfic^em. Der Concert ©aa(, »irb 

3^nen öon bem Directorium mit t)ieten Sergnilgen be»ittigct, unb ben lag, toenn Sie bag Concert geben tooUcn, 

mSdbten ®ie bie ®üte baben felbft t^or^ufdblagen. 

^ ' ' '^ ^ ^^ % ergebender Diener Loth. 

An bie S3So^I 2m. 

jum befleu abpd^ten vereinigte mufifatifd^c Oefettfd^aft 

ju 2et^jjig. 

Sodann erliess der Verein an das Publicum folgende Einladung zum Besuche des Concertes: 



35. 



AVERTISSEMENT. 



^a bi«]^er lotete gefd^icfte lonfünfHer in bem tJortgange il^rer ftunfl, Sftcr« burd^ traurige erinncrnngen an jene 
läge, bie feinem ©terblid^en gefallen, abgefd^redft »urben, »eiter in berfelben ftd^ ju t)ert)oIl!ommen, »ei( i^nen immer 
einfallen mußte, baß einmal trübe läge fommen »ürben, »o fle öon atter unb Äranf^elt ganj entlraftet ber Äunjl 
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tiici^t mc^r ju tl^rcr Scbürfni« obttcgcn lötintcn, unb fllctci^fam öon attcr ÜRcnf(!^cntteBc tjerfleffcn ju fc^n fd^eitieti; fo 
l^at f\i^ cm l^icfigc« Dr(!^cPcr, ^oüä^t^ jur «ufffi^irunö t>cr ftonjcrtc. Dpcm mit) ÄomSbicn bcflcüt ifl, mit vereinten Gräften 
jttT Srrici^tuiiö eine« Ilcinen goub unb getoiffer ©efefee entfci^lofjen, ba« traurige ©ci^idfat bicfer Unfllüdltd^en in ettoa« 
JU milbern. Dicfe äbfici^t ju erreici^cn, toirb e« filnftigcn Sonntag afö bcn 25. gebr. auf bem l^ieftgcn grogcn Äonjert- 
faale bc« Octoanbl^aufe« , ben ein SSol^llÖblid^Cg unb §od^ange[c^Cne8 Äonjcrtbireftorium un« l^ierju gütigii 
Betoiüiget l^at, unb un« mit offnen armen l^ierinnen too^Itl^atigft entgegen gcfommen ifl, ein fel^r öortrefßci^eö unb l^ier 
noi^ nie aufgefül^rte« ©türf, Betitelt: ®a8 ßob ber SÄUJl!, »on SWeigner unb ©c^ufler, mit allen mSglid^en gtci« 
auffül^ren, toeld^e« ©tüd ber ÖCrc^rungglDÜrbigftc §crr f apcHtneiftcr ©d^uftcr, in S)re«bcn, un« }u titn blefem 
too^U^ätigen Se^uf mit »a^rer tl^eilnel^menben SKenfci^enKeBe bargelieJ^en l^at, toofür toir ®cm[clbcn unter allen ©egen«- 
an»ünf(i^ungen fcicrlici^jl banfen. SBir erfuci^en be«toegcn ein l^od^gc[d^d|tc8 ^ublifum auc^ biefe unfere, jur Unterftüfeung 
leibenber SKenfc^l^eit abjtoedfenbe Änftalt burd^ eine jal^lrelci^e Serjammlung in biefem ftonjert menfci^enfreunbüd^fl mit 
beförbem ju l^etfen. 

Siflet« fmb in ber SrufillSifcl^Cn Sud^^anblung unb Bei bem SiBtiot^rfauftoarter 9Kct)Cr ju 16 ©rofci^en, 
mit Sinfc^Iug be« Zepini^ti, }u l^aBen. 

Die Efnladimg hatte guten Erfolg, denn das Concert, welches an dem bezeichneten Tage ;25. Fe- 
bruar) abgehalten wurde, brachte 364 Gulden ein, „wovon nach Abzug aller Unkosten 200 Rthlr. als ein 
immerwährender Fond für alte und abgelebte Musiker übrig blieb". 

So viel über die Gründung und die erste Capitalanlage des Orchester-Pensionsfonds. Die Con- 
certe nahmen von da an ihren regelmässigen Verlauf, eins in jedem Winter. Sie sind mit kurzer An- 
gabe der Programme, gleich den Armen-Concerten, weiter hinten der Reihe nach verzeichnet. Ausführ- 
licher möge an dieser Stelle nur noch der ersten Aufführung der „Schöpfung" gedacht sein, weil diese 
für Leipzig das bedeutendste und grossartigste musikalische Ereigniss jener Zeit gewesen ist. Man hatte 
sich an Joseph Haydn in Wien gewandt, um die Singstimmen zu den neu bearbeiteten „Sieben Worten" 
zu erlangen, und hierbei auch der „Schöpfung" gedacht, von deren Ruhme seit ihrer ersten öffentlichen 
Auffuhrung (am 19. März 1799 in Wien) die ganze musikalische Welt erfüllt war. Die Stimmen zu den 
„Sieben Worten", antwortet Haydn's Freund, der Baron van Swieten, unter dem l. März 1800, könne 
man nicht erhalten, weil Haydn das jetzt so bearbeitete Werk wohl einst selbst herausgeben dürfte und 
es eher bekannt werden zu lassen nicht gesinnt sei. „Dafür aber, ist es mir sehr angenehm dass ich 
im Stande bin Ihnen [Wach] von der nun eben erschienenen Schöpfung, worauf Ihre erste Absicht 
gerichtet war, ein Exemplar zu schicken, welches Sie mit dem Postwagen, der gestern von hier über 
Prag nach Leipzig abgegangen ist, an Sie adressirt empfangen werden, und ich Sie ersuche der Musi- 
kalischen Gesellschaft, in deren Nahmen Sie mir schrieben, als ein Merkmahl meiner Achtung zu über- 
reichen." Haydn hatte nämlich schon im Juni 1799 angezeigt, dass er die Partitur selbst herausgeben 
und in drei oder höchstens vier Monaten gegen Zahlung von drei Ducaten zur Versendung bringen werde. 
Daraufhin hatte man das Benefizconcert für den Verein auf den Sonntag Lätare mit der Absicht ver- 
schoben, sogleich die „Schöpfung" darin zur Aufführung zu bringen. Das war nun freilich nicht mehr 
möglich, dessenungeachtet war aber die Freude nicht minder gross, als die Partitur endlich am 8. März 
mit dem Postwagen hier eintraf. Unverzüglich ging es jetzt an das Ausschreiben der Stimmen und im 
Verlaufe des Sommers an das Einstudiren des gespannt erwarteten Werkes. Da das Institut dasselbe 
zum Geschenk erhalten hatte, so hielt es sich in höchster Ehre für verpflichtet, die Aufführung in „best- 
möglichster" Weise in's Werk zu setzen; man beschloss deshalb, diese in der Universitätskirche mit 
ungewöhnlich zahlreicher Besetzung zu veranstalten. Die Universität bewilligte ohne Zögern ihre Kirche, 
„weil wir", schreibt Wach, „die Kirchenmusik in dieser Kirche seit langen Jahren umsonst mit aufführen 
helfen". Die Hauptprobe war Tages Vorher, die Aufführung selbst am 18. September 1800: bei völliger 
Beleuchtung mit Wachslichtern, Anfang V26 Uhr, Ende V28 Uhr. „Zwischen den Akten spielte der Herr 
Organist Möller auf der Orgel, welches zu der Musik nicht zu passen schien." [Wohl glaublich.] Billets 
für sämmtliche Spieler und Sänger wurden 118 ausgegeben; femer 146 Freibillets für die Decemviri etc.; 
bezahlte Billets (ä 16 Gr.) 723 Stück = 482 Thlr. Dazu 500 Stück verkaufte Texte [ä 2 Gr.) = 41 Thlr. 
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18 Gr. So betrug die ganze Einnahme 523 Thlr. 18 Gr., der Reingewinn 'nach Abzug der Unkosten von 
267 Thlr. 4 Gr.) 256 Thlr. 14 Gr. ^Franz Seconda, Unternehmer der ChurfÜrstlichen Hoftruppe, nahm 
die ihm geschickten zwei Freibillets nicht an, sondern bezahlte sie." Unter den Zuhörern befanden sich 
die beiden Capellraeister Pleyl und Hoffmeister. Auf vielfältiges Verlangen wurde die Aufführung am 
darauf folgenden 14. October ganz in gleicher Weise wiederholt. Hierbei wurden 710 bezahlte Billets 
= 477 Thlr. und 383 Texte = 31 Thlr. 22 Gr. abgesetzt, so dass eine Einnahme von 508 Thlr. 22 Gr., ein 
Reingewinn von 330 Thlr. 18 Gr. erreicht wurde. Zum dritten Male endlich wurde die „Schöpfung" in dem 
gewöhnlichen Benefizconcert des Instituts am 13. December im Gewandhause aufgeführt, wobei 500 Gulden 
einkamen. Über alF diese Aufführungen berichtet die „Allgemeine Musikalische Zeitung" leider nichts; 
nur von der ersten erwähnt sie, dass sie am '18. September stattgefunden habe, dass das Orchester fast 
150 Personen stark, die Kirche von etwa 800 Zuhörern gefüllt gewesen sei. 

Dass das Institut in den ersten Jahren seines Bestehens öfters mit nicht unerheblichen Schwierig- 
keiten zu kämpfen hatte, um sich aufrecht zu erhalten, wird man erklärlich finden. Die Beamten und 
die denselben an Uneigennützigkeit nicht nachstehenden Mitglieder Hessen sich indess durch nichts zu- 
rückschrecken und hielten allen Misslichkeiten gegenüber getreulich Stand; sie behielten den guten Zweck 
im Auge und lebten der Überzeugung, dass das, was sie aussäeten, einst vielfältige Frucht, wenn nicht 
für sie selbst, so doch für ihre Nachfolger im Orchester bringen werde. Nach den beiden Kirchenauf- 
führungen der „Schöpfung" hatte das feste Capital des Institutes sich auf 3353 Thlr. erhöht, am Schluss 
des Jahres 1809 war es bis zu 5100 Thlr. angewachsen. Bis dahin hatte das Institut schon Vielen durch 
Krankengelder und ßuhegehalte das Leben erleichtert. 

* 

Die Extraconcerte, welche im Gewandhaussaale gegeben wurden, sind stets mehr oder weniger 
von Bedeutung für Leipzigs Musikleben gewesen. Der Saal des Gewandhauses war und blieb der Sam- 
melpunkt für die kunstsinnigsten und zugleich reichsten und vornehmsten Bewohner der Stadt, also musste 
auch den fremden Künstlern viel daran gelegen sein, gerade in diesem Saale und vor dem in ihm stän- 
digen Zuhörerkreise ihre Kunst auszuüben. Die Direction entschied von Fall zu Fall, ob der Saal ihnen 
zu verwilligen sei. Hielt sie die Künstler nicht für bedeutend genug, so lehnte sie ihr Ansuchen ab; 
andernfalls tiberliess sie ihnen den Saal gegen eine festgesetzte Summe zur Vergütung für die Beleuch- 
tung und Heizung, oder nahm oft gar nichts, wenn es galt, ihnen besonders entgegenzukommen. Die 
Verwilligung des Saales rief im Publicum eine gute Meinung für den Künstler hervor: man wusste wohl, 
dass eine Rücksicht auf pecuniäre Verwerthung desselben bei der Direction nie und nimmermehr in Frage 
kommen konnte, dass im Gegentheil die Direction gewissermassen selbst eine moralische Verantwortlich- 
keit für die Güte der Leistungen, die geboten werden sollten, mit der Bewilligung des Saales auf sich 
nahm. Da nun viele und darunter gerade die bedeutendsten und berühmtesten Künstler nur in eigenen 
Concerten, nie in den laufenden Abonnementconcerten auftraten, und da diese Concerte auch, so weit 
die einheimischen Kräfte zur Mitwirkung darin berufen waren, oft glänzend ausgestattet wurden, so wird 
man ihnen in allen diesen Fällen eine besondere Wichtigkeit für das Leipziger Musikleben wohl zuer- 
kennen müssen, woraus sich wiederum ergiebt, dass sie ein Recht darauf haben, in dieser Schrift 
berücksichtigt zu werden. Sie sind darum gleicherweise, wie die Armen- und die Pensionsfonds -Con- 
certe, der Reihe nach aufgezeichnet worden, und zwar nicht bloss nach Auswahl, für welche eine rich- 
tige Grenze nicht füglich gezogen werden konnte, sondern so vollständig, wie es nur irgend durch sorg- 
fältigste Nachforschung zu ermöglichen war. 

Die Extraconcerte hatten ihr Gutes für das Musikleben der Stadt, doch erschwerten sie, wenn 
sie sich zu sehr anhäuften, der Direction das Leben. Ihr kleineres Übel für dieselbe war, dass sie das 
Interesse des Publicums von den laufenden Abonnementconcerten ablenkten und dadurch indirect den 
Vertrieb der Einzelbillets an der Casse schmälerten; ihr grösseres Übel war, dass sie der Direction die 
Gelegenheit entzogen, fremde Künstler von Bedeutung den Abonnenten vorzuführen. Wo sollte sie solche 
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Künstler herbekommen, wenn dieselben nicht anders als in eigenen Concerten auftreten wollten? Aus 
diesem Umstand erklärt es sich , dass die Direction endlich — es mochte um Michaelis des Jahres 1 800 
sein — den Beschluss fasste, den Saal gar nicht mehr an fremde Künstler herzugeben. Infolge dieses 
Beschlusses, der „nur allzustreng" ausgeführt worden sei — so berichtet der ofterwähnte Referent — , 
habe man von da ab von fremden Virtuosen nur wenige gehört, denn die Concerte im Theater oder in 
den kleineren Sälen hätten hier selten Glück gemacht. Es war übrigens nicht thunlich, den Beschluss 
auf lange Zeit streng aufrecht zu erhalten. Schon im Februar 1802 führte Limburger seinen Herren 
Collegen in der Direction dringend zu Gemüthe, dass Ausnahmen zu machen seien, „um anerkannt grosse 
Männer nicht von der Reise nach Leipzig zurückzuschrecken". College Bernhard sei in Wien gewesen; 
gegen diesen habe der bekannte Componist und grosse Ciavier -Virtuos Herr Beethoven den Wunsch 
geäussert, im gegenwärtigen Frühjahre Leipzig zu besuchen und sich mit seinen Compositionen hier 
hören zu lassen. Er schlage vor, einem solchen Manne den Saal zu bewilligen und ihm, falls der Vor- 
schlag Zustimmung finde, die zwei Wochen vom 21. März bis zum 3. April als die bequemste Zeit zur 
Ausführung seines Wunsches zu bezeichnen. Acht der Herren Directionsmitglieder stimmten dafür, drei 
dagegen; so war wenigstens hiermit die Starrheit jenes Beschlusses gebrochen, der Saal wurde, „man 
muss es mit Ruhm für die Direktoren aüzeigen" (sagt die „Zeitung für die elegante Welt"), von nun 
an, wenn auch nur an ausgezeichnete Künstler, wieder freigegeben. Beethoven kam leider nicht. In 
dem Archivmaterial fehlt jede weitere Andeutung darüber, ob er damals eine Einladung erhalten und, 
wenn dies der Fall gewesen, was ihn am Kommen verhindert habe. Auch später, wie gleich hier noch 
bemerkt sei, wurde Leipzig nie das Glück zu Theil, Beethoven in seinen Mauern zu sehen. Zu Anfang 
des Winters 1811|12 hatte sich zwar nochmals „die Aussicht hierfür eröffnet", auch war schon einer 
von den drei Tagen, der 10., 15. oder 22. October, für sein Concert vorgesehen worden — er kam 
auch diesmal nicht. 

Doch ist wenigstens einer von den drei grossen Meistern, die in Wien lebten und dort ihre er- 
habensten Werke für die Menschheit schufen, in Leipzig und seinem Gewandhaussaale persönlich gegen- 
wärtig gewesen: Mozart war da, der Herrliche, Unvergleichliche! 

Mozart war von seinem Freunde und Schüler, dem Fürsten Carl Lichnowsky, zu einer Kunst- 
reise veranlasst worden, deren Ziel hauptsächlich Berlin war. Er fuhr mit dem Fürsten in dessen eigenem 
Wagen am 8. April 1789 von Wien ab und kam nach einem mehrtägigen Aufenthalt in Dresden am 19. April 
in Leipzig an, wo er zunächst eine Woche lang blieb. „Am 22. April Hess er sich ohne voraus- 
gehende Ankündigung und unentgeldlich auf der Orgel in der Thomaskirche hören, er spielte da eine 
Stunde lang schön und kunstreich vor vielen Zuhörern. Der Organist Görner und der Cantor Doles 
waren neben ihm und zogen die Register. Doles war ganz entzückt über des Künstlers Spiel und glaubte 
den alten Seb. Bach, seinen Lehrer, wieder auferstanden. Mozart hatte mit sehr gutem Anstände und 
mit der grössten Leichtigkeit alle harmonischen Künste angebracht, und die Themate, unter andern den 
Choral Jesus meine Zuversicht^ aufs Herrlichste aus dem Stegreife durchgeführt. Ich sah ihn selbst, einen 
jungen modisch gekleideten Mann, von Mittelgrösse. In Privathäusern, wie bei Dr. Platner [war Mit- 
glied der Concert-Direction] , entzückte sein Spiel auf dem Fortepiano." So berichtet Johann Friedrich 
Reichardt in seiner Musikalischen Zeitung (Berlin 1805). Mozart reiste von Leipzig nach Berlin und 
Potsdam, wo er von dem König Friedrich Wilhelm II. sehr huldreich aufgenommen wurde. Am 8. Mai 
kehrte er dann nach Leipzig zurück, gab hier am 12. das mittlerweile vorbereitete Concert im Gewand- 
hause und ging am 18. Mai wiederum nach Berlin, von wo er später direct über Dresden nach Wien 
zurückreiste. Er hatte demnach dem Aufenthalte in unserer Stadt im Ganzen 17 Tage gewidmet. Sein 
Concert war in der „Leipziger Zeitung" durch folgende Anzeige bekannt gemacht worden: 

©cute, d« t>tn 12tcTi 5Ka^, toirb bcr ©err eapeUmctflcr 5Kojart, in toirfUii^cn Dtcnjtcn ©r, ftaifcri. ftBnigt. 
SKaieflät, dnc muficattfc^c Äcabcmic in bcm großen Sonccrtfaafc ju Scipjig ju fctncm SSortl^cU geben. Die SSiüet« finb fttr 
1 ©ulben Beij $rn. Kofi In Auerbach« $ofe, unb ittf bem Cintafle t>e« ©aat« ju befommen. Der Anfang ijl um 6 Ul^r. 

6 
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Goncert 

in ^aifcrl. St'6n\Qi. S)ienflen. 

3m ©aale be« ©ctoaubl^auf c«. 

J^ienftagö, bcn i2.ÜÄa^, 1789. 




©infonic. 

©ccnc. a»ab. (Dufd^ed.) 

ßonCCrt, auf bcm ^ianoforte. 

©infonic, 

ßonCCrt, auf bem ^lanofortc. 
(SccnC. 2Äab. (Dufc^cd.) 
gantafic, auf bcm $lattoforte. 

(Sinfonie. 



•i 



Der Concertzettel stellt sich in etwas verkleinertem Massstabe und in schönerem Druck, doch 
sonst seiner typischen Anordnung nach getreu wiedergegeben, dem Leser, der ihn gewiss mit Interesse 
betrachten wird, hier vor Augen, 

Der unvergleichliche Meister 
führte also drei seiner Sympho- 
nieen vor, spielte zwei seiner Cla- 
vierconcerte und eine „Fantasie". 
Von Rochlitz erfahren wir, dass 
das Clavierconcert im zweiten 
Theile „das prachtvoUeste und 
schwierigste aller seiner bisher 
bekannt gewordenen Concerte aus 
Cdur" [vermuthlich das als Nr. 1 
später gedruckte], femer dass die 
eine von Madame Duschek gesun- 
gene Scene „die äusserst schwie- 
rige und recht eigentlich für diese 
Sängerin geschriebene Scene mit 
obligatem Fortepiano" [Ch'io mi 
scordi di te?] gewesen sei. Nicht 
recht verständlich ist es, wenn 
derselbe weiter sagt, am Ende der 
ganzen Musik hätten Verschiedene 
gewünscht, „ihn noch allein spie- 
len zu hören", und der gefällige 
Mann, „der schon zwey Concerte 
und eine obligate Scene gespielt 
und überdies fast zwey Stunden 
accompagniert gehabt habe", sei 
sogleich bereit dazu gewesen; er 
habe sich nochmals hingesetzt und 
gespielt, „um allen alles zu wer- 
den"; er habe „einfach, frey und 
feyerlich inCmoU begonnen", dann 
sich im Fluge seiner Phantasie 
nach und nach herabgesenkt und schliesslich mit den seitdem gedruckten Variationen aus Esdur aus 
Cahier 11 [„Je suis Lindor"] geendet. Zweierlei ist hierbei auffällig. Erstlich muss man fragen, worin 
das „Accompagnement von fast zwei Stunden" bestanden haben soll, sodann befremdet es, dass Rochlitz 
die vorletzte Nummer des Programms, welche höchst wahrscheinlich eine „freie" Fantasie gewesen ist, 
nicht nur unerwähnt lässt, sondern dass er ausdrücklich betont, man habe Mozart „noch allein" spielen 
hören wollen, als sei dies nicht vorher schon der Fall gewesen. Allerdings hat Rochlitz seine „Anek- 
doten aus Mozart's Leben", wie er diese Mittheilungen nennt, erst zehn Jahre nach dessen Anwesenheit 
in Leipzig veröffentlicht; da mag sich doch Manches in seiner Erinnerung verwischt gehabt haben. Auch 
was er von der Probe zum Concert, der er beigewohnt hat, berichtet, ist wohl nicht buchstäblich genau 
zu nehmen. Mozart, sagt er, habe bei Beginn der Probe das Tempo des ersten Symphoniesatzes „sehr, 
sehr schnell" genommen, kaum nach zwanzig Takten sei das Orchester in's Schleppen gerathen, darauf 
habe Mozart Halt machen und eben so geschwind wieder anfangen lassen, jedoch mit keinem besseren 



^fle biefe iD^ufitpde T^nb üon ber C[om)}orition bed $emi ^a^ell« 
meifler aRojattd. 
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Erfolge. „Er that alles, das Tempo gleich fortzuhalten; stampfte einmal den Takt so gewaltig, dass ihm 
eine prächtig gearbeitete stählerne Schuhschnalle in Stücken zersprang: aber alles war umsonst. Er 
lachte über seinen Unfall, liess die Stücken liegen, rief nochmals Ancora, und fing zum drittenmal in 
demselben Tempo an. Die Musiker wurden unwillig auf das kleine todtenblasse Männchen, das sie so 
hudelte; arbeiteten erbittert darauf los und nun ging es. Alles Folgende nahm er gemässigt." Nach 
der Probe habe Mozart einigen Kennern beiseits gesagt: «Wundern Sie sich nicht über mich; es war 
nicht Kaprice: ich sähe aber, dass die meisten Musiker schon ziemlich bejahrte Leute waren — Es 
wäre des Schleppens kein Ende geworden, wenn ich sie nicht erst ins Feuer getrieben und bOse ge- 
macht hätte. Vor lauter Ärger thaten sie nun ihr Möglichstes.» Gewiss ist bei dieser Dar- 
stellung Munches phantastisch ausgeschmückt, damit sie recht pikant erscheine. Das Vorkommniss ist 
oft nacherzählt worden, und auch Otto Jahn hat es in seiner berühmten Mozart-Biographie auf Grund 
jener Darstellung beschrieben. Jahn fügt sogar hinzu — ohne Angabe der Quelle — , die Scene 
hätte solchen Eindruck gemacht, dass ein Bratschist auf seiner Stimme die Stelle angemerkt hätte, wo 
Mozart den Takt so mit Füssen getreten habe, dass ihm eine Schuhschnalle abgesprungen sei; diese 
Schnalle hätte der alte Orchesterdiener Griel aufbewahrt und sie zum Wahrzeichen gezeigt. Das mag 
wahr sein, was den Bratschisten anbelangt; doch was Griel betrifft, so erscheint die Sache nicht glaub- 
würdig. Abgesehen davon, dass nach Bochlitz die Schnalle gar nicht ganz geblieben war, so hat sich 
durch die Überlieferung nicht das Geringste darüber erhalten, dass Griel die Stücken aufbewahrt habe. 
Griel taucht überhaupt erst im Winter 1804|5 auf, wo er als Substitut des Orchesterdieners Joachim 
ein „Douceur" von 1 Thlr. 8 Gr. erhält; er konnte damals auch noch nicht „der alte Griel •• genannt 
werden, denn er war zu dieser Zeit erst 4t Jahre alt. — Dankenswerther übrigens als jene 
„Anekdoten" würden uns in der Gegenwart einige Angaben über die Symphonieen erscheinen, die 
Mozart in seinem Concerte aufgeführt hat. Auf dem im Archiv befindlichen Zettel, der vielleicht als 
einziges noch vorhandenes Exemplar anzusehen ist, hat Jemand mit Bleistift bei der Symphonie zum 
Anfang die Bezeichnung Z>*^, bei der Symphonie am Schlüsse die Bezeichnung C^ hinzugefügt. Daraufhin 
lässt sich, da Mozart doch jedenfalls die neuesten Werke seiner Composition gewählt hatte, annehmen, 
dass die erste die Symphonie in Z> ohne Menuett (Nr. 1), die letzte die grosse Symphonie mit der 
Schlussfuge gewesen sei; ob die auf dem Programm verzeichnete Symphonie am Schlüsse des ersten 
Theils noch eine dritte besondere Symphonie gewesen, darf bezweifelt werden; der Überlieferer der 
Tonarten würde wohl auch hier die hinzugehörige Angabe nicht unterlassen haben. Deshalb ist wahr- 
scheinlich, dass unter der mittleren Symphonie nur ein Satz der ersteren, die durch die beiden Zwi- 
schennummern unterbrochen worden, zu verstehen ist. Was endlich den pecuniären Erfolg des 
Concertes betrifft, so ist dieser leider kein günstiger gewesen. Nach Behauptung der ältesten Mitglieder 
des Orchesters soll der Saal fast leer gewesen sein [schreibt die „Allgemeine Musikalische Zeitung" im 
Jahre 1820]; mit Freibillets in sein Concert gegen unbemittelte Musikfreunde sei Mozart nicht karg ge- 
wesen [schreibt Reichardt]; das Concert war nur schwach besucht, von den Anwesenden hatte fast die 
Hälfte Freibillets erhalten, die er nach seiner gewöhnlichen Liberalität an Alle austheilte, die er nur 
kannte [schreibt Otto Jahn]. Mozart selbst schreibt unter dem 23. Mai 1789 von Berlin aus an seine 
Frau [Jahn hat zuerst diesen Brief veröffentlicht]: „... 4ts ist die Accademie in Leipzig so wie ich es 
immer sagte schlecht ausgefallen, habe also mit Rückwege 32 Meilen fast umsonst gemacht. Daran ist 
Lichnowsky ganz allein schuld, denn er liess mir keine Ruhe, ich musste wieder nach Leipzig — doch 
davon das mehrere mündlich. ...'^ So leid Einem jetzt dies thut, so darf man doch nicht allzu abfällig 
über den Musiksinn unserer Vorfahren deshalb urtheilen. Mozart war damals in Norddeutschland, wie 
oben bereits gesagt, fast noch gänzlich unbekannt; von seinen Compositionen war sehr Weniges erst 
gedruckt, man wusste eben nicht, was er zu bedeuten hatte. Übrigens fand an demselben Abende, wo 
er Concert gab, im Theater eine Aufführung von „Figaro's Hochzeit" statt; möglich also, dass diese dem 
Besuche des Concertes Eintrag gethan hatte: Mozart stand gegen Mozart. 

6* 
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Einem andern Extraconcerte noch, das sieben Jahre später (1796) stattfand, sei hier besondere 
Erwähnung vergönnt. Es betrifft gleichfalls Mozart. Veranstaltet wurde es von seiner Wittwe, die 
darin sein Requiem zum ersten Male in Leipzig zur Aufführung bringen liess. Dieselbe richtete folgende 
Einladung an das Publicum: 

J/labamc SJlojatt, t>ic nad) fccr el^rctiöollflen Sfufnal^mc in 93crlin, jcfet toietcx burd^ feipjig, unb naii Drc«tocn 
rcifl, toün\iit t>ic Icfete ätbcit tl^re« fcciigcn 5DJanuc«, fein große« Requiem, fK^cr ta« Pcißigfle unb meifler^aftefle 
aßctl biefe« außerorbentlic^en ®cnic«, aß^icr aufjufül^tcn; unb aße 9Kufitfreunbe , alle SJcrcl^rev Ü)?0jart8 »ünfc^en e« 
mit i^r. (£« ifl ju bicfer äuffüj^rung ber ßonccrtfaal im ©eltJQnb^aufc flütigfl ertaubt »orbcn; unb ÜHabamc SÄOjatt 
f(^meid^e(t fxi^, lünftigc SÄittlüOd^C, ben 20. Äpril, ba« Slnbenlcn il^re« öercn)igten ÜHannc« öor einem jal^treic^en äubitorio 
auf« neue ju cmpfel^ten. S)a3 aufjufü^renbe ©tüd bauert eine gute ©tunbe; na(^ beffen Seenbigung n)irb äÄabante 
9R0jart mit ©efange, unb $err Drganiji Ü)ZüIIcr mit einem ßoncert Don i^rem 2»anne fi(^ ^ören laffen. Der änfang 
tjl, »ie ge»o]^nIidj, um 5 U^r. SiUet« ju 16 ®r. ftnb 6eij aWabame SÄOjatt, im Hotel de Saxe unb beijm 
Sibliotl^efauftoärter 9ÄCl)Cr ju ^ben; aUxoo man aud;, fo toie be^m ©ingange, gebrucfte Jejte ju 2 ®r. finbet. 

Madame Mozart hatte Leipzig schon vorher im November (1795) besucht und hier im Verein 
mit ihrer älteren Schwester Aloysia Lange und dem Capellmeister Eberl ein Concert gegeben. Ohne 
Zweifel hatte sie bei dieser Gelegenheit die Partitur des Requiem hier zurückgelassen, damit die Zeit 
bis zu ihrer Rückkehr zum Ausschreiben der Stimmen und zur Einstudirung des Werkes hinlänglich 
benutzt werden könnte. Ein Thomaner Jost, „der herrlich Noten schrieb", musste (nach A. F. Häser's 
Mittheilung, Cäcilia IV 297) die Partitur selbst im Auftrage der Wittwe zweimal copiren. Die Gesang- 
proben wird kein anderer als Schicht abgehalten haben, der wahrscheinlich auch die Aufführung ge- 
leitet hat, wie ihm dies von Rechts wegen im Gewandhause allein zukam. Das Requiem füllte den 
ersten Theil des Concertes; ihm folgten im zweiten Theile Arie und Terzett aus „Idomeneo", ein Cla- 
vierconcert und eine Symphonie von Mozart. Leider war nirgends eine Mittheilung über den Verlauf 
des Concertes aufzufinden. Doch erfährt man sowohl durch Gerber als durch Rochlitz, dass der Ein- 
druck des Requiem namentlich auf den alten Hill er ein „colossaler" gewesen sei. Hiller beeilte sich, 
das Werk auf seine Schüler zu verpflanzen und es mit ihnen aufzuführen. So konnte er an Gerber 
schon unter dem 28. September 1796, fünf Monate nach der ersten Aufführung, schreiben: «Kämen 
Sie doch bald einmal zu uns, dass ich Ihnen das letzte, aber grösste Werk Mozarts, sein Itequiem, von 
meinen Schülern aufgeführt, könnte hören lassen! Wundem würden Sie sich, wenn Sie meine Trom- 
peter, Pauker, Waldhornisten, Oboisten, Klarinettisten, Fagottisten, Geiger und Bassspieler, alle in 
schwarzen Röcken sähen, wobey ich immer noch ein Chor von 24 Sängern übrig behalte; sogar die 
Posaunen werden jetzt in der Kirche von Schülern geblasen.» Und Rochlitz schreibt („Für Freunde 
der Tonkunst", 1824): „Seine alte Vorliebe für Hasse und Graun blieb ihm [Hillefn] zwar; doch wurde 
sie kräftig erschüttert, als ihm Joseph und Michael Haydns grosse Kirchenwerke zukamen; und noch 
mehr, als Mozarts Wittwe, bald nach ihres Gatten Tode [war reichlich vier Jahre her], mit dessen 
Handschrift des Requiem nach Leipzig kam. Hier staunte Vater Hiller, bewunderte, und faltete seine 
Hände. Dann ging er mit jugendlichem Eifer an's Werk, legte eine deutsche Übersetzung unter, ver- 
anstaltete eine feierliche Aufführung zu Gunsten der Wittwe, und wiederholte dies Wunderwerk neuerer 
Tonkunst hernach in den Kirchen von Zeit zu Zeit. Seine Verehrung und Liebe gegen dasselbe ging 
so weit, dass er sogar eine Abschrift der Partitur von fremder Hand, und auch den bald erscheinenden 
Druck, nicht mochte, sondern ... das Ganze sich eigenhändig abschrieb. Dasselbe that er auch mit 
Joseph Haydns herrlicher Messe, die hernach als No. 4 gedruckt worden ist; und auf die Titel schrieb 
er mit zollhohen Buchstaben: Opus summum viri summt ^ W. A, Mozart; Opus summum viri summt, 
/. Haydn,'' Hier ist freilich das „zu Gunsten der Wittwe", oder wie es in der zweiten Ausgabe (1830; 
noch nachdrücklicher heisst: „ganz zum Vortheil der Wittwe" stark zu bezweifeln; vielmehr darf ange- 
nommen werden, dass Rochlitz das eigene Concert der Wittwe im Sinne gehabt und dass ihm dabei vorge- 
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schwebt habe^ Hiller sei der Veranstalter desselben gewesen. Mozart hat bekanntlich sein Requiem un- 
vollendet hinterlassen. Was von seiner eigenen Handschrift davon auf die Nachwelt gekommen ist, 
würde zu einer Aufführung des Werkes nicht genügen. Die Partitur, welche die Wittwe mitgebracht 
hatte, konnte nur eine Copie der durch Süssmayer vervollständigten Originalhandschrift sein. Kochlitz 
berichtigt denn auch in der zweiten Ausgabe den Irrthum, indem der statt „mit dessen Handschrift** 
einfach setzt: „mit der Handschrift^. 

Der letzte Rückblick auf den ganzen hier in's Auge gefassten Zeitraum ergiebt die erfreuliche 
Thatsache, dass das Concert-Institut ungeachtet der ungünstigen Verhältnisse, welche durch die kriege- 
rischen Ereignisse zeitweilig hervorgerufen wurden, sich fort und fort zu höherer Bedeutung für das 
Kunstleben der Stadt entvnickelte. Auch den herben, fast unersetzlichen Verlust, den die Direction durch 
den Tod des Bürgermeisters Müller zu erleiden hatte, half ein gütiges Schicksal glücklich überwinden. 
Denn die Kette der Männer, in deren Händen das Gedeihen des Institutes lag, brach nicht. Ihr hatte 
sich, noch ehe der Unvergessliche in die Ewigkeit abgerufen wurde, bereits ein Mann eingereiht, der 
Ersatz für ihn geben, der fast ein halbes Jahrhundert hindurch dazu berufen sein sollte, in seinem 
Geiste, mit gleicher Kraft und Begeisterung wie jener, das Werk fortzusetzen und immer mehr der Ver- 
vollkommnung entgegenzuführen. Der Name des Mannes, der dieser feste Stützpunkt war und blieb, ist 
schon mehrmals genannt worden; es ist Jacob Bernhard Limburger. Limburger trat im Jahre 1799 
in die Direction ein. Er war Kauf- und Handelsherr, ein Kunstfreund edelster Gattung, von Herzen 
und musikalischer Begabung ein Künstler selbst, wie ein Vorbild für Alle, denen die Würde der Mensch- 
heit in die Hand gegeben ist. In Concerten zu wohlthätigen Zwecken wirkte er gern als Sänger 
mit, übernahm auch die Solopartieen, welche dem Charakter seiner Stimme entsprachen. Die „Berli- 
nische Musikalische Zeitung" von Reichardt berichtet, dass er bei der ersten Aufftlhrung des Rochlitz- 
Schicht'schen Oratoriums „Das Ende des Gerechten" (am 30. März 1806) unter den Sängern sich durch 
seinen schönen und ausdrucksvollen Bass ausgezeichnet habe; Righini componirte „Per il Signore Lim- 
burgher" Soena ed Arm Sia luminoso il ßne ... Serberö fra ceppi ancora queaia fronte^ von dem Bassisten 
Fischer im Concerte am 28. October 1802 gesungen. Limburger liebte es nicht, dass sein Name auf 
den Programmen und in öffentlichen Berichten genannt wurde; deshalb konnte er nicht in der Statistik 
verzeichnet werden und fand auch aus gleichem Grunde in den Berichten kaum je eine Erwähnung. — 
Von den Herren, welche nächst Limburger nach und nach in die Direction eintraten, ist in der Musik- 
welt Friedrich Rochlitz der bekannteste geworden. Derselbe begann seine Wirksamkeit als Mitglied 
der Direction im Jahre 1805. 
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Die Concerte unter Johann Philipp Christian Schulz. 

1810 — 1827. 

Mit seinem Eintritt in das Cantorat gab Schicht seine Thätigkeit für das Concert nicht völlig 
auf. Schon deshalb, weil das Notenmaterial für die Gesangswerke, die er unter seiner Direction zur 
Aufführung gebracht hatte, fast ausschliesslich sein Eigenthum war, konnte es die Concert -Direction 
nicht für thunlich erachten, alle Verbindung mit ihm abzubrechen. Sie einigte sich mit ihm dahin, dass 
er die Direction der geistlichen Concerte beizubehalten und den Gebrauch seiner Musikalien nach wie 
vor zu gestatten habe, wogegen sie sich verpflichtete, ihm jährlich 100 Thlr. Gehalt auszuzahlen. Dies 
Verhältniss erhielt sich bis zu Ende des Winters 1815|1G. Von dieser Zeit ab übernahm sein Nachfolger 
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Schulz die ganze Direction. Für den Fortgebrauch seiner Musikalien erhielt Schicht noch auf zwei 
Jahre je 60 Thlr., dann aber erlischt sein ruhmreicher Name in den Concertannalen. Wie segensvoll 
Schicht als Cantor an der Thomasschule bis zu seinem Ende ynirkte, wie er in gleicher Begeisterung 
unausgesetzt dem hohen Berufe der Kunst, sei es als Componist oder Dirigent, sei es als Lehrer oder 
als Beschützer und Förderer musikalischer Talente, diente, davon legt Stallbaum in seiner „Inaugural- 
rede'* (Leipzig 1842; beredtes Zeugniss ab, ein Zeugniss, das schon längst vorher durch die allgemeine 
Verehrung, deren er sich im Leben zu erfreuen, wie durch die tiefe Trauer um ihn, welche der musi- 
kalischen Kreise bei seinem Hinscheiden sich bemächtigt hatte, beurkundet worden war. Schicht starb 
Sonntag den 16. Februar 1823 im Alter von 69 Jahren 4 Monaten. Das feierliche Leichenbegängniss 
des Verewigten fand Mittwoch den 19. Februar nach der von seinem CoUegen Kector Kost getroflFenen 
Anordnung statt. Die Musiker empfingen den Trauerzug am Eingange des Gottesackers mit dem Trauer- 
marsche „Der Gang nach Golgatha", die Thomasschüler sangen bei Einsenkung des Sarges unter Instru- 
mentalbegleitung den Schlusschor „Wir drücken dir die Augen zu"", beides Sätze aus seinem Oratorium 
„Das Ende des Gerechten", von denen namentlich der Chorsatz seitdem Jahr aus Jahr ein bis zur Ge- 
genwart seine trostspendende Wirkung für die Traurigen und Leidtragenden bei Begräbnissfeierlich- 
keiten allerorten bewährt hat. Die Grabesstelle Schi cht' s befand sich auf der zweiten Abtheilung des 
(alten) Johannisfriedhofes, welche im Laufe des Jahres 1883 zu einer Parkanlage umgestaltet wurde. Von 
seinen Schülern haben sich namentlich Albert Gottlieb Methfessel, August Ferdinand Anacker, Heinrich 
Marschner, Carl Gottlieb Reissiger und Carl Friedrich Zöllner rühmlich bekannt gemacht. 

An Schicht's Stelle wählte die Concert-Direction für die weltlichen Concerte den in der Über- 
schrift angeführten Johann Philipp Christian Schulz. Derselbe wurde zu Langensalza in Thüringen am 
24. September 1773 geboren, kam 1783 nach Leipzig auf die Thomasschule und bezog später, um Theo- 
logie zu Studiren, die dasige Universität, Er entsagte indessen diesem Studium und widmete sieh aus- 
schliesslich der Musik, zuerst unter dem damaligen Schlossorganisten Engel, dann unter Schicht. Bereits 
im Jahre 1787 trat er als Discantist im Conccrt seine musikalische Laufbahn an, und zwar „mit einer 
Liebe, deren Feuer nicht nur lodernd nach aussen, sondern nach innen glühte und immer lebendiger 
jene Innigkeit bewirkte, die den ächten Künstler vor andern auszeichnet*' (sagt Gerber). Von 1705 an 
war er Musikdirector bei dem Theater unter Franz Seconda. „Keine Behörde, sowie kein Privat-Verein", 
sagt er selbst in einer Eingabe an den hiesigen Kath, durch welche er sich um das Cantorat nach Schichf s 
Tode bewarb, „hat sich für meine weitere musikalische Ausbildung verwendet. ... Über meine Leistungen 
in der Kunst entscheide das Urtheil der Kenner. Wenn man grössere musikalische Compositionen aller- 
dings vermisst, so wird jeder, [der] mit meinen Verhältnissen bekannt, billig erwägen, dass ein Mann, 
der seinen und seiner alten Mutter Lebensunterhalt durch Gesang-Unterricht erwerben muss, seine Zeit 
im mühseeligen Abwarten der Lehrstunden versplittert sieht, und der Müsse und Buhe ermangelt, die 
zu Hervorbringung grössere? Werke unentbehrlich sind." Erwähnt hierbei der bescheidene Mann, dass 
er die als Nachfolger Schicht's ihm übergebenen Ämter eines Musikdirectors bei hiesiger Universität 
sowie bei dem Concert auf dem Gewandhause seit einer Reihe von Jahren, wie ihm oft versichert wor- 
den sei, mit dem Beifall der hiesigen Stadt verwaltet habe, so konnte er dies in dem Bewusstsein thun, 
dass er die Wahrheit für sich habe. Denn sowohl der Umstand, dass er die Leitung der Concerte bis zu 
seinem am 30. Januar 1827 erfolgten Tode, fast 17 Jahre hindurch, zur Zufriedenheit der Direction 
ausübte, als alle Berichte über seine Thätigkeit bestätigen dies. Gleich nach Veriauf einiger Wochen, 
nachdem er beim Concert seine Wirksamkeit begonnen hatte, wird ihm, von dem schon sonst bei an- 
deren Veranlassungen „als von einem jungen, vielgeübten, kunstfertigen, ganz in seiner Kunst lebenden 
Manne'' gesprochen worden war, von Rochlitz nachgerühmt, dass er sein neues Amt mit all' der Thä- 
tigkeit und dem Eifer, den es verlange, verwalte, und wie ihn bisher der beste Erfolg seiner Bestre- 
bungen und auch der Beifall aller Theilnehmenden belohnt habe, so werde das gevniss so lange bleiben, 
als dieser sein rühmlicher, zweckmässiger, belebender Eifer bleibe. In diesem Eifer ermüdete er qie. 

/ 
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In seinem Nekrolog wird ihm das schöne Lob gezollt, er sei in Erfüllung gegebenen Wortes, in Beobach- 
tung übernommener Verbindlichkeiten irgend einer Art, in Berufstreuo, in Ordnung und gesammter 
Führung des Lebens mit einer Pünktlichkeit verfahren, die bis in das Kleinste ging, keine Aufopferung 
scheute und ihm, „wenn es nun, durch Schuld Anderer, doch zuweilen nicht so kam, wie es sollte, 
auf geraume Zeit wahrhaft am Herzen nagte"; Ansprüche habe er, wenigstens seit reiferen Mannesjahren, 
gar nicht gemacht, vielmehr habe man, wenn man ihm etwas Freundliches über seine Leistungen sagte, 
Noth genug gehabt, ihn zu überzeugen, dass man es wirklich so meine. Übrigens wurden seine Com- 
positionen ganz gern gehört. Im Allgemeinen sagt von ihnen Gerber, dass sie vorzüglich durch eine 
ganz eigene Lieblichkeit sich auszeichneten, die unmittelbar zum Herzen spreche; sein Satz sei rein 
und verständig, seine Melodie schlicht und gefühlt, seine Instrumentirung erfahren, einfach, auch wo 
sie prächtig werde, wie dies in seinen Chören und Ouvertüren oft der Fall sei. 

Die Concert-Direction schloss den Contract mit Schulz am 31. Juli 1810 ab. Für die Direction 
der weltlichen Concerte, mit welcher die Abhaltung der Haus- und Saalproben, sowie die Abfassung 
und Correctur der Zettel verbunden war, erhielt er anfänglich einen festen jährlichen Gehalt von 
2ü() Thlr. ; ausserdem für die Sänger, die er neben den Thomanern (welche jährlich 60 Thlr. bekamen) 
zu stellen hatte, durchschnittlich 90 Thlr. Vom dritten Jahre an wurde ihm eine Zulage von 50 Thlr. 
„Logisgeld" verwilligt; vom siebenten Jahre an erhielt er, „weil er die ganze Direction übernommen", 
in Allem mit Einschluss des Logisgeldes 300 Thlr. Hierbei blieb es. Von seinem Gehalte wurden im 
letzten Jahre an Pohlenz, der für ihn während seiner Krankheit vicarirte und interimistisch die Direction 
nach seinem Tode fortführte, 100 Thlr. abgegeben. In den letzten Jahren fehlt die Bezeichnung 
„Schulz'sche Sänger" im Cassenbericht , wogegen die Thomaner mit grösserer Kostensumme verzeichnet, 
auch verschiedene Sänger besonders namhaft gemacht sind; die erste Einrichtung, nach der Schulz 
für die BeschaflPang des Sängerpersonals, welches bei Choraufführungen zur Ergänzung der Thomaner 
herbeigezogen wurde, allein zu sorgen hatte, scheint sich also geändert zu haben. Vermuthlich entnahm 
Schulz dies Personal der „Singakademie", welche unter seiner Leitung stand und welche er aller 
Wahrscheinlichkeit nach auch selbst begründet hatte. Denn damals gab es mehrere Jahre hindurch in 
Leipzig zwei „Singakademieen" : die ältere, welche sich unter dem thätigen Antheil Limburger's zu 
Anfang des Jahrhunderts gebildet hatte und welche von Schicht, später (etwa 1807) von dem Musik- 
lehrer Riem geleitet wurde, und die jüngere, von der Rochlitz berichtet, dass Schulz ihr Dirigent 
seit 1810 gewesen sei. Da Schulz später als Nachfolger Friedrich Schneider's, der die (ältere) Sing- 
akademie nach Kiem's Fortgange 1816 übernommen hatte, genannt wird, so stellt sich ziemlich klar 
heraus, dass die zweite Singakademie sich zu der Zeit auflöste, als Schulz mit der Leitung des älteren 
Gesanginstitutes betraut wurde. Das wird um 1820 gewesen sein, wo die „ Schulz'schen Sänger" im 
Concert verschwunden waren. — Zu bemerken ist hier nur noch, dass Schulz auch Dirigent der „Lie- 
dertafel", des frühesten Männergesangvereines in Leipzig, gewesen zu sein scheint. Wenigstens war es 
die Liedertafel, welche auf sein Grab ein Kreuz mit Inschrift setzen liess. 

# 

Als Sängerinnen waren folgende Damen engagirt worden. Dem. Albertina Campagnoli, die 
zweit-älteste Tochter des Concertmeisters , für jede Saison von Michaelis 1810 bis Ostern 1816; sie er- 
hielt alljährlich 500 Thlr., überdies auch für den Winter 1813|14, in welchem die Concerte gänzlich 
ausfielen (s. unten), eine Entschädigung von 300 Thlr. — Mad. Neumann-Sessi für jede Saison von 
1816 bis 1820; sie erhielt 1816|17 800 Thlr., 1817|18 700 Thlr., 1818|19 600 Thlr., 1819 1 20 700 Thlr. — 
Dem. Chatinka Comet aus Prag, Nichte und Schülerin der Mad. Battka (geb. Thekla Podleska), 
für den Winter 1820|21; sie erhielt 666 Thlr. 16 Gr., Vergütung der Reisekosten und bei ihrem ersten 
Auftreten als Geschenk ein weisses Atlaskleid („6 Staab incl. Macherlohn 20 Thlr. 2 Gr."). — Dem. Reger 
aus München ftlr den Winter 1821|22; sie erhielt 800 Thlr. Gehalt, 100 Thlr. Reisegeld und 30 Thlr. zur 
Einrichtung der Wohnung. — Mad. Kraus-Wranizky, engagirt für 15 Concerte im Winter 1822|23 mit 
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500 Thlr. Gehalt und 128 Thlr. zur Einrichtung der Wohnung, wobei überdies die Direction die Un- 
kosten ihres ersten Benefiz-Coneertes (130 Thlr.) mit auf ihre Rechnung übernahm; ferner für 17 Concerte 
im Winter 1823 1 24 mit 1200 Thlr., für 3 Concerte über den Contract mit 130 Thlr., wobei wiederum die 
Direction die Kosten ihres Concertes mit 61 Thlr. 20 Gr. bestritt. — Dem. Siebert aus Dresden, enga- 
girt im Winter 1822123 für 9 Concerte mit 289 Thlr. — Dem. Caroline Queok aus Gotha, engagirt für 
22 Concerte im Winter 1824|25 mit 500 Thlr., wobei noch die Direction die Singstunden, welche sie bei 
Schulz genommen hatte, im Betrage von 27 Thlr. bezahlte; ferner für den Winter 1825 1 26 mit 350 Thlr. 
Gehalt. — Dem. Ulrike Peters, engagirt für 11 Concerte im Winter 1825|26 mit 350 Thlr. Gehalt und 
50 Thlr. Nachschuss wegen längeren Aufenthaltes. — Dem. Henriette Grabau nebst deren Schwester 
Adelheid Grabau, engagirt für den Winter 1826|27 mit 800 Thlr. 

Vorübergehend, bez. als zweite Solosängerinnen traten auf: Mad. Werner im Winter 1810|11 
und 1817|18; Mad. Cramer 1810|11; Dem. Fischer 1811|12 (im vierten Concert gegen 50 Thlr. Ho- 
norar); Mad. Fischer-Vernier 1814115; Dem. Olivier 1816|17; Mad. Kohl 1817|18; Dem. Böhler 
1817|18 und 1818|19; Mad. Wieck 1821|22 (für Sologesang 100 Thlr.); Dem. Lägel aus Gera 1822123 
und 1825|26 (erhielt in diesem Winter 200 Thlr.); Dem. Angermann 1823|24 und 1824|25 (erhielt für 
jeden Winter 100 Thlr., auch wurde der Gesangunterricht für sie bei Mad. Czegka jnit 108 Thlr. be- 
zahlt); Dem. Veitheim aus Dresden, Dem. Tibaldi aus Dresden und Mad. Grünbaum aus Wien 1824|25 
(jede erhielt 150 Thlr.). — Dem. Giannetta (Giannina) Campagnoli wirkte gleichzeitig mit ihrer 
Schwester Albertina in jedem Winter mit, so lange diese in Thätigkeit war, und erhielt dafür 1810|13 
jährlich 80 Thlr., 1814|16 jährlich 100 Thlr. 

Unter den Sängern, die selten mit Arien, zumeist nur in mehrstimmigen Solosätzen und En- 
semblewerken auftraten, sind hervorzuheben: Gesangmeister Ceccarelli aus Dresden 1810|11; Tenorist 
Klengel 1810|11; Tenorist Julius Miller 1810|13 (war im letzten Jahr als erster Tenor mit 115 Thlr. 
engagirt; derselbe hat sich auch als Componist bekannt gemacht, Hess sich nach höchst wechselvollem 
Leben 1847 in Leipzig als Gesanglehrer nieder und starb in sehr dürftigen Umständen am 7. April 1851 
in Charlottenburg bei Berlin, 71 Jahre alt); Bassist Schmidt 1810|11; Tenorist Schwarz 1811|12; Te- 
norist Gerstäcker 1812|13 und 1814|15; Bassist Anacker 1815117; Tenorist Weidner 1816|18 (als 
Solotenor jährlich mit 100 Thlr. engagirt); Bassist Kittan 1817|20; Tenorist Klengel 1818|20 (jährlich 
mit 200 Thlr. engagirt); Bassist W. Häser 1818|19; Tenorist Schleinitz 1819] 20 (erhielt damals als 
Thomaner 2 Thlr.), 1823|25 und 1826|27 (erhielt 8 Thlr. für Sologesang); Tenorist Kümmel 1820|22; 
Bassist Heibig 1820|25; Tenorist Hering 1820|27 (erhielt im dritten Jahre 60 Thlr., in den folgenden 
drei Jahren je 100 Thlr,, im letzten Jahre 125 Thlr.); Bassist Weiske (Präfect) 1824|25; Bassist 
Pögner 1826|27. 

Unter diesen Namen ist Albertina Campagnoli, welche den Keihen der Sängerinnen eröffnet, 
schon früher vorgekommen. Die Statistik verzeichnet den 2. October 180S als den Tag ihres ersten Auf- 
tretens im Gewandhause, wo sie mit Dem. Schicht und Herrn Klengel ein Terzett von Kighini vor- 
trug. Sind die Angaben in der „Allgemeinen Musikalischen Zeitung" richtig, so war dieselbe in den letzten 
Monaten des Jahres 1795 „auf die Welt gekommen"; denn dort sagt der Referent im April 1810, sie sei 
„im vorigen Herbst [d. i. 1809] noch nicht volle vierzehn Jahre alt" gewesen. Bei dem ersten Auftreten 
hätte sie demnach erst dreizehn Jahre gezählt und somit sehr zeitig als Sängerin ein Engagement ge- 
funden. Sie bekam für ihre Mitwirkung im Winter 1808|9 100 Thlr. und für die Monate März bis Mai 
1810 200 Thlr. Im Herbst 1809 hat sie aber in Leipzig nicht gesungen. Nachdem ihr Vater „ein nicht 
gemeines Talent zur Musik überhaupt und zum Gesänge insbesondere" in ihr entdeckt hatte, fing er an, 
sie für diese Kunst theils selbst zu bilden, theils durch Schicht bilden zu lassen. Der gute Erfolg 
dieses Beginnens, der durch ihre Mitwirkung im Concerte unzweifelhaft wurde, bewog ihn, sie seinem 
Freunde, dem als Sänger und Singmeister gleich berühmten Ceccarelli in Dresden, zur weiteren und 
höheren Ausbildung im Gesänge zu übergeben. Dieser führte sie in einem Extraconcerte am 12. März 1810 
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hier wieder vor. Man hätte „solche Fortschritte", wie sie sich hier kundgaben, ^in so kurzer Zeit und 
an einem so jungen Frauenzimmer kaum für möglich gehalten-. Die Stimme der Sängerin zeigte sieh 
als ein „kräftiger, heller, voUaustönender , durch eigene natürliche Fülle durchdringender Sopran, aus 
kerngesunder, jugendlicher Brust frisch herausgesungen", und hatte einen sehr weiten Umfang von Tönen; 
in Bezug auf Gesangesfertigkeit und Vortrag war, wie weiter berichtet wird, die Sängerin schon ziemlich 
weit vorwärts gekommen. Während des Sommers 1810 setzte Dem. Campagnoli ihre Studien bei Cec- 
earelli mit dem besten Erfolge fort, so dass für die Concert-Direction kein Bedenken übrig blieb, sie 
fest für die Concerte zu engagiren. Mittlerweile hatte Ceccarelli auch mit der jüngeren Giannetta 
einen Anfang ihrer Ausbildung für den Gesang gemacht. Im ersten Concert des Winters 1810|11 traten 
beide mit ihrem Lehrer auf: Albertina sang eine ernsthafte Scene mit Chor von Curcio, sodann mit ihrer 
Schwester ein komisches Duett von Fioravanti ; Ceccarelli sang eine Scene von Cimarosa und mit Alber- 
tina ein Duett von Sarti: schliesslich sangen alle drei ein Terzettino von Paer ohne Begleitung. Wie- 
derum werden in dem Berichte die Fortschritte der Albertina lebhaft anerkannt: sie habe mit dem grössten 
Fleiss ihre schöne Stimme weiter ausgebildet und sehr in die Gewalt bekommen; ihre Kunstfertigkeit 
habe wie ihre Sicherheit und ihr Vortrag ungemein gewonnen: ihr Geschmack sei feiner, ihr Ausdruck 
lebendiger geworden ; so habe sie die vortheilhafte Meinung des Publicums gerechtfertigt und von Neuem 
den lauten Beifall desselben empfangen. Von Giannetta, welche zum ersten Male öffentlich auftrat, wird 
gesagt, dass sie ihrer Jugend wegen noch geschont werden müsse, dass sie aber in dem, was ihr anver- 
traut worden sei, schon so viel Talent, Stimme und Fleiss bewiesen habe, dass auch sie angenehme 
Hoffnungen von sich erwecke. Nur selten kommt es in dem mehrjährigen Zeiträume der weiteren Wirk- 
samkeit des Schwesternpaares vor, dass nicht mit gleicher. Anerkennung und Befriedigung von ihr ge- 
sprochen wird. Albertina blieb allerdings stets die bedeutendere und bei weitem ergiebigere Sängerin 
gegen ihre Schwester. Über das fernere Schicksal beider lässt sich nicht viel sagen. Sie gingen mit 
ihrem Vater von Leipzig fort 's. unten) und Hessen dann wenig mehr von sich hören. 

Mad. Neumann-Sessi, welche vier Jahre nach einander fest engagirt war, begann ihre Büh- 
nenlaufbahn im April 1811 auf dem Hoftheater in Wien, wo sie durch „die seltene Höhe und Reinheit, 
den grossen Umfang ihrer Töne, ihre höchst richtige Intonation und ihren einfachen, von aller Schnör- 
kelei entfernten Vortrag" das Publicum entzückte. In Leipzig lernte man ihre Kunst zuerst in einem 
von ihr am 30. Januar 1816 gegebenen Concert kennen, nach welchem sie als eine Sängerin von Geist 
und Sinn, die jedes von ihr zum Vortrag gebrachte Stück ganz in der Weise, wie es vom Componisten 
gemeint gewesen sei, ohne feststehende Manier und ohne tiberladende Manieren, wiedergegeben habe, 
ferner als eine Sängerin von vollkommener Sicherheit, trefflicher Schule und ausgebildetem Geschmack 
bezeichnet wird; Alles habe sie mit einem seltenen Grade von Vollendung und in der anspruchslosen 
Natürlichkeit gesungen, welche, mit jenen anderen Vorzügen verbunden, den Kenner ebenso wie den 
Nichtkenner anspreche und beide in gleichem Maasse wahrhaft erfreue. Der grossartige Erfolg ihres 
Auftretens mag bestimmend für die Concert-Direction gewesen sein, sie fest zu engagiren. Der Contract 
wurde unter dem 28. September 1816 mit ihr auf zwei Jahre abgeschlossen, wobei ihr für den ersten 
Winter zwei, für den andern Winter ein Benefizconcert zugestanden wurden. Nach Ablauf dieser Zeit 
wurde der Contract auf abermals zwei Jahre erneuert. Die Leistungen der Künstlerin hatten sich wäh- 
rend dieser ganzen Zeit stets allgemeinen Beifalles zu erfreuen, ob auch die Kritik nicht mehr wie im 
Anfang ausführlich darauf einging, sondern sich mit kurzen Sätzen, wie: „sie sang in ihrer meister- 
haften Art das und das untadelhaft", begnügte. Gewiss würde man sie noch länger beim Concert fest- 
gehalten haben, wenn sie nicht selbst darauf verzichtet hätte. Sie fand „das fernere Concertsingen in 
der Verbindung mit der Erfüllung ihrer Obliegenheiten im Theater für ihre Gesundheit nachtheilig". Auf 
hiesiger Bühne, wo sie der Theaterdirector Ktistner seit Anfang seiner Direction (1817) engagirt hatte, 
blieb sie noch bis in den April 1824 hinein in Thätigkeit, so dass sie „mit Ruhm acht Jahre lang unsere 
erste Sängerin gewesen ist". Sie verliess Leipzig, den aufrichtigsten Dank der Bewohnerschaft mit sich 
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nehmend. Bald darauf, nachdem sie, wie es heisst, noch einige Reisen gemacht hatte, verlor sie durch eine 
Krankheit gänzlich ihre Stimme und musste der ausführenden Kunst als Sängerin für immer entsagen. — 
Anna Maria Sessi war die mittelste von fünf Schwestern, die sämmtlich als Sängerinnen sich bekannt 
gemacht haben. Von ihnen hatte die älteste, Marianne Sessi-Natorp, einen Weltruf erlangt, wie 
wenige Sängerinnen ihrer Zeit; dieselbe konnte auch hier, wo sie im Jahre 1817 Concert gab, in ihren 
Leistungen bewundert werden. Alle fünf Schwestern waren in Rom geboren: die Marianne Sessi im 
Jahre 1776, die Anna Maria Sessi im Jahre 1793. Letztere verheirathete sich 1813 mit Ignaz Neumann 
und nannte sich von da an nach ihrem Gatten Neumann-Sessi. Sie starb nach F6tis am 9. Juni 1864 
zu Wien im Alter von 74 Jahren. (F^tis setzt nach dieser Angabe ihr Geburtsjahr auf 1790; ist sie aber 
im April 1811, wie damals gemeldet wurde, erst 17 Jahre alt gewesen, so müsste das Jahr 1793 als 
richtig angenommen werden: zu den „17 Jahren" wären dann nur noch einige Monate hinzuzurechnen.) 
Noch gefeierter, als die Neumann-Sessi, scheint Mad. Anna Kraus-Wranizky, welche in den 
beiden Wintern 1822 j 24 beim Concert engagirt war, hier gewesen zu sein. Dieselbe war eine Tochter 
des Anton Wranizky, Concertmeisters beim Fürsten von Lobkowitz, und wurde am 27. August 1801 
zu Wien geboren. Frühzeitig wurde sie Mitglied der dortigen Hofoper. Im November 1818 trat sie 
in Wien (wie es scheint, war es ihr erstes Auftreten) als „Pamina" auf: sie wird «,eine wunderliebliche 
Erscheinung, ein Ideal von Schönheit, Unschuld und Grazie" genannt, ihr gefühlvoller Gesang sei zu 
aller Herzen gedrungen. Die Nachrichten über sie, die stets sehr günstig lauten, reichen bis zum Juli 
1820. Da schreibt man: „Der Hoftheater-Orehesterdirector Hr. Anton Wranitzky ist mit Tod abgegangen, 
und seine Tochter, die beliebte Sängerin, soll die Bühne verlassen und sich verehelichen". Beides 
geschah. Der kaiserliche Cabinetscourier Kraus nahm sie zur Gattin, worauf sie ihrem Namen den 
seinigen hinzufügte. Den mit der Concert-Direction vereinbarten Contract, welcher sie auf die Zeit von 
Michaelis 1822 bis Ende Januar 1823 verbindlich machte, vollzog sie unter dem 19. August 1822 mit 
ihrer Namensunterschrift als „K: K: Ostreiche Hof sängerinn"; ihm zufolge musste sie für das Engagement 
die Genehmigung Sr. K. K. Majestät einholen, woraus zu schliessen ist, dass sie entweder ^wieder in 
den Verband der Hofoper eingetreten, oder noch gar nicht definitiv aus demselben entlassen worden 
war. Sie trat in Leipzig zuerst in ihrem eigenen Concert am 29. September 1822 auf und erwarb sich 
hierbei ,,den lautesten Beyfall des Publikums". Man habe sich, so sagt der Bericht, ihres geschmack- 
vollen und äusserst graziösen Vortrags bei nicht gemeiner Fertigkeit, ihres leichten und allgemein an- 
sprechenden Ausdruckes im Heitern und Zarten, wie ihres Schwunges im Gebiete des Erhabenen erfreut; 
sie blende nicht durch musikalische Seiltänzerkünste, sondern gewinne das Herz des Zuhörers durch 
ihren beseelten Vortrag und ergötze das Ohr durch den Wohlklang ihrer Stimme, namentlich in der 
tieferen und mittleren Region derselben. Die Abonnementconcerte zeigten sich darauf so besucht, dass 
^oft sogar der Vorsaal mit wahrhaft Hörbegierigen angefüllt war". Gewiss würden, heisst es weiter, 
die Allermeisten durch ihren seelenvollen Gesang angezogen worden sein. Dabei wird hervorgehoben, 
dass ihrer Stimme auch in den hohen Tönen ein Wohlklang eigen sei, den die Natur nicht eben jeder 
sonst achtbaren Sängerin in solchem Maasse verliehen habe. Später wird jedoch bei aller Anerkennung 
ihrer Vorzüge die Frage gestellt, weshalb sie auch Sätze wähle, die ihre natürliche Tonhöhe offenbar 
überstiegen und sie zu Anstrengungen zwängen, die des Reizenden zu wenig in sich hätten, als dass 
das etwa dadurch gesteigerte Bewundern der Menge den Verlust aufheben könne, den nach und nach 
die Sängerin sich selbst und dadurch allen wahren Kunstfreunden zuziehe. Am 1. Februar 1823 nahm 
sie in einem Extraconcert , zu welchem die Herren Directoren selbst öffentlich eingeladen hatten, von 
Leipzig Abschied. Der Saal war „wieder einmal übervoll", und fast eine Stunde vor dem festgesetzten 
Anfang waren nur noch einige unbequeme Sitze und Stände zu finden. Die Spannung Aller war dadurch 
vermehrt worden, dass man sich im Voraus erzählt hatte, eine Auswald achtbarer Männer unserer Stadt 
würde der Scheidenden im Namen des Publicums feierlich einen Ehrenkranz überreichen. Nach ihrem 
zweiten Vortrag Cavatine von Weigl: setzte sich der Zug einiger dazu verordneten Herren wirklich in 
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Bewegung, „und unter Trompeten- und Paukenschall, begleitet von sehr lebhaften Beyfallsbezeigungen 
der Versammlung", wurde ihr mit einem schmeichelhaften Gedichte, das nachher unter die Versammel- 
ten vertheilt wurde, ein Lorbeerkranz ttberreicht. Die freudig Verlegene suchte äusserst bewegt 
der Versammlung mit wenigen Worten ihren Dank auszudrücken. Schliesslich trug sie ^in einem von 
Dr. Wendler zu diesem Behufe für sie gedichteten und vom Musikdirector Schulz sowohl der Zartheit 
des Textes, als auch der Stimme der Sängerin sehr angemessen gesetzten Liede" ihren Abschiedsgruss 
vor, wodurch sie sich aller Herzen bemächtigte. Es herrschte eine Wärme und Begeisterung in den 
Zuhörern, die kaum je in solchem Grade sich offenbart hatten. Das der Gefeierten überreichte Gedicht 
lautete : 

A-bschiedsgruss an ÜVEadanxe Kraus-A\^ranizky. 

Leipzig am 1. Februar 1823. 

•Längst war im hohen Bau der Ton verklungen, 
Der einer Mara erstes Lied durchdrungen, 

Und des Gesanges Tempel eingeweiht: 
Da tratest Du in diese heil' gen Räume, HARV,'"^3 f '•"^'!rr»'^iTV 

Und hell ins Leben traten schöne Träume, EDA K' f •• • / ^' ' " * '"*^'-' ' ' 

Und Phantasieen in die Wirklichkeit: '^' " ^- --' ..,. .'J L.'.j.'./xj^Y 

Denn Deinem Mund entströmten Melodieen, CAiMLiviJv^F 30 MA'^c 

Der Engel Chören von Dir abgelauscht; * ' ' 

Und jedes Herz fühlt sich von Lust erglühen, 

Und hat um Schmerz Entzücken eingetauscht. 

Nimm unsern Dank für jede reiche Stunde, 
Wo mit der Harmonie im süssen Bunde 

Dein holdes Lied uns in den Himmel trug. 
Wer hörte lauschend nicht die Festgesänge, 
Wen rührten nicht die wundermilden Klänge, 

■ Wo ist das Herz, das hier nicht höher schlug? 
Wohl hast Du längst diess stolze Glück empfunden, 

Dir beut die Kaiserstadt den schönern Preis : 
Doch hier hat Liebe Blumen Dir gewunden. 

Und Dankbarkeit reicht Dir das Lorbeerreis. 

Ach, nur zu bald verstummen diese Töne! 
Dass unser Ohr sich ihrem Klang entwöhne. 

Ziehst Du, wie Philomele, flüchtig fort. 
Du eilst hinweg — lebe wohl! uns bieten 
Nur noch Erinnerungen ihre Blüthen, 

Dir biete sie der Heimath stiller Port. 
Wohin Du ziehst, wohin die goldnen Sterne 

Dich fahren, folgen Friede, Heil und Glück; 
Doch findest Du nicht Liebe in der Ferne, 

So kehre, Freundin, schnell zu uns zurück. 

Und sie kehrte wieder im nächsten Winter zu allgemeiner Freude! Doch scheint das Gesammtergeb- 
niss ihrer Vorträge, so grossen Beifall sie im Einzelnen auch fanden, schliesslich nicht den früheren 
Höhepunkt wieder erreicht zu haben. Die Stimme hatte, den Berichten zufolge, an Umfang in Höhe 
und Tiefe wohl gewonnen, doch dafür an Ebenmässigkeit und Wohlklang eingebüsst, ein Umstand, der 
auch auf die Natürlichkeit und Lieblichkeit des Ausdruckes in ihrem Vortrage hin und wieder schädigend 
einwirkte. Die Künstlerin war dessenungeachtet in dankbarer Erinnerung geblieben. Sie kam im August 
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1828 noch einmal nach Leipzig und gab hier ein ,,ftir den Sommer ansehnlich besuchtes^ Concert. Ihre 
Stimme hatte jedoch gegen früher, wie sich zeigte, an Höhe bedeutend verloren, und auch ihr Gesang 
hatte ..nicht mehr jene innige Anmuth", durch die sie ehedem so sehr entzUckt hatte. Im Jahre 1837 
wirkte sie auf dem Niederrheinischen Musikfeste in Aachen mit, woselbst Ferdinand Ries sein neues 
Oratorium ..Die Könige in Israel" zur Aufführung brachte. Von da an fehlen weitere Nachrichten über sie. 
Die bedeutendste von den übrigen der oben verzeichneten Sängerinnen, eine äusserst schätzens- 
werthe Künstlerin, war Henriette Grabau. Ihre Wirksamkeit für das Concert fällt hauptsächlich in 
die Pohlenz'sche Zeit und wird daher besser in dem nächsten Abschnitte zu betrachten sein. 

Die Solo vortrage auf Instrumenten hatten nach bewährter bisheriger Praxis in der Regel 
die hervorragenden Mitglieder des Orchesters zu besorgen. Als Violinspieler hielt Matthäi seine 
Meisterschaft, sie immer mehr verfeinernd und vervollkommnend, durchaus aufrecht: er behauptete den 
Vorrang. Neben ihm erschienen Campagnoli und die jüngeren Künstler Lange und Moritz Kiengel 
(letzterer Mitglied seit 1815;. Auf dem Violoncello spielten: Voigt und Just: auf der Flöte: Gür- 
gens, Carl Augustin Grenser Mitglied seit 1814; er erhielt neun Jahre lang einen festen Gehalt 
von 100 Thlr., ohne für die Solovorträge besonders bezahlt zu werden) und C. G. Belcke; auf der 
Hoboe: Rückner; auf der Clarinette: Barth und Heinze Mitglied seit 1810): auf dem Fagott: 
Hartmann und Human; auf dem Hörn: Fuchs jun. und Steglich. Auch Queisser, der Meister auf 
der Posaune, tauchte auf und wurde im Winter 1820 1 21 zunächst bei der ersten Violine, von 1827 1 28 
an als Vorspieler bei der Viola angestellt, welche Stellung er bis zuletzt innebehielt; als Posaunist trat 
er zum ersten Male schon im Winter 1819|20 auf ,,und fand mit Recht einstimmigen Beyfall": „er be- 
zwang nicht nur grosse Schwierigkeiten auf dem sonst unbehülflichen Instrumente, sondern spielte auch 
vollkommen rein, präcis und mit angenehm überraschender Delicatesse". — Für ein Concertspiel erhiel- 
ten die Mitglieder im Minimum 6 Thlr. (früher 5 Thlr.), nach Qualität ihrer Leistungen auch 8, 9 oder 
12 Thlr. 

Das Ciavierspiel war am besten durch Friedrich Schneider vertreten, der namentlich im 
Vortrage der beiden letzten Concerte von Beethoven, wie auch seiner eigenen Compositionen sich aus- 
zeichnete. Von einheimischen Künstlern erschienen neben und nach ihm mit Ciaviervorträgen der Organist 
Riem, die Musiklehrer Neu deck und Fuhrmann, ferner Mad. Wi eck (die Mutter der Clara Wieck) und 
Dem. Reichold: vorübergehend auchAnacker, Kloss, Pohlenz, Reissiger und Pohle. Sie bekamen 
unter Berücksichtigung ihrer künstlerischen Bedeutung je 15 Thlr. oder 12 Thlr. Honorar für den Abend. 

Künstlern von auswärts, die als Gäste hier auftraten, wurde ein höheres Honorar gewährt, 
welches im Durchschnitt auf 30 Thlr. festgesetzt war. Als Ciavierspieler erhielt Carl Maria v. Weber, 
der im Neujahrsconcert 1813 seine Cantate In seiner Ordnung schafft der Herr zur Aufführung brachte 
und sein Concert Esdur vortrug, 55 Thlr. 15 Gr.; Zeuner aus Petersburg, der grosses Aufsehen erregte, 
bekam 45 Thlr.; Hartknoch aus Weimar erhielt „als Unterstützung, weil er bei seinem Extraconcerte 
nicht auf die Kosten kam'% 20 Thlr.; Moscheies 45 Thlr. Hier sind noch folgende Künstler namhaft 
zu machen: die Violinspieler Dam, Über und Wassermann; die Violoncellisten Löwe, Über und 
Wranitzky; die Hoboisten Lorenz und Braun; der Clarinettist Hermstedt; die Fagottisten Peschel 
und Romberg. — Im Neujahrsconcerte 1826 trat Ferdinand David auf. 

Das Orchester blieb während der Schulzischen Direction nicht nur in seiner künstlerischen Tüch- 
tigkeit erhalten, sondern steigerte sich in derselben fast mit jedem Jahre. Die ausscheidenden Mitglieder 
wurden durch die neu eintretenden meist nach einer sehr glücklich getroffenen Wahl ersetzt. Kiengel, 
Grenser, Heinze, Queisser — diese Künstler leben fort in dankbarem Andenken der Bewohner. Ihr 
treues Festhalten an Leipzig konnte durch bessere äussere Stellungen, die ihnen angeboten wurden, 
nicht berührt werden. Überhaupt herrschte schon damals der künstlerisch-ideale Zug im Orchester ganz 
so me heute; dieser Zug mit seiner lebendigen Strömung war es, welcher die Mitglieder mit Wohlbe- 
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finden erfüllte; er war es, der ihnen über die Dürftigkeit der äusseren Verhältnisse, mit welcher sie zu 
kämpfen hatten, hinweghalf; die Liebe zur Kunst hielt sie gefesselt an unsere regsame Stadt. Wie es 
kam, dass Campagnoli von Leipzig wegging, ist jetzt nicht mehr klar zu durchschauen. MitMatthäi, 
auf den er hätte eifersüchtig sein können, wenn dieser die Bescheidenheit und Herzensgute nicht selbst 
gewesen wäre, lebte er im besten Einvernehmen; nichts war in der Gesinnung seiner CoUegen und in 
der Gesinnung der Bewohnerschaft gegen ihn vorhanden, das ihm den Aufenthalt hier hätte verleiden 
können; finanziell war er, zumal da er von Dresden aus noch eine Pension bezog, so gestellt, dass er 
anscheinend sein gutes Auskommen haben musste, denn die Schulden, in welche er nach und nach ge- 
rathen war, hatte er mit Hilfe der reichen Beträge, die seine Töchter aus ihrem Engagement beim 
Concert bezogen, und mit Hilfe der Geschenke, die ihm die Direction zu Theil werden Hess, ebenso 
nach und nach getilgt. So mochte es die Sehnsucht nach seinem Vaterlande, vielleicht auch zugleich die 
Hoffnung sein, durch Kunstreisen dort ergiebigen Gewinn einzuheimsen, welche ihn zu dem Entschlüsse 
brachten, eine Heise nach Italien zu unternehmen. Er gab am 14. Mai 1816 mit seinen Töchtern ein 
Abschiedsconcert , zwar nicht, um für immer, sondern nur, um auf ein Jahr von hier fortzugehen. Mit 
Matthäi hatte er sich contractlich dahin geeinigt, dass derselbe „die Vertretung auf seiner Stelle als 
Concertmeister im Orchester für Concert, Kirche und im Schauspielhause, wie auch die Gestellung eines 
tüchtigen Subsistuten an die erledigte Orchesterstelle", ferner dass er die Besorgung der Noten, so weit 
diese seither und überhaupt vom Concertmeister gegeben werden musstien, zu übernehmen habe. Zu 
letzterem Zwecke wurde Matthäi der gesammte Notenvorrath Campagnoli's nach genauem Verzeichnisse 
gegen Quittung übergeben. Der Vergleich wurde „von jetzt [15. Juni 1816] bis zu Michaeli des 1817ten 
Jahres, da Herr Campagnoli zurückzukehren gedenket", als feststehend notariell abgeschlossen. In den 
Acten kommt hierauf nichts wieder vor, was auf diese Angelegenheit Bezug hätte. Doch ist wohl nicht 
zu bezweifeln, dass die festgesetzte Zeit ablief, ohne dass Campagnoli zurückkehrte oder überhaupt 
ein Lebenszeichen von sich gab, dass daher der Contract für erloschen erachtet und endlich die Hoff- 
nung aufgegeben wurde, Campagnoli in seine Stellung wieder eingerückt zu sehen. Also wurde mit 
Beginn des Winters 1817118 Matthäi definitiv zum Concertmeister eingesetzt. Die Familie Campagnoli 
kam, gegen Erwarten, wie es scheint, um die Osterzeit 1818 dennoch nach Leipzig zurück. Die beiden 
Töchter gaben am 3. April 1818 ein Concert, in welchem Matthäi durch einen Solovortrag mitwirkte; 
Albertina sang darauf am 12. und 19. April im Abonnementconcert , wofür sie 40 Thlr. erhielt; auch 
Campagnoli selbst steht im Cassenbericht mit 8 Thlr. 8 Gr. „für zweimalige Assistenz" verzeichnet. 
Im Laufe des Sommers trat Albertina auf hiesiger Bühne mehrmals als Gast auf. Damit zeigt sich 
die letzte Spur der Thätigkeit der Familie in Leipzig. Später, Februar bis Mai 1819, erscheinen die 
Sängerinnen in Frankfurt am Main, wo sie am Theater angestellt waren; von da wandten sie sich nach 
Hannover, wo sie noch im Januar 1821 an der Bühne wirkten. Im Jahre 1826 wurde Giannetta als 
erste Sängerin am Hoftheater in Neustrelitz angestellt; die ältere Schwester hatte bei ihrem Auftreten als 
„Sargino" dagegen dort so wenig Glück gehabt, dass sie seitdem nicht wieder auftrat. Der Vater scheint stets 
bei seinen Töchtern geblieben zu sein. Erst spät — im August J 835 — war es der „Allgemeinen Musi- 
kalischen Zeitung"- gelungen, sichere Nachrichten von seinen letzten Schicksalen zu erlangen. Ihnen zu- 
folge starb er in Neustrelitz nach kurzer Krankheit am 6. November 1827, in einem Alter von 76 Jahren 
2 Monaten. Das ganze Personal der Capelle und des Theaters begleitete seine Leiche bis zu ihrer Ruhe- 
stätte, die seine Töchter späterhin mit einem Denkmal von Gusseiseu, mit einer Lyra geziert, schmücken 
liessen. Nach Ablauf des Contractes 1829 zogen beide Schwestern nach Berlin, um dort durch Unterricht 
in der Musik ihren Unterhalt zu erwerben, wählten jedoch später wieder Hannover zu ihrem Aufenthalte. 
Daselbst starb Albertina Campagnoli am 4. März 1848. F^tis sagt von Campagnoli: „Vers la fin de 
Vann6e 1801, il visita Paris, et eut le plaisir d'y revoir son ancien ami Cherubini; Kreutzer fut le seul 
violoniste fran^ais qu'il eut occasion d'entendre: il admirait le jeu brillant et plein de verve de ce grand 
artiste". Gewiss bemerkt die ..Allgemeine Musikalische Zeitung*' mit Recht, dass Campagnoli als Künstler 
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überhaupt, wie insbesondere durch seine vieljährigen, rühmlichen Leistungen in Leipzig, ein ehrendes 
Denkmal in der Musikgeschichte verdient habe. 

Die Pflicht der Dankbarkeit gebietet es, an dieser Stelle noch eines andern Künstlers zu geden- 
ken, der eine lange Zeit seines Lebens hier wirkte. Dies ist Friedrich Schneider. Schneider traf am 
9, October 1805 hier ein, um auf der Universität Humaniora zu hören; er verliess Leipzig mit den Sei- 
nigen am 28. März 1821, um sein Amt als Herzoglich Anhalt-Dessauischer Capellmeister in D.essau an- 
zutreten. Geboren wurde er am 3. Januar 1786 in Alt- Waltersdorf bei Zittau, gestorben ist er am 23. No- 
vember 1853 zu Dessau. Von seinem kunstgeweihten Leben, das er auf 67 Jahre 10 Monate brachte, 
hat er somit fast den vierten Theil, die Zeit seiner ergiebigsten Schaffenskraft, unserer Stadt gewidmet; 
sein grösstes Werk, das in kunstgeschichtlicher Beziehung dauernd seine Bedeutung behalten wird, schuf 
er hier und krönte damit seinen Aufenthalt in Leipzig, sich und der Stadt zu hoher Ehre. Das war 
sein „Weltgericht". Die ersten Auffllhrungen desselben fanden am 6. März 1820 im Gewandhause und 
am 13. April 1820 in der Universitätskirche statt. Schneider wurde in Leipzig nach seiner Herkunft 
bald heimisch. InRiem fand er einen treuen Freund, in den Professoren Wen dt, Platner u. a. treff- 
liche Lehrer, in Kochlitz, A. E. Müller und Schicht sichere Stützen für seine künstlerischen Be- 
strebungen. Nicht lange dauerte es, so wurde er mit amtlichen Verrichtungen hier betraut. Zu Ostern 1806 
übernahm er das Orgelspiel, einige Zeit darauf auch den Gesangunterricht in der Rathsfreischule ; am 
20. Juni 1807 wurde er Organist an der Paulinerkirche ; im Herbst 1810 engagirte ihn Joseph Seconda 
als Musikdirector für seine neuorganisirte Oper; am 4. April 1813 trat er sein Amt als Organist an der 
Thomaskirche an, wozu ihn der Ratb an Stelle des verstorbenen Chr. Tr. Fleischmann erwählt hatte. 
Er gab in letzterer Eigenschaft seine Stellung am Theater zwar auf, doch übernahm er dieselbe bei 
Küstner's Antritt wieder und behielt sie bis zu seinem Weggange. An der von Limburger im October 
1815 gegründeten „Liedertafel" betheiligte er sich lebhaft, auch übernahm er im Jahre 1816 das Diri- 
gentenamt bei der Singakademie. Und bei all' dieser aufreibenden praktischen Thätigkeit studirte er, 
seinem künstlerischen Drange nachgebend, unablässig fort. Im Concert trat er regelmässig als Clavier- 
spieler auf und erfreute die Zuhörer durch die Gediegenheit seiner Vorträge, als Componist war und 
blieb er äusserst fruchtbar, ja beutete fast verschwenderisch seine Kräfte aus. In Leipzig componirte 
er einschliesslich des „Weltgerichts" 2 Oratorien, 9 Messen, 12 Cantaten und Motetten, 4 Opern, 10 Sym- 
phonieen, 9 Ouvertüren, und wer weiss wie viele Compositionen für Ciavier, für Streichinstrumente, wie 
viele mehr- und einstimmige Lieder! Das in der Statistik verzeichnete erste Datum bei seinen Sym- 
phonieen (1803 3|3) ist, weil auf dem betreffenden Programm ein Vorname fehlt, nicht untrüglich; doch 
die M()glichkeit , dass auch diese Symphonie von Friedrich Schneider gewesen sei, ist kcinesweges 
ausgeschlossen, da derselbe bis dahin, 17 Jahr alt, schon fünf dergleichen geschrieben hatte. Das Jahr 
1806 weist eine Ouvertüre und eine Hymne von ihm auf, das Jahr 1807 zwei Symphonieen kurz n.ach 
einander; und so verging wohl keine Saison, in der nicht ein neues Werk aus seiner Feder aufgeführt 
worden wäre. Auch von Dessau aus besuchte Schneider Leipzig noch verschiedene Male, um seine 
Werke persönlich hier vorzuführen. Am 13. Januar 1848 war dies zum letzten Male der Fall. Er hatte 
im Jahre vorher nochmals , nach einer Pause von über zwölf Jahren , der Symphonie sich zugewendet 
und zwei Werke dieser Gattung geschrieben. Die eine davon :F moU, Nr. 22) fahrte er auf. Man hatte 
ein so „jugendlich frisches-* Werk kaum erwartet und nahm jeden Satz desselben mit rauschendem Bei- 
falle entgegen, so dass „Meister und Publicum gewiss höchst zufrieden mit einander nach Hause gingen*'. 

Ihrer musikalischen Ausstattung nach behielten die Concerte die bisherige Einrichtung. Die 
Bezeichnung Concert spirituel für die Concerte in der Advent- und Fastenzeit verschwand zwar nach und 
nach, doch blieb die Direction immer darauf bedacht, dieselben mit Chorwerken ernsten und feierlichen 
Characters auszustatten. Selten verging überhaupt ein Concert, ohne dass der Chor in Mitwirkung gesetzt 
wurde. Arien mit Chor, Duetten mit Chor, Finale's und ganze Aufzüge aus Opern, ganze Abtheilungen 
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von Oratorien, zu denen nun auch Spohr, Spontini, Boieldieu, Cherubini u. a. ihre Schätze spen- 
deten, verliehen den Programmen stets einen besonderen Keiz. Neben den Meistern, an deren Schöpfungen 
der Zeiten Wechsel bis heute keinen Einfluss auszuüben vermochte, hielten sich Righini, Paer, Winter, 
in einzelnen beliebten Stücken auch Cimarosa und Salieri noch fortdauernd aufrecht; Hasse und 
Naumann wurden selten; Reichardt, Pleyl, Kozeluch u. dergl. kamen nie wieder vor. Die ita- 
lienischen Maestri aus der Schicht'schen Zeit hatten die Gunst der Sängerinnen zum grössten Theile 
eingebüsst; an ihrer Stelle kam Rossini in die Mode und nahm die Sinne der Hörer gefangen. Aber 
immer blieb eine lebendige Strömung im Ganzen, eine warm pulsirende Wechselbeziehung zwischen den 
Gebenden und Empfangenden. Das fühlt man mit, wenn man die Concertberichte liest. Auffällig er- 
scheint es einigermassen , dass in diesen Berichten öfters ausdrücklich hervorgehoben wird, dass „die 
Symphonieen bei uns, wie es überall sein sollte und leider anderwärts immer seltener wird, stets nicht 
nur ganz und vollständig, sondern auch die Sätze ungetrennt gegeben werden". Geschah dies anderwärts 
nicht, so hatte man nur einen alten Gebrauch noch nicht abgeschaflft, der ehemals wohl auch hier bis- 
weilen befolgt wurde. An Unterbrechungen von grösseren Werken wenigstens durch Einschiebung anderer 
Stücke nahm man auch hier, wie der Wahrheit gemäss gesagt werden muss, früher nicht den Anstoss, 
den man jetzt nehmen würde. So kam es am 1. März 1804 vor, dass man das Requiem von Mozart 
nach dem Hostias et preces tibi durch ein Concert auf dem Fagott und eine Ouvertüre von Bierey unter- 
brach und darauf erst mit dem Sanctus fortsetzte; dass man selbst noch am 23. März 1820 keinen An- 
stand nahm, in das grossartige Requiem von Cherubini, welches zum ersten Male an diesem Tage 
aufgeführt wurde, nach dem Dies irae ein Violinconcert von Viotti und die Trauer-Symphonie ^auf den 
Tod der Königin Louise von Preussen" von Bernhard Romberg einzuschieben. Man opferte eben um der 
Abwechselung willen, die das Publicum liebte, den logischen Zusammenhang, durch welchen die ein- 
zelnen Sätze eines grossen Werkes ein untheilbares Ganze bilden. 

Das Requiem von Cherubini ist das Werk gewesen, welches der Componist am längsten mit sich 
herumgetragen hat, um ihm die hohe Vollendung zu verleihen, die wir an ihm bewundern. Es wurde 
schon im Winter 1808 1 9 in Paris aufgeführt, doch hielt es der Componist acht volle Jahre zurück, ehe er 
es als fertig wieder an die Öffentlichkeit brachte ; er selbst setzte es in seinem Compositionsverzeichnisse 
in das Jahr 1816. Im Druck wird es kaum früher als im Jahre 1819 erschienen sein. Mit anerkennens- 
werther Beschleunigung ist es also hier vorgeführt worden, dies Werk, von dem Schumann sagt, dass, 
wenn es an harmonischer Kunst von der grossen [A dur] Messe des Meisters tibertroffen werde, es doch 
„in anderer Beziehung ohne Gleichen in der Welt dastehe". Auch den übrigen neu erschienenen Werken 
Cherubini's zollte man gleiche Beachtung. Die Cantate auf Haydn's Tod, die dreistimmige Messe in 
-F, beide im Jahre 1810 veröffentlicht, gelangten bald zur Aufführung; so die Ouvertüre zu den „Aben- 
ceragen" u. A. m. 

Dass man mit nicht geringerem Eifer den neuen Werken Beet ho ven 's nachfolgte, bedarf keiner 
Versicherung. Der Genius des erhabenen Meisters stand hier in höchster Verehrung und Bewunderung. 
Berührte zuerst eine seiner Kunstschöpfungen fremdartig, erfasste man nicht sofort klar ihren ideellen 
Gehaft, so lag dies daran, dass er immer wieder als ein Neuer erschien und noch unentdeckte Schätze 
überbrachte; seine Höhe blieb stets eine unermessene Ferne, die der nachhaltigen Forschung dessen 
bedurfte, der ihn erkennen wollte — gerade wie man gegenwärtig noch zu forschen, an ihm zu studiren 
und zu lernen hat bei jeder Vorführung seiner grossen Werke. Wie nach und nach seine Compositionen 
im laufenden Abonnementconeert erschienen, ersieht man aus folgender Zusammenstellung; die Data 
geben jedoch nur zum Theil zugleich die ersten Aufführungen an, die hier überhaupt stattfanden; wo 
dies nicht der Fall,* sind diese Aufführungen durch aussergewöhnliche Concerte vorweggenommen wor- 
den. Dies geschah z. B. mit der Pastoral-Symphonie, welche bereits im Jahre 1809. noch ehe Schulz 
Dirigent war, zwei Aufführungen erfahren hatte. Wie es kam, dass sie erst nach sieben Jahren wieder 
gegeben wurde, bleibt fraglich; vielleicht hat die zwischenliegende Kriegszeit dazu beigetragen. Die 
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Abonnenten hörten also fünf Symphonieen , sechs Ouvertüren, ein Coneert und eine Anzahl anderer 
Werke : 

1810 18. Oet. die Ouvertüre zu „Leonore" [Nr. 3]; 

1811 7. März die vierte Symphonie; 

28. Nov. das Coneert Es dur gespielt von Friedrich Schneider); 

1813 28. Jan. die Phantasie für Pianoforte mit Chor (gespielt von Friedrich Schneider '; 

11. März das Oratorium „Christus am Oelberge"; 

1814 8. Dec. die Hymne Tief im Staub anbeten wir] 

1815 16. Febr. die Ouvertüre zu „Egmont"; 

1816 8. Febr. die Pastoral-Symphonie ; 

12. Dec. die siebente Symphonie; 
1818 22. Jan. die achte Symphonie; 

19. Febr. die Ouvertüre zu „Fidelio"; 

1821 8. März die Musik zu „Egmont"; 

1822 6. Oct. Meeresstille und glückliche Fahrt; 

21. Nov. die Ouvertüre zu den „Ruinen von Athen''; 

1825 20. Öct. das Opferlied Die Flamme lodert; 

1826 30. März die neunte Symphonie; 

9. April die Ouvertüre Opus 115 Cdur; 
2. Nov. das Terzett Tremate, empj\ 

1827 1. März die Ouvertüre Opus 124 „Die Weihe des Hauses". 

Über die vierte Sjnnphonie, welche zuerst im Pensionsfonds-Coneerte am 16. December 1810 
aufgeführt wurde, spricht sich Rochlitz so aus: „Dies, wie es scheint, noch wenig bekannte, geistreiche 
Werk enthält, nach einer feyerlichen, herrlichen Einleitung, ein feuriges, glänz- und kraftvolles Allegro, 
ein kunstreich und sehr anmuthig durchgeführtes Andante, ein ganz originelles, wunderbar anziehendes 
Scherzando, und ein seltsam gemischtes, aber wirksames Finale. Im Ganzen ist das Werk heiter, ver- 
ständlieh und sehr einnehmend gehalten, und nähert sich den mit Recht so beliebten Symphonien dieses 
Meisters No. 1 und 2 mehr, als denen No. 5 und 6. Im Schwung der Begeisterung möchten wir es am 
meisten mit No. 2 zusammenstellen; von dem Wunderlichen und die Wirkung mehr Hindernden als 
Fördernden in einzelnen Wendungen, wodurch B. in der letzten Zeit manche Ausführende scheu, und 
manche Zuhörer irre macht, findet sich hier nicht allzuviel. Die nichts weniger als leicht auszuführende 

Symphonie wurde trefflieh gegeben, und fand einstimmigen Beyfall." Die Pastoral-Symphonie, 

bemerkt Rochlitz, sei ein kaum weniger merkwürdiges und eigenthümliches Product, als die Symphonie 
C moU. „Auf ein ziemlich einfaches und gemüthliches Pastorale, dem der Komponist selbst die Beyschrift 
gegeben hat: Erwachen heiterer Empfindungen bey der Ankunft auf dem Lande — und dem es an origi- 
nellen Wendungen gar nicht fehlt, obgleich es so gehalten ist, dass der Haupteffekt auf die letztern Sätze 
fallen soll, folgt ein Andante eon moto, vom Komponisten näher bezeichnet als: Scene am Bach — 
welches, den Ideen nach, höchst einfach, und in der Empfindung wie in der Ausführung sehr sanft, und 
(offenbar mit Absicht) auch sehr gleichförmig geschrieben ist. Uns scheint es, eben für das, was es ist 
und seyn soll, etwas zu lang. Die malerische Anlage des Ganzen aber ist ingeniös; und selbst einige 
nebenbey angebrachte, scherzhaft behandelte Kopieen einzelner kleinerer Erscheinungen, (besonders gegen 
den Schluss,) wird Niemand — liebte er auch sonst dergleichen gar nicht — ohne wohlgefälliges Lächeln 
vernehmen können, da sie die Gegenstände so äusserst treffend darstellen und eben, wie gesagt, nur 
scherzweise angebracht sind. Das Allegro No. 3., «Lustiges Zusammenseyn der Landleute,» unter- 
brochen von «Sturm und Ungewitter,» Allegro No. 4., halten wir für die vorzüglichsten Stücke des 
Werks. Sie sind ganz, was sie seyn sollen, und sind es mit einer Neuheit und Fülle der Ideen, so wie 
mit einer Kraft und Wirksamkeit der Ausführung, dass man sie nicht ohne Bewunderung und Freude 
anhören kann. Die helle und ganz charakteristische Lustigkeit im ersten dieser Sätze hat nur in dem 
Jubel der Winzer in Haydns Jahreszeiten ihr Seitenstück, und der brausende Sturm mit alle dem, 
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was ihn zu begleiten pflegt, ist mit einer Energie und Beharrlichkeit — ist selbst mit einer Verschmähung 
der, zu diesem Zweck gewöhnlich angewendeten Mittel, durchgeführt, dass man wirklich über den Reich- 
thum und die Kunst des Meisters erstaunen muss. Übrigens möchten wir es freylich nicht unternehmen, 
alle Harmonieen, welche hier, und auch an einigen andern Orten dieses Werks, vorkommen, zu recht- 
fertigen. Das Ganze wird durch ein Allegretto («Hirtengesang. Frohe und dankbare Gefühle nach 
dem Sturm» — ^ passend und anständig beschlossen, obgleich die vorhergegangenen Scenen dem Effekte 
dieses letzten Satzes an sich, etwas nachtheilig sind. Hier war Haydn in seiner Abendscene nach dem 
Sturm in den Jahreszeiten! glücklicher; und auch Beethoven würde es gewesen seyn, wenn er, wie 
Haydn, diesen letzten Satz noch weit einfacher, sanfter und kunstloser geschrieben hätte. Das ganze 
Werk wird gewiss vielen Beyfall tiberall finden, wo man ohne vorgefasste Meynung daran, und mit gutem 
Willen und heiterm Muth in die Absichten des Künstlers eingehet." Schliesslich „will Referent noch er- 
wähnen, dass diese Composition wohl besser «Phantasieen eines Tonktinstlers auf Veranlassung jener 

von Beethoven angegebenen Gegenstände», als eine Symphonie genannt worden wäre''. Über die 

siebente Symphonie sagt Rochlitz unter Berufung auf eine kurz zuvor in der AUg. Mus. Zeitung ge- 
lieferte ausführliche Recension nur Folgendes: ..Dies geistreiche, kunst- und seelenvolle Werk, dessen 
Andante und Scherzando wir unter das Schönste stellen, was in dieser Gattung existirt, erregte, besonders 
bey der verlangten Wiederholung, den lebhaftesten Enthusiasmus." Noch kürzer wird die achte Sym- 
phonie abgefertigt. Nachdem sie zuerst im Pensionsfonds-Concert aufgeführt worden war, erschien sie 
bald im Abonnementconcert wieder. „Sie wurde-, heisst es, „besonders das zweytemal, ganz nach 
Wunsch gegeben, und gefiel, doch weniger, als die übrigen dieses Meisters. Der zweyte und dritte Satz 
schienen am meisten Eingang zu finden.^ Merkwürdig ist es, dass Rochlitz unmittelbar darauf eine 
neue Symphonie von Friedrich Schneider ausDdur „ein wahrhaft ausgezeichnetes Werk" nennt, das 
allein schon seinem Verfasser überall Ruf und grosse Achtung erwerben würde, „besässe er sie nicht 
bereits". Fast scheint es hiernach, als habe Rochlitz mehr Wohlgefallen ander neuen Schneider'sehen, 
als an der neuen Beethoven'schen Symphonie gefunden. Konnte er dem Fluge des Meisters nicht mehr 
folgen? Er gab in der That bald nachher die Berichterstattung auf und räumte den Platz einer andern 
Feder ein, die für den Zweck dieser Festschrift kein besonderes Interesse darbietet. Dass die achte 
Symphonie weniger gefiel, bleibt immerhin ein merkwürdiges Zeichen der Zeit. Sie streift an die „letzten 
Werke"* des Meisters, deren ideeller Gehalt nur schwer, auch nicht immer hinlänglich durch das Ton- 
material sich verkörpern Hess, für welche man daher, um ihre Grundtiefe erforschen zu können, ein 
durch reiche Erfahrungen gekräftigtes Kunstverständniss zur Seite haben muss; sie unterscheidet sich 
von der siebenten Symphonie, obschon sie mit dieser ziemlich gleichzeitig entstanden ist, jenem ideellen 
Gehalte nach mehr, als man gegenwärtig anzunehmen pflegt. Diesen Unterschied mochte man damals 
so auffällig empfunden haben, dass man sich in dem Werke nicht sofort zurecht finden konnte; constatirt 
doch selbst noch im Jahre 1840 Schumann, dass diese Symphonie „wohl am wenigsten gespielt und ge- 
hört werde", dass man selbst in Leipzig, wo die Beethoven sehen Symphonieen sämmtlich so heimisch, 
fast populär seien, ein Vorurtheil gerade gegen diese hege, welcher doch an humoristischer Tiefe kaum 
eine andere Beethoven's gleichkomme. Konnte nun schon die achte Symphonie nicht durchdringen, so 
darf es gar nicht Wunder nehmen, wenn darauf die grosse neunte Symphonie erst recht ein ungelöstes 
Räthsel blieb. Der grösste Theil der Hörer scheute vor ihr wie vor einem bedrohlichen Meteor. Gern 
kann man deshalb dem berichterstattenden Nachfolger Rochlitzens es verzeihen, wenn er, selbst „auf 
die Gefahr hin, als gehöre er zu Denen, die Grosses zu fassen nicht im Stande seien, unverholen [frei- 
lich auch mit etwas pharisäischem Selbstbewusstsein] bekennt": sie gefalle ihm nicht; es sei ihm vor- 
gekommen, als ob die Musik auf dem Kopfe gehen sollte, und nicht auf den Füssen; der Meister sei 
ein Geisterbeschwörer, dem es diesmal gefallen habe, Übermenschliches von uns zu verlangen ; da unter- 
schreibe er nicht. Auch wird man sich nicht erzürnen können, wenn derselbe Berichterstatter zwei Jahre 
später noch stärker sagt, „er halte das ganze Werk für eine höchst merkwürdige Verirrung des durch 

8 
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seine gänzliche Gehörlosigkeit unglücklich gewordenen, nun erlöseten Mannes--. Wie der biedere Gr. 
W. Fink urtheilte (denn kein Anderer war es allem Anscheine nach, der sich auf diese Weise aus- 
sprach), so urtheilten die allermeisten, zumal die Fachmusiker und Schriftgelehrten unter ihnen. Doch 
wurden auch andere Stimmen laut. Gleich nach der ersten Aufführung der Symphonie im Pensions- 
fonds-Concert am 6. März) erschien folgendes Inserat im „Leipziger Tageblatt-' (vom 9. März 1826): 

Sitte. ®ic üerc^rlid^c ©trcftton t)c8 großen ßonccrt« »irb angclcgentüc^ft erfu(!^t, Seetl^oiocnö ncuefle ©»jm* 
f Ironie, toenu e« irgeub mögtid^ ifl, in bem Äratertconcert am ^almfonntage nod^ einmal anffül^ren jn laffen, inbem erfl 
btc SSätcberl^otung biefer crl^abenen Diii^tnng i^re ganje liefe jn entl^üßcn im ©tanbe fei^n »irb. 

3m 9?amen mehrerer grcunbe ber 2KnfiI. 

Diesem Wunsche nach Wiederholung wurde bereits am 30. März entsprochen, und so nahm die „erhabene 
Dichtung" ihren weiteren Lauf durch die nach und nach immer mehr von ihr beglückte Menschheit. 

Was sonst noch Rochlitz über die neuen Werke Beethoven's sagt, wird dem Leser gewiss 
mittheilenswerth erscheinen. Über die grosse Leonoren-Ouverture berichtet er: sie sei eine der im- 
posantesten, schwierigsten und reichsten, aber auch seltsamsten Compositionen des originellen Meisters, 
durchaus von überströmender, immer Neues, immer Überraschendes erzeugenden Phantasie geschaffen, 
aber, wie es dem Ref. scheine, auch von dieser allein ; ^eines wunderbaren, ganz eigenthümlichen Effects 
könne diese Ouvertüre überall sicher sein, wo sie so vollkommen ausgeführt werde, wie dies hier ge- 
schähe". Ferner schreibt Rochlitz: ..Beethoven's neuestes Concert (Es dur) ist ohne Zweifel eines 

der Originellesten , phantasiereichsten , effectvoUesten , aber auch schwierigsten , von allen existirenden 
Concerten. Hr. Musikdirector Schneider spielte es so meisterhaft, dass wir es uns nicht vollkommener 
denken können; und zwar nicht nur in Hinsicht auf Fertigkeit, Deutlichkeit, Sicherheit und Delicatesse, 
sondern auch in Hinsicht auf Seele, und vollkommenes Eingehen in den Sinn und die Absicht der Com- 
position, und zwar überhaupt, wie jeder einzelnen Stelle insbesondere. Da nun auch das Orchester, mit 
unverkennbarer Achtung und Liebe gegen den Componisten, das Werk und den Solospieler ganz nach 
Wunsch accompagnirte : so konnte es nicht anders seyn, als dass das sehr zahlreiche Auditorium in eine 
Begeisterung versetzt ward, die sich kaum mit den gewöhnlichen Äusserungen der Erkenntlichkeit und 
Freude begnügen konnte." Endlich äussert sich Rochlitz noch ausführlich über die Chor-Phan- 
tasie. Er sagt: „Die Phantasie für das Pianoforte, zu welchem sich hernach ällmählig alle Stimmen 
des Orchesters, dann Solo-Sänger, und endlich der volle Chor gesellen, ist wieder ein eben so originelles, 
als anziehendes Werk des genialen Meisters ; voller Geist, Leben und Anmuth. Der tiefe Ernst und die 
gedrängte Ideenfülle, welche von vorn herein, so lange das Pianoforte allein und frey sich hören lässt, 
herrschen, lösen sich nach und nach immer mehr in Heiterkeit auf, bis endlich das Ganze in frischer 
Fröhlichkeit endet. Der Theil, zwischen der ersten Ankündigung des fröhlichen Gedankens,, der hernach 
im Chor ausgeführt wird, und dem Eintritt der Singstimmen, scheint uns der schwächere, wiewol er viel 
Angenehmes und Pikantes hat: die Ideen sind da einander zu wenig verwandt und auch in der Aus- 
führung zu wenig in Beziehung auf einander gebracht: doch bescheiden wir uns auch, bey einem so 
reichen und so ungewöhnlich organisirten Werke, von dem man keine Partitur gesehen und das man 
nur Einmal gehört hat, wenigstens in den Nebensachen vielleicht nicht alles entdeckt zu haben." — — 
Schliesslich ist hier noch die kurze Bemerkung über die Ouvertüre zu Goethe's „Egmont" hinzuzufügen: 
,.sie scheine absichtlich im Sinn und in der Weise Cherubini's geschrieben, und sei in derselben mit Geist, 
Kraft und vieler Kirnst durchgeführt". 

Ein seltener Gast war im Januar und Februar 1822 in Leipzig, nämlich Muzio Clementi. Der- 
selbe führte zwei neue Symphonieen seiner Composition persönlich vor, welchen später noch eine dritte 
nachfolgte. Da Orchesterwerke dieses Componisten durch den Druck nicht bekannt geworden sind, so 
wäre es bei. der grossen Verehrung, die derselbe seiner Zeit genoss, und bei der sympathischen Aner- 
kennimg, die ihm auch in der Gegenwart bewahrt wird, sehr erwünscht gewesen, etwas Näheres über 
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jene Symphonieen zu erfahren. Leider blieb alles Forschen über die Wirkung und den Erfolg derselben 
bisher vergebens; die AUg. Mus. Zeitung enthält keine Concertberichte über den betreffenden Winter, 
auch anderwärts war nichts darüber aufzufinden. Von London aus, wo Clementi lebte, wurden die 
neuen Symphonieen, die er dort aufführte, als •,durch Erfindung, Kunst und Geschmack und durch 
meisterhafte Instrumentation'* ausgezeichnet, sehr gerühmt; zumal die eine aus Ddur, welche „mit dem 
glücklichen Genie entworfen und mit der meisterhaften Kunsteinsicht ausgeführt sei, welche die Werke 
dieses grossen Tonsetzers auszeichnen", hatte den glänzendsten Erfolg gehabt. In dem Concertarchiv 
finden sich auf einem Zettel die Anfänge der drei Symphonieen, die hier gegeben wurden, in folgender 
Weise angeführt: 

Slnfonla 1 di Clementi. 
Andante sostenuto. 



^e: 



^—* 



■^ 



t Jygfi— ; 



Sinfooiii 3. 
Adagio. 






^t 



P 

Sinfonia 3. 
Adagio. 



-^i^-^ 




fe?3i 



Die in D ist wahrscheinlich die nämliche gewesen, welche oben erwähnt worden ist. Dass auch hier 
Clementi sehr gefeiert wurde, ist daraus zu schliessen, dass die Concert-Direction eine Tasse von Meissner 
Porzellan mit lateinischer Inschrift anfertigen Hess und sie ihm aus Anerkennung und Dank als Geschenk 
in einem schön gearbeiteten Futteral übersandte 'in der Ausgabe mit 22 Thlr. 7. 6. verzeichnete. Die 
Inschrift hatte Professor A. Wendt „Montags den 18. Februar ausgeheckt", wie er mit Humor hinzugefügt 
hat; sie lautete: 

Mucio Clementi 

aetatis fuae Orpheo 

memoriae cauffa offerebant 

Od ei majoris LipHenfis 

antiftites 



Hier folgt nun noch die Übersicht der mehr oder weniger berühmt gewordenen Componisten, 
wie sie während dieses Zeitraumes zum ersten Male im Abonnementconcert erschienen: 
1810 13. Dec. Tomaschek (Symphonie;. 

1812 6. Febr. J. Ph. Chr. Schulz Ouvertüre zu Klingemann's ^Faust"). 
25. März J. P. Pixis (Symphonie). 

4. Oet. Ferdinand Ries iSymphonie). 

1813 1. Jan. Carl Maria v. Weber (Cantate In setner Ordnung schaßt der Herr und Clavierconcert 

Es dur' . 
21. Jan. Hammel (Clavierconcert, gespielt von Neudeck). 
4. März Abt Vogler (Missa . 
1816 31. Oct. Boieldieu (Ouvertüre zu ^Johann von Paris"). 
12. Dec. I. V. Seyfried ^Motette Juhüaie Deo), 

1818 22. Jan. Rossini iScene und Arie aus «,L'inganno felice", gesungen von Mad. Neumann-Sessi) . 

1819 11. Febr. Lindpaintner Ouvertüre zu der Oper „Die Pflegekinder**). 

9. Mai C. G. Reissiger (Ouvertüre). 
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23. 


Oct. 


1824 


8. 


Jan. 


1825 


24. 


Febr. 


1826 


19. 


Jan. 



1820 10. Febr. Meyerbeer (Scene und Arie mit Chor Deh consola, gesungen von Mad. Neumann-Sessi . 
1823 16. Jan. Marschner (Ouvertüre zu der Oper „Lucretia" ■ . 

Max Eberwein (Quintett und Chor^. 

Molique (Fantasie für Violine, vorgetragen vom Componisten . 

Onslow Ouvertüre zu „Kalcade de la Vega"j. 

Kalliwoda > Symphonie Nr. 1). 
7. Dec. CarJ Czerny Ouvertüre. 
1827 1. Febr. Felix Mendelssohn Bartholdy (Symphonie [C moU, später als Opus 11 gedruckt. 

Wie unter den ausführenden Künstlern Ferdinand David's Name, so ist hier der Name Felix 
Mendelssohn' s zum ersten Male zu begrüssen. Wer konnte damals wissen, dass beide Künstler, der Eine 
in seiner Eigenschaft als Concertmeister , der Andere in seiner Eigenschaft als Dirigent, zu den 
seltensten Erscheinungen werden würden, die auf musikalischem Gebiete wirksam gewesen sind, und 
dass Leipzig so glücklich sein würde, diese Männer einst in ihrer jugendlichsten und rüstigsten Kraft 
zu besitzen! 

Die Symphonie von Mendelssohn hatte nach Fink's Bericht lebhaftes Aufsehen erregt. Sehe 
man , heisst es darin , auf die Instrumentirung des Werkes , so sollte man meinen , es käme von einem 
durch lange Erfahrung geübten Componisten — so grosse Gewandtheit in der Behandlung der einzelnen 
Instrumente und in der Beherrschung des ganzen Orchesters habe der junge Mann hierin an den Tag 
gelegt; der Geist aber, der das Ganze durchwehe, spreche unverkennbar von jener jugendlichen Kraft, 
die in rüstiger Gesundheit und Fülle eines sprudelnden Lebens auch dann noch sich die Herzen gewinne, 
wenn sie in einer der Jugend so natürlichen und darum gefälligen Ungebundenheit oft schnell von Einem 
zum Andern schweife. „Wenn wir also von dem Ganzen urtheilen, dass es in dem, was man Styl nennt, 
noch fühlbar schwanke und, sich seine eigenthümliche Art noch suchend, sich bald an diesen, bald an 
jenen gepriesenen Meister halte; so ist das nichts anders, als wenn wir sagen, wir freuen uns über die 
sehr lebendige Empfänglichkeit eines jungen Mannes, den wir, um des inwohnenden grossen Talentes 
und der schon reichlich gewonnenen Fertigkeiten willen, auf einer für uns Deutsche so ausgezeichnet 
ruhmvollen, der grössten Vorgänger wegen besonders schwierigen Bahn herzlich willkommen heissen.- 
Übrigens war später Mendelssohn, ungeachtet vieler Aufforderungen und obgleich die Symphonie an 
nicht wenigen Orten öfters aufgeführt wurde, nicht zu bewegen, dieselbe in Leipzig wieder zur Aufführung 
zu bringen. 

Nach der bestehenden Einrichtung wurden auch in diesem Zeiträume alljährlich 24 Concerte ge- 
halten ; sie begannen in der Regel mit dem Michaelistage und endeten in der Ostermesse. Doch brachte 
es der verhängnissvolle Krieg im Jahre 1813 mit sich, dass weder das Armenconcert, welches am Palm- 
sonntage stattfinden sollte, noch auch die beiden letzten Abonnementconcerte des Winters 1812| 13 gegeben 
werden konnten; im Winter 1813] 14 selbst mussten die Concerte ganz ausgesetzt werden, weil der Saal des 
Gewandhauses als Lazareth für die Kriegsverwundeten eingerichtet worden und dann, als er wieder frei 
wurde, vor Ablauf der Saison nicht wieder in Ordnung zu bringen war. In den beiden Wintern 1817 1 18 
und 1826 1 27 fanden nur 23 Concerte statt: in jenem wurde das Concert der Neumann-Sessi am 8. October 
(1817) „zwar nicht dem Publice, wohl aber dem Orchester als das 248te Concert angerechnet- ; in diesem 
musste das auf den 6. Mai ^1827) angesetzte letzte Concert ausfallen, weil wegen des am Tage vorher 
erfolgten Ablebens des Königs Friedrich August allgemeine Landestrauer eingetreten war. — Gleich mit 
dem ersten Concerte unter Schulz (29. September 1810) nahmen nunmehr die Concerte erst um 6 Ühr 
ihren Anfang. Auch die Abonnementbedingungen wurden einige Male geändert und zeitweilig festgesetzt, 
wie folgt: 

1815|16 12 Thlr. für eine Familie von 4 Personen, und, wenn sie stärker ist, für jede Person 3 Thlr. 

mehr; für die unverheiratheten Personen 8 Thlr. 
1821 1 22 Familien für jede Person 4 Thlr.; einzelne Abonnenten 6 Thlr. 
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1822 1 23 1 Person 6 Thlr., 2 Personen 10 Thlr., 3 Personen 12 Thlr., jede Person mehr 3 Thlr. 

1823 1 24 1 Person 8 Thlr., 2 Personen 10 Thlr., 3 Personen 12 Thlr., jede Person mehr 3 Thlr. ; Sperr- 
sitze 3 Thlr., für ein einzelnes Concert an der Casse 4 Gr. [Sperr- 
sitze sind erst von dieser Zeit an eingerichtet worden.] 
Schon im Jahre 1810 drang Limburger beim Abschluss seiner Cassenftihrung auf eine Reform des 
Abonnements , ohne eine wesentliche Änderung desselben zu erreichen. Von den später vorgenommenen 
Änderungen setzte man die Abonnenten durch Umlaufschreiben zwar in Kenntniss, doch machte man die 
Erfahrung, dass die Einladung zum Abonnement von vielen Abonnenten nicht gelesen wurde und deshalb 
einem grossen Theile des Publicums ganz unbekannt blieb. Man beschloss daher im Februar 1822, 
diese Einladung durch den Druck bekannt zu machen und „hierbey das Publicum von der dermaligen 
Lage des Instituts in Kenntniss zu setzen". So entstand das erste Druckstttck dieser Art, das wichtig 
genug ist, um hier in seinem vollen Umfange mitgetheilt zu werden. Dasselbe lautet wörtlich: 

ßinlabung ju ben Sßintc^ßoncettcn 

üon 1822 bt« 1823. 

^cit t>cr crjicu Sröffnuiifl bc« Sonccrt« im ©etoanbl^aufc fmb Bctcitö ©in unb Sicrjig 3a^re öcrfloffcn, o^fuc baß bic ur* 
fprünflliii^c ßinrtd^tunfl bicfc« 3njKtut« eine ]^auptfä(!^(tc^c Seranberung erlitten %<xi. 2)te t)on 2A^ V^ 2A^ eingetretenen 
Slbanberungeu betrafen faji nur bte fflebingungen beö Slboniiement«, toeld^e ju bcn mit ber fortgcfc^rittenen äu^bilbung ber 
S^onlunji felbji mel^r unb me^^r ge|itegenen ausgaben ber ßonccrt*Saf[e uotl^toenbtg in einem angemeffenen SSer^ältniffe 
bleiben mußten. 

©in fo lange« Sefle^en barf fci^on allein al« ein Setoci« angcfe^^en toerben, baß ba« Eoncert btö^^er im SBefentüd^en 
feiner SefHmmung entfproc^cn l^abc, unb toenige änbeutungen toerben ^finret^en, bie« ju betätigen. 

2)aö Eoncert fott bem fnn|ittcbenben ^ßublifum unfrer ©tabt ben ®enuß einer mögltc^ji t)olIfommenen äuSfü^tung 
ber bcjien für Eonccrte geeigneten ZonPildfc barbteten. 3^ liefen Sonjiüdfen gel^oren ©^mp^oniecn, Onjirumentalfolo'« mit 
Dr(!^efier»S3cgleitung unb tjon ®efang|lü(fen fo^c, bie enttoeber für Soncertauffü^rungen befonber« gefc^ricben finb, ober 
boii^ baju üorjüglid^ paffen unb in ber Äird^e ober im I^eater nici&t leicht gel^Ört »erben. 

S33cr bie großen ©d^»ierig!eiten fennt, loe^c bie Äuöfül^rung ber mci|ien neuem ©ijmfl^onieen üerurfad^t, toirb 
bem Dr^cjier be« Soncert« toegcn ber ?ebenbigfeit unb ©enauigfett, toomit cö bie SReiflcrtoerle eine« SRojart, Seetl^oücn, 
8iie«, ©fol^r u. a. vortragt, ©crec^tigleit toieberfal^ren (äffen. 3a, e« gel^ört biefer auf bic t)oIIfommenfle (Sattung ber 
3nfirttmentalmufif gerichtete gleiß ju ben unferm Soncerte ganj eigentl^ümlid^en Sorjügen, ba fafl an allen Drten bie 
©t)mp](|onte nur a(d Siebenfache, aB ber ätal^men ju ben übrigen Sonccrtfiüden betrad^tet unb fetten einmal eine ganje 
©ijmp^fonie jur Aufführung gebraci^t totrb. 

gür ©oIo'3nflrumente l^at pc^ ba« ßoncert fafl immer mel^rerer burd^ gcfc^madteottcn Vortrag unb ntd^t 
getoöl^nlic^e Sirtuofität auögcjeici^neter ftünfMer ju erfreuen gel^abt, bereu 9?amen auc^ auötoSrt« mit äci^tung genannt 
tocrben, ©el^r begünjiigt toirb e« l^ierbei^ burc!^ bie SRüdffid^t, »eld^e ber SRagifhat unfrer ©tabt bet^ Sefe^ung ber jur 
^rc^enmuftt gel^drigen ©teOen auf ba« Soncert nimmt, unb burd^ bie genaue Serbinbung be« Zl^eaterord^efier« mit bem 
be« Soncert«, befonber« burd^ bie t)on ben 3RitgHebem beijber Ord^efler gegrünbete ^enfton«anflaIt. 

@ben fo toirb bie Sluffül^rung größerer ©efangflüde burd^ bie ))om äRagifhat geflattete 9enu|jung be« Zl^omanerd^or« 
nid^t toenig beförbert. auf bie Äu«toa^l biefer ©tüdfe »irb bie größte ©orgfalt üertoenbet, unb toenn gteic^ feit ber neuen 
J]^eater*Unteme^mung mel^r Dpern, al« jut)or, auf ber Diepgen fflü^ne gefe^en »erben, fo bleiben boc^ t)iele übrig, bie 
nur burd^ Aufführung eiujelner Ensembles im ßoncerte bem ^ubKfum nä^er befannt tocrben fönnen, unb bei) anbern 
gewinnt bie Äuffül^rung folc^er Ensembles burc^ bie t)olIfiimmigere Sefe^ung be« ßoncertord^ejier« eine größere unb t)olI' 
jianbigere SBirfung. 

3lm fc^töicrigjien bleibt e«, in äbftd^t auf bcn ©oIo'®cfang allen SBünfd^en ®enüge ju (eiflen. S)ie Änforberungen, 
»eld^c l^eut ju läge an ©anger unb tJorncl^mUd^ an Eoncevtfangcrinncn gemacht tocrben, finb fo umfaffenb, baß e« jeftt 
überl^aupt nur fe^r »enig eigentliche ßoncertfängerinnen gtebt. Die 2(u«gaben aber für biefe ^ßart^ic fmb in ben neuem 
3eiten fo bebeutenb gefiicgen, baß f(^on oft ba« bisherige, noc^ immer fe^r billige Slbonucmcnt faum ju i^rer S)edfung 
l^inreid^tc, unb e« nur mit ©ülfe einiger in frül^cm 3a]^rcn t)erbliebener lieber fc^üffe bi«]^er nod^ möglich toar, ben gefammten 
Äoflenauftoanb bet^m Eoncert o^ne beträd^tlic^e. ©rl^öl^ung be« Slbonnement«preife« ju bepretten. 9tur burcb ein 3ufammen* 
treffen mehrerer gün^igcr UmPänbc fönnen fe^r au«geieid^nete Salente für ben ®efang bem Soncerte auf längere ^t\i 
erhalten tocrben. SJorübcrgcI^cnb toar fc^on in bet altem 3^^^ ^^'^ Seipjigcr Eoncerte ber Sep^ einer SRora, unb nic^t 
auf l^cimatl^Iid^em Soben lonntc eine $afcr ju ber ^l^t ber ÄunP gelangen, too ganj Italien i^^r ungetl^ciltc Sctounbciung 
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sollte. S)aß jetod^ baö Gonccrt auc^ in abfielt auf fccn ©ologcfang fafl immer fo loiel fle(ei|iet f)at, alö t)te SSetl^altntffc 
fce« Drt« unb bic bargctotenen SKittel gefiatteten; baß c« manche« üorjügüd^e Jalcnt getoetft ober beffen äuÄbilbung 
6eförbert, baß e« neben bem nur auf bcn augenbüdliii^en Setjfatt bercii^ncteu Sratourgcfange forttoäl^renb ©efangflüde t>oti 
^dl^erm unb bletbenbem äBertl^e )u ©el^ör gebra(!^t unb anii baburt^ einen mefent(t(!^en 9$or)ug t)or ben Soncertanftalten 
anbrct ©tabte be^fau^)tet l^at; — bie« loirb fein unbefangener Seurtl^eiler üerfcnnen! 

$at nun ba« ßoncert »a^irenb einer fo (angen SRei^fc üon Oa^^ren feiner Seflimmung im @anjen genommen ent* 
f^jrod^en, ifat e« fo manche neben il^m entflanbene ein^feimift^e unb au«U>drtigc Äunflanflalten überlebt, unb ifl e«, fort» 
fd^reitcnb mit ber äuöbilbung ber ftunfl felbfi, nid^t veraltet; fo (aßt fid^ in einer ©tabt, bie ftd^ burd^ Äunflfinn überl^au^^t 
unb üor allem burd^ ben regflen Eifer für bie S^onfunfl auöjeic^net, fein fernere« Sefle^en mit 3"^^fi^t erioartcn. 

3n biefer Srtoartung (abet baö unterjei(!^nete 2)irectorium bie greunbe ber lontunfl hiermit jur Unterjeid^nung für 
bie im beüorfle^fcnben S38inter aufjufü^rehben Soncerte ergcbenjl ein unb fügt bie Serftd^erung l^inju, baß c« feiner Seit« 
für bie ßrl^altung unb SSerbefferung biefcö o^ne alle 9?ebenj»ede bem ^ublifum getoibmetcn dnftitut« unauögefefct 
©orge tragen unb betj Sertoenbung ber il^m l^ierju Dom ^ubütum getoä^rten ÜRittel — be« einjigen ijonb« ber Slnfialt — 
bie i^m befannt »erbenben S38ünf(!^e mögüc^jt berücffic^tigen »erbe. 

Die ^af){ unb @inri(!^tung ber Soncerte bleibt toie bisher. Um aber bie l^auftge ßoncurrenj mit E^aconcerten 
frember Sirtuofen ju berminbem unb ben Sbonnemcnt^Soncerten 8uglei<i^ eine größere 3Kannigfaltigfeit ju »erfd^affen, »irb 
ber ®en)anb]^au8'@aal bon nun an l^öt^flen« Sinmal in jcbcm 2Konate ju einem S^rtraconcerte überlaffen unb bem 
Goncertgebcr o^^nc Äu^nal^me jur Sebingung gemacht toerben, baß er fid^, gegen unentgelblid^e Ueberlaffung be« ©aale«, 
in bem junac^fi borl^ergel^enben äbonnement* Soncerte l^ören laffe» 

3n Sttüdffid^t ber Oefang-^art^ie barf man fic^ bie »orjüglic^e ä^frieben^eit be« ^ublifum« terfprcc^en, ba eine 
rü^mlid^ befannte ÄünfHerin, SWab. Ärauß, gebome ffirani^ttj au« SBien, bie ittf i^rem lürjlid^en auftreten in 2ei^)jig 
mit bem einftimmigflen SeijfaH aufgenommen »urbe, unter SorauSfefcung ber ®enel^migung be« Äaijfcrl. ©ofe«, für bie erjle 
größere ©Slfte be« SBinter« engagirt, unb mit einer jtoeijten nic^t minber bebcutenben ©ängerin für bie jtoe^te ©älftc 
be« SBinter« Unterl^anblungen eingeleitet toorben. 

Die S3eleud^tung be« Eoncertfaale« toirb, mit 9tüdffid^t auf bie bem Directorium t)on mel^rem ©eiten mttget^eilten 
SBünfd^e, eine toefentlid^e Serbefferung er^lten. 

3)ie Sebingungen be« Abonnement« ftnb folgenbe: 

1. Da« Abonnement ijl, toie im borigen SBintcr, ^)erfönlid(;. 

2. 3ebe einjelne ^erfon abonnirt für 24 Goncertc mit ©ed^« Xl^alern Gonbention«gelb. 

3. Sine SJerminberung biefe« greife« tritt nur bann ein, »cnn S^egatten ober Äeltern unb ftinber ju gleid^cr3"t 
abonniren, borau«gefe6t, baß bie ffiinber nod^ ittf ben äeltern tool^nen unb no(^ nid^t felbft ber^eiratl^et ober etablirt fmb, 
3n bicfem gaUe nämlid^ jaulen 

bon 3^^^ ^erfoncn jebe günf J^ler, 
üon Dre^ ^erfonen jebe SSier J^aler, unb 

bon Sier ober mel^rem ^erfonen, nur bie 3 erflen jete SSier S^ler, hingegen bte 4te, 5te, 6te u. f. ». jebe 
nur Dret) Dealer. 

4. 3eber Abonnent toirb bie ©cfaüigleit l^aben, feinen 9?amen in ber äbonnentenlifle genau aufiujeid^nen, unb 
erhalt bagegen ein auf feinen SRamen lautenbe« SiHet, toeld^c« er iebe«mal am Singange an ben I^ürfle^er abjugeben ^at. 
Der I^ürfle^er toirb biefe Siüet« ju gehöriger 3^tt nebft ben Soncertjctteln ben äbonnentcn »ieber jujieHen. 

5. Sinlaß'93illet« für ^erfonen, toelc^e nic^t abonnirt l^aben, »erben, toie bt«^cr, mit 16 ©rofd^en beja^lt. 

6. £)^ne SiHet« fann, ol^ne alle Slu«na^me, niemanb eingelaffen »erben. 

7. Äinber unter 10 Salären fmb »on bem Sefud^e be« Soncert« au«gefd^loffen. 

Seipjia, im aRonat «Uflufl 1822. ^^^ ©ircctotium bcg ßonCCttS. 

Der Erfolg dieser Einladung war günstig: der Abonnementbetrag erreichte für diesen Winter (1822 1 23) 
die Summe von 3846 Thlrn., fast 700 Thlr. mehr als im Vorjahre, eine Höhe, die nur noch im folgenden 
Jahre bei 4050 Thlrn. um 204 Thlr. übertroflfen wurde. Dies waren die beiden Jahre, in denen Frau Kraus- 
Wranizky engagirt war. Für die Beliebtheit dieser Sängerin sprach, beiläufig gesagt, auch die erzielte 
Einnahme an der Casse durch den Verkauf von Einzelbillets: derselbe betrug in dem einen Winter 998 Thlr. 
478 Thlr. mehr als im Jahre vorher), in dem andern Winter 990 Thlr. 16 6r. Die Minimalsumme der 
Subscriptionsbeträge zeigt dagegen der letzte Winter der Schulzischen Direction (1826 '271 mit 2953 Thlrn. 
8 Gr.; hier war die Zahl der Abonnenten von der Maximalhöhe im Winter 1823 1 24 (388) gerade auf 
100 weniger 288) herabgesunken. In Folge dessen ergab sich in diesem Jahre (1827), wie befürchtet wurde, 
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ein Deficit. Dasselbe betrug 412 Thlr. 2 Gr., wonach der Cassenbestand bis auf 726 Thlr. 11 Gr. zusammen- 
geschmolzen war. In Voraussicht dieses Deficits war beschlossen worden, ^dass hinfUhro nur 20 Concerte 
zu geben seien** und dass das Abonnement fUr einzelne Personen auf 7 Thlr. herabgesetzt, fUr zwei und 
mehr Personen dagegen beim Alten gelassen werden solle; dass ferner in Übereinstimmung hiermit alle 
Gehalte an Musiker und Dienerschaft, mit Ausnahme der Gehalte von Matthäi und Pohlenz, auf 20 Con- 
certe reducirt, dass endlich auch die 30 Thlr., welche Matthäi für Symphoniecn seither bekommen hatte, 
«da deren sehr wenig neue erscheinen", etwas abgemindert werden sollten: hierbei wurde der Gehalt von 
Pohlenz auf 250 Thlr. jährlich festgesetzt. „Würde nun der Rath auch von der Saalmiethe 175 Thlr.) etwas 
ablassen, so würde wohl kein abermaliges Deficit zu befürchten sein^ — bemerkt schliesslich Lim- 
burger bei Erlass seines Cassenberichtes. 

Die Ursachen dieses Rückganges der Abonnentenzahl sind jetzt wohl kaum mehr sicher zu er- 
gründen. Als gute Wirthschafterin musste die Concert-Directiou darauf bedacht sein, den angesammelten 
Cassenbestand nicht geschmälert, sondern fortschreitend vermehrt zu sehen, wenn sie wie bisher in er- 
spriesslicher Weise fortwirken und namentlich auch in den Stand gesetzt sein wollte, im Stillen Gutes 
zu thun. In letzterer Beziehung hat sie sich grosses Verdienst erworben. Sie erfreute die einzelnen 
Mitglieder des Orchesters häufig mit Geldgeschenken: sie Hess den jungen Voigt bei Dotzauer, den 
jungen Maurer bei Spohr unterrichten: sie gab Dotzauer einen Beitrag von 50 Thlrn. zur Anschaffung 
eines guten Violoncello, Voigt einen Beitrag von 25 Thlrn. zu gleichem Zwecke, Matthäi 100 Thlr. zu 
einer Badereise, u, s. f. Sie zahlte während des Winters 1813 1 14, wo sie wegen des Ausfalles der 
Concerte gar keine Einnahme hatte, den vollen Gehalt an Schulz, Campagnoli und Matthäi aus, gab der 
Albertina Campagnoli 300 Thlr. Entschädigung, spendete den Orchestermitgliedern und der Dienerschaft 
ansehnliche Geldbeträge. Ferner veranstaltete sie im Winter 1816 '17, um dem Orchesterpersonal eine 
besondere Einnahme zuzuwenden, drei Extraconcerte, die zum Nachtheil ihrer Casse ausfielen. Rechnet 
man hierzu die vielfachen Ausgaben, welche die Instandhaltung des Inventars und des Saales bean- 
spruchte, Ausgaben, die sich zu einer stehenden Rubrik „Bauunkosten" gestalteten, ferner auch die 
Kosten für Anschaffung von Instrumenten und Musikalien, so ersieht man leicht, dass es nicht immer 
möglich war, bei Abschluss der Jahresrechnung einen Überschuss der Einnahme zu gewinnen. 

Einige Mittheilungen in Betreff der erwähnten Rubrik „Bauunkosten" werden zur Genüge die 
Anforderungen, welche sich geltend machten, erkennen lassen. Im Sommer 1811 wurden die Notenpulte 
neu mit Ölfarbe gestrichen (11 Thlr. 12 Gr.); im Sommer 1819 machte sich eine Reparatur der Bänke 
und Stühle nöthig (34 Thlr.); im Sommer 1820 wurde die Lampenbeleuchtung eingerichtet und zu diesem 
Zwecke die Anschaffung von 22 Astrallampen für den Saal, von 8 dergleichen für den Vorsaal und von 16 
Consolen zu den Lampen erforderlich (171 Thlr. 16 Gr.); im Sommer 1821 wurde eine gänzliche Umarbei- 
tung des Orchesters ins Werk gesetzt und eine neue Gallerie hergestellt (164 Thlr.); im Sommer 1822 
wurden vier neue Kronleuchter, jeder mit 20 „argandischen Lampen", angeschafft ;878 Thlr. 8 Gr. einschliess- 
lich der Zugmaschine auf dem Boden und der hierzu nöthigen 39 Ellen Seil); in demselben Sommer 
wurden zwei neue Seitenlogen eingerichtet (61 Thlr. 14 Gr.), neue Öfen auf den Gang gesetzt (64 Thlr. 
6 Gr.), zwei grosse neue Bänke in die Mittelloge, zwei runde Tritte in den Saal unter die Bänke, auch 
eine Bank aufs Orchester neu angeschafft (34 Thlr. 20 Gr.); im Sommer 1823 wurden der ganze Saal, 
der Vorsaal und die Corridore abgerieben, abgewaschen, mit Leinwand bespannt, gemalt und restaurirt, 
die Plafonds wurden ebenfalls restaurirt, alle Thüren, Orchesterpulte, Simse etc. wurden mit Ol- und 
Leimfarbe neu angestrichen, viele Bänke gepolstert und neu überzogen, die übrigen reparirt, die Reserve- 
Seile zu den Kronleuchtern befestigt, die Logen verändert und Sperrsitze errichtet, ein neuer Kleider- 
schrank angeschafft, und dergleichen mehr, was Alles einen Aufwand von 719 Thlr. 4 Gr. 3 Pf. ver- 
ursachte. Endlich ist noch zu bemerken, dass mit Beginn des Winters 1824|25 an der Treppe unten ein 
Wartezimmer für Diejenigen eingerichtet worden war, welche sich durch Chaisen oder Wagen abholen 
lassen wollten (25 Thlr. Miethe jährlich). 
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Durch die Lampenbeleuchtung, die zum ersten Male am 30. November 1820 fim achten Abonne- 
mentconcert) den überraschten Blicken der Zuhörerschaft sich zeigte, wurde übrigens gegen die frühere 
Beleuchtung mit Wachslichtern eine nicht unbeträchtliche Ersparniss an Beleuchtungsmaterial herbei- 
geführt, die schon für den übrigen Theil im ersten Winter sich auf mehr als 100 Thlr. belief. Der 
Durchschnittsaufwand für Beleuchtung und Heizung betrug bei einem Concert im Winter 1819|20 17 Thlr., 
im Winter 1820|21 14 Thlr., im darauf folgenden Winter nur noch llV4Thlr. — Nachdem nun (1822) die 
neuen Kronleuchter für die Lampenbeleuchtung angeschafft worden waren, wurden die vier alten Kronleuchter 
verkauft: drei an die wohllöbliche Schneiderinnung hier für 21 Thlr., der vierte später nach Zwenkau für 
8 Thlr. Kaum hatte man sich an den Gebrauch der neuen Kronleuchter gewöhnt, so musste man eine 
unangenehme Erfahrung mit ihnen machen. Im Neujahrsconcerte 1823 nämlich herrschte eine so grosse 
B^lte im Saale, dass die Lampen einfroren und sämmtlich verlöschten, „so dass das Publicum im Finstern 
und auch kalt sass, denn es war so ein Dampf und Geruch entstanden, dass alle Fenster geöffnet werden 
mussten". Dies Vorkommniss hatte zur Folge, dass Heinhold ;der Saaldiener) sogleich ^ wegen mangeln- 
der Aufmerksamkeit dimittirt*' und dagegen ,. etwas mehr Heitzungs Anstalten getroffen" wurden. 

Als besondere Gedenktage sind folgende wenige zu verzeichnen: 

1812 3. Dec. Mozarts Todestag. 

1815 9. Nov. In Anwesenheit des Königs Friedrich August und der Königin. 

1824 23. Dec. Zur Feier des höchsterfreulichen Geburtfestes Seiner Majestät unsers allergnädigsten 

Königs Friedrich August. 
1827 25. Jan. Zur Feier der glücklichen Entbindung Ihrer Königl. Hoheit, der Prinzessin Amalia 

Augusta von Sachsen. 

In dem Mozart- Concerte wurden folgende Compositionen des Meisters aufgeführt: Symphonie Cdur, 
Scene und Arie aus „Lucio Silla" (Dem. Albertina Campagnoli' , Pianoforte-Concert C moll [Musikdirector 
Schneider), Sestetto aus „Don Giovanni-*, Ouvertüre zur „Zauberflöte", Hymne Gottheit^ dir sey Preis 
und Ehre, — Das zunächst darauf verzeichnete Concert hatte kein aussergewöhnliches Programm: die 
Anwesenheit der Majestäten wurde bald darauf in einem Extraconcerte gefeiert. — Die übrigen Concerte 
enthielten beide die Jubel-Ouverture von Weber ; ausserdem das erstere mit Bezug auf die Feier einen 
Hymnus solemnis von Schulz Salvum fac Regem y das letztere die Jubel-Cantate von Weber Erhebt den 
Lohgesang. 

Die Concerte für die Armen hatten ebenso wie die Concerte für den Orchester-Pensions- 
fonds gleich den Abonnementconcerten in der Kriegszeit eine Unterbrechung zu erleiden. Das für den 
11. April 1813 angesetzte Armen -Concert, in welchem „Alexanders Fest"* von Händel zur Aufführung 
kommen sollte, musste noch in letzter Stunde aufgegeben werden. Vom Jahre 1816 an fanden die Armen- 
Concerte dann >vieder regelmässig statt; an dem Gebrauche, Oratorien vollständig in ihnen zu geben, wurde 
in der Regel festgehalten. Besonders gut waren auch stets die Pensio nsfonds- Concerte ausgestattet. 
In ihnen kamen die ersten Aufführungen vor u. a. von Beethoven's Symphonieen B dur, F dur und 
D moll, von seinen Ouvertüren zu Goethe's „Egmont" und „Die Weihe des Hauses". 

Das Orchester-Institut selbst hatte sich in seinem Bestände immer mehr befestigt und wirkte 
für seine kranken und alten Mitglieder mit segensreichem Erfolge weiter. An Stelle des verdienstvollen 
Wach, der als Secretair von Gründung seines Amtes an bis in den August 1817, gegen dreissig Jahre lang 
demnach, mit grösster Gewissenhaftigkeit und Treue für seine CoUegen thätig war, trat der Musikdirector 
Schulz ein und behielt das Amt bis zu seinem Tode; als Cassirer fungirte nach wie vor noch (seit 1801) 
der vielfach erprobte Kühn; als Fiskal war nach Organist Müll er' s Abgang im September 1812 Carl 
GotthelfFischer, gleichfalls ein sehr schätzbares Orchestermitglied , ununterbrochen in Wirksamkeit. 
— Die bis dahin giltigen Gesetze des Institutes wurden unter dem 12. August 1817, „nachdem sich 
hier ein neues, stehendes Theater gebildet hatte, für welches auch ein neues Orchester aufgestellet wor- 
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den wav'S für völlig aufgehoben angesehen; die Mitglieder des bisherigen Orchesters vereinigten sich 
aber, das Institut ferner nach Möglichkeit zu unterstützen, und ordneten neue Gesetze an, zu deren Auf- 
rechthaltung die Mitglieder unter sich drei Beamte [wie bisher] zu wählen hatten, zu denen man, „um 
der Anstalt mehr Festigkeit, Würde und Ansehen zu verschaffen", zwei Mitglieder der Concert-Direction 
sich zu erbitten bestimmte, welche als Abgeordnete mit den drei Vorstehern das Finanzielle derselben 
leiten sollten, so dass nunmehr das Directorium des Institutes von fünf Personen gebildet wurde. Diese 
neuen Gesetze unterschrieben zunächst, einschliesslich des jüngst in das Institut eingetretenen Musik- 
directors Schulz, 30 Personen. Das Vermögen des Institutes war am 31. December 1826 auf 14966 
Thaler angewachsen. — Unabhängig von jenen neuen Festsetzungen aus dem Jahre 1817 gründeten die 
Mitglieder des Institutes unter sich noch im Jahre 1822 eine „Begräbniss-Gesellschaft", um bei Sterbe- 
fallen unter denselben deren Hinterlassenen der Sorge für die Begräbnisskosten zu überheben. Die 
hauptsächlichste Bestimmung der unter dem 7. September erlassenen Statuten bestand darin, dass, sobald 
ein Mitglied mit Tode abgegangen, jedes übrige Mitglied 1 Thlr. 8 Gr. zu zahlen habe, und dass das 
auf diese Weise angesammelte Geld sogleich an die Angehörigen des Verstorbenen übermittelt werden solle. 
Der Beitritt zu dieser Gesellschaft war für die Mitglieder des Institutes nicht obligatorisch, doch wurde 
er nur Denjenigen gestattet, die sich sogleich zu ihm bereit erklärten. Die betreffenden Statuten wur- 
den bei ihrer Einführung von 38 Personen unterschrieben. 

Schon früher ist darauf hingewiesen worden, dass die Mitglieder des Pensions-Institutes im 
Concert- Orchester zwar den Stamm bildeten, jedoch dasselbe keinesfalls vollständig deckten. Das 
Concert-Orchester bestand während der Schulzischen Direction im Durchschnitt jährlich aus 38 Mitglie- 
dern, manchmal nur aus 36, manchmal auch aus 40, während die neuen Statuten von 1817 nur 30 Per- 
sonen unterschrieben hatten. Unter den freiwillig Mitwirkenden im Concert zeigt sich ein Violoncellist 
Herr von Dehn, der fünf Winter hindurch mit spielte, indem er sein Honorar dem Pensions -In- 
stitut überliess; ferner zeigt sich drei Winter hindurch (1819 1 22) bei der ersten Violine als „Volontair" 
ein Herr Grassi. Von diesem Letzteren hat sich ein Billet mit folgendem Wortlaut an den Musikdirector 
Schulz erhalten: 

P. P. ^Öflid^fl banfbar, für t>cn mir gegönnten SSorjug, feit 3 Salären in t)cm Concert fptetcn ju bürfcn, muß 
xäf für bie Sotflc, auS guten Orünben, auf biefe« große SSergnügen S5crjt(^t leifleti, lij jeigc 3]^ncu btefc« ber Drbnung 
naii an, unb em])fe^(e miii ergeBenfi. 

b. 16. Sept. 1822. Grassi. 

Hierauf schreibt Schulz am 18. September in dieser Angelegenheit an die Direction und erhält von 
Limburger unter Beistimmung der Directionsmitglieder Dörrien, W. Seyfferth und A. Wendt die Ant- 
wort: „Da wir unsrerseits wohl gethan haben was wir konnten, so wird die Sache nun ruhen bleiben". 
Wie es hiernach scheint, hatte irgend ein unliebsames Vorkommniss Grassi veranlasst, von der ferneren 
Mitwirkung abzusehen, was weder der Direction noch dem Dirigenten Schulz angenehm sein mochte. 
Die Leipziger darf um der Persönlichkeiten willen, welche hierbei in Frage kommen, die kleine Episode 
nicht ganz gleichgültig lassen, denn der Violinspieler war der damals fünfzigjährige Franz Joseph 
Grassi, der Vater des damals zwanzigjährigen Franz Dominic Grassi — desselben, welcher seine 
Vaterstadt Leipzig — er wurde hier am 11. Mai 1801 geboren und starb hier am 14. November 1880 
— später in so grossartiger Weise testamentarisch beschenkte. 

Bezüglich der Extraconcerte musste die Direction auf Beschränkung derselben aus den früher 
dargelegten Gründen bedacht bleiben. Gegen Jahresende 1816 häuften sich „die Ansprüche fremder 
Virtuosen auf die Unterstützung des hiesigen Publicums" allzu sehr , so dass sie die Benutzung des Ge- 
wandhaus-Saales nicht selten verweigerte. Für den Winter 1819 1 20 beschloss sie, dass künftig nie mehr 
als ein Extraconcert in jeder Woche gestattet sein solle; für den Winter 1822 1 23 setzte sie fest, dass 
fremden Virtuosen künftig in jedem Monat nur einmal der Concertsaal bewilligt werden solle, und dann 
auch nur in dem Falle, dass dieselben vorher im Abonnementconcert sich hatten hören lassen, wofür 
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ihnen der Saal entweder unentgeltlich überlassen oder, wenn sie von einem eigenen Concerte absähen, 
eine Vergütung von 30 Thlrn. gewährt werden solle. ^ Dieser letztere Beschluss wurde durch die Zeitungen 
öffentlich bekannt gemacht :so auch in der Allgem. Musikal. Zeitung Jahrgang 1822 Intelligenzblatt Nr. 6) 
und hatte zur Folge, dass in jenem Winter eine Einnahme von Extraconcerten wegfiel. Auch diese Ein- 
richtung konnte indess späterhin nicht streng durchgeführt werden. 

Die Concert-Direction war beim Abschluss dieses Zeitabschnittes in ihrer Mitgliederzahl voll- 
ständig durch zwölf der angesehensten Bürger der Stadt vertreten. Vier davon stammten noch aus 
der Sehicht'schen Zeit, die acht übrigen Mitglieder waren' im Laufe der Schulzischen Zeit nach und 
nach in dieselbe eingetreten. Jene vier waren: Peter Platzmann (seit 1789), Limburger (seit 1799\ 
Blümner (seit 1801), Rochlitz (seit 1805). Unter den acht jüngeren Mitgliedern ist Dr. Heinrich 
Dörrien, welcher — damals Consistorial- Assessor — 1814 eintrat, der Directiou am längsten erhalten 
geblieben; er war über vierzig Jahre lang Mitglied, über dreissig Jahre lang Secretair derselben. Als 
er der Function als Secretair enthoben zu sein wünschte, bemerkte er über dieses Amt Folgendes: 
(9. October 1851): „Da die Concertdirection — aus guten Gründen — nie einen Vorsitzenden oder Director 
gehabt hat, gleichwohl ein so zahlreiches und einer nicht allzu einfachen Verwaltung vorstehendes Colle- 
gium einer Spitze nicht entbehren kann, so hat man stets diese Spitze in dem Secretair erblickt und 
von ihm vorausgesetzt, dass er nicht blos die ihm speciell aufgetragenen Geschäfte besorge, sondern 
fortwährend das Ganze im Auge habe und für den unaufhältlichen und erspriesslichen Fortgang der Ver- 
waltung in allen ihren Theilen ununterbrochen Sorge trage. Hieraus ist für den Secretair eine Verant- 
wortlichkeit hervorgegangen, die, wenn auch nicht immer klar ausgesprochen, doch der Verfassung der 
Concertdirection ganz angemessen und selbst nothwendig ist." Dieser Verantwortlichkeit, fährt Dörrien 
fort, fühle er sich nicht mehr gewachsen, es müsse deshalb im eigenen Interesse der Direction das Amt 
nun auf jüngere Kräfte übergehen. Der hiermit kundgegebene Entschluss, sein Amt niederzulegen, er- 
regte jedoch so grosses Bedauern, dass er nachgab, das Secretariat noch bis zum Schlüsse des Winters 
fortzuführen. — Schliesslich möge noch mitgetheilt werden, dass der Concertmeister Spohr, wie unter 
dem 29. Juli 1811 gemeldet wird, „seine neueste Symphonie, die er zum ersten Mal vor Kurzem in 
Frankenhausen aufführte [dort fand am 11. Juli das Thüringer Musikfest statt], dem Directorio des Leip- 
ziger Concertes dedicirte". Die Direction beschloss hierauf, Spohr zu einem Extraconcert einzuladen 
und ihn in Ansehung aller Unkosten für Saal und Orchester freizuhalten. Spohr's Symphonie war schon 
vorher am 12. Mai hier als Neuigkeit und zugleich als erste Symphonie seiner Composition aufgeführt 
worden. Sie erschien bald nachher im Druck bei Peters in Leipzig, und zwar als Opus 20 desselben 
unter dem Titel: ^Premiere Symphonie ... dediee ä Messieurs les Directeurs du grand Concert ä Leipzig^. 



Die Concerte unter Christian Angnst Pohlenz. 

1827 — 1835. 

Pohlenz wurde am 3. Juli 1790 in Sallgast in der Niederlausitz geboren. So einfach wie sein 
Lebensgang gewesen zu sein scheint, so spärliche Nachrichten finden sich auch darüber. Um das Jahr 1814 
bezog er die Leipziger Universität, um sich dem Rechtsstudium zu widmen. Mehr als zu diesem fühlte er 
sich jedoch zu dem Studium der Musik hingezogen, dem er schliesslich auch den Vorzug gab. Aus 
Leipzig scheint er nicht wieder hinausgekommen zu sein. Im Jahre 1817 erhielt er die Organistenstelle 
an der Paulinerkirche, im Jahre 1821 die der Thomaskirche als Nachfolger Friedrich Schneider's. Er 
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leitete interimistisch das Cantorat an der Thomasschule und die damit verbundene Aufführung der Kirchen- 
musik nach Schicht's und nach Weinlig's Tode; 1823 wurde er Dirigent des Musikvereins, 1827 
Dirigent der Singakademie. Im Gewandhausconcert sind wir ihm sowohl als Ciavierspieler, wie auch 
als Dirigenten bereits begegnet. Als erster er trat er am 11. Qecember 1817 mit einem Concert von Eberl 
auf, als letzterer vertrat er Schulz während dessen Krankheit im letzten Jahre und verwaltete das Amt 
interimistisch bis zum Schluss des Winters. Als Componist wurde er später durch einige gute Treffer 
von Liedern bekannt, die (wie das „Matrosenlied", „Der kleine Tambour Veit^) allgemeine Verbreitung 
fanden. Am hervorragendsten war er jedoch als Gesanglehrer. Als solcher verstand er, die Gesangs- 
talente zu entdecken und sie so gut aus- und durchzubilden, dass er zu bedeutendem Rufe gelangte. 
Viele seiner Schüler und Schülerinnen, die er der Bühne zugeführt, sind schnell zu glänzenden Erschei- 
nungen geworden, so Eduard Mantius und Louise Schlegel; viele andere, die nicht die Kunst zum 
Lebensberuf wählten, hat er doch zu wahrhaft künstlerischen Leistungen erhoben. Für eine Schülerin 
wird ihm Leipzig besonders dankbar bleiben müssen, die während seiner DirectionBzeit in die Öffentlich- 
keit trat und die der Ruhm seines Namens geworden ist: für Livia Gerhardt. 

In den beiden ersten Jahren erhielt Pohlenz von der Direction einen jährlichen Gehalt von 
250 Thlrn., wofür er die Gesangproben abzuhalten und die Yocalmusik im Concerte zu unterhalten und 
zu leiten hatte ; in den übrigen Jahren erhielt er jährlich 300 Thlr. Den Gehalt hatte man anfäng- 
lich in Rücksicht darauf herabgesetzt, dass von nun an nur noch 20 Concerte in jedem Winter gegeben 
wurden; erhöhte ihn die Direction wieder auf die frühere Summe, wie sie Schulz erhielt, so darf man 
wohl schliessen, dass sie mit Pohlenz zufrieden war. Gleichwohl lässt sich aus den Berichten, welche 
Fink in der Allg. Musik. Zeitung über die Concerte giebt, herauslesen, dass nach und nach die Lage 
Pohlenzens schwieriger wurde, sei es, dass die Ansprüche des Publicums immer grössere wurden, sei 
es, dass Pohlenz doch nicht Energie genug sich erhalten hatte, um sein Amt so auszufüllen, wie die Direc- 
tion billigerweise beanspruchen konnte. Das Archivmaterial, welches leider sehr lückenhaft ist, giebt in 
dieser Beziehung keinen Anhalt, um den Sachverhalt richtig zu erkennen. Liest man aber in den Be- 
richten Stellen wie folgende vom Februar 1833: „Die in den jetzigen parteyliebenden Zeiten besonders 
schwierigen Wählern der aufzuführenden Stücke hat unser Musikdirector Aug. Pohlenz schon seit einigen 
Jahren zu besorgen. Je mehr eine Mühe, um der höchst verschiedenen Anforderungen mannigfacher 
Geschmacksspaltung willen, unter die lästigen und doch undankbaren gehört, desto mehr sollte sie von 
den Erfahrenen anerkannt , gelegentlich auch wohl hülfreich erleichtert werden'' — oder vom November 
1833: „Unser Musikdirector Hr. Aug. Pohlenz dirigirt umsichtig und sicher und verdient allen Dank für 
das fleissige, eben jetzt besonders schwierige Einstudiren der Ensemblesätze. Wie man dergleichen offen- 
bare Mühen zuweilen dennoch verkennen kann, wäre unbegreiflich, wenn nicht eben in diesen schönen 
Tagen sich allerley Stimmchen gern hörten, die nicht wissen, was sie wollen** — oder vom Januar 1834: 
^Der Wahl [der Stücke] unsers tüchtigen Musikdirectors Hrn. Aug. Pohlenz werden alle Erfahrenen, die 
nicht ihre werthe Person allein berücksichtigt verlangen, alle Gerechtigkeit widerfahren lassen^ — liest 
man solche Auslassungen, die leicht sich vermehren Hessen, so muss man eine Unzufriedenheit aner- 
kennen, die sich auf irgend einer Seite gegen Pohlenz gebildet hatte. Schliesslich, d. h. bei Abschluss 
des Winters 1834 1 35, wird der Rede Sinn noch dunkler. Der Referent bemerkt: „Wahrhaftig, unter 
solchen Umständen gehörte eine Thätigkeit dazu, um noch so gut durchzukommen, wie es wirklich mög- 
lich gemacht wurde, die wohl eher eine ausserordentliche Belobung, deren sich auch Hr. Musikdir. Pohlenz 
bis gegen das Ende des Jahres 1834 in seiner 9jährigen Thätigkeit als Dirigent des Concerts immer er- 
freute, was sich durch schriftliche Documente erhärtet, als eine Missbilligung verdient hätte, welche mit 
dem ihm diesmal zu Gebote stehenden Mitteln in keine Übereinstimmung gebracht werden kann. So ist 
uns denn die Sache bis jetzt noch ein wahres Räthsel, und wir gestehen nur, dass sie uns weh thut.^ 
Dieser Rede Sinn wird im Generalregister der Zeitung (das ein in die damaligen Verhältnisse Einge- 
weihter verfasst haben muss) unter Pohlenz mit Bezug auf dieses letztere Citat trocken in die Worte 

9* 
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umgesetzt: „Seine Differenzen mit der Concertdirection zu Leipzig. Entlassung von der Musikdirector- 
stelle am Gewandhausconcerte." Es ist richtig: seine Thätigkeit für das Concert hatte zur angegebenen 
Zeit ein Ende genommen. Nach einer handschriftlichen Aufzeichnung Carl Grenser's erhielt er die Auf- 
kündigung seines Verhältnisses am 16. April (1835) Abends; „er wurde deshalb sehr bedauert". Als Mensch 
nämlich stand Pohlenz vermöge seines durchaus ehrenwerthen Characters in allgemeinster Achtung. 

Die Sängerinnen in jener Zeit waren folgende: Dem. Henriette Grabau; dieselbe war schon 
im letzten Winter unter Schulz als Hauptsängerin fest engagirt gewesen und blieb dies während der 
ganzen Pohlenz'schen Zeit. Sie erhielt im ersten und zweiten Jahre (1826 1 28) im Verein mit ihrer 
Schwester Adelheid 800 Tlilr. für die Saison ; im dritten Jahre mit ihrer Schwester Marie 830 Thlr. ; für 
die nächsten sechs Jahre jedesmal 600 Thlr. und 30 Thlr. als Vergütung für die Wagen; im letzten Jahre 
480 Thlr. mit derselben Vergütung. — Mad. Franchetti-Walzl; sang in den beiden Wintern 1829 1 31 
und erhielt je 250 Thlr. — Mad. Pirscher im Winter 1831 1 32; erhielt für sieben Concerte 141 Thlr. 6 Gr. 
— Dem. Li via Gerhardt in den beiden Wintern 1832 1 34; erhielt zuerst 200 Thlr., dann 100 Thlr. — 
Dem. Clotilde Anschtitz im Winter 1833 1 34; erhielt einschliesslich des für sie bezahlten Gesangunter- 
richtes bei Pohlenz 100 Thlr. — Mad. Johanna Schmidt im Winter 1834 35; erhielt 400 Thlr. — Vor- 
übergehend, beziehentlich in kleineren Solopartieen traten auf: im Winter 1831 1 32 Dem. Pistor und 
Dem, Wüst jun.; 1833|34 Dem. Zocher aus Dresden und Dem. Francilla Pixis. 

Von den Sängern sind zu verzeichnen: Tenorist Schleinitz 1827|28 in zwölf Concerten (er- 
hielt 36 Thlr. ; wurde später eine der einflussreichsten Persönlichkeiten für Leipzigs Musikleben ; ; Tenorist 
Hering 1827|29 (Albert Hering war Privatgelehrter und genoss des Rufes eines ausgezeichneten Cor- 
rectors; er starb, 79V2 Jahre alt, am 25. Mai 1880); Bassist Schuster 1827 1 32 lerhielt im letzten Jahre 
ilOThlr.); Bassist Pögner 1827 130 und 1831 133 (erhielt im letzten Jahre 100 Thlr.); Tenorist Mantius 
1828:29; Tenorist Schreiber 1829|30; Tenorist Breiting aus Berlin 1830|31; Tenorist Otto 1830133 
(erhielt im letzten Jahre 110 Thlr.); Bassist Bode 1831 1 35; Tenorist Ei chb erger 1832 1 34; Tenorist 
Kressner 1833 1 34; Tenorist Schmidt 1833135; Tenorist Blume 1834 1 35. 

Zwei Namen sind es, die unter den Sängerinnen hervorleuchten, und an die sich nicht nur für 
die Bewohner Leipzigs, sondern für alle Anderen, welche Gelegenheit hatten, die Künstlerinnen in ihren 
Vorträgen auf sich einwirken zu lassen, herrliche Erinnerungen knüpfen. Die eine der Künstlerinnen 
lebt noch; Viele auch sind noch unter den Lebenden, welche jene Erinnerungen, die sie treu bewahrt, 
wieder in sich wach rufen können. Beiden Künstlerinnen wurde Leipzig zu einem glücklichen Heimathsort. 

Die eine von ihnen, Henriette Eleonore Grabau, wurde am 29. März 1805 in Bremen ge- 
boren. Ihr Vater stand dort der Schule eines Kirchspiels vor und bekleidete dabei eine Organistenstelle. 
Von ihm, der für die Musik lebte und sehr thätig und verdienstlich für das dortige Musikleben wirkte, 
erhielt dieselbe, gleichwie ihre beiden jüngeren Schwestern Adelheid und Marie und ihr Bruder Johann 
Andreas Grabau, die erste Anleitung in der Musik. Frühzeitig entwickelte sich ihr Talent, das durch 
eine sehr angenehme Stimme unterstützt wurde. Im Jahre 1824 ging sie nach Dresden, um ihre Ge- 
sangstudien bei dem vielgerühmten Gesanglehrer Mieksch fortzusetzen. Im Frühjahr 1826 besuchte 
sie Leipzig und trat am 16. März im Abonnementconcert mit einer Arie von Rossini auf. Dies ihr erstes 
Auftreten war entscheidend fllr ihre fernere Zukunft. Die Concert-Direction engagirte sie für nächsten 
Winter, und dann fort und fort aufs Neue viele Jahre lang. Sie blieb bis in die Zeit Mendelssohn's 
hinein die Hauptsängerin im Concert, stets die edle Erscheinung, welche sie von Anfang war, stets die 
liebenswürdige, bescheidene Künstlerin, als die sie bei ihrem ersten Auftreten der Zuhörerschaft ent- 
gegentrat. Selten ist es, dass eine Künstlerin so lange in ihren Vorträgen sich gleich bleibt, wie es bei 
ihr geschah; immer sicher ihr Kunstziel verfolgend, immer gewissenhaft dem Ideale der Schönheit 
lebend, immer mehr in der Darstellung sich klärend, immer mehr in dem Wohlklang der Stimme sich 
vergeistigend: so wandelte sie ihre Bahn aufwärts nach dem Lichte der Kunst. Daher kam es auch. 
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dass die Zuhörerschaft in der Zuneigung gegen sie sich ebenso gleich blieb, dass die Kritik nach langer 
Zeit erfreut noch ausrief, „sie habe allgemein anerkannt nie schöner gesungen, als in diesem Jahre". 
Wie ausser der Möglichkeit lag es, dass das Publicum je für ihre Vorträge hätte gleichgültig werden 
können. Es waren eben nicht Vorträge für den Augenblick. Denn die Stimme hatte weder grosse 
Kraft noch aussergewöhnlichen Umfang, die Fertigkeit des Gesanges hatte nichts von „Bravour" an sich, 
die Darstellung nichts von dramatisch-leidenschaftlicher Erregtheit, die Empfindung nichts von Gluth, um 
für den Augenblick hinzureissen ; aber in der ganzen Art und Weise ihres Gesanges, der bis zur Voll- 
endung klar im Klange und rein in der Intonation war, spiegelte sich als wie auf einer klar zu über- 
schauenden, durch nichts getrübten weiten Fläche das ewig Gesetzmässige, die Schönheit geistig-idealen 
Wesens in reinem Abglanze wider. Deshalb erschienen auch die italieniöchen Arien bei ihr in einer Beleuch- 
tung, welche dieselben sehr annehmlich machte. Sang sie aber ein Lied, oder eine Arie wie „Jerusalem, die 
du tödtest" — man erinnere sich der ersten Aufführung des „Paulus" — , da erreichte sie die Höhe der 
ausführenden Kunst zu wundervoller Wirkung. Henriette Grabau war bereits neun Winter hindurch hier 
gewesen, als Mendelssohn herkam. „Der treffliche Meister erkannte sogleich den Werth einer solchen 
Künstlerin für das Institut und wusste ihn bei Einrichtung der Concerte so hervorzuheben, dass dadurch 
gleichsam eine neue glänzende Periode ihrer Wirksamkeit eintrat.^' Beweis dafür ist die Thatsache, 
dass Mendelssohn sie veranlasste, auf dem Niederrheinischen Musikfeste in Düsseldorf, welches am 
22. und 23. Mai 1836 abgehalten wurde, als Sängerin mitzuwirken und namentlich bei seinem ,.Paulus'% 
den er für das Fest componirt hatte und dort zuerst zur Aufführung brachte, am Sologesang sich zu 
betheiligen. Im Gewandhause blieb die Sängerin noch für die beiden Winter 1835|37 fest engagirt. 
Dann vermählte sie sich — am 2. April 1837 — mit einem achtungswerthen Mitbürger unserer Stadt, 
dem Kaufmann Julius Alexander Bünau, mit dem vereint sie eines wahren häuslichen Glückes für 
alle weiteren Lebenstage sich erfreuen konnte. Als Madame Bünau sang sie, immer gern gehört und 
gesehen , noch in den beiden folgenden Jahren theils in den Concerten , theils bei anderen Musikauf- 
führungen. Ihr letztes [officielles] Auftreten fand am 21. März 1839 im Schlussconcerte der Saison statt, 
dessen Verlauf nach dem denkwürdigen Programm erfolgte: Grosse Symphonie von Franz Schubert 
(C dur, Manuscript ; der 42. Psalm von Mendelssohn: Ouvertüre (für die Vorstellung des Theaterpen- 
sions-Fonds componirt [zu „Ruy Blas"]) von Mendelssohn (Manuscript'; ..Der Frühling'' aus den 
„Jahreszeiten" von Haydn. Madame Bünau sang in den beiden Vocalwerken die Sopran-Solopartie; 
ihr herrlicher Gesang verhallte in dem Saale, dem er dreizehn Jahre lang zur Zierde gereicht hatte. 
Als wieder dreizehn Jahre vergangen waren, rief sie der Tod hinweg; nicht die sorgsamste und liebe- 
vollste Pflege ihres Gatten und ihrer geliebten Tochter Helene vermochte die Krankheit, der sie er- 
lag, zu heben, den Trauerfall abzuwenden. Sie starb, 47 Jahre 8 Monate alt, in der ersten Stunde des 
28. November 1852. Die Concert-Direction schmückte ihren Sarg reich mit Kränzen und Blumen und 
bezeugte ihre Theilnahme ausserdem durch eine Trauermusik', die sie durch das Riede 'sehe Musikchor 
veranstalten liess. 

Die andere der beiden Künstlerinnen, Livia Gerhardt, wurde am 13. Juni 1818 in Gera ge- 
boren, erhielt jedoch ihre Erziehung in Leipzig, wo sie Pohlenz in der Musik, namentlich in der Ge- 
sangeskunst unterrichtete. Als sie am 9. Juli 1832 (in einem von Clara Wieck gegebenen Concerte) 
zum ersten Male in die Öffentlichkeit trat, erkannte man sofort ihr seltenes Talent und setzte auf sie, 
sich an der lieblichen Erscheinung erfreuend, die günstigsten Hoffnungen. Die Concert-Direction, welche 
die Fortschritte in ihrem Gesänge genau verfolgen und die überraschenden Ergebnisse derselben voraus- 
sehen konnte, fand, dass sie als zweite Sängerin im Concert „ebenso brauchbar seyn werde als eine 
Theatersängerin", und engagirte sie für den nächsten Winter mit dem Gehalte, den eine solche zu er- 
halten pflegte. So sang die jugendliche Künstlerin den ganzen Winter hindurch. Bald darauf machte 
sie ihren ersten theatralischen Versuch in Leipzig, der sehr glänzend ausfiel. Man bewunderte an ihr 
„die schöne, wohlklingende Stimme, die natürliche Anmuth und Wahrheit ihres Spieles", und gab sich 



70 Die Concerte unter Christian August Pohlenz (1827—1835). 



dabei den Eindrücken ihrer „äusserst einnehmenden Persönlichkeit"' mit Entzücken hin. Im Mai 1835 
yerliess sie Leipzig, gastirte darauf sechsmal in Weimar und nahm dann ein Engagement am königstädti- 
schen Theater in Berlin an, wo sie bis zum Juni des Jahres 1836 verweilte. Sie zog sich hierauf von der 
Öffentlichkeit zurück, denn der nachmalige Professor Woldemar Frege in Leipzig vermählte sich mit 
ihr am 29. Juni des eben erwähnten Jahres. Der Kunst selbst blieb sie treu und pflegte sie in ihrem 
häuslichen Kreise mit grosser Hingebung und Liebe. Auch im Concert hier sang sie nicht selten noch, 
zumal wenn besondere Veranlassungen ihre Mitwirkung wUnschenswerth machten. Im Vortrage von 
Liedern am Pianoforte bot sie das Herrlichste, was sich denken lässt. Mendelssohn und Schumann 
hatten sie gewiss oft im Sirin, wenn sie ihre herrlichen Lieder schufen; jener widmete ihr das Lieder- 
heft Opus 57, dieser das Liederheft Opus 36. Wie hoch beglückte sie letzteren als ,,Peri-'! Nie wieder, 
wenigstens in Leipzig nicht, hat ihr eine Peri-Sängerin gleichkommen können. Die „liebliche Fee**, 
wie Schumann die „Peri'' nennt, sie war es selbst, die holde, geniale Sängerin. 



Von den Solospielern aus dem Bestände des Orchesters ist wiederum der Concertmeister 
Matthäi in erster Linie zu nennen. Als Concertmeister bezog er seinen jährlichen Gehalt von 200 Thlrn. bis 
zu Ende; doch wurde ihm in den letzten Jahren das Honorar für jedes Solospiel von 9 Thlrn. auf 12 Thlr. 
erhöht. Er trat als Solospieler meist nur einmal noch in jedem Winter auf. Wiewohl er den Zeitraum 
der Pohlenz sehen Direction überlebte, so trat er doch nicht mehr activ in die Mendelssohn'sche Zeit ein. 
Er erkrankte im Laufe des Sommers 1835 und war deshalb verhindert, seinen gewohnten Platz im 
Concertsaale einzunehmen, als die Concerte des Winters 1835 1 36 begannen. Morgens zwischen 4 und 
5 Uhr am 4. November 1835 , dem Datum nach an demselben Tage , der zwölf Jahre später Leipzig so 
tief in Trauer versetzen sollte, entschlief er. Sein Begräbniss fand am 6. November statt. Im Todten- 
verzeichniss ist er in folgender Weise angeführt: ,,[Begraben, Freitags den 6. November:] Eine unverhei- 
rathete Mannsperson, 54 Jahre, Hr. 'Heinrich August Matthäi, Concertmeister, vor dem Halle'schen 
Pförtchen; starb an der Wassersucht." — Am 13. November 1834 trat er mit dem Vortrage eines Con- 
certino eigener Composition zum letzten Male als Solospieler auf. Über sein Spiel im Allgemeinen ist 
zu sagen, dass es im höchsten Grade fein und zierlich war und sich stets , auch in den schnellsten und 
verwickeltsten Tongängen, von dem geringsten Nebengeräusche frei hielt. In dieser seiner Eigenheit 
hob es sich bei den Solostellen in den Orchester werken, wie z. B. in dem Variationensatze der Haydn- 
schen Symphonie Es dur mit dem Paukenwirbel, krystallhell vom Orchester ab und blieb Jedem unver- 
gessen, der es einmal gehört hatte. So war auch seine Begleitung des Ständchens im ,,Don Juan" un- 
vergleichlich in ihrer Art: er führte sie mit der oberen Hälfte des Bogens in einem so scharf und kurz 
abgemessenen, doch immerhin klangvollen Staccato aus, dass der Klang der Mandoline täuschend ähnlich 
erreicht wurde; die Zuhörer dankten ihm dies stets durch reichen Beifall. Das Orchester hatte er durch 
seine umsichtige und vom Geiste echter Kunst inspirirte Leitung der Höhe des Ruhmes zugeführt, die 
es unter Mendelssohn mit der ihm allgemein zugestandenen Anerkennung, eines der ersten Orchester 
zu sein, erreichte. Ihm lag ganz allein die Verantwortlichkeit für die Güte des Orchesters ob, da er 
alle Orchesterwerke ohne Ausnahme einzustudiren und bei der Aufführung selbst zu leiten hatte, hierbei 
Dirigenten und Vorspieler in seiner Person vereinigend; also war auch der Ruhm des Orchesters sein 
eigenstes Werk. Ferner hat er sich dadurch ein grosses Verdienst erworben, dass er „Quartett- Abende" 
einrichtete und so auch die Werke der Kammermusik den Bewohnern der Stadt in vorzüglicher Dar- 
stellung zugänglich machte; im Winter 1808 1 9 begründete er sie (mit Campagnoli, Voigt und Dotzauer) 
und setzte sie ununterbrochen bis 1835 fort, selbst in dem verhängnissvollen Winter 1813|14 sie nicht 
ganz aufgebend. Gewiss ist: Leipzig hat ihm viel zu verdanken. Die Erwartungen derer, die ihm 
einst die Mittel gewährten, sich in Paris weiter auszubilden, hat er vollständig gerechtfertigt; die von 
den Kunstfreunden gebrachten Opfer haben hundertfältige Frucht getragen. — Matthäi gab dem Orchester 
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seine Liebe schliesslich noch dadurch zu erkennen, dass er ihm (dem Institute für alte und kranke 
Musiker) seinen Musikalien-Nachlass an Symphonieen, Ouvertüren und Entreactes , bestehend in 352 
Nummern, testamentarisch vererbte. Diese Erbschaft wurde am 2. December 1835 den Beamten des 
Institutes, Grenser und Herr, auf dem Bathhause eröffnet und mit dem Hinweis übergeben, dass sie 
die Musikalien taxiren lassen sollten. Sie wandten sich zu diesem Zwecke an den Cantor Weinlig, 
welcher den Werth derselben auf 142 Thlr. 6 Gr. feststellte. 

Neben den nun älteren Violinspielern Lange und Kiengel traten als jüngere Talente mit Violin- 
vorträgen auf: Eichler, Winter und Uhlrieh. Eiehler, dem die Direction und eine Anzahl von 
Kunstfreunden die Mittel gewährt hatten, mehrjährigen Unterricht bei Spohr in Cassel zu gemessen, 
war ein vielversprechender junger Künstler, doch hielt er nicht treu aus; statt seinem Contracte gemäss 
einige Jahre hier zu bleiben, war er eines Tages unerwartet von hier abgereist. Besser bewährte sich 
Uhlrieh, ein Schüler Matthäi's, der vom Winter 1831 1 32 an regelmässig als Solospieler auftrat und nach 
und nach zu einem trefflichen Meister sich ausbildete. Im Jahre 1828 trat Andreas Grabau als 
Violoncellist in das Orchester ein und vom Winter 1830 31 an erscheinen seine Solovorträge auf dem 
Violoncello in fortgesetzter Folge. — Von den Bläsern waren der Posaunist Queisser und der Flötist 
Grenser die gesuchtesten; ersterer erlangte bald den Ruhm einer künstlerischen Specialität, dergleichen 
nur in Leipzig zu finden sei, letzterer wurde auf Vorschlag Matthäi's im März 1827 Secretair des Orche- 
ster-Institutes an Stelle des verstorbenen Schulz. Ausser ihnen traten mit Solovorträgen auf: die Flö- 
tisten Belcke (1827] 32 undHaake (von 1831 1 32 an:, der Hoboist Rüekner (1827,34), der Clarinettist 
Heinze (regelmässig , die Fagottisten Sehmitbach (1829|32) und Wilhelm Inten (von 1833|34 an), 
der HoiTiist Steglich (regelmässig ■ , u. A. m. 

Das Ciavierspiel war durch sehr tüchtige Künstler vertreten, welche zumeist hier ihren Auf- 
enthalt hatten. In den Wintern 1827 1 30 setzte Dem. Emilie Reichold ihre beliebt gewordenen und 
stets mit grossem Beifall aufgenommenen Vorträge fort; sie spielte zuletzt am 25. Februar 1830 „Gage 
d'amiti^-^ von Kalkbrenner und mit Herrn Eichler Variationen von Mayseder für Pianoforte und 
Violine. Später verlobte sie sich mit einem Leipziger Kaufmann Werner, der sich dann in einer 
Stadt Frankreichs niederliess und sich dort mit ihr verheirathete. — Am 29. September 1829 er- 
schien ein Herr Heller aus Wien mit Phantasie und Variationen von Moscheies, „ein sehr junger 
Pianist, der gute Fertigkeit, namentlich in der linken Hand, zeigte"; ist jedenfalls kein anderer als 
Stephen Heller gewesen. — Im darauf folgenden Winter (1830131) spielte Fräulein von Belleville 
in zwei Concerten, einmal, „in jeder Hinsicht meisterlich ausgeführt"*, das Amol! Concert von Hummel, 
das andere Mal ein Concert von Kalkbrenner und Variationen von Pixis, ^mit vollendeter Fertigkeit und 
einer Frische und Feinheit des Vortrages, die selbst noch im Pianissimo auf das Reizendste zu schattiren 
wusste-"; sie erhielt dafür zusammen 101 Thlr. 21 Gr. — Im nämlichen Winter traten Dem. Stahl aus 
Dresden und Heinrich Dorn, Musikdirector am Theater, auf; letzterer zweimal und im Winter 1831 1 32 
noch dreimal, für jeden Abend mit 15 Thlrn. honorirt. — Im Winter 1832|33 begann nun auch Clara 
Wieck, welche vorher schon in Extraconcerten öfters Proben ihres Talentes abgelegt hatte, in den 
stehenden Abonnementconcerten ihre ruhmvolle Laufbahn. Sie trug am 30. September das G moll Concert 
von Moscheies und die Variationen über den Jägerchor aus •.Euryanthe" von Herz, am 10. Januar ein 
Concert von Pixis, ferner am 28. Februar die Bravour- Variationen von Herz und das grosse Septett von 
Hummel vor (mit den Herren Grenser , Rüekner , Steglich , Queisser , Grenser jun. und Temmler) ; am 
29. September 1833 trat sie mit zwei ..neuesten" Werken hervor: der Militair-Phantasie von Pixis und 
dem Finale aus dem grossen Concert [E moll] von Chopin. [Fink hat nur zwei Worte für dieses Finale: 
^sehr schwierig''.] — Am 6. October 1833 spielte Pixis, im Neujahrsconcert 1834 Louis Schunke , der 
Freund Robert Schumann's (trug seine Variationen über den Sehnsuchtswalzer vor) . Am darauf folgenden 
3. April erschien Kulenkamp aus Göttingen, am 6. November desselben Jahres Organist Hesse aus 
Breslau imit einem eigenen Concert', am 4. December 1834 und am 5. Februar 1835 Emil Leonhard 
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(welcher zuerst das G dur Concert von Beethoven , zuletzt das C moU Concert von Mozart vortrug) , am 
26. Februar 1835 Dem. Schmiedel aus Dresden. — Leonhard, damals im Cassenbericht als ,.Studiosu8'' 
angeführt, behielt seinen wesentlichen Aufenthalt in Leipzig bis zum Jahre 1852, ging dann nach München 
und sieben Jahre später nach Dresden, wo er lange als Lehrer am Conservatorium der Musik erfolgreich 
wirkte. Dort starb er, 73 Jahre alt, am 23. Juni 1883. 

Unter den Gästen aus dieser Zeit sind zu den theilweise schon angeführten noch zu verzeichnen : 
1827128 Musikdirector Präger (Viola), Clarinettist Tretbar, Violinspieler Ger ke, Contrabassist Hin die 
aus Wien; 1828|29 Täglichsbeck (Violine, Raudenkolb (Violoncello), Dem. Bertrand (Harfe) und 
Kalliwoda (Violine); 18291 30 die Violoncellisten Menter und Kummer, ferner Dem. Löwe 'Harfe); 
1830|31 die Violinspieler Grund aus Meiningen und Lindner; 1831 132 der Clarinettist Schindel- 
meisser und die Flötistin Przyrembel aus Warschau; 1832 133 Kalliwoda, Gross (Violoncello), 
Hermstedt (Clarinette) , Maurer und Sohn (Violine); 1833 1 34 Sämann und Wohllebe (Clarinette) , 
Drechsler aus Dessau (Violoncello) und Bobrowicz (Guitarre); 1834|35 Täglichsbeck, Heine- 
meyer (Flöte), Hager aus Cassel (Violine), Eisner (Hörn), Cyprian Romberg (Violoncello) und Ge- 
brüder Poland aus Dresden (Violine). 

Hier sei auch dem berühmten Schauspieler Eduard Stein (Franz Matthias von Treuenfeld) ein 
Wort des Andenkens gewidmet, der seit einer Anzahl von Jahren als Sprecher beim Coneerte mitwirkte. Im 
Winter 1827 1 28 hatte er kurz vor seinem Tode noch zweimal Gelegenheit, seine künstlerische Bedeutsamkeit 
zu bewähren: am 24. Januar 1828 sprach er das Vaterunser von Mahlmann zur Musik von C. Büttinger, 
am 20. März die MosengeiVsche Dichtung zu Beethoven's Egmont-Musik. Der edle Künstler starb am 
10. Mai 1828, 34 Jahre 1 Monat alt. 



'? 



Die musikalische Ausstattung der Coneerte blieb im Wesentlichen der in den früheren 
Zeitabschnitten gleich. Die Wahl der auszuführenden Orchester- und Ensemblewerke bestimmte die 
Direction unter dem Beirathe des Musikdirectors und des Concertmeisters , welche sich in die Leitung 
der Aufführungen derart theilten, dass jener die Vocal-, dieser die Instrumentalwerke zu übernehmen 
hatte. In Hinsicht der Solovorträge blieben die bestimmenden Factoren, wie begreiflich, meist von den 
ausführenden Künstlern mehr oder weniger abhängig; doch Hessen sie nie ausser Acht, auch hierbei 
den Kunstwerth der Compositionen möglichst zu bewahren. Dem herrschenden Geschmack mussten sie 
zwar willfährig sein, doch gaben sie nie der Verflachung desselben Raum. Im Gegentheil, sie arbeiteten 
immerdar auf dessen Veredelung hin und gewährten den neuen Erscheinungen, welche solcher Ver- 
edelung sich dienstbar erwiesen, stets gern und willig Zutritt. Den Meistern, die nunmehr zu festen 
Säulen des durch die Coneerte verkörperten Kunsttempels geworden waren und als solche ihn uner- 
schütterlich gegen alle Strömungen des Zeitgeschmackes stützten, wurde die grösste Beachtung, der Aus- 
führung ihrer Werke die gewissenhafteste Sorgfalt zugewendet: Haydn, Mozart und Beethoven. 
Die Erkenntniss, dass sie die drei erhabensten Tonschöpfer sind, hatte sich jetzt, nach fünfzigjährigem 
Bestände der Coneerte, vollständig im Kunstbewusstsein der Menschen festgesetzt; ihnen also wurde am 
meisten gehuldigt. Nicht minder fanden die Meister, die jenen am nächsten gekommen sind, Cherubini 
und Gluck Berücksichtigung. Unter den jüngeren Componisten erschienen Spohr und Schneider mit 
ihren besten bisherigen und ihren neuesten Erzeugnissen. Der Stern Mendelssohn's stieg höher und 
wurde leuchtender ; die drei Ouvertüren des genialen jungen Meisters hatten ihn schnell berühmt gemacht. 

Aus den einzelnen Jahren seien folgende Orchester- und Ensemblewerke hervorgehoben. Winter 
1827 1-28: Drei Hymnen von Beethoven (in drei einander folgenden Concerten); Oratorium „Das verlorene 
Paradies" von Schneider (ebenso); „Christus am Ölberge" von Beethoven; Schlussscenen des zweiten 
Aufzuges von „Idoraeneo"; Requiem von Eybler. — 1828 1 29: 2 neue Symphonieen von Nohr und Spohr 
(Nr. 3 C moll, noch heute ihre Geistesfrische bewahrend); 5 neue Ouvertüren ; Hymne von Hummel (zum 
ersten Male) ; erstes und zweites Finale aus der „ Vestalin" von Spontini ; ebenso) ; „Die Schöpfung*' voll- 
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ständig. — 1829|30: 5 neue Ouvertüren, darunter die zu „Wilhelm Teil" von Rossini; Seene, Arie und 
Chöre aus „Graf Ory" von Rossini (neu); drei Hymnen von Beethoven; Herbst, Winter und Frühling 
aus den „Jahreszeiten"; die beiden Finale aus „Figaro", das erste Finale aus „Titus", das erste aus 
„Cosi fan tutte"; das erste und zweite Finale aus „Zemire und Azor" von Spohr; das erste Finale aus 
„Euryanthe", das erste aus „Oberon" von Weber. — 1830 1 31: 4 neue Symphonieen, darunter eine von 
C. G. Müller; 5 neue Ouvertüren; „Hochgesang von der Nacht" von Neukomm (neu); Introduetion zu 
„Olympia" von Spontini (neu) ; der Sommer aus den „Jahreszeiten" , Motette Des Staubes eitle Sorgen von 
Haydn; Requiem von Eybler; das zweite Finale aus „Titus"; das erste Finale aus „Achilles" vonPaer; 
der ambrosianische Lobgesang von Schneider; Introduetion zu „Ferdinand Cortez" von Spontini; wieder- 
holt die beiden Finale von Weber; Scene mit Chören aus der „Festfeier der heiligen Cäcilia" von Winter. 
— 1831 132: 5 neue Symphonieen, darunter zwei von Moscheies undOnslow; 4 neue Ouvertüren, darunter 
eine von Richard Wagner ; Gloria von Righini ; das Oratorium „ Jephta" von Händel ; das zweite Finale aus 
„Johann von Paris" von Boieldieu; der erste Act aus dem „Wasserträger", Introduetion und Sätze des 
ersten Actes aus „Lodoiska" von Cherubim ; der neunte Psalm vonFesca; die Introduetion aus „Alceste" 
von Gluck; Te Deum von Graun; die Schlussscenen des zweiten Actes aus „Idomeneo", das erste Finale 
aus der „Zauberflöte" ; der 110. Psalm von Andreas Romberg ; die Jubel-Cantate von Weber. — 1832|33: 
3 neue Symphonieen, darunter eine von Richard Wagner ; 4 neue Ouvertüren; Missa solemnis Nr. 2 von 
Cherubini (zum ersten Male); Requiem und zweites Finale aus „Lodoiska" von Cherubini; Finale aus 
..I Montecchi" von Bellini (zweimal); Te Deum von Haydn; erstes Finale aus „Titus"; Introduetion aus 
der „Belagerung von Corinth" und Finale aus „Semiramis" von Rossini (letzteres wiederholt); erstes 
Finale aus „Zemire und Azor"; erstes Finale aus „Euryanthe" und aus „Oberon"; erstes und zweites 
Finale aus dem „Unterbrochenen Opferfest" von Winter. — 1833 1 34: 2 neue Symphonieen; 4 neue 
Ouvertüren; Cantate von Anacker (neu): erstes Finale aus „I Montecchi"; Introduetion aus „Elise" von 
Cherubini; Te Deum von Hasse; grosse Scene und Duett mit Chören aus dem „Templer" von Marschner ; 
Schlussscenen des zweiten Actes aus „Idomeneo" und zweites Finale aus „Titus"; Missa solemnis von 
Righini (erste Sätze); Finale aus „Semiramis" und Introduetion aus „Teil" von Rossini ; Oratorium „Gideon" 
von Schneider; Vaterunser von Spohr (neul; erstes Finale aus „Euryanthe" und aus „Oberon"; Scene 
mit Chören aus der „Cäcilia" von Winter. — 1834|35: 6 neue Symphonieen, darunter als neu wieder- 
holt „Die Weihe der Töne" von Spohr; 4 neue Ouvertüren; dritte Hymne von Beethoven; Gloria aus 
der Missa solemnis Nr. 2, erstes Finale aus dem „Wasserträger" von Cherubini; erste Abtheilung des 
ersten Actes aus „Alceste" von Gluck; Oratorium „Samson" von Händel; Scene und Duett mit Chören 
aus dem „Templer" von Marsclmer; Marsch, Chor und erstes Finale aus „Titus"; Missa solemnis von 
Naumann; Introduetion zur „Belagerung von Corinth" und zu „Teil", auch erstes und zweites Finale 
aus „Teil" von Rossini; Festchor von Seyfried; Schlusschor aus ..Zemire und Azor"; Scene und erstes 
Finale aus der „Vestalin"; erstes Finale aus „Euryanthe" und aus „Oberon". 

Man sieht aus dieser Zusammenstellung, dass alljährlich viel Schönes dargeboten wurde, dass 
aber auch die Anforderungen an den Dirigenten, dem fast kein Concert ohne Beschäftigung des Chores 
übrigblieb, keine geringen waren. War die Concert- Direction in der letzten Zeit nicht immer mit 
Pohlenzens Thätigkeit zufrieden, so dürfte dies sich weniger auf die Wahl der Compositionen, als auf 
die Ausführung derselben bezogen haben, die in ihrer Vorbereitung, um stets sicher und im Einzelnen 
genau zu sein, gewiss einer durchgreifenden Energie bedurfte. Unter den zuerst aufgeführten Werken 
befinden sich zwei grosse Oratorien von Händel, um welche sich Pohlenz besonders verdient ge- 
macht hat. 

Die Componisten, welche unter Pohlenz auftauchten, sind folgende: 

1828 10. Jan. C. G. Müller (Concertino ftlr Posaune, vorgetragen von Queisser). 
29. Sept. Julius Otto (Ouvertüre). 
12. Oct. Henri Herz (Rondo brillant, gespielt von Caroline Perthaler). 

10 
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1830 4. März Chelard (Onverture zu ^Macbeth"*). 

1832 23. Febr. Richard Wagner (Ouvertüre;. 

1. März Bellini (Scene und Arie mit Chor aus ..La Straniera", gesungen von Herrn Schuster). 

1833 31. Jan. Donizetti (Scene und Arie aus ..Anna Bolena^, gesungen von Dem. Grabau). 

28. Febr. Anacker Cantate Selig die Todtm). 

29. Sept. Chopin (Finale aus dem ersten Concert, gespielt von Clara Wieck). 
31. Oct. Taubert (Ouvertüre zum Trauerspiel „Othello^). 

12. Dec. Otto Nicolai (Weihnachts-Ouverture mit Choral). 

1834 18. Dec. Franz Lachner (Symphonie £s dur). 

Dass Richard Wagner, der bei dem Cantor Weinlig damals seine Studien machte, schon so jung 
an Jahren als Gomponist im Gewandhause erschien, ist lange Zeit unbeachtet geblieben. Man darf nicht 
sagen, dass derselbe von der Kritik jener Zeit verkannt worden sei. Die Allg. Musikal. Zeitung (ver- 
muthlich Fink) sagt über die Composition: „Eine grosse Freude hatten wir durch eine neue Ouvertüre 
eines noch sehr jungen Componisten, Hrn. Richard Wagners. Das Stück erhielt volle, erwünschte Wür- 
digung, und in der That, der junge Mann verspricht viel: die Arbeit ist nicht blos klingend, sie hat 
Sinn und ist mit Fleiss und Geschick, mit sichtbarem und glücklichem Streben nach dem Würdigsten 

gefertigt." 

# 

Schon früher ist bemerkt worden, dass mit Eintritt des Winters 1827 1 28 die Zahl der Abonne- 
mentconcerte auf 20 beschränkt wurde. Dies geschah hauptsächlich aus pecuniären Rücksichten, um 
durch die Ersparung des Aufwandes für vier Concerte die Ausgabe mit der bisherigen durchschnittlichen 
Einnahme im Gleichgewicht zu erhalten. Die Concert-Direction, welche seit 1822 1 23 die „Einladungen^ 
gedruckt versandte, sprach sich hierüber wie folgt aus: 

338cnn t>ie 2l6onncmcut'Sonccrte bc« vorigen 35Btntcr«, »ic »tr l^offcn, fotöol^l in änfcl^img ber äußtoa^t, alß 
bct äuöfü^ruTifl bcr tjcrfd^tcbcncn 9MufifflücIc bcn bittigen Erwartungen ber 3ii^örer grögtent^eit« cntfproci^en ^aben, fo 
pnbcn toir l^ierin eine S3ürgf(j^aft, baß ba« mufilltebcnbe ^uBIilum unfrer ©tabt bic Soncert'änftalt, — um »eld^e \\s\t 
\m ol^ne Übertreibung bel^auptcn Wunen) Setpjig tjon toielen gröpern ©täbten benetbct »irb, — nod^ ferner erhalten totffen 
tooBe unb ba^er Im nad^flen SEBtnter burd^ red^t ja^Iretd^e S^etlna^me ju untcrjlüfeen geneigt feijn »erbe. 

3)ie ^oSfi ber im Saufe be^ Sintert )u gebenben ä(bonnement«Soncerte ift bte^mal auf ^toanjig befltmmt; eine 
93ef(l^ranfung, bie ben Abonnenten um be^tt>iQen ntd^t unmitttommen fet^n mtrb, )Det( bt^^er immer gegen (Snbe bed SBinterd 
einige Concerte nur toentg üon il^nen befud^t tourben; tote c3 benn auci^ atebann toegen eintreteuber ßofliponeu oft an 
gehöriger 3^^^ ju ben erforberltd^en groben fehlte. 

S)en beiben S)emotfette« ®rabau, beren Talente unb gleig im »origen SBinter bte gebü^renbe änerfennung 
fanben, fmb auf« neue bie ©opranpartl^ieen üGertragen toorben unb burd^ bie gefd^icfte unb t^dtige Leitung be« im Saufe 
biefe« Oal^re« angeflettten $erm SWuftfbireftor« ^ol^Ienj gewinnt bie äu«fü^rung ber ©efangftürfe man^e neue Sorjüge. 
Sie setzte das Abonnement , welches „durchaus persönlich'' blieb , für *eine einzelne Person auf 
7 Thlr. herunter, Hess aber das Familienabonnement nach bisherigen Sätzen fortbestehen. So blieb es 
sechs Jahre hindurch. Da gab sie der Nothwendigkeit eines nichtpersönlichen Abonnements nach und traf 
eine neue Einrichtung, welche sich als sehr zeitgemäss herausstellte. Die Abonnementbedingungen zeigen 
sieh in folgender kurzen Übersicht : 

1827|2S 1 Person 7 Thlr., 2 Personen 10 Thlr., 3 Personen 12 Thlr., jede Person mehr 3 Thlr.; 

Sperrsitze 3 Thlr. 
1833134 Persönliches Abonnement: 1 Person 7 Thlr., 2 Personen jede 6 Thlr., 3 Personen jede 

5 Thlr., 4 Personen jede 4 Thlr. — Nichtpersönliches Abonnement: 
1 Person 10 Thlr. — Sperrsitze 2 Thlr. 
1834 35 4 Personen jede 4 Thlr. 12 Gr., im nichtpersönlichen Abonnement l Person 9 Thlr. Im 

übrigen wie früher. 
In der Einladung zu den Concerten 1833|34 heisst es: 

3n ^infid^t bc« Sbonnement« fielet fic^ ba^ 3)irectorium ju einiger Stbänberung ber bi^^erigen Sebingungeu »er* 
anlagt. SBar gleid^ in ben te(jten Salären in ber ^\x\xxt\)tvSitii be« ^nblifumö mit ben 8etjtungen be« ßoucertß eine Ab* 
na^me nid^t bemerfbar, .fo Ifl bo^ bie Sinnal^mc ber ßoncertcaffc t)ou ber äu^abc, bie fre^^lic^ in golge ber immer 
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flcigcnbcn änfprü^c an mufifalifd^c Scifhtngen überhaupt ftci^ cr^ö^ct, itttadjüxii ü6crfHcgcn toorbcn. ©tcrju fommt, ba§ 
im gcflcntoärtigcn 3a^rc bte ööttigc Erneuerung ber bi^^crtgen, im Saufe ber 3^^* ^W ^^^ K^^ unfc^etnbar unb büjler, 
fonbern auci^ fc^abbar getoorbenen unb bal^ev nid^t länger ju er^lten gctücfenen Decoration beß Eoncertfaale« unüermetb* 
liil getoorben ifl unb l^ierbuvc^, fo »ie burdj bte gleid^jcitig nötl^tg getoorbenc ^erfleEung ber Utenftlien, ein ben geringen 
Sonbö fafl erfcj^öpfenber Sluftoanb toerurfad^t »irb. S33enn unter biefen Umflänben bei) bem bieSjäl^rigen Abonnement einige 
©äfee er^öl^t toorben unb einige frül^ere Segünfligungen in SBegfatt gefommen fmb, fo totrb l^offentli^ niemanb l^ierin eine 
UnbtQigfeit ftnben ober fid^ baburd^ t>on ber S^l^eilna^me am Abonnement abgalten (äffen, }umal ba bte Srl^ö^ung fel^r 
maßig ifl, ba« Abonnement (»ic au« ber unten fotgcnbcn Seredjnung fici^ crgicbt) no^ immer im SSerl^ättnig )U ben 
?eiflungen beß Eoncert« fel^r tool^Ifeit bleibt unb namentlid^ für gamilien Srlei^terungen barbietet, enblt^ aber bte Abonnen* 
tcu neben anbern SJorjügcn beS ßoncert« nun aud^ ben eine« neu toerjiertcn l^eitern ?ocaI« ju genießen ^aben [SRä^ere« 
hierüber f, unten]. Äuönal^men tjon ben einmal fefigefefeten Slbonnement«bebingungcn ju ©unften ein* 
jelner Abonnenten fönnen unter feiner SJorau^fefeung ©tatt finben. Um aber ben S33ünfd^en berer entgegen 
JU fommen, »el^e i^re ®ittet« ju»ei(en an nld^tabonnirte ^erfonen abtreten tooHen, toirb für näc^flcn SBinter neben bem 
pcrf6nlicj^en Abonnement t)erfu(j^«toeife ein 3tt)cite« eröffnet, »obetj gegen einen loer^Itnißmaßtg ^ö^em ^rel« SgiEet« ol^ne 
ißamen ausgegeben merben. 

Nach der. angestellten Berechnung kostete jedes der 20 Concerte: 
bei 7 Thlrn. Abonnement: — Thlr. 8 Groschen 4^5 Pf. 

r» 6 w n w "^ n 275 „ 

19 ^ w 19 w " w w 

n ^ n n rt ^ w " /s w 

Aber eingeschärft wurde hierbei, dass Abtretungen der auf die Person lautenden Billets an Andere, 
gleichviel ob Damen oder Herren, ohne alle Ausnahme nicht gestattet seien, und dass, da den bei Weg- 
gabe der persönlichen Billets bisher gebrauchten Entschuldigungen durch die Einführung eines nicht- 
persönlichen Abonnements begegnet sei, mit unvermeidlicher Strenge darauf gehalten werden würde, 
•dass das widerrechtliche Weggeben der persönlichen Billets gänzlich unterbleibe. 

Die Gassen Verhältnisse verbesserten sich; der von 1826|27 verbliebene Überschuss von 726 Thlrn. 
11 Gr. wuchs nach und nach bis- 1830131 auf ziemlich 2000 Thlr. an, wurde aber durch die Neudecori- 
rnng des Saales während des Sommers 1833 wieder bedeutend geschmälert. Die Einrichtung des nicht- 
persönlichen Abonnements, welche mit der Restauration des Saales zusammenfiel, bewährte sich ; die Zahl 
der Abonnenten stieg gegen das Vorjahr von 269 auf 548. Durchschnittlich betrug in den acht Jahren die 
Einnahme durch das Abonnement in runder Summe jährlich 3236 Thlr., durch den Billetverkauf an der 
Gasse 642 Thlr. — Der Kostenaufwand für die Neudecorirung des Saales betrug über 800 Thlr. Hiervon 
stehen im Gassenbericht verzeichnet: 

500 Thlr. — Gr. — Pf. völlige Restauration des grossen Saales und der Decke mit Oelfarbe, des 

Vorsaales und der Corridors etc. mit Wasserfarbe, einschl. Anstrich 

der Thüren; 

— „ 16G Stühle angestrichen und lackirt; 

— „ 68 Bänke; 

— „ Anstreichen des Orchesters; 

— „ Bronziren der Öfen und Färben der Logen; 

— „ Arbeitslöhne; 

— ,. Architect Poetzsch für Zeichnungen; 
9 .. Reparatur der Fussboden, Thüren etc., Aufbauen und Abbrechen der 

Gerüste ; 

— ., desgleichen von Bänken und Stühlen; 

— ,, Fussdecken etc. 

Zum Leidwesen Vieler mussten mit dieser Restauration der Concerträumlichkeiten die daselbst befindlich 
gewesenen berühmten Oeser 'sehen Deckengemälde verschwinden. Klagte Rochlitz schon im Juli 1813, 
noch bevor die Säle als Lazareth für die Kriegsverwundeten in Gebrauch genommen worden waren, darüber, 
dass die Zeit ihre Übermacht an den Kunstwerken zu zeigen anfange, und sah man dazumal den gänz- 
lichen Verfall derselben bereits voraus, so kann es nicht Wunder nehmen, dass man nunmehr, zwanzig 
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Jahre später, sich entschliessen musste, die fast unscheinbar gewordenen und überdies durch die Lampen- 
beleuchtung sehr geschwärzten Gemälde entweder zu erneuern oder als nicht mehr ersatzföhig für 
immer zu beseitigen. Es geschah das Letztere : man gab den Räumlichkeiten ein durchaus neues Kleid. 
So erblickte sie zum ersten Male das Publicum am Michaelistage 1833, als es sich zum Wiederbeginn 
der Abonnementconcerte versammelte. Gleichsam zur Begrüssung desselben im völlig neu eingerichteten 
Saale hatte man Beethoven's feierlichen Marsch aus den ,.ßuinen von Athen" gewählt, mit entsprechen- 
der Modification der Anfangsworte : Schmücket die Hallen! Sie sind geschmückt! Oeffnet die Pforten! Sie 
sind geöffnet! Hierüber berichtet Fink: „Es dürfte vielleicht Manchem seltsam erscheinen, dass die sinnige 
Wahl, verbunden mit guter Ausführung, das begrüsste Publicum nicht zu einem schallenden Gegengrusse 
im lauten Applaus begeisterte: allein das Beschauen der neuen äusseren Umgebungen hatte wohl einen 
Theil noch nicht gehörig aufmerksam werden lassen, und ein anderer Theil der Versammelten, der sich 
nur mühgam vom Gewohnten trennt, lebte vielleicht noch zu sehr in Erinnerung an Oeser's Bilder, die 
nun übertüncht sind,'' Herr Bernhard Klemm, der unter den Versammelten war, giebt uns als noch 
lebender Augenzeuge folgenden Commentar über diesen Mangel an Begeisterung: „Diese Renovirung er- 
weckte im ersten Abonnementconcert ein allgemeines Missfallen und Entsetzen, das auch leider allzu 
sehr begründet war. Der Concertsaal war früher sehr einfach decorirt; jetzt hatte sein Grundton etwas 
Böthlich-Dämonisches , entsprechend dem etrurischen Stile , auf den man verfallen war. Böse Zungen 
sprachen von Bolus- (Küchen-; Farbe. Schlanke, aber dürftige Säulen, die durch einen beigegebenen 
schwarzen Schatten (derselbe wurde später beseitigt hervortreten sollten, stützten die Decke, und die 
daneben verbliebenen, langgestreckten und ungetheilten Felder boten ein Bild der Langweiligkeit und 
Einöde. Ungeachtet dessen verblieb diese wirklich geschmacklose Decoration mehrere Jahre hindurch 
bis zu der Umgestaltung, welche man später mit dem Saale vornahm [also bis 1842].*' — Das „Leipziger 
Tageblatt" benutzte gleichzeitig die Gelegenheit, um eine Beschreibung der Oeser'schen Deckengemälde zu 
liefern, und entschuldigte die Ausführlichkeit dieser Beschreibung damit, „dass ein unergründliches Fatum 
mit rauher Hand ein so werthvolles Denkmal der Kunst für immer ausgelöscht und unsern Blicken ent- 
zogen habe". 

Die Concerte wurden anftlnglich, wie früher, am Michaelistage, vom Winter 1831 j 32 an indess, 
da das Michaelisfest nicht mehr als besonderer Feiertag gehalten wurde, mit dem Hauptmesssonntage 
eröffnet. Der regelmässige Beginn derselben war um 6 Uhr. Eine mehrwöchentliche Unterbrechung 
erlitten sie im November 1828, weil wegen des am 15. November jenes Jahres erfolgten Hinscheidens 
der verwittweten Königin von Sachsen Maria Amalia Augusta, Wittwe des Königs Friedrich August, 
Landestrauer eingetreten war. — Als besondere Concerte sind folgende hervorzuheben : 

1827 18. Oct. Gedächtnissfeier Beethovens. 

29. Nov. Musikalische Todtenfeier zum Qedächtniss Ihrer Majestät der höchst seligen Königin 

Maria Theresia von Sachsen [Qemahlin des Königs Antonl. 

Brachte die Traaer-Symphonie von Andreas Romberg und das Requiem 
von Eybler. 

1830 21. Oct. Bei Anwesenheit des Herzogs von Sachsen Friedrich August. 

„Ein dreymaliges Hoch begrtißßte unter Trompeten- und Paukenschall 
den All verehrten und die Stadt beeiferte sich durch eine möglichst 
glänzende Beleuchtung ihre Freude zu bethätigen." 

1831 24. Nov. Zur fünfzigjährigen Jubelf eyer dieses Instituts. 

1832 6. Dec. Dem Andenken Mozarts! 

Erster Theil. Compositionen von Mozart: Symphonie (} moU ; Scene 
und Arie mit obligatem Pianoforte CKio mi scordi di te (Dem. Grabau 
und Dem. Wieck) ; Andante für die Flöte (Hr. Grenser) ; Scene und 
Chor aus „Idomeneo". — ZweiterTheil. Requiem von Cherubini. 

Beethoven starb, wie man weiss, am 26. März 1827 zu Wien. Kurz nachdem die Trauerkunde 
hiervon nach Leipzig gelangt war, wurde Sachsen durch den Tod seines Königs Friedrich August in 
allgemeine Landestrauer versetzt, so dass das Schlussconcert des Winters 1826 '27 in Wegfall kommen 
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musste. Die Coneert-Directiön Hess bei Beginn der nächsten Saison die beiden Messconcerte vorüber, 
um sodann die Gedächtnissfeier des erhabenen Meisters ruhiger innerhalb des Kreises der Leipziger Be- 
wohnerschaft begehen zu können. Die erste Abtheilung dieser Feier bestand in Vorführung dreier Sätze : 
Marcia suUa morte d'un Eroe von Beethoven für Blasinstrumente arrangirt); lAbera nie^ vierstimmiger 
Sängerchor von Ignaz Ritter v. Seyfried, welcher bei Beethoven's Leichenbegängnisse vor Einsegnung 
des entseelten Körpers in der Minoniten-Kirche in Wien gesungen worden war ; Equale von Beethoven für 
vier Posaunen mit abwechselnder Begleitung des vierstimmigen Männerchors (diese Sätze waren bei Beet- 
hovens Leichenbegängnisse, während der Trauerzug sich zur Kirche bewegte, vorgetragen worden) . Die 
zweite und dritte Abtheilung bestand in folgenden Compositionen von Beethoven: Scene und Arie Ahperßdo^ 
spergiuro^ gesungen von Dem. Henriette Grabau; Elegischer Gesang für vier Singstimmen mit Quartett- 
begleitung, von Beethoven zu seines Freundes, des Freiherrn v. Pasqualati, Gedächtniss componirt laus 
Beethovens Nachlasse); Adelaide, zum Pianoforte gesungen von Herrn Hering; Symphonie C moU. — 
Der Saal war fast übervoll von Zuhörern, die in der ersten Abtheilung die Begräbnissfeierlichkeit des 
Meisters gewissermassen symbolisch vollzogen. 

Das Festconcert zur fünfzigjährigen Jubelfeier des Gewandhaus -Concertinstitutes am 
24. November 1831 hatte die Fürsorge der Direction begreiflicherweise ganz besonders in Anspruch ge- 
nommen und war dem entsprechend in seinem Verlaufe und Erfolge für die Zuhörerschaft sehr günstig 
ausgefallen. Bochlitz hatte dazu den Doppelchor für Männerstimmen Haltet Frau Musica in Ehren, ebenso 
hatten Musikdirector Pohlenz, Concertmeister Matthäi und das Orchestermitglied C. G. Müller, der 
damals als Componist bereits in rühmlichem Ansehen stand, Vocalsätze eigens für die Feier componirt. 
An der Spitze des Programms stand die Bemerkung: 

Alles, was diesen Tag aufgeführt wird — die „Vorbereitung" und die „Schlussätze" ausgenommen — 
gehört zu den Hauptstttcken der verschiedenen Zeiträume unsers Coneerts und zu den grössten Lieblingen seines 
damaligen Pnblicums. Die Stücke sind gewählt und zusammengestellt von Friedrich Bochlitz. 
So war das Programm folgenderweise gebildet worden: 

Zur Vorbereitung. Nach den Worten Dr, Martin Luthers, für den achtstimmigen Doppelchor der 
Männer, ohne Begleitung der Instrumente. Haltet Frau Musica in Ehren! etc. [Name des Componisten ungenannt]. 

Erster Theil. Erstes Jahrzehend: Ouvertüre zur Iphigenia in Aulis, von Gluck. Zweites Jahrzehen d: 
Recitativ und Arie von Joseph Haydn, einzeln geschrieben für Signora Banti, im Jahre 1779 Oh come il core 
mi palpita nel seno (gesungen von Demois. Grabau'. Drittes Jahrzehend: Grosses Pianoforte-Concert von Mozart, 
aus D moU (gespielt vom Herrn Musik-Director Dorn); Erstes Finale aus Don Giovanni, von Mozart (die Solo- 
Stimmen gesungen von Dem. Grabau, Mad. Pirscher, Dem. Pistor, Hrn. Otto, Hrn. Pögner, Hrn. Schuster und 
Hrn. Bode). 

Zweiter Theil. Viertes Jahrzehend: Ouvertüre zur Leonore, von L. v. Beethoven. Fünftes Jahr- 
zehend: Erstes Finale aus Oberen, von Maria von Weber; Rezia — Dem. Grabau, Patime — Dem. Pistor. 

Schluss-Sätze für den heutigen Tag. Chor, in Musik gesetzt von A. Pohlenz Tonkunst, hoch in 
Götterkreisen \ Quartett, in Musik gesetzt von A. Matthäi Aus dem Himmel stiegst du nieder; Chor, in Musik ge- 
setzt von C. G. Müller Heil dir! Heil auch euch, ihr Vertrauten. 

Rochlitz hatte bei Abfassung dieses Programms — so bemerkt Limburger im Cassenbericht — 
„die Idee vor Augen, den Zuhörern aus jedem Jahrzehend der vergangenen 50 Jah^e Etwas zu bieten, 
um ihnen Gelegenheit zu geben, den verschiedenen Geschmack der Zeit und die Fortschritte der Musik 
zu beobachten. Darum eröffnete Gluck, folgte Haydn und Mozart, beschloss Beethoven und Maria v. 
Weber.'' [Gluck konnte, wenn auch nicht mit der gewählten Ouvertüre, so doch hinsichtlich der damals 
aufgeführten Opernbruchstticke seiner Composition als Vertreter des ersten Jahrzehnts wohl gelten; der 
„verschiedene Geschmack der Zeit", so weit er in den gegebenen Stücken sich darstellen sollte, würde, 
mit Ausnahme der Arie von Haydn vielleicht, auch in der Gegenwart noch uns befriedigen.] 

Der Saal war würdig und geschmackvoll decorirt. Von allen den Musikern, welche vor 50 Jahren 
bei dem Concerte angestellt waren, lebten am Jubiläumstage nur noch zwei [die im allerersten Concerte 
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bei der zweiten Violine mitwirkten]: der. Contrabassist Wach und der Magister Baumgär tel. Ersterer, 
als Mensch wie als Künstler einer der Trefflichsten, den Leipzigs Geschichte aufzuweisen hat, war seit 
dem August 1827 in Ruhestand versetzt; letzterer wirkte bis 1797 im Concertorchester mit und wurde 
dann Lehrer an der Thomasschule. Ausser diesen beiden lebte auch noch die Sängerin jenes ersten 
Conoertes Thekla Podleska, die jüngste jener vier Schwestern, welche dem ehemaligen Cantor Hiller, 
ihrem Wohlthäter, iin Jahre 1832 das bekannte Denkmal setzen Hessen; dieselbe wurde zu Beraun am 
3. December 1764 geboren, vermählte sich am 10. Januar 1791 mit dem Flötisten Battka, lebte seit 
1802 in Prag, besuchte Leipzig mit ihrqr Nichte Cathinka Comet im Winter 1820|21 und war im Jahre 
1844 noch am Leben; ihre Anhänglichkeit an Leipzig bewies sie auch dadurch, dass sie dem Orchester- 
Institut kurz nach dem Jubiläumsconcert ein Geschenk von 6 Thlrn. 22 Gr. zukommen liess und dann 
öfters noch diese Gabe wiederholte. 

Das Orchester bestand am Jubiläumstage aus folgenden Mitgliedern, wobei die dem Pensions- 
Institut angehörigen mit Sternchen bezeichnet sind. Für Belcke, den angestellten zweiten Flötisten, 
war sein Stellvertreter Haake eingetreten. 



Erste Violine 



Zweite Violine 



Viola 



*Matthäi 

*Klengel 

*Fischer 

*Müller 

*Horn 

Sipp 

Becker 
. Winter 
*Lange 
*Porey 

Wunderlich 
*Barth 

Poley II 

Friedel 

Uhlrich 
. Starke 
*Queis8er 

Fölck 

Pohle 
*Hau8child 



I 



I*Gren8er jun. 
♦Grabau 
Döring 



Contrabass 

Flöte 

Hoboe 

Clarinette 

Fagott 

Hörn 

Trompete 
Pauken 



I*Temmler 
*Peglow 
Wach 
j*Grenser sen. 
l*Belcke Haake 
j*Rttckner 
t*Portig 
j*Heinze 
(*Drobisch 
j*Schmitbach 
l*Hartmann 
J*8teglich 
l*Herr 
j*Zehrfeld 
l*8triegel 
*Gren8er med. 



Zusammen :^9 Mann. 



Zu diesen 39 Mann kamen noch 9 Musiker für Extra-Instrumente. Auch Wach ist, obschon er 
nicht mehr actives Mitglied war, als Mitwirkender angeführt; mit Recht, denn er spielte wirklich Abends 
den Contrabass in der Ouvertüre von Gluck mit. Die Direction hatte beschlossen, ihm eine besondere 
Auszeichnung zu widmen. „Es begab sich daher Vormittags eine Deputation zu dem Greise und über- 
reichte ihm unter herzlichen Wünschen das beiliegende Diplom als ein Zeichen der Anerkennung seiner 
Verdienste um dasConcert." [Das Diplom ist auf der nächsten Seite in verkleinertem Massstabe getreu 
wiedergegeben.] Zugleich wurde er eingeladen, noch selbst thätigen Antheil an dem Jubelconcerte zu 
nehmen, und dieser Einladung kam er mit Vergnügen nach. Am Morgen desselben Tages war er auch 
im Namen des Orchesters von dem Secretair Grenser durch eine gemüthliche Ansprache begrüsst worden. 

Das Concert selbst fand so grosse Theilnahme, dass es auf allgemeines Verlangen in der 
folgenden Woche vriederholt werden musste. Es war so besucht, „als man sich keins zu erinnern weiss, 
denn von 644 Personen, und zwar 296 Damen und 348 Herren, welche besage diesjähriger Subscripitons- 
Liste zum Eintritt berechtiget waren, erschienen 613 Personen. Hierzu an der Cctssa verkauft 288 Billets, 
und noch angenommen 123 Personen, an Vorsteher, Sänger, Orchester-Personale und Freibillets, so waren 
demnach 1024 Personen wirklich im Saal. Nur eine Thür im Corridor nach dem Hofe zu, sowie die 
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Logen über dem Orchester waren geöffnet, der Saal war nicht geheitzt, alle Rosetten der Decken auf, 
und so war die Temperatur ziemlich erträglich." Wenige Concerte sind in dieser Fülle mit dem Jubel- 
concerte zu vergleichen: einige des Orchester-Institutes, das Concert der Mara im Winter 1803, das 

Dem würdigen Jubelgreise 

Herrn Karl Gottfried Wilhelm 

WACH 

der fiinfzig Jahre lang als Mitglied des Orchesters 

durch Talent, Fleiss und ächten Kunstsinn 

die Tonkunst in nnsrer Stadt gehoben und befördert und sich die Achtung der StadI; erworben hat, 

widmet 

\st\ trer funf|tgiä^|rt0cn Julrclfmr 

des Concert-lnstitutes im Gewandhause 

den 24''**° November 1831 
die aufrichtigste Anerkennung und Dankbarkeit 

das 

Concert- Directorium 

zu Leipzig: 



Jacob Bernh. Limburger. 
Oberhof ffer. R, Z>. Blümner. 
Hofrath Ffiedr. Rochlitz. 
D. Gaudlitz. 
Oonsist,- Assessor D. Dörrien. 



Wilhelm Seyfferth. 
Cammerrath Grüner. 
Bürgermeister D, Deut rieh. 
Wilhelm Härtel. 
Canonicus Hofrath D. Keil. 



Stadtrath Porsche. 



Concert der Häser 1807 und eine Aufführung des Weltgerichts ; „doch hat keines der vorigen die obige 
Zahl erreicht". Nur das kurz darauf am 4. Januar (1832) gegebene Concert zum Besten der Polen war 
noch stärker besucht: die Zahl der Anwesenden hat da nahe an 1200 Personen betragen , ,, wobei aber 
die Hitze und die Existenz im Saale fast unerträglich war". 

Nach dem Jubelooncert ,,war von Seiten der Vorsteher ein Souper [bei Aeckerlein] veranstaltet" < 
wozu der alte Wach, Herr M. Baumgärtel, die Musikdirectoren , die Solosänger und alle Mitglieder des 
Orchesters nebst einigen Gästen eingeladen waren. ^In mehreren Toasten sprach sich der lebhafte Wunsch 
für das fernere Gedeihen und Blühen des Instituts aus, Heiterkeit und Frohsinn belebte das Mahl und 
so schloss die schöne reyer."" Am 1. December ward noch eine Abendmahlzeit bei Aeckerlein gehalten, 
wobei die Damen bewirthet wurden. 

Die Kosten des Jubelconcertes beliefen sich auf 101 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. Nämlich: 72 Diplome 
für Wach 3 Thlr.; 750 Ellen Guirlanden, Kränze und Arbeitslohn an den Tapezierer Leuthier 29 Thlr.; 
verschiedene Zimmerarbeit an Bach 3. 17. 6.; Bewirthung der Orchestermitglieder und mehrerer Gäste 
(52 Personen einsohl. 56 Bouteillen Wein) an Aeckerlein 59 Thlr.; Douceurs 4 Thlr.; vier Damen be- 
sonders bewirthet 6 Thlr. 4 Gr. ; für Wagen bezahlt 4 Thlr. 16 Gr. -^ Von der Summe dieser einzelnen 
Posten müssen jedoch, da 7 Personen selbst bezahlten, 8 Thlr. 11 Gr. abgezogen werden, wenn die 
Rechnung stimmen soll. 
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So endete das halbe Jahrhundert in ungetrübter Harmonie zwischen den Directoren und Aus- 
führenden als Gebenden einerseits, den Zuhörern als Empfangenden andererseits. Der gute Wach dankte 
im „Tageblatt" recht herzlich fllr alle ihm zu Theil gewordenen Beweise der Liebe und Anerkennung; 
er sah den Datumstag des Jubiläums nur einmal noch wiederkehren: sein Leben verlosch am 25. Januar 
1833, nachdem es 77 Jahre 4 Monate gewährt hatte. Sein Contrabass, auf 80 Thlr. taxirt, wurde von 
der Direction für 50 Thlr. angekauft und zum bleibenden Andenken an ihn dem Inventarium des Orche- 
sters einverleibt. 

Die Concerte zum Besten der Armen fanden gleichwie die zum Besten des Pensionsfonds 
regelmässig statt. Jene brachten den „Christus am Ölberge", die Egmont-Musik , zweimal das Requiem 
von Mozart; ferner zum ersten Male: den „Samson" von Händel, den „Bergmannsgruss" von Anacker, 
die Missa solemnis Nr. 4 von Cherubini, die Ouvertüren zum ..Sommernachtstraum" und zu den „Hebriden" 
von Mendelssohn, die dritte Symphonie von Onslow. Die Pensionsfonds-Concerte waren u. a. mit folgen- 
den Neuigkeiten ausgestattet: „Pharao" von Schneider, erste und zweite Symphonie von Onslow, Nonett 
und „Die Weihe der Töne" von Spohr. 

Die Gesetze für das Pensions-Institut wurden mit Rücksicht auf die seit Festsetzung des 
Regulativs vom 12. August 1817 gemachten Erfahrungen nach sorgfältiger Prüfung erneuert und unter 
dem 1. November 1829 in dieser neuen Fassung für rechtsverbindlich erklärt. Die Hauptbestimmung 
war hierbei, dass als ordentliche Mitglieder des Instituts in der Regel die jedesmaligen Inhaber der vier 
ersten Stellen bei der ersten und bei der zweiten Violine, der zwei ersten Stellen bei der Viola, bei dem 
Violoncello und dem Contrabass, der Stellen je bei der ersten und zweiten Flöte, Hoboe, Clarinette, bei 
dem ersten und zweiten Fagott und Hörn , bei der ersten und zweiten Trompete und bei den Pauken im 
hiesigen Theater- Orchester betrachtet werden sollten, und dass, so oft als der Inhaber einer dieser 
Stellen, welcher Mitglied war, ausschiede, vorzugsweise dessen Nachfolger auch zum Mitgliede des In- 
stitutes aufzunehmen sei. Die Zahl der Mitglieder wurde dieser Bestimmung nach auf 27 beschränkt, und 
nur dem Musikdirector des grossen Concertes noch wurde die Aufnahme offengelassen. Die drei bisheri- 
gen Beamtenstellen blieben beibehalten, auch die beiden Deputirten aus der Concert-Direction sollten wie 
bisher bei allen wichtigen Angelegenheiten zu Rathe gezogen werden. [Später wurde die Mitgliederzahl 
auf 32 erweitert, indem noch die Stellen des dritten und vierten Hernes und die Stellen der drei Posaunen 
hinzugezogen wurden.] — Nach dem Tode des Musikdirectors Schulz wurde der Flötist Carl August 
Grenser Secretair des Institutes (im März 1827); an Stelle Kühn's wurde Christian Gottlieb Herr 
Cassirer (vom 1. Juli 1829 an); Fischer blieb Fiskal. — Das Vermögen des Institutes hatte sich bei 
Schluss dieses Zeitabschnittes (März 1835) auf ca. 21500 Thaler erhöht. 

Die Extraconcerte vermehrten sich nach und nach wieder, je weniger die Direction die ge- 
troffenen Bestimmungen hinsichtlich ihrer Beschränkung aufrecht erhielt. Namentlich waren es die Con- 
certe der Clara Wieck, welche grosse Theilnahme fanden. Sie hier besonders zu erwähnen, würde 
zu weit führen; doch wird es hier am Orte sein, von Pag an ini 's Aufenthalt in Leipzig Notiz zu nehmen. 
Bei dem ganz aussergewöhnlichen Rufe, welcher diesem merkwürdigen und seltsamen Künstler voraus- 
ging, konnte gs nicht fehlen, dass die hiesigen Musikfreunde mit einer gewissen Aufregung seiner An- 
kunft in Leipzig entgegensahen, als sie vernahmen, dass derselbe eine Kunstreise in Deutschland machen 
und, von Prag kommend, zunächst in Dresden, dann hier und darauf hauptsächlich in Berlin auftreten 
würde. Der mit äusserster Spannung Erwartete hatte im Königlichen Hoftheater zu Dresden bereits vier 
Concerte gegeben (am 23., 28., 30. Januar und 6. Februar 1829), als er in Leipzig ankam. „Ich eile, 
Ihnen eine grosse Neuigkeit zu melden" — so heisst es in der Berliner Musikalischen Zeitung in einem 
Berichte aus Leipzig (1829 Nr. 8) — : „Der grosse, Alles besiegende Paganini ist da. Wir haben ihn 
gesehen, wir werden ihn hören. Der zwölfte Februar war der segensreiche Tag , der ihn uns brachte 
[Ist richtig. Der „Thorzettel" von diesem Tage meldet: „Nachmittag 1 Uhr Hr. Cammer- Virtuos Paganini, 
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a. Italien, v. Dresden, im Hotel de France'*]. Am sechszehnten, also heute, werden wir ihn hören, um 
ihn nie zu vergessen. Alles ist bereits von seiner Humanität, Leutseligkeit und Billigkeit entzückt. Er 
Hess sich erbitten, statt vier Thaler flir's Billet, nur zwei anzusetzen, damit auch weniger Bemittelte das 
Wunder dieser Zeit anstaunen könnten. Dies macht also all die schändlichen Verläumdungen , als sei 
Paganini geizig u. s. w., zu Nichte. ... Also heute ... werden wir den höhende — Eben, als ich vor- 
gehenden Satz beendigen wollte, erfuhr ich, dass wir nichts, gar nichts hören werden. Und warum 
hören wir nichts? — Weil Paganini, der grosse Mann, sich über das Gesetz erhaben glaubte, d. h., weil 
er die ihm gemachten Gesetze des Direktoriums der hiesigen Abonnementkonzerte nicht anerkennen 
wollte. Ein Wohllöbl. Konzertdirektorium ^voUte dem grossen Künstler, welcher für sein Konzert nur 
die Hälfte des starken Orchesters für nöthig erachtete, das ganze Orchester mit doppeltem Honorar 
aufdringen; und, als er das Konzert im Theater geben wollte, verlangte der umsichtige Direktor des- 
selben nur 300 Thaler Pacht für diesen Abend. Herr Paganini, welcher früher gar kein Konzert hier 
beabsichtigte, und nur auf Zureden einiger Freunde der Kunst und des Publikums sich dazu entschloss, 
war umsichtig genug, unter bewandten Umständen Alles fallen zu lassen und dahin zu eilen (nämlich 
nach Berlin^ wo man ihn nicht nur sehnlichst erwartet, sondern wo man den seltnen Mann auch zu be- 
lohnen und auszuzeichnen wissen wird, ohne dass Konzert- und Theaterdirektorate nöthig haben werden, 
so umsichtig sein zu dürfen. In welchen Geruch aber wir Leipziger kommen werden, kann ich voraus- 
sehen ..." Weniger hitzig schreibt die Leipziger Zeitschrift „Hebe'' vom 7. März: „Wir sprechen wenig- 
stens das Bedauern aus, welches Leipzig darüber empfindet, den grossen Künstler nicht gehört zu haben, 
obgleich es dessen Absicht war, hier ein Concert zu geben. Die Gerüchte, welche darüber im Umlauf 
sind, weshalb Paganini sein Concert nicht gab, sind so verschiedenartig und müssen Leipzig ausserhalb 
so nachtheilig darstellen, dass wir nicht unterlassen können, den Wunsch laut auszusprechen: es möge 
sich ein Wohlunterrichteter finden, der die Sache öffentlich erzählt, ganz wie sie sich verhält und ohne 
alle Beschönigung des einen oder des andern Theiles." Und die „Abendzeitung" Nr. 95 schreibt: „Ich 
komme jetzt auf Paganini, dessen Concert hier nicht zu Stande kam, zu sprechen. Es ist darüber, 
namentlich über des Künstlers Verhalten dabei, so viel Irriges und Partheiisches verbreitet worden, dass 
ich es für meine Pflicht halte, aus sicherer Quelle bekannt zu machen, wie Paganini's Entschluss, hier 
ein Concert zu geben, lediglich an den vielen Hindernissen, welche ihm ein Mitglied unserer Concert- 
Direction in den Weg legte , gescheitert ist. Paganini . . . wollte anfanglich einen Eintrittspreis von 3 
Thalern stellen, ermässigte ihn jedoch auf 2 Thaler. Man verlangte vorerst eine bedeutende Saalmiethe, 
dann dreifache Bezahlung des grossen Orchesters, und drang ihm noch eine Sängerin auf Nach der 
Meinung des damit betheiligten Directions-Mitgliedes sollten alle Mitglieder des Abonnementconcertes da- 
durch etwas gewinnen; Paganini willigte in das dreifache Zahlen und Hess sich die Sängerin gefallen, 
nur forderte er, wie billig, eine Verringerung des für sein Concert zu starken Orchesters, was ihm aber 
nicht gestattet wurde. ... Geiz war es also nicht, wie einige Blätter verlauten Hessen, was den Künstler 
abhielt , sein Concert zu geben ; ... es sagte ihm aber nicht zu , sich unnöthige Vorschriften machen 
zu lassen." 

Gegenüber diesen Auffassungen des Sachverhaltes, die aus der periodischen Presse der damaHgen 
Zeit in die Seh ottky 'sehe Biographie Paganini's übergingen und daher vielfach im Glaubey der Nachwelt 
sich festgesetzt haben, wird es gerechtfertigt sein, nun auch das diese Angelegenheit Betreffende aus den 
Concertacten hier mitzutheilen. Bereits am 17. Februar schreibt Limburger an seine Collegen in der 
Direction, es seien über Paganini's Abreise so viel schiefe Erzählungen und daraus hervorgegangene Ur- 
theile,die sich sogar zu VerungUmpfungen gegen das Directorium gestalteten, laut geworden, dass er 
wünsche, im „Tageblatte" eine möglichst gedrängte Darstellung der Sache bekannt machen zu dürfen. 

In dem beigegebenen Entwürfe dieser Darstellung heisst es: Paganini kam am Donnerstag 
Nachmittags [12. Februar] hier an, nicht, wie er selbst sagte, um hier Concert zu geben, sondern so- 
gleich weiter nach Berlin zu reisen, wo man ihn erwarte. Noch am selbigen Abend suchten jedoch zwei 
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hiesige ehrenwerthe Freunde und Beförderer der Tonkunst ihn zu einem Concerte hier zu bewegen, 
welches er ihnen auch zusagte. Auf die von seiner Seite, wie es schien, sehr wichtige Frage nach den 
Unkosten wurde ihm der bei Concerten mit 1 6 Groschen Eintritt gewöhnliche Betrag ungefähr angegeben. 
Des andern Tages gelangte der Antrag zu seinem Concerte in der seit vielen Jahren üblichen Form 
mittelst Umlaufs an die Direction der Concerte im Gewandhause, welche denn auch den Öaal gegen die 
gewöhnliche Bezahlung von 30 Thalern für Erleuchtung, Heizung und Reinigung mit Inbegriff der Probe 
dem Herrn Paganini mit Vergnügen zu seinem Concerte überliess, dabei jedoch zur Bedingung machte, 
dass besonders in Rücksicht der Symphonie-Sätze das ganze in den Abonnementconcerten übliche Orchester 
genommen werden müsse. Auch genehmigte sie [einer altherkömmlichen Praxis folgend], dass die Mit- 
glieder des Orchesters, allerseits Männer, welche von ihrer Zeit leben müssten und nicht in Königlichen 
Capellgehalten stünden, wegen des um das Drei- und Mehrfache über das Gewöhnliche erhöhten Ein- 
trittspreises ihre an sich sehr niedrigen Honorare doppelt bezahlt verlangen könnten. Das schien dem 
Begleiter des Herrn Paganini ein unerhörtes Begehren, und er machte wenig Hoffnung zu seines Herrn 
Genehmigung, Als der Umlauf seinen Weg vollendet hatte und inzwischen bekannt geworden war, dass 
die Beethoven'sche Symphonie in C moll theilweise gegeben werden sollte, benachrichtigte der von der 
Concert-Direction dazu Beauftragte in einem sehr höflich abgefassten italienischen Briefe Herrn Paganini 
von dem Resultate des Umlaufs und suchte dem Virtuosen bemerklich zu machen, die Ehre unseres 
Saales und unserer Stadt und die eines so sehr ausgezeichneten und berühmten* Künstlers wie Herr 
Paganini erheische, dass Meisterwerke wie die Symphonieen eines Beethoven auch ihrem Werthe ange- 
messen besetzt- sein müssten. Wegen Erhöhung des Musikerhonorars wurde das Obige bestätigt und hin- 
zugefügt, dass, falls Herrn Paganini die Kosten in diesem Saale zu hoch sein sollten, es ihm anheim- 
gegeben bliebe, sich des neuen, schönen und geräumigen Saales im Hotel de Pologne zu bedienen. 
Darauf kam den andern Morgen kurz vor Paganini's Abreise nach Berlin eine sehr höfliche schriftliehe 
Antwort, in welcher der Künstler beklagte, mit dem Briefsteller [Limburger] nicht früher gesprochen 
und die Ankündigung so schnell abbestellt zu haben, weil er überzeugt sei, dass alle Differenzen sehr 
leicht würden beseitigt worden sein. Er dankte für die Bewilligung des Saales und sagte, dass er sich 
vorbehalte, ein ander Mal davon Gebrauch zu machen. Mit seiner gleich darauf erfolgten Abreise schliesst 
die Geschichte. 

Die Veröffentlichung der voranstehenden Mittheilung unterblieb, wodurch das Feld den gegnerisch 
gefärbten Darstellungen, wie die oben gegebenen, oflFen gelassen wurde. Aus den Acten geht weiter 
hervor, dass Paganini sich durch seinen Begleiter im folgenden September wiederum an die Concert- 
Direction wandte, um wegen der hier zu gebenden Concerte genau von Allem unterrichtet zu sein. Es 
wurden ihm die genauesten Auskünfte über die hiesigen Verhältnisse gegeben und zugleich alle Tage 
vom 4. October an mit Ausnahme des 8. und 18. October ftlr das Gewandhaus zur Verfügung gestellt. 
Paganini machte jedoch keinen Gebrauch hiervon; er kam zwar, gab aber seine Concerte im Theater, 
nämlich am 6., 9., 12. und 15. October (1829;. Er ist von allen Berühmtheiten vielleicht der Einzige 
gewesen, der hier aufgetreten ist, ohne im Gewandhause sich hören zu lassen. 

Die Zahl der Mitglieder der Concert-Direction war am Jubiläumstage nicht vollständig. 
Nur elf haben, je nach der Reihenfolge ihres Eintrittes in die Direction, das Wach'sche Diplom unter- 
zeichnet. Nicht lange vorher, am 12. März 1831, war das älteste Mitglied, Johann Peter Platzmann, 
welcher seit 1789 der Direction angehörte, zur ovigen Ruhe eingegangen. Im letzten Winter dieses 
Zeitabschnittes i834|35; erscheint Heinrich Conrad Schleinitz zum ersten Male in den Concertacten 
als Mitglied der Direction mit seines Namens Unterschrift. 

^^t^f< 
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Die Concerte unter Felix Mendelssohn Bartholdy, 
Ferdinand Hiller, Niels Wilhelm Gade. 

1835—1848. 

Die Grenze dieses Zeitraumes ist etwas weiter gesteckt, als die Lebensgrenze des gefeierten 
Meisters Mendelssohn formell zulässt. Doch darf dies geschehen. Denn die Wirksamkeit Beider, des 
Meistersund seines jüngeren Freundes Gade, der vom Winter 1844 1 45 an oft die Direction der Concerte 
mit ihm th eilte, war nach und nach so einmüthig in sich geworden, die Schwingungen ihrer Seelen waren 
so harmonisch in einander übergegangen, dass vor dem Geist, der über dem Kunstdienst des Gewand- 
hauses waltete, der persönliche Unterschied in der Leitung Beider zuletzt kaum noch fühlbar wurde. 
Unbedenklich kann daher die Wirksamkeit Gade's in die Mendelssohn'sche Zeit eingerechnet und die 
Abgrenzung dieser Zeit so weit gezogen werden, so lange Mendelssohn überhaupt für Leipzig persönlich 
thätig und dann, nachdem er seine irdische Laufbahn vollendet hatte, seinem Genius die unmittelbare Fort- 
wirkung durch Gade bewahrt blieb. 

Mendelssohn wurde am 3. Februar 1809 in Hamburg geboren, die Knaben- und Jünglingszeit 
verlebte er in Berlin, wohin seine Altern im Jahre 1811 übergesiedelt waren. Der ungewöhnliche Reich- 
thum der ihm verliehenen Anlagen zeigte sich bald in dem heranwachsenden Knaben und brachte bei 
seinen Musikstudien eine Fülle von herrlichen Blüthen zu Tage, die bald auch zu kostbaren Früchten 
heranreiften. Seine drei Concert-Ouverturen: „Der Sommernachtstraum", „Die Fingals-Höhle" (auch „Die 
Hebriden" betitelt), „Meeresstille und glückliche Fahrt", von denen die erste um Michaelis 1832 im Druck 
erschien, die beiden anderen in kurzer Zeit darauf nachfolgten, hatten ihn schnell als Componisten, seine 
Leitung des grossen Niederrheinischen Musikfestes zu Düsseldorf am Ffingstfeste 1 833 , wo er auch als 
Ciavierspieler auftrat, schnell als Dirigenten und Ciavierspieler weit und breit berühmt gemacht. Zu 
diesem Feste hatte man ihn aus seinem Heimathsorte Berlin berufen und bei dieser Gelegenheit als 
städtischen Musikdirector für Düsseldorf gewonnen. Dies sein erstes Amt verwaltete er ganz mit dem 
Eifer jugendlicher Begeisterung, wenn auch schliesslich nicht mit dem Erfolge, welchen er sich als Ziel 
gesetzt hatte. 

Im September 1834 verweilte Mendelssohn einige Wochen zum Besuche bei seiner Familie in 
Berlin und reiste von da in der ersten Octoberwoche nach Düsseldorf zurück. Auf der Hinreise kam er 
durch Leipzig und durch Cassel. In Leipzig traf er am 1. October ein, nahm bei Franz Hauser als 
hoch willkommener Gast seinen Aufenthalt und blieb einige Tage bei ihm zum Besuche. Während dieser 
Tage ist er nachweislich zum ersten Male im Concertsaale des Gewandhauses gegenwärtig gewesen und 
hat das Leipziger Orchester kennen gelernt. Es war am 4. October, während die Probe zum zweiten 
Abonnementconcert abgehalten wurde. Unter der Direction Matthäi's .(der, ^vie erwähnt, alle Instru- 
mentalcompositionen zu leiten hatte, indem er von seinem Violinpulte aus theils tactirte, theils selbst 
mitspielend in die Ausführung eingriflF) hörte er dabei seine Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt", 
welche, nachdem sie im ersten Concerte (am 28. September^ die Aufführungen eröffnet hatte, „auf Be- 
gehren wiederholt" für das zweite Concert (am 5. October) angesetzt worden war. Dem Concerte selbst 
konnte Mendelssohn nicht beiwohnen. Er musste seine Abreise sehr beschleunigen (wir sehen ihn 
bereits Montag den 6. October früh 72^0 Uhr bei Hauptmann in Cassel eintreffen), damit er rechtzeitig 
in Düsseldorf sein und seine Thätigkeit für die dortigen Winterconcerte , deren erstes am 23. October 
stattfinden sollte, wieder auftiehmen konnte. — War der Eindruck, den Mendelssohn aus jener Probe 
mitgenommen hatte, ein günstiger gewesen? Man darf es annehmen. Denn bald darauf wurden die 
Verhandlungen wegen Übernahme der Direction der Concerte mit ihm angeknüpft, und der Entschluss, 
Düsseldorf mit Leipzig zu vertauschen, scheint ihm nicht allzu schwer geworden zu sein. 

11* 
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Von diesen Verhandlungen selbst lässt sich Näheres nicht berichten, da die Acten hier wiederum 
Lücken zeigen. Erst spät, als im Jahre 1863 der zweite Band der Mendelssohn'schen Briefe veröffentlicht 
worden war, erfuhr man aus zwei Briefen, die Mendelssohn von Düsseldorf aus an Herrn Conrad 
Öchleinitz in jener Zeit gerichtet hatte, hierüber einiges Nähere. In dem ersten dieser Briefe, vom 
26. Januar 1835, heisst es: 

• .. Daß c« mir eine greutjc fem »ürbc, in 3^ret @tabt einen fo nmfaffenben SBirfungdfrci« jn pnben, toic 
®te i^n mir fdjilbem, !önnen Sie too^l bcnfen, ba e« mein einjiger 3Bunfd^ ift, bic SKuflf auf bem SBcße »ettcr ju 
fül^rcn, ben id) für ben redeten ^alte; unb fomtt toürbe ic^ gern einem Siufe folgen, ber mir baju bie ÜKittel an bie $anb 
gäbe. Dod^ toare e« mir ntd^t Ueb, burc^ eine fol^e Srftärung irgenb Semanb ju na^e ju treten, unb id^ toürbe nid^t 
töünfc^en, eine ©teile ju Befieiben, t)on ber ic^ einen Vorgänger öerbrattgen müßte; erfili^ l^atte id^'« für unred^t, unb 
bann gefd^ie^t an^tf töo^t ber 9Mufi! burd^ fotd^en ©trett immer nur Schaben* S^e ic^ alfo auf 3^re grage bejlimmt 
antworten fann, müßte t^ ©te bitten, mir einige ^toti^ü ju löfen, namli^: toon »em toürbe eine fold^e StnjteÜung, toie 
©ie fte befd^reiBen, au^gel^en? mit toem toürbe id^ ju tl^un l^aben, mit einer Oefettfd^aft, ober (Sinjelncn, ober einer 93e* 
l^örbe? unb toürbe id^ burd^ meine S^\^i^ ^^^^^ anbeni ÜKuftfer ju nal^e treten? Die« tefetere bitte ic^ ©ie, mir ganj 
aufrtd^tig ju beanttoorten, unb fid^ babei an meine ©tette ju öcrfcfeen, tnbem id^, toie gefagt, niemal« birect ober inbirect 
3emanb öon feinem ?p(afee ju brängen toünfd^e* . • . Snblid^ gejle^e ic^ Sinnen nod^, baß ic^ im ^ccuniaren meine ©tel* 
lung gegen bie l^iefige toenigften« nid^t ju öerminbem toünf^en toürbe, bod^ toürbe fid^ bie«, ba ©ie toon einem ©enepj* 
Soncert fd^reiben, tool^l auc^ arrangiren (äffen, unb toir .toürben fd^on barüber übereinfommcn fönnen. . . . 

Und in dem zweiten Briefe vom 16. April 1835 schreibt Mendelssohn u. a. : 

• ♦ . Da id^ burd^ ben Srief bc« ©erm ©tabtrat^ ?orf^e, fotoie burd^ ben ber SJorfle^er be« Soncerte« fe^c, 
baß id^ in ?eipjig feinem anbem 2Kufi!er ju na^e treten toürbe, fo ift bie eine ©auptf^toierigfeit aüerbingß gel^oben. S)oc^ 
ifi nun eine anbere ba, inbem ber S3rief ber Sorftc^erfd^aft bie ©teile auf anbeve SBeife ju beabfid^tlgen fd^eint, al« ©ie 
c« in bem 3^rigen t^un. @« ift nämlic^ bie S)irection oon 20 Soncerten nebfl ben (Sjptraconcerten barin unter ben Ser* 
pflid^tungen aufgefül^rt, aber ein Senefij^Soncert ;üon bem ©ie mir fd^reiben) ifi nid^t ertoal^nt. 3c^ l^abe barauf in 
meiner änttoort gefagt, toaß id^ 3^nen f^on früher fd^rieb, baß xdj, um mid^ jum Umjuge ju beftimmen, mir biefelben 
pecuniären ffiort^eile gefiebert toünfd^te, bie id^ ^ier l^abe. SBenn ein 93enefij*6oncert, toie ©ie fagcn, 2 — 300 Xfflx. ein* 
tragen fann fo toarc biefe ©umme fretlid^ ju entfprec^enber Srl^öl^ung be« ©el^alt« fogteid^ aufgebrad^t; bo^ gejte^e id^ 
3^nen, baß id^ barauf nid^t angetragen ^abe, unb e« fogar nid^t angenommen ^tte, tocnn man mfa: e« angeboten l^atte. 
Sin anbere« toäre e«, toenn bie Oefellfc^aft ein ßoncert me^r geben unb batjon ettoa ben mir aufgefegten Oel^alt getoinncn 
toottte; td^ felbft ^be mir bei meiner muftfalifd^en Sarriere Vorgenommen, feine Soncerte für mid^ (ju meinem SJortl^eil 
JU Deranflalten. . . . @« trat l^ier bamal« ein SSerein jufammen, ber mir jur ^flid^t mad^te, ben ©ingöereln, bie Soncerte 
u. f. to. JU birigiren, unb ber t^eil« in Oemeinfd^aft mit bem ©ingioerein, t^eitö burd^ ben (Sutrag ber Soncerte mein 
©el^alt aufbrad^te. Db nun ettoa« ber ärt bei 3^nen miJglid^ fei, ob e« burd^ ein Soncert mel^r au«geglid^en toerben 
fönne, ob man mir bie Serpflid^tung befiimmter Seiflungen bafür auflegen tooEe, ba« Sllle« toeiß ic^ freilid^ nid^t ju ent» 
fd^ciben, nur toünfd^te ic^ mir auf eine ober bie anbere SBeife eine befKmmte ©tellung toie bie ^iefige geftd^ert, unb toenn 
Ol^re 9bee mit bem 93enefij*Soncert flc^ in biefer ärt loeranbem unb au«fü^ren ließe, fo toare atterbing« immer )oiel ©off* 
nung nod^ für mi^, baß fid^ bie Saäft fo fletttc, toie id^'« mir toünfc^e. • . . 

Genug, die Verhandlungen führten zu einem beiderseitig erwünschten Ergebnisse. Mendels- 
sohn wurde engagirt und blieb zunächst sechs Jahre hindurch, d. h. für die Winter 1835|41, ununter- 
brochen beim Concert in Thätigkeit. Für die Direction der Concerte„ mit welcher wie bisher die Ab- 
haltung der Haus- und Saalproben, sowie die Abfassung und Correctur der Concertzettel verbunden war, 
erhielt er in den beiden ersten Jahren je 600 Thlr., in den vier folgenden Jahren je 1000 Thlr. Er 
siedelte, nachdem er noch an Pfingsten 1835 das Niederrheinische Musikfest, welches diesmal in Cöln 
abgehalten wurde, dirigirt hatte, Ende August dieses Jahres nach Leipzig über und nahm seine Wohnung 
im mittleren Vordergebäude von Reicheis Garten eine Treppe hoch (später vorübergehend auch im Erd- 
geschoss des nach der Thomasmtthle zu gelegenen Eekflügels). 

Die wichtigste Neuerung, die er sogleich einführte, bestand darin, dass er die Leitung der In- 
strumentalwerke nicht mehr, wie es bis jetzt Gebrauch gewesen war, dem Concertmeister ttberliess, 
sondern dass er sie selbst in die Hand nahm und demgemäss auch alle Proben für die Ausführungen 
selbst abhielt. Er studirte die Werke in so sorgfältiger Weise in Bezug auf die Technik, in so anregen- 
der Weise in Bezug auf den Geist der Ausführung ein, dass die wenigen Mitglieder des Orchesters, 
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welche anfänglieh vielleicht Neigung zu Opposition hatten, sehr bald bekehrt wurden und seiner genialen 
Führung ebenso willig wie alle anderen Mitglieder folgten, dass sie sämmtlich ihre künstlerische Ehre 
darein setzten, die ganze Zufriedenheit des überlegenen Dirigenten zu erwerben. Die Hingebung an 
seine Leitung wurde unbedingt; sie schlug in den Ausführenden bisweilen sogar in eine allzu grosse 
Anspannung der Kräfte um, so dass ihr Drang, die höchste Vollendung zu erreichen, etwas Fieber- 
haftes annahm und es dann sich ereignete, dass die Ausführung im Concerte selbst durch die Besorgniss 
der Spieler, namentlich der Bläser, es könne ein Stäubchen auf die spiegelhelle Fläche sich absetzen, 
beeinträchtigt wurde und nun weniger vorzüglich und minder schwungvoll ausfiel, als dies in der voran- 
gegangenen Probe der Fall gewesen war. Die meisten der Zuhörer, denen die bisherigen Leistungen 
des Orchesters als vorzüglich und kaum noch zu übertreffen erschienen waren, hatten eine solche Steige- 
rung in der Güte der Ausführung, wie sie Mendelssohn gleich mit Beginn seiner Thätigkeit hervor- 
gebracht hatte, nicht für möglich gehalten. Ein ungeahnter Geist war ihnen, der das Orchester jetzt 
beseelte, ein vorher von ihnen nie empfundener Pulsschlag, der sein Leben jetzt beherrschte. Kein Zweifel: 
wer selbst als ausführender Künstler unter dem Zauberstabe Mendelssohn's gestanden, wer selbst als 
Zuhörer die Meisterwerke der Tonkunst von ihm übermittelt erhalten hat, der wird es freudig zugestehen, 
dass bis jetzt Niemand wieder ihn in seiner Genialität als Dirigent erreicht hat. Seine ausserordent- 
liche Befähigung zum Dirigenten characterisirt Schumann bei Besprechung der im Januar und Februar 
1841 gegebenen ^historischen'* Concerte durch die Worte: Mendelssohn kenne die Werke der Meister, 
die hierbei vertreten waren, so durch und durch, wie vielleicht Niemand der Zeitgenossen weiter; er 
wäre wohl im Stande, alles an jenen schönen Abenden Vorgeführte aus dem Gedächtnisse in Partitur zu 
schreiben. Man kann sich nicht entsinnen, dass er ohne Partitur dirigirt habe; aber es kam oft genug 
vor, dass er im vollsten Zuge der Ausführung den Dirigentenstab auf das Pult niederlegte und einige 
Zeit lang ruhen Hess, gleichsam als bedürfe das Orchester keiner Leitung mehr. Dadurch drückte er, so 
schien es, seine ganze Zufriedenheit mit dem Orchester aus, dieselbe Zufriedenheit, die auch Schumann 
dadurch zu erkennen gab, dass er schrieb, ,,ini Vortrage der Symphonieen namentlich finde es unter 
den Deutschen wohl kaum seines Gleichen". 

So genial wie als Dirigent war Mendelssohn auch als Clavierspieler. Wollte man sagen, sein 
Spiel wäre das der ^höchsten Virtuosität" gewesen, so würde man damit nicht das Rechte treffen: es 
wäre nach dem BegriflF, den man mit diesem Worte verbindet, einerseits zu viel, andererseits bei weitem 
zu wenig damit gesagt. Das Spiel musste so sein, wie es war, an ..Virtuosität" dachte dabei Niemand. 
Es hatte ^unnachahmliche Anmuth" in sich ;Schumann' und strahlte hell in den feinsten Schattirungen 
wie in den gewaltigsten Kraftergüssen, war stets wohl-, stets vollklingend; der hohe Geist der Kunst 
sprach aus ihm in jedem Tone, das Gesetz der Schönheit offenbarte 'sich in ihm in jeder Bewegung des 
Rhythmus. Wie herrlich Hess es doch die ,.Lieder ohne Worte" erblühen, wie prachtvoll und majestätisch 
die Concerte von Mozart und Beethoven zu Thaten des Genius erstehen! Man hat diese Concerte wohl 
nie wieder in solch' inniger Wechsel- und Zusammenwirkung von Soloinstrument und Orchester, nie 
wieder in solcher Vollendung der Gesammtheit der Ausführenden gehört. Wie da der Meister mit dem 
Orchester verkehrte, es mit den feinsten Fäden regierte, dass es fügsam und leicht den Schwingen seines 
Geistes folgte, wohin der vorher gefasste Wille und die künstlerische Eingebung des Augenblickes den 
Flug auch nehmen mochten — welcher Künstler hätte es ihm gleichgethan? Höchstens waren es bisweilen 
Clara Schumann und später Carl Reinecke , welche dieser Höhe nahe kamen, sie vielleicht auch momen- 
tan erreichten. Übrigens war es für Mendelssohn , der die Orchesterwerke aus dem Gedächtnisse in Partitur 
schreiben konnte, ein Leichtes, sie jederzeit auf dem Pianoforte ohne Notenvorlage wiederzugeben; das 
hat er in Privatkreisen öfters bewiesen zur grossen Bewunderung derer , die dabei waren. Beim öffent- 
lichen Spiel benutzte er nur sehr selten die Notenvorlagen; es war stets, als vollzöge er eine freie 
Phantasie, wenn er am Instrumente sass und es so wundervoll im Ausdruck zum Sprechen und zum 
Singen brachte. Das „freie Phantasiren" selbst, welches damals noch sehr beliebt bei den concertgebenden 
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Ciavierspielern war, mochte er nur ungern leiden. Nur in besonders günstiger Gemüthsverfassung ent- 
scUoss er sich manchmal dazu, in solcher Weise frei zu phantasiren. Bei der grossartigen Beherrschung 
der Form, die ihm eigen war (die ihn als Componist ja in nächste Nähe von Mozart rückt), zeigte er 
sich auch hierbei Allen aus jener Zeit entschieden überlegen. 

Mit dem Vorstehenden soll nicht gesagt sein, dass das Orchester mit einem Male auf die 
vielgerühmte Höhe gekommen sei, vrelche es unter Mendelssohn erreichte. Die Steigung vollzog sich 
allmählich, wenn auch nicht in langer Zeit. Wesentlich trug hierzu Ferdinand David das Seinige bei, 
der als die rechte Hand Mendelssohn's anzusehen war. Der Concertmeister Matthäi war (wie man weiss) 
bereits krank, als Mendelssohn nach Leipzig kam. Ihm war es nicht vergönnt, unter der neuen Regie- 
rung noch mitzuwirken, denn er genass nicht wieder und starb, nachdem erst vier Concerte vorüber waren 
(am 4. November). Klengel hatte also gleich von Anfang des Winters an und bis zur Wiederbesetzung 
der Concertmeisterstelle durch David als Vorspieler zu fungiren. Eine sehr freundliche Fügung des 
Schicksals war es, sagt Lampadius („Felix Mendelssohn-Bartholdy. Ein Denkmal für seine Freunde." 
Leipzig 1848), dass es Mendelssohn in dem Augenblick, als er den Vater verlor, den langentbehrten 
Jugendfreund David zuführte. David wurde, wie Mendelssohn, in Hamburg, kaum ein Jahr nach ihm, 
am 19. Januar 1810 geboren; er verlor frühzeitig seine Altem und wurde unter der Vormundschaft von 
Mendelssohn's Vater grösstentheils in dessen Hause erzogen, verlebte demnach seine Kindheitsjahre viel 
in Gemeinschaft mit Felix. Der am 19. November 1835 erfolgte Tod des Vaters Mendelssohn's wurde 
für diesen die traurige Veranlassung, seine Thätigkeit beim Concert, in welche er sich bereits mit un- 
verkennbarer Freude an ihr eingelebt hatte, auf zehn Tage zu unterbrechen. Dort nun in Berlin, beim 
Begräbnisse des theuern Familienhauptes, sahen sich die beiden Jugendfreunde nach mehrjähriger Tren- 
nung wieder. Mendelssohn veranlasste David mit nach Leipzig zu kommen — wie anzunehmen ist, 
gleich anfänglich in der Absicht, denselben für die Zukunft hier gefesselt zu halten und dessen Wirk- 
samkeit mit der seinigen zu vereinigen. David trat am 10. December im Concerte mit dem Vortrage 
zweier eigenen Compositionen auf und hatte durchschlagenden Erfolg. Im Januar (1836) hielt er mit 
Uhlrich, Queisser und Grabau drei Quartettabende, am 25. Februar zeigte er sich zum ersten Male als 
Concertmeister an derselben'Stelle, welche er von nun an 37 Jahre lang innebehielt. Vor Ablauf der 
Saison veranstaltete er noch einen zweiten Cyklus von Quartettabenden (am 27. Februar, 12. und 19. März), 
zu denen so zahlreiche Zuhörer sich gemeldet hatten, dass der Vorsaal als bisheriger Ort der Vorträge 
nicht mehr ausreichte und deshalb mit dem grossen Saal vertauscht werden musste. 

David war ein durchgebildeter, geistvoller Künstler; er erhob sich in seinem Violinspiel oft, zumal 
im Quartettspiel, zu der ganzen Höhe seines von ihm hochverehrten Freundes Mendelssohn. Unvergessen, 
tief in's Herz gesenkt sind bei Allen, die davon Zeuge waren, die Vorträge geblieben, welche die beiden 
Meister der ausführenden Kunst im Zusammenspiel vereinigten. Namentlich war es die grosse „Kreutzer- 
Sonate" von Beethoven, in der sie das Höchste und Vollendetste darboten. Wie sie da con leggerezza 
hervortraten , sich leicht verbeugten und , von keinem Notenpult vor .den Blicken der Zuhörerschaft ge- 
deckt, die herrliche Tonschöpfung begannen und in höchster Freiheit der künstlerischen Darstellung 
einmüthig vorübergehen Hessen, als würde sie soeben unmittelbar vom Genius erschaffen: in alledem 
lag etwas Unvergleichliches, das vom beschreibenden Wort nimmer zu vergegenwärtigen ist. Geradezu 
einzig in seiner Art war David aber als Concertmeister. Seine Begabung, ein Werk schnell aufzufassen 
und in allen Erfordernissen ftlr die correcte technische Ausführung zu übersehen, war wahrhaft glänzend; 
sein Eifer in Schulung des Streichorchesters, auf dass die Vielheit zur unversehrten Einheit zusammen- 
schmolz, war unermüdlich; seine Energie, um jedes Glied des Orchesters mit innerlich-lebendigem An- 
theil ftlr das Ganze zu erflillen, war unwiderstehlich. Er hielt allerdings eine strenge Disciplin aufrecht. 
In der Miene, die ihm zu Gebote stand, hatte er eine schneidige, geflirchtete Waffe, deren Wirkung nie 
versagte. Wohl kam es vor, dass er in der Schärfe auch weiter ging, als bei der künstlerischen Ge- 
wissenhaftigkeit und Ehrliebe, welche im Orchester herrschten, nöthig oder selbst im Augenblick er- 
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spriesslich sein mochte; doch auch in solchem Falle geschah es in dem zu entschuldigenden Drange, die 
höchste Gttte der Ausführung zu erreichen — nicht also um der Person willen, die sich verletzt fühlte, 
sondern um der Sache willen, für die er das ganze Gewicht der Verantwortlichkeit auf sich nahm. Der 
Wunsch Schumann's aus dem Jahre 1837: .,namentlich erhalte uns der Himmel diesen Concertmeister- 
drückt in wenigen Worten die hohe Anerkennung aus, die er seinen Verdiensten zollte. Dieser Wunsch 
ist auf viele Jahre hinaus erfüllt geblieben. David war bis zuletzt, was er von Anfang war, der unauf- 
haltsam weiter strebende, immer fortstudirende , für die Interessen wahrer Kunst begeisterte, in seinem 
Berufe als leuchtendes Beispiel hervorragende Künstler, dem Leipzig für immer ein dankbares Andenken 
bewahren wird. Dem ruhmreichen Freundespaare zum Gedächtniss hat in der Gegenwart die Stadt Leipzig 
wie eine Mendels söhn -Strasse, so auch eine David- Strasse aufzuweisen. . 

[Winter 1835—1836.] 
Bei Beginn der neuen Aera erliess die Direction folgende 

®inlabung 
ju bcn Sl6ontieTncnt*6onccrten im äBtnter 1835 bi« 1836. 

S)a« fett t)icr unb funfjig Salären bcjicl^cnbc dnflitut bc« Soncert« im ©ctoanb^aufc »crbanft belanutli^ feine 
(Sut^cl^ttna ber Sereinigunfl einer Keinen S^^ ^on ^rit)atj>erfonen, tocld^e tebiglid^ au« Siebe für bie ftunft unb ju S3e* 
fSrbcTuna eine« Äunftflenuffe« ^öl^erer unb ebteter ärt, o^ne irgenb eine JRüdftd^t auf ^^erfönti^en ©ctoinn ober 
anbrc Slebenjtoecfe, e« untemal^men, mit Senufeung bcr baju in 8ei^)jig fid^ barbietenben SWittel benS33inter über eine 
beftimmte änjal^I üon Soncerten ju öeranjialten unb in felbtgcn bie öorjügüd^jten jur SoncertmuftI ju re^nenben ©efang* 
unb 3nfkumentaljiücfe ju Oe^ör ju bringen. Da« Unternehmen toarb im SSertraucn auf ben feit langer ^tit in Seipjig 
fe^r i)erbrciteten Sinn für bie S^onlmift begonnen unb bur^ fein bieljäl^rige« S3ejle^en i|t bieg SSertrauen öottlommen ge* 
rcd^tfcrtigt toorben. Die, toetd^e ben erfien Segrünbem nac!^ unb nad^ al« Sorjlel^er ber Slnjtalt folgten, toirlten in bem* 
fetten uneigennfi^jigen, nur auf ben urfprtingli^en S'^td gerichteten ©innc unb toertoenbeten bie bur^ ba« jäl^rlid^ enieuertc 
Slbonnement il^nen bargebotenen 3Rttte( nai^ il^rer befien (Sinftd^t unb unter Serat^ung mit 9Rannem t)om Sad^e, tnbem 
fie bei ber SQäal^l ber au«jufü^renben ©tücfe mit forttoa^renber änertennung beffen, »a« unter ben SBerfen ber Sonfunft 
JU aUen ä^i^^n tjortrefflid^ bleiben toirb, bie Seaci^tung be« iebe«maügen 3^i^8<^f^"^<**^ möglid^jl ju vereinigen, ber äu«* 
fü^rung felbjl aber, fo toeit e« gefd^el^en lonnte, attmal^tig immer l^ö^ere SoBenbung ju öerfd^affen fud^ten. äuc!^ bie 
gegenwärtigen SKitglieber be« unterjeic^neten Dtrectorium« finb fid^ be« reblid^en Streben« betonet, bei Seitung bcr änflalt 
ben t)on i^ren Sorgängem i^nen bejeid^neten, t)om ^Publicum gcbiBigten SBeg ju verfolgen unb fic ^aben fid^ baüon toeber 
burci^ ©*ti)ierig!eiten, toeld^c in ben erl^öl^eten Änfprüt^en an öffentliche ÄunPleijlungen liegen, nod^ bur^ einfeitige ober 
lcibenf(!^aftlid^e Urtl^eilc, benen fein öffentliche« Unternehmen cntgel^^n fann, abl^alteu laffen; ben Sol^n il^rer Semül^ungen 
aber finben auc^ ftc nur in ber Überjeugung von bem günjtigen Sinflufje, toeld^en bie Soncertanjlalt auf Ausübung ber 
Sonfunft unb Sereblung be« ©inne« für biefelbe bi«^er gel^abt l^at. Uumögtid^ jtoar »ürbe e« fetjn, bie fo fe^r ver* 
fd^iebenen unb einanber ni^t feiten gerabeju toiberf^)red^enben SQäünfd^e aller einjelnen SWufiffreunbe ju befriebigen ; aber 
begrünbete Urt^eilc über il^re änjtalt ^aben bie SSorjle^er flet« banfbar vernommen unb möglich ji beachtet; btttigen Srtoar^ 
tungcn ftnb fte jeberjeit gern entgegen gefommen. 9lur bleiben bie 2fnf^)rü(^e an bie ?eiflungen be« ßoncert« jtet« in 
getöijfc (Sränjen getoiefen, bie l^au^jtfa^lid^ ba« publicum felbjt burd^ ben iebe«maltgen ®rab feiner Il^eilnal^me an bem 
Eoncerte bejeid^net. Denn einjig auf ber jä^rlid^cn (Srneuerung be« äbonnement« bcrul^t bie gortbaucr ber aller anbcrn 
5onb« entbel^renben änjtalt, unb ijl aud^ jutoeilen von biefer unb einigen unbeträd^tlid^en SRebeneinna^men ein Überfd^ug 
verblieben, fo l^at er nur baju bleuen Bnnen, bie not^ftoenbigPen Serpflld^tungen für ba« näd^fle ^a^x ju bedten; — too* 
von ftd^ bie geehrten Abonnenten be« vorigen SBlnter« nä^er überjeugen toerben, toenn ll?neu gefällig ijl, bei unferm ßaffirer, 
$erm SBlll^elm gärtet, bie vorjährige SRed^nung elnjufe^en. 

SWlt ber angelegentlichen Sitte um gütige »erüdtftd^tlgung be« vorfle^enb Oefagten laben toir ba« mufifllebenbe 
publicum jur Unter jeld^nung für bie Im bevor|te^enben SBlnter ju veranfialtenben ßoncerte, bereu erjte« am 4. Dctober b. 3. 
gegeben »erben foD, ergebenfl ein. 

gür bie Geltung ber Socal^ unb 3nfkumentalmufif In blefen ßoncerten l^abeu totr ben al« geijtvoaen STonfefeer 
unb treffli^en Dirigenten, fo tote al« au«geseld^neten au«übenben Äünjller allgemein anertennten unb geehrten $erm SWuftl* 
blrector Selijc SWenbel«fo]^n'S3art^olb^ getoounen, — ein (SrelgniB, von bem man nid^t nur für bie Seljlungen be« 
Eoncert« ben erfreullc^Pen Srfolg ftd^ verfpred^en barf, fonbern toeld^e« ^offentlld^ aud^ In toeltem »ejle^ungen SBürblgung 
finben unb von toefentlld^em ©nfluffe auf bie Pflege unb ba« ©ebeil^en ber Sonfunfl In Seipjlg überl^aupt fetjn toirb. 
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SBa« bie ©cfangpartic betrifft, fo ^at fid^ ba« Sonccrt ferner ber SWtttoirhitifl ber bur(i^ tl^re bt«^crtflen borjüg* 
üi^tn Seijlungcn um boffcfte fe^r öerbicnten !Dcm. ®rabau ju erfreuen, außer toel(^er im Saufe beö SBinterö mel^verc 
anbere geeignete ©angerinnen unb ©angcr auftreten »erben. 

Um einem öfter« geäußerten SBunfci^e fo öiel, aU e« ber Kaum gemattet, ju begegnen, l^aben toir Seranflaltutig 
getroffen, baß eine ber ©eitenlogen mit einer änja^I gefi^erter ^läfee auöfd^Iießlid^ für 2)amen, toelci^e am äbonne* 
mentS^eit nel^men, öorbel^alten bleibt; toogcgen bie übrigen Sogen aud^ fernerhin nur für Ferren beftimmt fiub unb bur* 
Senufeung ber auf beiben Seiten be« ©aale« nad^ beut Drd^ejler ^in befinbUi^en genjter no^ öermel^rt »erben fotten. 

(golgen bie ©ebingiingen be« Abonnement« »ie im 3a^>rc toorl^er.) 

Die Mehreinnahme gegen die vorhergehenden Jahre durch das Abonnement, wie durch den Billet- 
verkauf betrug im ersten Winter über 700 Thaler. Das erste Abonnementconcert unter Mendelssohn 
fand am 4. October (1835) statt und wurde mit seiner Ouvertüre ..Meeresstille und glückliche Fahrt'' er- 
öffnet. „Gleich bei seinem Auftreten als Dirigent sprach sich im überaus gefüllten Saale die lebhafteste 
Freude der Versammlung durch laute Beifallsbezeigungen unzweideutig aus/- Zur ersten Symphonie hatte 
sich Mendelssohn die Beethoven'sche B dur erwählt. Beide Orchesterwerke erweckten in der glänzen- 
den Ausführung, die ihnen zu Theil wurde, den höchsten Enthusiasmus. In den nächsten Concerten 
folgten dann die Symphonieen Es dur von Mozart , A dur von Beethoven , A dur von Onslow , Nr. 4 von 
Haydn und die Eroica. Bis dahin fanden auch zwei glänzende Extraconcerte statt, in denen Mendels- 
sohn mitwirkte: das eine, am 9. October, gab Moscheies, das andere, am 9. November, Clara Wieck. 
Im ersteren zündete das Duo „Hommage k Haendel" vom Concertgeber , welches derselbe mit Mendels- 
sohn vortrug, über die Maassen, so dass es „auf vielfachen Wunsch der Musikfreunde*' im folgenden 
Abonnementconcert (am 11.) wiederholt werden musste; im Concert der Clara Wieck kam etwas ganz 
Aussergewöhnliches zu Gehör: das Concert D moll für drei Claviere von Sebastian Bach, welches die 
Concertgeberin mit Mendelssohn und ßakemann spielte — das erste Werk des grossen Bach, welches 
überhaupt im Gewandhaussaale aufgeführt wurde. Ein anderes neues Werk hatte man im vierten 
Concert gehört (am 29. October/: das Concert G moll von Mendelssohn, von ihm selbst vorgetragen. 
Am 16. November gab dann Pixis mit seiner Adoptivtochter Francilla Pixis Concert; acht Tage später 
fand das Concert für das Orchesterinstitut statt, in welchem Mendelssohn's Ouvertüre „zum Mährchen 
von der schönen Melusine** zum ersten Male aufgeführt wurde (C. G. Müller musste sie dirigiren, weil 
Mendelssohn in Berlin war). Man kann sich hiernach vergegenwärtigen, wie sich die musikalischen 
Ereignisse damals häuften, welch' reges Leben die musikalischen Kreise erfüllte. Und so blieb dies 
Leben nicht nur, sondern es steigerte sich von Jahr zu Jahr. Was Wunder, dass Schumann „Schwärm- 
briefe** schrieb, dass Leipzig bald der Sammelpunkt für alle musikalischen Interessen wurde. Es war 
eine herrliche Zeit! 

Von den Beethoven'schen Symphonieen kamen, ausser der ersten, alle vor, die neunte am 
11. Februar, Gegen Ende des Winters spielte Uhlrich das Violinconceii; von Beethoven, welches noch 
nie in den Abonnementeoncerten zu hören gewesen war, Mendelssohn im Verein mit David und 
Grabau spielte das Tripelconcert desselben; beide Compositionen waren für die meisten Hörer etwas 
ganz Neues. Am 7. Februar fand eine besondere Morgenunterhaltung statt, in welcher das Streichquintett 
G moll von Mozart, die Kreutzer-Sonate von Beethoven und das Octett von Mendelssohn aufgeführt wur- 
den ; auch spielte Mendelssohn Lieder ohne Worte — wiederum ein denkwürdiger Tag. Von Ensemble- 
werken erschienen zum ersten Male: Quartett und Finale aus „Anacreou-, sowie Hymne von Cherubini ; 
Krönungs-Hymne und Schlussscenen aus „Acis und Galatea" von Händel. Ausser diesen wurden aufge- 
führt: das erste Finale aus „Fidelio** und die Chor-Phantasie von Beethoven; Finale aus „I Montecchi- 
von Bellini, aus „Johann von Paris" von Boieldieu ; Introduction, desgleichen Sextett aus „Ali Baba** von 
Cherubini; das zweite Finale aus „Don Juan", Chor und erstes Finale aus ..Titus", erstes Finale aus 
„Cosi fan tutte"; Finale aus „Rübezahl** von C. G. Müller; Schlusschor aus ..Zemire und Azor- von Spohr: 
Finale aus „Eurvanthe", erstes Finale aus „Oberon" von Weber. 



Die Concerte unter Felix Mendelssohn Bartholdy (1835—1848). '89 



Noch vor Ablauf der Concerte, am 29. Februar 1836, stellte der damalige Rector der Leipziger 
Universität, Professor Dr. Günther, bei der philosophischen Facultät den Antrag, Mendelssohn das 
Ehrendiplom eines Doctors der Philosophie zu ertheilen. Dieser Antrag wurde am 8. März von der Facultät 
genehmigt und das Diplom flir den „FVr clarüsimtis Felix Mendehsohn-Bartholdy concentus mtmd apud 
Lipsienses director^ ob insignia in artem mu^icam merita honoris cattsa'' am 16. März von dem Procancellar 
Wilhelm Drobisch ausgefertigt. Das Diplom trägt das Datum des Sonntags Judica (20. März) und 
die Namen des Rector magnificus Günther, Ordinarius der juristischen Facultät, des Decans der philo- 
sophischen Facultät Clodius und des Procancellars Drobisch. Es wurde Mendelssohn mit einem 
Begleitschreiben des Rectors vom 19*. März übergeben, in welchem es heisst, die Universität habe der 
ihr zugehörigen Facultät den Wunsch ausgedrückt, diese Ehrenpromotion vorzunehmen, und die Facultät 
habe dem mit Vergnügen entsprochen. 

Im Sommer (1836) wandte sich Mendelssohn zunächst nach Düsseldorf, wo er am Pfingstfeste 
das Niederrheinische Musikfest leitete und ;am 22. Mai) seinen „Paulus" zur ersten Aufführung brachte ; 
dann hielt er sich sechs Wochen in Frankfurt am Main, einen Monat im Seebad Scheveningen auf. Nach 
Leipzig kehrte er als glücklicher Bräutigam zurück, indem er sich am 9. September in Kronberg bei 
Frankfurt mit Fräulein C6cile Charlotte Sophie Jeanrenaud verlobt hatte. 

[Winter 1836—1837.] 

Der Winter 1836! 37 war die glückliche Fortsetzung des vorigen Winters. Mit aufrichtigem Danke 
erkennt die Concert-Direction in der Einladung „sowohl die günstige Aufnahme an, welche die Abonne- 
mentconcerte des vorigen Winters bei dem Publicum gefunden haben, als den aus wahrer Liebe für die 
Kunst hervorgegangenen unermüdeten Eifer, den alle bei den musikalischen Leistungen Mitwirkende an 
den Tag legten und durch den sie zu jener Aufnahme das Meiste beitrugen". Der Ertrag des Abonne- 
ments hatte sich wiederum (über 200 Thlr.) gesteigert. David war mit 200 Thlrn. fest engagirt worden. 
In William Sterndale Bennett, welcher von Neujahr bis Ostern hier verweilte, hatte die Stadt einen 
sehr liebenswürdigen und musikalisch fein gebildeten Gast zu beherbergen. Als Vorläufer der Saison 
war ein Concert am 13. August anzusehen, welches Clara Wieck in der Buchhändlerbörse gab und in 
welchem sie u. A. „Drei Etudes symphoniques Op. 13" von Robert Schumann „mit besonderer Liebe" (wie 
Fink sagt) spielte. Eine Aufführung des „Weltgerichts" unter Geis sl er versammelte am 31. August 
die Musikfreunde in der Paulinerkirche. Die Abonnementconcerte wurden am 2. October mit einer Neuig- 
keit von Beethoven, nämlich mit der „ersten Ouvertüre zu Leonore" (der erst nach dem Tode des Meisters 
veröffentlichten) , und mit dessen Symphonie A dur eröffnet. Wie dann die Ereignisse sich drängten, zeigen 
folgende Data: 7. October Concert von Lipinski; 9. October im Abonnementconcert auf Verlangen die 
Eroica; 13. October Concert von Theodor Döhler (einem ausgezeichneten Ciavierspieler); 15. October 
zweites Concert von Lipinski ; 27. October im Abonnementconcert die grosse Leonoren-Ouverture zweimal 
(um dem ^endlosen Da capo^ zu genügen) und dann zum ersten Male die Preis-Symphonie von Franz 
Lachner; 2. November Concert von Henriette Carl; 3. November Concert G dur von Beethoven, gespielt 
von Mendelssohn; 7. November grosse Aufführung des „Israel in Aegypten" von Händel, unter Mendels- 
sohn, in der Paulinerkirche; 9. November zweites Concert von Henriette Carl; 12. December Concert 
Es dur von Beethoven, gespielt von Mendelssohn, und Finale aus „Leonore"*, worauf Mendelssohn über 
die Melodieen desselben frei am Claviere phantasirte. — Die kurze Pause bis zum Neujahrsconcert, welche 
Mendelssohn zu einer Reise nach Frankfurt benutzen wollte, wurde ihm zu Liebe dadurch um einige 
Tage verlängert, dass die Direction das. zehnte Concert von Donnerstag dem 15. auf Montag den 12. 
December zurückverlegte. — Am 19. Januar trat Bennett zum ersten Mal auf, indem er sein Concert 
C moU vortrug; am 9. März spielte Mendelssohn das grandiose D moU Concert von Bach, damals noch 
ungedruckt; am 13. März im Schlussconcert wurde die neunte Symphonie aufgeführt: am 16. März fand 
in der Paulinerkirche die grossartige erste Aufführung des ..Paulus" statt. 

12 
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AuB dieBer Skizze ersieht man, daBS ausser den regelmässigen und zahlreichen Extra-Concerten 
auch zwei grosse Kirchenaufführungen stattfanden, welche von der Concert-Direction veranstaltet worden 
waren. Der „Israel" von Händel erlebte dabei ebenso wie der „Paulus" seine erste Aufführung in Leipzig, 
die Aufführungen selbst waren nach grossem Massstabe eingerichtet, und Mendelssohn Hess auch hier- 
bei seine sichere Herrschaft über die Massen in bewundernswerther Weise erkennen. Beim Händerschen 
Oratorium wirkten ausser den 32 Sängern von der Thomasschule 103 Soprane und Alte, 123 Tenöre und 
Bässe und 7 Solisten mit (darunter Henriette Carl), das Orchester zählte 65 Mann; in solcher Gesammt- 
zahl von 330 Personen, die in jeder Beziehung exact ihre Aufgabe lösten, hatte bis dahin in Leipzig 
noch nie eine Aufführung stattgefanden. Unter ähnlichen Verhältnissen vollzog sich auch die Aufführung 
des „Paulus", zu der sich eine äusserst zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden hatte. Der Erfolg des 
Werkes war glänzend und rechtfertigte vollständig die gespannten Erwartungen, mit denen man ihm 
entgegengekommen war. 

So denkwürdig wie die Tage dieser Aufführungen sind auch jene anderen Tage geblieben, an denen 
Mendelssohn die Beethoven'schen Concerte vortrug. Diese Concerte erschlossen sich hier in ihrer wunder- 
vollen symphonischen Wirkung wie nie zuvor. Ganz besonders hatte Mendelssohn das G dur Concert in's 
Herz geschlossen, das er denn auch vorzugsweise später gern wieder spielte; das Es dur Concert dagegen 
hat er nur dies eine Mal gespielt. Die Ausführung des letzteren war ihm einigermassen verleidet worden, 
da es dem Paukenschläger Grenser [dem mittleren der drei Brüder im Orchester] nicht gelingen wollte, ihn 
in der Schlusspartie, wo die Pauken das Pianoforte ganz allein zu begleiten haben, vollständig zufrieden 
zu stellen. Mendelssohn sah sich aus diesem Grunde veranlasst, eine anderweitige Besetzung der Pauken- 
stelle herbeizuführen, und liess zu diesem Zwecke den Candidaten der Theologie Ernst Gotthold Ben- 
jamin Pfundt kommen, welcher als Chorführer beim Theater angestellt war und die Meinung für sich 
hatte, ein vorzüglicher Paukenschläger zu sein. Pfundt ging bei der mit ihm vorgenommenen Probe so 
gut auf die Intentionen Mendelssohn's ein und erwarb sich dessen Beifall dadurch so sehr, dass er von 
Stund' an — „Mendelssohn konnte ja bei der Direction Alles durchsetzen", sagte man — bei den Pauken 
im Concerte angestellt wurde. Trefflich bewährte derselbe sich auf seinem neuen Posten; er war und 
blieb in der Folgezeit eine Specialität für sein Instrument sondergleichen, so dass Niemand ihm den Ruhm 
bestritt, der erste Paukenschläger in ganz Deutschland zu sein. Schumann schreibt über ihn im Januar 
1841, als man ihn seines Postens zeitweilig wieder enthoben hatte; „Bedauern müssen wir den Verlust 
des früheren Paukers, eines wahren Helden auf seinem Instrumente, der sich zum jetzigen [wieder 
Grenser] und zu anderen wie das Genie zu blossen Talenten verhält. . . . Sein Wirbel in der B dur 
Symphonie, einige Stellen in Mendelssohn'schen Ouvertüren u. s.w. sind bis jetzt schwerlich übertroffene 
Meisterstücke, wie man sie kaum in Paris und Newyork hören kann. Man lasse ihn nicht ausser Kunst." 
Es Hessen sich in der That über die Art und Weise, wie Pfundt für seine Pauken schwärmte und unaufhör- 
lich, sei es in Bezug auf die Schlägel, den Kessel oder das Fell, auf .deren Verbesserung hin arbeitete, 
viele Blätter schreiben. Vom Winter 1841 142 an wurde er für immer in seine Thätigkeit wieder eingesetzt. 

Im Gegensatz zum vorigen Winter (1835 1 36), der nur zwei neue Ouvertüren brachte (von Kalli- 
woda und St. Lubin) , war dieser Winter mit neuen Orchesterwerken reich ausgestattet. Als neu wurden 
zum ersten Male aufgeführt: 5 Symphonieen (von C. G. Reissiger, Molique, Hetsch und die beiden Preis- 
Symphonieen von Lachner und Joseph Strauss) , wozu noch eine nach der Sonate Op. 47 von Beethoven 
bearbeitete Symphonie von Eduard Marxsen zu rechnen ist; 5 Ouvertüren (zwei von Ferdinand Hiller, 
je eine von Lindpaintner, Spohr und Rosenhain). In der Statistik, welche von hier an infolge der genauen 
Programmaugaben und der Anzeigen, die bei nachträglichen Abänderungen der Programme den Concert- 
zetteln beigegeben wurden, ebenso vollständig als zuverlässig geworden ist, wird man die näheren Be- 
zeichnungen dieser Neuigkeiten leicht herausfinden können. Von Ensemblewerken kamen vor: Hymne 
und Finale aus „Leonore" von Beethoven; Finale aus dem „Wasserträger**; Krönungspsalm von Händel; 
Finale aus der komischen Oper „Die Macht des Liedes" von Lindpaintner; Hymne, Opferscene aus 
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„Idomeneo", erstes Finale aus „Titus" von Mozart; Salve regina von ßeissiger; Chor und Quartett aus 
,,Semiramis", Introduction aus „Teil" von Rossini; Psalm 24 von Friedrich Schneider; Hymne vom Bitter 
V. Seyfried; Ballscene aus „Faust", Introduction aus „Jessonda" von Spohr; Finale aus „Oberon". 

Das Sommerhalbjahr 1837 verlebte Mendelssohn, nachdem er sich am 28. März in der Fran- 
zösischen Reformirten Kirche zu Frankfurt mit seiner Braut vermählt hatte, theils in Freiburg, Bingen, 
Coblenz, Düsseldorf etc., theils in England, wo er in der zvreiten Hälfte des September das grosse Musik- 
fest zu Birmingham leitete und dabei (am 20.) seinen „Paulus" aufführte. Nach Leipzig kehrte er am 
2. October zurück; seine neue Wohnung nahm er in Lurgenstein's Garten, in dem ersten Hause links 
zwei Treppen hoch. 

[Winter 1837—1838.] 

Obwohl Mendelssohn an dem gemeldeten Tage erst um 2 Uhr des Nachmittags hier eingetroflfen 
war, so dirigirte er doch mit ganzer Frische und Rüstigkeit am Abend das erste Abonnementconcert, 
das mit Weber's Jubel-Ouverture eröffnet und mit Beethoven's C moll Symphonie beschlossen wurde. Am 
19. October spielte er sein neues D moll Concert; am 2. November trat Miss Clara Novelle zum ersten 
Male auf: am 13. November gab Vieuxtemps Concert; am 16. November fand in der Paulinerkirche 
mit mehr als 300 Sängern unter Mendelssohn's Leitung eine grosse Aufführung des Händel'schen „Messias" 
statt: am 29. December gab Adolph Henselt, am 8. Januar 1838 Clara Novello Concert, in welchem 
Mendelssohn das C moll Concert von Beethoven spielte ; das Neujahrsconcert brachte die erste Aufführung 
des 42. Psalms, das Armenconcert am 8. Februar die des 115. Psalms von Mendelssohn; im Februar und 
März wurden vier historische Concerte gegeben. Welche Fülle wiederum von denkwürdigen musikali- 
schen Ereignissen ! Die Concerte waren ungemein zahlreich besucht, oft so, „dass alle Seitenthüren nach 
den Vorsälen, der Menge der Hörer wegen, offen bleiben mussten". 

Die vier historischen Concerte fanden am 15. und 22. Februar, 1. und 8. März statt. Sie waren „nach 
der Reihenfolge der berühmtesten Meister, von vor 100 Jahren bis auf die jetzige Zeit, angeordnet". Das erste 
derselben characterisirte sich durch Seb. Bach, Händel und Gluck. Von Bach kam zur Aufftlhrung: Orchester- 
suite D dur und Sonate E dur für Ciavier und Violine (Mendelssohn und David); von Händel die Hymne Gross 
ist der Herr] von Gluck die Ouvertüre zu „Iphigenia in Aulis", sowie Introduction und erste Scene aus „Iphigenia 
in Tauris". Ein Concert fttr Violine von Viotti (David) ging nebenher. — Das zweite Concert brachte Werke von 
Joseph Haydn, Cimarosa, Naumann, Righini. Von Haydn wurde aufgeführt: ein Claviertrio (C dur), Introduction, 
Recitativ und Schlussscene des ersten Theiles aus der „Schöpfung", zuletzt die Abschieds-Symphonie (wobei die 
Musiker der Tradition zufolge nach und nach mit Auslöschen der Pultlichter sich entfernten, so dass David und 
Kiengel schliesslich allein übrigblieben); von Cimarosa kam die Ouvertüre zu „II Matrimonio segreto", von 
Righini die Ouvertüre zu „Tigranes" und Arie aus „Armida", von G. A. Naumann Quintett und Chor aus 
„I Pellegrini al sepolero di nostro Redentore" zur Aufführung. — Das dritte Concert trug die Namen Mozart, 
Salieri, M^hul, Andr. Romberg an der Spitze des Programms. Von Mozart wurde aufgeführt: Ouvertüre zur 
„Zauberflöte", Arie mit obligater Violine, Quartett aus der unvollendet hinterlassenen Oper „ZaXde", Clavierconcert 
C moll (Mendelssohn); von Salieri Quartett und Chor aus „Palmira"; von M^hul Ensemble aus „Uthal** und 
Symphonie G moll; von A. Romberg Ouvertüre. — Das vierte Concert war Abt Vogler, Beethoven, C. M. von 
Weber gewidmet. Von Vogler wurde gespielt: Ouvertüre zur Oper „Samori"; von Weber Gebet vor der Schlacht 
(von Theodor Kömer), Jägerchor aus „Euryanthe", Ouvertüre zum „Freischütz" ' (musste da capo gespielt wer- 
den); von Beethoven Chor der Gefangenen aus „Fidelio", das Violinconcert (Uhlrich), der „Elegische Gesang" 
und die Pastoralsymphonie. 

An Orchesterwerken wurden als Neuigkeiten vorgeführt: 3 Symphonieen (von Taeglichsbeck, 
Norbert Burgmttller und Gährich) und 1 Ouvertüre (von Kleinwächter); an Ensemblewerken, ausser den 
bereits verzeichneten: „Meeresstille und glückliche Fahrt", die Cantate „Der glorreiche Augenblick", feier- 
licher Marsch und Chor aus den „Ruinen von Athen" von Beethoven; Introduction, Quartett, Chor und 
Finale des zweiten Actes aus „Lodoiska" von Cherubini; Motette Des Staubes eitle Sargen von Haydn; 
Graduale von Hummel („gleichsam als zur wehmüthigen Feier seines Todes": er starb am 17. October 
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1837 zu Weimar); Finale aus „Titus", Introduction, Duett und erstes Finale aus „Don Juan"; Chor und 
Quintett aus „Semiramis", Finale des zweiten Actes aus „Teil" von Rossini. 

In seinem Hausstande fühlte sich Mendelssohn sehr glücklich. Am 7. Februar 1838 wurde ihm ein 
erstes Söhnlein „Carl Wolfgang Paul" geboren. Am Pfingstfest desselben Jahres (3, bis 6. Juni) dirigirte er 
das Niederrheinische Musikfest in Cöln, wo u. A. der „Josua" von Händel und eine Himmelfahrts-Cantate 
[welche, bleibt fraglich] von Seb. Bach zur Auffllhrung gelangten. Die meiste Zeit des Sommers brachte 
er in Berlin zu. Nach Leipzig kam er im September zurück. Hier stand zunächst eine Wiederholung" 
des „Paulus" in Aussicht, nach welcher man lebhaft verlangt hatte. Mendelssohn kam diesem Verlangen 
entgegen und hielt mit gewohnter Bereitwilligkeit die Proben dazu ab. Die Aufführung war auf den 
15. September festgesetzt und fand in der That auch an diesem Tage, wiederum in der Paulinerkirche, 
mit mehr als 300 Sängern statt. Die Hauptprobe hatte Mendelssohn noch selbst geleitet. „Nachdem man 
aber den Meister am Abend vor der Aufführung mit einem Vivat dankbar ausgezeichnet hatte, ergab es 
sich, da der Begrüsste sich nicht zeigte, dass er plötzlich erkrankt war und an den Masern darnieder- 
lag." Die Aufführung musste deshalb David dirigiren, der sie unter Mitwirkung vortrefflicher Solo- 
gesangskräfte (der Frauen Frege , Btinau-Grabau , Schmidt , der Herren Schmidt und Pögner) glücklich 
und mit bestem Erfolge für das Werk Avie für die Zuhörer zu Ende führte. 

[Winter 1838—1839.] 

Auch im ersten Abonnementconcert am 30. September musste David nochmals als Dirigent für 
Mendelssohn eintreten. Als letzterer darauf im folgenden Concert (am 7. October) nach völliger Ge- 
nesung erschien, wurde dies „frohe Ereigniss mit laut schallender Begrüssung von der zahlreichen Ver- 
sammlung gefeiert". Reichhaltig wie bisher waren auch in diesem Winter die dargebotenen Genüsse. 
Mrs. Alfred Shaw, eine gleich vorzügliche Sängerin aus England wie Clara Novello (die am 23. October 
ein Extraconcert gab), sang vom 18. October an in zwölf Concerten. 

Von besonderem Interesse war um die Weihnachtszeit das Zusammentreffen von Alexander 
Dreyschock und Sigismund Thalberg. Letzterer, welcher in Bezug auf Eleganz und abgeglättete 
Technik des Spieles wie auf Ausbeutung des Instrumentes zu ganz neuen Effecten überall, wo er auf- 
getreten war, als der vollendetste Ciavierspieler angesehen wurde, den es geben könne, war bereits er- 
wartet, sein Concert auf einen Tag gleich nach dem Weihnachtsfeste bereits festgesetzt worden, als der 
zwanzigjährige, damals gänzlich unbekannte Dreyschock bei Mendelssohn erschien und ihn um Ver- 
mittelung eines Auftretens ersuchte, durch das er sich mit Erfolg in die Öffentlichkeit einführen könne. 
Da habe Mendelssohn — so wurde erzählt — den jungen Künstler auf die bevorstehende Ankunft Thalberg s. 
die alles Andere in den Hintergrund dränge, aufmerksam gemacht und ihm alle Aussicht auf ein erfolg- 
reiches Auftreten in diesen Tagen benommen. Darauf habe Dreyschock gebeten, wenigstens ihm, dem 
Meister, etwas vorspielen zu dürfen, um dessen Urtheil über seine Leistungen zu vernehmen. Hierbei habe 
nun der junge Mann eine so staunenswerthe Virtuosität an den Tag gelegt, dass Mendelssohn aufs Höchste 
überrascht worden sei und anfangs nicht anders geglaubt habe, als dass Thalberg selbst es sei, der unter 
einem andern Namen ihm eine so unvermuthete Freude durch sein Spiel habe machen wollen. Mendels- 
sohn sorgte dafür, dass in das Programm zum Concert am 20. December schnell noch eine Nummer, 
„Fantasie von Thalberg" [es war die Don Juan-Fantasie Opus 14], eingeschaltet und Dreyschockso Ge- 
legenheit gegeben wurde, sich in die musikalische Welt einzuführen. Von diesem ersten Auftreten her 
verbreitete sich der Ruf des Virtuosen schnell nach allen Richtungen hin. Dreyschock gab in Leipzig am 
27. December in der Buchhändlerbörse ein besonderes Concert, in dem auch T halbe rg gegenwärtig war. 
Thalberg gab sein Concert Tags darauf im Gewandhause und Hess „auf vielfaches Verlangen" am 
30. December ein zweites Concert nachfolgen. Sein Erscheinen war gleich einem glänzenden Meteor: 
er kam, setzte Alle in hohe Bewunderung und verschwand schnell wieder. Ein in seiner Vollendung so 
zauberisch wirkendes Clavierspiel, wie es ihm eigen war, ist, als das einzige in seiner Art, von Niemand 
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wieder erreicht worden; man lese, was in der „Neuen Zeitschrift für Musik"* E. F. Wenzel und später, 
im Jahre 1841, Schumann darüber geschrieben haben (Band 10 Seite 15, Band 14 Seite 58). — Nach 
Neujahr, am 17. Januar, trug Ben nett, der sich in diesem Winter wieder hier aufhielt, sein neues 
Concert in F moU vor. Auch Mendelssohn erfreute die Zuhörer mehrere Male durch sein herrliches 
Ciavierspiel, im Abonnementconcert jedoch nur am 14. Februar, wo er sein wenige Monate vorher im 
Druck wschienenes Concert in D moU vortrug und dann am Instrumente frei phantasirte. 

Neue Symphonieen kamen im Laufe des Winters 5 vor: von Spohr Nr. 5, eine von F. Möhring, von 
F, Lachner Nr. 6, eine von Dobrczynski und die grosse in C dur von Franz Schubert; neue Ouvertüren eben- 
falls 5: von Marschner, Bennett („Die Waldnymphe") , Schneider, Verhulst und Mendelssohn („Ruy Blas"). 
Von den gegebenen Ensemblewerken sind zu verzeichnen: Egmont-Musik und zweites Finale aus „Leonore" 
von Beethoven: Terzett mit Chor aus „Medea", sowie Polonaise, Terzett und Chor aus „Lodoiska" von 
Cherubini: „Der Sturm", „Der Frühling" aus den „Jahreszeiten" vonHaydn; Psalm 42 von Mendelssohn; 
Sextett und erstes Finale aus „Cosi fan tutte", Opferscene aus „Idomeneo"; Hymne Op. 98 von Spohr; 
erstes Finale aus „Euryanthe", Finale aus „Oberon" von Weber. 

Im Sommer 1839 ging Mendelssohn zunächst nach Düsseldorf , um das Niederrheinische Musik- 
fest (Mai 19 — 21) dort zu leiten, dann nach Frankfurt; bereits am 21. August war er wieder in Leipzig, 
wo ihm am 2. October ein Töchterchen „Marie" geboren wurde, 

[Winter 1839—1840.] 

Der Winter 1839140, über dessen Concerte vom 29. November an Schleinitz in der „Allge- 
meinen Musikalischen Zeitung" Bericht erstattete (s. Jahrgang 41 Nr. 48flF.), verlief nicht minder als 
seine Vorgänger in grosser Regsamkeit des musikalischen Lebens. Als Sängerinnen waren Fräuliein 
Elisa Meerti und gleichzeitig mit ihr Fräulein Sophie Schloss engagirt, welche Mendelssohn beim 
Musikfest in Düsseldorf als eine sehr schätzenswerthe Künstlerin kennen gelernt hatte. Im ersten Con- 
certe trat David, im zweiten Mendelssohn, im dritten der Violinspieler Prume, im fünften Mad. 
Camilla Pleyel auf, die vorher bereits zwei Extraconcerte gegeben hatte. Im Januar erschien dann 
Ernst, im März kam Franz Liszt. Zwei neue Compositionen von Mendelssohn, das Gebet VerleiK 
uns Frieden gnädiglich und der 114. Psalm, welcher das Neujahrsconcert eröffnete, gehörten zu den be- 
deutsamsten Erscheinungen des Winters, und eins der denkwürdigsten Concerte ist das Concert am 
9. Januar geblieben, in welchem alle vier Ouvertüren zu „Leonore" gespielt wurden (s. die Statistik, in 
welcher die Entstehungsjahre der Ouvertüren angegeben sind). Zu bemerken ist noch, dass die Quartett- 
abende, welche Matthäi eingeführt und David fortgesetzt hatte, von diesem Winter ab sich zu „Kam- 
mermusikabenden" erweiterten und nunmehr unter der umfassenderen Bezeichnung „Musikalische Abend- 
unterhaltungen" auf Rechnung der Concert-Direction selbst (nicht mehr auf • Privatrechnung der Concert- 
meister} abgehalten wurden. An ihnen betheiligte sich Mendelssohn sehr lebhaft, und ihm ist es zu 
verdanken, dass seit dieser Zeit die Kammermusikwerke für Ciavier neben denen für Streichinstrumente 
den Zuhörern zu immer grösserem Gewinne für ihre musikalische Bildung vorgeführt wurden; so u. A. 
das grosse Trio B dur und die Kreutzer-Sonate von Beethoven , das neu componirte Trio D moll von 
Mendelssohn, die Chromatische Fantasie und Fuge von Sebastian Bach, die vierhändige Fantasie F moll 
von Mozart. Auch Ferdinand Hiller, welcher seit December in Leipzig verweilte, um die Vorbereitungen 
zur Aufführung seines Oratoriums „Die Zerstörung Jerusalems" zu treffen, wirkte im Abonnementconcert 
und in der Kammermusik mit. Mit Aufführung des Oratoriums im Armenconcert am 2. April fand die 
Saison ihren Abschluss. Über Franz Liszt's Aufenthalt und seine Concerte hier geben die Berichte 
von Schumann hinlänglich Auskunft. Das ungeschickte Gebahren des „Secretairs" des berühmten 
Künstlers hatte Missstimmung hervorgerufen; wie nun Mendelssohn sich angelegen sein Hess, die 
Spannung zwischen dem Künstler und dem Publicum in liebenswürdigster Weise auszugleichen, kann 
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man aus dem schon erwähnten Buche von Lampadius (Seite 206) und auch in dem Briefe, den Mendels- 
sohn unter dem 30. März an seine Mutter in Berlin schrieb, näher erfahren. 

Neue Symphonieen gab es in diesem Winter 4 (von A. F. Lindblad, Kittl „Jagd-Symphonie'*, 
Friedrich Schneider Nr. 18, Kalliwoda Nr. 5 HmoU), neue Ouvertüren ebenfalls 4 (von Lindpaintner und 
Benedict je eine, von Beethoven Nr. 2 zu „Leonore", von Kietz die Concert-Ouverture in A). Von 
Ensemblewerken sind hervorzuheben: „Meeresstille und glückliche Fahrt'*, Schlusschor aus „Christus am 
Oelberge" von Beethoven; Ouvertüre, zweiter Aufzug und Finale aus der „Hermannsschlacht" von Chelard; 
Gerichtsscene und Finale aus den „Abenceragen" von Cherubini; Gebet und Psalm 114 von Mendelssohn : 
Finale aus „Titus"; Introduction aus „Wilhelm Teil" von Eossini; Psalm von Friedrich Schneider. 

So aufreibend flir Mendelssohn die Thätigkeit für die Concerte sein musste, so Hess er doch 
das Interesse daran, Leipzig noch in anderen Beziehungen nützlich zu sein, nie aus den Augen. Am 
8. April (1840) schrieb er an den Kreisdirector von Falkenstein einen ausführlichen Brief, in welchem 
er die Errichtung einer Musikschule in Leipzig befürwortete und dabei anregte, dass des Königs Majestät die 
ihr von dem Oberhofgerichtsrath Blümner testamentarisch für ein der Kunst oder Wissenschaft gewidmetes 
Institut zur Verfügung gestellte Summe zu diesem Zwecke verwenden möchte. Ferner arbeitete er mit 
Begeisterung darauf hin, das vierhundertjährige Jubelfest der Erfindung der Buchdruckerkunst, welches 
die Stadt Leipzig in der letzten Woche des Juni mit ganz besonderem Glänze zu feiern beabsichtigte, 
durch seine Kunst zu verherrlichen. Er componirte hierfür den Festgesang Vaterland^ in deinen Gauen, 
welcher bei der Enthüllung der Guttenbergstatue auf dem Marktplatze gesungen werden sollte , und für 
das grosse Concert, welches auf den 25. Juni Nachmittags in der Thomaskirche angesetzt war, componirte 
er seinen „Lobgesang". Die zahlreichen Proben hielt er selbst mit den Sängern ab und erweckte in 
ihnen allgemeinen Enthusiasmus für die Sache. Das Fest verlief glänzend. War auch der Eindruck des 
Festgesanges auf dem Marktplatze am 24. Juni bei Enthüllung der Statue nicht so mächtig, als man nach 
der Kraftentwickelung desselben bei den Proben annehmen konnte, da für den fernbegrenzten weiten 
Raum die Sängermasse noch viel bedeutender hätte sein müssen, so erfüllte doch das Concert am 25. 
vollständig die Erwartungen, die man gehegt hatte. Mendelssohn feierte als Componist wie als Dirigent 
einen grossartigen Triumph. Dem „Lobgesang" gingen in dem Concerte die Jubel-Ouverture von Weber und 
das Dettinger Te Deum von Händel voran. 

Wie auf die Gründung einer Musikschule blieb Mendelssohn auch unablässig auf das Wohl des 
Orchesters bedacht. Mit wahrer Freude schreibt er unter dem 7. Februar (1840) seinem Bruder Paul, 
dass er in der letzten Woche eine angenehme Arbeit gehabt habe, nämlich die 500 Thaler, welche dem 
Orchester als Zulage bewilligt worden seien, auf die verschiedenen Gehalte zu vertheilen; so wenig das 
auch und so gering die Abhülfe sei, so mache ihm es doch viel Vergnügen, dass er es wenigstens so 
weit durchgesetzt habe; er wolle im nächsten Jahre wieder von vom damit anfangen. Noch einem anderen 
Plane ging er mit Liebe nach: er wollte gern dem von ihm wie von Wenigen damals in seiner Grösse erkann- 
ten Sebastian Bach in der Nähe der Thomasschule, wo der Meister gewohnt und seine grössten Werke 
geschaffen hatte, ein Denkmal setzen. Diesem Wunsche nachgehend, gönnte er sich im Sommer 1840 fast 
gar keine Erholung. Kaum war das Guttenbergfest vorbei, so ging er nach Schwerin, um dort bei einem 
Musikfest (8. bis 10. Juli) seinen „Paulus" aufzuführen. Am 6. August war er längst wieder hier: er 
gab an diesem Tage Abends 6 Uhr in der Thomaskirche ein Orgelconcert , dessen Ertrag er für das 
Bach-Denkmal bestimmt hatte, und trug darin, ganz allein auf sich selber angewiesen, nach sinnreich auf 
Abwechselung gerichteter Wahl einige der herrlichsten Orgelcompositionen Bach's vor; so die Fantasie 
über Schmücke dich, o liebe Seele, die grosse Passaeaglia, das Pastorale F dur, die Toccata A moll. In- 
zwischen war der Ruhm von seinem „Lobgesang" in die Welt gedrungen. Er hatte eine Einladung von 
Birmingham erhalten, um dort beim Musikfest im September denselben zur Aufführung zu bringen. Ob- 
schon der Arzt, da er nach dem Orgelconcert alsbald nicht unbeträchtlich erkrankt war, ihm ernstlich 
eine Brunnenkur und ganz und gar nicht ein Musikfest anempfohlen hatte, so leistete er doch der schon 
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im Juli gegebenen Zusage Folge und machte sich auf nach England. Es war sein sechster Besuch, den 
er dorthin unternahm. Er kam am 18. September in London an und begab sich dann mit Moscheies nach 
Birmingham, wo er am 23. seinen „Lobgesang'' aufführte. So sehr er aber auch darauf bedacht geblieben 
war, seinen Aufenthalt in England abzukürzen, so kam er doch nicht rechtzeitig nach Leipzig zurück, um 
bei Eröffnung der Concerte hier sein zu können; er traf erst am 9. October spät Abends hier ein, und zwar 
in Begleitung von Moscheies und Chorley, die mit ihm von England hergereist waren. 

[Winter 1840—1841.] 

In der Einladung zu den Concerten im Winter 1840 1 41 erkennt die Direction mit lebhaftem Danke 
an, dass das Interesse für die Concertanstalt „neuerlich noch besonders durch die Bereitwilligkeit sich 
ausgesprochen habe, womit viele geehrte Dilettanten der Aufführung grösserer Gesangscompositionen ihre 
Mitwirkung gegönnt und so den Erfolg dieser Aufführungen wesentlich befördert haben". Die Concerte 
wurden am 4. October mit Marschner's Vampyr-Ouverture und der Eroica unter David's Direction er- 
öffnet. Vom zweiten Concert (11. October) an trat der freudig begrüsste Mendelssohn wieder in seine 
gewohnte vielseitige Thätigkeit ein. Er wurde in diesem Winter wo möglich noch mehr in Anspruch 
genommen als im vorhergegangenen, namentlich auch von den „kleinen unmerklichen Geschäftsarbeiten", 
die jeden Tag wiederkehrten. Er schreibt darüber seiner Mutter in einem Briefe, in welchem er ihr 
zugleich über das denkwürdige Concert Mittheilung macht, dem der König von Sachsen beiwohnte. Der 
Umstand, dass diesem Brief ein falsches Datum vorgedruckt ist (der 27. October statt der 27. December), 
hat zu der irrigen Angabe verleitet, dass zweimal kurz hinter einander sich ereignet habe, was in 
Wirklichkeit nur einmal geschehen ist. Jenes Concert fand ausnahmsweise Mittwoch statt Donnerstag, und 
zwar am 16. December statt. Der König war Tags vorher in Leipzig angekommen. Er hatte bestimmt, 
das Concert zu besuchen (in dem auch der Erbprinz von Coburg anwesend war), und dabei ausdrück- 
lich den Wunsch ausgesprochen, dass der „Lobgesang" aufgeführt und die Kreutzer-Sonate von Beet- 
hoven vorgetragen werden möchte. Beides geschah. Sowohl die Ausführung des „Lobgesanges" unter 
Mitwirkung der Frau Livia Frege gelang vollkommen, wie auch die Sonate in dem herrlichen Zusammen- 
spiel von Mendelssohn und David eine ausserordentliche Wirkung hervorbrachte. Der König zeigte sich 
äusserst befriedigt. Am Schlüsse „erhob er sich in wahrer Begeisterung und sprach, an das Orchester 
vortretend, dem allverehrten Meister seine Bewunderung und die wärmste Anerkennung aus". Der 
„Lobgesang" war mit gleich gutem Erfolge bereits am 3. December im Pensionsfondsconcert aufgeführt 
worden. Bevor es aber so weit kam, hatte Mendelssohn an nicht weniger als vier ausserordentlichen 
Abenden schon mitzuwirken gehabt. Moscheies blieb elf Tage in Leipzig, war aber diesmal nicht zu 
einem öffentlichen Spiel zu bewegen. Ihm zu Ehren wurde am 19. October ein Privatconcert veranstaltet, 
das wieder viel des Herrlichen darbot, indem die Leonoren-Ouverturen Nr. 1 und 2, die Hebriden- 
Ouverture und der .42. Psalm von Mendelssohn, das Concert G moU und das Duo „Hommage k Haendel" 
von Moscheies, auch das Tripel-Concert von Bach (mit Clara Schumann) ausgeführt wurden. Ein ähn- 
liches Privatconcert fand Vormittags am 8. November zu Ehren des Alexis Lvoff statt, der durch sein 
Violinspiel grosse Sensation erregte- Am 2. November gab Louise Schlegel ihr Abschiedsconcert, am 
30. November gab Ole Bull Concert. — Nach Neujahr wurde die Thätigkeit Mendelssohn's geradezu 
fltaunenswerth. Er spielte bis mit Ende März an 9 Abenden: dreimal im Abonnementconcert (Beethoven's 
Gdur, Mozart's D moU Concert etc.). dreimal in den Kammermusikunterhaltungen, dreimal in Extra- 
concerten; im Januar und Februar veranstaltete er wieder vier historische Concerte, die besonderer Vor- 
bereitung bedurften ; und mitten unter diesem Drängen der Concerte nebst den dazu erforderlichen Proben 
studirte er mit „einem Ungeheuern Chore von Dilettanten und namentlich Dilettantinnen" die Matthäus- 
Passion ein, eine Herkulesarbeit, wieLampadius sie nennt, der dabei gewesen ist. Im letzten Abonne- 
mentconcerte trat Frau Schröder-Devrient auf. Sie sang zum Schlüsse einige Lieder am Claviere, 
unter denen das erste, Schubert's „Am Meere", wunderbar ergreifend, das letzte, Mendelssohn's „Es ist 
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bestimmt in Gottes Rath", nicht minder von grosser Wirkung war. Leider schädigte sie diese Wirkung" 
zuletzt dadurch, dass sie das ,,Auf Wiedersehn!" mit einer Verbeugung gegen das Publicum stark thea- 
tralisch zuspitzte; der beabsichtigte Effect, die Zuhörer zu einem tobenden Applause anzureizen, gelang ihr 
zwar, aber er passte nur nicht zu dem tiefen, mild-ernsten Gefühle , das sie bis zum Augenblick vorher 
in der andächtig lauschenden Zuhörerschaft unversehrt erhalten hatte. 

Nach diesem letzten Concert wurde den Musikern und Musikfreunden der Stadt noch eine grosse 
Überraschung im Gewandhause bereitet. Clara Schumann Tgeb. Wieck] — seit dem 12. September 1840 
die Gattin Kobert Schumann's — hatte zum 31. März Concert angekündigt, dessen Programm zu Anfang des 
zweiten Theils eine Composition enthielt, die schlicht und einfach mit „Symphonie von E. Schumann" be- 
zeichnet war. Symphonie von R. Schumann*? So fragten Viele und zeigten sich höchlich darüber verwundert, 
dass Schumann eine SjTnphonie geschrieben habe. Um die Ciavierstücke und Liederhefte, die bis dahin 
von Schumann veröffentlicht waren, hatten sich nur sehr Wenige gekümmert, dem grössten Theile der 
Orchestermusiker und des Publicums war Schumann als Componist noch ganz und gar unbekannt. Auch 
als Redacteur der „Neuen Zeitschrift für Musik" war er noch keinesweges sehr in's Publicum einge- 
drungen. Wer gutes Gedächtniss hatte, erinnerte sich vielleicht, dass Clara Wieck einige Ciavierstücke 
von ihm in ihren Concerten gespielt, dass Liszt im vorigen Jahre seinen „Cameval" vorgetragen hatte. 
Eine Symphonie aber traute man ihm schlechterdings nicht zu, und selbst die geringe Zahl seiner Ver- 
ehrer zweifelte, ob er, von dem sie meist nur kurze, locker geformte Sätze kannten, so wider Vermuthea 
schnell der grossen symphonischen Form Herr geworden sein könne. Mendelssohn hielt für die Sym- 
phonie, welche namentlich in rhythmischer Hinsicht dem Orchester ungewohnte Schwierigkeiten darbot, 
drei verschiedene Proben ab und unterliess nichts, um ihr eine möglichst vollendete Ausftlhrung zu be- 
reiten. Dass Schumann die Anfangstakte, dem Hauptthema des Allegro-Satzes entsprechend, ursprüng- 
lich wie bei a. geschrieben und hernach, weil die Wirkung derselben auf den damals noch ausschliesslich 
gebrauchten Naturinstrumenten dem beabsichtigten Maestoso schnurstracks zuwiderlief, in die Lesart bei 
b. abgeändert hatte (wie sie später auch gedruckt worden ist) , ist vor Kurzem durch die Presse bereits in 
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-weiteren Kreisen bekannt geworden. Die Aufführung der Symphonie ging prächtig von statten. Die Zu- 
hörer fühlten sich von dem Werke aussergewöhnlich angeregt. Vieles aber wirkte zunächst befremdend 
auf sie, so dass man nicht sagen kann, die Aufnahme desselben sei sehr glänzend gewesen. Nach dem 
zweiten Satze, dem Larghetto^ trat unter dem Eindrucke der Posaunen, die unvermuthet am Schlüsse, 
gleichsam wie ferner Orgelklang vom Gotteshause herüber ertönend, sich hören lassen, dieselbe feierliche 
Stille ein, welche wohl bei keiner Aufführung seitdem ausgeblieben ist; nach dem Scherzo, das, ebenso 
pianissimo wie der Larghetto-Satz verhallend, wie eine ungelöste Frage schliesst, kam wiederum kein 
Applaus auf: die Meisten glaubten, es sei der wirkliche Schluss noch nicht da. Dagegen frappirten im 
Finale nach dem Hauptthema die gestossenen Töne der Holzblasinstrumente (die Hoboen zuerst mit den 
Fagotten, dann mit den Clarinetten) im Verein mit dem Pizzicato der Violinen und Violen so lebhaft, 
dass Viele im Hintergrunde des Saales sich erhoben, um zu sehen, was auf dem Orchester vorgehe und 
solche merkwürdige Klangwirkung mit sich bringe. Kurz, man war in vieler Hinsicht ganz eigenthüm- 
lich berührt. Auch im Orchester selbst fand man sich noch keinesweges überall in dem Geiste des 
Werkes zurecht. Fast jedes Instrument hatte eine heiklige Stelle, die für die Ausführung damals be- 
schwerlich war und deshalb den Spielern den Mitgenuss am Ganzen beeinträchtigte. Namentlich machte 
es den zweiten Violinen im Finale zu schaffen, mit welcher Applicatur sie am besten die Figuren des 
Hauptthema s herausbringen könnten; das seien Ciavier-, keine Geigenpassagen, sagte man etwas schmol- 
lend. Auch dem Flötisten Grenser, dem sonst nicht so leicht eine Schwierigkeit etwas anhaben konnte, 
widerstrebte die bekannte Cadenz im Finale einigermassen. Nur Pfundt war völlig zufrieden gestellt, 
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dass ihm der Componist ausnahmsweise drei Pauken statt zwei „geschrieben^ hatte. Bei alledem blieb 
schliesslich aber der Erfolg der, dass die Symphonie viel von sich reden machte und dass Schumann 
von nun an mit anderen Augen angesehen und in höherem Grade beachtet wurde als vorher. Weit über 
die Erwartungen hinaus hatte denn doch die Symphonie eingeschlagen [ihre nächste Aufführung fand, 
nachdem sie inzwischen im Druck erschienen war, am 15. November (1841) in der „Euterpe" statt]. — 
Noch drei kürzere Compositionen von Schumann kamen in dem Concerte zu Gehör: AUegro für Piano- 
forte, von seiner Gattin gespielt, die Ballade „Die Löwenbraut" und die „Widmung", von Fräulein Schloss 
gesungen. Clara Schumann trug ausser dem AUegro vor: Adagio und Rondo aus dem Concert FmoU 
von Chopin, Lied ohne Worte von Mendelssohn, Ciavierstück von Scarlatti, die Moses-Fantasie von Thal- 
berg, und, im Verein mit dem Componisten, ein Duo für vier Hände von Mendelssohn. Die letztere 
Composition hatte Mendelssohn eigens für das Concert geschrieben; er spielte „Secondo" und hatte, wenn 
man so sagen darf, himmlisch gute Laune dabei. War es doch, als sei er herzlich erfreut gewesen 
über die Symphonie, um die er sich so grosse Mühe gegeben und die er soeben durch seine Leitung 
glänzend eingeführt hatte. Das Duo ist erst aus seinem Nachlasse als „Allegro brillant" Opus 92 ver- 
öffentlicht worden. 

Nur wenige Tage nach diesem Concert, am Palmsonntag (4. April 1841), fand die bereits er- 
wähnte grosse Aufführung der Matthäus-Passion von Sebastian Bach statt. Bekanntlich hatte Mendels- 
sohn schon als zwanzigjähriger junger Mann sich das grosse Verdienst erworben, dieses erhabene Werk 
aus der Verborgenheit hervorzuziehen. Er hatte „in geschlossenen Vereinen von Künstlern und Kunstfreunden 
schon jahrelang zuvor Sinn und Liebe auf das grösste Werk d£S unsterblichen Vorfahren hingelenkt" und 
endlich am 11. März 1829 in Berlin eine Aufführung desselben zu Stande gebracht, die an Grossartigkeit 
der Inscenirung wie des Erfolges nichts zu wünschen übrig liess. Aus den Mitgliedern der Singakademie 
und sonstigen ausgezeichneten Dilettanten, aus den Mitgliedern der königlichen Capelle und des König- 
städter Theaters hatte sich „ein mehrere hundert starkes Doppelchor und Doppelorchester" (letzteres an- 
geführt von Eduard Kietz und David) zu dieser Aufführung vereinigt; Mendelssohn aber habe — so 
lautet ein Bericht übereinstimmend im Lobe mit allen übrigen Berichten — „nicht bloss in dem Beginn, 
sondern auch in der Ausführung seines Unternehmens den hohen Künstlerberuf bewährt, der der Welt 
edelste Thaten verheisst; der tiefste Sinn, die innigste Vertrautheit mit dem Werke habe sich in jedem 
Zuge der Auffassung, in jeder Nuance, die Er erst in die Partitur eingetragen, offenbart; seine Leitung 
sei die sichere und ruhige eines Meisters an heiliger Stätte gewesen; die Kunstgeschi(?hte werde seine 
That mit Ruhm, wie die Zeitgenossen, die er des grossen Werkes theilhaftig gemacht, mit wärmster 
Dankbarkeit und Verehrung entgelten, so weit dies von aussen geschehen könne". — Eine ähnliche Auf- 
führung war die Leipziger in der erleuchteten Thomaskirche, an derselben geweihten Stätte, wo Bach 
selbst sie zum ersten Male aufgeführt hat [die grösste Wahrscheinlichkeit spricht dafür, dass dies zur 
Vesper am Charfreitage 1729, welcher auf den 15. April fiel, geschehen ist] und wo sie seit dem Tode 
des Meisters (obgleich Rochlitz sagt, er habe als Knabe unter Dolos drei Passionen desselben mit aus- 
führen helfen) allem Vermuthen nach nie wieder bis dahin zum Vorschein gekommen war. In der An- 
kündigung der Aufführung sagt Mendelssohn: 

S)iefe« ÜReijlcrtocr!, totii^t» in fo ötcleu anbem ©tdbten 2)cutf(i^Ianb« t)ciT ticfjlen Sinbrud ^cröotbrad^tc, ijt l^ier 
feit \>m STotoc bc« eomponificn nlc^t ju Ocl^ör gclommem Um e« auf toürbigc SBcifc in« ScBcn ju ruren, l^abcn Vit it* 
tjcutcnbjicn latente für t)te ©oli, bte ßl^öre unb bic Onftrumentalpartie i^re SWittoirlung freunblt^ jugefagt. S)te beibcn 
Dr^eficr tocrben bur^ Drgel toerflarft. 

Wie man sieht, so hat er unterlassen, die Vertreter des Sologesanges namentlich zu bezeichnen. Auch 
Lampadius nennt sie in seinem Buche nicht, so wenig wie die dürftigen Berichte über die Aufführung sie 
anführen. Es hielt gegenwärtig schwer. Diejenigen noch zu ermitteln, die sich durch ihre Mitwirkung so 
verdient um Mendelssohn wie mit ihm um die ganze Stadt Leipzig gemacht haben. Gern verzeichnet sie 
hier zum ersten Male das Dankgefühl. Den Solosopran sowie die Arie Erbarme dich, mein Gott sang 
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Frau Livia Frege, den Soloalt Frau Henriette Bttnau, den „Evangelisten" Carl Maria Schmidt, 
damals erster Tenor am Stadttheater, den „Christus" August Kindermann, erster Baritonist am Stadt- 
theater; die kleineren Basspartieen („Judas", „Pilatus", Recitativ und Arie Am Abend da es kühle war etc.) 
sangen die Herren Pögner und Trefftz. Das Violinsolo bei der Arie Erbarme dich spielte Carl Eckert , 
später Capellmeister in Berlin, in Stellvertretung David's, der auf einer Kunstreise in England begriflfen 
war. — Die Einnahme der Aufführung war für das Denkmal bestimmt, das Mendelssohn dem Schöpfer 
des Werkes später setzen Hess. Gegenwärtig ist die Matthäus-Passion so mit der Bevölkerung Leipzigs 
verwachsen, dass sie dieselbe nie mehr zur Feier des Charfreitags missen mag. 

Die vier historischen Concerte dieses Winters boten, wie die vor drei Jahren, des Interessanten viel. 
Das erste, am 21. Januar, war Seb. Bach und Händel gewidmet. Von Bach kamen zur Aufführung: Ohro- 
matische Fantasie und Fuge für Pianoforte solo (Mendelssohn) ; doppelchörige Motette Ich lasse dich nicht, du segnest 
mich denn; Chaconne für Violine solo (David); Crucißxus, Remrrexit und Sanctus au^ der grossen Messe in 
Hmoll; — von Händel: Ouvertüre zum „Messias"; Recitativ und Arie mit Chor aus dem „Messias" O du, der 
Gutes predigt zu Zion (Dem. Schloss); Thema mit Variationen für Pianoforte solo (Mendelssohn); Doppelchöre aus 
„Israel in Aegypten". — Das zweite Concert, am 28. Januar, bezog sich auf Joseph Haydn: Instrumentaleinleitung, 
Recitative und Chöre, Arie Nun beut die Flur das frische Grün aus der „Schöpfung"; Streichquartett „Gott erhalte 
Franz den Kaiser"; Motette a cappella Du bisfs, dem Ruhm und Ehre gebühret; Symphonie B dur „ä plusieurs 
Instruments"; Jagd und Weinlese aus den „Jahreszeiten". — Das dritte Concert, am 4. Februar, galt W. 
A. Mozart: Ouvertüre zu „Titus"; Recitativ und Arie mit obligater Violine Non piu, ttitto ascoltai; Concert D moU 
für Pianoforte (Mendelssohn); zwei Lieder „Das Veilchen" und „An Chloe"; Symphonie C dur mit der Schluss- 
fuge. — Das vierte Concert endlich, am 11. Februar, war L. van Beethoven gewidmet: Leonoren-Ouverture 
Nr. 3; Kyrie und Gloria aus der Messe C dur Op. 86; Concert für Violine (J6röme Gulomy). Statt des ange- 
kündigten Liederkreises „An die ferne Geliebte", welcher wegen Unwohlseins des Herrn Schmidt wegbleiben 
musste, sang Frau Schröder-Devrient, die zufällig im Concert anwesend war, die „Adelaide". Zum Schluss 
wurde die neunte Symphonie aufgeführt. 

Auch dieser Winter brachte an Neuigkeiten mancherlei Gutes. Als solche erschienen 4 Sym- 
phonieen und 1 Ouvertüre; nämlich: die historische Symphonie (Nr. 6) von Spohr, die Symphonie D moU 
von Franz Lachner, die Symphonie G moU (Nr. 6) von Kalliwoda, eine Symphonie von Louis Maurer, 
eine Concert-Ouverture von Veit. Von Ensemblewerken sind ausser den in den historischen Concerten 
gegebenen hier noch zu verzeichnen: Introduction und erste Scene aus „Iphigenie in Tauris" von Gluck; 
Hymne von Händel; Schlusschor aus der „Schöpfung" von Haydn; „Klänge aus Osten" von Marschner; 
Finale des ersten Actes aus „Titus" von Mozart; Finale aus „Wilhelm Teil" von Rossini; Ensemble aus 
„Ferdinand Cortez" von Spontini. 

Als ein besonderer Abend sei schliesslich noch der 8. Februar hervorgehoben: Thalberg gab ein 
Concert — das letzte Mal, dass er mit seinem unvergleichlichen Spiele hier die Hörer entzückte. 

[Winter 1841—1842.] 

In der Einladung zu den Concerten für den Winter 1841|42 dankt die Direction zunächst für die 
Theilnahme des Publicums, „die sich namentlich auch durch die fortwährende gütige Bereitwilligkeit 
vieler gesangkundiger Dilettanten zur Mitwirkung bei Aufführungen bedeutender Werke auf eine diesen 
Aufführungen überaus günstige Weise an den Tag legte". Dann aber bringt sie eine Hiobspost: 

$crr ÄapcHmcijlcr Dr. 5KcnbeI«fo]^n'S3art^o(bi;, »eld^er in golgc eine« nad^ Scritn crl^attcueu 9?ufc« ein 
ioSft lang t)on l^ier attocfenb fem totrb, fielet fid^ jttjar l^ierburd^ an ununterbro(i^ener Scitung bcr äbonnemcntconcerte 
toä^renb be« beöorjtel^cnben SBintcr« ge^inbcrt; totr pub jcbod^ ju ber ©offnung bcred^tiget, ba§ feine SerHnbung mit 
unfemt 3njlitutc fünftig totebcr auf bie nämüc^e SBcife, toie in ben »ergangenen Salären, fortbejlel^en totrb; aud^ l^at ber* 
felbe für niel^rere Soncerte im Saufe be« SBinter« feine perfönüd^c Settung unb 9Rittoir!ung fcereittDtBigfl jugefagt. SBal^» 
tenb feiner Äbtoefen^eit »ttb $err Soncertmetfler 2)at)ib, ber f^on in frühem gäßen feine« greunbc« ©tette in beffcn 
©innc tjertrat, fic!^ ber mufilatifd^en S)trectton ber Soncerte unterjte^en. 

So leid diese Mittheilung den gesammten Musikkreisen Leipzigs that, so kam sie ihnen doch nicht 
unerwartet. Man hatte schon im Laufe des vorigen Winters davon gehört, dass Mendelssohn von Berlin 
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aus Anträge bekommen hatte, seinen Wirkungskreis dorthin zu verlegen, dass namentlich der König 
Friedrich Wilhelm IV. , dem er als Kronprinzen seine drei Concert-Ouverturen in der Anfangs des Jahres 
1835 erschienenen Fartiturausgabe gewidmet hatte, sich angelegen sein Hess, Mendelssohn als Director 
fttr eine in Berlin zu errichtende Musik-Akademie zu gewinnen. Man wusste auch, dass nicht nur die 
einflussreichsten Persönlichkeiten Leipzigs sich alle Mühe gegeben hatten, Mendelssohn hier zu erhalten, 
sondern dass auch der kunstsinnige König von Sachsen diesen Bestrebungen in huldvollster Weise Vorschub 
geleistet hatte. In der That stand schon im Mai (1841) bei dem König von Sachsen der Entschluss fest, 
Mendelssohn zum Königlich Sächsischen Capellmeister zu ernennen, ihm durch Gewährung eines festen 
• Gehaltes ohne Beschränkung auf eine gewisse Zeit eine sichere Stellung hier zu verschaffen, ihm auch 
die 20000 Thaler der Blttmner'schen Stiftung für das zu gründende Conservatorium zur Verfügung zu 
stellen. Wie ungemein schwer Mendelssohn, von zwei Seiten auf eine ihn so anerkennende Weise 
bedrängt, der Entschluss, was zu thun und zu lassen, gewesen ist, das kann man jetzt aus seinen Briefen 
zur Gentige ersehen. Er traf endlich einen vermittelnden Ausweg : er nahm von Leipzig gewissermassen 
nur Urlaub (behielt auch hier seine Wohnung inne) , und ging nach Berlin so zu sagen nur auf Probe. 
Daher die Fassung der obigen Mittheilung. Von Leipzig nahm er im Juli Abschied, nachdem er kurz 
vorher zum Königlich Sächsischen Capellmeister ernannt worden war. Am Tage vor seiner Abreise wur- 
den ihm wiederholt öffentliche Beweise der aufrichtigsten allgemeinsten Verehrung und Liebe zu Theil; 
man brachte ihm — nach Eduard Devrient's Mittheilung — ein Abschiedsständchen, wobei sein Lied 
Es ist bestimmt in Gottes Rath gesungen wurde; da sei er, berichtet De vrient, unter die Sänger getreten 
und habe zum Schluss energisch intonirt „Auf Wiedersehn!" — 

Die Concerte nahmen ihren Anfang am 3. October und begannen von nun an regelmässig erst 
halb 7 Uhr. David bewährte sich den Winter hindurch, wie nicht anders vorauszusetzen war, als vor- 
züglicher Dirigent, das Orchester fühlte sich unter ihm äusserst sicher; doch blieb er als Anführer der 
Violinen mehr oder weniger zu vermissen. Aus letzterer Rücksicht geschah es wohl, dass er sich im 
13. Concert (am 13. Januar] und im 20. (am 17. März) durch den Theater-Capellmeister Bach als 
Dirigent vertreten liess. In jenem Concerte spielte er Solo und es kam die neue Doppel-Symphonie von 
Spohr zur Aufführung, in diesem fand die Wiederholung der neuen Symphonie von Mendelssohn (A moU) 
statt. — Mendelssohn hielt Wort, er besuchte, inzwischen nun auch zum Königlich Preussischen Capell- 
meister ernannt, in diesem Winter Leipzig zweimal. Zuerst im November, wo er drei Concerte nach 
früher gewohnter Weise abhielt: das 6, Concert (auf Sonnabend den 13. November verlegt) mit der 
Oberon- Ouvertüre und der A dur Symphonie von Beethoven; sodann das Pensionsfonds- Concert (am 
22. November), wo er eine neue Symphonie seines Freundes David leitete, mit diesem die C moU Ciavier- 
Violinsonate von Beethoven und allein einige „Lieder ohne Worte" eigener Composition spielte, auch die 
Leonoren-Ouverture Nr. 2 und seinen 95. Psalm vorführte; endlich das 7. Concert (am 25. November), 
wo er das G dur Concert von Beethoven vortrug, seinen 114. Psalm, sowie die Ouvertüre und die 16 ersten 
Nummern seines „Paulus" zur Aufführung brachte. Überdies wirkte er noch am 27. November in der 
Kammermusik mit, indem er sein Trio D moU und seine Variations s6rieuses, diese als Neuigkeit, vor- 
trug. — Zum zweiten Male kam er Ende Februar. Er dirigirte hier am 28. Februar das Concert von 
Parish-Alvars , am 3. März das 19. Abonnementconcert und am 5. März im Theater die zum Besten des 
Theater-Pensionsfonds veranstaltete Aufführung der „Antigone" mit seiner Musik. Im 19. Concert führte 
er zum ersten Male seine neue Symphonie A moll auf, die später die „Schottische Symphonie" genannt 
worden ist. 

Somit lernte man jetzt wieder zwei seiner bedeutendsten Werke kennen. Die „Antigone" fand be- 
geisterte Aufnahme; das Publicum setzte es durch, dass sich Mendelssohn auf der Bühne zeigen musste, wo 
er mit einem donnernden dreimaligen Hoch begrtisst wurde. Ob die Symphonie die hoch gespannten Er- 
wartungen, welche man ihr entgegenbrachte, vollständig erfüllte, war nach dem Erfolge ihrer ersten Auf- 
führung nicht zu ermessen. Dieselbe liess, da sie ohne Unterbrechung von Anfang bis zu Ende gespielt 
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wurde, den Zuhörern zu einer kurzen Erholung keinen Raum, so dass sie in der Empfänglichkeit für 
die Wirkung Bchliesslich etwas ermatteten. Man nahm das Werk mit grosser Pietät gegen den Meister 
hin, ohne von ihm so begeistert worden zu sein, wie man vorausgesetzt und gewünscht hatte. Bei der 
zweiten Aufführung der Symphonie (am 17. März unter Bach's Direction) bemächtigte sich der Zuhörer 
eine grössere Lebhaftigkeit; man unterbrach den Fortgang bei den Schlüssen der einzelnen Sätze durch 
Beifallskundgebungen und nöthigte so den Dirigenten, der Vorschrift zuwider längere Pausen zu machen. 
Will man von der Gegenwart aus auf den Zeitpunkt zurückgehen, wo man zum ersten Male Schumann 
in Vergleich zu Mendelssohn stellte und die Bedeutung beider als Tonschöpfer gegen einander abmass, 
wo also die besondere Gruppirung der Verehrer beider sich zu bilden begann, so wird man diesen Punkt, 
hier finden. Niemand vielleicht war es bisher in den Sinn gekommen, dass in nächster Nähe Mendels- 
sohn's Einer sich befand, der gleichen Ruhmes wie er in der Kunstgeschichte einst theilhaflig werden 
sollte. Dieser Eine erschien, kurz darauf, als Mendelssohn von seinem ersten Besuch in Leipzig 
nach Berlin zurückgekehrt war, und legte (am 6. December 1841) zwei bedeutsame Schätze seines 
schöpferischen Genius in den Tempel der Kunst nieder, Schätze, die lebhaft daran erinnerten, dass er 
schon vor Jahresfrist da gewesen war, in seinem Aufschwünge einen kühnen Flug zu Beethoven unter- 
nehmend. Man sah ihn auch jetzt auf dem Gebiete der Symphonie: das eine Werk hatte er „Ouvertüre, 



Scherzo und Finale", das andere 
„Zweite Symphonie" genannt [die- 
selbe, welche er später als „Sym- 
phonie Nr. IV" veröflFentlichte]. 
Vielen war nun, nachdem sie diese 
Werke kennen gelernt hatten, klar 
geworden, dass der Spender der- 
selben unter den Tonschöpfem ein 
Berufener, unter den Berufenen ein 
Auserwählter sei — sie glaubten 
an ihn undwurden seine Gemeinde. 
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Einige Monate später kam Men- 
delssohn mit seiner neuen Sym- 
phonie, die von einem merkwür- 
digen milden Lichte umwoben ist, 
und schmückte damit die glor- 
reichen Hallen. Wer von Beiden, 
die in gleicher Sphäre sich be- 
gegnet waren, hatte die Palme 
des Sieges errungen? Glückliches 
Leipzig, das diese Gaben sämmt- 
lich aus ersten Händen empfing ! 



Ein talentvoller Jünger der Kunst trat hinzu, den die Beiden bald gleich lieb gewannen und 
von dem in den Acten unter dem 30. August 1848 geschrieben steht: „Wir verlieren in ihm nicht nur 
einen trefflichen, bei weitem noch nicht genug erkannten Künstler, sondern auch einen wahrhaft; edlen, 
tief fühlenden, bescheidenen und dankbaren Menschen". Es war gerade zu Mozart's Geburtstage, als er 
seine erste Gabe, welche von den älteren Meistern Spohr und S<5hneider des vom Musikvereine zu 
Copenhagen ausgesetzten Preises für würdig befunden worden war, im Gewandhause darbrachte. Sie 
bestand in einer Ouvertüre „Nachklänge aus Ossian" und zog als solche ihres melodischen Reizes wie 
ihrer farbenreichen Instrumentation wegen die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. Die Welt erfuhr 
bald mehr von den Thaten des liebenswürdigen Künstlers. 

Auch im Übrigen war der Winter reich an denkwürdigen musikalischen Erlebnissen. Für den 
Sologesang hatte man anfänglich in Fräulein Meerti, später in Mrs. Shaw, welche schon vor drei 
Jahren hier war und sich unterdessen in Italien aufgehalten hatte, desgleichen in Herrn Tuyn aus 
Amsterdam gute und beste Vertretung gewonnen. Dann konnte man sich in drei Concerten an dem 
äusserst glänzenden Violinspiele des Camillo Sivori, welches das Spiel Paganini's in's Gedächtniss 
zurückrief, hernach an dem genialen Clavierspiele Franz Liszt's, der am 13. December ein eigenes 
Concert gab und darauf im Abonnementconcert Beethoven's Es dur Concert vortrug, später an den Ciavier- 
vorträgen der Clara Schumann und Sterndale Bennett's erfreuen. Bennett, welcher um Mitte 
Januar hier angekommen war und am 18. März nach London zurückging, besuchte zwar Leipzig nach 
vielen Jahren noch einmal, doch spielte er hier nie wieder öffentlich. Zuletzt ist noch eines Te Deum 
von Christian Theodor Weinlig Erwähnung zu thun, welches im letzten Concert (am 20. März) allein 
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vom gesammten Thomanerchor ausgeführt wurde. Man feierte dadurch das Gedächtniss des am 7. März 
als Schicht's Nachfolger an der Thomasschule verstorbenen Componisten. Am 2. October im nämlichen 
Jahre begann Moritz Hauptmann seine öffentliche Amtsthätigkeit als Cantor an der Thomasschule, 
nachdem er vorher am 12. September in sein Amt eingeführt worden war. 

Als Neuigkeiten brachte der Winter 5 SjTnphonieen (von Herrmann aus Lübeck, von Spohr die 
Doppelsymphonie „Irdisches und Göttliches im Menschenleben", von Fr. Müller aus ßudolstadt, von 
C. G. Müller in Altenburg die Symphonie F dur, von Mendelssohn die Symphonie A moll), 2 Ouvertüren 
(von Kalliwoda F moll, von Gade „Nachklänge aus Ossian") und ein „Tongemälde für grosses Orchester" 
von Aloys Schmitt. Zu den bereits angeführten Ensemblewerken sind noch das zweite Finale aus Mozart's 
„Idomeneo", sowie Introduction etc. und Finale des ersten Actes aus Spohr's „Jessonda" hervorzuheben. 

Der Sommer 1842 verging in musikalischer Hinsicht ziemlich still. Als Nachzügler der Saison kamen 
noch zwei Coneerte vor: eins am 7. April von Lipinski, das andere am 2.Mai von Ernst. Sodann veranstaltete 
David im Verein mit Clara Schumann und den Mitgliedern des Concertorchesters am 21. Mai ein Concert 
zum Besten der Hamburger Abgebrannten im Hauptsaale der Buchhändlerbörse. Im Gewandhause konnte 
dasselbe nicht abgehalten werden, weil eine grosse bauliche Umänderung des Saales bereits in Angriff 
genommen worden war (s. weiter unten). Mendelssohn benutzte den Sommer, nachdem er zu Pfingsten 
(Mai 15 — 17) das Niederrheinische Musikfest in Düsseldorf — dort zum letzten Male — geleitet hatte, 
zu einer Reise mit seiner Gattin nach England , wo er u. A. auch seine neue Symphonie (A moll) auf- 
führte. Von dieser seiner siebenten Beise nach England kehrte er, mit neuen Triumphen reich geschmückt, 
Mitte Juli nach Frankfurt zurück und besuchte hierauf für einige Wochen die Schweiz. 

In seinen äusseren Verhältnissen hatte sich inzwischen nichts geändert. Der König von Preussen 
suchte ihn immer mehr an Berlin zu fesseln und ihm dort einen Wirkungskreis zu schaffen, welchem er 
sich mit ganzer Freudigkeit hingeben könnte. Er ernannte ihn laut eines eigenhändigen Schreibens, datirt 
Charlottenburg den 22. November 1842, zum General-Musikdirector und übertrug ihm „die Oberaufsicht und 
Leitung der kirchlichen und geistlichen Musik". Bei dieser Sachlage liess die Concert-Direction in ihrer Ein- 
ladung zu den Abonnementconcerten 1842{43 den Namen Mendelssohn's ganz unberührt; doch schreibt 
Mendelssohn selbst unter dem 23. November, dass „sie [er mit Familie] nun wieder in Leipzig eingekehrt 
und für diesen Winter bis spät in's Frühjahr jedenfalls [hier] fest etablirt" seien. Man lese diesen an 
seinen Freund Klingemann in London gerichteten Brief, um zugleich Kenntniss davon zu nehmen, dass 
er die Anerbietungen des Königs von Sachsen nun definitiv hatte abschlagen müssen, dass er aber nichts- 
destoweniger von ihm die 20000 Thaler für die in Leipzig zu gründende Musikschule bewilligt erhalten 
hatte. Leider starb ihm am 12. December die geliebte Mutter, und zwar so rasch, dass sie der an sie 
von ihm gerichtete Brief vom 1 1 . December nicht mehr erreichen konnte. 

[Winter 1842—1843.] 

Mendelssohn richtete seine Bückkehr vom Sommeraufenthalt nach Berlin so ein, dass er die 
Abonnementconcerte am 2. October selbst eröffnen konnte. Er that dies mit der Jubel-Ouverture von 
Weber und der A dur Symphonie und erweckte hierbei wiederum den grössten Enthusiasmus für die 
Kunst wie für seine Person. Vom sechsten Concert an (am 12. November) blieb er dann hier in regel- 
mässiger Thätigkeit. Zu bedauern ist es, dass Schleinitz mit Ablauf des Jahres seine Berichte in der 
„Allgemeinen Musikalischen Zeitung" einstellte und so nur noch die Coneerte bis Ende November seiner 
dankenswerthen ausführlichen Besprechung unterzog; Hauptmann, dem seit Neujahr 1843 die Redaction 
jener Zeitung anvertraut worden war, that nichts oder nur sehr wenig, um die Leser auf dem Laufenden 
zu erhalten. Hierdurch entstand eine Lücke, die jetzt nicht überall mehr mit Sicherheit ausgefüllt wer- 
den kann. Wie früher, so ward Mendelssohn auch in diesem Winter durch aussergewöhnliche Coneerte 
sehr in Anspruch genommen. Kurz nach einander trat er dreimal als Ciavierspieler auf: im Pensions- 
fonds-Concert am 21. November, wo er mit Clara Schumann die vierhändige Sonate Es dur von Moscheies 
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spielte, im Coneert der Sophie Sehröder am 26. November, wo er sein Concert DmoU, endlich am 
8. December im Abonnementconcert, wo er das Concert G dur von Beethoven und „Lieder ohne Worte* 
vortrug. Das Beethoven'sche Concert spielte er — wie in der „Neuen Zeitschrift für Musik" gesagt wird — 
wieder „mit so wunderbarer Vollendung und so glücklicher Inspiration, dass Keiner der Anwesenden dies 
je vergessen werde". Es war das letzte Mal, dass er es spielte, und es ist nie wieder in solcher Herrlich- 
keit erschienen. Von den Liedern ohne Worte war das letzte, in A dur , neu und „von wahrhaft zauber- 
vollem, unwiderstehlichem Reiz"; es war das sogenannte „Frühlingslied", Von seinen Compositionen führte 
er seine A moll Symphonie wieder vor (am 26. Januar), ohne „einen gerade glänzend zu nennenden Erfolg" 
damit zu erreichen; so sagt wenigstens Lampadius, dem dabei freilich das unliebsame, von ihm später 
selbst reumüthig berichtigte Versehen begegnet ist, sie für eine seiner früheren Symphonieen, „wahr- 
scheinlich die in A dur", zu halten. Um so entschiedener war daftlr acht Tage später der Erfolg der 
„Ersten Walpurgisnacht", die in einer ganz vorzüglichen Ausführung zum ersten Male erschien. Men- 
delssohn hatte sie zwar schon im Jahre 1833 in Berlin zur Aufführung gebracht, jedoch dort nur in ihrer 
ersten Gestalt, nicht in der ausgereiften und in jeder Hinsicht geklärten Form, die er ihr mit Neu- 
anfertigung der Partitur „von A bis Z" und mit Hinzufügung zweier neuen Arien zuletzt verliehen hatte. 
Wie jetzt die Tonschöpfung der Welt vorliegt, in Fülle jugendlicher Kraft und zugleich in Ruhe der Ge- 
setzmässigkeit, die nur dem erfahrenen Meister eigen sein kann, so wurde sie in Leipzig zuerst bekannt. 

„Wahrlich, ich war im ersten Augenblick ganz ausser mir über die Schönheit der Stimmen, über 
die Gewandtheit der Sänger, die Genauigkeit und den Schwung des Orchesters und ganz besonders über 
die Herrlichkeit der Composition. Ich möchte dies Werk Mendelssohn's für das gediegenste von allen 
halten, die er bis auf den heutigen Tag geschrieben. . . . Man muss Mendelssohn's Töne hören, um zu 
ermessen, was Alles ein so reichhaltiger Stofif [der Goethe'schen Dichtung] einem geschickten Componi- 
sten darbietet. Er hat ihn wunderbar benutzt. Seine Partitur ist trotz ihrer vielfältigen Verschlingungen 
vollkommen klar; Stimmen und Instrumentaleffecte durchkreuzen sich nach allen Bichtungen in mäch- 
tigem Widerspiel und in einer scheinbaren Verwirrung, die den höchsten Gipfel der Kunst erreicht. Ganz 
vorzüglich muss ich als herrliche Kunsterzeugnisse entgegengesetzter Gattung preisen den geheimniss- 
vollen Gesang während der Ausstellung der Wächter und das Finale, wo in Tönen ruhiger Andacht die 
Stimme des Priesters in verschiedenen Absätzen sich erhebt über den teuflisch tobenden Chor der falschen 
Hexen und Höllengeister. Man weiss nicht, was man am meisten darin bewundern muss, ob das Orche- 
ster, ob den Chor, oder den mächtigen Wirbel, der das Ganze bewegt. Ein wahres Meisterstück!" 

Der in dieser Weise über die „Walpurgisnacht" geschrieben hat, war Hector Berlioz, welcher, 
soeben hier angekommen, gerade in den Saal eintrat, als die Hauptprobe des Werkes in vollem Gange 
war. Zwei Tage nach jener ersten Aufführung, am 4. Februar, gab Berlioz hier sein Concert, bei 
dessen Arrangement ihm Mendelssohn bereitwilligst mit Rath und That zur Seite stand. In diesem Con- 
cert, wie auch später in dem Armenconcert (am 23. Februar), hatte man Gelegenheit, Berlioz als Com- 
ponisten und Dirigenten kennen zu lernen. Er machte in beiden Eigenschaften ein ungewöhnliches Auf- 
sehen und setzte die Federn für und gegen seine Richtung in ziemlich lebhafte Bewegung. [Lesenswerth 
in dieser Beziehung ist, was Berlioz selbst über Leipzig schreibt (jetzt auch in seinen „M6moires" 
Seite 259 ff. zu finden); ferner der Aufsatz in der „Allgemeinen Musikalischen Zeitung" Band 45 Seite 21 7 ff., 
der allem Anschein nach von Hauptmann herrührt; endlich der Abschnitt über Berlioz in dem neu er- 
schienenen Buche von Gustav Jansen „Die Dayidsbündler" (Leipzig 1883) Seite 88 ff.]. 

In dem Winter 1842 1 43 kam nun auch Robert Schumann's Name zum ersten Male im Abonne- 
mentconcerte vor, indem am 3. November seine Symphonie (B dur) . aufgeführt wurde. In einer Morgen- 
unterhaltung am 8. Januar, zu welcher die Zuhörer besondere Einladung erhalten hatten, lernte man 
zwei neue Werke desselben kennen, die vermöge des schöpferischen Geistes, welcher ihren wohlgeglie- 
derten Organismus bis in den kleinsten Bestandtheil hinein belebt, ungeschmälert bis zum heutigen Tag 
ihre Anziehungskraft bewährt haben. Diese waren das Streichquartett in A moll und das Clavier-Quintett. 
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Das Lied Du meine Seele, du mein He7'z und zwei Duetten von Schumann, ein Präludium mit Fuge und 
die grosse Violin-Chaconne von Bach, sowie die Sonate Op, 101 A dur von Beethoven verherrlichten 
ausserdem den sonntäglichen Vormittag. Über die beiden neuen Werke berichtet Hauptmann wie folgt: 
y,Diese Compositionen gehören unbedingt zu dem Schönsten, was die neuere Zeit in dieser Gattung auf- 
zuweisen hat. JR. Schumann hat schon in seiner ersten Symphonie so erfreulich dargethan, wi'e er mit 
frischer blühender Phantasie ein künstlerisches Maasshalten so gut zu verbinden weiss; in diesen Com- 
positionen bewährt es sich aufs Neue, aber ebenso haben wir aufs Neue zu bewundern, wie er sich -in 
der hier zum ersten Male ausgeübten Gattung wieder so frei und sicher bewegt, als sei sie ihm eine 
längst gewohnte. Das ist eine Eigenschaft des ächten Talentes, dass es nicht zu jeder besondern Art 
seiner Kunst des langen Einlernens, der vielen Vorstudien bedarf, um etwas Gutes und Tüchtiges zu 
leisten; es fasst den Styl der Kunstart, das Wesentliche und Eigenthümliche der darstellenden Mittel, 
und in diesem Sinne gewinnt die Idee ihre Gestaltung, als eine gesunde ursprüngliche, wie die Pflanze 
aus ihrem Keim erwächst." Die Compositionen seien — bemerkt schliesslich Hauptmann — klar, un- 
gesucht, leicht zu fassen und zu verfolgen in ihrer technischen Form und Führung, seien durchaus wohl- 
klingend und in Gedanken wie Ausführung vom besten Stil der Gattung; unter allen diesen Bedingungen, 
die mehr das Verständniss und die in die Sinne fallende Aussenseite der Composition in sich fassen, 
erhalte man aber ein schön und tief empfundenes Innere, von allem Gesuchten und Gemachten der Empfin- 
dung frei, das uns um so mehr anziehe und interessire, als es von einer Absicht, interessant zu sein, so 
wenig bemerken lasse. — Schumann hatte zu dieser Zeit bekanntlich noch zwei andere Streichquartette 
componirt. Er vereinigte alle drei zu seinem Opus 41 und hat dies dann „seinem Freunde Felix 
Mendelssohn Bartholdy in inniger Verehrung zugeeignet". Im März (1843) wurde dasselbe der 
Öfifentlichkeit übergeben. 

Neben den Beiden brachte auch der jüngere Kunstgenosse Gade eine neue, werthvoUe Gabe 
dar. Im achtzehnten Concert (2. März) wurde eine Symphonie von ihm aufgeführt, später im Druck mit 
„Nr. 1 C moU" bezeichnet. Weder vorher noch nachher ist wohl eine Symphonie beim ersten Erscheinen 
mit so allgemeinen und ausserordentlich lebhaften Beifallskundgebungen aufgenommen worden, wie diese. 
Der jugendliche Übermuth, die liebenswürdige Keckheit, welche sich in dem naturkräftigen Tongebilde 
aussprechen, wirkten beim ersten Begegnen so auf den Augenblick und erfassten die Hörer so unmittel- 
bar, dass sie gleichsam alles Andere darüber vergassen und wie berauscht in dem Fluthen der Musik sich 
verloren. Selbst Mendelssohn bekennt, indem er dem, ihm persönlich bis dahin ganz unbekannten Com- 
ponisten seine „ausserordentliche Freude" über das „vortreffliche Werk" sofort nach der ersten Probe 
desselben (am 12. Januar) brieflich ausdrückt, dass ihm „seit langer Zeit kein Stück einen lebhafteren, 
schöneren Eindruck gemacht habe", dass ihm die Begegnung mit einem Künstler wie er [Gade], und 
einem Kunstwerke wie seine C moll Symphonie „jederzeit die grösste, herzlichste Freude sein werde". 
Kein Wunder, dass Gade dem verehrten Meister später seinen Dank und seine Huldigung dadurch dar- 
brachte, dass er die Symphonie ihm zueignete, so dass sie, als sie Anfang August desselben Jahres im 
Druck und zum Versandt fertig war, mit Mendelssohn's Namen geziert in die Welt hinausgehen konnte. 

Wie ganz besonders reich an musikalischen Ereignissen die zweite Winterhälfte (von Neujahr 
1843 an) war, kann man aus dem Verzeichnisse der Extraconcerte ersehen. Namentlich zwei davon 
waren im höchsten Grade interessant. Das eine, am 9. März, zur Erinnerung an das erste Abonnement- 
concert vor hundert Jahren, wird unten ausführlich besprochen werden; das andere, am 23. April, hatte 
Mendelssohn ganz allein veranstaltet. Dies letztere nahm Vormittags halb 11 Uhr — es war an einem 
Sonntage — seinen Anfang und brachte, da es zur Feier der Enthüllung des Denkmals für Sebastian 
Bach bestimmt war, lauter Compositionen dieses unerreichbaren Meisters; darunter auch die grossartige 
Cantate Preise, Jerusalem^ den Herrn, welche Bach kurz nach seinem Amtsantritt als Thomascantor im 
Jahre 1723 ftlr den feierlichen Gottesdienst bei der ßathswahl componirt hatte, und welche seit seinem 
Tode wohl nirgends wieder aufgeführt worden war. Mendelssohn trug das D moll Concert für den 
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Flügel, David ein Präludium fttr die Violine allein vor; das „Sanctus" aus der Hohen Messe besehloss das 
Ganze. Nach Beendigung des Concertes, um die Mittagsstunde, fand dann die Feier der Enthüllung des 
Denkmales selbst statt. Sie war einfach und würdig. Nachdem der Thomanerchor unter Posaunen- 
begleitung einen Choral gesungen hatte, nahm der ßegierungs- und Stadtrath Dr. Demuth als Sprecher 
der Abgeordneten des Bathes das Wort und begann seine Bede ungefähr so: «Dankbar nimmt der Bath 
für die Stadt dieses werthe Denkmal in Besitz und Schutz; werthvoU durch den Namen des erhabenen 
Meisters, dessen Andenken es gewidmet ist, werthvoU durch den Namen des Begründers, der mit inniger 
Verehrung jenem Meister hingegeben, gleiche Bahn mit ihm verfolgt, werthvoU durch die gelungenen 
Bemühungen vereinigter Kunst, die den rohen Stein zur schönen Form veredelte. » Nach der Rede fol^e 
noch ein Choral und dann schloss die Feier damit, dass der Thomanerchor den Motettensatz Singet dem 
Herrn ein nettes Lied vortrug. Unter den Anwesenden befanden sich der Professor Bendemann ans 
Dresden, nach dessen Entwurf und Vorschrift der hiesige Bildhauer Knaur das Denkmal ausgeführt hatte, 
und — ein Enkel Sebastian Bach's, ein Greis von 84 Jahren, der mit Frau und zwei Töchtern eigens 
zur Feier von Berlin hergekommen war. Dies war der CapeUmeister Wilhelm Friedrich Ernst Bach 
aus Berlin, ein Sohn des sogenannten Bückeburger Bach (Johann Christoph Friedrich, des zehnten Sohnes des 
Sebastian) und der letzte Spross, der von der Bach'schen Familie im Mannesstamme übrig geblieben war. 

So hatte denn Mendelssohn, da nun auch am 2, April die ^Musikschule" eröffnet woiden war, 
zwei seiner Herzenswünsche für Leipzig erfÜUt gesehen. Das Bach-Denkmal, mag es Manchem noch 
so schlicht erscheinen, ist den Leipzigern als ein Andenken an seinen Gründer unwandelbar lieb und 
werth gebUeben; die Musikschule hat sich segensreich entfaltet und ist gegenwärtig als „KönigUches 
Conservatorium der Musik" eine Pflegestätte der Kunst, deren Ansehen in der Welt weit verbreitet ist. 
Was die Stadt thun konnte, um Mendelssohn die schuldige Dankbarkeit für seine vielfachen Verdienste 
um sie zu bezeugen, hat sie gethan: sie ernannte ihn am 17. April (1843) zu ihrem Ehrenbürger. 

Ln Rückblick auf die Abonnementconcerte des Winters 1842|43 ist schliesslich noch anzuführen, 
dass in ihm 4 neue Symphonieen und 3 neue Ouvertüren zur Aufführung gelangten: nämlich Symphonieen 
von Adolph Hesse (Nr. 5 C moU) , J. F. Kittl , L. Pape und Niels W. Gade (C moll) ; Ouvertüren von 
MüUer von Weissensee (zu Shakespeare's „Othello"), Spohr (Ouvertüre im ernsten Styl) und Sigismund 
Goldschmidt. Von Ensemblewerken brachte er: die Chor-Fantasie von Beethoven ; Hymne von Cherubini ; 
Anthem und Chöre aus „Israel" von Händel ; Psalm 42 und „Die erste Walpurgisnacht" von Mendelssohn ; 
Chor, Terzett und Finale aus „Idomeneo", erstes Finale aus „Cosi fan tutte" und aus „Titus", zweites 
Finale aus „Don Juan"; Psalm 126 von E. F. Eichter; Finale des ersten Actes aus „Jessonda" von Spohr; 
erstes Finale aus „Oberen" von Weber. 

Mendelssohn blieb während des Sommers 1843 in Leipzig (wo ihm am 1. Mai ein viertes Kind, 
Felix, geboren wurde). Er bedurfte zu dieser Zeit der Ruhe und Erholung, hatte er doch schon im 
Bach-Concert mit grossem Unwohlsein zu kämpfen gehabt! Ein zweiter Grund, dass er keine weiten 
Reisen unternahm, mochte fttr ihn darin liegen, dass er seine Wirksamkeit am Conservatorium nicht 
unterbrechen, ein dritter Grund, dass er seine Musik zum „Sommernachtstraum" und zur „Athalia", welche 
der Reife entgegenging, zum ungestörten Austrag bringen wollte. Dessenungeachtet entzog er sich der 
Öffentlichkeit nicht ganz. Er dirigirte am 14. Mai seine Hebriden- und die Egmont- Ouvertüre im 
Concert des Antonio Bazzini, eines auch von Schumann gerühmten Geigers aus der Paganinfschen 
Schule, und betheiUgte sich lebhaft bei der Abendunterhaltung, welche Madame Pauline Viardot- 
Garcia am 19. August veranstaltete. Er spielte da mit Clara Schumann die reizvoUen Variationen für 
zwei Pianoforte, welche deren Gatte eben componirt hatte, und begleitete auf dem Pianoforte die G^- 
sangsvorträge der herrlichen Sängerin sowohl, als ein Rondo von de B6riot, mit welchem sich Joseph 
Joachim, damals zwölf Jahre alt, in die Öffentlichkeit einftthrte. Der „junge höchst talentvolle Violin- 
spieler" hatte mit einigem Missgeschick zu kämpfen. Zuerst riss ihm eine Saite, so dass sein Vortrag 
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ans dem ersten in den zweiten Theil des Abends verlegt werden musste, und dann wurde der zweite 

Theil durch einen Feuerlärm gestört [es brannte ein Heufeim in der Nähe von Pfaffendorf]. Er spielte 

aber so prächtig . dass ihm der reichste Beifall zu Theil wurde und dass man die kunstgeschichtliche 

Bedeutung, welche er später gewonnen hat, sozusagen in ihrem ersten Entstehen bei dieser Gelegenheit 

wahrnehmen konnte. 

[Winter 1843—1844.] 

In Berlin war man bei Zeiten darauf bedacht gewesen, Mendelssohn einen bestimmten 
Wirkungskreis, ohne den er dort kein Bleiben hatte, zuzuweisen. Er sollte die Leitung der Kirchen- 
musik im Dom, ebenso die Leitung sechs grosser Concerte in der Singakademie und der Symphonie- 
soiröen der Königlichen Capelle übernehmen. Es ging nun nicht anders mehr, er musste Leipzig ver- 
lassen. Deshalb konnte die Concert-Direction in der Einladung zu den Winterconcerten 1843|44 auch 
nur sagen: sie habe von Mendelssohn „die erfreuliche Zusicherung erhalten, dass er im Laufe des Win- 
ters gern in mehreren einzelnen Concerten auf ähnliche Weise, wie vor zwei Jahren, mitwirken werde". 
Dies that er denn auch noch vor seinem gänzlichen Umzug in ausgiebigster Weise. Gleich im ersten 
Concert (am 1. October) spielte er sein Gmoll Concert und einige „Lieder ohne Worte", an welche er 
— sehr bei guter Stimmung — eine freie Phantasie anreihte; im vierten Concert (am 26. October) dirigirte 
er eine neue Ouvertüre von Macfarren: im Pensionsfonds-Concert (am 30. October) spielte er mit Clara 
Schumann und Ferdinand Hiller das Tripel-Concert D moU von Bach ; in der ersten Kammermusikunter- 
haltung (am 18. November) ebenso mit Carl Wittmann seine neue Sonate mit Violoncello (Opus 58) und im 
Verein mit David und Wittmann das Trio D dur von Beethoven , und schliesslich betheiligte er sich an 
der Ausführung seines Octettes an demselben Abend, insofern er die Stimme der ersten Viola tibernahm, 
wobei David, Kiengel, der Cantor Hauptmann und der Theater-Musikdirector Bach die Violinen, Gade 
die zweite Viola, Grenser und Wittmann die beiden Violoncello's spielten. Zufällig war er dann im acht- 
zehnten Concert (am 22. Februar) zugegen, wo er seine A moU Symphonie, nach den Berichten jedoch 
nicht in vortrefflicher Ausführung, zu hören bekam. Ehe er fortging, hatte er noch Gelegenheit, Einiges 
aus Schumann's „Paradies und Peri" kennen zu lernen. Die Aufführung dieses neuesten grossen 
Werkes Schumann's war in Vorbereitung begriffen, die Chorproben hierzu wurden im kleinen Saale ab- 
gehalten. Zu einer solchen Chorprobe hatte Schumann Mendelssohn eingeladen. Als dieser im Ver- 
laufe derselben gewahrte, dass Clara Schumann, welche am Flügel begleitete, einigermassen ermüdet 
war und nicht mehr recht durchgriff, löste er sie ab und leitete namentlich das Finale. Auf dieses Vor- 
kommniss ist die Sage zu beschränken, welche sich erhalten hat: Schumann habe in der Probe [man 
denkt dabei an eine der Hauptproben mit Orchester] mit dem Dirigiren nicht recht fortgekonnt, da sei 
denn Mendelssohn für ihn eingetreten und habe die Probe unbeanstandet zu Ende geführt, ohne auch 
nur eine Note des Werkes gekannt zu haben. Als die Hauptproben stattfanden, war Mendelssohn 
bereits fort. Er hatte Leipzig, nachdem sämmtliche Mitglieder der Concert-Direction Tags zuvor sich 
zu ihm begeben und ihm Dank und Lebewohl gesagt hatten, Sonnabend den 25. November verlassen, 
diesmal „mit Weib und Kindern, und Stühlen und Tischen, und Flügel und jeglichem anderen Ding". 

In Voraussicht dieses unabwendbar gewordenen Geschickes für Leipzig war die Concert-Direction 
darauf bedacht gewesen, einen neuen Musikdirector für diesen Winter zu gewinnen. Ihre Wahl war, 
jedenfalls mit ausdrücklicher Zustimmung Mendelssohn's, auf Ferdinand Hiller gefallen, der „als Com- 
ponist und ausübender Künstler rühmlichst bekannt und in beiden Beziehungen auch schon in Leipzig 
[im Winter 1839 1 40] mit vorzüglichem Beifall aufgenommen" worden war. Hill er — am 24. October 
1811 zu Frankfurt am Main geboren — war nur wenige Jahre jünger als Mendelssohn und schon längst 
mit ihm befreundet gewesen. Er nahm das Engagement mit dem ihm gebotenen Gehalt von 600 Thlrn, 
an, stellte sich rechtzeitig zu den Concerten ein und eröffnete sie am 1. October mit der Euryanthen- 
Ouverture und der Beethoven'schen B dur Symphonie. In den Concerten wie in den Kammermusik- 
nnterhaltungen gab er den Hörern öfters Gelegenheit, sein treffliches Ciavierspiel zu würdigen; in ersteren 
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trng er ein neues Concert eigener Composition, das Mozart'sche D moll Concert und mit David und Rietz 
das Tripelconeert von Beethoven vor. Im Pensionsfonds-Concert brachte er von seiner Composition eine 
neue Concert-Ouverture zur ersten, im Armeneoncert (am 29. Februar) sein Oratorium „Die Zerstörung 
Jerusalems" zur zweiten Aufführung in Leipzig. Dass er bemüht war, die Concerte auf der Höhe zu 
erhalten, auf welche sie Mendelssohn gebracht hatte, konnte wohl Niemand in Abrede stellen; nach den 
Berichten Inder „Allgemeinen Musikalischen Zeitung" indess, die in diesem Winter wieder Schleinitz 
übernommen hatte, ist zu schliessen, dass er — hauptsächlich wohl, weil er in den Zeitmaassen manch- 
mal von der Auffassung Mendelssohn's abwich — sich nicht immer des Einverständnisses mit den leiten- 
den Kreisen zu erfreuen hatte. Übrigens hatte er gleich von Anfang an die Sympathieen des Publieums 
einschliesslich der Herren Directoren mit einem Gaste zu theilen, der, bis in den Februar hinein hier 
anwesend, dann und wann thätig in das Musikleben mit eingriff. 

Der Name dieses lieben Gastes ist dem Leser schon oben bei Nennung der Octettspieler be- 
gegnet. Der Componist, dessen Symphonie am 2. März einen Beifallssturm hervorgerufen hatte, wie er 
einem bis dahin unbekannten Werke noch nie zu Theil geworden war, und von dem die Sage ging, 
dass er wie der leibhaftige Mozart aussehe, erschien in demselben Concert, wo Mendelssohn ausnahms- 
weise dirigirte und Hiller spielte (am 26. October) , in Person vor dem Publicum. „Sein Mozartkopf mit 
dem starken wie in Stein gehauenen Haupthaar — schreibt Schumann — passte gut zu den Sym- 
pathieen", die er erregt hatte. Gade fährte jetzt seine Symphonie selbst vor und hatte wieder denselben 
glänzenden Erfolg. Dass er zu dieser Zeit bereits eine zweite Symphonie unter den Händen hatte, um 
neue Lorbeeren zu gewinnen, sollte man bald erfahren. Er vollendete sie in Leipzig und brachte sie im 
dreizehnten Concert (am 18. Januar) zur ersten Aufführung, Sie wurde gleichfalls „mit grossem und 
allgemeinem Beifalle", „mit rauschendem Applause", „brillant" aufgenommen, wie die Lesarten dreier 
Berichte lauten; doch verhehlte man sich nicht, dass sie die zündende Kraft der ersten Symphonie nicht 
in sich barg. Julius Becker sagt über sie [Signale 1844 Seite 26): „Wir wünschten seine erste Sym- 
phonie , zu Gunsten des Urtheils über diese , nicht gehört zu haben. . . . Die erste verräth fast durch- 
gängig, dass sie im unwillkührlichen Drange des SchaflFens, gleichsam im Zustande der Divination ent- 
standen, die zweite hingegen, obwohl sie die Eigenthümlichkeit des Componisten zum Bewusstsein bringt, 
opfert dagegen die Frische und Ursprünglichkeit der musikalischen Gedanken ebenso einer gewissen 
Sorgfalt in Behandlung der Ausführung derselben, wobei ihm jedenfalls ein Vorbild vor Augen gestanden 
[Mendelssohn], als gewissen Combinationen, die dem schöpferischen Elemente Gade's fremd sind, und an 
welche er, lebt er sich in sie hinein, auch seine in der ersten Symphonie offenbarte Originalität hin- 
geben muss." Kurz, man liest überall eine gewisse Enttäuschung heraus, von der die trockenen Zahlen 
der Statistik den Beweis insofern geben, als sie erst nach sechs Jahren wieder eine Aufführung dieser 
neuen Symphonie verzeichnen. — Gade ging von Leipzig nach Paris und bereiste dann Italien. 

Eine zweite persönliche Bekanntschaft machten die Leipziger noch vor Gade's Abreise in Julius 
Rietz, welcher im sechzehnten Concert (am 8. Februar) eine Symphonie seiner Composition, im darauf 
folgenden Concert seine Concert-Ouverture in A, die hier schon bekannt war, vorführte, und im letzteren 
auch als Violoncellist mit einer eigenen „Phantasie" auftrat. Die Aufnahme der Symphonie war „ausser- 
ordentlich glänzend", das Publicum „zollte jedem einzelnen Satze den glänzendsten Applaus" ; ein dritter 
Bericht (Neue Zeitschrift für Musik) , der die Symphonie „das reife Werk eines nicht unbedeutenden 
Talentes"* nennt, sagt gar nichts über die Aufnahme. Julius Becker schreibt über das Werk (Signale 
1844 Seite 49): „Was wir bereits von ihm [Rietz] kennen gelernt, berechtigte zu grossen Erwartungen. 
Sie sind überboten worden. . . . Die Symphonie ist eines jener Werke, dessen einzelne Schönheiten 
nicht als Producte einer poetischen Divination unmittelbar, sondern mittelbar als Resultate geistreicher 
und kunstvoller Combinationen zum klarsten Bewusstsein kommen, obgleich an einzelnen Stellen der 
Dichtergenius sich gleichsam von der gewählten musikalischen Form , deren der Componist Meister ist, 
losreisst und triumphirend seine Flügel schwingt. . . . Die Instrimientation ist herrlich, das ganze Werk 
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reich an hervorstechenden und reicher noch an feinen Schönheiten, kurz, Leipzig hat in der Liste seiner 
verehrten Meister einen Namen mehr: Julius Rietz." Im Grunde genommen, hatte die Symphonie jene 
neue von Gade überflügelt, doch auch sie erlebte später, wie jene, nur noch zwei Aufführungen im 
Gewandhause. 

Noch eine dritte persönliche Bekanntschaft machte man im siebenten Concert (am 16. November) 
in Carl Eeinecke aus Altona, welcher die Serenade mit Orchesterbegleitung von Mendelssohn vortrug 
und sich dadurch als ein talentvoller, der edlen Kunstrichtung huldigender Ciavierspieler einführte. In 
demselben Concerte liess sich auch Joseph Joachim wieder hören, und zwar mit der Othello-Fantasie 
von Ernst. Er erregte von Neuem Staunen und Bewunderung. Ein Berichterstatter schrieb, wenn der 
junge Künstler, in dem jedenfalls ausserordentliche Anlagen vorhanden seien, bis zu seinem Mannesalter 
so in geistiger und technischer Beziehung vorwärts schritte, dann müsste er sich ,,zu einem wahrhaften 
Virtuosenwunder ausbilden'% wozu ihm das Glück günstig sein möge. Joachim blieb in Leipzig, um 
sich unter David und Hauptmann weiter auszubilden. 

Von Mendelssohn bekam man in diesem Winter eine neue grössere Composition nicht zu hören, 
wenigstens in den Concerten nicht. Aber im Theater wurde am 30. December der „Sommernachtstraum^ 
mit seiner Musik aufgeführt, der am 14. October zuerst im neuen Palais zu Potsdam, dann am 18. October 
zuerst im Königlichen Theater zu Berlin als Aufsehen erregende Neuigkeit erschienen war. Wie in 
Potsdam und Berlin wurde auch hier die Musik mit enthusiastischem Beifall aufgenommen. 

Das wichtigste Ereigniss des Winters im Gewandhause waren unstreitig die beiden Aufführungen 
der neuen herrlichen Tonschöpfung, welche Schumann zeitig im Frühjahr begonnen und am Himmel- 
fahrtstage (25. Mai) beendet hatte. „Lassen Sie Sich sagen", schreibt Schumann an Eduard Krüger 
in Emden unter dem 3. Juni, „dass ich viele 100000 Noten geschrieben in letzter Zeit, und dass ich 
grade an Himmelfarth mit einem grossen Opus fertig geworden, dem grossesten, das ich bis jetzt unter- 
nommen. Der Stoff ist das Paradies und die Peri von Th. Moore — ein Oratorium, aber nicht für 
den Betsaal, sondern für heitre Menschen — und eine Stimme flüsterte mir manchmal zu, als ich schrieb, 
adies ist nicht ganz umsonst, was du thust»." — Möglich und wahrscheinlich, dass in Schumann sofort 
nach Kenntnissnahme der „Walpurgisnacht" von Mendelssohn, die ihn am 2. Februar wie Alle mit Ent- 
zücken erfüllt hatte, der Wunsch und Drang entstand, ein ähnliches Werk mit Solostimmen und Chören, 
natürlich auch von gleich guter Qualität zu liefern. Die Übersetzung der in „Lalla Eookh" enthaltenen 
Dichtung, welche ihm sein Jugendfreund Emil Flechsig (nachmals Protodiakonus in Zwickau) schon im 
Jahre 1841 für die Composition übergeben hatte, kam ihm wieder in den Sinn, und er machte sich, 
den Wortlaut dieser Übersetzung im Wesentlichen dabei benutzend, begeistert an's Werk. Am 4. und 
11. December fanden unter seiner Direction die beiden ersten Aufführungen statt. Die „Peri" sang Frau 
LiviaFrege, die anderen Solopartieen wurden von Frau Bünau, Fräulein Marie Sachs und den Herren 
Schmidt und Kindermann gesungen. Auf besonderen Wunsch Schumann's sang Frau Frege, die als 
„Peri" wahrhaft bezaubernd war, bei der zweiten Aufführung auch die Arie der Jungfrau O laas mich 
f)on der Luft durchdringen [Fräulein Sachs, welche sie zuerst gesungen hatte, war verreist], und sie sang 
sie, da sie ihr ausserordentlich zusagte, mit einer Hingabe, die auf Alle hinreissend wirkte. Von der 
Ausführung im Ganzen kann nur gesagt werden, dass die Solosänger, der zahlreiche Chor, das Orchester, 
kurz alle Mitwirkenden der schwierigen Aufgabe „mit jener Weihe entgegenkamen , zu welcher ein 
solches Werk begeistert". „Und wie der electrische Funke an der Metallkette, so leitete sich diese Be- 
geisterung im Publicum fort, dessen Enthusiasmus am Schlüsse jeden Theiles in dem lebhaftesten Applause 
losbrach." — Moritz Hauptmann schreibt über das Werk: „Der grosse Reichthum an Schönheiten erster 
Ordnung, die blühende Eigenthümlichkeit dieser Composition werden noch zu ausführlicherer Besprechung 
den willkommensten Anlass geben. . . , Wir haben schon mehreremal wahrzunehmen Gelegenheit ge- 
funden, wie leicht,Rob. Schumann sich einer für ihn neuen Compositionsgattung zu befreunden weiss. 
So viel uns bekannt, ist diese Arbeit die erste dieser Art, und hier wie in seinen ersten Quartetten, in 
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seiner ersten Symphonie, zeigt er sich sogleich als fertiger Meister, allen technischen Anforderungen 
vollkommen gewachsen. Die wirkungsvolle Behandlung des Orchesters, des Chores scheint eine von ihm 
längst geübte, auf viele Erfahrung gegründete zu sein. Wie er es empfunden, so stellt sich's in der 
Ausführung dar, weil es den darstellenden Mitteln angemessen empfunden ist." — Und Julius Becker 
schreibt (Signalfe 1844 Seite 386) : „Das Fremdartige, uns wie aus andrer Welt sich Nahende in Werken 
des Genies, deren innere Nothwendigkeit sich uns gleichwohl so gewaltig aufdrängt, dass wir meinen, 
sie könnten gar nicht anders sein, sie wären uns gleichsam aus der Seele gerissen: das ist es, was diese 
neueste grosse Composition Schumanns characterisirt. Sie ist ein kühner Wurf des Genius, welcher der 
Kunstphilosophie ein um so weiteres Feld der Betrachtung und Beurtheilung eröffnet, je bedeutsamer 
diese grossartige Schöpfung über andere Zeiterscheinungen hervorragt. Es würde zu weit führen, alle 
die Richtungen zu berühren, von welchen aus die Kritik hier zu operiren hat, nur erwähnen wir, dass 
alle bisherigen Werke, nenne man sie nun kirchliche oder, was freilich sonderbar, weltliche Oratorien, 
höchstens ihrer äussern Form nach im Allgemeinen, keineswegs aber ihrer Innern Wesenheit nach einen 
Maassstab für diese in sich so vollendete Composition bieten. Was aber die Erfindung mit ihrem ßeich- 
thume neuer und grosser Ideen, diesen stolzen Strom aus frischen klaren Melodiequellen, was die Aus- 
führung in geistreicher Anordnung und Gruppirung der Singstimmen, sowie in origineller und wirksamer 
Instrumentation, und was endlich das Meisterhafte des rein Technischen betrifft, so ist alles dies einen 
Theils als neu schon durch den gewählten Stoff bedingt , andern Theils ist es an sich selbst wiederum 
so eigenthümlich, dass von einem Vergleiche mit bereits Vorhandenem nicht wohl die Rede sein kann." 
— Weiter berichtet Julius Becker: „Die Wiederaufführung des «Paradies und die Peri» hat den 
glänzenden Erfolg der ersten Aufführung noch in einem Grade überboten, die einer höheren Steigerung 
des Enthusiasmus kaum noch Kaum bieten kann. Das zahlreich versammelte Publikum, das zum grossen 
Theile die Nachfeier der Begeisterung aus der ersten mit in diese zweite brachte, empfing den Com- 
ponisten, der, als er den Directionsstab ergreift, einen Lorbeerkranz auf seine Partitur niedergelegt sah, 
mit dem rauschendsten Applause, welcher am Schlüsse jeden Theiles sich wiederholte und zu Ende des 
Ganzen nicht eher enden wollte, als bis der Componist wiederholt dem Publikum sich zugewendet. . . . 
Wir verzeihen es diesmal dem Publikum gern, dass es nach dem tief ergreif enden Gesänge der in treuer 
Liebe sich opfernden Jungfrau (im zweiten Theile) in Applaus ausbrechend den Gang der Musik unter- 
brach, wir verzeihen es ihm gern um der Sängerin willen, die mit dem Zauber ihres tiefpoetischen 
Gemüthes den hohen Dichtergedanken entschleiernd ihn im Lichte heiliger Weihe erschauen lässt. . . . 
Frau Li via Frege, jene eine und einzige Peri, welche den erwähnten Applaus hervorrief; Madame Bünau, 
deren schöne, seelenvolle und meisterhaft durchbildete Altstimme uns alle die Genüsse in's Gedächtniss 
zurückrief, die, als sie noch öffentlich der Kunst huldigte, uns ihr Gesang bot; Herr Schmidt, der Sänger 
wie Musiker in gleich hohem Grade; Herr Kindermann, der starke Bass, und die braven Dilettanten, 
die in einzelnen kleineren Soli den Componisten unterstützten, alle sie die Meister-Sänger und der herr- 
liche Chor, sowie das Orchester von Meister- Spielern haben an dem Ruhme dieses Abends Theil." — 
So war der Erfolg des Werkes vollständig und hat seitdem, was man auch im Einzelnen an der Be- 
handlung des Textes aussetzen mochte, bei keiner seiner Aufführungen versagt. 

Im Ganzen kamen während dieses Winters 4 neue Sjonphonieen und 4 neue Ouvertüren zur 
Aufführung: Symphonieen von C. L. Drobisch, Kalliwoda, Gade und Rietz, Ouvertüren von Macfarren, 
Fr. Schneider, Sigismund Goldschmidt und Theodor Müller. Von den Ensemblewerken sind zu erwähnen: 
Feierlicher Marsch mit Chor aus den „Ruinen von Athen", „Meeresstille und glückliche Fahrt", Musik 
zu „Egmont" von Beethoven; Agnus Dei von Cherubini (nach einem Manuscript aufgeführt, das Hiller noch 
von Cherubini selbst als Geschenk erhalten hatte); Psalm 9 von Fesca; Chor aus „Käthchen von Heilbronn" 
von Hoven; die Introductionen aus der „Belagerung von Corinth" und aus „Wilhelm Teil" von Rossini; 
Terzett und Ballscene aus „Faust" von Spohr; die ersten Finale aus „Euryanthe" und aus „Oberon" 
von Weber. 
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[Winter 1844—1845.] 

Der Winter 1844 1 45 erwies sich an musikalischen Ereignissen weniger reich als der vorher- 
gegangene Winter. Mendelssohn war durch seine Stellung in Berlin verhindert, thätigen Antheil an 
den Concerten zu nehmen; er dirigirte kein einziges Concert, spielte auch in keinem; in den Abonnement- 
concerten trat er überhaupt nie wieder als Solospieler auf. Nur einmal im ganzen Jahre 1844 war 
Gelegenheit geboten, ihn als solchen hier zu hören. Bevor er nach England ging, hielt er sich einige 
Tage in Leipzig auf; da fügte es sich glücklich, dass der Violoncellist Servais — es war am 24. April — 
Concert gab. Die erbetene Mitwirkung Mendelssohn's ward ihm zu Theil, und so konnte eine herrliche 
Ausführung des grossen B dur Trio von Beethoven von den drei Meistern Mendelssohn, David und dem 
Concertgeber in*s Werk gesetzt werden. Dann verging ein Zeitraum von über anderthalb Jahr, ehe eine 
gleiche Gelegenheit wiederkehrte. Doch sollte der Winter 1844 1 45 nicht ganz ohne ein neues und in 
seiner Art fast ohne Gleichen dastehendes Geschenk Mendelssohn 's dahinschwinden; gerade noch zum 
Abschluss, im letzten Concert (am 13. März 1845), übermittelte David den Hörern die kostbare Gabe, die 
Mendelssohn ihm, seinem treuen Freunde, kurz vorher eingehändigt und zugeeignet hatte, und er über- 
mittelte sie so gut, dass Allen eine grosse Freude damit bereitet wurde. Es war das Violinconcert, das 
man zum ersten Male mit allen Reizen seiner unvergänglichen Schönheit zu hören bekam. 

Schumann seinerseits hatte, was er neu aus seinem Füllhorn geben konnte, schon vor Weih- 
nachten gespendet. In einer Morgenunterhaltung, Sonntag den 8. December 1844, in welcher seine 
Gattin die C dur Sonate Op. 53 von Beethoven spielte und Frau Livia Frege einige seiner Lieder in der 
Weise sang, die nur ihr allein eigenthümlich war, Hess er zum ersten Male sein Ciavierquartett spielen, 
das bald darauf als Opus 47 im Druck erschien. Clara Schumann spielte die Ciavierpartie, David, Gade 
und Wittmann spielten die Streichinstrumente. Die Hörer hatten sich auf besondere Einladung ein- 
gefunden und verdankten dieser zwei glückliche Stunden. Leider aber waren es Stunden, mit denen 
Schumann und seine Gattin Abschied von ihnen nahmen. Sie gingen noch in demselben Monat von 
Leipzig fort und siedelten nach Dresden über. Was sie zu diesem für Leipzig betrübenden Schritte ver- 
anlasst hatte, ist nicht hinlänglich bekannt geworden. Wenige Wochen später ging auch ihr treuer Ver- 
ehrer Julius Becker von Leipzig weg, um ebenfalls in Dresden seinen Wohnsitz zu nehmen. So waren 
denn Beide nicht mehr da, Mendelssohn nicht und Schumann nicht. 

An Mendelssohn's , beziehentlich Ferdinand Hiller's Stelle hatte die Direction den allseitig be- 
liebten Niels W. Gade als Musikdirector für die Concerte engagirt. Er blieb solcher auch noch für die 
nächsten drei Winter und erhielt einen jährlichen Gehalt von 500, zuletzt von 700 Thalern. Gade ist 
am 22. October 1817 zu Copenhagen als Sohn eines Instrumentenmachers geboren; er wirkt noch gegen- 
wärtig in seiner Vaterstadt als Königlich dänischer Hofcapellmeister in voller Rüstigkeit. Mit Recht 
konnte ihn die Direction in der Einladung zu den Concerten 1844|45 als einen „geistvollen Componisten 
und tüchtigen Dirigenten'* bezeichnen. So wie ihn Beide, Mendelssohn und Schumann, in diesen Eigen- 
schaften hochschätzten, so stand er auch beim Leipziger Publicum bereits in grosser Achtung, als er sein 
Amt antrat. Er rechtfertigte in jeder Beziehung das in ihm gesetzte Vertrauen auf eine gedeihliche 
Fortführung der Concertangelegenheiten. Von seiner Composition bot er in diesem Winter als Neuigkeit 
eine Concert -Ouvertüre, welche zuerst am 25. November im Pensionsfonds -Concert und kurz darauf 
nochmals im Abonnementconcert aufgeführt wurde. Es war die bald nachher im Druck erschienene 
Ouvertüre „Im Hochland", die sich seitdem allgemeine Anerkennung erworben hat. 

Von den ausführenden Künstlern dieses Winters sind ausser David zu nennen: Clara Schu- 
mann, welche nach ihrer Rückkehr von einer grossen Kunstreise nach Russland am 5. December zum 
ersten Male wieder hier auftrat (mit dem Es dur Concert von Beethoven); ferner Moscheies, der nach 
neunjähriger Pause im Neujahrsconcert wieder erschien (mit seinem G moll Concert); sodann Mortier de 
Fontaine, Reinecke, Ernst, Bazzini und Joachim (Concert von Beethoven) . Das Zusammentreffen von zwei 
so aussergewöhnlichen Geigern wie Ernst und Bazzini kam dem Pensionsfonds-Concert ganz besonders 
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zu statten. Die beiden berühmten Virtuosen vereinigten sich mit Joachim und David zum Vortrage 
des Concertante für vier Violinen von Maurer, und es kam damit eine der glänzendsten Ausführungen 
dieses merkwürdigen Stückes zu Stande. In den Cadenzen spielten die beiden zuerst genannten, Ernst 
voran, ihre höchsten Trümpfe aus; sie wurden aber mit der Cadenz von Joachim, der die dritte Stimme 
hatte, in einer so genial -liebenswürdigen Weise „escamotirt", dass Ernst unwillkürlich in ein lautes 
„Bravo!" ausbrach und David als vierter Spieler seine Cadenz dann ganz wegliess. Das war wohl ein 
Ereigniss einzig in seiner Art. Da die Gelegenheit günstig und der Wunsch, das Concertante nochmals 
zu hören, ein allgemeiner war, so veranlasste man die vier Künstler, dasselbe am 12. December im Abon- 
nementconcert zu wiederholen. Dies geschah und das Stück erregte wiederum die grösste Sensation. 

Neue Symphonieen brachte der Winter drei (von Adolph Hesse, F. W. MarkuU und C. Lührss) , 
neue Ouvertüren ausser der von Gade zwei (von P. E. Hartmann zur Tragödie „Hakon Jarl" und von 
J.Benedict zur Oper „Die Bräute von Venedig"). Von den Ensemblewerken sind zu verzeichnen : Cantate 
Elfi feste Burg ist unser Gott von Seb. Bach ; „Die Ruinen von Athen" von Beethoven (zum ersten Male 
vollständig); Introduction, Scene und Chöre aus dem ersten Act der „Alceste", Scene und Arie mit Chor 
aus „Orpheus" von Gluck; zweiter Act aus „Joseph in Ägypten" von M6hul; Lobgesang, Psalm 95 und 
„Die erste Walpurgisnacht" von Mendelssohn ; Schlussscenen des zweiten Actes aus „Idomeneo" von Mozart ; 
„Altdeutscher Schlachtgesang" von Rietz; Psalm 24 von Fr. Schneider; Finale aus „Zemire und Azor", 
Introduction aus „Jessonda" von Spohr; Introduction aus „Euryanthe" von Weber. 



Mendelssohn verlebte den Sommer 1844 theils in England, wohin er zum achten Male kam, 
theils in Frankfurt, wo er von Mitte Juli bis gegen Ende September im Kreise seiner Familie sich sehr 
wohl befand. Seine Verbindlichkeiten riefen ihn dann nach Berlin zurück ; doch war er, da er nach den 
im Winter 1843 1 44 daselbst gemachten Erfahrungen sich überzeugt hatte, „dass er in Berlin nicht dauernd 
erspriessHch würde wirken können", bereits fest entschlossen, nicht lange mehr dort zu bleiben. Er stellte 
dem König abermals (wie im Jahre 1843) den Antrag, „seinen Gehalt zu vermindern, ihn von bestimmten 
Leistungen und der Verpflichtung, in Berlin zu wohnen, loszusprechen und ihm nur einzelne Aufträge 
'ZU geben". Darauf ging der König ein, der Gehalt wurde auf 1000 Thaler festgesetzt, und es stand ihm 
nunmehr wieder frei, hinzugehen, wohin ihm beliebte. Er dirigirte noch einige Coneerte, führte auf be- 
sonderen Wunsch des Königs auch noch einmal den „Paulus" auf (28. November) und verliess am 
30. November (1844) Berlin. Von hier an blieb er bei seiner Familie in Frankfurt, um möglichst der 
Ruhe zu gemessen für Winter, Frühjahr und Sommer (1845). Im August (1845) nahm er seinen festen 
Wohnsitz wieder in Leipzig; denn nach Leipzig zog es ihn, und Leipzig verlangte nach ihm. Zudem 
hatte auch der König von Sachsen ihm den Wunsch ausdrücken lassen, dass er seine frühere Stellung 
wieder einnehmen möchte. Er bezog die erste Etage des Hauses Nr. 5 (jetzt Nr. 21) in der Königstrasse, 
an dem gegenwärtig eine Tafel mit Inschrift zur Erinnerung an ihn angebracht ist. Bald nach seiner 
Rückkehr wurde ihm ein fünftes Kind, Lilli, geboren. An einem freudigen Ereigniss, das noch in dem- 
selben Monat die Leipziger Musikkreise bewegte, nahm er herzlichen Antheil. Statt des gewöhnlichen 
Armenconcertes hatte die Concert-Direction zur Erinnerung an die vor fünfundzwanzig Jahren veranstaltete 
erste Aufführung des „Weltgerichts" (am 6. März 1820) eine festliche Aufführung dieses Werkes in der 
Paulinerkirche schon gegen Ausgang des Winters beabsichtigt. Diese Aufführung konnte aber erst am 
28. August stattfinden. Friedrich Schneider kam auf die an ihn ergangene Einladung selbst nach 
Leipzig und dirigirte sie. Ihm zu Ehren gab Tags darauf (am 29. August) die Concert-Direction ein Souper, 
dem auch Mendelssohn beiwohnte und bei dem er dem verdienten Dessauer Meister die dankbarste 
Anerkennung und aufrichtigste Theilnahme für sein langjähriges, erfolgreiches Wirken in der Kunst 
erwies. 
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[Winter 1845—1846.] 

In der Einladung zu den Abonnementconcerten 1845 1 46 sagt die Direction: „Indem wir die Freunde 
der Tonkunst zur Unterzeichnung auf diese Concerte einladen, können wir an die Spitze unsrer Einladung 
die höchst erfreuliche Nachricht stellen, dass Herr General-Musikdirector Dr. Mendelssohn Bartholdy 
sich bereit erklärt hat, unsrer Anstalt aufs Neue seine thätige Theilnahme zu gewähren. Auch Herr 
N. W. Gade ist wieder fttr dieselbe gewonnen, und diese Herren werden gemeinschaftlich die Leitung 
der Concerte übernehmen, Herr Concertmeister David aber, wie früher, das verdiente Orchester anführen." 
So geschah es. Mendelssohn dirigirte den einen Theil der Concerte (mindestens neun), Gade den 
andern Theil. Für seinen Theil hatte sich ersterer von den Beethoven'schen Syraphonieen die vierte, 
siebente, achte und neunte, von Mozart die D dur ohne Menuett, von Spohr die „Weihe der Töne" zur 
Ausführung ausgewählt; ausserdem auch die Symphonie von Schumann (B dur), welche er gleich im dritten 
Concert (am 23. October) wieder auf die Tagesordnung brachte. An demselben Abend trug David das 
Violinconcert von Mendelssohn zum zweiten Male und mit demselben glänzenden Erfolge vor wie früher. 
Mendelssohn ging von da ab für einige Wochen nach Berlin, führte am 1. November in Potsdam seinen 
„Oedipus", später in Charlottenburg seine „Athalia" auf und kehrte am 2. December nach Leipzig zurück. 

Das nächste Concert, welches er nun dirigirte (das achte Abonnementconcert, am 4. December), 
ist eins der denkwürdigsten Concerte nicht nur jenes Winters, sondern überhaupt geblieben. Der Preis 
eines Billets an der Casse, der für gewöhnlich auf 20 Neugroschen festgesetzt war, war ausnahms- 
weise für dieses Concert auf 1 Thaler 1 Neugroschen erhöht, und doch waren 300 Billets an der Casse 
verkauft worden! Die „schwedische Nachtigall" war da, Jenny Lind, die überall, wo sie gesungen, 
die Welt in Bewunderung und Entzücken versetzt hatte. Sie sang in diesem Concert die Norma-Arie 
Keusche Göttin (deutsch), mit Miss Dolby das Duett aus „I Montecchi" S% fuggire! A not non resta, die 
Arie der Donna Anna Ich grausam? (deutsch), und am Schluss zwei Lieder von Mendelssohn unter dessen 
Begleitung: Auf Flügeln des Gesanges und Leise zieht durch mein Gemüth, sowie ein schwedisches Lied, 
welches sie sich selbst begleitete, das „den enthusiastischen Beifall des Publicums, welcher jedem 
ihrer Gesangstücke folgte, auf den höchsten Gipfel trieb". Mendelssohn ergrifif die günstige Gelegenheit, 
welche ihm das Anerbieten der Sängerin, ihren hiesigen Aufenthalt um einen Tag zu verlängern, darbot, 
und liess sofort am folgenden Tage ein Extraconcert zum Besten des Fonds für die Wittwen der Orchester- 
mitglieder veranstalten, zu welchem das Billet in den Handlungen für 1 Thaler und an der Casse für 
IV3 Thaler zu bekommen war. Er selbst, dessen Spiel man seit achtzehn Monaten hier nicht mehr ge- 
hört hatte, trat abwechselnd darin mit Jenny Lind auf, so dass die tausend Hörer, welche sich ein- 
gefunden hatten, einen Kunstgenuss davontrugen, den sie zu den grössten Seltenheiten zählen und nimmer 
vergessen konnten. Mendelssohn spielte sein G moll Concert und später nach kurzem Präludiren das 
^Lied ohne Worte" in Es dur Heft 6 Nr. 1, von welchem er nach einem freien Zwischenspiele in das 
„Frühlingslied" A dur (Heft 5 Nr. 6) überging. Jenny Lind sang Scene und Arie aus „Figaro" Dove 
sano, die Partie der ^Euryanthe" im Finale der gleichnamigen Oper, die Freischütz-Arie Wie nahte mir 
der Schlummer, zuletzt Lieder am Pianoforte: nach dem Mendelssohn'schen Frühlingsliede Es brechen im 
schallenden Beigen trug sie zwei, wie es schien, schwedische, in's Deutsche übertragene Lieder und end- 
lich ein ebenfalls schwedisches Lied in der Ursprache vor. „Das letztere" — so berichtet die Allgemeine 
Musikalische Zeitung — „wirkte durch seine Originalität und durch den leichten Humor der Sängerin 
überaus anmuthig, und es riss darin wieder das Abnehmen der Stimme bis zum leisesten Hauche und 
eine kunstvoll geschlungene Verzierung während dieses pianissimo Alles hin. Der Beifall des entzückten 
Publicums wollte nicht enden. Die Mitglieder des Orchesters aber beeilten sich, der uneigennützigen 
Künstlerin ein Zeichen ihrer Anerkennung und ihres Dankes zu geben, und vereinigten sich nach Be- 
endigung des Concertes zu einer Instrumental-Serenade, die sie derselben vor ihrer Wohnung darbrachten. 
Dieser Huldigung schlössen sich die hiesigen Männergesangvereine mit dem Vortrage mehrerer Lieder 
an. Eine Deputation der Orchestermitglieder überreichte dabei der liebenswürdigen Sängerin als Zeichen 
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der Verehrung einen mit Camellien durehflochtenen Lorbeerkranz auf einem silbernen, die Inschrift: «An 
Fräulein Jenny Lind die dankbaren Musiker, Leipzig, den 5. Deeember 1845.» tragenden Plateau, worauf 
die Gefeierte an der Hand Mendelssohn's persönlich in dem weiten durch Fackeln erhellten Kreise der 
Versammelten erschien, die ihr ein donnerndes Hoch brachten." 

Durch sein Spiel verlieh Mendelssohn namentlich den Kammermusikabenden dieses Winters 
einen hohen Werth. Er trug in ihnen von Beethoven die Sonate C moll Opus 111 und (mit dem Concert- 
meister Ganz aus Berlin) die Violoncello -Sonate A dur Opus 69, von Spohr ein neues Ciavier -Quintett, 
von seiner eigenen Composition die beiden Trio's vor, das zweite (in C moll) zum ersten Male und noch 
als Manuscript. Im Pensionsfonds-Concert (am 12. Februar) spielte er die C moll Variationen von Beethoven. 

— Am 22. Januar (1846) wurde endlich auch seine Musik zum „Sommernachtstraum" ihren Hauptbestand- 
theilen nach im Concertsaale gegeben. Nach der Ouvertüre wurden das Scherzo, das Elfenlied Bunte 
Schlangen zweigezüngt, das Notturno, der Hochzeitsmarsch und das Finale aufgeführt. Mendelssohn hatte 
Alles selbst auf's Feinste einstudirt, so dass man eigentlich erst jetzt, der früheren Aufführung im Theater 
gegenüber, den Werth dieser Musik ermessen, sie in ihrer holdseligen Klarheit erfassen, in ihrer 
zauberischen Wirkung ganz erleben konnte. Seit diesem Tage hat das Orchester seinen Stolz darein 
gesetzt, in der Ausführung derselben stets den allerhöchsten Grad seiner Virtuosität zu erreichen. 

Ein ähnlicher prachtvoller Concertabend wie der des 22. Januar wurde den Hörern zu Neujahr 
bereitet. Er brachte an Orchesterwerken die Zauberflöten-Ouverture und die Eroica, jene zum Anfang, 
diese zum Schluss desselben. Den Mittelpunkt des ersten Theiles bildete ein neues Werk Robert Schu- 
mann' s: sein Clavierconcert, von der Gattin des Componisten im Verein mit dem Orchester trefflichst über- 
mittelt. Es war von durchschlagender Wirkung. Selbst der Eeferent der Allgemeinen Musikalischen Zeitung 
(der Nachfolger von Schleinitz), der sonst bei Schumann'schen Werken etwas kühl darein schaute, sprach 
warme Worte der Anerkennung ihm nach. Er nannte es „ein schön empfundenes, tief durchdachtes und 
geistreiches Werk", das einen erfreulichen Beweis dafür gebe, dass Schumann's „ausgezeichnetes Talent mit 
seltenem Glücke auch der Composition glänzender Solostücke sich zugewandt habe". Der hohe Schwung 
des Allegro affettuoso und der einfache liebliche Gesang des Andantino, so berichtet er, hätten die Theil- 
nahme des Publicums zunächst und am meisten in Anspruch genommen, wogegen das Rondo „trotz seines 
neckenden und flüchtigen Characters ein tieferes Verständniss der Intentionen des Componisten erfordere". 

— Im Pensionsfonds-Concert (am 12. Februar) hatte man Gelegenheit, Schumann's Orchesterwerk „Ouvertüre, 
Scherzo und Finale", das zuerst im Deeember 1841 aufgeführt worden war, zum zweiten Male zu hören. 
Schumann hatte inzwischen das Finale neu bearbeitet. Doch auch in dieser Gestalt war es dem erwähnten 
Eeferenten wenig zu Sinne; derselbe berichtet, dass überhaupt das Ganze, jetzt wie damals, keinen grossen 
Eindruck, wenigstens nicht einen solchen, der sich mit dem seiner B dur Symphonie vergleichen liesse, 
hinterlassen habe. „Von der Tiefsinnigkeit, der warmen und erwärmenden Begeisterung der musikalischen 
Schilderungen, von den genialen, phantastischen Zügen, sowie andererseits von dem ergreifenden Ernste 
der Gedanken, welche andere seiner grösseren Werke durchdringen", fänden sich hier wenige Spuren. 
Die Statistik bezeugt, dass das Werk später erst in Zwischenräumen von fünf und vier Jahren, dann aber 
immer häufiger wiederkehrte und endlich stehend auf der Tagesordnung geworden ist. 

Den Beiden eiferte ihr Liebling Gade mit glücklichem Erfolge nach. Auch er lieferte ein um- 
fängliches Ensemblewerk, das zuerst im Armenconcert am 23. März aufgeführt und darauf am 26. im 
Schlussconcert der Saison wiederholt wurde. Dies war seine „Comala". Gade setzte sich mit diesem 
Werke, welches, wie verdient, eine höchst beifallige Aufnahme fand, immer mehr in der Gunst des 
Publicums fest. 

So hatte auch dieser Winter einen reichen Ertrag für die Kunst ergeben. Neue Symphonieen 
förderte er zwei (von J. Rosenhain und W. Taubert), neue Ouvertüren vier zu Tage (von Rudolph Willmers, 
J. F. Dobrzynski, Sigismund Goldschmidt und Kalliwoda), und von JEnsemblewerken brachte er ausser 
der „Comala" eine ergiebige Ernte. Als da sind: „Meeresstille und glückliche Fahrt", Egmont-Musik und 
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Musik zu den „Ruinen von Athen" von Beethoven ; erstes Finale aus dem „Wasserträger" von Cherubini ; 
Introduction, Arie und Chöre aus „Iphigenie in Tauris-' von Gluck; Chor und Arie mit Chor aus dem 
„Messias" von Händel; Chöre aus der „Schöpfung"; Scenen aus „Uthal" von M6hul; Gebet Verleih' um 
Frieden, Soli und Chöre aus „Paulus", Musik zum „ Sommer nachtstraum" von Mendelssohn ; Quintette und 
Chor aus „Cosi fan tutte", Finale des zweiten Actes aus „Idomeneo" und aus der „Zauberflöte", Finale 
aus „Titus"; erstes Finale aus „Zemire und Azor", dritter Act aus den „Kreuzfahrern" von Spohr; In- 
troduction aus „Ferdinand Cortez" von Spontini; erstes Finale aus „Euryanthe" von Weber. 

Im Sommerhalbjahr 1846 verlebte Mendelssohn die meiste Zeit in Leipzig. Er widmete sich 
mit grosser Aufopferung von Zeit und Mühe dem Conservatorium und arbeitete viel an seinem „Elias", 
dessen ersten Theil nebst sechs bis acht Nummern des zweiten Theiles er bis zum 23. Mai vollendete. 
Ende desselben Monates begab er sich nach Aachen, um das dortige Niederrheinische Musikfest (31. Mai 
bis 2. Juni) zu leiten, dann nach Düsseldorf, Lüttich und Cöln. In Lüttich führte er am 11. Juni 
seine für die Kirche St. Martin daselbst componirte Hymne Latuia Sion, in Cöln seinen für das erste 
deutsch-vlämische Sängerfest geschriebenen „Festgesang an die Künstler- auf. „So gepfropft volle drei 
Wochen, wie die waren" — schreibt er am 27. Juni bereits wieder von Leipzig aus an seine Schwester 
Fanny Hensel — , „habe ich noch nicht erlebt; immer um Mitternacht oder ein Uhr in's Bett und gegen 
sechs wieder heraus, und von ein halb sieben Uhr ging der Trouble wieder los und dauerte bis Mitter- 
nacht oder ein Uhr. Von morgen früh an schliesse ich mich ein und muckse nicht eher wieder, als bis 
der Elias fertig ist, was aber noch gute drei Wochen dauern kann." Mit angestrengtestem Fleisse 
hielt er die von ihm festgesetzte Zeit für Beendigung des neuen Oratoriums inne. Ende Juli hatte 
er es .fertig. Er machte sich nun zum neunten Male auf nach England. Am 18. August traf er be- 
reits in London, am 23. August in Birmingham ein. Mittwoch den 26. August Vormittag fand die 
erste Aufführung des „Elias" daselbst statt (Datum nach Grove's Lexicon, wogegen Mendelssohn selbst, 
wenn der betrefifende Brief richtig datirt ist, den 25. angiebt). „Noch niemals ist ein Stück von mir 
bei der ersten Aufführung so vortrefiflich gegangen und von den Musikern und den Zuhörern so begeistert 
aufgenommen worden, wie dies Oratorium", meldete Mendelssohn an seinen Bruder Paul; und als That- 
sache wurde berichtet, dass im ersten Theile vier Nummern, ebenso im zweiten Theile vier Nummern 
hätten wiederholt werden müssen, und dass am Schlüsse der Componist „herausgerufen" worden sei, 
obgleich das Comite des Musikfestes eine strenge Verordnung an das Publicum hatte ergehen lassen, seinen 
Beifall durchaus nicht durch Applaudiren zu erkennen zu geben. — Um Mitte September kam Mendels- 
sohn nach Leipzig zurück und „ruhte sich aus" auf einige Tage. 

Zwei wichtige Concerte fanden in diesem Halbjahre in Leipzig unter Mendelssohn's Mitwirkung 
statt. Am ersten Osterfeiertage (12. April) gab JennyLind ein Concert, welches Mendelssohn und David 
mit der Sonate Opus 30 Gdur von Beethoven eröffneten, und in welchem ferner Mendelssohn die Cis moU 
Sonate von Beethoven vortrug, wogegen die auf dem Programm angekündigten „Lieder ohne Worte" nicht 
er selbst, sondern Clara Schumann spielte, welche wenige Stunden vorher aus Dresden in Leipzig an- 
gekommen war. Das andere Concert wurde am 19. Juli gegeben; sein Ertrag war für die Hinterlassenen 
des berühmten Posaunisten Carl Queisser bestimmt, der leider im blühendsten Mannesalter (46 Jahre 
5 Monate alt) am 12. Juni verstorben war. Mendelssohn und David spielten die Kreutzer- Sonate von 
Beethoven in ihrer wunderherrlichen Weise: es war das letzte Mal, dass Mendelssohn hier in einem 
derartigen Solovortrage zu hören warl Es fanden sich später zwar noch Gelegenheiten, ihn am Instru- 
mente zu sehen und seinem Spiele lauschen zu können, doch nur noch bei Liedbegleitungen. Kein Concert, 
kein Kammermusikstück, keine Sonate, kein „Lied ohne Worte" sollte nach dem Willen des Schicksals 
mehr durch ihn zur Ausführung kommen 1 Das öflPentliche Spielen war ihm, wie Lampadius mit- 
theilt, seiner Reizbarkeit wegen und da er oft über heftiges Kopfweh zu klagen hatte, vom Arzte unter- 
sagt worden. 

15 
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[Winter 1846—1847.] 
Gleichwohl leitete er die Concerte im Winter 1846 1 47 mit Gade in regelmässiger Abwechselung. 
Vor Weihnachten hielt er die fünf Concerte der ungeraden Zahl, nach Weihnachten die fünf Concerte 
der geraden Zahl ab, so dass durch ihn die Saison eröffnet und auch beschlossen wurde. Er führte in 
denselben die Pastoralsymphonie von Beethoven, die Symphonie Nr. 5 und eine in C dur von Haydn, 
die G moU Symphonie von Mozart, die „Weihe der Töne" und die C moll Symphonie von Spohr, seine 
eigene A moll Symphonie, eine kleine von Philipp Emanuel Bach und zwei neue Symphonieen auf: die 
Symphonie C dur (Nr. 2) von Schumann am 5. November und die Symphonie A dur (Nr. 2) von Rietz am 
14. Januar. Die Symphonie von Rietz hatte sich keines grossen Erfolges zu erfreuen; sie ist nie wieder 
in Leipzig aufgeführt, auch später durch den Druck nicht veröffentlicht worden. Um so mehr gab dafür die 
Symphonie von Schumann zu denken. Dem einen Theile galt sie als das Höchste, was seit Beethoven 
auf dem Gebiete der Symphonie geschaffen worden war; dem andern Theile erschien sie unklar, gesucht, 
ruhelos, kurz in vieler Beziehung tadelnswerth; gleichgültig aber, als wäre sie ein Werk von unter- 
geordneter Bedeutung, hatte sie Niemand gelassen. In technischer Hinsicht bot sie für die Ausführung, 
namentlich den Violinen und den Holzblasinstrumenten, Schwierigkeiten, die dazumal ganz unerhört waren 
und manche Spieler sehr zum Widerspruch reizten. Mendelssohn hatte durch sorgfältige Proben dafür 
gesorgt, dass Alles gut ging, und David, dem das Scherzo wie auch die hohen Kettentriller im Adagio 
eine derbe Nuss zu knacken gaben, hatte nicht eher geruht, als bis das Zusammenspiel seiner Violinen 
ebenso genau als rein und sauber war. Dass man der neuen Symphonie von allen Seiten mit gespanntesten 
Erwartungen entgegenkam, insbesondere von Seiten der Special-Verehrer Schumann's, lag in dem Ansehen 
begründet, das der Componist als Symphoniker gewonnen hatte. Den Verehrern war freilich das aufgestellte 
Programm des Concertabends, welches die Symphonie in den zweiten Theil gestellt hatte, als zu lang 
und zu ermüdend für die Hörer nicht angenehm. Der erste Concerttheil enthielt folgende Stücke: Ouver- 
türe zu „Euryanthe", Recitativ und Arie daraus Wo herg^ ich mich^ wo find' ich Fassung toieder, Finale 
des zweiten Actes daraus Letwhtend fällt die Königshallen , Ouvertüre zu ,, Wilhelm Teil", Finale des 
zweiten Actes daraus Horch ^ aus des Waldes dunkler Oede. Nun gefiel einem grossen Theile der Zu- 
hörerschaft die Tell-Ouverture mit ihrem Schluss-Galop in der äusserst virtuosen Ausführung so über die 
Maassen, dass er stürmisch Da capo rief und Alles daran setzte, die nochmalige Vorführung der Ouvertüre 
zu veranlassen. Mendelssohn willfahrete diesem Verlangen und liess die Ouvertüre ihrer ganzen Länge 
nach noch einmal spielen. Das machte bei dem anderen Theile der Hörer böses Blut, weil er hierin 
eine Rücksichtnahme auf Schumann's neues Werk nicht zu erkennen vermochte, ja sogar anzunehmen 
sich berechtigt glaubte, die Lärmenden seien mit einer gewissen Absichtlichkeit gegen Schumann vor- 
gegangen. Die Folge war denn auch eine Übersättigung des Publicums, noch ehe der zweite Theil seinen 
Anfang nahm. [Selbst der Referent in den «Signalen" (an der Unterschrift „W. L." leicht zu errathen) bekennt 
unverhohlen, dass er die Symphonie lieber vorangestellt gesehen hätte, „um so mehr, als die von den 
Hauptclaqueurs geforderte, jedoch von vielen Musikfreunden sehr deutlich gemissbilligte Wiederholung 
der Ouvertüre zu Teil den ersten Theil des Concertes über die Maassen verlängert" habe, und gesteht 
seine „geschwächte Capacität" bei Abgebung seines Urtheiles über die Symphonie ein.] Es konnte kaum 
aussenbleiben, dass das verursachte „böse Blut" sich hinterher Luft machte. Es kam eine Anfrage in's 
„Tageblatt", was für Gründe bei Wiederholung der Tell-Ouverture massgebend gewesen seien; diese 
etwas spitze, doch immerhin noch ziemlich harmlose Frage fand aber an gleicher Stelle durch einen 
Anderen eine so gehässige und abscheuliche kurze Antwort, dass Jedermann jetzt wünschen musste, die 
geforderte Wiederholung möchte ebenso wie die gestellte Anfrage gänzlich unterblieben sein : auf beiden 
Seiten herrschte Missstimmung. — Was den ersten Eindruck der Symphonie bei Schumann's Verehrern 
selbst anlangt, so blieben ihnen die beiden Mittelsätze über jedem Zweifel erhaben; im Finale schien 
ihnen das Gegengewicht gegen die Vordersätze nicht vollständig hergestellt zu sein; mit dem ersten Satze 
waren sie vorläufig nicht in's Reine gekommen: seine Umrisse waren ihnen nicht deutlich hervorgetreten, 
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seine Höhepunkte nicht hinlänglich erkenn- und fassbar geworden. Elf Tage später, am 16. November, 
fand eine Wiederholung der Symphonie statt (in einem von Clara Schumann gegebenen Concerte). 
Diesmal stand sie ganz am Anfange, Mendelssohn leitete sie wieder. Da erschien der erste Satz bei 
weitem nicht mehr so „verschwommen", seine Höhepunkte traten gewaltig hervor, das instrumentale Ge- 
wand war glänzender, die Schlusspartie viel eindringlicher. „Wie nun?-* fragte Schumann in nächster 
Abendversammlung des Kreises seiner Verehrer, in den er gekommen war. Er löste die Frage selbst 
dahin, dass er habe sehen wollen, wie der erste Satz ohne Posaunen sich ausnehme, dass er aber für 
wirksamer befunden habe, sie, wie es bei der zweiten Aufführung geschehen sei, nicht pausiren zu 
lassen. Er sagte jedoch nicht, ob die Posaunen ursprünglich dazu geschrieben oder von ihm erst in der 
Zwischenzeit hinzugesetzt worden waren. 

In dem erwähnten Concerte der Clara Schumann kam von der Composition ihres Gatten nur 
noch das Lied „Widmung" vor. Als Hauptsttick spielte die Concertgeberin das G moU Concert von 
Mendelssohn. Rechnet man hierzu das D moU Concert, welches Mad. Louise Dulcken im ersten, die 
Scene und Arie Unglückserge, welche Fräulein Schloss im vierten Concerte vortrug, ferner die Ouvertüre 
„Meeresstille" und die Symphonie A moll, so hat man ziemlich Alles, was von Mendelssohn's Com- 
positionen in diesem Winter zu Gehör gebracht wurde. — Gade gab als Componist ein neues Lebens- 
zeichen mit einer Ouvertüre von sich, die im Neujahrsconcerte gespielt wurde. Lampadius berichtet 
kurz und bündig in den „Signalen" von ihr, dass sie die Hörer durch ihre Kraft und Frische, wie durch 
ihre glänzende Instrumentation erfreut habe. — Im Pensionsfonds -Concert am 23. November spielte 
Moscheies seine Concert- Fantasre „Erinnerungen an Irland", im achten Concert (am 3. December) das 
C moll Concert von Beethoven. Moscheies hatte sich, nachdem er in London 23 Jahre lang mit grossem 
Erfolge für die Kunst wirksam gewesen war, nunmehr in Leipzig niedergelassen, um als erster Professor 
des Ciavierspiels in das Lehrerpersonal des Conservatoriums einzutreten. Er war am 21. October (1846) 
aus England eingetroffen, nahm seine Wohnung in Gerhard's Garten und wurde Sonntag darauf am 
25. durch ein Festessen in Ackerlein's Keller, „das ihm sämmtliche Professoren [am Conservatorium], 
Felix an ihrer Spitze", gaben, feierlich-gemüthlich bewillkommnet. — Im Solo -Violinspiele wetteiferten 
David und Joachim wie seither abwechselnd mit einander; Letzterer spielte das Concert von Beethoven 
und einige Sätze von Seb. Bach. — Wird noch erwähnt, dass am 21. Februar (1847) für einen wohl- 
thätigen Zweck „Das Paradies und die Peri" unter Musikdirector Richter-s Leitung aufgeführt wurde, 
und dass unter den letzten Concerten des Winters drei historische waren, so ist der Leser von allem 
Hauptsächlichen, das sich in diesem Winter zugetragen, in Kenntniss gesetzt. 

Im Ganzen brachte der Winter 5 neue Symphonieen: von Schumann (Cdur), E. Leonhard, Julius 
Rietz, C. Heisted (idyllische Symphonie) und Pape; ferner 3 neue Ouvertüren: von Ferdinand Hiller (zu 
„Prometheus"), Benedict (zu der Oper „Der Alte vom Berge") und Gade. Von Ensemblewerken sind zu 
verzeichnen: Cantate Eiri feste Burg von Seb. Bach; Introduction, Scene und Chöre aus dem ersten Act 
der „Alceste" von Gluck; Chor aus „Samson" von Händel; Ave verum corpus von Mozart; Finale des 
zweiten Actes aus „Wilhelm Teil" von* Rossini ; Finale des zweiten Actes aus „Euryanthe" von Weber. 

Die drei historischen Concerte waren „nach der Reihenfolge grosser Meister, von vor 100 Jahren, ge- 
ordnet". Das erste, am 18. Februar, brachte von Seb. Bach Suite D dar für Orchester, Adagio und Fuga 
für Violine solo, Chaconne für Violine solo (Joachim); von Händel Arie aus „Jephta" und Ouvertüre zu „Samson"; 
von Gluck Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis"; von Pergolese Duett aus dem „Stabat mater" ; von Jomelli 
Arie aus dem „Miserere"; von Grötry Arie aus der Oper „Richard Coeur de Lion". — Das zweite Concert, 
am 25. Februar, brachte von C. Ph. Emanuel Bach Symphonie in einem Satze; von C. H. Graun Arie aus 
dem „Tod Jesu"; von Haydn Symphonie Cdur Op. 83; von Cimarosa Terzett ans „II matrimonio segreto" ; 
von Abt Vogler Ouvertüre zu „Samori"; von J. F. Reichardt zwei Lieder von Goethe „Rastlose Liebe" und 
„Das Veilchen"; von Mozart das Lied „Das Veilchen" und die Ouvertüre zur „Zauberflöte". — Das dritte 
Concert, am 11. März, brachte vonCherubini das zweite Finale aus dem „Wasserträger" ; von Möhul Ouver- 
türe zu „Timoleon"; von Jos. Weigl Duett aus der „Schweizerfamilie"; von Beethoven Symphonie B dur; 

lo* 
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von Weber zwei Lieder für Männerchor ,, Gebet vor der Schlacht" und „Lützow's wilde Jagd"; von F. E. Fesca 
Ouvertüre zu „Cantemire"; von Franz Schubert zwei Lieder „Das Wirthshaus" und „Frtihlingssehnsucht". 

Den historischen Concerten folgte noch ein Concert, das zwanzigste und letzte, am 18. März, 
welches insofern als eine Fortsetzung derselben angesehen werden konnte, als in ihm nur Compositionen 
von damals lebenden namhaften Tonsetzern zur Aufführung gelangten. Abgesehen von dem Violoncello- 
Virtuosen Carl Schuberth, den mit seinen Stücken und seinem Spiele der Zufall hereingebracht hatte, 
stellte sich das Programm so dar: Symphonie C moU von Spohr; Arie aus der „Vestalin" von Spontini 
(Fräulein Vogel); Ouvertüre zu der Oper „Der Colporteur" von Onslow; Arie aus «11 Crociato" von 
Meyerbeer (Fräulein Schloss) ; Duett aus den ,.Soir6es musicales" von Rossini und Duett aus den „Nuits 
de Pausilippe" von Donizetti (beide genannte Sängerinnen) ; Ouvertüre zum „Vampyr" von Marschner. 
— Es war das letzte Concert, in welchem Mendelssohn dirigirte: mit dem letzten Tacte der Marschner - 
sehen Ouvertüre legte er seinen Dirigentenstab für immer in dem Saale nieder. Zugleich hatte man ihn 
in den Duetten, welche er begleitete, zum letzten Male am Flügel gesehen und sollte nun nie wieder 
Zeuge davon sein, wie, um mit Schumann zu reden, ,.seine wunderbeschwingten Finger die Tasten 
meisterten". 

Nach Abschluss der Coneerte 1846 1 47 war es Leipzigs Bewohnern nur einmal noch vergönnt, 
Mendelssohn in öffentlicher Thätigkeit zu sehen. Es war am 2. April (1847), als am Charfreitage, 
in der Paulinerkirche, wo zum Besten des Orchester -Wittwenfonds eine glänzend ausgestattete Auffüh- 
rung des „Paulus" unter seiner persönlichen Leitung stattfand. Der verehrte Meister verliess kurz darauf 
Leipzig. Er ging zunächst nach London, leitete dort — am 16., 23. und 28. April — die von der 
Saered Harmonie Society unternommenen drei Aufführungen des „Elias", wirkte am 26. April im phil- 
harmonischen Concert durch Vorführung seiner Musik zum „Sommernachtstraum" und durch den Vortrag 
des Beethoven'schen G dur Concertes mit, reiste dann am 8. Mai nach Deutschland zurück und hielt sich 
einige Wochen in Baden-Baden, später auf längere Zeit in Interlaken auf. Am 18. September kehrte er 
nach Leipzig zurück. Er zeigte sich äusserlich zwar ruhig und heiter, doch war sein Gemüth mit 
schwerem Leid belastet, sein körperlicher Zustand keinesweges befriedigend. Der am 14. Mai plötzlich 
erfolgte Tod seiner Schwester Fanny Hensel hatte unausgesetzt mit dem erschütternden Eindrucke, den 
dieses Ereigniss auf ihn hervorgebracht hatte, in ihm nachgewirkt. Er bedurfte grosser Ruhe und sehnte 
sich nach ihr, um ungestört von geschäftlichen Angelegenheiten der Composition sich widmen zu können. 
Die Concert -Direction konnte daher für die bevorstehende Concertsaison 1847 1 48 seine Wirksamkeit 
nicht wie in früherer Weise in Aussicht stellen. Sie musste sich damit begnügen, zu sagen, dass ihr von 
Mendelssohn „die Versicherung geworden sei, dass er auch bei vielfältiger anderweiter Berufsthätig- 
keit doch fortwährend geneigt sein werde, die Zwecke des Concerts zu fördern". 

[Winter 1847 — 1848.] 

Die Coneerte nahmen unter der Leitung Gade's, der auch für diesen Winter engagirt worden war, 
am 3. October ihren Anfang. [Diesem ersten Coneerte hat Mendelssohn, in dem links von der Mittelloge 
nach der Universitätsstrasse gelegenen Vorräume zur Gallerie (dem sogenannten „Hühnerstalle") sich 
verborgen haltend, noch beigewohnt ; ob auf die ganze Dauer desselben oder nur auf kürzere Zeit, um 
zu hören, wie Joachim sein Concert spielte, lässt sich nicht mehr bestimmen. Es ist dies höchstwahr- 
scheinlich seine letzte Anwesenheit im Saale gewesen.] Ihre nächste Sorge hatte die Concert -Direction 
auf eine möglichst gute Aufführung des „Elias" gerichtet. Bereits mit Anfang October begannen die Chor- 
proben dazu und nahmen gewünschten Fortgang. Doch schon am 17. October sah sich die Direction 
veranlasst, sie vorläufig wieder auszusetzen. Mcndelssohn's Zustand (man lese hierüber Lampadius' 
..Denkmal" Seite 190 ff., oder Grove's „Dictionary of music" IL 291, oder „Aus Moscheies' Leben" IL 
178 ff. nachi hatte sich in der Zwischenzeit auf besorgnisserregende Weise verschlimmert. Am 28. October, 
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an welchem Tage das vierte Abonnementconcert stattfand, erlitt der theure Meister einen heftigen Nerven- 
schlag; am 4. November, wo das fünfte Concert stattfinden sollte, brachte jede Stunde des Tages schwerer 
die traurige Voraussicht, dass sein Leben nicht mehr zu retten sei. Die Düsterkeit des Tages kämpfte 
mit der Dämmerung des Abends, da bildeten sich schweigsame Gruppen an den Strassenecken und lasen 
den soeben angehefteten, Unheil verkündenden Anschlag: 

Zur Nachricht. 

Die unterzeichnete Direction findet sich dringend veranlasst, das heutige 5*' Abonnement-Concert aus- 
zusetzen. Sie benachrichtiget hiervon die geehrten Abonnenten und Mitwirkenden, und ersucht die etwa ent- 
nommenen Extra -Billets, gegen Empfangnahme der Zahlung, in der Musikalienhandlung von Fr. Kistner 

zurückzugeben. ^. ^ ^ ,%. 

° Die Conoert- Direction. 

Jedermann wusste, was mit diesem „dringend'' gemeint sei, und ging betrübt von dannen. Nicht 
also erklangen in dem Saale von den unsterblichen Meistern Mozart, Beethoven, Seb. Bach und Haydn 
die für den Abend bestimmt gewesenen Werke: Symphonie Es dur, Ouvertüre zu „Coriolan", Motette Ich 
lasse dich nichts „Der Frühling'' ; nein, Stille herrschte in ihm, lautlos rührte der Engel des Todes seine 
Schwingen in dem leeren, finsteren Baume. Um 9 Uhr 24 Minuten Abends ging Meüdelssohn's Geist, sanft 
und schmerzlos von der irdischen Hülle befreit, in das Jenseits hinüber. 

Wie ein allgemeines Unglück, das die Stadt betroffen, bemerkt Lampadius sehr richtig, erregte 
die Trauerkunde dieses Todes tiefe Betrübniss bei den Bewohnern. Wie Mendelssohn, war selten ein 
grosser Mann volksthUmlich hier geworden. Tausende aus allen Kreisen der Bevölkerung hatten bei 
dem Buchdrucker-Jubiläum, bei den Aufführungen in der Kirche und im Theater Gelegenheit gehabt, ihn 
persönlich kennen zu lernen und in seiner Bethätigung für die Interessen der Stadt zu beobachten. Seine 
Lieder „Wer hat dich, du schöner Wald" und „Es ist bestimmt in Gottes Kath" trug man schon damals im 
Herzen und fühlte sich, wenn man auch sonst nichts weiter von seinen Werken kannte, ihm dankbar dafür 
verpflichtet. Aus allen Orten Deutschlands und ganz besonders aus England wurden die Kundgebungen 
allgemeinster Theilnahme an dem grossen Trauerfalle durch die Presse laut. 

Die Trauer um den Entschlafenen fand in einer Gedächtnissfeier, welche die Mitglieder der 
Concert-Direction und seine sonstigen nächsten Freunde veranstaltet hatten, ihren ersten würdigen Aus- 
druck in der Öflfentlichkeit. Mit dieser Feier leitete sich das Begräbniss des Verewigten ein, welches 
dann in Berlin, wo der Körper desselben in der Familiengruft auf dem alten Dreifaltigkeitskirchhofe bei- 
gesetzt werden sollte, seinen Abschluss fand. Von halb 3 Uhr Nachmittags an, Sonntag den 7. No- 
vember, bewegte sich von der Johanniskirche aus ein langer Zug von Freunden und Verehrern des Ent- 
schlafenen, unter ihnen die Vertreter der Behörden und der Geistlichkeit, nach dem lYauerhause in der 
Königstrasse , um den überreich mit Palmenzweigen, Lorbeerkränzen, Blumen und einem kostbaren Bahr- 
tuche geschmückten Sarg, in den er gebettet war, nach der Paulinerkirche zu geleiten. Unter den Trauer- 
klängen zweier Musikchöre, die wechselsweise spielten [für das eine hatte Mosch el es das Lied ohne 
Worte in E moU aus dem fünften Hefte ausgesetzt] , ging der Zug gemessenen Schrittes über die Pro- 
menade nach dem Petersthore, durchschritt die Peterssträsse, die Grimmaische Strasse und mündete durch 
das Hauptportal in die Kirche ein. Vor dem Sarge gingen die Mitglieder des Orchesters, die Lehrer 
und die Studirenden des Conservatoriums; neben dem von vier schwarzverhüllten Pferden gezogenen Sarge 
gingen, die Enden des Bahrtuches tragend, Schumann, David, Gade, Hauptmann, Rietz und Moscheies; 
unmittelbar hinter ihm schritten die nächsten Verwandten, unter ihnen der Bruder Paul und die beiden 
Schwäger des Verstorbenen; dann folgten die Geistlichen, die Behörden der Regierung, der Stadt und 
der Universität, einige Officiere in Uniform und ein unübersehbarer Zug von anderen Leidtragenden aus 
den verschiedensten Kreisen der Einwohnerschaft. Vor dem Portale des Mauricianum wurde der Sarg 
abgehoben und in die erleuchtete, zum Theil schwarz ausgeschlagene Kirche gebracht, dort auf den 
dazu errichteten Katafalk unweit des Altarplatzes aufgestellt und mit sechs hohen Candelabern, jeder 
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mit brennender Wachskerze, umgeben. Ein Studirender des Conservatoriums legte einen silbernen Lorbeer- 
kranz auf den Katafalk zu Füssen des Verewigten nieder. Während dies geschah und die Leidtragenden 
nach und nach ihre Plätze einnahmen — es war gegen 4 Uhr — , ertönte ein sanftes Orgel -Präindium, 
welches der Musik zur „Antigene'' entnommen war. Hierauf wurde die Feier mit dem allgemeinen Ge- 
sang der Schlussverse Erkenne mich^ mein Hüter aus dem Paul Gerhard'schen Liede O Haupt voll Blut 
und Wunden unter Posaunen- und Orgelbegleitung eröffnet. Diesem folgte nach einem kurzen Zwischen- 
spiele der Orgel der herrlich gesetzte Choral aus „Paulus" Dir Herr^ dir will ich mich ergeben^ von 
den zu ungefähr 600 Stimmen vereinigten Sängerchören unter Gade's Direction vorgetragen. Sodann 
betrat der erwählte Sprecher, Pastor Howard von der reformirten Gemeinde, die auf dem Altarplatz 
etwas erhöhte und gleichfalls schwarz bekleidete Rednerbühne und hielt in einfach würdiger Weise 
dem Entschlafenen die Gedächtnissrede. Er wies darauf hin, dass die rechte Würdigung seines Lebens 
nicht darin bestehe, „nur von der reichen Begabung und Ausschmückung dieser nun vollendeten Seele 
nichts zu vergessen, nichts zu übergehen von dem, was davon am meisten in das Auge der Welt gefallen, 
in das Ohr derselben gedrungen sei", sondern dass sie in der Erkenntniss seines Strebens liege, mit 
Allem, was ihm gegeben war, im Dienste des Höchsten, im Dienste dessen zu stehen, der ihm dies Alles 
verliehen habe: er sei ein edler, kindlich frommer Mensch gewesen, der in alF seinem Wirken und 
Schaffen stets klar zu unterscheiden gestrebt habe, was von oben stammte und was nicht, der da 
wohl gewusst habe, was ihm von Gott gegeben worden war, wohl erkannt habe, was er damit zu be- 
ginnen hatte, lebendig gefühlt habe, dass der Mensch einer immer höheren Vollendung nachzustreben ver- 
pflichtet sei zum eigenen Heile und zur Ehre Gottes. Der Redner schloss mit einem erhebenden Gebete, 
worauf der Chor aus „Paulus", welcher im Oratorium nach dem Begräbniss des Stephanus eintritt Siehe, 
wir preisen seliff, unter Gade's Direction aufgeführt wurde. Nun erfolgte die Einsegnung der Leiche, 
und der Schlusschor aus der Matthäus -Passion Wir setzen uns mit Thränefi nieder^ von Rietz mit 
sicherer Hand geleitet, beschloss, Trost und Versöhnung in reichem Maasse spendend, die ernste 
Feier. Um V46 Uhr war sie beendet. Als die Versammlung die Kirche verlassen hatte, trat eine edle 
Gestalt in tiefer Trauer ein, kniete am Sarge nieder und betete: sie war es, die dem Gatten das letzte 
Opfer der Liebe darbrachte. 

Nach 8 Uhr Abends wurde der Sarg von den Studirenden des Conservatoriums auf den Magde- 
burger Bahnhof getragen; ein Fackelzug von mehr als 1000 Personen geleitete die Procession durch die 
von Menschen überfüllten Strassen. Der Extrazug, welcher den Todten nach Berlin überführte, hatte, 
da damals eine directe Verbindung zwischen Leipzig und Berlin noch nicht bestand, seinen Lauf über 
Cöthen und Dessau zu nehmen. Concertmeister David befand sich unter den Leidtragenden, die ihm das 
Geleite gaben. Um 10 Uhr ging der Zug ab. Unterwegs setzte sich die Begräbnissfeierlichkeit fort. Um 
Mitternacht traf der Zug in Cöthen ein und wurde dort von einem Männerchorgesang unter Leitung des 
Musikdirectors Thiele empfangen; um halb 2 Uhr hielt er in Dessau, wo seiner auf dem Bahnhofe der 
greise Capellmeister Friedrich Schneider harrte und „mit den Seinigen dem innigst Verehrten und 
Beweinten entblössten Hauptes durch nächtliche Stille den letzten ergreifenden Scheidegruss in einer 
eigens dazu verfassten Composition" darbrachte. Am Ziele Morgens (den 8. November) nach 6 Uhr auf 
dem Anhaltischen Bahnhofe in Berlin angelangt, wurde der Bahnzug von einem Musikchor unter Leitung 
des Musikdirectors Braun mit feierlichen Klängen empfangen. Gegen 7 Uhr setzte sich dann der Leichen- 
conduct mit dem mit Palmen und Kränzen geschmückten Leichenwagen vom Bahnhofe aus in Bewegung 
und nahm seinen Weg durch die Anhalt'sche, Koch- und Friedrichsstrasse, wo sich den Nachfahrekutschen 
mit den Familiengliedern und Freunden des Verstorbenen zahlreiche Leidtragende anschlössen. Auf 
dem Belle -AUiance- Platz erwarteten den Zug die Kinder des Friedrichsstiftes, Knaben und Mädchen, 
denen der Verstorbene so lange und oft seine innige Zuneigung durch Wohlthaten aller Art bewiesen 
hatte, wie auch die Mitglieder der Königlichen Capelle und der Singakademie. Auf dem alten Dreifaltig- 
keitskirchhofe angekommen, wurde er von dem Domchor unter Leitung des Musikdirectors Neithardt 
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empfangen. Nach einem von demselben gesungenen Chorale (Jest^ meine Zuversicht) fand die Einsenkung 
des Sarges statt. Der Prediger Berduschek sprach die Leichenrede. „Er erinnerte noch einmal mit 
kurzen eindringenden Worten an die herrlichen Talente des Verstorbenen, an die schöpferische Fülle und 
Grösse seines Geistes, die Tiefe der Empfindung, die sich in allen seinen Werken oflfenbare, und wies 
namentlich auf die seelenvolle Begeisterung hin, mit welcher der so früh Geschiedene nicht nur selbst 
seine Kunst übte, sondern auch seine Werke anderen verwandten Seelen mittheilte und sie zum Gemein- 
gut Aller machte, denen sie Genüsse der edelsten Art bereiten mochten." Hieran schlössen sich Worte 
des Trostes, der, wie der Redner sich ausdrückte, zur Linderung des Schmerzes wohl aus den Werken 
des Hingeschiedenen am reichsten zu schöpfen wäre. Wie sie so sanft ruhn^ ausgeführt von den Mit- 
gliedern der Singakademie, und ein Trauergesang des Domchors, von dem Musikdirector Grell componirt, 
schlössen die erhebende und ergreifende Feier, welche in dem Andenken Aller, die daran Theil nahmen, 
als eine Stunde ernster Weihe und innigsten Dankes für einen Unvergesslichen fortgelebt hat. 

Lebe wohl! 
Ein Trost der Herzen, die von Schmerz geschwellt, 
Der eine ernste Trost verlässt uns nie: 
Ist auch Dein Tod ein Misston für die Welt, 
Bleibt uns doch ewig Deine Harmonie. 

So schloss ein dankbarer Verehrer des Meisters, Gustav Bernhard, ein sinniges Gedichtchen, das un- 
mittelbar nach der Gedächtnissfeier im „Leipziger Tageblatt" erschien. 

Zu einer weiteren höchst weihevollen Gedenkfeier für Mendelssohn gestaltete sich das Abonne- 
mentconcert am 11. November, durch welches das am 4. November ausgefallene Concert ersetzt wurde. 
Im ersten Theile wurden folgende Compositionen des Meisters aufgeführt: Gebet von Dr. Martin Luther 
Verleih' uns Frieden gnädiglich; Ouvertüre zur ,.Melusine"; Nachtlied, gedichtet von F. v. Eichendorflf 
Vergangen ist der lichte Tag; Motette a cappella für Solostimmen und Chor Herry nun lassest du 
deinen Diener in Frieden fahren; Ouvertüre zu „Paulus". Im zweiten Theile folgte hehr und herrlich 
Beethoven's Sinfonia eroica. Kaum vermochten die Räume die zahlreichen Verehrer zu fassen, welche 
zu diesem Acte der Pietät im Trauergewande herbeigekommen waren. Das Nachtlied und die Motette 
waren bis dahin noch ungedruckt, jenes war als die letzte Composition Mendelssohn's bezeichnet. Frau 
Livia Frege sang es; „sie sang es aus tiefster Seele, und es herrschte eine minutenlange Gebetstille 
nach dem: bis dass der lichte Morgen scheint'^. In der Motette vereinigte sich ihr Sologesang mit dem 
der Frau Henriette Bünau und dem der Herren Schleinitz und Pögner. 

Nach und nach kehrte die Ruhe in die Gemüther zurück. Am 6. December nahmen die Proben 
zum „Elias" wieder ihren Anfang und wurden nunmehr eifrig fortgesetzt. Für die Aufführung des 
Oratoriums bestimmte die Concert - Direction das Pensionsfonds -Concert und machte die Sorge um dies 
Concert ganz zu der ihrigen ; als Tag der Aufführung wählte sie Mendelssohn's Geburtstag (den 3. Februar) . 
Den Bildhauer Knaur beauftragte sie, bis dahin ein Medaillon-Portrait Mendelssohn's anzufertigen, um 
damit den Concertsaal zu schmücken. Für die Haupt-Solopartieen gewann sie in Frau Livia Frege und 
Herrn Heinrich Behr (als „Elias") vorzügliche Kräfte. Ihre Bemühungen, die letzte bedeutende Ton- 
schöpfung des Meisters in jeder Hinsicht ihrem Werthe entsprechend vorzuführen, konnte sie im Verlaufe 
der Aufführung selbst reichlich belohnt sehen. Alles ging nach Wunsch, kaum konnte auch am Einzelnen 
ein Tadel haften bleiben. Die Aufführung war unter Gade's Leitung in der That eine vorzügliche. 
Neben Frau Frege, die wieder „unübertreflflich im Ausdruck mit ihrer schönen Stimme" war, trat auch 
Fräulein Schloss sehr wohlthuend mit ihrem Gesänge hervor, und Herr Behr durchdrang seine schwie- 
rige und anstrengende Partie mit echt künstlerischer, geist- und gemüthvoUer Auffassung. Das Medaillon- 
Bild war pünktlich fertig geworden und zeigte sich, umkränzt von frischem Immergrün, zum ersten Male 
an diesem Abend den Concertbesuchern. Die ihm über dem Orchester angewiesene Stelle nimmt es noch 
gegenwärtig ein. Die Künstlerhand, welche es angefertigt, hat sich als solche gut bewährt, sie hat mit 
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ihm dem Saale einen werthvoUen Schmuck verliehen. Dass von nun an der Geburtstag wie der Todestag 
des verehrten Meisters die bedeutungsvollsten Gedenktage für Leipzigs musikalische Kreise im Allgemeinen, 
wie für das Concertinstitut und das Conservatorium im Besonderen geblieben sind, und dass sie als solche 
vorzugsweise mit Aufführung eines seiner grossen Werke gefeiert werden, darf als Zeugniss dafür gelten, 
dass der Dank für seine persönlichen Verdienste um unsere Stadt von seinen Zeitgenossen in Lauterkeit 
der Empfindung auf die nachkommenden Geschlechter sich vererbt hat und von diesen als ein unantast- 
bares Eigenthum treu bewahrt wird. — Einige Zeit später, am Charfreitag (21. April), fand eine zweite, 
ebenfalls treflTlich gelungene Aufführung des „Elias" statt, diesmal in der Pauliner kirche und unter 
Direction von Julius Rietz. 

Im Übrigen verlief der Winter ziemlich still. Ausser dem Benefizconcert für Sophie Schloss 
fand kein Extraconcert statt; auch in den laufenden Abonnementconcerten traten nur wenige Künstler 
von auswärts als Gäste auf. Es war, als hätte man die sonst von fremden Künstlern häufig besuchte 
Stadt nicht in ihrer Trauer stören wollen. Joachim spielte zweimal: im ersten Concert das Concert von 
Mendelssohn, im siebzehnten das Concert D moll von Spohr. Im letzten Concert (am 6. April) erfreute 
Clara Schumann noch die Hörer durch das Concert ihres Gatten und einige kurze Stücke. Ziemlich 
spärlich war auch die Ausbeute von neuen Compositionen ausser dem „Elias". Am bemerkenswerthesten 
unter ihnen zeigte sich eine neue Symphonie von Gade, die dritte in A moll, welche zuerst am 9. Deeember 
aufgeführt und später in dem Concert der Schloss wiederholt wurde. 



Mendelssohn. 

1835 29. Oct. Concert Gmoll. 

23. Nov. Ouvertüre „zum Mährchen von der schönen 

Melusine". 

1836 7. Febr. Octett. 

1837 16. März Paulus. 

19. Oct. Concert D moll. 

1838 I.Jan. Psalm 42. 

8. Febr. Psalm 115. 

1839 11. März Ouvertüre zu „Ruy Blas*'. 
30. Oct. Gebet Verleih' um Frieden. 
25. Nov. Serenade und AUegro giojoso. 

1840 I.Jan. Psahn 114. 
l.Febr. Trio D moll. 

24. Juni Festgesang Vaterland, in deinen Gauen. 

25. Juni Lobgesang. 

1841 31. März AUegro brillant zu vier Händen. 
27. Nov. Yariations sörieuses. 

1842 3. März Symphonie AmoU. 

5. März Musik zu „Antigone". 

1843 2. Febr. Die erste Walpurgisnacht. 

9. Febr. Concertarie UnglTwkseVge. 

18. Nov. Sonate D dur für Pianoforte und Violon- 
cello. 
30. Dec. Musik zum „Sonmiernachts träum". 
1845 13. März Concert för Violine. 

20. Dec. Trio C moll. 
1848 3. Febr. Elias. 

Die Compositionen waren zum grösßten Theile noch un- 
gedmckt und wurden der Mehrzahl nach überhaupt zum ersten 
Male Oflfentlich vorgeführt. 



8chu9iann. 



1841 31. März Symphonie B dur. 

I 6. Dec. Ouvertüre, Scherzo und Finale; Sym- 

' phonie D moll [der Entstehung nach 

1 die zweite, der Veröflfentlichung nach 

I die vierte Symphonie]. 

1843 S.Jan. Streichquartett A moll ; Ciavierquintett. 

I 19. Aug. Andante und Variationen för zwei Piano- 
forte. 

I 4. Dec. Das Paradies und die Peri. 

'1844 8. Dec. Ciavierquartett. 

I 1846 I.Jan. Concert A moll. 

5. Nov. Symphonie C dur. 

Sämmtliche Compositionen waren noch ungedruckt und 
wurden, mit Ausnahme des Concertes AmoU, zum ersten 
Male Öffentlich vorgefUhrt. 
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Nene Symphonieen wurden im Ganzen drei, von neuen Ouvertüren nur eine gebracht: die Sym- 
phonie Nr. 4 von Onslow, die erwähnte Nr. 3 von Gade, eine in Fmoll von Friedrich Schneider und die 
Ouvertüre zu ,,Blaubart" von Taubert. Von Ensemblewerken sind hervorzuheben: Romanze, Scene mit 
Chor und Sextett aus „Ali Baba", Kyrie und Gloria aus der Missa solemnis Nr. 4 C dur, erstes und 
zweites Finale aus dem „Wasserträger^' von Cherubini; die „Walpurgisnacht" von Mendelssohn ; das erste 
Finale aus „Euryanthe" von Weber. 

So war sie denn vorüber, die glorreiche Zeit Mendelssohn's! Wie es Viele giebt, die es als 
ein besonderes Glück preisen, dass sie gerade in der Zeit lebten, in welcher durch Sieg auf Sieg über 
den Kriegsfeind die Neubegründung des Deutschen Reiches sich vollzog, so schätzen die sich glücklich, 
welche die Zeit Mendelssohn's mit durchlebt haben. Für die musikalischen Kreise Leipzigs war sie eine 
Zeit der Begeisterung, die in der Kunstgeschichte kaum ihres Gleichen hat. Wo Mendelssohn sich zeigte, 
war Licht und Wärme, wo er wirkte, war Leben im Geiste; die Weihe des Genius war mit ihm überall 
und kam über die, welche in seine Sphäre eintraten. Noch einmal seien die Tage, an welchen man 
in Leipzig seine Werke (und die Werke Schumann's, dürfen wir hinzusetzen) zum ersten Male 
kennen lernte, in kurzer Übersicht den Lesern in's Gedächtniss zurückgerufen (siehe dieselbe auf der 
vorigen Seite). 

Ebenso seien die glücklichen Stunden, welche Mendelssohn als ausführender Künstler den 
Hörern in Leipzig durch sein Spiel bereitete, noch einmal vollständig, wie sie der Reihe nach erschienen, 
ihnen hier vergegenwärtigt. 

Mendelssohn spielte: 

1835 * 9. Cot. Duo „Hommage ä Haendel" von Moscheies, mit dem Componisten [Concert von Ignaz Moscheies]. 

11. Oct. Desgl. „auf vielfachen Wunsch der Musikfreunde ^^ 
29. Oct. Sein Concert G moll. 

* 9. Nov. Concert fftr drei Claviere D moll von 8eb. Bach, mit Clara Wieck und Herrn Rakemann [Concert 

von Clara Wieck]. 

1836 28. Jan. Concert D moll von Mozart. 

* 7. Febr. Kreutzer -Sonate von Beethoven, mit David; „Lieder ohne Worte" eigener Composition [Musi- 

kalische Morgenunterhaltung]. 
*21. Febr. Concertante ftlr Pianoforte und Violine von Herz und Lafont, mit Joseph Merk, welcher den 

Violinpart für Violoncello eingerichtet hatte [Morgenunterhaltung von Joseph Merk]. 
*24. März Tripel-Concert von Beethoven, mit David und Grabau [Concert von Henriette Grabau]. 
3. Nov. Concert G dur von Beethoven. 

12. Dec. Concert Es dur von Beethoven; freie Fantasie über Themen aus dem Finale der „Leonore" 

von Beethoven. 

1837 9. Febr. Sein Concert GmoU; Duo „Hommage ä Haendel" von Moscheies, mit W. Stemdale Bennett. 
9. März Concert D moll von Seb. Bach (Manuscriptj. 

19. Oct. Sein Concert D moll (Manuscript) . 
p 4. Dec. Sein Capriccio brillante H moll. 

1 838 * 8. Jan. Concert C moll von Beethoven [Concert von Clara Novello]. 

1 5. Febr. Sonate Nr. 3 E dur für Ciavier und Violine von Seb. Bach, mit David. 

22. Febr. Trio C dur für Pianoforte, Violine und Violoncello von Haydn, mit David und Grenser. 

1. März Concert C moll von Mozart. 

* 2. April Sein Adagio und Rondo für Pianoforte mit Orchesterbegleitung [Concert der Geschwister Bot- 

gorschek]. 

1839 *28. Jan. Sonata quasi una fantasia Cis moll von Beethoven (auf seinem neuen Instrumente von Erard] 

[Concert von Mrs. Alfred Shaw]. 
14. Febr. Sein Concert DmoU; freie Fantasie, hauptsächlich über Motive aus der „Adelaide", 
p 14. März Pastoral- Concert von Moscheies (Manuscript) ; zwei „Lieder ohne Worte" eigener Composition 
(Manuscript). 
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1839 * 4. April Sein Rondo brillant [mit einer in der gedruckten Ausgabe nicht vorhandenen Einleitung; [Con- 

cert von F. H. Truhn]. 

*\ß. April Sein Capriccio H moll [in einem von Louis Drouet aus Paris im grossen Saale der Buchhändler- 
börse gegebenen Concert]. 

*20. April Sonate C moll für Pianoforte und Violine von Beethoven, mit F. Prume [Concert von F. Prume]. 
13. Oct. Sein Concert G moll. 

p 25. Nov. Serenade und AUegro giojoso eigener Composition (neu). 

1840 *16. Jan. «,Honmiage k HaendeP' von Moschelea, mit Ferdinand Hiller [Concert von Elisa Meerti]. 

*25. Jan. Sonate Adur für Pianoforte und Violine aus „CahierIX" von Mozart, mit David; Trio Bdur Op. 07 
von Beethoven, mit David und Wittmann [Erste musikalische Abendunterhaltung]. 
30. Jan. Concert fftr zwei Pianoforte von Mozart, „Hommage ü Haendel" von Moscheies (auf Verlangen' ; 
beide Compositionen mit Ferdinand Hiller. 

* 1. Febr. Sein Trio D moll (neu), mit David und Wittmann; Rondo alla Spagnuola für Pianoforte und 

Violine von Spohr (neu), mit David [Zweite musikalische Abendunterhaltung]. 

* 8. Febr. Mendelssohn begleitete auf depi Pianoforte „durch eine freie, in contrapunktischer Form ge- 

haltene Harmonieausführung^ die von David vorgetragenen Solostücke für Violine von Seb. 
Bach : Chaconne D moll und Präludium E dur (aus der sechsten Sonate, letzteres Stück von 
David als Zugabe gespielt) [Dritte musikalische Unterhaltung]. 
*29. Febr. Chromatische Fantasie und Fuge von Seb. Bach; Kreutzer -Sonate von Beethoven, mit David; 
eine Fuge von Bach als Zugabe [Fünfte musikalische Abendunterhaltung]. 

* 7. März Fantasie Fmoll vierhändig von Mozart, Variationen 6 dur vierhändig von Mozart, mit Ferdinand 

Hiller [Sechste musikalische Abendunterhaltung]. 

* 6. Aug. Gab Mendelssohn ein Orgelconcert in der Thomaskirche und spielte darin von Seb. Bach: 

Fuge in Esj Phantasie über den Choral Schmücke dich, o liehe Seele ^ Präludium und Fuge 
A moll, Passacaglia C moll, Pastorella F dur, Toccata A moll. Zum Schluss gab er eine freie 
Phantasie über den Choral Haupt voll BhU und Wunden, 
*14. Nov. Quartett Gmoll von Mozart, mit David, Eckert und Wittmann; Trio Op. 70 Ddur von Beethoven, 
mit David und Griebel aus Berlin [Erste musikalische Abendunterhaltung]. 
Trio Cdur von Haydn und Trio Op. 70 Es dur von Beethoven, mit David und Wittmann [Zweite 

musikalische Abendunterhaltung]. 
Kreutzer-Sonate von Beethoven, mit David. 

1841 14. Jan. Concert G dur von Beethoven. 
Ereutzer-Sonate von Beethoven, mit Ole Bull [Abendunterhaltung von Ole Bull]. 
Chromatische Fantasie und Fuge von Seb. Bach ; Thema mit Variationen [E dur] (aus den Lessons 

for the Harpsichord, first published in the year 1720) von Händel. 
*30. Jan. Sein Trio D moll, mit David und Wittmann; „Lieder ohne Worte" eigener Composition [Vierte 

musikalische Abendunterhaltung]. 
4. Febr. Concert D moll von Mozart. 
*20. Febr. Quartett B dur von Weber, mit David, Eckert und Wittmann; Sonate „Les adieux, Tabsence 

et le retour" von Beethoven [Fünfte musikalische Abendunterhaltung]. 

* I.März „Lieder ohne Worte" eigener Composition (As dur Manuscript, Gmoll Heft 2, Duett As dur Heft 3) 

[Concert von Sophie Schloss]. 

*13. März Sonate fflr Pianoforte und Violine von Mozart, mit David; Präludium und Fuge E moll für 
Pianoforte solo eigener Composition [Sechste musikalische Abendunterhaltung]. 

*31. März Sein vierhändiges Duo, mit Clara Schumann (eigens für dieses Concert componirt) [Concert von 
Clara Schumann]. 

p 22. Nov. Sonate ftlr Pianoforte und Violine C moll von Beethoven, mit David; „Lieder ohne Worte" von 
ihm selbst (Heft 4 Nr. 1, 5 und 6). 
25. Nov. Concert G dur von Beethoven. 

*27. Nov. Sein Trio D moll, mit David und Wittmann; seine Variations s^rieuses (Manuscript) [Erste mu- 
sikalische Abendunterhaltung]. 

1842 * 2. Mai Sein Trio D moll, mit Ernst und Wittmann [Concert von H. W. Ernst], 
p 21. Nov. Sonate zu vier Händen von Moscheies, mit Clara Schumann. 

*26. Nov. Sein Concert D moll [Concert von Sophie Schröder]. 



*12. 


Dec. 


16. 


Dec. 


14. 


Jan. 


*20. 


Jan. 


21. 


Jan. 
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1842 8. Dec. Concert G dur von Beethoyen; „Lieder ohne Worte" eigener Composition. 

1843 *23. April Concert D moll für den Flügel yon Beb. Bach; freie Fantasie [Concert van Mendelssohn fflr 

das Bach-Denkmal]. 

*19. Ang. Andante und Variationen für zwei Flügel von Robert Schamann , mit Clara Schümann [Soiree 
von Panline Viardot-Garcia]. 
l . Oct. Sein Concert G moll und „Lieder ohne Worte" eigener Composition ; zum Schluss des ersten Theils 
spielte Mendelssohn eine freie Fantasie, welche, mit dem Vortrage des ersten Liedes ohne 
Worte (E dur) beginnend, die Hauptmotive der zu Anfang gespielten Ouvertüre zu „Euryanthe" 
und der unmittelbar vorhergegangenen Ocean-Arie aus „Oberen" behandelte und sie mit jenem 
Liede verwebte. 

p 30. Oct. Concert fttr drei Flügel von Seb. Bach, mit Clara Schumann und Ferdinand Hiller. 

* 18. Nov. Seine Sonate für Pianoforte und Violoncello (Op. 58, neu), mit Wittmann; Trio D dur von 

Beethoven, mit David und Wittmann [Erste musikalische Abendunterhaltung]. 

1844 *24. April Trio B dur von Beethoven, mit David und Servals [Concert von J: Servals]. 

1845 * 5. Dec. Sein Concert G moll und zwei „Lieder ohne Worte" (Heft 6 Nr. 1, Heft 5 Nr. 6), beide durch 

freies Präludium und Zwischenspiel eingerahmt [Concert zum Besten des Wittwen-Fonds]. 

* 9. Dec. Sein Trio D moll, mit David und Wittmann [Erste musikalische Abendunterhaltung]. 

*20. Dec. Sonate C moll Op. 111 von Beethoven; sein Trio CmoU [Manuscript), mit, David und Wittmann 
[Zweite musikalische Abenduntorhaltnng]. 

1846 *15. Jan. Sein Bondo Es dur mit Begleitung des Orchesters (nebst einer ungedruckt gebliebenen Ein- 

. leitnng) [Concert von Miss Dolby]. 
*31. Jan. Sonate A dur Op. 69 von Beethoven, mit Concertmeister Ganz aus Berlin [Erste musikalische 

Abendunterhaltung, zweiter Cydus]. 
p 12. Febr. Variationen C moll von Beethoven. 
*31. März Quintett fftr Pianoforte und Streichinstrumente von Spohr, mit David, Elengel, Hunger und 

Wittmann [Dritte musikalische Abendunterhaltung, zweiter Cyclus]. 
*12. April Sonate Op. 30 G dur fttr Pianoforte und Violine von Beethoven, mit David; Sonate Cismoll von 

Beethoven [Concert von Jenny Lind]. 
*19. Juli Kreutzer-Sonate von Beethoven, mit David [Concert für die Hinterlassenen Carl Queisser's]. 
*20. Juli „Herr Dr. Mendelssohn Bartholdy erfreute am 20. Juli Mittags in der Thomaskirche einen kleinen 

Kreis seiner Verehrer durch sein ausgezeichnetes Orgelspiel." [Signale 1846 S. 238.] 

Nur weniges ist für die Concerte dieses Zeitabschnittes (1835 1 48) zu erwähnen noch übrig geblieben. 
Für den Sologesang war durch festes Engagement von Sängerinnen und durch Herbeiziehung der besten 
Kräfte, die Leipzig darbot, stets gut vorgesorgt worden, so dass nicht nur die Arien und Duetten, sondern 
auch die Ensemblewerke mit Chor, welche damals häufig vorkamen, in den meisten Fällen treflflich aus- 
geführt wurden. In den beiden ersten Wintern (1835 1 37) war Henriette Grabau die Hauptsängerin; 
sie erhielt im ersten Jahre 440 Thlr. Gehalt. 30 Thlr. Vergütung für die Wagen und den Betrag der Per-, 
sonalsteuer ; im zweiten Jahre wurde ihr der Gehalt noch um 40 Thlr. höher berechnet. Sie wirkte nach 
ihrer Verheirathung noch in den beiden folgenden Wintern (1837|39) mit. — Nach derselben erschien 
Frl. Sophie Schloss aus Cöln, eine zu Allem gut verwendbare Sängerin, welche während der fünf 
Winter 1839 1 41, 1842143 und 1846 1 48 hier war und in den ersten Jahren 400 Thlr., in den späteren 
Jahren 600 Thlr. Gehalt bekam. — Femer waren engagirt: im Winter 1835 1 36 Dem. Weinhold aus 
Braunschweig mit 450 Thlrn., Dem. Döf ing aus Zerbst mit 100 Thlrn.; — im Winter 1836|37 Dem. Wil- 
helmine Pilsing aus Zwickau mit 150 Thlrn. und mit Vergütung des bei Böhme genommenen Gesang- 
unterrichtes ; — im Winter 1837|38 Mad. Johanna Schmidt aus Halle mit 180 Thlrn. für fünf. Dem. 
Louise Schlegel mit 50 Thlrn. für zwei Concerte, Dem. Clara Novello aus London mit 306 Thlrn. für 
sechs Concerte; — 1838|39 Mrs. Alfred Shaw aus London mit 612 Thlrn. für zwölf Concerte ; — 1839|40 
Frl. Elisa Meerti aus Belgien (Honorar unbekannt); — 1840|41 Frl. Elise List aus Dessau mit 120 Thlrn. 
für vier Concerte [diese Sängerin war auf längere Zeit engagirt, hatte aber kein rechtes Glück mit ihren 
Vorträgen]; — 1841 142 Frl. Elisa Meerti mit 550 Thlrn. für zehn Concerte [einschliesslich der Reisekosten], 
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Mrs. Shaw mit 252 Thlrn. 20 Ngr. für vier Concerte (einschlieBslich der Kosten ihres Concertes) , Frl. Louise 
Grünberg mit 200 Thlrn.; — 1843|44 Miss Birch aus London mit 483 Thlrn. fttr zehn Concerte; — 1844145 
Miss Lincoln aus London mit 450 Thlrn. für sieben Concerte, Mad. Mortier de Fontaine mit 178 Thlrn. 
24 Ngr. für vier Concerte, Frl. Louise Hennigsen mit 200 Thlrn.; — 1845|46 Miss Helene Dolby aus 
London mit 500 Thlrn. für zehn Concerte; — 1846 147 Frl. Elise Vogel [spätere Elise Polko] mit 
200 Thlrn.; — 1847 148 Frl. Kosalie Agthe aus Weimar mit 102 Thlrn. 6 Ngr. für drei Concerte. 

Als Sänger waren fest engagirt: 1841 1 42 Herr J. A. Tuyn, Tenorist aus Amsterdam, mit 350 Thlrn.; 
1842|43 Herr G, B. Montrösor, Tenorist aus Verona, mit 400 Thlrn. für zehn Concerte. — Femer sind 
hier von einheimischen Kräften zwei kunstgeübte Sänger zu nennen, die zu derselben Zeit wie Mendels- 
sohn erschienen und unter dessen Regierung mehrere Jahre hindurch regelmässig am Sologesänge bei 
mehrstimmigen Sätzen, der Zufriedenheit des Meisters stets sicher, sich betheiligten. Es waren dies der 
Tenorist Friedrieh Wilhelm Gebhardt, welcher in den vier Wintern 1835,39, und der Bassist Carl 
Gottlob Weiske, der in den acht Wintern 1835 143 thätig war. Gebhardt lebt gegenwärtig noch [Fe- 
bruar 1884] und erfreut sich, wiewohl über 80 Jahre alt, einer seltenen Rüstigkeit; Weiske dagegen starb 
bereits am 25. April 1872, nachdem er ein Alter von 69 Jahren erreicht hatte. — Ausser diesen beiden 
Sängern wirkten ab und zu mit: die Herren Alexander Anschütz, Behr, Henry, Kindermann, Kirsten, 
Kurzwelly, Langer, Meyer, Pasquö, Pögner, Richter, Rocke, Salomon, Schmidt, Schneider, Stürmer, Wide- 
mann; die Damen Charlotte Anton, Hedwig Bamberg, . . . .Baumeister, Betty Fischer, J^ouise Grünberg, 
Caroline Mayer, Marie Sachs, Franziska Schwarzbach, Minna Starke, Elise Vogel, Auguste Werner. 

Von auswärtigen Sängerinnen und Sängern, welche vorübergehend auftraten, seien hier genannt: 
1835|36 Tenorist Franz Wild aus Wien; — 1836137 Baritonist Sesselmann aus Darmstadt, Dem. 
Elisabeth Fürst aus Dessau, Dem. Carlowna Sturm aus Riga; — 1837 1 33 Dem. Caroline Bot- 
gorschek aus Dresden; — 1838 1 39 Franz Wild und Frl. Louise Rust aus Dessau; — 1839 1 40 FrL 
Henriette von Treffz aus Wien, Dem. Auguste Löwe aus Berlin, Dem. Caroline Caspari aus 
Berlin; — 1840|41 Dem. Pauline Marx aus Dresden (auch in den beiden folgenden Jahren), Herr 
Giovanni Setti aus Neapel, Mad. Schröder-Devrient (nahm kein Honorar, erhielt aber statt dessen 
ein silbernes Plateau, gravirt, mit geschliflfenen Gläsern); — 1841|42 Frl. Pauline Lang aus München; 

— 1842{43 Mad Krüger aus Aachen, Frl. Sophie Hagedorn aus Dessau (auch im folgenden Jahre); 

— 1843 1 44 Mad. Spatzer-Gentiluomo aus Dresden (auch im folgenden Jahre), Mad. Marie Burchardt 
aus Berlin, Frl. B er thaMacasy aus Prag, Frl. Pauline Marx aus Berlin; — 1844|45 Frau von Fassmann- 
Seckendorf aus Berlin, Mad. Caroline Fischer-Achten aus Braunschweig, Frl. Emma Babnigg aus 
Dresden; — 1845|46 Herr und Mad. Steinmüller aus Hannover, Frl. Jenny Lind [s. oben] (erhielt 
40 Louisd'or), Frl. BerthaWaltz aus Magdeburg ; — 1846|47 Frl. Leopoldine Tuczek aus Berlin, Frl. 
Johanna Wagner aus Dresden [Nichte Richard Wagner's] (auch im folgenden Jahre) , Frl. Bertha Bruns 
aus Lübeck, Frl. Wittmann aus Wien; — 1847 1 48 Tenorist Hubert von Rainer aus Wien. 

Die Instrumental vortrage waren sehr mannichfaltig und oft von vorzüglichster Güte; auch ohne 
die Extraconcerte zu besuchen, hatten dieAbonnenten Jahr aus Jahr ein Gelegenheit, viele der ersten Meister 
in Ausübung ihrer Kunst kennen zu lernen. Auf der Violine hörten sie in jedem Winter Concertmeister 
David, der in seiner glänzendsten Periode stand, ebenso regelmässig auch Joseph Joachim, nachdem er im 
Jahre 1843 seine Laufbahn begonnen hatte. Ferner hörten sie Bazzini aus Mailand, Blagrove aus England, 
Bott aus Cassel, Carl Eckert aus Berlin, Ernst aus Paris, J6r6me Gulomy aus Russland, Jansa aus Wien, 
Kalliwoda (ihnen schon aus früherer Zeit bekannt), Leonard aus Paris, L6on de St.-Lubin aus Berlin, 
Molique aus Stuttgart (ihnen ebenfalls schon bekannt), Prume aus Belgien, Riefstahl aus Frankfurt, Franz 
Schubert aus Dresden, Sivori aus Genua, Zimmermann aus Berlin u. A., neben welchen sich die Orchester- 
mitglieder Christoph Hilf, Heinrieh Inten, Rudolph Sachse, Wilhelm Uhlrich, Friedrich Weissenbom und 
Eduard Winter als talentvolle Spieler mit Ehren behaupteten. [Von den Letztgenannten war Uhlrich 
der bedeutendste. Er ging um Michaelis 1841 als Concertmeister nach Magdeburg und wurde im Sommer 
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1847 Concertmeister in der Fürstlichen Capelle zu Sondershausen. Geboren war er am 10. April 1815, 
gestorben ist er am 26. November 1874 zu Stendal, beerdigt wurde er am 30. November in Sonders- 
hausen.] — Weiter traten mit Solovorträgen auf: auf dem Violoncello: Bernhard Cossmann, Dem. 
Lisa Cristiani aus Paris, Drechsler aus Dessau, Moritz Ganz aus Berlin, Andreas Grabau, J. B. Gross, 
F. A. Kummer aus Dresden, Lindner aus Hannover, Joseph Merk aus Wien, W. Metzner aus Meiningen, 
Julius Rietz, Theodor Sack aus Hamburg, J. Sehapler aus Magdeburg, Carl Schuberth aus Russland, 
Orchestermitglied Carl Wittmann u. A.; auf dem Contrabass: Joseph Alscher und August Müller aus 
Darmstadt; auf der Flöte: C. G. Belcke, A. B. Fürstenau und sein Sohn Moritz FUrstenau aus Dresden, 
Carl Grenser, Wilhelm Haake, Heinemeyer aus Hannover u. A.; auf der Hoboe: Friedrich Diethe, 
H. Griebel aus Berlin, Eretschmar aus Dresden, Krüger aus Aachen, Rose aus Hannover; auf der Cla- 
rinette: Carl Bärmann aus München, Heinze Vater und Sohn, Kellermann aus Sondershausen, Kotte 
aus Dresden, Bernhard Landgraf u. A.; auf dem Fagott: Wilhelm Inten, G. H. Kummer aus Dresden, 
C. F. Schmidt aus Oldenburg, Louis Weissenborn; auf dem Hörn: Eisner aus Petersburg, Richard 
Lewy aus Wien, C. Schunke aus Berlin, die Orchestermitglieder Pfau, Pohle und Steglich u. A.; auf der 
Trompete: Stabstrompeter Sachse aus Hannover und Orchestermitglied Burkhardt; auf der Posaune: 
Moritz Nabich aus Waidenburg, Rex, und alljährlich bis zu seinem Tode der berühmte Queisser ; auf der 
Harfe: Frl. Therese Brunner und Frl. Melanie Lewy, beide aus Wien, Parish-Alvars aus London; auf 
der Guitarre: Franz StoU aus Wien. 

Was die Pianoforte-Vorträge anlangt, so wissen die Leser, dass sie in Mendelssohn 
ihren Glanz- und Schwerpunkt fanden, wie auch, dass Clara Schumann in den Abonnementconcerten 
ziemlich regelmässig auftrat. Eine Reihe vorzüglicher Künstler, darunter solche ersten Ranges, ist hier 
neben jenen gefeierten Namen zu verzeichnen. Es spielten in den Jahren 1835|48: Sterndale Bennett, 
Theodor Döhler, Alexander Dreyschock, Mad. Louise Dulcken, Frl. Charlotte Fink, Frl. Julie von Grün- 
berg, Ferdinand Hiller, Wilhelm Krüger, Ferdinand KuflFerath, Franz Liszt, Henry LitolflF, Carl Mayer, 
Mortier de Fontaine, Ignaz Moscheies, Mad. Camilla Pleyel, Carl Reinecke, Dem. Amalie RieflFel, Anton 
Rubinstein, Rudolph Schachner, Julius Schulhoff, Wilhelm Taubert, Frl. Marie Wieck, Rudolph Will- 
mers, u. A. m. 

Über die Werke, welche in den Abonnementconcerten zur Aufführung kamen, ist, sofern sie 
neu waren, bereits Bericht gegeben worden. Dass die Instrumentalwerke der drei grossen Meister, ins- 
besondere die Symphonieen von Beethoven, den festen Bestand der Concerte bildeten, bedarf keiner aus- 
drücklichen Erwähnung mehr. Sie in möglichster Vollendung der Ausführung hinzustellen, dass ihr Geist 
ungetrübt über die Versammlung der Kunstgemeinde sich ergehen konnte, war ja Mendelssohn^s höchstes 
Ziel, es zu erreichen, sein ganzes Herzensbedürfniss. Doch darauf mag hingedeutet werden, dass Men- 
delssohn es war, welcher Sebastian Bach die Pforten des Kunsttempels neu eröffnete und ihm die 
Bahn ebnete, dass er in seiner Macht und Herrlichkeit von den Kunstsinnigen erkannt werde. Mendelssohn 
war mit derselben innigen Verehrung gegen Bach erfüllt, welche Beethoven durch das Bekenntniss, 
„dass sein Herz ganz für die hohe, grosse Kunst dieses Urvaters der Harmonie schlage", kundgegeben 
hat. Diese Verehrung trieb ihn an, die Schätze des Meisters der Welt zugänglich zu machen. Will man 
nun sagen, weil er dazu wie kaum ein Anderer berufen war: er habe damit nur seine Pflicht gethan, 
die er bei seiner ausserordentlichen Begabung thun musste, ohne deshalb ein Verdienst beanspruchen 
zu können, so wird man immerhin dankbar anzuerkennen haben, dass er dieser Verpflichtung in gewissen- 
haftester Weise nachgekommen ist. Der Blick in die Statistik lehrt, dass sein Beispiel vielfältige Frucht 
getragen hat. Gegen die älteren seiner mitlebenden Kunstgenossen (Spohr, Schneider etc.) zeigte sich 
Mendelssohn stets pietätvoll : er trug Sorge, dass ihre Werke wach erhalten wurden ; den mit ihm auf gleicher 
und jüngerer Alterslinie stehenden Kunstgenossen (Hiller, Rietz, Gade etc.) war er ein eifriger Förderer : 
er hatte seine Freude daran, wenn sie Anerkennung fanden. Auch gegen Schumann, dessen Stern 
aufging, während der seinige schon hell erglänzte, und der wunderbares Licht annahm, je höher er stieg, 
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so dass die Blicke der Seher, sich theilend zwischen ihm und dem seinigen, die Strahlen beider gegen 
einander abmassen — auch gegen Schumann zeigte sich Mendelssohn immerdar freundlich gesinnt. 
Fühlte er sich, wie Viele annehmen, von den Schöpfungen Schumann's nicht so sympathisch berührt, 
wie umgekehrt Schumann von den Schöpfungen Mendelssohn's, so würde die Thatsache nur um so höher 
anzuschlagen sein, dass Mendelssohn selbst Alles dazu beitrug, um durch vorzügliche Aufführungen 
den Schumann'schen Werken zu bestem Erfolge zu verhelfen. Folgende tabellarische Übersicht zeigt 
schliesslich, welche Componisten unter der Mendelssohn'schen Zeit, und wann sie zum ersten Male in den 
Abonnementconcerten erschienen. 

1836 9. Oct. Ferdinand HiHer (Ouvertüre zur Oper „Was ihr wollt"). 

1837 19. Jan. William gtemdale Bennett (Concert fttr Pianoforte CmoU, von ihm selbst vorgetragen). 

8. Oct. Adolph Henselt (Introdnction und Variationen für Pianoforte [Opus 1], vorgetragen 
von Clara Wieck). 

1839 7. März Verhulst (Ouvertüre). 

21. März Franz Schubert (Symphonie C dur). 

1840 13. Febr. Julius Kietz (Concert-Ouverture Adur). 

1841 16. Dec. Franz Liszt (Fantasie über Motive aus ^Bobert der Teufel**, von ihm selbst vorge- 

tragen; „Das deutsche Vaterland", filr Männerchor). 

1842 27. Jan. Niels W. Gade (Ouvertüre „Nachklänge aus Ossian"). 

3. Nov. Bobert Schumann (Symphonie B dur). 

1844 28. Nov. Henry Litolff (Concert fftr Pianoforte, von ihm selbst vorgetragen). 

1845 4. Dec. Joseph Joachim (Adagio und Bondo fQr Violine). 

Die Concerte wurden auch in diesem Zeiträume nach bisheriger Einrichtung abgehalten, Sie 
wurden an den beiden Hauptmesssonntagen der Michaelismesse eröffnet und dann regelmässig Donnerstags 
fortgesetzt; nur der Neujahrstag wurde als feststehender Kalendertag während der kurzen Unterbrechung, 
welche die Weihnachtszeit mit sich brachte, stets eingehalten. Vom Winter 1841 1 42 an begannen sie in 
der Begel um halb 7 Uhr, wobei es für alle Folgezeit geblieben ist. Der Abonnementbetrag wurde vom 
Winter 1838 1 39 an in der Weise erhöht, dass im persönlichen Abonneinent für alle zwanzig Concerte 
eine einzelne Person 8 Thlr., bei zwei Personen aus gleicher Familie jede 6 Thlr. 12 Gr., bei drei jede 
5 Thlr. 12 Gr., bei vier jede 5 Thlr., — im nichtpersönlichen Abonnement eine Person 10 Thlr. zu be- 
zahlen hatte; vom Winter 1842 1 43 an wurde die Vergttnstigung des Familien -Abonnements dahin be- 
schränkt, dass bei zwei Personen von jeder 7 Thlr., bei drei und mehr Personen von jeder 6 Thlr. er- 
hoben wurden. Die Sperrsitze wurden auf VJi Thlr., später auf 3 Thlr. vertheuert. Die Einnahme aus 
dem Abonnement zeigte schon im ersten Jahre gegen das Vorjahr ein Plus von 345 Thlrn., zu dem die 
Einnahme aus dem Billeterlös an der Casse ein weiteres Plus von 363 Thlrn. hinzubrachte; im vierten 
Jahre (1838 1 39) verstärkte sich das Plus im Abonnement gegen das Vorjahr auf 558 Thlr. So hob sich 
der Abonnementertrag von 3584 Thlrn. im ersten Jahre nach und nach bis auf 6575 Thlr. im letzten 
Jahre, wogegen der Erlös an der Casse im Winter 1845 1 46 (wo Jenny Lind hier war) mit über 2000 Thlrn. 
die grösste Höhe erreichte. Bei solcher Steigerung der Zahl der Concertbesucher, wie sie namentlich in 
den ersten Jahren stattfand, mussten sich die Eäumlichkeiten für die Hörer mehr und mehr als unzu- 
länglich erweisen. Man war genöthigt, ernstlich auf Abhülfe dieses Übelstandes bedacht zu sein; doch 
konnte man sich in der Besorgniss, die anerkannt vortreffliche Akustik des Saales könne dadurch beein- 
trächtigt werden — eine Besorgniss, die zumal auch Mendelssohn bedrückte — , nur mit schwerem 
Herzen zu einem Erweiterungsbau entschli essen. Man nahm denselben im Sommer 1842 endlich vor und 
führte ihn nach allseits wohl durchdachtem Plane aus. Die Direction Hess sich in folgender Weise 
über die Vollendung des Baues vernehmen: 

3ut)em XQvc ba^^ muftfltcBcnbc $uB(i!um jur Untcrjctci^nung für Wc töa^renb bcö bcüorjlcl^ciibcn SBintcr« im Saafc 
t)c3 ®c»atit)^öufc« ju öcranflaItCTit)cn Sonccrtc crgctcnfl cinlabcn, l^abcn lüir t)or Slücm bcr mit btefcm ©aale üorgcgangcncn 
SerSnbcrungcn Smäl^nung ju tl^un. 
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äte t)or 60 3a^rcn blc bamaügc jiatJtifc^e SBc^Brbc ben Sonccrtfaal erbauen Heß unb fid^ l^ierburd^ ein unber* 
gegtt^c« SSerbienji crtoart, gctoä^rtc bcrfelSe bcm btc äbonnemcnt*Soncertc befu^enben 'ißublilum öottfommen l^tnreid^cnben 
9iaum. ©eitbcm iji nid^t nur bie Scüöltcrung ber ©tabt anfel^nltd^ geflicflcn, fonbern c« l^at fi^ au^ in woö) größerer 
gortfc^reitung bie Siebe für bie 2ionfunjl unb ber ©inn für fol^e Seiflungen berfelben, tote fie bie 3lbonnement*'Soncerte 
barbieten, unter ben ®e»o^nem Seipjig« toeit aDgemetner t)erbreitet. ©(!^on feit längerer ^üt l^at [16) ba^er ber 9iaum 
bed Soncertfaaled me^r unb mel^r atö unjureid^enb gezeigt unb toenn aud^, um ben klagen über SRangel an @i|^))lagen 
möglt(!^fl }u begegnen, feit mel^reren ^al^ren atte genfler be« ©aale« a(« Sogen beuufet »urben, fo tfl bie« bo(!^ nur eine 
ttnt)oDfommene abhülfe getoefen. Dem Sebürfniffc aber auf totrffamere SBeifc abjul^elfen, gab e«, toottte man rAi^t bie 
aU mufler^aft anerlannte Sorm be« ©aale« jerflören, na^ bem überetnflimmenben Urtl^eite ber ©ad^t)crflänbigen nur ben 
einen SBeg, bie gronten be« ©ebäube«, in totliftm ftd^ ber Sonccrtfaal befinbct, um ein ©torftoerf ju erl^ötjen unb bann 
ju beiben ©eiten be« ©aale« bie bi«]^er burd^ ba« 3)a(i^ fel^r beengten Keinem Sogen in fortlaufenbc geraumige ©aKerieen 
ju üertoanbeln, SBir beantragten bal^er eine fold^e 9Jeranbcrung bei bem SBoljidöbKd^en ©tabtratl^e unb biefcr genel^migte 
bereittoiBig ben äntrag, t)cranflaltete ben eigentlid^en Sau nac!^ bem üon bcm $erm Saubircctor ©eutebrüdt cnttoorfenen 
^(ane unb bctotDigte im ßint)erfl5nbnif|e mit ben ©crren ©tabtt)crorbneten bie Seflreitung be« baju erforberlid^en Äoflen* 
auftoanbe« au« ber ©tabtcaffe, toietoo^l mit ber Seftimmung, baß ba« aufjutoenbenbe Sapital burd^ üerl^ataißmäßige Sv* 
^ö^ung be« üRietl^jinfe« mit 4 pro Cent t)erjinfet toerbe, 3)ur(!^ biefen S5au ifl an 9taum unb ®equemUd^!eit anfel^nlic!^ 
getoonnen unb eine betra^tlid^e ©ermel^rung ber gefperrten unb anberer ©iljpläfee möglic!^ getoorben. 

Sine notl^toenbige golge be« Saue« toar aber bie gänjUci^e Srneuerung ber 3)ecoration be« ©aale«. SBir 
^offcn, ba§ bie gefd^idften $anben übertragene Jlu«fü]^rung ben änforberungen ber ^tiU toie ber SefHmmung be« ©aale« 
entfprei^en tocrbe. 

6nbli(^ l^aben toir bie mit bem ©aale ^vorgenommenen SSeränberungen benu^en ju muffen geglaubt, um bemfelben 
aud^ bie $or3üge ber ®a«beleud^tung ju öerfd^affen, unb toir fd^meid^eln un«, bie« ebenfatt« t)on bem ^ublilum al« eine 
toefentltd^e Serbefferung ber Sinridfttungen be« Soncert« anerfannt ju fe^en. 

3)ie aDerbing« betrad^tlid^en Sofien ber 3)ecoration unb übrigen Sinrid^tung be« ©aale«, fo toie be« Seleud^tung«* 
apparat« finb üon ©eiten ber Soncertuntemel^mung ju beflreiten. 

Die Bauveränderungen waren glücklicher Weise ftlr den Klang nicht naehtheilig, wenigstens ein 
Unterschied in den akustischen Verhältnissen bei weitem nicht in dem befürchteten Grade bemerkbar 
geworden; die zugleich erneuerte Decoration des Saales, bei welcher die Devise lies severa über das 
Orchester kam, war geschmackvoll ausgefallen und machte in Verbindung mit der neu eingerichteten 
Gasbeleuchtung einen sehr freundlichen Eindruck, so dass das Publicum bei Wiederbeginn der Concerte 
sich angenehm überrascht fühlte. Das war erfreulich, denn die Sache hatte viel Geld gekostet. Von 
nun an hatte die Direction jährlich, statt wie bisher 175 Thlr., mit der Verzinsung des Baucapitals 
ziemlich 380 Thlr. für die Saalmiethe zu entrichten. Aus ihren eigenen Mitteln hatte sie für die Neu- 
decoration und die Gaseinrichtung einen Kostenaufwand von 3644 Thlrn. 17 Ngr. 5 Pf. zu bestreiten, der 
durch den Verkauf der vier alten Kronleuchter nur eine Abminderung von 170 Thlrn. erfahren konnte. 
Die Herstellung des Saales war von dem Bauconducteur Friese und dem Maler Witter besorgt worden. — 
Von kleineren Ausgaben, die sich in der stehei^en Rubrik „Bauunkosten" der jährlichen Cassenberichte 
vorfinden, möge hier noch die eine erwähnt sein, welche durch die Einrichtung der Billetverkaufcasse 
verursacht wurde. Diese Casse wurde in der Fenstervertiefung auf dem dritten Treppenabsatz von unten 
[wo seit vielen Jahren eine den Concertbesuchern bekannte Persönlichkeit, Namens Gähmlioh, das Amt 
des Billetverkaufs verwaltet] im September 1841 eingerichtet. 

Wie die Einnahme gestiegen war, so hatten sich auch die Ausgaben im Laufe der Jahre er- 
heblich vermehrt. Der Cassenbericht vom ersten Jahre (1835 1 36) zeigt eine Gesammtausgabe von 
4945 Thlrn., wogegen dieselbe in den drei letzten Jahren (1845|48) durchschnittlich 8325 Thlr. betrug, 
obschon von ausserordentlichen Ausgaben keine weiteren als die Kosten für Mendelssohn's Todtenfeier 
(250 Thlr.) hierbei einzurechnen waren. Die Ausgaben für das Orchester allein, worunter die Gehalte 
des Goncertmeisters und sämmtlicher Orchestermitglieder, die Zahlungen an die Extramusiker und die 
Gratificationen zu verstehen sind, welche einigen durch lange Dienstzeit bewährten Mitgliedern regel- 
mässig, anderen Mitgliedern in Erankheitsfällen und bei sonstigen Veranlassungen gespendet wurden, 
beliefen sich im ersten Jahre auf 1295 Thlr., in den drei letzten Jahren durchschnittlich auf 2175 Thlr. 
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Diese Zahlen geben Zeugniss dafür, dass die Direction ihr Augenmerk fortwährend darauf gerichtet hielt, 
die Gehalte der Orchestermitglieder aufzubessern, wie auch die Zahl der Musiker zu vermehren. So be- 
fürwortete sie im Juli 1838 beim Rathe der Stadt Leipzig, dass derselbe dem Orchester eine Beihülfe aus 
den Mitteln der Stadt gewähren möchte [was zu jener vom Käthe bewilligten jährlichen Besoldungsver- 
besserung von 500 Thlrn. führte, worüber Mendelssohn seine Freude äusserte; s. oben Seite 94]; sie ver- 
stärkte im darauf folgenden Winter das Streichorchester um 4 Mann, so dass nunmehr 9 erste und 8 zweite 
Violinen, 5 Violen, 5 Violoncelli und 4 Contrabässe besetzt werden konnten; sie besserte im Winter 1841 1 42 
die zweiten Stellen bei den Blasinstrumenten und die Stelle bei den Pauken um je 62/3 Thlr. auf; ebenso 
im Jahre darauf die zweiten Stellen bei den Saiteninstrumenten, sofern die betreffenden Spieler dem 
Pensionsinstitute angehörten; sie stellte zu derselben Zeit (1842|43) noch zwei Hornisten und drei Po- 
saunisten, die bisher nur bei besonderem Bedarf zugezogen wurden, als feste Mitglieder in's Orchester 
ein; endlich benutzte sie die im Jahre 1846|47 herrschende grosse Theuerung dazu, dem Orehesterper- 
sonal für die Mitwirkung im Armenconcerte, die es aus Wohlthätigkeitsrücksicht seither umsonst geleistet 
hatte, das bei Extraconcerten übliche Honorar ein- für allemal zu erwirken. Im Übrigen ist hier beim 
Ausgabe-Capitel zu vermerken, dass die Direction im Winter 1838 1 39 ein Contrafagott (für 63 Thlr.) und 
zwei neue Violen, im Winter 1843|44 ^in Paar neue Maschinenpauken von Glanert (für 78 Thlr. 25Ngr.) 
anschaffte; dass sie zur selben Zeit (1843144) an Flötist Grens'er für Catalogisirung der Musikalien 
50 Thlr. zahlte und denselben als Archivar anstellte. Zahlreiche Fälle wären auch anzuführen, in denen 
sie, da ein Honorar an baarem Gelde nicht angenommen worden oder füglich nicht anzubieten ge- 
wesen wäre [Fälle, zu denen Mendelssohn, Bennett, Gade, Liszt, Joachim, die Schröder-Devrient u. A. 
in Beziehung standen], ihre Erkenntlichkeit durch werthvoUe Geschenke bethätigte und dadurch den 
Betreffenden eine Freude bereitete, wie z. B. durch die schön eingebundenen Werke Jean Paul's und 
Shakespeare's, welche Joachim erhielt ; doch darf hier von einem Eingehen in's Einzelne wohl Abstand 
genommen werden. 

Von Concerten, welche durch hohen Besuch ausgezeichnet waren oder sonst besonders denkwürdig 
geblieben sind, stellt sich die folgende Übersicht zusammen: 

1835 5. Nov. Bei Anwesenheit der Prinzessin Augusta von Sachsen. 
1838 15. Febr. 
22. Febr. 

1. März 
8. März 

1840 9. Jan, Alle vier Ouvertüren zu ..Leonore'' (Fidelio) von Beethoven. 
16. Dec. Bei Anwesenheit des Königs von Sachsen. 

1841 21. Jan. 
28. Jan. 

4. Febr. 
11. Febr. 

1842 21. Dec. Bei Anwesenheit des Königs von Sachsen. 

1843 14. Dec. Bei Anwesenheit des Königs von Sachsen. 
1847 18. Febr. | 

25. Febr. > Historische Coneerte (s. Seite 115). 

11. März ] 

11. Nov. Zum Oedächtniss des entschlafenen Felix Mendelssohn Bartholdy. 

2. Dec. Bei Anwesenheit des Königs von Sachsen. 



Historische Coneerte fs. Seite 911. 



Historische Coneerte (s. Seite 98). 



Die zum Besten der Armen und des Pensionsfonds alljährlich abgehaltenen Coneerte haben 
zum Theil schon Erwähnung gefunden. Gleiches gilt von den Extraconcerten, die vielfach Gelegenheit 
darboten, Künstler ersten Ranges kennen zu lernen. Aus der grossen Zahl der Extraconcerte mögen zwei 
besonders hervorgehoben werden. 
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Man erinnert sich, dass die zweite Hälfte des Winters 1842 1 43 ganz besonders reich an musi- 
kalischen Ereignissen war. Obgleich Ostern spät fiel (auf den 16. April), hatte sich doch die Direction 
beeilt, die Abonnementconcerte zeitig zum Abschluss zu bringen. Am 2. März fand das achtzehnte Concert 
statt, das neunzehnte war auf den O.März festgesetzt worden. Am 21. März, zu Bach's Geburtstag, 
sollte womöglich das ihm errichtete Denkmal enthüllt und das mit dieser Feier zu verbindende Bach- 
Concert abgehalten, am 30. März das letzte Abonnementconcert gegeben werden. Diese Disposition erlitt 
durch einen unerwarteten Zwischenfall eine Abänderung. Wir versetzen den Leser mitten in die Strömung 
jener Tage hinein. 

Unfcr D^cflcmiitgücb, ber Slötifl ®tcnfcr, nid^t mit Unrcit ©ifloriogra^)^ unfcr« Sonccrtc« ju nennen, ^at 
mir l^cttte mitgct^cilt, bag morgen ü6er ad^t 2iagc ba« 100i%ige 3u6ilaum ber Seipjigcr Abonnement* Soncertc ift, benn 
am 9. SKarj 1743 tjl baö ®rjlc gel^alten toorben. 6« trifft alfo, tote @te feigen, fogar loieber auf ben. Sag. Da« »or 
ettoa jtoölf Oa^ren gefeierte gefl bcjog ftc^ auf baS SOjäl^rige SuBitdum beö ®eroanb]^au8*@aal8 (nad^ ©renfer'ö ÜRit* 
t^eilung). — Od^ bitte meine »ere^rten $cnen Sottegen, bie ettt>a baju in ben ©tanb gefeilt fmb, biefe« ju prüfen 
unb morgen Slbenb [na^ bem Soncert] gef. 3^re 3been au«jufpred^en, ob biefer ffi^rentag f})urlo« üorübergef;en fott 
ober ni(^t? 

a ^. am 1. aWarj 1843. ©oc^ac^tunggöott 

gr. Sijlner. 
©efel^en. 

Dr. 3)örrien. Dr. fteil. 
SIuc^ gefeiten, aber mift bamit einberflanben. 

Simburger. 
Sd^ lann nid^t beurtl^eiteu, ob ober in toie toett bie Angaben $erm ©renfer'« begrünbet fmb; 
öerl^äü ftd^ aber ätte« fo, toie oben bemcrft, fo toürbc eö, fc^eint mir, ganj in Drbnung fetjn; ben 
9« 2ßar) nt(^t unbead^tet ju (äffen. 

Slbö. ©. Sonrab ©d^leinife. 

3Bte ©err Äbt). ©d^Ieinife benh, benit aud^ 

©eeburg* 
©efe^en. 

eiau§. 

Dass die von Kistner im vorstehenden Umlaufschreiben erbetene Ideenaussprache stattfand und 
den Entschluss zur Folge hatte, der Sache näher zu treten, beweist ein Brief von Dr. Gretschel aus 
Dresden, der laut Stadtpoststempel am 4. März „VII. 6 — 8" durch expressen Boten bei Herrn Advocat 
Schleinitz spät Abends einging. In diesem Briefe giebt Gretschel, der bekannte Geschichtsschreiber, 
darüber Auskunft, dass die Notizen über die Concerte im vorigen Jahrhunderte in einer von einem ge- 
wissen Riemer angefertigten Handschrift enthalten seien, die als eine wirkliche annalenmässige Fort- 
setzung der Leipziger Annalen des alten Pfarrers Vogel sich in mehreren Foliobänden auf dem Rathhause 
in der Obhut des Registrators Thorbeck befinde [dieselbe Handschrift, welche Schreiber dieses benutzte], 
dass das Nöthige unter Zuhülfenahme des von ihm kürzlich im „Tageblatte" Mitgetheilten aus vielem 
Wust bald herausgefunden werden, ferner dass auch ein Durchstöbern der auf der Stadtbibliothek befind- 
lichen Jahrgänge des Tageblattes von 1807 — 1816 für den vorliegenden Zweck von Nutzen sein könne. 

So hatte sich die Direction an sicherer Quelle zunächst vergewissert, dass die Grenser'schen 
Angaben auf Wahrheit beruhten. Gewiss wird man nun staunen, zu erfahren, dass bereits im „Tageblatt'* 
vom 7. März ein besonderes Concert „zur Erinnerung an das erste Leipziger Abonnement-Concert, den 
11. März 1743" für Donnerstag den 9. März angekündigt, und dass dieser Anzeige am folgenden Tage 
das vollständige Verzeiehniss der aufzuführenden' Compositionen hinzugefügt worden war. Jedenfalls 
hatte Mendelssohn, auf den in diesem Falle wohl Alles ankam, sich lebhaft für die Sache interessirt. 
Die Direction hatte beschlossen, den Abonnenten freien Eintritt zu geben und nach Beendigung des 
Concertes bei Aeckerlein ein Souper zu veranstalten, an dem sämmtliche Mitglieder des Orchesters und 
des Musiker-Institutes, sowie die musikalischen Notabilitäten der Stadt nebst einigen Musikfreunden Theil 
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nehmen sollten. Man urtheile jetzt selbst,, ob und in wie weit der improvisirte Character der Gedenk- 
feier dem Programm anzumerken war. Der Concertzettel möge zu diesem Zwecke vollständig, wie ihn 
ihrer Zeit auch die „Neue Zeitschrift für Musik" und die „Signale" zum Abdruck gebracht haben, hier 
wiedergegeben werden. 

Donnerstag, den 9. März 1843« 

CONCERT 

im Saale des Gewandhauses zu Leipzig, 
zur Erinnerung 

an das erste Leipziger Abonnement-Concert 

(den 11. März 1743) 

und dessen erste Jahresfeier 

(den 9. März 1744]. 



[Folgen die beiden geBchichtlichen Notizen aus der handBchriftlichen Fortsetzung der Annälen, welche vorn Seite 4 

zu lesen sind.] 



EBSTEB THEIL. 

Gedicht von Dr. Leo Bergmann, gesprochen von Herrn Düringer. 



Willkommen Alle, die herbeigeströmt, 
Der Muse Lied auch heute zu vernehmen! 
Willkommen Euch, hier in der Tonkunst Hallen, 
Euch grüsst des Liedes Wort , des Saitenspieles Klang ! 
Es ist ein Freudenfest , das heute wir begehen, 
Ein Fest von seltner Art, denn mit dem Strom der Zeiten 
Zog ein Jahrhundert hin, seit, von der Kunst durchglüht. 
Der Meister kleine Schaar sich zum Verein gesellt. 

Wohl zog mit schwerem Flügelschlag der Zeitengott vorüber ! 
Wohl lag mit harter Wucht der Weltbegebenheiten Last 
Auf Leipzigs Mauern oft; doch hier, in diesen Hallen, 
Wo nur die Tonkunst herrscht, lebt heit're Harmonie; 
Hier regt der Geist, von Fesseln frei, die Schwingen, 
Strebt himmelwärts zur schönen Heimath hin. 

Denn wie den Schweizer, — hört er fern der Heimath Bergen 
Des Alpenliedes Ton , — das Heimweh süss befSngt, 
So weckt Musik, die holde Himmelstochter, 
Ein tief Gefühl, das uns zum bessern Jenseits zieht. 

Klein war der Gründer Zahl, unscheinbar das Beginnen; 
Nur sechzehn Glieder zählt' der edle Kreis; 



Doch was von Oben stammt, muss dauern, muss bestehen, 

Ob Zeit, ob Drangsal auch dagegen sich verschwor. 

Ja! Was für ihre Kunst begeistert Jene schufen, 

Trat herrlich nun in's Werk , und wie des Keimes Kraft 

Dem kund'gen Auge zeigt, ob edler Baum entspriesst: 

So Hess auch hier das schöne, kräftige Beginnen, 

So Hess der Stifter Geist ein schön Vollenden ahnen. 

Was jene Zeit erschuf, besteht noch heute glänzend: 
Der Gründer wurde Staub, doch was er baut', besteht. 
Sie, die mit ihm gewirkt, — deckt längst der grüne Hügel, — 
Sie schlummern sanft, wie hier, so dort vereint. 
Jedoch das Lied, das Doles einst gesungen. 
Wie an der Stiftung Fest, so lebt es heute noch. 
Wir denken dankbar sein! Und wenn von jenen Sternen, 
Wo ihn der Sphären Harmonie umrauscht. 
Ein Blick vergönnt ihm ist zu unsrer Welt , der fernen, 
Wenn noch das Jenseits hier dem Erdentreiben lauscht, 
So wird des Himmels Freude ihn durchbeben, 
Sieht er sein hehres Lied sich heute neu beleben. 



Motette von Doles (1743 Mnsikdirector beim Leipziger Abonnement- Concert). 



Ein feste Burg ist unser Gott, 
Ein gute Wehr und Waffen. 
Er hilft uns frei aus aller Noth, 
* Die uns jemals betroffen. 

Der alte böse Feind, 
Mit Ernst er's jetzt meint ! 
Grosse Macht und viele List 
Sein grausame Rüstung ist; 
Auf Erden ist nicht seines Gleichen. 

So sang einst Doles, seinem Meister würdig folgend, 
Ihm , dem noch staunend heut' die Welt Bewundrung zollt. 
Soll ich den Meister nennen, dess gewalt'ger Geist 
Der Tonkunst All umfasst, der mit der Harmonieen 
Tonreichem Stab der Wüste Felsen schlug? 
Bach war's, und dieses Wort, sein Name schon genügt! 



Mit unserer Macht ist nichts gethan, 

Wir sind gar bald verloren. 

Es streit für uns der rechte Mann, 

Den Gott selbst hat erkoren. 

Fragest du, wer der ist? 

Er heisset Jesus Christ, 

Der Herr Zebaoth, 

Und ist kein andrer Gott! 

Das Feld muss er behalten. 

Mit frommem Sinn und von der Muse reich begabt, 
Griff er in s Saitenspiel , und pries des Höchsten Lob. 
Ihm dankt der Kirche Lied der Töne reichen Schmuck, 
Mit dem sich's aufwärts schwingt, von Andacht tief durchglüht. 
Wer jauchzet nicht mit ihm : « Singt Gott ein neues Lied ! » ^) 
Wen fasst dieWehmuth nicht, singt erden tiefen Schmerz, 



1 ) Motette von Back. 
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Der einst auf Golgatha durchschnitt des Heilands Herz ? ^) 
Und wenn der Orgel majestätische Accorde 
Sich einen mit des Kirchenlehrers Wort, 
Und wenn der Harmonieen reiche Fülle 
In mächt'gen Wogen durch des Tempels Wölbung rauscht : 
Sinkst Du in Andacht nicht vor dem Allmächt'gen nieder, 
Und sprichst in Demuth fromm : Herr, ich bin Staub I ? — 
Bach war's, dess grosser Genius die Töne einte, 

Ouvertüre für Flauto concertante, Violini, Viola 
Thomasschule] . 

Erinnern kann ich nicht an all' die theuren Namen, 
Die ehrend der Verein zu seinen Gliedern zählt; 
Doch nenn' ich Einen Euch , dess Lieder Ihr wohL kennt. 
Denkt Vater Hiller' s nur, und seiner frohen Klänge, 
Die heut' noch in der «Jagd» dem Ohre schmeichelnd nah'n. 
Er war's, der diesen Saal mit seinen Tönen weihte, 2) 
Der Handels Meisterwerk zu uns verpflanzt.^) — 

Arie aus dem Aeradtekranz von Johann Adam Hiller (1781 — 1785 Musikdirector beim Abonnement- 
Concert, 1789 — 1800 Cantor an der Thomasschule), gesungen von Dem. Schloss. 



Die Dich zur Andacht ziehn; der fromm und ernst 
In Gottgeweihter Stille schuf, was Dich entzückt. — 

Doch nicht dem Ernst allein , auch dem gesell' gen Kreise 
Weiht' manche Schöpfung jener reiche Geist; 
Und sind sie auch verklungen, jene Lieder, 
Verrauscht im Strudel der Vergänglichkeit, 
Ein Zauberstab weckt sie für heute wieder. 
Denn heute feiern wir die gute, alte Zeit. 

e Continuo von Joh. Seb. Bach (1743 Cantor an der 

Sein ernstes Lied entquoll dem frommen Herzen, 

Und reine Andacht kündet' jeder Ton; 

Doch Hiller's Muse könnt' auch heiter scherzen. 

Die froh'sten Genien umspielten ihren Thron. 

Lasst Euch von mir zu jenen Tagen leiten, 

Dann sagt Ihr wohl mit ihm: «Das waren goldne Zeiten 1» 



Wie schnell entfloh die schöne Zeit 

Der ersten Ehstandstage ! 

Sie krönte nichts als Fröhlichkeit, 

Sie trübte keine Klage. 

Er liebte mich , wie sich ; 

Ich liebt' ihn , wie mein Ich : — 

Das waren goldne Zeiten 1 

Noch Einen ruf ich jetzt zum Herzen Euch zurück, 
Der Ooryphäen Reihen zu erfüllen. 
Ich nenn' Euch Schicht 1 Wie oft in diesen Mauern 
Erklang sein Saitenspiel, entzückter Hörer Lust! 
Sein tief Gefühl ergriff die ganze Seele, 
Und was sein Herz einst sprach, dringt auch zum Herzen uns. 

Chor aus dem Oratorium adie letzten Stunden des 
Musikdirector beim Abonnement- Concert, 

Wir trauern und klagen nicht mehrt 
Die gesendeten Engel kommen, 
Und es lagern um alle Frommen 

So eint sich Ring an Ring zu jener Kette, 
Und leitet uns zur jüngst vergangenen Zeit. 
Kaum schied von uns der Mann, den ich zurück Euch rufe; 
Von Vielen ward Matthaei noch gekannt: 
Er, der des kühnsten Meisters Symphonieen 



Gefällig sucht' in meinem Blick 
Er jeden Wunsch zu spähen, 
Und kannte kaum ein grösser Glück, 
Als mich beglückt zu sehen. 
Kein Augenblick verschwand, 
Der mich nicht froher fand; — 
Das waren goldne Zeiten! 

Wir fühlen tief, was unter Thränen er gesungen : 

a Vater, den uns Jesus offenbart I » *) 

Wir weinen mit dem «Christ auf Golgatha», 

Und wenn, «nach einer Prüfung kurzer Tage»,^^ 

Beim letzten Werk der Sänger still sein Auge schliesst, 

Dann rufen wir: Das war «das Ende des Gerechten»! 

Erlösers» von J.G. Schicht (letztes VS^erk) (1785—1810 
, 1810 — 1823 Cantor an der Thomasschule). 

Die himmlischen Mächte sich her. 
j Der Herr ist unsre Stärke, 

I Er ist die Stärke, die seinem Gesalbten hilft! 

Zuerst in diesem Raum lebendig werden hiess; 

Begeistert stand er oft in seiner Hörer Kreise, 

Sie lauschten froh des Meisters edler Weise, 

Wenn auch ein Trauerschleier jetzt sein Saitenspiel verhüllt, 

Die Töne leben noch, die zarte Anmuth füllt. 



Adagio für Violine von Matthaei (gewesenem Concertmeister beim Abonnement- Concert, 7 1835), vor- 
getragen von Herrn Ferdinand David (jetzigem Concertmeister beim Abonnement- Concert). 

Jetzt lasst Euch von der Gegenwart begrüssen, | Der ernsten Sinns die Kunst zu fordern strebt, 

Und höret dessen Werk , der unter Euch noch weilt, | Für die auch jene Geister nur gewirket und gelebt. 

Kyrie und Oloria von Moritz Hauptmann (jetzigem Cantor an der Thomasschule) , (unter Direction des 
Componisten) . 



Kyrie eleison I 
terra pax hominibus 



adoramus te, glori- 



Kyrie eleison! Christo eleison 

Gloria in excelsis Deo, et in 
bonae yoluntatis. 

Laudamus te, benedicimus te 
ficamus te , gratias agimus tibi propter magnam gloriam 
tuam, Domine Dens, rex coelestis, Dens Pater omni 
potens. 

So knüpft an der Vergangenheiten ernstes Streben 
Sich unsre Gegenwart! — Ernst ist das Leben, 
Nur selten lacht des Augenblickes Gunst! 
Doch wenn des Unheils Macht herauf beschworen, 
Und jeder Freudenblick im Trauerflor erlischt, 



Dom}ne Fili unigenite, Jesu Christo, Domine Dens, 
agnus Dei, filius Patris; qui toUis peccata mundi, mi- 
serere nostri! qui tollis peccata mundi, suscipe depre- 
cationem nostrami qui sedes ad dexteram Patris, mi- 
serere nostri! Quoniam tu solus sanctus, tu solus Do- 
minus, tu solus altissimus, Jesu Christe. 

Cum sancto Spiritu in gloria Dei Patris. Amen. 

Dann wende nur das Auge fest nach oben: 

Es lebt ein Gott I Sein Wort verkündet ihn 1 

Und dieses Wort mit Tönen zu begleiten, 

Den Trost aus Himmelshöh'n herabzuleiten: 

Das war der Tonkunst schönstes Ziel zu allen Zeiten! 



1) Passionsmnaik von Bach. 2) EiDweihang des neuen Concertsaales. 3) Erste Anffahning des Messias. 

4 ) Das Vateransei componiite Schicht anter Thr&nen. 5) Motetten von Schicht. 
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Achtstimmiger Fsalm von Felix Mendelssohn-Bartholdy (jetzigem Musikdireetor beim Abonnement- 
Concert), (unter Direction des Componisten) . 



das Haus Jacobs aus 
Juda sein Heiligthum, 



Da Israel aus Egypten zof 
dem fremden Lande, da war 
Israel seine Herrschaft. 

Das Meer sah und floh , der Jordan wandte sich zu- 
rück; die Berge hüpften wie die Lämmer, die Hügel 
wie die jungen Schafe. 

Was war dir, du Meer, dass du flohest? und du 

Und für die Zukunft sei auch unser Streben 
Ernst-freudig 1) stets. Mit Gott! sei unsre Losung, 
Mit der wir vorwärts dringen auf der steilen Bahn. 
Und mögen einst, nach neuen hundert Jahren, 
Die Künftigen, die dann der Raum hier eint. 
Wenn feiernd sie das Jubelfest begehen. 
Als schönsten Lohn dies Lob der Jetztzeit zugestehen: 
Was ihre Vorzeit schuf, sie wusste es zu ehren, 
Und das Ererbte noch durch Eigenes zu mehren. 



Jordan, dass du dich zurückwandtest? Ihr Berge, dass 
ihr hüpftet, wie die Lämmer? ihr Hügel, wie die jungen 
Schafe? 

Vor dem Herrn bebte die Erde, vor dem Gotte Jacobs, 
der den Fels wandelte in Wassersee, und die Steine in 
Wasserbrunnen. 

Hallelujah! Singet dem Herrn in Ewigkeit! 

So scheid' ich denn, indem vor meinen Blicken 
Nur heitre Zukunft sich enthüllt. 
Heil dem Vereine , dessen edles Streben 
Der schönsten Kunst sich rastlos stets geweiht; 
Den Mänpern Heil, die unserm Erdenleben 
Die hehrsten Melodieen eingereiht; 
Laut jubelnd ruft wie wir die späte Nachwelt noch : 
Die Tonkunst hoch, und ihre Freunde hoch! 



ZWEITER THEIL. 
Grosse Symphonie mit Chören über SchiUer's Lied an die Freude, von L. van Beethoven. 



Die Soloparthieen gesnngen von FrftuL Sachse, Fräul. 
I. Allegro maestoso. 
IL Molto vivace. 

III. Adagio molto, e cantabile. 

IV. Finale. 

Freunde! Nicht diese Töne! 
Sondern lasst uns angenehmere anstimmen, 
Und freudenvollere: 

Freude, schöner Götterfunken, 
Tochter aus Elysium, 
Wir betreten feuertrunken. 
Himmlische, dein Heiligthum! 
Deine Zauber binden wieder. 
Was die Mode streng getheilt! 
Alle Menschen werden Brüder, 
Wo dein sanfter Flügel weilt. 

Wem der grosse Wurf gelungen. 
Eines Freundes Freund zu sein, 
Wer ein holdes Weib errungen. 
Mische seinen Jubel ein! 
Ja, wer auch nur eine Seele 
Sein nennt auf dem Erdenrund! 
Und wer's nie gekonnt, der stehle 
Weinend sich aus diesem Bund. 



SchloBB, und den Herren Schmidt nnd Eurzwellj. 

Freude trinken alle Wesen 
An den Brüsten der Natur, 
Alle Guten, alle Bösen 
Folgen ihrer Rosenspur; 
Küsse gab sie uns und Beben, 
Einen Freund , geprüft im Tod ; 
Wollust ward dem Wurm gegeben. 
Und der Cherub steht vor Gott. 

Froh, wie seine Sonnen fliegen 
Durch des Himmels prächt'gen Plan, 
Laufet, Brüder, eure Bahn, 
Freudig, wie ein Held zum Siegen! 

Freude, schöner u. s.w. 

Seid umschlungen, Millionen! 
Diesen Kuss der ganzen Welt ! 
Brüder, über'm Sternenzelt 
Muss ein lieber Vater wohnen ! 

Ihr stürzt nieder, Millionen? 
Ahnest du den Schöpfer, Welt? 
Such' ihn über'm Sternenzelt ! 
Ueber Sternen muss er wohnen. 

Freude, schöner u. s.w. 

Seid umschlungen, u. s.w. 



Die Ausführung der Chöre hat eine bedeutende Anzahl hiesiger Dilettanten, in Verbindung mit dem 

Thomaner- Chore gütigst übernommen. 



Die geehrten Abonnenten haben gegen Abgabe ihrer Abonnementsbillets freien Eintritt. 
Ausserdem sind Billets zu Vs Thlr. in der Musikalienhandlung des Herrn Friedr. Kistner, beim 
Kastellan Ernst und am Eingange des Saales zu haben. 

Einlass 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. 
Das 19t« Abonnement-Concert ist Donnerstag den 23. März 1843. 



Das Alles in so unglaublich kurzer Zeit zu Stande zu bringen, konnte nur einer Vereinigung 
aussergewühnlich begabter Persönlichkeiten gelingen, wie sie Leipzig damals besass. Vom Publicum 
wurde das Concert mit lebhafter Theilnahme aufgenommen. An demselben Tage, wo es stattfand, sandte 



1 ) In dem Concertsaal steht der Wahlsprach : Res severa est verum gaudium. 
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ein „edler Unbekannter" dem Orchester-Institut ein „ansehnliches Geschenk", wofür die Mitglieder des- 
selben später öflFentlich dankten. An der Gasse wurden Abends 162 Billets verkauft, es hatte Bieh also 
eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft zusammengeftinden. Diese Theilnahme sah sich, wie allgemein an- 
erkannt wurde, durch das Goncert völlig belohnt. Der Sprecher Düringer wurde mit lautloser Stille 
verfolgt, denn sein Vortrag gefiel ebenso sehr wie das Gedicht; die Musikstücke wurden sämmtlich mit 
pietätvoller Aufmerksamkeit entgegengenommen. Im ganzen Saale verbreitete sich eine festliche Stim- 
mung. „Wie belebte sich, unterstützt von der poetischen Erläuterung, die Erinnerung an Das, was 
wir über die Vergangenheit dieses Kunstinstitutes, auf das Leipzig stolz ist, wissen, und wie schöne 
Hoffnungen winkten aus der Zukunft beim Hinblicke auf den für den Kunstfreund so hoch erfreulichen 
Zustand, in welchem wir es jetzt vor uns sehen!" — so rief der Referent im „Tageblatt" befriedigt aus. 
Das Festmahl bei Aeckerlein, welches dem Goncerte folgte, vereinigte zusammen 78 Personen und nahm für 
Alle einen gemüthlichen Verlauf. Die Kosten der ganzen Gedenkfeier (72 Thlr. dem Orchester, 10 Ngr. dem 
Instrumententräger, 160 Thlr. 8 Ngr. für das Souper) wurden theils durch den Erlös an der Gasse, theils 
durch freiwillige Beiträge der Directionsmitglieder , zu denen auch Mendelssohn 20 Thlr. beigesteuert 
hatte, so weit gedeckt, dass aus der Goncertcasse nur ein unbedeutender Betrag noch zuzuschi essen war. 
So durfte man sich schliesslich wohl sagen, dass dieser Erinnerungstag für Alle, die Gebenden sowohl 
wie die Nehmenden, von lohnendem Erfolge gewesen sei. 

Die gute Stimmung sollte leider sehr getrübt werden. Am Morgen des folgenden Tages durch- 
lief die Stadt die Kunde: „Pohlenz ist todt". Dem war wirklich so. Pohlenz hatte der Festlichkeit 
bei Aeckerlein beigewohnt. Ohne irgendwelche vorausgegangenen Zeichen des Unwohlseins war er in der 
Nacht darauf [in den Frühstunden des 10. März] an einem Schlagfluss gestorben. Wer von den Theil- 
nehmern an der Festlichkeit hätte ahnen sollen, dass für Pohlenz eben die letzten Lebensstunden im 
Ablaufen begriflFen waren, wer, der sich bei jener Gelegenheit noch an der Biederkeit seiner Gesinnung, 
an der Herzlichkeit seines Wesens erfreuen konnte, hätte sich sagen sollen: «Du siehst ihn nie wieder»? 
Niemand liess dieser plötzliche Wechsel zwischen Leben und Tod, der den guten Menschen betroffen 
hatte, unerfüllt von Herzeleid. Was aber hierbei den Theilnehmenden noch besonders mit Bedauern 
erfüllen musste, war, dass man alsbald den Trauerfall ebenso zu Ungunsten der Goncert -Direction, als 
zu Ungunsten Mendelssohn's auszubeuten suchte. Ein „verjährter Groll" (um den Ausdruck im „Tage- 
blatt" anzuwenden) trieb sich auf die Oberfläche und wollte die öffentliche Meinung dahin umstimmen, 
dass damals, als er der Direction der Gewandhaus- Concerte enthoben wurde, dem Verstorbenen grosses 
Unrecht geschehen sei. Man sprach von unverdienter Zurücksetzung, die ihm widerfahren sei, man mass 
sogar Mendelssohn direct die Schuld hieran bei. Im „Tageblatt" eröffnete ein Herr W. Oerhard den 
Reigen, um solchen Gedanken durch die Presse Ausdruck zu geben. Begnügte sich dieser mit der An- 
deutung, dass man „den Kranz des Lorbeers dem Entschlafenen missgönnt habe", so sagte darauf ein 
Anonymus in einem Artikel ebendaselbst mit der Überschrift „Unbegreifliche Vergesslichkeit" geradezu, 
dass es ein entschiedenes Unrecht gegen Pohlenz gewesen sei, ihn bei der Erinnerungsfeier ganz mit 
Stillschweigen übergangen zu haben: einem Ehrenmanne wie ihm, der um die Musik im Allgemeinen, 
wie um die musikalische Direction des Concertes insbesondere sich so verdient gemacht habe, hätte man 
eine öffentliche Anerkennung nicht versagen sollen, deren Entbehrung seine letzten Lebensstunden habe 
verbittern müssen. Das sollte mit anderen Worten heissen: die durch jene Unterlassung Pohlenz zu- 
gefügte Kränkung sei wesentlich mit Schuld an seinem Tode gewesen — ein Glaube, den man von 
Mund zu Mund schon vorher verbreitet hatte. 

Die Direction liess sich dadurch nicht abhalten, zu thun, was zu thun die Umstände dringend er- 
heischten. Sie eröffnete unter den Abonnenten eine Subscription zu einem zum Besten der Hinterbliebenen 
des Verstorbenen zu gebenden Goncert, und hatte die Genugthuung, zahlreiche Theilnehmer für das Unter- 
nehmen zu gewinnen. Eine bedeutende Anzahl von kunstgeübten Sängern stellte sich ihr für den Chorr 
gesang zur Verfügung. Zur Aufführung waren Beethoven's Symphonie D dur und Mozart 's Requiem 
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gewählt worden. Das Goncert fand am 27. März (1843) unter Mendelssohn's Leitung statt und hatte in 
künstlerischer wie in pecuniärer Beziehung den günstigsten Erfolg. In einem Schreiben vom 6. April 
geben die Wittwe Pohlenz und der Vormund der Pohlenz'schen Kinder „aus innerstem Herzen" ihrem 
Danke für „die Veranstaltung der herrlichen ernsten Feier und die dadurch ausgesprochene ehrenvolle 
Anerkennung des Geschiedenen", gleichwie für den ihnen übermittelten „reichen Ertrag" der Aufführung 
Ausdruck. Die von Pohlenz für den Charfreitag in der Paulinerkirche bestimmt und schon vorbereitet 
gewesene Aufftihrung des „Ende des Gerechten" von Schicht führte Mendelssohn an Stelle des Ver- 
storbenen, indem er „ebenso in uneigennütziger und hochherziger Weise wie bereitwilligst" die Direction 
übernommen hatte, glücklich zu Ende. 

Aus diesen Mittheilungen geht hervor, dass Mendelssohn, der mit den Vorbereitungen für die 
Eröffnung des Conservatoriums, wie für das Bach-Concert, welches mit der Enthüllung des Bach-Denkmals 
verbunden werden soDte, alle Hände voll zu thun hatte, von Anfang März 1843 an noch drei Concerte 
mit den dazu erforderlichen mühsamen Proben abhielt, die er anfänglich in der Verfügung über seine 
Zeit gar nicht vorgesehen hatte. Kein Wunder, dass die Anstrengungen, welche sich für ihn auf den 
März und April dadurch zusammenhäuften, seine Gesundheit ernstlich gefährdeten! Von einer heftigen 
Unpässlichkeit befallen, sah er sich in der That genöthigt, um Nachsicht zu bitten, „wenn er hinsichtlich 
der [für das Bach-Concert am 23. April] angekündigten Ciavierstücke eine Änderung des Programms vor- 
zunehmen gezwungen sein sollte" (er führte dennoch das Programm streng durch). Wie kränkend jene 
Anschuldigungen und Verdächtigungen, die seine Neider in Umlauf gesetzt hatten, in jener sorgenvollen 
Zeit für ihn gewesen sein müssen, wird man nunmehr ermessen können. Die oben (Seite 84) mitge- 
theilten Briefstellen beweisen am besten, wie Mendelssohn gesinnt war, als er der Berufung nach 
Leipzig Folge leistete. — 

Das zweite Extraconcert, dessen an diesem Orte gedacht werden soll, war kein öffentliches: es 
trug den Character eines grossen Familienfestes und war als solches einzig in seiner Art. Die Mitglieder 
der Concert-Direction hatten es zu Ehren ihres CoUegen Limbur'ger in Verbindung mit den Mitgliedern 
der beiden hiesigen „Liedertafeln", die in dem Genannten einen ihrer eifrigsten Förderer verehrten, ver- 
anstaltet und dazu einen dicht gedrängten Kreis von Zuhörern aus dem stehenden Gewandhauspublicum, 
an Zahl über 500 Personen, eingeladen. Es fand am 29. Januar 1845, als an dem Vorabende der goldenen 
Jubelhochzeit Limburger's, statt und gab sich als eine musikalische Vorfeier dieses Festes zu erkennen. 
„Bei der hohen Achtung, die der Jubilar bei seinen Mitbürgern durch unermüdete Wohlthätigkeit and 
durch langjährige segensreiche Wirksamkeit in städtischen Angelegenheiten, bei seinen zahlreichen Freun- 
den durch die Biederkeit des Herzens und durch seinen heiteren Sinn sich erworben hatte, konnte es 
nicht fehlen, dass ein Jeder sich beeilte, dem würdigen Manne auch durch äussere Zeichen den regen 
Antheil zu erkennen zu geben, den man an diesem frohen Ereignisse nahm." Mit Freuden hatte man der 
Einladung allseitig Folge gegeben, denn Ihn durch die holde Kunst der Töne zu feiern, um die er sich 
als Mitglied der Concert-Direction grosse Verdienste erworben hatte. Ihn, der zu den Stiftern der im 
Jahre 1815 hier gegründeten „Liedertafel" zählte, der als Ehrenmitglid der im Jahre 1838 entstandenen 
jüngeren „Liedertafel" froh und kräftig die musikalischen und geselligen Freuden der im Alter so tief unter 
ihm stehenden Mitglieder derselben unausgesetzt getheilt hatte, war Allen eine angenehme Pflicht und ein Be- 
dürftiiss des Herzens. Das Programm des Concertes war chronologisch angeordnet; „es wurden den Zuhörern 
in sechs Abtheilungen die verschiedenen Decennien vorgeführt, in welchen der Jubilar während der letzten 
50 Jahre theils fördernd, theils selbstthätig den Kunstbestrebungen gefolgt war". Es begann mit der Ouvertüre 
zu einer seiner Lieblingsopern, der zu „II matrimonio segreto" von Cimarosa, und endigte mit einem eigens 
zu der Feier von Theodor Apel gedichteten und von Gade componirten Festgesang; dazwischen erschienen 
Compositionen von Mozart, Beethoven, Weber und Mendelssohn, sowie drei Lieder für Männerchor, die 
ehemals von drei Mitgliedern der „Liedertafel" (Rochlitz, Schneider und Schulz) componirt worden waren. 
Nach der Ouvertüre sprach Professor Wendler einen von ihm gedichteten, die Veranlassung des Festes 
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feiernden Prolog, der sich zwischen den einzelnen Musikstücken, sie verbindend und erläuternd, fort- 
setzte. Die Männerchöre dirigirte Friedrich Schneider, der zu dem Ehrentage seines langjährigen 
Freundes besonders von Dessau hergekommen war, während Gade alles Übrige leitete. j,Das verehrte 
Paar, dem die Feier galt, war sichtlich ergriflFen von den ihm dargebrachten Huldigungen, und der zahl- 
reiche Zuhörerkreis theilte mit ihm die hohe Befriedigung, welche das schöne Fest und die in jeder 
Hinsicht gelungene Aufführung gewährte. Zur Erhöhung der freudigen Stimmung, die das Ganze durch- 
drang, trug wesentlich der Jubilar selbst bei, als er nach Beendigung der drei Männerchorgesänge, den 
Bitten seiner Sanggenossen entsprechend, das Lied von Zelter Ein MusOcant wollf fröhlich sein solo an- 
stimmte und, am Schlüsse jedes Verses von dem stark besetzten Tutti unterstützt, dasselbe mit sonorer 
Stimme und dem ihm eigenen Humor durchführte. In anhaltendem Beifalle sprach sich die Freude der 
Versammlung über den unerschütterten Jugendmuth und die Lebenskraft des allgemein geliebten Mannes 
aus. Als die letzten Töne des Concertes verklungen waren, dankte der gefeierte Greis den Veranstaltern 
und Förderern des Festes in herzlichen Worten und forderte die Anwesenden auf, der edlen Tonkunst, 
deren Zauber ihn jung und kräftig erhalten habe, und der er die schönsten Freuden seines langen, viel- 
bewegten Lebens verdanke, ein donnerndes Hoch zu bringen, und Sänger, Zuhörer und Orchester stimmten 
jubelnd ein, erhoben durch schöne der Kunst geweihte Stunden und begeistert durch den Triumph, den 
Frau Musica in seltenem Glänze abermals gefeiert hatte. ^ 

Von den älteren Mitgliedern der Direction war es nur dem Regierungsrath Dörrien be- 
schieden, die Mendelssohn'sche Zeit ganz zu durchleben. Er stand, als sie vorüber war, noch rüstig am 
Werke und förderte es mit seinen jüngeren CoUegen weiter. Die drei Mitglieder, welche vor ihm In die 
Direction eingetreten waren und mit ihm bis in die Mendelssohn'sche Zeit hinein wirkten, wurden vom 
Tode abgerufen, bevor dieselbe zu Ende ging. Als zweitältestes Mitglied starb am 13. Februar 1839 der 
Oberhofgerichtsrath Heinrich Blümner; er gehörte der Direction seit 1801 an. Ihm folgte am 16. De- 
cember 1842 der Hofrath Friedrich Rochlitz, seit 1805 der Direction angehörig. Am 26. Februar 1847 
schied dann auch der Senior von allen, Jacob Bernhard Limburger, aus dem Leben, nachdem er seit 
1799 ununterbrochen Mitglied der Direction gewesen war. Letzterer hatte ein Alter von 76 Jahren 
9 Monaten erreicht. Blümner' s hochverdientes Wirken richtete sich nicht so unmittelbar auf das Musik- 
und Concertwesen , wie es bei Rochlitz und Limburger der Fall gewesen war, es kam hauptsächlich 
der Wissenschaft und insbesondere der Geschichte zu gute; für unsere Stadt hat er durch seine „Ge- 
schichte des Theaters in Leipzig" einen äusserst werthvoUen Beitrag zu deren Localgeschichte geliefert. 
Was Rochlitz als Schriftsteller, namentlich als Musikschriftsteller und zugleich als jahrelanger Redacteur 
der „Allgemeinen Musikalischen Zeitung^ für eine geachtete und einflussreiche Stellung eingenommen 
hat, ist den Lesern hinlänglich bekannt; seiner Thätigkeit innerhalb der Concert- Direction wurde in 
folgendem Nachrufe ein ehrenvolles Andenken gesetzt: 

Durch den am 16. d.M. erfolgten Tod des Hofraths Friedrich Rochlitz hat das hiesige Gewandhaus- 
concert einen vieljährigen sehr verdienten Vorsteher, das unterzeichnete Directorium einen hochgeachteten Collegen 
und Freund verloren. War es für das Concertinstitut schon von vorzüglicher Wichtigkeit, unter seinen Vor- 
stehern einen Mann zu besitzen, der mit allgemeiner wissenschaftlicher Bildung eben so gründliche Einsicht, als 
geläuterten Geschmack im Gebiete der Tonkunst nach dessen ganzem Umfange verband, der zu den geachtetsten 
Schriftstellern über diese Kunst gehört und eine geschätzte, der Musik ausschliessend gewidmete Zeitschrift, 
welche geraume Zeit die einzige dieser Gattung war, begründete und eine Reihe von Jahren hindurch rühmlich 
leitete: so wurde der Werth solchen Besitzes noch durch die besondere Wirksamkeit des Verewigten für das 
Institut erhöht. Lange Zeit war ihm die specielle Anordnung des Repertoirs übertragen, welcher er sich mit so 
viel Sorgfalt, als Sachkenntniss unterzog. Seine persönliche Bekanntschaft mit vielen auswärtigen Tonkünstlem 
und Kunstfreunden war von entschiedenem Einflüsse auf die Mannigfaltigkeit und den Werth der Leistungen, 
wie auf die Verbreitung des Rufes der Ooncertanstalt. Jede Vervollkommnung dieser Anstalt fand an ihm einen 
thätigen Beförderer, jeder dahin zweckende Vorschlag einen sorgsamen Berather. Auch zur Berufung des 
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Meisters, den wir noch immer den Unsrigen nennen ^ hat er wesentlich mitgewirkt; wie sich denn behaupten 
Iftsst, dass er überhaupt zur Erhöhung und Veredlung des unsre Stadt auszeichnenden Sinnes ftlr die Tonkunst 
vielfach beigetragen habe. Je schmerzlicher wir seinen Verlust beklagen, um so mehr haben wir uns zu dank- 
barer öffentlicher Anerkennung seiner Verdienste um unser Institut für verpflichtet gehalten. 

Leipzig, den 19. December 1842. 
[AUg. Mus. Zeitung XLIV 1037.] Das Directorlnm des Gewandhaus - Concerts. 

Noch über seinen Tod hinaus hatte Rochlitz die Interessen der Direction wahrgenommen. Er hatte ihr 
testamentarisch ein Vermächtniss von 150 Thalern hinterlassen. Man freute sich aufrichtig darüber, weil 
es das erste derartige Vorkommmss war — nicht sowohl der Summe selbst, als der freundlichen Gesinnung 
wegen, die sie bestimmt hatte. Limburger's Tod erregte überall grosse BetrUbniss. Bei der Frische 
des Geistes und der Rüstigkeit des Körpers, deren er sich bis zu den letzten Tagen seines Lebens er- 
freuen konnte, glaubte man ihm ein noch höheres Alter zusprechen zu dürfen. Es kam anders: der ver- 
ehrte Mann schied unerwartet bald von hinnen, so dass die Meisten von der Nachricht seines Ablebens 
unvorbereitet betroffen wurden. Der Dank Aller, die ihn kennen zu lernen Gelegenheit hatten, folgte 
ihm in die Ewigkeit nach. Die Coneert-Direction widmete dem Entschlafenen folgenden Nachruf: 

Am 26. Februar d. J. erlitt das unterzeichnete Directorium durch den Tod seines hochgeehrten Ultesten 
Collegen, des Kaufmanns und vormaligen Rathsmitgliedes 

Jacob Bernhard Llmburger 

einen überaus schmerzlichen Verlust. 

Mit trefflichen Eigenschaften des Geistes und Herzens, die der Verstorbene in häuslichen und bürger- 
lichen Verhältnissen vielfach bewährt hat, verband er eine so warme und beständige Liebe für die Tonkunst, 
dass diese Kunst, fdr deren Ausübung er zugleich mit seltenem Talent begabt war, ihm die treueste Begleiterin 
durch sein ganzes Leben blieb und es ihm bis in's Greisenalter, ja bis zu den Tagen seiner letzten Krankheit 
erheiterte und verschönte. Doch er begnügte sich nicht mit dem eigenen Genüsse des Schönen, das die Musik 
ihren Kennern und Verehrern darbietet; er wusste auch den Sinn dafar bei Anderen in engeren und weiteren 
Kreisen zu wecken, zu beleben und zu unterhalten, und war zu thätiger Beförderung jedes der Tonkunst ge- 
widmeten würdigen Unternehmens bereit. So war der Verewigte in vieler Hinsicht ein Mittelpunkt für das Musik- 
wesen Leipzigs und hat sich um dasselbe unvergessliche Verdienste erworben. 

Dem Vorstande des Gewandhausconcerts gehörte er seit dem Jahre 1799 ununterbrochen an. Bei der 
Wirksamkeit fttr dieses Institut wurde seine Liebe für die Sache durch die grosse Thätigkeit, Ordnung und Um- 
sicht, die ihm als Geschäftemann eigen war, trefiflich unterstützt. Eine lange Reihe von Jahren hindurch be- 
sorgte er insbesondere die Cassengeschäfte und zugleich die Verhandlungen mit fremden Künstlern, wozu er 
durch seine Sprachkenntnisse, wie durch seine Heiterkeit im geselligen Umgange vorzüglich geeignet war. Aber 
auch allen anderen bei der Verwaltung des Instituts vorkommenden Gegenständen war seine regste Theilnahme 
gewidmet, und als er bei ansteigenden Jahren jene bestimmten Geschäfte abgegeben hatte, nahm er doch regel- 
mässigen Antheil an den Zusammenkünften der Vorsteher und wirkte durch seinen auf langjährige Erfahrung 
gegründeten Rath zum Besten des Instituts fortwährend auf die verdienstlichste Weise. 

Dies mit innigem Danke auch öffentlich anzuerkennen, ist uns, nachdem ein höherer Wille ihn von uns 
abgerufen, eine unerlässliche Pflicht. 

Leipzig, den I.März 1847. 
[Allg. Mus. Zeitung XLIX 147.] »a« Directorlnm des Gewandhaus - Coneerts. 

In seinem Testamente hatte der Verewigte angeordnet, dass aller drei Jahre an seinem Geburtstage (14. Mai' 
unter Leitung des jedesmaligen Cantors an der Thomasschule von dem Thomanerchore das Requiem von 
Mozart im Saale des Gewandhauses aufgeführt werden solle. In dem Todesjahre fand diese Aufführung 
am 15. Mai statt; jedoch unterblieb sie in der Folgezeit, weil die Thomasschule die zu diesem Zwecke 
gemachte Stiftung nicht annahm. Die Zinsen des Legates werden noch gegenwärtig im Sinne des Testators 
zur Unterstützung des Kirchengesanges alljährlich verwendet. 

Noch ist dreier Mitglieder der Direction aus jüngerer Zeit zu gedenken, die ebenfalls im Laufe 
jener Jahre mit Tode abgingen. Am 23. December 1839 starb der Bürgermeister Deutrich, Mitglied 
der Direction seit 1822; am 14. Mai 1840 starb der Stadtrath Porsche, Mitglied seit 1831; am 21. De- 
cember 1844 früh starb der Musikalienhändler Friedrich Eistner, Mitglied seit 1835. Der Letztgenannte 
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verschied wenige Stunden nach einem Schlagflusse, der ihn am Abend vorher im Theater während der 
Vorstellung getroffen hatte. Dieser Todesfall ereignete sich fast ebenso plötzlich wie der des Musik- 
directors Pohlenz und versetzte die betheiligten Kreise mit jähem Schlage in tiefe Trauer. 

# 

Beim Ende dieses Abschnittes möge den Namen einiger Unterbeamten am Concertinstitut ein 
Plätzchen eingeräumt sein, die sich durch treue und gewissenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten aus- 
gezeichnet und damit die dankbare Anerkennung der Direction sich erworben hatten. Eine „seltene 
Uneigennützigkeit", musterhafte Treue, Pünktlichkeit und Ordnungsliebe rühmte die Direction dem Concert- 
diener Johann Gottfried Griel nach, der dreissig Jahre lang den Orchesterdienst versehen hatte. In 
diesem hatte er die Beleuchtung der Notenpulte, das Auflegen der Notenstimmen, die Bereitlegung der 
Instrumente, kurz die äussere Ordnung auf dem Orchester, ausserdem die Aufträge zu besorgen, welche 
vom Musikdirector und Concertmeister ihm gegeben wurden. In Ausrichtung dieser Aufträge war Griel 
so zuverlässig, dabei so gewandt und späherisch, dass er in vieler Hinsicht die rechte Hand seiner Auf- 
traggeber genannt werden konnte. Er stand namentlich auch bei Mendelssohn vermöge dieser Eigen- 
schaften und vermöge seiner originellen Ausdrucksweise, die oft zum Lachen reizte, gut angeschrieben. 
Doch konnte er diesem nur auf ein Jahr zu Diensten sein, denn er starb am 12. October 1836 (73 Jahre alt). 
— Sein Sohn, Johann Carl Griel, der ihn schon seit einiger Zeit in seinen Verrichtungen unterstützt 
hatte, wurde sein Nachfolger. Der Sohn war in vielen Stücken des Vaters Ebenbild. Um ihn zu erfreuen, 
übersandte ihm die Direction mit dem Begräbnisskranz für den verstorbenen Vater das schön eingerahmte 
Bildniss Mendelssohn's, was ihm als eine grosse Auszeichnung galt. Der jüngere Griel versah seinen 
Dienst bis mit Ablauf des Winters 1868 1 69 — über dreissig Jahre lang. Für den Sommer 1869 gab 
ihm die Direction einen Beitrag zu einer Badereise, die jedoch ohne den gewünschten Erfolg blieb. 
Er starb, 71 Jahre alt, am 22. August 1869, nachdem er im Johannishospital Wohnung und Pflege für 
seinen Lebensabend erhalten hatte. — Eine in der damaligen Künstlerwelt wohlbekannte Persönlichkeit 
war Johann Gottfried Quasdorf. Er hatte, bevor er seine Stellung als Castellan des Gewandhauses 
bei der Stadtbibliothek und beim Conservatorium einnahm, bei Blümner in Diensten gestanden und 
nach dessen Tode in ähnlicher Weise an verschiedenen Orten sich verdungen. Auf sein Ansuchen wurde 
er durch Conferenzbeschluss vom 26. September 1842 zunächst „als Thürsteher an der von der hinteren 
Treppe in den Gang zur rechten Seite führenden Thüre^' angestellt, dann aber, als man seine schätzens- 
werthen Eigenschaften näher kennen gelernt hatte, sogleich bei Eröffnung des Conservatoriums in die 
oben genannten Ämter eingesetzt. Im Jahre 1868 bei der fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier des Con- 
servatoriums hatte er die Ehre und Freude, mit den Herren von Falkenstein, Schleinitz, David, 
Richter und Wenzel gleichzeitig als Jubilar dieser Kunstanstalt genannt und gefeiert zu werden. Bei 
den Concerten fand er nebenbei als Hülfsperson bis zuletzt Verwendung. Er starb, 70 Jahre alt, am 
15. Februar 1875. — Endlich ist noch Friedrich August Edmund Pagenhardt hervorzuheben, der 
zuerst im Winter 1841 1 42 auftauchte und dann fortgesetzt bis zu seinem Tode im Dienste der Direction 
geblieben ist. Er wurde, als mit dem Winter 1859|60 ein „Bii^'eau" für die Concertangelegenheiten ein- 
gerichtet wurde, Secretair desselben und hatte als solcher hauptsächlich den Billetvertrieb zu besorgen 
oder zu überwachen, auch beim Einlass zu den Concerten die Abnahme der Billets zu beaufsichtigen. 
Vom Winter 1873 1 74 an wurde dies Bureau im Hofgebäude des Gewandhauses neu eingerichtet und 
organisirt, so dass die Anmeldungen zum Abonnement und die Bestellungen auf Sperrsitze seitdem dort 
schriftlich anzubringen sind. Pagenhardt starb im 64. Lebensjahre am 4. August 1883. 
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Die Concerte nnter Julius ßietz. 

1848 — 1860. 

In den nun folgenden Zeitraum, welcher zwölf Jahre umfasst, sind zwei Winter eingerechnet, in 
denen Julius Rietz in keinen Beziehungen zu den Concerten des Gewandhauses stand. Während dieser 
beiden Winter war überhaupt ein ständiger Musikdirector für die Concerte nicht vorhanden. Denn wenn 
auch Niels W. Gade ein Vierteljahr lang dirigirte, so gewann er doch damit ebenso wenig einen bestim- 
menden Einfluss auf den Gang der Concertangelegenheiten, als auf die Tendenz, welche für Rietz und 
David in Bezug auf die innere Einrichtung der Concerte massgebend war. Der Zeitraum gruppirt sich 
in folgende Abschnitte: 

In den vier Wintern 1848 — 1852 diriguiie Rietz; 

im Winter 1852 — 1853 dirigirte die ersten zehn Concerte David, die zweiten zehn Con- 
certe (von Neigahr 1853 an) Gade; 

im Winter 1853 — 1854 dirigirte David ausschliesslich; 
in den sechs Wintern 1854 — 1860 dirigirte wieder Rietz. 

Es kommen demnach auf Rietz nur zehn Winter. In der Tendenz, welche er bei seiner Thätigkeit 
verfolgte, stimmte er mit David völlig über ein, der ganze Zeitraum bewahrte deshalb auch durchgängig 
seinen Character. 

Julius Rietz war am 28. December 1812 in Berlin geboren, wo sein Vater (Johann Friedrich 
Rietz), gleichwie später sein älterer Bruder (Eduard Rietz, geboren um 1801), Mitglied der Königlichen 
Capelle war. Mit diesem Bruder war Mendelssohn durch die innigsten Freundschaftsbande vereinigt, 
wovon der Brief, welchen er von Paris aus unter dem 4. Februar 1832 an seine Familie schrieb, ein 
rührendes Zeugniss giebt. Beide Freunde übten auf die künstlerische Ausbildung von Julius Rietz 
den grössten Einfluss aus, namentlich wurde das Verhältniss Mendelssohn's zu ihm, nachdem Eduard 
Rietz am 23. Januar 1832 in der Blüthe seines Lebens verstorben war, das herzlichste. Zeitiger dem- 
nach als David, der erst im Jahre 1827, als er in die Capelle des Eönigstädter Theaters eintrat, nach 
Berlin kam und mit Mendelssohn bekannt wurde, war Julius Rietz zu Mendelssohn in Beziehung ge- 
kommen [es muss hiemach, was oben Seite 86 im Vertrauen auf Lampadius über David gesagt worden, 
berichtigt werden]. Im sechzehnten Lebensjahre bereits wurde Rietz als Violoncellist im Orchester des 
Königstädter Theaters angestellt und blieb in dieser Stellung bis zum Jahre 1834. Dann ging er auf 
Veranlassung Mendelssohn's nach Düsseldorf, um diesen bei der Direction des Theaters zu unter- 
stützen ; im darauf folgenden Jahre trat er selbständig in die Stelle Mendelssohn's als städtischer Musik- 
director daselbst ein und behielt dieses Amt, bis er im Jahre 1847 als Capellmeister am Stadttheater in 
Leipzig angestellt wurde. Als solcher begann er seine Thätigkeit am 18. October 1847 und beschloss sie 
am 9. August 1854 ; Bellini's Oper „Die Montecchi und die Capuleti" war die erste und auch wieder die 
letzte Oper, welche er dirigirte. Gleichzeitig versah er in diesen Jahren vier Winter hindurch, wie schon 
erwähnt, das Dirigentenamt im Oewandhause, dem er sich dann ausschliesslich widmete. Mit dem letzten 
Concerte des Winters 1859 1 60, am 29. März 1860, nahm er von Leipzig Abschied und ging als König- 
licher Hofcapellmeister nach Dresden. Dort blieb er als solcher bis im September 1877. Im Begriff, 
sich zur Ruhe zu setzen und den Abend seines Lebens in Leipzig, für welches er eine grosse Anhäng- 
lichkeit bewahrt hatte, zu verbringen, erreichte er unerwartet schnell das Ziel seiner Tage; er starb nach 
einem vorausgegangenen Schlagfluss am 12. September 1877. 

Die Thätigkeit, welche Rietz namentlich in Leipzig als Dirigent, als Lehrer am Conservatorium 
und als Herausgeber musikalischer Werke ausübte, war eine rastlose und nie ermüdende. Zum Dirigenten 
war er seiner praktischen Erfahrungen und seiner Energie wegen ganz besonders befähigt. Entschloss 
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sich gleichwohl in den ersten Jahren die Concert-Direction, nachdem sie vergeblich sich bemüht hatte, 
einen anderen, gleich guten Dirigenten zu gewinnen, nur schwer und jedesmal nur von Winter zu Winter 
dazu, ihn für die Concerte zu engagiren, so lag dies in der Besorgniss, dass er bei dem beschwerlichen, 
alle Kraft und Zeit beanspruchenden Theaterdienst voraussichtlich nicht dem Concertinstitute die erforder- 
liche Sorgfalt würde widmen können. In der gleichen Besorgniss nahm auch Kietz das Engagement 
nur an. Er leistete mit äusserster Anspannung seiner Kräfte das Menschenmögliche — so lange es irgend 
ging und gehen wollte. Nach Ablauf des vierten Winters meldete er indess, „dass er in Betracht der 
zu grossen Schwierigkeiten und Anstrengungen, die aus dem doppelten Verhältnisse zu Concert und 
Theater für ihn bisher erwachsen seien, sich entschlossen habe, von der musikalischen Leitung der 6e- 
wandhausconcerte abzusehen, und dass er bereits mit der Theaterdirection eine Vereinbarung eingegangen 
sei, nach welcher ihm die fernere Betheiligung bey dem Concerte unmöglich sein werde". Die Folge war, 
dass die Direction die Leitung der Concerte für den nächsten Winter ausser David noch 6 ade übertrug, 
an welchen sie sich gewandt hatte, und dass sie, in genauer Abwägung aller Verhältnisse und so leid es 
ihr auch that, David als Vorspieler zu vermissen — «mir klingt Alles weniger gut, wenn er fehlt", 
bekennt W. Seyfferth schriftlich zu den Concertacten — , im nächsten Jahre gleichfalls wieder David, 
diesmal ausschliesslich, mit dem Directionsamte betraute. David nahm das Amt zwar an, doch erklärte 
auch er, sobald die Saison vorüber war, dass er „bei der grossen Schwierigkeit der Aufgabe, an einer 
Stelle, die Mendelssohn einst bekleidet habe, den auf's Höchste getriebenen Anforderungen des Publicums 
nur einigermassen zu genügen", die Musikdirectorstelle nicht wieder annehmen werde. Bürgermeister 
Koch nahm es nunmehr auf sich, mit dem Theaterdirector Wirsing wegen Entlassung des Capellmeisters 
Rietz aus seinem Contracte zu unterhandeln, um den bewährten Dirigenten vneder für die Concerte zu 
gewinnen. Diese Unterhandlungen führten zu dem gewünschten Ziele: Rietz ging vom Theater ab und 
übernahm wieder — contractlich zunächst auf drei Jahre, dann aber im folgenden Jahre einen erneuerten, 
bis zum 1. September 1861 sich erstreckenden Contract auf sechs Jahre mit der Concert-Direction ab- 
schliessend — gegen einen jährlichen festen Gehalt von 1200 Thalem die Direction der Concerte. Eine 
Wandelung in die nunmehr fest geregelten Verhältnisse trat erst im Januar 1860 in Aussicht, als Rietz 
anzeigte, „dass er von der Generaldirection des Hoftheaters zu Dresden unter Bestätigung Sr. Majestät 
des Königs zum Königlichen Hofcapellmeister ernannt worden sei", und hieran das Gesuch um Entlassung 
aus seinem Contracte knüpfte, damit er am kommenden 1. April sein neues Amt in Dresden antreten 
könne. Natürlich wurde ihm dies Entlassungsgesuch unter dankbarer Anerkennung seiner Verdienste um 
das Gewandhausconcert bewilligt. 

Unter den von der Direction in den ersten Jahren für das Musikdirectoramt in's Auge gefassten 
Persönlichkeiten stand Gade obenan. Er wäre, wenn er das Amt nicht schon im Laufe des Sommers 1848 
abgelehnt hätte, wahrscheinlich auf mehrere Jahre fest engagirt worden. Die Meinung herrschte damals, 
dass bei dieser Ablehnung hauptsächlich politische Rücksichten von Einfluss gewesen seien. Neben Gade 
kamen Bennett, Hiller, KuflFerath, Lührss und öfters auch Schumann in Frage, welcher seine Neigung 
zur Übernahme des Amtes (vergl. Jansen „Die Davidsbündler" Seite 200 f.) zu erkennen gegeben hatte. 
Von Schumann sah man am ehesten ab, da man ihn nicht für das verwickelte Getriebe, dem ein Dirigent 
theils Anstoss, theils Folge geben muss, geeignet hielt. Bei Gade fand man, als er die Direction wieder 
übernommen hatte, dass er den Verhältnissen in Leipzig ziemlich fremd geworden war. Man konnte 
nach dieser Erfahrung gar nichts Besseres thun, als David, der mit den Verhältnissen gänzlich ver- 
wachsen war und der sie selbst, wie sie waren, mit gestaltet hatte, interimistisch in Hoffnung auf Wieder- 
gewinnung des Musikdirectors Rietz in das Amt einzustellen. Rietz und David waren die Einzigen, welche 
das Institut im Geiste Mendelssohn's aufrecht erhalten und weiterführen konnten; Rietz war zugleich der 
Einzige, dem David, wenn auch nicht so unbedingt wie früher seinem Freunde Mendelssohn, sich willig 
unterordnete. Sie wirkten denn auch treu zusammen zur Ehre und zur Verherrlichung Mendelssohn's. 
Darin fanden sie ihren Beruf. Vor Allem ihm zu dienen und der Welt recht fühlbar werden zu lassen, 
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dass sie ihn aucli als Gomponisten über alle Anderen stellten, die zur Zeit lebten und schufen in der 
Kunst, darin lag ihre Tendenz. Um diese Tendenz richtig zu würdigen, muss man sich genau in die 
damalige Zeit zurückversetzen. Sie liegt in dem Bekenntnisse angedeutet, welches Schumann im Jahre 
1840 ablegte. Sagte Schumann von Cherubini, „dass dieser zu Beethoven's Lebzeiten gewiss der zweite 
Meister der neueren Tonkunst gewesen, nach dessen Tode wohl als der erste der lebenden zu betrachten 
sei^, und nannte er Mendelssohn zu gleicher Zeit „den Mozart des neunzehnten Jahrhunderts, den hellsten 
Musiker, der die Widersprüche der Zeit am klarsten durchschaue und zuerst versöhne", so setzte er Mendels- 
sohn unstreitig nach Cherubini's Tode in die oberste Stelle der lebenden Meister ein. Damit gab er der 
damals allgemein herrschenden Meinung Ausdruck, einer Meinung, die insofern, als kein Tonsetzer jener 
und der nachfolgenden Zeit der unvergleichlichen Grazie und der vollendeten Formenschönheit Mozart's 
so nahe wie Mendelssohn gekommen ist, noch gegenwärtig ihre volle Berechtigung hat. Bei der innigen 
geistigen Verwandtschaft, in welcher Rietz und David zu Mendelssohn seit früher Jugendzeit gestanden 
hatten, bei den nahen persönlichen Beziehungen, durch die sie mit ihm verbunden gewesen waren, wird 
man es nun leicht erklärlich finden, dass sie ganz und gar, vielleicht selbst etwas einseitig, jene Tendenz 
verfolgten. Sie versagten dabei Schumann die schuldige Anerkennung nicht, obgleich seine Werke ihnen 
nicht wie die Mendelssohn's an's Herz gewachsen waren. Andere gingen in Verfolgung jener Tendenz 
freilich weiter. Sie sahen schel auf die Erfolge, welche die Schöpfungen Schumann's sich nach und nach 
doch immer mehr errangen, und brachten eine Reaction gegen ihn zu Stande, die ihm und seinen Ver- 
ehrern das Leben nicht wenig erschwerte. 

Unter Rietz, welcher die nachgelassenen Compositionen Mendelssohn's sichtete und zur Ver- 
öffentlichung auswählte [wobei zu bemerken ist, dass er nur denjenigen Compositionen, die unter den 
Opuszahlen 73 bis 100 gedruckt erschienen sind, das Imprimatur zugestanden hat], kamen folgende Werke 
von Mendelssohn zur ersten Aufführung im Gewandhause: 

1848 26. Oct. Ouvertüre zu dem Liederspiel „Heimkehr aus der Fremde". 
14. Dec. Festgesang an die Künstler Der Menscliheit Würde. 

1849 1. Febr. Musik zu „Athalia" (im Pensionsfonds-Concert ) . 
22. März Lauda Sion (im Armenconcert] . 

1. Nov. Symphonie Nr. 4 Adur, die „italienische Symphonie'* genannt. 

1850 1. Jan. Psalm 98 Singet dem Herrn ein neues Lied, 

25. Febr. Musik zu „Oedipus" (im Pensionsfonds-Concert). 

1851 13. März Musik zu „Antigone^ (im Armenconcert). 

27. März Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley". 
8. Dec. Ouvertüre zu „Ruy Blas" (jetzt gedruckt; im Pensionsfonds-Concert). 
1854 2. Nov. Die Sätze zu dem unvollendeten Oratorium „Christus". 

Indessen wurden die Schwierigkeiten, welche die Direction in den ersten Jahren dieses Zeit- 
abschnittes wegen Wiederbesetzung des Dirigentenamtes zu überwinden hatte, durch David nicht verringert. 
David fühlte sich nach Mendelssohn's Tode nicht mehr behaglich in seiner Stellung und hatte die rechte 
Freudigkeit, in ihr zu wirken, zum grossen Theile verloren. Daran war hauptsächlich der häufige und 
beschwerliche Theaterdienst Schuld, dem er sich zu unterziehen hatte. Er sprach oft davon, dass er 
von Leipzig weggehen wolle, und Hess sich im Theater so häufig durch Substituten vertreten, dass die 
Ordnung und die Disciplin im Orchester beträchtlich gelockert wurden. Die öffentlichen Blätter meldeten 
endlich, er sei nach Cöln berufen worden, um dort die Leitung der Concerte und das Dirigentenamt bei 
der Singakademie zu übernehmen. Wirklich kündigte David am 31. December 1851 bei dem Rathe zu 
Leipzig seine Stellung. Dies gab die wirksame Veranlassung, den Rath und die Concert- Direction zu 
einer Regelung der Verhältnisse zu vereinigen, durch welche David's Bleiben in Leipzig auf eine Anzahl 
von Jahren hinaus gesichert wurde. Die Bemühungen gelangen; schon am 11. Januar war sein Bleiben 
entschieden. Von der Concert-Direction war ihm eine angemessene Gehaltszulage, auch für die Wirk- 
samkeit bei der Kirchenmusik ein Zuschuss verwilligt worden; beim Theater wurde seine Verpflichtung 
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darauf beschränkt, dass er bei neuen Opern eine Orchesterprobe und die beiden ersten Aufführungen, 
bei neu einstudirten Opern nur eine Probe und eine Aufführung mitzuspielen habe, eine Abmachung, die 
zwischen ihm und dem Theaterdirector Wirsing dahin näher festgesetzt wurde, dass er nur bei den 
Opern von Mozart, Beethoven und Meyerbeer (bei neuen Opern von diesem nur zwölfmal im Jahre), sowie bei 
der Musik zum „Sommernachtstraum" mitwirken solle. Diese Abmachung hielt er nunmehr getreulich inne, 
namentlich die Aufführungen des „Fidelio" und des „Don Juan" versäumte er nie, wäre es beim „Don Juan" 
auch nur deshalb gewesen, damit kein Anderer die Ausführung des „Ständchens" übernehmen sollte. Diese 
Specialität liess er sich nicht entgehen. Er nahm, beiläufig gesagt, hierbei sein Instrument an die rechte Seite 
des Körpers, wie die Guitarre gespielt wird, und führte die Mandolinenpartie allein mit dem Daumen pizzicato 
aus, und zwar mit einer so grossen Virtuosität, dass ihm stets ein rauschender Applaus zu Theil wurde. 
Schon vorher, ehe das Verhältniss David's in dieser Weise geordnet war, hatte man auf eine 
Vertretung des „Concertmeisters" Bedacht genommen. Man betraute mit ihr zuerst Kiengel, dann 
Joachim, endlich Baimund Drey schock. Letzterem wurde ausdrücklich der Titel „Concertmeister" bei- 
gelegt. Was Joachim anlangt, so gab man sich alle Mühe, ihn an Leipzig gefesselt zu halten. Er trat am 
1. August 1848 als „Extrageiger" in's Orchester ein und blieb bis um Michaelis 1849 in dieser Stellung. Als er 
sie aufgab, drangen Rietz und David darauf, dass er in eine feste, pensionsberechtigte Stelle eingesetzt 
werde. Man beschloss, den Führer der zweiten Violinen, Lange, zu pensioniren, an dessen Stelle Kiengel 
von der ersten Violine einzusetzen und Joachim die Stelle KlengePs am Pulte neben David zu übertragen. 
Dies geschah am 1. Mai 1850. Aber es nützte nur auf kurze Zeit, denn bereits am 15. September des- 
selben Jahres meldete Joachim seine Anstellung beim Weimarischen Hoftheater und seinen Abgang zu 
Mitte October. Darauf wurde am 15. November 1850 Dreyschock als zweiter Concertmeister angestellt. 

* 

Als Sängerinnen waren folgende für eine grössere Anzahl von Concerten engagirt worden. 
Im Winter 1849 1 50 sang Fräulein Henriette Nissen aus Gothenburg in elf Concerten (woftir sie 550 Thlr. 
erhielt); — im Winter 1850 1 51 Frau Auguste von Strantz aus Frankfurt in sechs Concerten (für 293 Thlr. 
18Ngr.), Fräulein Mathilde Graumann aus London und Fräulein Hermine Haller aus Weimar in je 
vier Concerten; — im Winter 1852|53 Fräulein Agnes Büry in elf Concerten (für 750 Thlr.); — im 
Winter 1854 155 Miss Georgine Stabbach aus London in acht Concerten (für 450 Thlr.); — im Winter 
1855|56 FrauClotilde von Holdorp in sieben Concerten (für 350 Thlr.), Fräulein Valentine Bianchi 
aus Petersburg in sechs Concerten (für 331 Thlr.); — im Winter 1856 1 57 Frau Nissen-Saloman in acht 
Concerten (für 518 Thlr.); — im Winter 1857|58 Fräulein Jenny Meyer aus Berlin in vier Concerten (für 
238 Thlr.), Fräulein Rosa Mandl aus Berlin in sieben Concerten (für 410 Thlr.); — im Winter 1858 1 59 
Fräulein Clara Hinckel in sechs Concerten (für 400 Thlr.); — im Winter 1859 1 60 Fräulein Ida D anne- 
mann in der ganzen Saison (für 600 Thlr.). 

Vorübergehend traten als Sängerinnen auf: im Winter 1848|49: Fräulein Hermine Haller aus 
Weimar, Fräulein Auguste Marpurg aus Dresden, Fräulein Bosalie Agthe aus Weimar (auch im folgenden 
Winter), Fräulein Johanna Wagner aus Dresden, Frau Schröder-Devrient, Fräulein Marie Halbreiter 
aus München; — im Winter 1849 1 50: Frau und Fräulein Cornet aus Hamburg, Frau Palm -Spatzer aus 
Dresden, Fräulein Bertha Johannsen aus Copenhagen; — im Winter 1850 1 51: Frau Castellan-Giampietro 
aus Berlin, Frau Schreiber-Kirchberger ; — im Winter 1851 1 52: Frau Hermine Rudersdorf-Küchenmeister, 
Frau Henriette Moritz aus Schwerin, Fräulein Josephine Heffner aus München, Frau Rosalie von Milde 
(geb. Agthe) aus Weimar, Fräulein Josephine Fastlinger aus Weimar, Frau Henriette Sontag 
[Gräfin Rossi], Frau Leopoldine Tuczek-Herrenburg aus Berlin, Fräulein Johanna Wagner aus Berlin; — 
im Winter 1852 1 53: Fräulein Hertha Westerstrand aus Stockholm, Fräulein Anna Bochkoltz-Falconi aus 
Gotha, Fräulein Therese Schwarz aus Wien; — im Winter 1853|54: Fräulein Jenny Ney aus Dresden, 
Fräulein Louise Bergauer aus Prag, Fräulein Emilie von Borcke aus Berlin, Frau Jenny Gold- 
schmidt (geb. Lind), Frau Betty Gundy; — im Winter 1854|55: Frau Stradiot-Mende aus Dessau, Miss 
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Cellini aus Wien, Frau Aloyse Krebs-Michalesi aus Dresden, Frau Cäeilie Botsolion aus Prag, Frau 
Nottes aus Hannover, Frau Sophie Förster aus Berlin; — im Winter 1855 1 56: Fräulein Marianne 
Parisotti aus ßom, Frau Jenny BUrde-Ney aus Dresden, Fräulein von Kettler aus Berlin, Fräulein 
Rosa de Ahna; — im Winter 1856 1 57: Fräulein Agnes Büry, Fräulein Jenny Meyer aus Berlin, Fräu- 
lein Valentine Bianchi aus Schwerin ; — im Winter 1857|58: Fräulein Ida Krüger aus Schwerin, Fräulein 
Caroline Lehmann aus Copenhagen, Fräulein Emilie Krall aus Dresden, Fräulein Malvine Strahl aus 
Berlin, Frau Franziska Wüerst aus Berlin, Frau Jenny Goldschmidt (geb. Lind), Fräulein Maria 
Carl aus Gotha, Frau Pauline Viardot-Garcia; — im Winter 1858|59: Fräulein Katharine Deutz aus 
Cöln, Fräulein Jenny Meyer, Frau Viardot-Garcia, Fräulein Krall, Frau Wilhelmine PlatzhoflF aus 
Düsseldorf; — im Winter 1859|60: Frau Bürde-Ney, Fräulein Clara Hinckel, Fräulein Emilie Genast aus 
Weimar, Frau Krebs-Michalesi, Frau Rosalie von Milde. 

Von den einheimischen Sängerinnen Leipzigs ist vor allen Fräulein Caroline Mayer vom Stadt- 
theater zu nennen, welche in den vier ersten Wintern (1848 1 52) häufig mitwirkte und sich stets als treff- 
liche Künstlerin bewährte. Im ersten Winter (1848 1 49) erfreute auch Frau Livia Frege die Zuhörer 
noch einige Male durch ihre herrlichen Vorträge. Für das Ensemble waren gut verwendbar: Frau 
Elisabeth Dreyschock, die Gattin des Concertmeisters, sowie die Damen Ida Mohr, Minna Starke, Ida 
Bück, Minna Bleyel, Anna Masius, Anna Klassig, Auguste Koch, Auguste Brenken u. A. 

Von den Sängern zeichneten sich durch Sologesang aus: Albert Eilers, Opernsänger aus Dresden, 
welcher zuerst im Winter 1854|55 auftrat und dann im nächsten Winter mit 400 Thlrn. fest engagirt war; 
ebenso Julius Stockhausen, welcher in den beiden letzten Wintern (1858 |t)0) in mehreren Conoerten 
mitwirkte. — Von den Leipziger Künstlern machte sich hauptsächlich Heinrich Behr durch seine stete 
Bereitwilligkeit, in Duetten, Terzetten und Ensemblestücken mitzuwirken, verdient; er sang u. A. mit 
Henriette Sontag am 12. Februar 1852 die grosse Scene aus „Iphigenie in Tauris" zwischen Orest und 
Iphigenie. Als Tenoristen betheiligten sich die Opernsänger Carl Widemann und Carl Schneider, die 
Herren W. John, Professor Götze, Langer U.A., als Bassisten die Herren Salomon, Pögner etc. — End- 
lich sind noch die Herren Rudolph Otto und E. Sabbath aus Berlin hervorzuheben, welche vom Winter 
1856 1 57 an eine Reihe von Jahren hindurch den Ensemblewerken in vorzüglicher Weise ihre Kräfte widmeten. 

Bezüglich der Instrumentalvorträge konnte man Jahr aus Jahr ein sich an den Leistungen 
von Künstlern ersten und zweiten Ranges erfreuen. Die beiden Concertmeister David und Dreyschock 
(letzterer vom Winter 1850 1 51 an) traten regelmässig in geeigneten Zwischenräumen auf. Joachim 
wurde seltener; im Winter 1848|49 trat er als „Mitglied des Orchesters" zweimal auf (mit Beethoven's 
und Spohr's E moU Concert), ebenso im folgenden Winter zweimal (mit Mendelssohn's Concert und mit 
Präludium und Fuge von Bach) ; dann erschien er im Abonnementconcert erst im Januar 1854 wieder 
(er spielte ein Concertstück eigener Compositlon und die damals noch ungedruckte, ihm zugeeignete 
Fantasie von Schumann) und später im November 1857, sowie am Neujahrstag 1859. Im März 1849 war 
Ernst da. In den beiden Wintern 1851 153 hörte man den ausgezeichneten Spieler Edmund Singer; 
so auch noch im November 1856 und 1858. In den Wintern 1852|54 lernte man in Ferdinand Laub, 
im Winter 1853|54 in Henri Wieniawski zwei geniale Künstler kennen; beide erschienen später wieder. 
In den Wintern 1855|57, sowie im Winter 1859|60 kam Johann Lauterbach, gleichfalls ein vorzüg- 
licher Spieler. Endlich erschien im December 1857 Bazzini, im December 1858 Ludwig Straus, im 
October 1859 Vieuxtemps, im Februar 1860 Jean Becker. Auch Leipzig sah einige junge Geiger zu 
tüchtigen Künstlern heranreifen; so Hugo Zahn, Georg Japha, Georg Haubold und Engelbert Röntgen, 
welcher im October 1850 an Zahn's Stelle als „Extrageiger" in das Orchester eintrat. — Auf dem Violon- 
cello liess sich vom Winter 1850 1 51 an Friedrich Grützmacher, Mitglied des Orchesters, regelmässig mit 
seinen Vorträgen hören. Ausser diesem sind nur noch die Violoncellisten Wohlers aus Berlin, Bernhard 
Cossmann, Hildebrand-Romberg aus Hamburg, Alfred Piatti aus London (November 1857) und 
Carl Davidoff aus Moskau (December 1859) zu verzeichnen. — Der Contrabass fand in August Müller 
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aus Darmstadt, die Viola d'amore in Kril aus Prag Vertretung. — Die Solovorträge auf Blasinstrumenten 
wurden ; wahrscheinlich wegen Mangels an erträglichen Compositionen, nach und nach immer seltener. 
Ausser den ersten Bläsern im Orchester, welche mit der ihnen auferlegten Verpflichtung zugleich das 
Anrecht hatten, alljährlich einmal als Solospieler aufzutreten, Hessen sich nur vereinzelt noch aus- 
wärtige Künstler als Bläser hören. Für die beiden Mitglieder Bernhard Landgraf, den ausgezeichneten 
Clarinettisten (der gegenwärtig noch activ ist), und Friedrich Diethe, den gleichfalls trefflichen Hoboisten, 
hatten Rietz und David durch geeignete Vortragsstücke ihrer Composition Sorge getragen. Beide be- 
währten sich alljährlich mit ihren Vorträgen als fein gebildete Künstler: Landgraf noch über den hier 
in Rede stehenden Zeitraum hinaus, Diethe bis in den Winter 1857 {58 hinein. In den ersten Jahren 
trat Wilhelm Haake als Flötist, in den letzten Jahren (bis 1856) Adolph Lindner als Hornist auf. 
Letzterer war in seiner Behandlung des Naturhornes bewundernswerth. Von auswärtigen Künstlern hörte 
man im Februar 1849 den Flötisten Heinemeyer, im März 1850 den Trompeter Sachse aus Weimar, 
im December 1853 den Clarinettisten Pape, im Februar 1854 den Hornisten Klotz, im November 1854 
die Flötisten Gebrüder Doppler, endlich im Februar 1855 den Hoboisten Baumgärtel. 

Ergiebig, wenn auch nicht in dem Grade wie zu Mendelssohn's Zeit, waren die Ciaviervorträge. 
Clara Schumann hatte eine grosse Leidenszeit durchzumachen, aber sie kam, so oft es anging; sie 
trat in den beiden Wintern 1848 1 50, im Winter 1851 1 52, 1854|55, in den beiden Wintern 1855 1 57, auch 
im Winter 1859 1 60 auf Im März 1849 spielte Franz Liszt zum letzten Male im Gewandhause. Im 
Winter 1848 149 hörte man Reinecke und Marie Wieck; im Winter 1849|50 Theodor Kullak und 
Wilhelmine Clauss aus Prag; im Winter 1850 1 51 Otto Goldschmidt, Frau Therese Wartel aus Paris, 
Marie Wieck und Henry Litolff ; im Winter 1851 1 52 Wilhelm Krüger, Fräulein Sophie Dulcken u. A.; 
in den drei Wintern 1852|55 Alexander Dreysohock; im Winter 1852|53 Rudolph Willmers (zum 
letzten Male) U.A.; im Winter 1853|54 Otto Goldschmidt, Marie Wieck, Louis Lacombe aus Paris U.A.; 
in den beiden Wintern 1854|56 Anton Rubinstein; im Winter 1854|55 Ferdinand Hiller, Julius i 
Schulhoff u. A.; im Winter 1855|56 Johannes Brahms (nachdem derselbe sich bereits am 17. De- 
cember 1853 im „Abonnement-Quartett^' mit seiner Sonate G dur und seinem Scherzo Es moll [kurz darauf 
als Opusl und 4 gedruckt] als Componist und Ciavierspieler in Leipzig eingeführt hatte), Marie Wieck 
und Henry Litolff; im Winter 1856157 Alexander Dreyschock, Ernst Pauer (auch im folgenden 
Jahre), Louise Hauffe u. A.; im Winter 1857|58 Hans von Bülow, Louis Brassin, Hans von 
Bronsart u. A.; im Winter 1858|59 Johannes Brahms, Alexander Dreyschock u. A.; im Winter 
1859|60 Mortier de Fontaine u. A. — Auch Ignaz Moscheies wirkte öfters in Ensemble werken, 
wie Tripelconcerten u. dergl., duych sein gediegenes und geschmackvolles Spiel noch mit. Im Neujahrs- 
concert 1856 spielte er an Stelle des plötzlich erkrankten Concertmeisters David das C moll Concert von 
Beethoven; dies war sein letzter öffentlicher Solo Vortrag in Leipzig. 

Endlich sei noch der Harfen vortrage gedacht, welche Fräulein Rosalie Spohr, die Herren 
G. Krtiger und John Thomas, Fräulein Jeannette Eyth (später vermählte Pohl), Frau Rudolph, Frau 
Parish-Alvars und Fräulein Marie Mösner zum Besten gaben. 

# 

Was die innere Einrichtung der Concerte betrifft, so ist schon bemerkt worden, dass Rietz 
wie David nie aus den Augen Hess, die Programme im Sinne Mendelssohn's einzurichten und auszu- 
führen. Das bequeme Recept, nach einer oft gehörten Ouvertüre eine bekannte Opernarie, dann ein 
Instrumentalconcert, hierauf drei Lieder und drei kurze Solostücke und zuletzt die Symphonie zu bringen, 
suchten sie möglichst zu vermeiden ; vielmehr bestrebten sie sich, die Wahl und Folge der Compositionen 
so zu treffen, dass jedem Abend ein harmonischer Gesammteindruck verliehen und dadurch ein wahrhaft 
künstlerischer Gesichtspunkt, dem die Veredlung des Musiksinnes der Hörer als Ziel galt, erkennbar 
wurde. So glücklich freilich wie Mendelssohn, der, wenn die geeigneten Kräfte nicht vorhanden 
waren, sofort selbst als ausführender Künstler eintrat, um den hohen Zwecken der Kunst ihr Recht zu 
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bewahren, konnten sie nicht sein; sie mussten sieh den augenblicklichen Umständen bei weitem mehr 
fügen, als er, und hatten einen grösseren Kampf mit ihnen zu bestehen. Zieht man dies in Rechnung, 
so wird man ihre Wirksamkeit immerhin sehr hoch anschlagen müssen und sich der Ansicht kaum ver- 
schliessen können, dass sie gethan und erreicht haben, was Andere in dem gleichen Maasse nicht ver- 
mochthätten. Schadeist, dass manche Anläufe vereinzelt blieben. Von den drei Goneerten von Sebastian 
Bach z.B., welche sie aus den sechs, dem Markgrafen von Brandenburg gewidmeten Goneerten zu Tage 
brachten, von der Gantate Du Hirte Israel (man sehe die Statistik) , welche in den Hauptsätzen gegeben 
wurde, veranstalteten sie keine Wiederholungen, wie sie überhaupt die reichen Schätze dieses Meisters 
nicht weiter zugänglich machten. Am meisten cultivirten sie die Schöpfungen Mendelssohn^s. So 
führte David den „Paulus", Rietz den „Elias" vollständig im Abonnementconcert auf. Diejenigen von 
Mendelssohn's Werken, welche zum ersten Male vorgeführt wurden, stehen oben verzeichnet. Jetzt mögen 
zunächst die neuen Werke von Schumann, wie sie in Leipzig der Reihenfolge nach erschienen, den 
Lesern vergegenwärtigt werden: 

1849 29. Aug. Schlussscenen aus Goethe's „Faust" (Goethefeier). 
10. Dec. Adventlied von Rttckert (im Armenconcert) . 

1850 14. Febr. Concertstflck für Pianoforte (Introduction und AUegro appassionato) (vorgetragen von 

Clara Schumann). 
25. Febr. Ouvertüre zu der Oper „Genoveva" und Concertstück für vier Homer (im Pensions- 

fonds-Concert) . 
25. Juni „Genoveva" (im Stadttheater). 

1851 6. Nov. Ouvertüre zu Schiller's „Braut von Messina". 

8. Dec. Symphonie Nr. 3 Es dur (im Pensionsfonds-Concert) . 

1852 1. Jan. Requiem für Mignon ans Goethe's „Wilhelm Meister". 

14. März Ouvertüre zu „Manfred" und „Die Pilgerfahrt der Rose" (eigenes Concert von 
Schumann) . 

1853 17. Jan. Ouvertüre zu „Julius Cäsar" (im Pensionsfonds-Concert). 
27. Oct. Symphonie Nr. 4 D moU (nach der Neubearbeitung). 

1854 12. Jan. Fantasie für Violine [Manuscript] (vorgetragen von Joseph Joachim). 
1857 26. Febr. Ouvertüre zu „Hermann und Dorothea" (im Pensionsfonds-Concert). 

1859 24. Febr. Scenen aus Goethe's „Faust", erste Abtheilung. 
24. März Musik zu „Manfred" (im Armenconcert). 

1860 23. Febr. Ballade „Des Sängers Fluch" (im Armenconcert). 

Nur wenige davon, wie man sieht, kommen mit den ersten Aufführungen auf die Abonnementconcerte. 
David führte die Symphonie D moU ein, die (der Entstehung nach die zweite, der Veröffentlichung nach 
die vierte) damals unter der Presse war; Rietz brachte im Abonnementconcert die Ouvertüre zur „Braut 
von Messina", das „Requiem für Mignon" und später die erste Abtheilung der Scenen zu „Faust"; die 
Ouvertüren zu „Genoveva", zu „Manfred" und „Die Pilgerfahrt der Rose" führte Schumann selbst ein. 
Mit Vorführung eines Theiles der Scenen zu „Faust" hatte sich Rietz in dankenswerther Weise beeilt, 
da das Werk aus dem Nachlasse Schumann's eben erst die Presse verlassen hatte. Die Musik zu „Manfred" 
dagegen hatte er lange brach liegen lassen. Sie war, allerdings nur im Ciavierauszug, bereits im De- 
cember 1853 veröffentlicht worden, aber fast Niemand kümmerte sich um sie. Rietz mochte endlich 
selbst das BedUrfniss gefühlt haben, einmal etwas Neues und Schönes, etwas recht Eindringliches zu 
bringen, um damit zugleich dem Armenconcert einen zahlreichen Besuch zu verschaffen. Er fand dazu 
jedenfalls den „Manfred" bestens geeignet und nahm sich nunmehr seiner an. Da weder die Sing- und 
die Orchesterstimmen, noch auch die Partitur im Druck erschienen, die Schwierigkeiten für eine Auf- 
führung also nicht gering waren, so erwarb er sich ein um so grösseres Verdienst mit seinem Unter- 
nehmen. Er bildete aus den Mitgliedern der Singakademie, des Pauliner Sängervereins und des Thomaner- 
chors einen grossen Chor, übergab den Sologesang den Fräulein Dannemann und Hinckel, sowie den 
Herren Wiedemann, Schmidt und Gebhardt [einem jüngeren Gebhardt, als dem Seite 124 genannten]. 
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und vertraute das Gedieht für die weiblichen Personen des Stückes (Alpenfee, Nemesis, Astarte) der 
Frau Wohlstadt, den „Manfred" Herrn Rösicke, die kleineren Partieen der männlichen Personen (Gemsen- 
jäger, Ariman, Abt) Herrn Werner an. Er liess also die Dichtung (mit alleiniger Weglassung der Scene 
zwischen den beiden Dienern am Anfang der dritten Abtheilung) wörtlich nach der Vorschrift Schumann's, 
mit sorgfältiger Abzeichnung der auftretenden Personen recitiren, als würde sie scenisch vorgeführt. 
Was er vornahm, das musste gut werden: er brachte eine so exacte, in jeder Hinsicht vortreffliche Auf- 
führung zu Stande, dass der Eindruck des Werkes auf die Hörer ein ausserordentlicher, ein mächtiger 
und tief gehender war. Mit wahrer Andacht lauschte man am Ende der ersten Abtheilung dem Zwie- 
gespräch zwischen Manfred und dem Gemsenjäger mit der darein klingenden Schalmei, man sog beseligt 
das vninderbar beruhigende Zwischenspiel zu der nächsten Abtheilung ein ; ein herrlicher Eindruck folgte 
dem andern bis zu Ende, wo auch das Et lux perpetua mit ganzer Präcision einschlug. Acht Tage später, 
im Schlussconcert, wurde das Werk „auf allgemeines Verlangen" mit demselben Erfolge wiederholt, und 
ßo war ihm nun der Eingang in die Welt eröffnet. Nicht schnell genug konnten, um den vielfachen 
Aufträgen zu genügen, jetzt die Sing- und Orchesterstimmen gestochen und gedruckt werden. Bei den 
späteren Aufführungen (die Statistik verzeichnet noch fünf) behalf man sich mit einem „verbindenden 
Gedichte", erreichte aber auf diese für die Ausführung bequemere Weise nie wieder die intensive Wirkung 
der beiden ersten Aufführungen. 

Bei aller anstrengenden Thätigkeit war Rietz auch als Componist nicht unthätig geblieben. Als 
neu wurden von ihm eine Concert-Arie, drei Concerte je für Violine, Clarinette und Violoncello, ein 
ConcertstUck flir Hoboe, ein Capriccio für Violine, die „Lustspiel -Ouvertüre" und die dritte Symphonie 
(Es dur) vorgeführt. Nächst der früher componirten Concert-Ouverture A dur hat von seinen Orchester- 
werken die neue Symphonie am meisten Erfolg gehabt ; sie ist verhältnissmässig oft wiederholt und dabei 
immer mit lebhaftem Interesse entgegengenommen worden. Durch die musikalische Feinfühligkeit und 
Gedankenklarheit, die ihr eigen ist, durch die knappe, abgerundete Form, in der sie sich giebt, erhebt 
siQ sich zu einem Tongebilde von hoher Anmuth. 

Zahlreich sind die Componisten, welche in den Abonnementconcerten während dieses zwöliQährigen 
Zeitraumes neu erschienen. Zahlreicher noch waren die Symphonieen und anderen Orchesterwerke, 
welche der Concert-Direction zur Aufführung zugesandt wurden. Diese Einsendungen hatten Mendels- 
sohn und Gade ihrer Zeit erledigt, ohne dass die mit Durchsicht und Prüfung derselben verbundenen 
Beschwerlichkeiten der Direction selbst sehr fühlbar geworden waren. Letzfere lernte die Sorge, die sie 
machten, näher kennen, als Rietz an das Ruder kam. Sie setzte in den Herren Hauptmann, Rietz und 
David eine Prüfungscommission ein, welche die zur Aufführung geeigneten Werke aussuchen sollte. 
Damit wurde jedoch ein nur langsam zum Ziele führender Weg betreten, der die Componisten oft auf 
eine grosse Geduldprobe stellte, so dass die Gesuche und Mahnungen um Entscheidung bisweilen recht 
dringend wurden. Bedenkt man aber, dass z. B. für den Winter 1852 1 53 allein 24 neue Symphonieen 
ausser den zahlreichen Ouvertüren eingegangen waren, so wird man begreiflich finden, wenn die Er- 
ledigung nicht selten sich verzögerte. Von den neu erschienenen Componisten giebt die nachstehende Über- 
sicht die bekannter gewordenen Namen, wie sie nach und nach in den Abonnementconcerten auftauchten : 

1848 9. Nov. Carl Reinecke ;Concert für Pianoforte, vorgetragen vom Componisten). 
Theodor Gouvy (Symphonie Nr. 2 Fdur). 

Heinrich Esser (Lied „Mein Engel", gesungen von Frau Henriette Moritz). 
Georg Goltermann (Symphonie A moll-. 
Hector Berlioz (Sätze aus der Harald -Symphonie, Scene aus ^Faust", Ouvertüre 

zum „römischen Cameval", u. A. m.l. 
Robert Radecke (Ouvertüre). 
Hugo Ulrich (Symphonie H mollK 
Anton Rubinstein (Symphonie „Ocean"). 
Albert Dietrich [Symphonie). 
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24. Jan. 
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13. Nov. 
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1. Dec. 
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9. Febr. 




9. März 
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1855 1. Jan. Moritz Hauptmann (Kyrie und Gloria). 

1856 18. Dec. J. J. Bott (Concertino für Violine, vorgetragen vom Componisten) . 

1858 25. Febr. Carl Reinthaler (Oratorium ^Jephtha und seine Tochter^^). 

25. Nov. Joachim Raff („Die Liebesfee", .Characterstück für Solovioline und kleines Orchester, 
vorgetragen von Edmund Singer). 

2. Dec. Woldemar Bargiel (Concert-Ouverture) . 

1859 27. Jan. Johannes Brahms (Concert fttr Pianoforte, vorgetragen vom Componisten). 

8. Dec. Georg Vierling (Ouvertüre zu „Maria Stuart"). 

1860 12. Jan. Robert Franz (Lied „Im Herbst", gesungen von Frl. Emilie Genast). 
16. Febr. Max Bruch („Jubilate, Amen", fttr Sopransolo, Chor und Orchester). 

Neue Symphonieen wurden 31 aufgeführt: 3 von Gade (Nr. 4 B dur, Nr. 5, Nr. 6), 3 von 
Gouvy ; 2 von Ferdinand Hiller, 2 von Rubinstein (F dur und Ocean-Symphonie), 2 von Spohr (Nr. 8 und 9), 
2 von Taubert; je eine von Ferdinand David, Dietrich, Goltermann, Hermann, Kufferath, Franz Lachner, 
Lührsfl, Mendelssohn (Adur), Pott, Reinecke, Rietz, Schumann (DmoU), Spindler, Ulrich, Veit, Walte/ 
und Wuerst. — Neue Ouvertüren kamen 20 vor: 2 von Ferdinand Hiller, 2 von Radecke, 2 von Reinecke ; 
je eine von Bargiel, Ehlert, Joachim, Kalliwoda, Litolff, Mendelssohn („Heimkehr"), C. Müller, Netzer, 
Rietz, Saloman, Schindelmeisser, Franz Schubert, Schumann und Vierling. 

An Ensemblewerken sind die folgenden zu verzeichnen. Von Sebastian Bach: Cantate Hin' 
feste Burg ist unser Gott^ Cantate Du Hirte Israel, Chor und Choral Bleib^ bei uns, denn es will Abend 
werden; — von Beethoven: Kjrie aus der Missa solemnis, erstes Finale aus „Fidelio", Musik zu 
„Egmont" (zweimal), Musik zu den „Ruinen von Athen", Derwisch-Chor daraus, Chor-Fantasie; — von 
Berlioz: „Die Flucht nach Egypten", Scene aus „Faust"; — von Max Bruch: Jubilate, Amen; — von 
Cherubini: Requiem (vollständig), Requiem aetemam und Dies irae daraus, Sanctus mit Benedictus und 
Agnus Dei aus der zweiten Messe, Vorspiel aus „Ali Baba"; — von Gade: „Comala", „Erlkönigs Tochter", 
Frühlings-Fantasie (zweimal), Frühlingsbotschaft (zweimal); — von Gluck: Introduction und erste Scene 
aus „Iphigenie in Tauris" (zweimal), Scene daraus, Scene mit Chor aus „Orpheus" (viermal); — von 
Händel: Dettinger Te Deum, Chöre aus dem „Messias", Halleluja daraus, „Alexanders Fest"; — von 
Hauptmann: Kyrie und Gloria, Kirchenstücke für Chor und Orchester, Motette für Männerstimmen; — 
von Haydn: Erste Abtheilung der „Schöpfung", Schlusschor des ersten Theils derselben, Schlusschor des 
zweiten Theils derselben (zweimal), Chor daraus, Motette Des Staubes eitle Sorgen (zweimal); — von 
Mendelssohn: Paulus (vollständig), erster Theil daraus, Elias (vollständig), erster Theil daraus, Reci- 
tative und Chöre aus „Christus", Lauda Sion, Hymne für Sopran und Chor (zweimal), Gebet Verleih" uns 
Frieden (zweimal), Lobgesang (dreimal), Psalm 42 (dreimal), Psalm 95 (zweimal), Psalm 98 (dreimal), 
Psalm 114, Musik zu „Athalia" (dreimal), Musik zum „Sommernachtstraum" (dreimal), Bacchuschor aus 
„Antigene" (zweimal), Chöre aus „Oedipus", „Die erste Walpurgisnacht", Finale zu „Loreley" (viermal), 
Festgesang „An die Künstler" (zweimal); — von Mozart: Requiem (vollständig), Requiem und Dies irae 
daraus, Ave verum corpus, Chor und erstes Finale aus „Titus"; — von Otto: Hymnus nach Psalm 67; 

— von Reinthaler: Oratorium „Jephtha und seine Tochter"; — von E. F. Richter: Psalm 126, Psalm 137; 

— von Rietz: Dithyrambe (zweimal). Altdeutscher Schlachtgesang (zweimal), Lied vom Wein; — von 
Rossini: Duett und Finale aus „Wilhelm Teil", Introduction aus der „Belagerung von Corinth"; — von 
Friedrich Schneider: Psalm 23, Hymne für Männerstimmen; — von Franz Schubert: Nachtgesang 
im Walde für Männerchor, Psalm 23 für Frauenchor; — von Schumann: Adventlied, zweiter Theil aus 
„Paradies und Peri", erste Abtheilung der Scenen aus „Faust", Musik zu „Manfred", Requiem für Mignon; 

— von Spohr: Erstes Finale aus „Zemire und Azor" (zweimal), Introduction aus „Jessonda", Scene mit 
Chor daraus. Finale daraus, Ballscene aus „Faust"; — von Wagner: Schlussscene des ersten Actes aus 
„Lohengrin" (zweimal); — von Weber: Erstes Finale aus „Oberen" (zweimal), erstes Finale aus „Eury- 
anthe" (zweimal), Ensemble daraus. 
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Wären diese Ensemblewerke einzeln auf die Concerte, welche in dem zwölflährigen Zeiträume 
stattfanden, vertheilt worden, so würde reichlich die Hälfte derselben damit versehen worden sein. Das 
Verhältniss der Concerte mit Ensemblewerken zu den Concerten ohne solche zeigt sich somit zwar nicht 
mehr als das nämliche, wie in den Jahren, wo der Musikdirector ausschliesslich nur für die Gesangs- 
werke zu sorgen hatte, doch war es noch bei weitem günstiger, als es sich in der Folgezeit gestaltete. 
An Stelle der Ensemblewerke trat in den übrigen Concerten der Sologesang, in seltenen Fällen auch 
lediglich das Instrumentale. In den ersten Jahren wurden, was den Sologesang anlangt, zwei Arien, 
auch eine Arie und ein Duett gegeben; später wurden statt der zweiten Arie „drei Lieder mit Ciavier- 
begleitung" immer gebräuchlicher. Kietz liebte die so ausgestatteten Concerte nicht; er nannte sie 
geradezu „Kaleidoskop -Concerte" und sah sie als ein nothwendiges Übel an, das er nicht verhindern 
konnte. Interessant ist in dieser Beziehung ein Schriftstück, das Dr. Dörrien bereits im Mai 1844, als 
das Übel noch ganz von ferne in Anzug war, seinen Collegen in der Concert-Direction zur Beherzigung 
vorlegte. Er sagt darin: 

Die Instrumentalmusik bedarf bey uns nur geringer Vorbereitung. An älteren und neueren Symphonieen 
und Ouvertüren ist kein Mangel und das Orchester führt sie auf so befriedigende Weise aus, dass es nur auf 
eine Direction ankommt, welche den in dieser Hinsicht dem Concerte vorzugsweise gewordenen guten Ruf ihm 
zu erhalten weiss. . . . Ganz anders verhält es sich mit der Yocalmusik. Nimmt sie gleich, der Natur der Sache 
nach, nur den kleineren Theil der den Concerten gewidmeten Zeit in Anspruch, so ist sie doch ein ebenso 
wesentlicher Bestandtheil eines Concertes, als die Instrumentalmusik, und verdient nicht weniger Sorgfalt Seiten 
der Direction, als diese. Zwar gehören die meisten Gesangstücke, welche in Concerten vorgetragen werden, der 
Oper an [zu jener Zeit gab es nur wenige Ensemblewerke ausschliesslich für den Concertgebrauch] , aber das 
Theater macht wenigstens in Deutschland ihre Aufführung in Concerten keinesweges entbehrlich, denn theils 
kommt manche werthvolle Oper nie oder sehr selten auf das Repertoir der Bühnen, theils wird durch die sorg- 
fältige Ausführung geeigneter Opemsachen im Concert, wo Handlung und Scene wegfallen, der Werth der Musik 
erst in's volle Licht gesetzt. In dieser Beziehung leidet unser Concert jetzt an einer gewissen Einseitigkeit. Um 
der Gesangpartie Glanz zu verschaffen, engagiren wir auf 8 bis 10 Concerte eine ausgezeichnete fremde Sängerin, 
was auch an sich eine ganz richtige Maassregel ist. Aber die fremde Sängerin steht fast ganz isolirt da; sie 
singt daher in jedem Concerte nur Arien, darunter manche von sehr geringem Werthe und oft dieselben, welche 
ihre Vorgängerinnen vorgetragen hatten. Zu Duetten und anderen Ensemblestücken kommt es sehr selten, denn 
wenn nicht etwa die deutsche Sprache ein Hindemiss bey der fremden Sängerin ist, so fehlt es doch fast ganz 
an anderen passenden Solo -Sängern und Sängerinnen, mit Ausnahme einiger Theatersänger, die uns nicht zu 
jeder Zeit zu Gebote stehen. . . . Die fortwährenden Arien ermüden das Publicum und machen es auch gegen 
die beste Sängerin früher gleichgültig, als bey grösserer Abwechselung der Gesangstücke der Fall seyn würde. 
Übrigens fehlt es dann auch noch an einer ersten Sängerin für die übrigen Concerte. Eine solche jedesmal erst 
von einem andern Orte zu verschreiben, wie es vorigen Winter geschah, ist sehr misslich, schon der Ungewissheit 
der Ankunft, dann der Anordnung des Repertoirs, endlich auch des Erfolgs wegen, der dem Eostenaufwande 
nicht immer entspricht. Ein Auskunftsmittel, Gesangstücke zu ersparen, ist die Verlegung der Symphonie in den 
zweiten Theil des Concertes. Dazu gaben zuerst die grösseren Beethoven'schen Symphonieen den Anlass, die 
allerdings wegen ihres Umfangs und musikalischen Reichthums am besten isolirt von anderen Musikstücken ge- 
nossen werden. Jetzt aber tritt das Bedürfniss der Gesangsersparung so oft ein, dass die Beethoven'schen Sym- 
phonieen bei weitem nicht mehr ausreichen, wie denn in vorigem Winter [1843 1 44, wo Hiller dirigirte] 14 mal 
die Symphonie im zweiten Theile gegeben wurde. Um so seltener können nun Haydn'sche und Mozart'sche Sym- 
phonieen aufs Repertoir kommen, die sich nur für den ersten Theil eignen. Man hat freylich entgegnet, dass 
der Ausführung von Ensembles nicht die Vollendung gegeben werden könne, welche der hohe Standpunkt unsers 
Concertes erfordere. . . . Der wahre Grund, weshalb wir die Gesang-Ensembles [kleinere und grössere) mit seltenen 
Ausnahmen entbehren, liegt unstreitig darin, dass Niemand da ist, welcher einheimische Sänger und Sängerinnen 
zur Mitwirkung in den Concerten vorbereitet und die Ensembles, in welchen sie auftreten sollen, Wochen und 
Monate vorher mit ihnen einübt. Dieser Mangel hat wesentliche Nachtheile für das Concert. Erstens entbehrt 
das Repertoir dadurch vieler ausgezeichneter Musikstücke, sodann wird selbst die Benutzung der Hauptsängerin 
beschränkt, wenn man sie nicht auch in Ensembles auftreten lassen kann [dies war besonders bey Miss Birch 
sehr zu bedauern), und endlich wird das Geschäft des geehrten Collegen, welcher sich der Anordnung des Re- 
pertoirs unterzieht, ausserordentlich erschwert, indem er in Ermangelung aller längeren Vorbereitung der Gesang- 
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stücke nur von Concert zu Concert das Repertoir, wie es bey der Kürze der Zeit die Umstände eben gestatten, 
zusammenzustellen im Stande und nicht selten genöthiget ist, selbst noch sich Prüfungen und Vorbereitungen zu 
unterziehen, die dem Musikdirector obliegen. ... [Um dem Mangel abzuhelfen, schlägt Dr. Dörrien nun vor, 
dass man bei Zeiten auf Erlangung von Gesangskräften hinwirken möge. Das Conservatorium werde hierbei 
hoffentlich förderlich sein; namentlich seien Mad. Bünau und die Herren Richter und Böhme anzugehen, dass 
sie bei Ausbildung einiger vorzüglicheren Zöglinge auf die Bedürfnisse des Concertes Rücksicht nehmen und 
ihnen nach Befinden besonderen Unterricht für Rechnung des Concertes geben möchten. Die Concerte in jeder 
Beziehung ihrer Bestimmung entsprechend eingerichtet und auch die minder glänzenden auf eine anziehende 
Weise ausgestattet zu sehen, sei sein Wunsch, der die weitläufige Verbreitung über den besprochenen Gegenstand 
bei seinen Herren Collegen sicherlich entschuldigen werde.] 

Die Auseinandersetzungen und Vorschläge des Dr. Dörrien fanden bei der Direction lebhaften 
Anklang. In Folge seiner Vorschläge wurden geeignete Gesangskräfte für die Concerte herbeigezogen und 
dadurch die Ensemblesätze nach Zahl und Güte der Ausführung möglichst aufrecht erhalten. Die von 
Dörrien befürwortete Anordnung der Programme wurde, wie bemerkt, auch von Rietz im Princip völlig 
gebilligt und nie von ihm aus den Augen gelassen. 



Die Theilnahme an dem Concertinstitut bethätigte sich nach wie vor durch zahlreichen Besuch 
der Zuhörer. Immer mehr fühlten sich dieselben mit den Mitgliedern der Direction einig in dem Be- 
streben, sein Gedeihen zu befördern. Namentlich war ihnen die Erhaltung des treflfliehen Orchesters 
und das Wohlbefinden seiner Mitglieder zu einer Herzensangelegenheit geworden. Einen Beweis dafür, 
der das Gemttth des Lesers angenehm berühren wird, giebt die Thatsache, dass der Concertmeister David 
am 27. März 1851, kurz vor Beginn des gewöhnlichen Donnerstag-Concertes (es war das letzte des Winters^ 
von unbekannter Hand folgendes Sehreiben nebst einer Rolle mit 50 Thalern zugesandt erhielt: 

SBcnn l^cut' äbcnb beS unflcrBIid^cn äWciper« unjlcrblid^jleö SBcrl, fein ©t^mnu« an bte grcubc, ertönt, ba möchte 
i^ gern, tag bic ^gtcubc" au(^ in Wc $crjcn unfcrct »atfercn SKufifcr cinjögc! 3)arum üBcrtci(^e x^ Ol^neu l^icrbci 
50 Z^lx, unb bitte Sic, icbcm bcr fd^Ic(^tcr Bcjal^Itcn Drd^cjlcr*5KitgIicbcr ^cutc äbenb toäl^rcnb ber ^aufc 1 St^lr. ein« 
ju^nbigen im 5Ramen ^.^^^ 5KuftIfreutibe«. 

U3)ic SScrt^dlung fonntc crfl ben nSd^flen %clq gcfc]^c(>cn. NB. S)cr 9Wufi!freunb ip ber Äaufmonn ©crr SB o igt, nod^ einer 
geheimen 9ia(i^rid^t fpäter im Sanuar 1854 erfa(>ren." 3ufflt *>ön Carl Orenfer, »eld^er ben ©rief in feinen 3luf» 
Zeichnungen mitt^eiU.] 

Und so oft die Neunte Symphonie aufgeführt wurde, kam auch die Gabe, die sich später sogar auf 100 Thaler 
erhöhte, wieder; erst nach dem vierten Male hatte man das gut bewahrte Geheimniss, wer der Geber 
war, ergründet. — Ferner wurde dem Pensions-Institut am 7. Juni 1851 ein Legat von 200 Thlm. aus- 
gezahlt, welches der am 7. December 1850 verstorbene Privatmann Franz Carl Theodor Siebigke ihm 
vermacht hatte; ebenso am 5. Januar 1855 ein Legat von 500 Thlm., das der am 4. October 1854 ver- 
storbene Königlich dänische Generalconsul Gustav Heinrich Schmidt gestiftet hatte. Andere hoch- 
herzig gesinnte Musikfreunde folgten diesen Beispielen nach, so dass gegenwärtig eine nicht geringe 
Anzahl von Legaten und Stiftungen zu verwalten ist, deren Zinsen regelmässig an die Orchestermitglieder 
vertheilt werden. Dankbar ist bei dieser Gelegenheit auch der öfters erwähnten Wittwe Thekla Battka 
(geb. Podleska) in Prag zu gedenken, welche dem Orchester, nachdem sie ihm häufig schon Gaben von 
10 und mehr Gulden gewidmet hatte, letztwillig ein Geschenk von 50 Thalern vermachte. Die Gute 
war der Stadt Leipzig, eingedenk der hier verlebten Jugendjahre, bis zu ihrem Tode mit kindlichem 
Gemüthe zugethan geblieben; sie starb, 87 Jahre 9 Monate alt, am 28. August 1852. Die Concert -Di- 
rection selbst bewährte natürlich ihre Fürsorge für das Orchester nicht minder als bisher. Sie bemass 
nicht nur ihre „Gratificationen" an einzelne Mitglieder oft reichlich, sondern besserte auch von Zeit zu 
Zeit für alle den Gehalt den Verhältnissen angemessen auf. Durchschnittlich beliefen sich die Ausgaben 
ftlr das Orchester in den ersten sechs Jahren auf 2792, in den letzten sechs Jahren auf 3714 Thaler 
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(vergl. die Angaben Seite 127 unten). Dem Pensionsfonds suchte sie gleicherweise stets förderlich zu 
sein; so überliess ihm Dr. Dörrien mehrere Jahre lang einen Theil seiner „Rathspension". 

In Folgendem verzeichnen wir diejenigen Abonnementconcerte , welche auf irgend eine Art be- 
sonders denkwürdig geblieben sind: 

1849 29. März ^Zum Gedächtniss der fünfzigjährigen Mitwirkung des Herrn Carl August Lange, Solospieler 

und Führer der zweiten Violinen in den Gewandhaus-Concerten." 
Concertmeister David spielte den ersten Satz aus dem Concert Nr. 1 Dmoll von P. Rode, welchen 
Herr Lange angeblich am 10. April 1799 gespielt hatte. [Man sehe die darauf bezügliche Notiz 
in der Statistik unter „Rode" Seite 57.] Der Jubilar wurde „bei seinem Erscheinen mit Ac- 
clamation vom Publicum empfangen, während das Orchester ihm einen dreimaligen Tusch brachte, 
eine Anerkennung, die der wackere Mann fllr seine fünfzigjährige brave und gewissenhafte Mit- 
wirkung sowohl als Solospieler, wie auch als Orchestermitglied gewiss in vollem Maasse verdiente. 
Sichtbar gerührt trat der greise Jubilar an sein blumenumkränztes Pult, um wacker mitzugeigen 
bei Haydn's ewig jugendlicher G dur Symphonie, die mit ihrem liebenswürdigen Humor sicherlich 
jeden in die heiterste Stimmung versetzte." [Signale 1849, Seite 146.] 

1850 1. Jan. „Das Programm ist zusammengestellt aus Werken von Componisten, welche in der ersten Hälfte 

dieses Jahrhunderts verstorben sind.^^ 
I. Erster Theil aus dem Oratorium JDie Schöpfung** von Joseph Haydn; Symphonie Nr. 8 F dur von 
L. van Beethoven. U. Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz" von C. M. v. Weber; Sanctus, 
Benedictus und Agnus De! aus der zweiten Messe von L. Cherubini; Ouvertüre zu „Rosamunde'' 
von Franz Schubert (nachgelassenes Werk, zum ersten Male) ; Der 98. Psalm , für achtstimmigen 
Chor, Harfe und Orchester, zur Feier des Neujahrstages 1844 componirt von F. Mendelssohn 
Bartholdy (nachgelassenes Werk, zum ersten Male). 

24. Jan. Zur Erinnerung an Conradin Kreutzer 

(geboren den 22. November 1782 zu MOsskirch in Baden, gestorben den 14. December 1849 zu Riga) 
wurden zwei Lieder für Männerchor seiner Composition von dem Pauliner Sängerverein gesungen : 
Die Capelle Drohen stehet die Capelle und Sonntagslied Dcls ist der Tag des Herrn. 

1851 20. Febr. Zur Erinnerung an Gasparo Spontini 

(geboren den 15. November 1774 zu Majolati, gestorben den 24. Januar 1851 ebendaselbst) wurde 
seine Ouvertüre zu „Olympia'' aufgeführt. 

1853 24. Nov. Zur Erinnerung an George Onslow 

(geboren den 27. Juli 1784 zu Clermont-Ferrand , gestorben den 3. October 1S53 ebendaselbst) wurde 
seine Symphonie Nr. 2 D moll aufgeführt. 

1854 1. Jan. Zur Erinnerutig an Friedrich Schneider 

(geboren den 3. Januar 1786 zu Alt- Waltersdorf, gestorben den 23. November 1853 zu Dessau) wurde 
sein 23. Psalm für Chor und Orchester aufgeführt 

1856 23. Oct. „Zur Erinnerung an Robert Schumann" 

(geboren den 8. Juni 1810 zu Zwickau, gestorben den 29. Juli 1856 zu Endenich bei Bonn) wurden nur 
Compositionen von ihm aufgeführt : I. Ouvertüre zu „Manfred'' ; Adventlied von RUckert ; Fantasie 
für Violine (Concertmeister Dreyschock); Zweiter Theil aus Opus 50 „Das Paradies und die Perl". 
II. Symphonie Nr. 3 Es dur. 

13. Nov. Zur Erinnerung an Peter von Lindpaintner 

(geboren den 8. December 1791 zu Cobienz, gestorben den 21. August 1856 in Nonnenhom am Boden- 
see) wurde die Ouvertüre und das „Nachspiel zur Hexenküche" zur Tragödie „Faust" von ihm 
aufgeführt. 

1857 5. Nov. ^Zur Erinnerung an Felix Mendelssohn Bartholdy 

würden nur Compositionen von ihm aufgeführt : I. Psalm 95 ; Ouvertüre „Die Hobriden^' ; Concert für 
Violine (Joachim). IL Symphonie Nr. 4 Adur; Finale aus „Loreley^. 

1858 21. Oct. Bei Anwesenheit von Louis Spohr. 

Spohr zu Ehren wurde im zweiten Theile seine Jessonda-Ouverture und seine Symphonie Nr. 3 C moll 
aufgeführt. „Nach Beendigung der Symphonie begrüsste den greisen Meister ein schmetternder 
Orchester-Tusch und die versammelte Hörerschaft stimmte mit enthusiastischen und langdanernden 
Beifallsrufen und Applausen in die Ovation ein. • . . Der Componist hat die Werke wohl nie 
mit mehr Leben, Präcision und Delicatesse aufführen hören, als es diesmal von Seiten unseres 
Orchesters geschah." [Signale 1858, Seite 420.] 

1859 9. Oct. Jubiläumsfeier für Moritz ElengeL 

Kien gel, Vorspieler bei den zweiten Violinen, war seit fünfzig Jahren beim Orchester. „In nie 
nachlassender Thätigkeit und immer gleichem Pflichteifer hat er an dem Institut gewirkt und 
auch jetzt noch sieht man ihn in ungebrochener Rüstigkeit und Rührigkeit an seinem Pulte 
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schalten. Dieses sein Pult hatte man an diesem Abend reich mit Lorbeerkränzen umwunden, 
und in der Zwischenpause wurde ihm von der Concert-Direction ein silberner Pokal verehrt." 
[Signale 1859, Seite 447.] 

1859 24. Nov. Zur Erinnerung an Louis Spohr 

(geboren den 5. April 1784 zu Braunschweig, gestorben den 22. October 1859 zu Cassel) wurden im 
ersten Theil des Concertes folgende Compositionen von ihm aufgeführt: Ouvertüre, Introduction, 
Recitativ und Duett aus „ Jessonda" ; Concert für Violine Nr. 6 G moU (David) ; Ouvertüre, Reci- 
tativ und Duett, Ballscene aus „Faust'*. 

1860 29. März. Letztes Concert von Julius Rietz dirigirt. 

„Neben den vielen anderen Beweisen von Verehrung und Zuneigung, die Herr Dr. Rietz in der 
letzten Zeit erfahren hat, gedenken wir der Ovation, welche dem scheidenden Meister bei seiner 
Abschiedsfunction bereitet wurde. Sein Directionspult war nicht allein mit Lorbeerkränzen und 
Guirlanden geschmückt, sondern es lag auch auf demselben ein silberner, schön gearbeiteter Takt- 
stock, der von einer Zahl von Gewandhaus -Abonnenten als Andenken geboten wurde. Sobald 
der Meister zum Dirigiren vortrat, empfing ihn das gesammte Publicum mit unendlichem Applaus, 
und in diesen fiel das Orchester mit dreimaligem rauschenden Tusch ein. Nochmals zum Schluss 
des Concertes, als Herr Dr, Rietz seine Abschiedsverbeugung machte, äusserte sich die Theil- 
nahme der ganzen Versammlung für ihn durch nicht endenwollende Lebehochrufe und durch 
reiche Blumenspenden." [Signale 1860, Seite 223.] — Die Concert-Direction gab Kietz zum Ab- 
schied ein Ehrengeschenk von 300 Thalem. 

Die Jubelfeier Lange's, die zweite ihrer Art, stattete die Direction zu einem sehr gemüth- 
lichen Feste für die Orchestermusiker aus. Das oben verzeichnete Concert (am 29. März 1849) war nur 
eine öffentliche Nachfeier vor der Zuhörerschaft des Gewandhauses; der Hauptfesttag aber war der 
27. März und wurde Abends im Saale des Gewandhauses durch ein Festconcert privaten Characters, 
,^ wobei jedoch das Concertpublicum freien Eintritt hatte", darauf durch einen Schmauss im Hotel de 
Baviöre ausgezeichnet. Grenser berichtet Folgendes Über diese Festlichkeiten-. „Der Jubilar wurde 
sowohl zum Concert, als auch zum nachfolgenden Schmausse in der Staatskutsche durch einen Ehren- 
begleiter abgeholt und wieder nach Hause gebracht. In den Concertsaal wurde er nicht eher eingeführt, 
als bis das Concert seinen Anfang , nehmen sollte. Als er an seinem mit Blumen bekränzten Pulte er- 
schien, empfing ihn das Publicum mit Applaus und das Orchester mit Tusch aller Instrumente. Bei dem 
Concert war vorzüglich der herrliche Vortrag eines Satzes aus dem Violinconcerte merkwürdig, womit 
Lange vor fünfzig Jahren im Concerte debütirt hatte und welchen diesmal Herr Concertmeister David 
ausführte [was sonst noch gespielt wurde, ist nicht mehr zu ermitteln]. Der Schmauss nahm erst gegen 
10 Uhr seinen Anfang und dauerte bis früh wenigstens 3 Uhr. Die vielen herrlichen Reden, die an den 
Jubilar, der den Ehrenplatz in geschmücktem Sessel einnehmen musste, gehalten wurden, alle zu er- 
zäblen, ist unmöglich. Von der Concert-Direction sprachen die Herren Kreisdirector Broizem, Consul 
Clauss, Kegierungsrath Dr. Dörrien, Stadtrath Dr. Seeburg, Advocat Schleinitz ; vom Orchester die Herren 
Musikdirector Kietz, Stadtmusikus Barth, Poley, Concertmeister David u. A. Ferner sprachen Herr Feuer- 
versicherungs-Director Kunze, ein sehr alter Freund des Orchesters, mehrere Literaten und Eingeladene." 
Die Orchestermitglieder hatten einen silbernen, inwendig vergoldeten Pokal, der zugleich auf Musik be- 
zügliche Verzierungen hatte, angekauft und mit einer passenden Widmung an den Jubilar versehen lassen. 
Dieser Pokal wurde ihm während der Festtafel mit einer in gebundener Kede verfassten Ansprache, 
welche Grenser hielt, feierlich überreicht. „Die Freude war während des ganzen Festmahles, welches 
die verehrliche Concert-Direction auf's Splendideste ausgestattet, herrschend, so dass die Tafel ein fröh- 
liches Ende nahm." Gewiss muss die Ausstattung splendid gewesen sein, denn der Cassenbericht ver- 
zeichnet: 94 Couverts zu 15 Ngr. = 47 TWr.; 117 Bouteillen Wein zu 20 Ngr. = 78 Thlr.; 47 Bouteillen 
Champagner zu IVn Thlr. = 66 Thlr. 17 Ngr. 5 Pf.; 6 Bouteillen Steinberger zu 21/2 Thlr. = 15 Thlr.; 
für Caffee 9 Thlr.; für 450 Stück Cigarren 13 Thlr. 15 Ngr.; für Bedienung 6 Thlr. — in Summa = 
235 Thlr. 2 Ngr. 5 Pf, wozu noch 8 Thlr. 6 Ngr. für eine auf Pergament geschriebene Votivtafel, für 
Guirlanden, Einladungskarten u. dergl. kamen. Für den Jubilar, der „mit tieffühlendem Herzen seinen 
unauslöschlichen Dank" im „Tageblatt" öffentlich aussprach, fand die Feier dadurch ihren Abschluss, 
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dass einige Wochen darauf ein Schreiben aus dem „Ministerium des Königlichen Hauses" von Dresden 
einging, dessen Inhalt wie folgt lautete: 

an bcn $crm Shct^bircctor i)on ©rotjcm. 
®c. ftönigltci^c 5Kaicii5t l^abcn, auf crl^altcnc Äcnntniß, ba§ unfangfl bcr 2ag fcilHd^ begangen »orben, an 
totliftm bcr SioUniji Sari äugufl Sänge Dor 50 Salären feine SBirffamfeit in bem ?eipjiger ®ett)anb]^au«*Dr(^ejler Be* 
gönnen l^at, beffen Dorjüglid^e Seifhingen Ättcrl^öi^flbiefelBen crft ncuerlid^ toieber mit greubcn toal^rgenommen, ®id^ bet»ogen 
gefunben, bem genannten 3ubttar in Beifolgenber 3)ofe ein 3^^^« $ö(^jli]^rcr Il^eitnal^me jufietten jn laffen. 3)em mir 
ert^eilten Jlttcrl^öc^fien auftrage jufolge crfud^e id^ Sie ergeBenfl, biefe 3)ofe ©erm Sänge im Siamen @r. SWaicjlät ju 
bel^änbigcn, inbem id^ jugteid^ mit SJergnügcn biefe Oelegenl^eit benufee, bie SSerft^erung meiner üorjfiglid^en ©o(^ad^tung 
ju emeucm. 

3)rc«ben, am 18. ?lpril 1849. 

3n (gvicbigung bc« ÜJiinifteriumö bcö Söniglic^cn §aufe«: 
3cnler. 

Lange konnte sich noch vieler Jahre im ruhigen Genüsse seines Lebensabends erfreuen; er starb 
am 6. October 1865 im Alter von 76 Jahren 8 Monaten. 

# 

Auch in diesem Zeiträume wurden die beiden Hauptsonntage der Michaelismesse für die Er- 
öflFnung der Concertsaison beibehalten. Die Bedingungen des Abonnements blieben anfänglich die bis- 
herigen. Für 20 Concerte hatte im persönlichen Abonnement eine Person 8 Thlr. , von zwei Personen 
aus einer Familie jede 7 Thlr., von drei oder mehr Personen jede 6 Thlr., im nichtpersönlichen Abonnement 
dagegen eine einzelne Person 10 Thlr. zu bezahlen; ein Sperrsitz kostete ausserdem 3 Thlr., ein Einzel- 
billet an der Casse in der Messe 1 Thlr., ausser der Messe Va Thlr. Vom Winter 1851 1 52 an wurden 
die Abonnementsätze durchgängig um 1 Thlr. erhöht [persönliches Abonnement 9, 8, 7 Thlr., nichtper- 
sönliches 11 Thlr.] und der Preis eines Einzelbillets an der Casse ohne Ausnahme auf 1 Thlr. festgesetzt. 
Die immer wachsende Theilnahme an den Concerten, sagt die Direction, habe namentlich in der letzten 
Zeit nicht selten eine solche Überfüllung des ursprünglich auf ein kleineres Publicum berechneten Saales 
veranlasst, dass dadurch Klagen der Abonnenten über Mangel an Raum, besonders an Sitzplätzen im 
Saale, hervorgerufen worden seien; gleichzeitig seien die Ansprüche an die Leistungen des Concertes 
bedeutend gestiegen, und die Kosten der Unterhaltung, die schon seit mehreren Jahren nicht durch das 
Abonnement allein, sondern nur mit Hilfe des Zuschusses aus dem Verkauf von Billets an Nichtabonnenten 
hätten bestritten werden können, hätten sich so sehr vermehrt, dass eine allgemeine Erhöhung der Ein- 
trittspreise unvermeidlich geworden sei ; der Einzelverkauf der Billets solle durch diese Erhöhung möglichst 
beschränkt werden, damit mehr Platz für die Abonnenten übrig bleibe; der dadurch entstehende Ausfall 
an Einnahme erfordere aber zu gleicher Zeit auch eine Erhöhung der Abonnementpreise. Vom Winter 
1855 1 56 an wurde endlich — die Direction glaubte durch diese Modificirung der Abonnementeinrichtung 
den Wünschen der Abonnenten zu entsprechen — das persönliche Abonnement ganz abgeschafft, so dass 
der Abonnent gegen Zahlung von zehn Thalern für zwanzig Concerte das Billet nach Belieben an jede 
andere Person abtreten konnte. Ausser den in der Mittelloge und auf den Gallerieen bereits bestehenden 
Sperrsitzen wurden nun auch im Saale so viele Sperrsitze, als man wünschte und als der Raum gestattete, 
gegen die übliche Extrazahlung von 3 Thlrn. für jeden Platz eingerichtet. Doch auch diese Einrichtung, 
die allgemein gebilligt wurde, musste bald wieder etwas abgeändert werden. Die Wünsche nach einer 
Vermehrung der Sperrsitze häuften sich so sehr, dass die Direction, 'um ihnen thunlichst entgegenzu- 
kommen, auch noch diejenigen Plätze im Saale nächst dem Orchester, welche bei Vergrösserung desselben 
für den Sängerchor in Anspruch genommen werden mussten, in den Fällen, wo sie zu diesem Zwecke 
nicht gebraucht wurden, in Sperrsitze verwandelte und an die Abonnenten abgab. Für diese nur mit 
Beschränkung verwendbaren Sperrsitze setzte sie den Preis auf 3 Thlr. fest und erhöhte dagegen den 
Preis der unbeschränkten Sperrsitze auf 5 Thlr. Bei dieser Einrichtung ist es, abgesehen von den Preisen, 
vom Winter 1857158 an bis zur Gegenwart geblieben und musste es bleiben, weil anders sie nicht mehr 
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zu treffen war. Sie ist unter den gegebenen Verhältnissen ohne Zweifel als die zweckmässigste anzu- 
erkennen. Leider aber hat sie zur Folge gehabt, dass die Zahl der sogenannten „Chorconcerte" mehr 
und mehr beschränkt werden musste ; denn wenn die Direction sich auch nicht verbindlieh machte, über 
eine gewisse Zahl solcher „Chorconcerte" nicht hinauszugehen, so musste sie doch immer die Rücksicht 
auf die Inhaber der beschränkten Sperrsitze nach Verhältniss des Betrages, den sie von ihnen erhob, 
möglichst obwalten lassen. 

Ja, die Raumfrage trat immer von Neuem an die Direction heran und machte ihr viel zu schaffen ! 
Nicht nur in Bezug auf die Plätze im Saal, sondern auch in Bezug auf die Zugänge zum Saal. Die nach 
der Universitätsstrasse zu gelegene Treppenhalle bildete über siebzig Jahre lang für die Coneerträumlich- 
keiten den einzigen Zugang wie den einzigen Ausgang. So geräumig diese Treppenhalle ist, so war 
doch das Gedränge beim Einlass und mehr noch beim Fortgang der Concertbesucher oft fürchterlich. Es 
musste endlich, zumal auch mit Rücksicht auf nicht vorherzusehende Fälle, diesem Übelstande abgeholfen 
werden. Die Concert- Direction beantragte daher bei dem Rath, dass durch Erbauung eines zweiten 
Treppenhauses ein weiterer Zugang zu den Gewandhaussälen hergestellt werden möchte. Der Rath gab 
diesem Antrag Folge und machte über die Nothwendigkeit dieses Baues — im Frühjahr 1853 — den 
Stadtverordneten folgende Mittheilung: 

Sine im üorigcti $crbjlc vorgenommene SRcDtfton ber 35anti(^Ictten im ©emanbl^aufe fül^rte ju genauer Unter« 
fuci^ung ber Sonflructton be« barin befinblici^en 93att« unb 6oncertfaale8, bcren JÄefuItat un« leibeij bte Slotl^toenbtgfeit 
auferlegte, auf toefentlti^e S3aut>eranberungen SScbad^t ju nel^men, um im gatte einer geuerggefa^r ba«, namentüd^ im 
Soncertfaale toeilenbe "iPuBlicum Dor unabfe^barem Unglüde ju betoa^ren. S)a^ ©etoanbl^auS tl^eitt fid^ nämlid^ feinem 
inneren ausbaue nad^ in jtoei %i)Alt, benn toäl^renb ber rxa6) bem Oetoanbgag^en ju gelegene, bie SSibliot^e! in ft(^ 
fd^Uefecnbc glügel burd^gel^enbS maffit) ausgebaut iji unb im "iParterre bte fd^önflen gemölbten JÄäume entl^alt, l^at ber 
übrige, bte gebatikten ®a(e in fic^ ft^Ueßenbe X^eil jtoar bt8 jum S)ad^e mafftt)e UmfaffungSmauem, aflein im Innern 
nur l^ötjemen ober l^öd^flen^ mit Sa(!^toanb an^gefül^rten Ausbau, unb j»ar bergejlalt, bag auf ben 2^ramem be« Grb* 
gef(^offe«, in bem fi(^ SRieberlagen unb ©efd^äft^locale mit Neuerung bepnben, l^följeme ©äuten in meljreren SReil^en auf* 
gefiettt ftnb, toelc^e ein in ben SWeffen alö luc^boben, außer benfelbcu ate Seilerbahn benuftte« 3*if^cttgef(^o§ bilben unb 
ben gußboben ber beiben ®a(e tragen^ S)ie fdmmtlici^en SBänbe ber lefeteren mit ibren Sorribor« unb ©atterien ftnb 
mit Sreter«, l^ö^jlcn« Sttö^töänben umgeben unb rul^en bejiel^enblic^ auf fold^en, fo baß, »enn in biefcn Siaumen einmal 
geuer au^breci^en fottte — toa^ ®ott ücrl^üte — Srennftoff in aWaffe üor^anben loare unb ber ganje innere Sau in fid^ 
jufammenbred^en unb bl« auf ba8 "iparterregefd^oß ^inabflürjen müßte. 3)iefe Sauart loirb fel^r leidet eröarlid^, toenn man 
ben bamit »erfolgten 3^^* ertoSgt, benn nur mit berfelbcn »ar e« mogti(^, ben Soncertfaal afufiifci^ in fold^er SSoÜenbung 
l^erjujlellen, ®o lange ba« Oetoanbl^au^'Soncert nur »on menigen ©unbcrt ^erfonen befud^t tourbe, mar biefe Sauart 
anif tro^ be8 Umjlanbe«, baß beibe ©ale nur einen einjigen maffiDen, feuerfefien Treppenaufgang unb überl^aupt nur 
fel^r befd^räntte 3w9^ttflKd^Ieitcn ^aben, toeniger bebentlici^, ate gegcntoärtig, »o ber ßoncertfaal bei allen Soncerten ju« 
meifl überfüllt iji unb bur(^fd^nittlid^ mel^r aU 1000 $er fönen in fid^ aufnimmt. 3)enle man fi(^ bei fol(^er Ueberfüllung 
be^ ©aale« bie grauenhafte aWöglic^teit eine« auöbred^enben geucr« in ober unter bemfelben unb man »trb bie Serant* 
»Ortung für toölltg unerfragbar erfennen muffen, fold^er ©efal^r nid^t fofort nad^ Gräften vorgebeugt ju l^aben, fobalb man 
üon bereu SKöglid^feit Äenntniß erlangte. 3n fold^em entfefelid^en gatle toürbe e« lebiglid^ barauf anfommen, toie lange 
bie l^Bljemen @aulen im 3^[<^^i^B^[^^ß ^^^ Sntrinnen moglid^ mad^en; unb »enn biefelben junäd^fl ber Xreppe manfen 
unb jufammenbred^en fottten, bann toare fidler ba« ganje jenfeitö berfelben befinblic^e publicum verloren, ©ofort, nad^» 
bem toir Äenntntß von biefer Sage ber ©ad^e erhalten l^atten, lourben von un« toäl^renb ber letjtvertoid^encn Sonccrtfaifon 
bte moglid^en SJorfid^tSmaßregeln getroffen, namentlid^ alle Neuerungen unb Sffen »ieberl^olt forgfSltig unterfud^t, an jebem 
Soncertabenb unter perfönlid^er äntoefenl^eit be« SBaubirector« btegeuertoac^en in Sereitfd^aft gel^alten unb im 3toiWcn' 
gefc^oß eine befonbere SSSad^e aufgejiellt; allein alle biefe SSorlel^rungen erfc^einen im SSer^ättniß jur ®röße ber ©efol^r 
völlig unjureid^enb, unb e« muffen bal^^ beffere Oarantien gegen lefetere geboten »erben, foll ber Soncertfaal feiner bi«» 
l^erigen ffleflimmung nid^t ganjtid^ entjogen »erben. Sei ber Sebeutfamleit be« ®e»anb]^au««6oncertinfHtut« für unfere 
©tabt bürfte inbeß bie julcftt gebadete Sventualttät nur bann ctnjutreten l^aben, »enn eine entfprec^enbe ©id^erjlellung be« 
bte ßoncerte befud^enben publicum» ol^ne eine unverl^altntßmäßig große Selaflung ber ©tabtcaffe nld^t mögli(^ »are. 

Diese Möglichkeit erachtete der Stadtrath indess dadurch gegeben, dass nach dem Hofe zu, dem vor- 
handenen Eingange gegenüber, ein Treppenhaus mit breitem Zugang und mit geräumigen Corridors an- 
gelegt werde, so dass sich der Saal gleichzeitig nach beiden Seiten hin entleeren könne. Für die Kosten 
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dieses Baues, welche auf ziemlich 11900 Thlr. veranschlagt waren, forderte der Kath in runder Summe 
12000 Thlr., doch stellte er dieser Ausgabe eine Mehreinnahme von 360 Thlrn. jährlich gegenüber, da 
sowohl die Concert-Direction, als auch der Vorstand der Ballgesellschaft zu einer dreiprocentigen Ver- 
zinsung des Baucapitals sich bereit erklärt hatten, so dass die Stadtcasse, wenn die Baukosten auf Kech- 
nung des Stammvermögens bestritten würden, nur mit einem jährlichen Betrage von höchstens 120 Thlrn. 
zu belasten wäre. Die Stadtverordneten erkannten nach dem Berichte ihrer Deputation die Noth wendig- 
keit des Baues an und bewilligten einstimmig die geforderte Summe auf Rechnung des Stammvermögens ; 
jedoch schlössen sie sich ^mit überwiegender Stimmenmehrheit" der von der Deputation gestellten Be- 
dingung an, dass das Capital nicht bloss mit drei, sondern mit vier Procent zu verzinsen sei. Im Laufe 
des Sommers wurde hierauf der Bau ausgeführt. Die Concert-Direction gedenkt desselben in der Ein- 
ladung zu den Winterconcerten 1853 1 54 mit folgenden Worten: 

3)cr ja]^(ret(^e Scfud^, bcffcn fid^ Vit ®ctoant5^au«*ßoncertc 6i8^cr erfreuten, l^at f(^on lätigfl ba« fflebürfntj? et* 
tüeitertcr SRaumlid^fetten fül^tbar gemad^t. Sonnte nun au(^ bemfelBen in SSejug auf t)ett Soncertfaal felBfl nod^ ni(^t cnt* 
ffrod^en toerbcn, fo f^at fid^ bod^ Vit SRot^tocnbigfeit ^erauSgeflettt, für jetjt toenigften^ bcn 3"* wnb Xußgängen ber 
Soncei:t*?ocatttaten eine, fotoo^I für ben getoö]^nU(!^en ®tixa\xii genügenberc, al« aud^ in unüorI;ergefe^enen gäüen größere 
©id^er^eit get»ä^renbe Srtoeitcrung ju geben* $ierju ijl ein bur(!^auS maffiüer SlnBau im $ofe beß ©ctoanb^aufeß üer* 
anfldtet, »obur^ baffelbe eine jtoeite, ber an ber Untt)erfttat«fira6e Bepnbtici^en üöttig gteici^e 2^reppe erl^atten f^at unb 
augerbem mel^vere iDÜnfd^en«i»ert]^e dtänrnt für ba« ßoncertinflttut unb bte S3attgefettfc^aft erlangt toerben. Dag au« 
jiäbttfc^en äWttteln gemalerte Saucaf ttal l^aBen bic genannten Jlnflaltcn burd^ antl^cittge Sr^ö^ung be« SKtetl^jinfeö mit 4 % 
ju »erjtnfeti. 

Dbgletd^ nun für bic ßoncertuntemel^mung tnßbefonbere burd^ btefe ÜRietl^äinSer^öl^ung, fotoie burd^ anbercn mit 
ben änfprüd^en an öffentliche Äunftleijlungen gediegenen äuft»anb, bte ausgaben fid^ fel^r beträd^tlid^ erl^öl^en, fo fmb bod^ 
bic Dorjal^rigcn äbonnementöbebingungen für je^jt nod^ beibehalten »orben. 

Statt der bisherigen 380 Thlr. hatte die Direction von nun an 760 Thlr. für die Miethe der Concert- 
räumlichkeiten zu zahlen. In den sonstigen Ausgaben, welche unter den „Bauunkosten" verzeichnet 
stehen, macht sich durch seine Höhe noch ein Posten von 422 Thlrn. im Winter 1857 1 58 bemerk- 
bar, der durch eine „Veränderung der Gaseinrichtung", Über die Näheres nicht gesagt ist, herbei- 
geführt wurde. 

Die Erleichterung, welche der Zuhörerschaft durch das neue Treppenhaus mit seinen geräumigen 
Seitengängen geboten war, wurde allseitig mit Freude begrüsst und mit grossem Danke gegen die Di- 
rection und die Behörden der Stadt anerkannt. Von Jahr zu Jahr wuchs die Zahl der Abonnenten un- 
geachtet der Erhöhung der Preise, zu welcher die Direction von Zeit zu Zeit sich veranlasst sah. Im 
Winter 1855 1 56, seitdem das nichtpersönliche Abonnement eingeführt wurde, stehen 703 Abonnenten und 
580 Sperrsitze, im Winter 1859|60 dagegen 789 Abonnenten und 636 Sperrsitze verzeichnet. 

# 

Einige wichtige Gedenktage, welche in diesen Zeitabschnitt fielen und das Interesse des ganzen 
deutschen Volkes in Anspruch nahmen, wurden natürlich auch in Leipzig gebührend beachtet. Es waren dies 

1849 28. Aug. der hundertjährige Geburtstag Goethe's; 

1850 28. Juli der hundertjährige Todestag Beb. Bach's; 
1856 27. Jan. der hundertjährige Geburtstag Mozart's; 
1859 13. April der hundertjährige Todestag HändeTs; 
1859 10. Nov. der hundertjährige Geburtstag Schillers. 

Für die Todestage Bach's und Händel's hatte man in Leipzig besondere Gedenkfeierlichkeiten 
nicht veranstaltet. Doch gab der Gedenktag Bach's einer Anzahl im Bereiche der Tonkunst hoch- 
angesehener Männer den Antrieb, eine Gesellschaft zu dem Zwecke zu begründen, eine kritisch-correcte, 
in jeder Beziehung möglichst tadellose Gesammtausgabe seiner Werke [die bis dahin zum kleinsten Theile 
erst durch den Druck bekannt geworden waren] zu veröffentlichen. Ähnlich wie schon Forkel in seiner 
Bach-Biographie (1802) sagte, dass ein solches Unternehmen „nicht nur der Kunst selbst in jedem Be- 

20 
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trachte äusserst vortheilhaft sei, sondern auch mehr als irgend eines der Art zur Ehre des deutschen 
Namens gereichen müsse; dass die Werke, die Seb. Bach hinterlassen habe, ein unschätzbares National- 
Erbgut seien, dem kein anderes Volk etwas Ähnliches entgegensetzen könne; dass der, welcher sie der 
Gefahr entreisse, durch fehlerhafte Abschriften entstellt zu werden und so allmählich der Vergessenheit 
und dem Untergange entgegenzugehen, dem Künstler ein unvergängliches Denkmal errichte und ein Ver- 
dienst um das Vaterland sich erwerbe; dass Jeder, dem die Ehre des deutschen Namens etwas gelte, 
verpflichtet sei, ein solches patriotisches Unternehmen zu unterstützen und, so viel an ihm sei, zu be- 
fördern": so sagten jene Männer in einem Aufrufe, den sie von Leipzig aus im Juli 1850 erliessen: „Die 
Wiederkehr dieses Tages [28. Juli 1750] nach hundert Jahren richtet an alle Verehrer wahrer, acht 
deutscher Tonkunst die Mahnung, dem grossen Manne ein Denkmal zu setzen, das seiner und der Nation 
würdig sei. Eine durch Vollständigkeit und kritische Behandlung den Anforderungen der Wissenschaft 
und Kunst genügende Ausgabe seiner Werke wird diesen Zweck am reinsten erfüllen. Die Unterzeich- 
neten, welche sich in dem Wunsche begegnet sind, dieses Unternehmen mit allen Kräften zu fördern, 
legen den Verehrern des grossen Meisters in Folgendem die Grundzüge dar, nach welchen sie dasselbe 
in's Leben zu rufen beabsichtigen. Die Aufgabe ist, alle Werke Joh. Seb. Bach's, welche ddrch sichere 
Überlieferung und kritische Untersuchung als von ihm herrührend nachgewiesen sind, in einer gemein- 
samen Ausgabe zu veröffentlichen." U. s. w. Diesen Aufruf hatten u. A. unterschrieben: Breitkopf und 
Härtel, S. W. Dehn (Gustos der Königlichen Bibliothek in Berlin), M. Hauptmann, Franz Hauser, Otto 
Jahn, Eduard Krüger, A. B. Marx, I. Moscheies, Th. Mosewius, J. Kietz, C. F. ßungenhagen, R. Schumann, 
L. Spohr, G. V. Tucher und C. v. Winterfeld. So wurde die „Bach-Gesellschaft" gegründet und Leipzig 
zu ihrem Sitze ausersehen; sie hat bis jetzt 29 Jahrgänge der Werke des Meisters veröffentlicht, so dass 
in einigen Jahren die Ausgabe zum Abschluss kommen wird. — Einige Jahre nach Gründung der Bach- 
Gesellschaft bildete sieh die „Deutsche Händel-Gesellschaft", welche die Werke Handelns seitdem 
gleichfalls zum grössten Theile bereits herausgegeben hat. 

Die drei hundertjährigen Geburtstage wurden durch Extraconcerte im Gewandhause festlich ge- 
feiert. Der 28. August 1849 vereinigte Vormittags 11 Uhr die Verehrer Goethe's zunächst in der 
Aula der Universität zu einer akademischen Feier, in welcher nach einem Instrumentalsatze von Rietz 
Professor Chr. Hermann Weisse einige einleitende Worte sprach und dann Professor Otto Jahn die 
Festrede hielt, die von zwei Chorgesängen von Rietz So vnrkt mit Macht der edle Mann und Lasst fahren 
hin das allzu Flüchtige eingerahmt wurde. Das Festconcert im Gewandhause, zu dessen Arrangement sich 
die Herren Rietz, Otto Jahn und Dr. Härtel vereinigt hatten, fand am 29. August Abends statt und führte 
der getroffenen Bestimmung gemäss nur Compositionen zu Dichtungen Goethe's vor. Es fiel sehr glänzend 
aus. Den Inhalt des ersten Theiles bildeten die Schlussscenen zum zweiten Theile des „Faust", deren 
Composition Schumann wenige Wochen vorher vollendet hatte; der zweite Theil brachte Liedercom- 
positionen von Mozart, J. F. Reichardt, Zelter, Beethoven, Franz Schubert und Moritz Hauptmann ; der 
dritte Theil „Die erste Walpurgisnacht" von Mendelssohn. Was demnach zur Verherrlichung des er- 
habenen Dichters aus den Schätzen der Tonkunst geboten werden konnte, wurde in reichem Maasse 
dargebracht: eine der blühendsten Schöpfungen Mendelssohn s, eine der abgeklärtesten und lichtstrahlend- 
s^en des Schumann'schen Genius. Wohl keine einzige Stimme wurde laut, die der letzteren nicht vollste 
Anerkennung und Bewunderung gezollt hätte. Höchstens wünschte man den schlussbildenden „Chorus 
mysticus" wo möglich noch geheimnissvoller und ätherischer zu haben. Dieser Wunsch war in Schumann 
selbst schon rege geworden; er habe, bemerkte er, noch einen anderen Schluss „in petto", weniger er- 
schöpfend und glänzend vielleicht, als der gegebene, dafür aber tiefer noch in das Geheimniss der 
Dichtung eindringend, sie noch mehr verklärend. Diesen zweiten Schluss, der kürzer als jener ist, hat 
derComponist der Welt nicht vorenthalten; der Ciavierauszug (im December 1858 erschienen) brachte ihn 
als „zweite Bearbeitung", die Partitur (in erster Ausgabe im Februar 1859 erschienen) ausserdem mit 
dem Zusätze: „der ersten [Bearbeitung] vorzuziehen". 
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Das Concert zur Gedächtnissfeier Mozart' s hatte die Direction ganz aus eigener Initiative ver- 
anstaltet und genau auf den hundertjährigen Geburtstag des Meisters anberaumt: es fand Sonntag den 
27. Januar 1856 Vormittag 11 Uhr statt. Aufgeführt wurde, nachdem ein von Herrn Behr gesprochener 
Prolog es wirkungsvoll eröffnet hatte, aus der ersten Zeit des Componisten: Ouvertüre, Romanze und 
Duett aus der Oper „II re pastore", sowie das Doppelconcert für Violine und Viola; aus der mittleren 
Zeit: Ouvertüre und mehrere Gesangsstücke aus ,.Idomeneo"; aus der letzten Zeit: Priestermarsch, Arie 
und Priesterchor aus der „Zauberflöte", Ouvertüre zu „Titus", zweites Finale aus „Don Juan'- [auf der 
Bühne gewöhnlich weggelassen] und die Symphonie C dur mit der Schlussfuge. Beim Eintritt in den 
Saal wurden die Zuhörer durch den Anblick der [vom Bildhauer Knaur] „sehr schön ausgeführten", in 
der Mitte des Orchesters aufgestellten colossalen Büste Mozart' s überrascht. Der künstlerische Erfolg 
des Concertes wird in den Berichten sehr gerühmt. Obwohl es bei der Reichhaltigkeit des Programms, 
schreibt das „Leipziger Tageblatt", die üblichen zeitlichen Grenzen rein musikalischer Aufführungen weit 
überschritten habe, so habe doch diesmal das Interesse an dem Gebotenen nicht ermüden können, viel- 
mehr habe man bis zuletzt mit der gespanntesten Aufmerksamkeit den Tönen des Meisters lauschen 
müssen; die vorzügliche Ausführung aller Nummern verpflichte gegen den Dirigenten [Rietz], gegen das 
brave Orchester, wie gegen die Solosänger und die Chöre (von dem Pauliner Sängerverein und den 
Thomanern) zu dem lebhaftesten Danke. Auch der Dichter, dessen Name ungenannt geblieben, habe 
mit dem Prolog „ein in der Form schönes, an Inhalt und namentlich an treffenden poetischen Bildern 
reiches Gedicht" gegeben, das, innig und warm empfunden, von bester Wirkung .gewesen sei und als 
Vorbereitung auf die folgenden Musikgenüsse seinen Zweck so vollständig erfüllt habe, dass nur zu 
wünschen bleibe, es möge durch Abdruck auch noch weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden. 
[Diesem Wunsch können wir nachträglich hier nicht entsprechen, aber wenigstens den Verfasser des 
schönen Gedichtes nennen; es war Julius Kiengel, der Vater des in neuerer Zeit berühmt gewordenen 
Violoncellisten gleichen Namens, ein als Gelehrter wie als Character gleich ausgezeichneter Mann, ge- 
storben am 28. November 1879 in Leipzig.] — Den Ertrag des Concertes hatte die Direction zur Gründung 
eines „Mozart- Stipendiums" für einen talenttollen Schüler oder eine Schülerin des Conservatoriums der 
Musik in Leipzig bestimmt. Die Brutto -Einnahme betrug (mit Einschluss eines vom Regierungsrath 
Dörrien beigesteuerten Betrags von 100 Thlrn.) 511 Thlr. 5 Ngr. und wurde alsbald dem Stadtrath 
Seyfferth zur Anlegung tibergeben; die nicht unbeträchtlichen Kosten deckte sämmtlich die Concert- 
Direction. Als die Stammsumme durch Zuschlag der Zinsen und mit Hilfe weiterer Beiträge auf 3000 Mark 
angewachsen war, trat das Stipendium ins Leben und wurde vom Jahre 1879 an regelmässig zu Mozart's 
Geburtstag der Bestimmung gemäss vergeben. 

Das Concert zum Schiller-Jubiläum wurde Freitag den 11. November 1859 Abends gegeben. 
Der erste Theil desselben wurde mit einer für die Festfeier componirten Ouvertüre von Rietz unter 
dessen Direction eröffnet; ihr folgte die Festrede, von Dr. Rudolph Gottschall aus Breslau gehalten; 
dieser wieder eine Fest-Cantate, von Adolar Gerhard gedichtet und von E. F. Richter in Musik ge- 
setzt und unter dessen Leitung ausgeführt. Den zweiten Theil füllte die Neunte SjTnphonie von Beet- 
hoven, der unter der Leitung von Rietz, wie die Berichte namentlich mit Bezug auf die Solosänger und 
den Chor hervorheben, eine „wie vielleicht nie vorher, vorzüglich gelungene'' Ausführung zu Theil wurde. 
Das Concert trug zu dem Glänze, den die Festlichkeiten zu Ehren Schill er 's während der drei Tage des 
9., 10. und 11. November der Stadt Leipzig verliehen haben, wesentlich bei. Es bildete mit dem ihm 
nachfolgenden Festmahle im Hotel de Pologne den Abschluss der grossartigen Jubiläumsfeier. Aus der 
Festrede, welche Professor Heinrich Wuttke im Namen der Leipziger Universität in der Aula am 10. No- 
vember hielt, theilen wir hier den Schluss wörtlich nach dem „Leipziger Tageblatte'* (1859 Nr. 319) mit: 

3d^ l^aBc noäi bcn cl^rcnüollcn Auftrag, im 9?amcn bcr pl^ttofopl^ifci^cn gacultdt ju fprcd^eti. 1784 \^xxti ©d^illcr: 
Jflxäft9 tfl Belanntcr unb nid^t^ gcretd^t jugfctd^ ber gcfunben SScmutift mcl^r jur ©ij^antc, aI8 bcr unDcrföl^nUd^e ^aß, btc 
ftoljc Scrad^tung, toomit gacuttatcn ouf freie Jfünfle l^crabfe^en. SSerfc^rtc SJcrl^ältninc tocrfeen forterben, Bi« ftci^ ©elcl^r* 

20* 
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famiclt unt) ®cf(^matf, SEBa^rl^ctt unb ©d^ön^ett al« jtoet ücrföl^ntc ®cfci^t»tfler umarmen.* Unfcrc üorgcfd^rittcncrc ^tit 
jie^t tängft nidjt me^r unter jenem Sortourf unb fhebt biefcm erhabenen ^kk unt>erlennbar ju, SBeld^er ©elel^rte toare 
l^eutigcn Za^t^ fo jlumpf, baß il^n ein ©tanbbUb nid^t betoegcn folltc, gletd^ jenem, toeld^eS ben SRapl^ael im ^icfigcn 
aWufeum seigt? 3a, in Sinfac^l^eit, in ernfier ©el^altenl^eit errei(^t biefe« bie Sottenbung ber ©riechen. 6« crllart bcnn 
bie f^ilofopl^ifc^e gacultat nad^ cinjlimmigcm Sefd^lug Srnji 3uliu« ©äl^nel, tod^tx üiele ber größten SWeifler ber 
Äünjie bur(^ feine Äunjl il^rer Oröße mürbig barftellte, ju i^rem S^renboctor. @6en fo einjiimmig ernennt jtc ju S^ren« 
boctoren unb SWeiflem ber freien Äünjle ?ubtoig 3ii^ter, ben 3^ic!^^c^* ^^^ 9?ait)cn, toetd^er ben Sxüfalt bcutfcl^cr 
3)id^tungen unferm Solfe in Silbeni üorfü^rte, bie nid^t Bio« bie 3)i(^tung nad^bilben, fonbem fd^öncr ©rfinbung öott, 
fie ergänjen, unb ben SWeifier ber 2on!unfi 3uliu« SRiefe, be|fen ©treten in ber Sl^eorie toie in ber $raji«, tu felbfl* 
jiänbigem ©d^affen toie im Seiten ber üuSfül^rung f^ember Sontoerfe uuüerrücft bem ©ol^en unb ©(^önen jugeioanbt ifl 
unb fit^ bem (Sd^ten in jeber Äunfi ebenbürtige 3'^^^ fetjt. 5)ie gacultät lonnte nur biejenigen cl^ren, ioe(d^e bie ®e* 
leljrteuÄürbe nod^ nid^t fül^ren. Um nun aud^ unter ben 3)i(^tem au^ä^^ä^Ien, fd^ien e« geeignet, üon benen, bie noc^ 
in braufenbem ©äl^ren, in fc^affenber Snttoirftung begriffen jtel^en, ben S3Udt ab toeiter rüdtoärtg auf einen ©ic^tcr ju 
rid^ten, ber faft fd^on einem abgefc^toffenen 3citraume ber beutfd^en ?itteraturgef(^id)te angel^ört. @ben fo einfiimmig bcfanb 
fie al« einen toürbigen Siad^folger be« glänjenben 3«itatter8 unfereö bramatif(^en ©d^rifttl^um« Sranj ©rillparjer, bem 
bie 5Rac^toeIt eine Dottere ©ered^tigleit getoäl^ren toirb, a(8 biöl^er bie SKittoelt, unb erlennt au(^ il^m bie 3)octortt)firbe 
e^renl^alber ju. äWögen, wenn in ber gtu(^t ber Oal^re toieberum ein Sal^rl^unbert entfdbtounben ifl, 1959, biefer t)ier 
Äünfie SSertretcr um eben fo üiele« bie ^eute geehrten ÜReifler übertreffen, alö fie biejenigen Äünjtter überragen, toelc^e 
ate bie üortreffüd^jlen angefe^en loaren 1759. 

Man freute sich allgemein über die wohlverdiente Auszeichnung, welche Julius Rietz bei dieser 
Gelegenheit zu Theil geworden war, und gab in der festlichen Stimmung jener Tage wohl nirgends 
noch der Besorgniss Kaum, dass der wenige Tage vorher (am 7. November) erfolgte Tod des Hofcapell- 
meisters C. G. Reissiger in Dresden die Veranlassung werden würde, ihn bald von Leipzig scheiden 
zu sehen. 

Die Concert-Direction verlor durch den Tod mehrere Mitglieder: den Musikalienhändler 
Wilhelm Christoph Härtel (gestorben am 10. Juli 1849, 61 Jahre alt), welcher eine geraume Zeit hin- 
durch das Amt des Cassirers verwaltete; den Stadtrath Dr: Moritz Seeburg (gestorben am 30. October 
1851, 55 Jahre alt); den Hofrath Dr. Johann Georg Keil (gestorben am 30. Juni 1857, im Alter von 
76 Jahren 3 Monaten); den Regierungsrath Dr. Dörrien (gestorben am 9. April 1858, 71 Jahre 6 Monate 
alt). Letzterer war eines der langjährigsten Mitglieder, einer der unermüdlichsten Förderer der Kunst 
und des Concertinstitutes. In das Amt des Secretärs, welches er — über dreissig Jahre lang — bis in 
den Mai 1852 verwaltete, rückte zunächst Advocat Schleinitz ein. Als Mitglieder traten in die Direction 
ein: Bürgermeister Otto Koch am 28. Juli 1849; ferner Dr. jur. Hermann Theobald Petschke und 
Dr. jur. Adolf Emil Wendler, beide am 24. September 1849 gewählt, beide bereits am 27. September 
darauf an der Conferenz der Direction theilnehmend, beide noch gegenwärtig [Mai 1884] als die ge- 
feierten Senioren derselben in Thätigkeit. Am 30. December 1852 wurde Stadtrath Wilhelm Seyfferth 
eingeladen, in die Direction einzutreten, und in Folge seiner Annahme am 3. Januar 1853 als Mitglied 
gewonnen. Gleicherweise nahmen die Wahl an: Kreisdirector von Burgsdorff am 21. September 1855, 
Kaufmann Julius Erckel am 6. Juli 1856, Stadtrath Dr. Lippert-Dähne am 10. September 1857, 
Legationsrath Dr. Adolph Keil am 4. Januar 1859. Letzterer blieb Mitglied, so lange er in Leipzig 
wohnte ; vor einigen Jahren ist er auf sein Rittergut Weistropp bei Dresden gezogen. 

Nachdem Dr. Dörrien sein lange verwaltetes Amt als Seeretär aufgegeben hatte, machte sich 
eine geregelte Geschäftsordnung, die seither nicht streng eingehalten worden war, für die Direction immer 
nothwendiger. Man setzte eine solche im Jahre 1856 auf Grund einer von Dr. Petschke ausgearbeiteten 
Vorlage fest und formulirte dabei hauptsächlich folgende Punkte. „Die Direction der Abonnementconcerte 
besteht aus zwölf Mitgliedern; sie ist permanent, Niemand verantwortlich und daher auch nicht verbunden, 
in irgendwelcher Beziehung Rechenschaft abzulegen. Sie ergänzt sich bei eintretenden Vacanzen durch 
freie Wahl, wobei thunlichst darauf Bedacht zu nehmen ist, ein oder mehrere Mitglieder des Stadtrathes 
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und den Vorstand der höchsten Verwaltungsbehörde in Leipzig für die Direction zu gewinnen. Die Ge- 
schäfte werden, so weit sie nicht ausdrücklich der Cognition des Gesammtdirectoriums vorbehalten sind, 
durch ein aus drei Mitgliedern bestehendes Comit6 besorgt. Dieses Comit6 wählt die Direction aus ihrer 
Mitte, darunter einen Vorsitzenden, der zugleich die Verhandlungen in den Plenarversammlungen zu leiten 
hat. Zur ausschliesslichen Cognition des Gesammtdirectoriums sollen gehören: 1) die Anstellung des 
Musikdirectors und der beiden Concertmeister, sowie derjenigen Mitglieder des Orchesters, welche eine 
bestimmte jährliche Besoldung aus der Concertcasse beziehen; 2) alle Engagements von Sängern und 
Sängerinnen, sobald dieselben in ein bestimmtes Contractverhältniss zu der Concert-Direction eintreten; 
3) die Bewilligung aller Honorare, Gehalte und Gratificationen, welche die bisher üblichen Sätze über- 
schreiten; 4) die Veranstaltung von Extraconcerten und die Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel; 
5) alle Veränderungen in den Concert-Localitäten, deren Benutzung und Decoration; 6) die Festsetzung 
der Eintrittspreise und der Abonnementbedingungen ; 7) alle neuen Einrichtungen, welche mit einem Auf- 
wand von mehr als fünfzig Thalern verbunden sind; 8) die Prüfung und Justification der Rechnungen; 

9) die Wahlen der Comit6mitglieder und die Ergänzung des CoUegiums bei eintretenden Vacanzen; 

10) alle Zusätze und Abänderungen der Geschäftsordnung." — Dr. Pctschke erklärte sich nach der auf 
ihn gefallenen Wahl zur Führung der Geschäfte bis auf Weiteres bereit; zu Comit6mitgliedern wurden 
ihm W. Seifferth und Dr. Härtel beigegeben. Einen im Juni 1856 gefassten Beschluss, „aus der 
Concertcasse einen zu salarirenden, aber nicht der Direction selbst angehörenden Secretär zur Geschäfts- 
führung nach der ihm von der Direction zu ertheilenden Instruction anzustellen", Hess man einstweilen 
auf sich beruhen. 
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Die Concerte unter Carl ßeinecke. 

1860—1881. 

Der letzte hier in Betracht kommende Zeitraum umfasst 21 Jahre. Hinsichtlich der Kunst- 
bestrebungen, die in ihm zu Tage getreten sind, greift er in die flüssige Gegenwart noch allzu sehr 
herüber, als dass er mit Sicherheit schon in die Perspective der Geschichtsschreibung eingestellt werden 
könnte. Die Einen sehen in ihm den Dienst der Kunst voll neuer, heilbringender Phasen fortschreitender 
Entwickelung, reich an Gewinn im Verhältniss zu dem, was durch die grossen Meister des vorigen und 
jetzigen Jahrhunderts, in der Zeit von Bach bis Beethoven und weiter bis zu Mendelssohn und Schumann, 
erworben worden; die Anderen sehen in ihm den Dienst der Kunst in rückläufige Bewegung gerathen, 
dem endlich unausbleiblichen Verfalle zusteuernd. Man wird nicht in Abrede stellen können, dass des 
Dienstes der Kunst die Speculation sich vielfach und in einem Grade bemächtigt hat, den man zuvor, 
ehe die sechziger Jahre begannen, nicht kannte. Erscheinungen, die sich bis dahin nicht oder nur ver- 
einzelt gezeigt hatten, wurden herrschend und nahmen oft Jahre lang das Tagesinteresse wie irgend eine 
Modesache in Anspruch. Zu ihnen gehören die „Ausgrabungen", welche man mit Musikstücken aus ver- 
schollener Zeit vornahm, um sie, modern aufgeputzt, als Neuheiten erscheinen zu lassen; ferner die 
„Instrumentirungen", mittelst welcher man Compositionen über ihre Lebensgrösse hinaus darstellte und 
sie an Farbenglanz materiell bereicherte; auch die „Efl'ectuirungen", durch welche man beliebte Stücke 
für die Virtuosität dienstbarer zu machen suchte (z. B. das E moU Concert von Chopin in der Bearbeitung 
von Tausig). Nicht minder gehören zu ihnen die „Künstlerconcerte", welche recht eigentlich den Per- 
sonencultus grosszogen und sowohl die Organe der Presse mit Anpreisungen aller Art überschwemmten, 
als auch die Concertversammlungen zu Vermittelungsstellen für Künstlerruhm umgestalteten. Dass diesen 
Erscheinungen eine Begeisterung fiir die ideellen Zwecke der Kunst nicht zu Grunde lag und, so weit 
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sie noch die Gegenwart beherrschen, ebenso wenig noch zu Grunde liegt, wird man zugeben müssen. 
Insofern also, als die Speculation auf dem Gebiete der Kunst überhand genommen hat, unterscheidet 
sich der in Kede stehende Zeitraum merklich von den früheren Zeiten. Von ihm aus erkennt man rück- 
blickend erst recht deutlich, wie wachsam Rietz auf der Zinne der Kunst gestanden, wie er nie der 
Speculation geflissentlich Vorschub geleistet, nie in seinen Bestrebungen für die Kunst der Rücksicht auf 
persönlichen Vortheil Raum gegeben hat. Der angedeuteten Zeitrichtung sich vollständig zu entziehen, 
wäre für das Gewandhaus-Institut nicht möglich gewesen. Mochte die Direction ihr noch so sehr einen 
Damm entgegensetzen und einen Riegel vorschieben, sie drang doch in die Räume des Concertes ein. 
denn sie hatte die Majorität der Zuhörerschaft nach und nach so weit beeinflusst, dass sie unvermerkt 
sich Berücksichtigung und Geltung zu verschaffen wusste. Das Interesse richtete sich bei Vielen weniger 
mehr auf die Sache, weniger auf das, was durch die Werke der Kunst dargeboten wurde, als auf die 
Personen, welche auftraten. Die persönlichen „Ovationen" wurden herrschend. Waren früher — um einige 
Merkmale dafür hervorzuheben — die Applause beim Auftreten der Künstler, die wiederholten Zurück- 
rufe bei ihrem Abtreten, die Begehrungen nach „Zugaben" von Liedern und Salonstücken Ausnahmen 
und wirkliche Bezeugungen von Begeisterung, so waren sie jetzt Regel und hatten oft kein anderes Recht 
mehr, als das Recht des Herkommens und der Mode für sich. 

Rietz war schwer zu ersetzen. Die Direction richtete ihr Augenmerk auf Gade und auf 
Ferdinand Hiller, um das Amt des Musikdirectors neu zu bekleiden, doch waren Beide aus ihren 
gesicherten Stellungen heraus nicht für Leipzig zu gewinnen. Die Unterhandlungen mit Carl Rein ecke 
dagegen führten zu dem gewünschten Ziele. In diesem kenntnissreichen, nach allen Richtungen hin mit 
ergiebigem Talente ausgestatteten Künstler erwarb sie einen Mann, der bald mit Leipzigs Kunstinteressen 
innig verwachsen und ihnen unausgesetzt bis zur Gegenwart zum Vortheile gereichen sollte. 

Carl Heinrich Carsten Reinecke ist am 23. Juni 1824 in Altona geboren. Sein einziger 
Lehrmeister war sein Vater J. P. R. Reinecke, der ein bedeutendes pädagogisches Talent besass und ein 
vortreflTlicher Sänger war [er starb am 14. August 1883 in dem hohen Alter von 87 Jahren]. Von ihm 
erhielt er seit seinem sechsten Lebensjahre Unterricht im Ciavier- und Violinspiel, sowie in der Theorie 
der Tonsetzkunst. In diesen Disciplinen machte er solche überraschende Fortschritte, dass er bereits im 
achten Jahre eine Composition anfertigte und mit glücklichem Erfolge am 10. März 1836 zum ersten Male 
als Ciavierspieler, am 4. December 1837 als Violinspieler in seiner Vaterstadt öffentlich auftrat; als Ciavier- 
spieler führte er sich mit dem C dur Concert von Beethoven in der Kunstwelt ein. Neben dem Claviere, 
welches für die Folge sein Hauptinstrument blieb, cultivirte er anfänglich auch die Violine fleissig weiter; 
noch häufig spielte er später in den häuslichen Quartettcirkeln die erste Geige, wobei die letzten Quartette 
von Beethoven, welche damals sehr selten beachtet wurden, nicht minder gern als die früheren Quartette 
des Meisters studirt wurden. Am 30. April 1840 trat er zum ersten Male mit einer grösseren Composition, 
einem Concertstück für Pianoforte und Orchester, in die Öflfentlichkeit. Zu dieser Zeit bereits war er, 
um seinen Lebensunterhalt Zugewinnen, genöthigt, sehr viel Unterricht zu geben ; die Verhältnisse wurden 
ihm drückend, die Flügel wuchsen ihm: es drängte ihn hinaus in die Welt, sein ganzes Sinnen stand 
nach Leipzig. Anfangs des Jahres 1843 fasste er den Entschluss, sich nach Copenhagen zu begeben, 
um dort von dem König Christian VIII., dem damaligen Souverän von Schleswig -Holstein, wo möglich 
ein Stipendium zu erlangen. Die Mittel zur Reise dahin verschafften ihm die Concerte, welche er in 
seiner Vaterstadt, in Lübeck, Eutin und Kiel gab. In Kiel unterstützte ihn der Violinspieler Ernst durch 
seine Mitwirkung, welchem er, wie hier, auch später seine Erfolge in Copenhagen wesentlich zu ver- 
danken hatte. Der König gewährte ihm das gewünschte Stipendium und damit die Möglichkeit, ein paar 
Jahre davon in Leipzig leben zu können. Nach einem Ausflug nach Stockholm, wo er ebenfalls Concert 
gab, kam er im Sommer 1843 nach Altona zurück, reiste dann im October nach Magdeburg, auch hier 
Concerte gebend, und kam Anfang November in Leipzig, dem Orte seines Zieles, an. Durch Gade, 
den er in Copenhagen kennen gelernt hatte, wurde er bei Mendelssohn und Hill er eingeführt. Im 
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siebenten Abonnementconcerte, am 16. November, trat er zum ersten Male als Ciavierspieler in Leipzig 
auf, sodann am 13. December in der „Euterpe"; von 1845 an spielte er auch wiederholt in den Kammer- 
musikabenden. In diese Zeit fällt sein erstes Zusammentreffen mit Schumann, welcher von da an in 
liebenswürdigster Weise sich für ihn interessirte, ihn später durch die Dedication seiner „Vier Fugen 
für Pianoforte'* (Opus 72) auszeichnete , ihm das Arrangement mancher seiner Werke anvertraute (so 
z. B. der Ouvertüre zu „Manfred" und der Es dur Symphonie), ihm auch antrug, sein Werk „Der Rose 
Pilgerfahrt", das ursprünglich nur mit Begleitung des Pianoforte zu vier Händen geschrieben war, zu 
instrumentiren (was er jedoch ablehnen zu müssen glaubte). Im Februar 1846 verliess er Leipzig, von 
wo aus er manche kleine Ausflüge nach Weimar, Halle, Magdeburg etc. gemacht hatte. Er gab hierauf 
mit Otto von Königslöw und Grabau Concerte in Bremen, dann mit J. von Wasielewski Concerte in den 
nordischen Städten und kam Ende des Jahres wieder in Copenhagen an. Wohin er kam, wurde seinen 
Kunstleistungen reiche Anerkennung zu Theil. Auch König Christian VIII. bezeugte sie ihm, indem er 
ihn zu seinem „Hofpianisten" ernannte. In Copenhagen veranstaltete ßeinecke die ersten öffentlichen 
•Kammermusikunterhaltungen, doch traf ihn dort leider das Missgeschick, den Unken Arm zu brechen, so 
dass er seitdem das Violinspielen gänzlich aufgab. Die Erhebung der Herzogthümer Schleswig-Holstein 
gegen Dänemark im Frühjahr 1848 veranlasste ihn, Copenhagen zu verlassen und sich zunächst wieder 
nach seiner Heimath zu wenden. Bis zum Herbst blieb er in Hamburg. Auf Veranlassung von Rietz 
wandte er sich jetzt zum zweiten Male nach Leipzig, wo er am 9. November (1848) im sechsten 
Abonnementconcert mit einem Concerte für Pianoforte und Orchester eigener Composition [dem Concertstück 
Opus 33] und mit kurzen Stücken von Schumann , Chopin und Mendelssohn sich hören liess ; in dieser 
Zeit traf er zum ersten Male mit Liszt in Weimar zusammen. Im Frühjahr 1849 ging er von Leipzig 
wieder weg und nahm bis in den Januar 1851 hinein seinen Aufenthalt in Bremen, wo er mit Jenny 
Lind näher bekannt wurde und in manchen ihrer Concerte als Solospieler wie als Gesangsbegleiter mit- 
wirkte, auch am 19. October 1849 unter Li szt's Mitwirkung ein selbständiges Conoert veranstaltete. Von 
Bremen ging er nach Paris, spielte dort u. A. in dem Concert von Berlioz (am 25. März 1851) und traf 
mit Hiller zusammen. Letzterer veranlasste ihn, eine Lehrerstelle am Conservatorium in Cöln anzu- 
nehmen. Er trat die ihm anvertraute Stelle als Lehrer des Ciavierspiels und des Contrapunktes im 
April 1851 an und gründete bald darauf seinen eigenen Herd. Von Cöln aus besuchte er häufig Düssel- 
dorf, wohin ihn Schumann einlud, theils um dort zu spielen, theils um irgend ein neues Wefk von 
ihm kennen zu lernen. Die Stellung in Cöln behielt er bis zum October 1854. Dann ging er, einem 
an ihn ergangenen Rufe Folge gebend, als Musikdirector nach Barmen und blieb dort fünf Jahre lang. 
Im Jahre 1859 wurde er an des verstorbenen Mosewius Stelle als Universitäts-Musikdirector und Dirigent 
der Singakademie nach Breslau, ein Jahr später von der Concert- Dir ection als Musikdirector bei den 
Gewandhausconcerten nach Leipzig berufen. Hier dirigirte er am 30. September 1860 zum ersten Male. 
Mit Beginn seiner Wirksamkeit bei dem Concerte trat er gleichzeitig als Lehrer des Clavierspiels und 
der Composition in das Lehrercollegium des Leipziger Conservatoriums ein. 

Aus diesen Mittheilungen geht hervor, dass Rein ecke, als er sein Amt in Leipzig antrat, 
bereits mit den bedeutendsten Künstlern der Zeit in Berührung gekommen war und dass er hinlänglich 
Gelegenheit gehabt hatte, mit praktischen Erfahrungen für seine neue Stellung sich auszurüsten. Ein 
wohlbegründeter Ruf als Clavierspieler, als Dirigent und als Componist stand ihm zur Seite. Gegen- 
wärtig, wo man von dem Zeiträume fast eines Vierteljahrhunderts aus seine Wirksamkeit übersehen. 
Alles, was er erstrebt und vollbracht, nach seinem Erfolge abwägen kann, wird man bekennen müssen, 
dass er nie seines Ruhmes ermangelt, ihn vielmehr von Jahr zu Jahr neu bewährt und neu befestigt 
hat. Er hat sein Dirigentenamt am Gewandhause wie sein Lehramt am Conservatorium stets treu und 
eifrig und beinahe ohne alle Unterbrechung verwaltet; er hat sich als ausführender Künstler auf der 
Höhe der Zeit erhalten, so dass er als Vorbild eines edlen, gediegenen und geistvollen Clavierspieles, 
insbesondere als Muster für die Begleitung von Gesangscompositionen anzusehen ist; er hat als Componist 
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in jeder Gattung Werke geschaffen, die oft von dem Genius der Kunst berührt worden sind; er hat zahl- 
reiche Übertragungen angefertigt und sich bei der Kedaction der Gesammtausgaben der Werke Beethoven's, 
Mozart's und Chopin's wesentlich betheiligt ; er hat das Vereinswesen der Kunstgenossen durch seine per- 
sönliche Theilnahme gehegt und gefördert. Auf allen Gebieten des musikalischen Lebens hat er die 
emsigste Thätigkeit geübt. An Ehrenbezeigungen aller Art, an Beweisen aufrichtiger Anerkennung seines 
künstlerischen Wirkens hat es ihm denn auch nie gefehlt. So haben ihn die Akademieen der Künste in 
Berlin und in Stockholm zum Mitgliede, die Gesellschaften zur Beförderung der Tonkunst in Holland und 
in Böhmen, wie auch das Mozarteum in Salzburg zum Ehrenmitgliede ernannt, Könige und andere hohe 
Herren haben ihm Auszeichnungen verliehen. 

Dem Concertmeister David gegenüber, der der Hauptrepräsentant der Mendelssohn'schen Zeit 
und fast der Einzige noch war, welcher die Überlieferungen des Geistes jenes Meisters direct vermitteln 
konnte, bewahrte Reinecke allezeit die Pietät, welche dem verdienten langjährigen Führer des Orchesters 
zukam und welche dieser mit Recht beanspruchen konnte. Das war zum einmUthigen Zusammenwirken 
mit ihm, wie der jüngere Künstler wohl wusste, unerlässlich , mochte dieser dabei bisweilen auch die 
eigenen Ansichten und Wünsche zurückzustellen haben. Je näher David den Jahren des Alters kam, 
um so mehr setzte sich in ihm ein Nervenleiden fest, das ihm die Tage oft schmerzlich verbitterte. Es 
steigerte sich insbesondere, wenn er als Solospieler aufzutreten hatte. Da bemächtigte sich seiner eine 
grosse Aufregung, die ihn bisweilen sogar verhinderte, den dazu bestimmten Concertabend einzuhalten. 
Der Arzt rieth ihm endlich ernstlich an, das Instrument gänzlich unberührt zu lassen. «Da mag ich 
nicht mehr leben», sagte er dann, «wenn ich nicht mehr geigen darf!» Tagtäglich studirte er mit dem 
grössten Eifer, so lange ihm noch Frist gegeben war. Sein Studirzimmer hatte er an Thüre und Wänden 
auspolstern lassen, damit er, wenn er studirte, gleichsam hermetisch abgeschlossen war, damit auch jeder 
verstärkende Widerhall der Schallwellen seines Spieles unmöglich wurde. Er hielt dafür, dass auf diese 
Weise der „grosse Ton" am besten zu cultiviren sei. Im Winter 1872|73 hatte sich der treffliche Meister 
so weit erholt, dass er sich wesentlich gekräftigt, ja wie neu belebt fühlte. Im neunzehnten Abonnement- 
concert am 6. März (1873) spielte er ein Concert „Nr. 3, D moU" von Seb. Bach, welches er nach dem 
Clavierconcert D moU für Violine umgesetzt oder (nach seiner Angabe) „in die ursprüngliche Form für 
Violine" wieder zurückversetzt hatte, und drei neue, selbstcomponirte Stücke „Aus der Ferienzeit": 
„Ballade", „Traumbild" und „Im Volkston"; in der letzten Kammermusikunterhaltung am 16. März spielte 
er die erste Violine in dem Clarinetten-Quintett von Mozart, in dem Andante und Scherzo aus Opus 81 von 
Mendelssohn, in dem Quartett D moll von Schubert, ferner trug er drei weitere Stücke „Aus der Ferien- 
zeit" vor: „Berceuse (über 3 Noten)", „Gavotte" und „Ungarisch" — dies waren seine letzten Vorträge 
im Saale. Sonnabend den 19. Juli desselben Jahres (1873) verbreitete sich in Leipzig die Trauerkunde, 
dass David in der Schweiz ganz plötzlich gestorben sei. Leider bestätigte sich diese Nachricht : er war 
am 18. Juli kurz vor 1 2 Uhr Mittags auf einem mit seinen Angehörigen unternommenen, bergaufführenden 
Spaziergange in der Nähe von Klosters, von einem Nervenschlage getroffen, plötzlich todt umgesunken 
— 63 Jahre 6 Monate alt Grosses Leidwesen überkam Alle, denen seine Verdienste um die Kunst und 
namentlich um das Musikleben Leipzigs bekannt waren. Seine Leiche wurde nach Leipzig übergeführt 
und hier am 24. Juli unter grosser Theilnahme der Bewohnerschaft feierlich zur Erde bestattet. Seine 
Gruft liegt unmittelbar neben der Begräbnissstelle, wo Ignaz Moscheies die letzte Ruhestätte er- 
halten hat. 

Der Concertmeister Raimund Dreyschock war David bereits einige Jahre früher im Tode 
vorangegangen; er starb in Stötteritz bei Leipzig am 6. Februar 1869 im Alter von 44 Jahren. Noih 
vor seinem Tode, der als bald bevorstehend sicher vorauszusehen war, wurde seine Stelle anderweitig 
besetzt. Laut Bekanntmachung des Rathes vom 8. Januar 1869 wurde Engelbert Röntgen als zweiter 
Concertmeister des Stadtorchesters angestellt. Durch diesen Meister auf der Violine gewann man einen 
vollständigen Ersatz für Dreyschock, so dass in diesem Fall nichts zu wünschen übrig blieb. Wer aber 
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sollte später David ersetzen, der als Führer des Orchesters kaum irgendwo seines Gleichen hatte? Die 
schwer zu lösende Frage beschäftigte die musikalischen Kreise ausserhalb Leipzigs fast ebenso sehr, als 
sie in Leipzig selbst mit dem lebhaftesten Interesse verfolgt wurde. Man brachte das Auftreten zweier 
ausgezeichneten Künstler, die zunächst nach David's Tode im Abonnementconcert sich hören liessen, mit 
ihr in Verbindung. Diese waren Carl Bargheer, Hofcapellmeister in Detmold, und Emanuel Wirth, 
damals Concertmeister in Rotterdam. Keiner von ihnen indess wurde Concertmeister. Die Frage er- 
ledigte sich erst im folgenden Jahre, und zwar dergestalt, dass man Röntgen in David's Stelle und ihm 
zur Seite Henry Schradieck aus Hamburg als anderen Concertmeister einsetzte. Letzteren lernte man 
zwar bald als vorzüglichen Solospieler schätzen, als welchea man ihn übrigens schon im Jahre 1872 zu 
würdigen Gelegenheit gehabt hatte ; doch da er für sein Amt die erforderlichen praktischen Erfahrungen 
zum Theil noch gewinnen musste, so vermochte er erst nach und nach festen Fuss in Leipzig zu 
fassen. Am Schlüsse des hier in Rede stehenden Zeitraumes sah man beide Concertmeister noch in 
ihrer gewohnten Wirksamkeit. Später, im Jahre 1882, gab Schradieck sein Amt im Gewandhause auf, 
verliess im darauf folgenden Jahre Leipzig ganz und ging nach Amerika. An seiner Statt wurde Henri 

Petri Concertmeister. 

# 

Die Zahl der Sängerinnen, welche auftraten, war gross. Um sie alle zu nennen, müssten 
deren durchschnittlich zwölf für jedes Jahr, manchmal fünfzehn und noch mehr verzeichnet werden. Nur 
selten kam es vor, dass eine Sängerin in zwei oder drei auf einander folgenden Concerten zu hören 
war; das Publicum verlangte Abwechselung, und die Direction gewährte sie. Als feststehende Sängerin 
war eigentlich nur Frau Peschka-Leutner anzusehen, die zuerst im Winter 1867|68 erschien und 
dann acht Jahre hindurch, während welcher Zeit sie am Stadttheater als Sängerin für erste Partieen, 
namentlich als Coloratursängerin engagirt war, in regelmässigen Zwischenräumen auftrat. Von den 
Sängerinnen, welche man stets gern wiederkommen sah, sind hauptsächlich folgende namhaft zu machen: 
Frau Amalie Joachim, welche als Fräulein Weis, Hofopernsängerin in Hannover, im Winter 1862 1 63 
sich in Leipzig einführte und dann vom Winter 1864|65 an, nachdem sie den Namen, unter dem sie 
berühmt geworden ist, angenommen hatte, nur selten ein Jahr vorübergehen liess, ohne hierher zurück- 
zukehren; Fräulein Melitta Alvsleben vom Königlichen Theater in Dresden, die Leipzig zuerst, im 
Winter 1860|61 besuchte und später als Frau Otto-Alvsleben stets, so oft sie kam, den Dank der Zu- 
hörer für ihre vorzüglichen Leistungen mit hinwegnahm, insbesondere als sie die „Hanne" in den „Jahres- 
zeiten" mit anmuthsvoUem Zauber gesungen hatte; Fräulein Magdalena Murjahn, Hofopernsängerin 
aus Carlsruhe, welche in den beiden Wintern 1869|70 und 1870 1 71 auftrat und dann in den vier 
Wintern 1875|79 als Frau Kölle-Murjahn namentlich durch die sinnige Wahl und Ausführung ihrer 
Liedervorträge ein bleibendes Andenken sich gründete; Fräulein Anna Regan aus Wien, welche im 
Winter 1870|71 zum ersten Male kam und vom Winter 1873|74 an als Frau Schimon-Regan alljähr- 
lich mit Ausnahme des Winters 1875 1 76 ihre trefflichen Gaben spendete. Ausser diesen hochzuschätzen- 
den Sängerinnen mögen noch folgende nach chronologischer Ordnung hervorgehoben werden: 1 860 1 64 Frau 
Rosalie von Milde; 1860161 Frau Jauner-Krall, Fräulein Charlotte Scharnke; 1861 162 Fräulein D6sir6e 
Artot; 1862 1 63 Fräulein Julienne Orwil aus Paris; 1863 1 64 Fräulein Caroline Bettelheim, Frau Viardot- 
Garcia; 1864 1 66 Frau Schlegel -Köster., Frau Julienne Flinsch geb. Orwil; 1866 1 67 Fräulein Caroline 
Bettelheim; 1866 1 68 Frau Jauner-Krall; 1867 68 Frau Bürde -Ney; 1868 1 69 Fräulein Anna Straus aus 
Basel; 1869 1 70 Fräulein Therese Schneider, Frau Anna Walter-Sträus ; 1870 1 73 Fräulein Therese Mahl- 
knecht; 1870 1 72 Fräulein Wilhelmine Gips; 1870 1 71 Frau Jauner-Krall; 1871 1 72 Fräulein Marie Klauwell, 
Fräulein Adele Asmann; 1873 1 74 Frau Elisabeth Lawrowska aus Petersburg, Fräulein Adele Asmann; 
1874 1 75 Fräuleiil Wilhelmine Gips; 1877 1 81 Fräulein Auguste Hohenschild; 1878|79 Frau Walter-Straus : 
1879 1 81 Fräulein Adele Asmann, Frau Moran-Olden, Frau Sachse-Hofmeister; 1880 1 81 Frau Reicher- 
Edndermann. 

21 
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Von den Sängern sind wegen ihrer verdienstlichen Mitwirkung im Ensemble zunächst die ein- 
heimischen rühmlich zu nennen: Robert Wiedemann (in den Wintern 1860 1 64 und auch später noch}; 
Joseph Schild (1863|64 und 1865|67); Friedrich Rebling (1865|66, 1867|73, 1877|78); Ehrke (1867|70 
und 1871|72); Carl Ress (1871|78); Walther Pielke (1872|73 und 1875|79); Ernst (1873 1 75 und 1877|78); 
Lissmann (1873|74 und 1875|78); Otto Schelper (1876|78 und 1879|80); Lederer (1879|81). In gleicher 
Hinsicht, wie auch seiner vorzüglichen Solovorträge wegen ist Eugen Gura hervorzuheben, welcher 
während seines Engagements am Stadttheater in den Wintern 1870|76 regelmässig in den Abonnement- 
concerten mitwirkte und auch, nachdem er Leipzig verlassen hatte, öfter als willkommener Gast sieh 
einstellte. Von auswärtigen Sängern verzeichnen wir die Herren: 1860 1 62 Otto aus Berlin; 1860 1 64 
und 1865|67 Sabbath aus Berlin; 1860|61, 1862165 und 1866|67 Rudolph aus Dresden; 1861 162 Schnorr 
von Carolsfeld; 1862 1 64 Julius Stockhausen; 1863 1 65 Dr. Gunz aus Hannover; 1864165 Eugen Degele 
und Carl Hill; 1865|67 Salvatore Marchesi; 1866|67 Scaria aus Dresden; 1867|68 Julius Stockhausen 
und Cari Hill; 1869 1 70 Cari Hill und Max Stägemann; 1870 171 Dr. Gunz; 1871 1 72 Max Stägemann; 
1872 1 73 und 1874175 Cari Hill; 1875 1 77 Paul Bulss; 1 876 1 77 Georg Henschel; 1878|79 Paul Bulss, 
Dr. Gunz, Gustav Walter; 1879 1 80 Joseph Hauser, Dr. Gunz, Carl Hill; 1880 1 81 Emil Götze und 
Gustav Walter. 

So zahlreich wie die Gesangssolovorträge waren auch die Instrumentalsolovorträge. Sie 
alle einzeln anzuführen, würde eine ebenso grosse Reihe von Namen wie die obige erfordern. Die Vor- 
träge auf der Violine hielten denen auf dem Pianoforte quantitativ die Wage; die auf dem Violoncello 
blieben bedeutend in der Minderzahl , die auf Blasinstrumenten kamen nur noch vereinzelt vor. Der 
Qualität nach behaupteten die Vorträge auf der Violine das Übergewicht, es erschienen mehr grosse 
Violinspieler als grosse Ciavierspieler. Von den vier Concertmeistern des Orchesters, welche bei den 
Violinvorträgen in Frage kommen, nahm David als erfahrenster und erprobtester Meister den ersten 
Rang ein. Er trat in jedem Winter auf und suchte dabei die Hörer oft mit etwas Neuem zu über- 
raschen. So förderte er mit gleicher Hingebung die Werke der alten Meister wieder zu Tage, wie er 
die ersten Violincompositionen von Max Bruch und Saint-Saens einführte; so hatte er das HmoU Rondo 
Opus 70 von Franz Schubert für Solovioline und Orchester bearbeitet und das D moU Clavierconcert von 
Seb. Bach für Violine umgesetzt, um seinen Vorträgen ein besonderes Interesse zu verleihen. Drey- 
schock spielte gleichfalls regelmässig in den Abonnementconcerten bis zum Ablauf des Winters 1864 1 65. 
Röntgen dagegen zog sich zeitig vom Solospiel zurück — wohl nicht mit Recht, da ihm eine ebenso 
geklärte Technik, als ein edler und empfindungsvoller Ausdruck zu Gebote steht. Schradieck endlich, 
der in seinem Spiele eine mehr bedächtige als leidenschaftliche, aber vornehme, echt künstlerische Hal- 
tung bewahrte, gab in jedem Winter neue Beweise seines Talentes. Man sah ihn von Leipzig, wo er 
sich auch als Lehrer am Conservatorium ein gutes Andenken gesichert hat, nur ungern scheiden. — 
Als Gäste, die stets hoch willkommen waren, erschienen in den Abonnementconcerten: Joseph Joachim 
in den Wintern 1863|65, 1866|67, 1868|69, 1870171, 1874|79 und 1880|81; Leopold Auer 1863|64, 
1865|66, 1871|72, 1876|77, 1880|81; Johann Lauterbach 1863|64, 1867|68, 1871|72, 1873|74, 1880|81; 
Ferdinand Laub 1867|68; Heinrich de Ahna 1868|69, 1874|75; Edmund Singer 1869|70; 
Eduard Rappoldi 1874|75, 1880|81; Emanuel Wirth 1873|74. Neben diesen ersten Meistern sind 
als ausgezeichnete Spieler noch zu nennen: August Kömpel 1860 1 61 und 1864|65; Ludwig Straus 
1860|61 und 1867|68; Carl Bargheer 1860 1 61, 1865|66, 1873|74; Isidor Lotto 1860|61, 1870|71, 1873|74, 
1875|76; Jean Becker 1861|62 und 1880|81; Henri Vieuxtemps 1862|63; August Wilhelmj 1862|64, 
1866|67, 1868|70; Louis Maurer 1862|63; Henri Wieniawsky 1867|68, 1876|78; Emil Sauret 1875|81; 
Pablo de Sarasate 1876|80; Marsick 1879|80. Namentlich der hundertste Winter (1880|81) erhielt, wie 
man sieht, durch das Zusammentreffen mehrerer dieser Künstler einen besonderen Glanz. 

Gering an Zahl erschienen, wie gesagt, die Meister auf dem Violoncello. Die Solospieler aus 
dem Bestände des Orchesters waren: Carl Davidoff, Theodor Krumbholz, Louis Lübeck, Emil Hegar, Carl 
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Schröder und Julius Kiengel. Letzterer, ein Leipziger Kind, trat zuerst im Winter 1876 1 77, sodann im 
Winter 1880|81 auf und hat sich seitdem einen ruhmvollen Namen erworben. Ausser den Genannten 
sind als Gäste zu verzeichnen: Friedrich Grützmacher in den Wintern 1864|65, 1868|69, 1870|71, 
1874|75, 1877|78; David Popper 1864165 und 1879|80; Jules de Swert 1865|66 und 1869|70; Bern- 
hard Cossmann 1870|71 und 1873|74; Robert Hausmann 1874175 und 1878|79; Adolf Fischer 1875|77. 

Auf den Blasinstrumenten zeichneten sich aus die Orchestermitglieder: Bernhard Landgraf 
(Clarinettist) , Friedrich Gumbert (Hornist) , Wilhelm Bärge (Flötist) und Robert Müller (Posaunist) ; ferner 
als Gäste: Posaunist Bruhns 1861 162 und 1873|74, Flötist de Vroye 1863|64 und 1868;69, Hoboist Emil 
Lund 1865 1 66, Hornist Stennebruggen 1872|73. 

Aus der grossen Zahl der Ciavierspieler, die fast alle den strengen Anforderungen genügten, 
die man im Gewandhause zu stellen berechtigt ist, sind zunächst Carl Reinecke und Clara Schu- 
mann hervorzuheben. Ersterer trat nur in den Wintern 1864 1 65 und 1867 1 68 nicht in den Abonne- 
mentconcerten auf, letztere pausirte etwas öfter, und zwar in den sieben Wintern 1864 1 66, 1867 1 70, 
1874 1 75 und 1877 1 78; doch hatte man auch in diesen Wintern Gelegenheit, beide in anderen Concerten 
und in den Kammermusikunterhaltungen zu hören. Reinecke erfreute vielfach durch den Vortrag der 
Mozart'schen Concerte, die fast alle, so weit sie die Statistik in diesen Jahren vor Augen stellt, ihm zu 
verdanken sind; von seinen eigenen Compositionen führte er als neu drei Concerte mit Orchester und 
mancherlei Solostücke kürzeren Umfanges vor. Clara Schumann spielte zumeist die Concerte von 
Beethoven, Mendelssohn und Schumann, einmal auch das D moU Concert von Brahms; über die fünfzig- 
jährige Jubelfeier ihres ersten Auftretens wird weiter unten in der Reihe der denkwürdigen Tage Nähe- 
res mitgetheilt werden. Anton Rubinstein und. Hans v. Bülow waren nur einmal in den Abonne- 
mentconcerten zu hören, jener im Winter 1867|68, dieser im Winter 1872173. Johannes Brahms trat 
ebenfalls nur einmal auf, im Neujahrsconcert 1878, wo er sein D moU Concert vortrug; doch kam er 
öfters nach Leipzig, um seine neuen Compositionen persönlich hier vorzuführen. Ernst Pauer erschien 
zweimal (1862|63 und 1865|66), Louis Brassin desgleichen (1863164 und 1876 1 77), Carl Hall6 drei- 
mal (1864|65, 1874|75 und 1880|81). Ferdinand Hiller spielte in den Wintern 1866|67, 1870|71 und 
1875|76, Theodor Leschetitzki in den Wintern 1871 172 und 1880|81, Xaver Scharwenka im 
Winter 1877|78. Zwei merkwürdige Spieler, ausgezeichnet in Eleganz und „Esprit" des Vortrags, sandte 
Frankreich herüber: Camille Saint-Safins (in den fünf Wintern 1865|66, 1868|70 und 1877|79) und 
E. M. Delaborde (1869170), welcher bei seinen Vorträgen theilweise auch den Pedalflügel benutzte 
und so zwei Originalstücke von Schumann aus den „Skizzen" Opus 58 und die F dur Toccata von Seb. 
Bach zu Gehör brachte. Von den Virtuosengrössen erschien noch einmal Alexander Dreyschock 
(1861|62), zu öfteren Malen Alfred Jaell (1861 |62— 1869|70) und Carl Tausig (1866|67— 1870|71) ; 
letzterer starb, noch nicht 30 Jahre alt, im städtischen Krankenhause zu Leipzig am 17. Juli 1871. — 
Schwer würde zu entscheiden sein, welche von den Damen bei den Zuhörern den meisten Erfolg gehabt 
hat. Wir nennen hier nur vier: Frau Wilhelmine Szarvady-Clauss (1860|61), Fräulein Mary Krebs 
(1865|66), Fräulein Agnes Zimmermann (1865|66 und 1879|81) und Fräulein Erika Lie (1871 173, als 
Frau Erika Nissen nochmals 1876 1 77 erschienen). Im Übrigen verweisen wir den Leser auf die Statistik, 
welche noch manchen Namen enthält, der gegenwärtig rühmlich bekannt ist. 

Auch die Harfe fand bisweilen noch in Solovorträgen Vertretung. Man sehe in der Statistik 
die Namen: Aptommas, Eichberg, Heerman, Thomas etc. 



Die ttbergrosse Anzahl der genannten Künstler lässt hinlänglich darauf schliessen, wie die innere 
Einrichtung der meisten Concerte beschaffen war. Ihre Vorträge mussten das ersetzen, was den Abon- 
nenten an Ensemblewerken infolge der Beschränkung der „Chorconcerte" , die eine Vergrösserung des 
Orchesterraumes nothwendig machten, entzogen wurde. Füllte die Symphonie den zweiten Theil der 

21* 
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Concertabende, so setzte sich der erste Theil derselben gewöhnlich aus einer Ouvertüre und den abwech- 
selnden Gesangs- und Instrumental-Solovorträgen zusammen. Wurde die Symphonie, weil sie von ge- 
ringerem Umfang war, in den ersten Theil verlegt, so wurde sie in der Regel zu Anfang gegeben, worauf 
ihr die Arie und das Instrumentalconcert folgten und der zweite Theil dann ausser den weiteren Solovor- 
trägen zu Anfang und Schluss je eine Ouvertüre oder sonst ein kürzeres Orchestersttick hinzubrachte. 
Selten geschah es, dass der Sologesang ganz wegfiel und in diesem Falle durch Orchesteraufftthmngen, 
bisweilen auch durch Stücke für Männer- oder für Frauenchor, bei denen man von einer Erweiterung des 
Orchesterpodiums absehen konnte, ersetzt wurde. Was die Solovorträge betriflft, so setzte sich nach und 
nach der Gebrauch fest, sie theilweise vom Orchester ganz abzulösen und nur noch mit Clavierbegleitung 
zu bringen. Dies geschah theils aus Rücksicht darauf, dass die Auswahl passender Compositionen mit 
Orchesterbegleitung nicht gross war (das Publicum wollte doch nicht immer die bekannten Opernarien 
wieder hören, aus denen sich fast ausschliesslich der Vorrath der Sänger und Sängerinnen zusammensetzte), 
theils aus Rücksicht auf die Orchestermitglieder, die vom Theaterdienst mit der Zeit mehr und mehr in 
Anspruch genommen wurden, so dass ihnen im Goncert eine Erholung gegönnt werden musste, um ihre In- 
spiration für die Aufführungen ungeschmälert aufrecht zu erhalten. Für das zweite Auftreten wählten also 
die Singenden meist drei Lieder, die Spielenden meist drei kurze Stücke und — ernteten damit oft mehr 
Beifall ein, als sie mit den schwerer wiegenden Vorträgen, welche sie vorher unter Mitwirkung des Or- 
chesters gegeben hatten, erzielen konnten. Allerdings kam es dann auch häufig genug vor, dass der 
Schwerpunkt der Concerte von dem Orchester weg sich auf die Persönlichkeiten selbst verlegte, welche 
diese leicht geniessbaren Kurzweiligkeiten zum Besten gaben. Bei Auswahl der Orchesterwerke befolgte 
die Direction den Grundsatz, die Werke erster Grösse regelmässig in jedem Winter, die Werke zweiter 
und dritter Grösse abwechselnd in jedem zweiten oder dritten Winter auf die Tagesordnung -zu setzen. 
Beethoven's Eroica, fünfte, siebente und neunte Symphonie liess sie in jeder Saison erscheinen, seine 
zweite, vierte und achte Symphonie wenn irgend möglich ebenso oft; nur die erste und die Pastoral-Sym- 
phonie gab sie weniger häufig. Von den Symphonieen von Haydn und Mozart brachte sie mindestens 
je zwei in jedem Winter zur Aufführung. Die Symphonieen von Schumann, die grosse C dur Sym- 
phonie von Schubert und die A moU Symphonie von Mendelssohn setzte sie nur ungern einmal von 
dem Gesammtprogramm jedes Winters ab. Von Spohr erhielt sich die dritte Symphonie (CmoU) am besten, 
weniger gut die früher vielgespielte vierte („Die Weihe der Töne"). Die übrigen Symphonieen dieses Mei- 
sters, wie die Symphonieen von Friedrich Schneider, Kalliwoda und ihren Zeitgenossen, die ehe- 
mals auch neben den Beethoven'schen Symphonieen noch mit Wohlgefallen gehört wurden, hatten ihren 
Lauf schon vollendet, ehe Reinecke sein Amt antrat. Den neu auftauchenden Componisten liess die 
Direction ebenso wie den noch lebenden älteren Componisten (Franz Lachner, Ferdinand Hiller, Gadej 
so oft Berücksichtigung zu Theil werden, als es der verbleibende Raum innerhalb der Saison gestattete 
(was man durch die weiter unten folgenden Angaben bestätigt finden wird). Nur gegen die Compositionen 
von Berlioz, Liszt und allen denen, die sich als Anhänger der von ihnen eingeschlagenen Richtung 
bezeugten, verhielt sie sich ablehnend, wiewohl sie auch hier bei vorkommender Gelegenheit Ausnahmen 
gelten liess. 

Um näher auf die neuen Erscheinungen einzugehen, welche während des in Rede stehenden Zeit- 
raumes den Concertbesuchern dargeboten wurden, sei zunächst eine Nachlese derjenigen Compositionen 
von Schumann gegeben, die vorher noch nicht aufgeführt worden waren. Wir verlassen hierbei die 
durch die Abonnementconcerte gezogenen Grenzen, wie wir früher bereits in Bezug auf Mendelssohn 
und Schumann zur Vervollständigung der Übersicht gethan haben. Den Werken Schumann's stellen 
wir die von Johannes Brahms zur Seite, nicht nur, weil beider Werke in inniger geistiger Verwandt- 
schaft zu einander stehen, sondern weil Schumann selbst, zum letzten Male zu einem schriftlichen Aufsatz 
die Feder ergreifend, den Genius des jüngeren Kunstgenossen der Welt angekündigt und diesem, der da- 
mals wenig über 20 Jahre zählte, in liebenswürdigster Weise eine Verehrung bezeugt hat, wovon die 
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19. Dec. 



Sehnmann. 

1861 12. Dec. Chor Zigeunerleben" (mit der Instramentirung 
von C. G. P. Grädenerj; ^^ochländischeß 
Lied« und „Das Schifflein" für Chor. 

Feßt-Ouverture mit Chor über das Rheinwein- 
lied (im Pensionsfonds-Concert) . 

Chor ,3eim Abschied zu singen''. 

Scenen aus Goethe's ;,Fau8t" (zum ersten Male 
vollständig). 

Neujahrslied für Solostimmen, Chor und 
Orchester. 
Febr. Zwei Romanzen für Hoboe mit Pianofortebe- 
gleitung (Opu£ 94) (vorgetragen von Usch- 
mann). 

Concert für Violoncello (vorgetragen von 
Friedrich Grützmacher). 

FantasiestÜcke für Pianoforte und Clarinette 
(Opus 73) (vorgetragen von Reinecke und 
Landgraf). 

Offertorium aus der Messe Opus 147. 

Requiem für Solostimmen, Chor und Orchester 
(Opus 148) (in der Thomaskirche unter Lei- 
tung des Cantors E. F. Richter). 

Nachtlied von Hebbel für Chor und Orchester 
(Opus 108). 



1862 13. 
4. 

1864 1 

1867 28 

1868 26 

1869 11 



Febr. 
Dec. 

Jan. 



Nov. 



März 



1873 2 
1877 25 



Oct. 
März 



13. Dec. 



Geschichte der Musik ein weiteres Beispiel, als das, welches in Haydn's bekanntem Ausspruch über 
Mozart vorliegt, nicht aufzuweisen hat (man sehe den Aufsatz „Neue Bahnen" in der „Neuen Zeit- 
schrift für Musik" Band 39 Nr. 18, den 28. October 1853). Hier die Übersicht der Werke, wie sie zum 
ersten Male in Leipzig vorgeführt wurden: 

Brahmg. 

1860 c 26. Nov. Serenade für kleines Orchester (Op. 16 Adur) 
(im Pensionsfonds-Concert) . 

1861 * 14. Dec. 25 Variationen mit Fnge über ein Thema 
von Händel tMannscript) (gespielt von 
Clara Schumann). 

1863 *20. Dec. Sextett für Streichinstrumente (Op. 18 Bdur). 
1865 *26. März Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und 
Violoncello (Op. 26 Adur). 

1869 18. Febr. Ein deutsches Requiem. 

1870 20. Jan. Gesänge für Frauenchor mit Begleitung von 
zwei Hörnern und Harfe (aus Op. 17) . „Ge- 
sang auf Fingal", „Der Gärtner". 

1871 »14. Jan. Sonate für Pianoforte und Violoncello (Op. 
38 Emoll). 

1873 23. Jan. Schicksalslied von Friedrich Hölderlin, fUr 
Chor und Orchester. 
27. Febr. Triumphlied für achtstimmigen Chor und 
Orchester. 
1874*17. Jan. Quartett für Streichinstrumente (Op. 51 
AmoU). 
* 1. Febr. Quartett für Pianoforte und Streichinstru- 
mente (Op. 25 GmoU). 
*^ 3. Febr. Rinaldo, Cantate von Goethe für Tenor- 
Solo, Männerchor und Orchester (im Con- 
cert des üniversitäts- Sängervereines zu 
St. Pauli), 
c 5. Febr. Variationen für Orchester über ein Thema 
von Haydn; drei Ungarische Tänze für 
Orchester; Rhapsodie aus Goethe's Harz- 
reise, für eine Altstimme, Männerchor und 
Orchester (im Pensionsfonds-Concert). 
12. Nov. Serenade für Orchester (Op. 11 Ddurj. 
j 1875 4. Febr. Gesänge für Frauenchor mit Begleitung von 
I zwei Hörnern und Harfe laus Op. 17, : „Es 

; tönt ein voller Harfenklang", „Lied von 

I Shakespeare". 

I 1876 *20. Febr. Quartett für Pianoforte und Streichinstru- 
mente (Op. 60 Cmoll). 
I * 4. Dec. Quintett für Pianoforte und Streichinstru- 

! mente (Op. 34 Fmoll). 

I 1877 c 18. Jan. Symphonie Nr. 1 Cmoll. 
' 25. März Begräbnissgesang für Chor und Blasinstru- 

mente (Op. 13) (in der Thomaskirche unter 
I Leitung des Cantors E. F. Richter). 

Symphonie Nr. 2 Ddur. 
Trio für Pianoforte, Violine und Waldhorn 
(Op. 40 Es dur) (im Extraconcert von Carl 
Reinecke) . 
Concert für Violine (vorgetragen von Joseph 

Joachim). 
Sextett für Streichinstrumente (Op. 36 Gdur). 
Tragische Ouvertüre; Akademische Fest- 
Ouverture. 
♦29. Jan. Sonate für Pianoforte und Violine (Op. 78 
Gdur). 

Die mit « bezeichneten Compositionen sind vom Com- 
ponisten selbst vorgeführt, die mit * bezeichneten Compo- 
sitionen in den Kammermusikunterhaltungen vorgetragen 
worden. 



1878 c 10. Jan. 
15. Febr. 



1879 c I.Jan. 

1880 *24. Jan. 

1881 c 13. Jan. 
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In die Grenzen der Abonnementconcerte zurückkehrend, geben wir nun das Verzeichniss der 
Componisten, welche neu mit Namen und Werken erschienen und durch letztere die besondere Aufmerk- 
samkeit auf sich lenkten. 

1860 15. Nov. 8. Jadassohn (Symphonie C dur). 

1861 28. Nov. M. J. Glinka (Ouvertüre zur Oper .,Da8 Leben für den Czaaren"). 

1862 16. Jan. Heinrich Stiehl („Die Elfenkönigin-' für Frauenchor). 

6. Nov. Friedrich Kiel (Requiem). 

1863 12. Nov. Robert Volkmann (Symphonie D moll). 

1864 20. Oct. J. J. Abert (Symphonie „Columbus"). 

1865 26. Oct. Camille Saint-Saens (Concert für Pianoforte, vorgetragen vom Componisten). 
1867 17. Jan. Hermann Zopflf (Brauthymne für Tenorsolo, Chor, Orchester und Pianoforte). 

28. Febr. Joseph Rheinberger (Symphonie „Wallenstein**). 

14. März Friedrich Gemsheim (Wächterlied fttr Männerchor und Orchester). 

14. Nov. Julius Otto Grimm (Suite in Canonform fttr Streichorchester). 

1871 12. Jan. Johan Svendsen (Symphonie D dur). 
26. Oct. Carl Goldmark (Scherzo für Orchester). 

21. Dec. Franz von Holstein (Arie aus der Oper „Der Haideschacht^, gesungen von Frau 
Peschka-Leutner) . 

1872 31. Oct. Bernhard Scholz (Hymnus aus „Pandora", gesungen von Eugen Gura). 

1873 23. Jan. Emil Hartmann („Winter und Lenz-* fttr Chor und Orchester). 

6. Febr. Hans von Bronsart (Concert für Pianoforte, vorgetragen von Hans von Bülow). 
1876 2. März Richard Kleinmichel (Concert-Ouverture). 

12. Oct. Heinrich Hofmann (Lieder „Nachklingen" und „Vergiss mein nicht^, gesungen von 

Frau Schimon-Regan) . 
14. Dec. Edvard Grieg (Concert fttr Pianoforte, vorgetragen von Louis Brassin). 
21. Dec. Hermann Goetz (Symphonie F dur). 
1879 16. Jan. Georg Bohlmann („Wikingerfahrt", Nordische Concert-Ouverture ) . 
20. März Heinrich von Herzogenberg (Concert für sieben Blasinstrumente). 

Die Symphonieen, welche in den Abonnementconcerten als Neuigkeiten vorgeführt wurden, 
beliefen sich auf 34. Von verstorbenen Componisten waren darunter 3: die unvollendete Symphonie 
H moll von Franz Schubert, die Reformations-Symphonie von Mendelssohn und die Symphonie D dur von 
Norbert BurgmtiUer. Von den lebenden Componisten lieferten Jadassohn und RaflF je 3; Abert, Brahms, 
Bruch, Grimm, Reinecke und Svendsen je 2; Bargiel, Breunung, Dietrich, Gade, Gernsheim, Ferdinand 
Hiller, Kleinmichel, Emil Naumann, Reissmann, Rheinberger, Saint-Sa^ns, Vierling und Volkmann je 
eine. Neue Ouvertüren erschienen 46; darunter gleichfalls eine aus dem Nachlass von Mendelssohn 
(zu der Oper „Die Hochzeit des Camacho"); ferner je 3 von Bargiel und Taubert; je 2 von Brahms, 
Ferdinand Hiller, Jadassohn, Reinecke und Volkmann; je eine von Norbert Burgmüller, Dietrich, Gade, 
Leo Grill, Franz v. Holstein, Joachim, Vincenz Lachner, Radecke, RaflF, Rheinberger, Rietz, Rubinstein, 
Schulz-Schwerin, Tausch, Vieuxtemps, Vierling und 13 anderen Componisten. Ausserdem kam noch eine An- 
zahl neuer Orchesterwerke vor, die sich als „Suiten", „Serenaden'', „Symphonische Dichtungen", „Varia- 
tionen" oder unter gar keinem Gattungsnamen ankündigten; so z. B. Suiten von Esser, Franz Lachner und 
RaflT, Serenaden von Brahms, Jadassohn und Volkmann, Variationen von Brahms und RudorflF, u. s. w. 

Von Ensemblewerken und Chorwerken ohne Instrumentalbegleitung wurden folgende ge- 
geben. Von Sebastian Bach: Cantate Freue dich, erlöste Schuar^ Doppelchor Nun ist das Heil und- die 
Kraft^ Chor und Choral BleiV hei uns, denn es toill Abend werden, Chor aus dem „Weihnachtsoratorium** 
Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage, Choral aus demselben Werke Wir singen dir in deinem Heer, 
doppelchörige Motette Ick lasse dich nicht (wird auch dem Johann Christoph Bach zugeschrieben), erster 
Chor aus der Motette Singet dem Herrn ein neues Lied; — von Händel: Anthem Gross ist der Herr, 
Oratorium „Esther", Oratorium ^Josua", Oratorium „Samson", Oratorium „L'Allegro, il Pensieroso ed il 
Moderato", Chöre aus „Israel in Egypten", Cäcilien-Ode (zweimal); — von Gluck: Scene aus „Orpheus"; — 
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von Haydn: Chor „Der Stnnn", „Die Schöpfang" (vollständig), „Die Jahreszeiten" (vollständig); — 
von Mozart: Reqniem, „Ave verum corpus" (sechsmal), Quartett und Finale aus der unvollendeten Oper 
„L'oca del Cairo", Schlusssätze aus „Don Juan" (auf der Bühne gewöhnlich weggelassen), Chor aus der 
„Zauberflöte" O Isis und Osiris (zweimal); — von Beethoven: Musik zu „Egmont" (achtmal), Musik 
zu den „Ruinen von Athen" (vollständig), Märsche und Chöre daraus (zweimal), Sätze aus der Missa 
solemnis, Missa C dur (vollständig), Sätze daraus, Chor-Phantasie (viermal), „Meeresstille und glückliche 
Fahrt", Elegischer Gesang (zweimal), Canon-Quartett aus „Fidelio", Terzett Tremate; — von Cherubini: 
Requiem für Chor (vollständig), Introitus daraus, Sanctus aus dem Requiem für Männerstimmen, Gerichts- 
scene und Finale aus den „Abenceragen", Chor für Frauenstimmen aus „Blanche de Provence" (dreimal); 
— von Rameau: Chor mit Solo aus „Castor und PoUux", Arie und Chor aus „Hippolyte et Ariele"; — von 
M6hul: Ensemble aus „Uthal"; — von Franz Schubert: Sätze aus der As dur Messe, Kyrie aus der 
Es dur Messe, Psalm 23 für Frauenstimmen, Arie mit Chor aus „Fierabras", Mirjam's Siegesgesang für 
Sopransolo und Chor (instrumentirt von Franz Lachner), „Nachthelle" für Männerchor und Pianoforte, 
Ständchen für Altsolo und Frauenchor; — von Weber: Cantate „Kampf und Sieg", Erstes Finale aus 
„Euryanthe" (zweimal), Jägerchor daraus; — von Spohr: Introduction und Duett aus „Jessonda"; — 
von Mendelssohn: Lobgesang (zweimal), Chöre aus „Paulus" (dreimal), Psalm 42, Psalm 98 (zweimal), 
Psalm 114 (zweimal), Hymne für Solosopran und Chor (dreimal). Gebet Verleih' uns Frieden^ Motette für 
Frauenchor Veni, Domine, Choral Mitten mr im Leben sind (dreimal), „Die erste Walpurgisnacht" (fünf- 
mal), Musik zu „Athalia" (dreimal), Musik zu „Antigone", Chöre daraus (zweimal), Loreley-Finale (sechs- 
mal, dabei zweimal mit dem „Ave Maria" und dem Winzerchor); — von Schumann: Neujahrslied, 
Offertorium aus der Messe, „Das Paradies und die Peri" (dreimal), „Der Rose Pilgerfahrt" (zweimal, 
Musik zu „Manfred" (fünfmal) , Scenen aus „Faust" (zweimal vollständig) , dritte Abtheilung derselben 
(zweimal), „Nachtlied", Introduction und Scenen aus „Genoveva", Chor „Beim Abschied zu singen", 
Chor „Zigeunerleben" (viermal mit der Instrumentirung von Grädener). — Von Bargiel: 

Psalm 13; — von Brahms: Ein deutsches Requiem (zweimal), „Triumphlied", „Schicksalslied" (dreimal), 
„Rhapsodie" für Altstimme und Männerchor, Gesänge für Frauenchor mit Begleitung von zwei Hörnern 
und Harfe (zweimal); — von Max Bruch: „Odysseus" (zweimal), „Das Lied von der Glocke", „Schön 
Ellen", Scenen aus der Frithjof-Sage, „Frithjof auf seines Vaters Grabhügel", „Normannenzug"; — von 
Albert Dietrich: „Morgenhymne" für Männerchor und Orchester; — von Gade: „Comala", „Erlkönigs 
Tochter" (dreimal), „Die Kreuzfahrer", zweiter Theil „Armida" daraus, „Kaianus", „Frühlings-Phantasie" 
(fünfioaal), „Frühlings-Botschaft" (zweimal), „Zion"; — von Gernsheim: „Salamis", „Wächterlied" für 
Männerchor und Orchester; — von Gouvy: „Stabat mater"; — von Gr6try: Chor Die Wache kommt 
(zweimal); — von Emil Hartmann: Chor „Winter und Lenz"; — von Hauptmann: Kirchenstück 
Und Gottes Will ist dennoch gut (zweimal), Kirchenstück Nicht so ganz loirsi meiner, „Salvum fac regem", 
„Salve regina" ; — von Ferdinand Hiller: „Versacrum", „Die Nacht", „Lorelei", „Gesang der Geister 
über den Wassern", „0 weint um sie" aus den hebräischen Gesängen, „Gesang Heloisens und der Nonnen 
am Grabe Abälards", „Pfingsten", Lieder für Sopransolo und Männerchor; — von Heinrich Hofmann: 
„Das Märchen von der schönen Melusine" ; — von Jadassohn: Psalm 100 für Doppelchor, „Vergebung", 
„ Verheissung" ; — von Kiel: Requiem; — von Franz Lachner: Requiem, „Sturmesmythe" für Män- 
nerchor (zweimal); — von Rein ecke: „Ave Maria", „Ave Maria" für Chor und Blasinstrumente (zwei- 
mal), „Salvum fac regem" für Männerchor, „Belsazar"; — von Rheinberger: Hymne nach Psalm 83 
für Frauenchor; — von E. F. Richter: Kyrie und Gloria aus der „Missa solemnis", Sanctus und Agnus 
Dei aus der Vocalmesse Es dur ; — vonRietz: Te Deum, Altdeutscher Schlachtgesang ; — von Rossini: 
Stabat mater. Chor der Türken aus der „Belagerung von Corinth"; — von Anton Rubinstein: „Das 
verlorene Paradies", „Die Nixe" für Altsolo und Frauenchor; — von Stiehl: „Die Elfenkönigin" für 
Frauenchor; — von Taubert: Musik zu Shakespeare's „Sturm", Chor aus „Macbeth"; — von Verdi: 
Requiem; — von Zopff: „Brauthymne" für Tenorsolo und Chor, „Morgenhymne" für Frauenchor. 
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Zählt man diese Ensemblewerke, mögen sie nun (wie Bruch's „Odysseus'', Eubinstein's „Verlorenes 
Paradies" u. a.) einen ganzen Abend ausgefüllt oder (wie Mozart's „Ave verum corpus" u. a.) nur einige 
Minuten angedauert haben, jedes als eins gerechnet, zusammen, so wird man wenig mehr als 200 her- 
ausbringen, eine Zahl, die im Verhältniss zu den 427 Concerten, auf die sie sich vertheilten, nicht gross 
erscheinen kann. Die Übersicht ergiebt ferner, dass die älteren Meister keineswegs auf Kosten der 
neueren Componisten bevorzugt, dass im Gegentheil die letzteren nach Möglichkeit berücksichtigt worden 
sind. Was von Bach , Haydn , Mozart, Cherubini während der 21 Jahre gebracht worden ist, fällt quan- 
titativ nicht in's Gewicht; doch kam es stets zur rechten Zeit, um die jüngere Generation daran zu 
mahnen, wie hoch und erhaben über dem Wechsel der Zeit diese Meister stehen. Namentlich bei der 
„Schöpfung" und den „Jahreszeiten" zeigte sich deutlich , wie unerwartet vielen der jüngeren Musiker 
der grosse Eindruck war, den sie von diesen genialen Tonschöpfungen davon trugen; dass Haydn, der 
„ewig guter Laune ist" (wie ein Ästhetiker sagt), sie so tief zu erfassen, so weit in das unabsehbare 
Reich des Geistes hineinzuführen vermochte, hatten sie noch nicht an sich erfahren. Die Ursache, wes- 
halb überhaupt die Choraufführungen auf eine verhältnissmässig kleine Zahl der Concertabende einge- 
schränkt werden mussten, ist oben schon dargelegt worden. 

Es folgt nun noch das Verzeichniss derjenigen Concerte, welche auf irgend eine Weise besonderer 
Erinnerung werth geblieben sind. 

1860 8. Nov. „Compositionen von Luigi Cherubini, geboren 1760" [14. September]: 

Im zweiten Theile: „Sanctns" ans dem Requiem fUr Männerchor; Onvertnre, Gerichtsscene nnd Finale 
ans den ^Abenceragen^ ; Ouvertüre zn ,^nacreon''. 

1861 14. Febr. Jubiläumsfeier für Concertmeister Ferdinand David. 

David wurde im Februar 1836 Concertmeister beim Gewandhaus; sein Anstellungsdecret als Concert- 
meister bei dem grossen Concertorchester (Kirchenmusik, Gewandhaus, Theater) erhielt er vom 
Rathe erst am 20. September 1836. Über das Jubiläum berichten die „Signale'* [1861, Seite 143]: 
„Herr Concertmeister Ferd. David empfing am Tage seines 25jährigen Jubiläums, am 14. Febr., 
vielfache Beweise von Verehrung und Liebe; schon am Vorabend brachte ihm der Riedel' sehe 
Gesangverein eine Serenade, am Morgen des Festtages erschien der Pauliner Gesangverein, dem 
später das Gewandhaus-Orchester mit einer Mnsik-Aufftihmng folgte. Am Abend fand der 
Gefeierte im Gewandhausconcert sein Polt reich bekränzt und wurde vom ganzen Hause mit den 
lebhaftesten Acclamationen empfangen, in welche das Orchester mit dreimaligem Tusch einfiel. 
Mancherlei werthvoUe und sinnige Geschenke waren [ihm] im Laufe des Tages überreicht worden, 
so von der Concert-Direction ein silbernes Theeservice, vom Orchesterpersonale ein prachtvoller 
Pocal etc. Von auswärts liefen BeglUckwUnschungen in Poesie und Prosa ein, dazu zahlreiche 
telegraphische Depeschen von nah und fem; von Wien gratulirten unter andern per Telegraph 
gemeinschaftlich : Joachim , Ernst und Dessoff, von Paris Stephen Heller etc. Und so gestaltete 
sich denn der ganze Tag zn einem wirklichen Ehrenfeste für den verdienten Meister." 

5. Dec. Zur Erinnerung an W. A. Mozart 

wurden im zweiten Theile aufgeführt : Ouvertüre zum .,Schanspieldirector^ ; Duett, Quartett und Finale 
aus der unvollendeten Oper „L'oca del Cairo (Die Gans von Cairo)" ; Concert flir Violine und Viola 
(Röntgen und Haubold); Ave verum corpus. 

1862 9. Jan. Zur Erinnerung an Heinrich Marschner 

(geboren den 16. August 1796 zu Zittau, gestorben den 14. December 1861 zu Hannover) wurde seine 
Ouvertüre zum „Vampyr*' aufgeführt. 

1863 12. März „Französische Compositionen alter und neuer Zeit**: 

I. Ouvertüre zu „Semiramide" von Catel; Zwei französische Volkslieder für Chor (aus der Mitte des 
siebzehnten Jahrhunderts); Anette und Chor aus dem Ballet „La mascarade de Versailles" von 
J. B. de Lnlly (Solo von Frl. Ida Dannemann) ; Variationen für Violine von P. Rode (Concert- 
meister David); Arie und Chor aus .,Hippolyte et Ariele" von Rameau; Ouvertüre zu „Jean de 
Paris" von Boieldieu. ü. Symphonie von M6hul; Chor aus der Oper „Les deux avares' von 
Gr6try; „Fee Mab", Scherzo ans der dramatischen Symphonie „Romeo et Juliette" von Hector 
Berlioz; Feierlicher Marsch und Chor der Magier aus „Alexandre ä Babylone" von Lesuenr. 

1866 18. Jan. „Die Programme der folgenden Abonnement-Concerte sind nach der Reihenfolge der bedeutend- 
sten Meister und ihrer Zeitgenossen vom Ende des 16. Jahrhunderts bis zur neueren Zeit an- 
geordnet.'* 
Erstes Concert (am 18. Januar): Bach, Händel und Zeitgenossen. Bach: Cantate für Doppel- 
chor Nun ist das Heil und die Kraß. Händel: Concert fUr das Clavicembalo ; Arie aus ^^Semele'; 
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Chöre ans „Israel in Egypten". Tartini: Sonate G moll für Violine. Leonhard Schröter: 
Ein Weihnachtsliedlein für Chor a cappella. Carl Phil. Em. Bach: Symphonie. Grann: Can- 
tate für Sopran ,Xavinia a Tumo". J. L. Krebs: Fuge für Pianoforte. Galuppi: Sonate für 
Pianoforte. (Clavier: Ernst Paner ans London; Violine: Concertmeister David; Gesang: Frau 
Hermine Budersdorff aus London.) 

Zweites Concert (am 25. Januar) : Gluck, Haydn und Zeitgenossen. Gluck: Ballo aus „Helena 
und Paris". Haydn: Lied Stets trug sie ihre Liebe; Pastorelle Die Mutter heisst mich schmücken; 
Abschieds-Symphonie. Pergolese: Cantate Nel chiuso centro. Friedemann Bach: Capriccio 
für Clavier. Johann Christian Bach: Sonate für Ciavier; Arie Confusa, ahbandonata a mille 
affanni. Righini: Ouvertüre zu „Tigranes". Abt Vogler: Ouvertüre zu ;,Samori". G.A.Hasse: 
Arietta Ritomerei fra poco. (Clavier: Carl Reinecke; Gesang: Frau Rudersdorff.) 

Drittes Concert (am 1. Februar): Mozart, Cherubini und Zeitgenossen. Mozart: Concert für 
Hoboe; Serenade für Blasinstrumente; Arie aus „Figaro's Hochzeif^ Hai giä vinta la causa. 
Cherubini: Entr'act aus ;..Medea"; Ouvertüre zu ,,Anacreon". M^hul: Ouvertüre zu „Joseph". 
Cimarosa: Arie aus „11 matrimonio segreto" Udite, tutte udite. J. F. Beichardt: Lieder „Der 
König von Thule" und JR^stlose Liebe". (Hoboe: Emil Lund aus Stockholm; Gesang: Salvatore 
Marchesi aus Weimar.) 

Viertes Concert (am 22. Februar): Beethoven und Zeitgenossen. Beethoven: Ouvertüre zu 
..Coriolan"; Quartett aus „Fi delio" Canon) ; Chor -Fantasie. Franz Schubert: Kyrie au^ der 
Messe Es dur (zum ersten Male; ; Ouvertüre zu „Alfonso und Estrella" (zum ersten Male). Spohr: 
Ouvertüre, Introduction und Duett aus „Jessonda''. Weber: Ouvertüre, Arie tte und Quartett aus 
.,Oberon". (Clavier: Fräulein Louise Hauffe; Gesang: Fräulein Julie Suvanny, Frau Mathilde 
Marchesi-Graumann, die Herren Rebling und Salvatore Marchesi.) 

Fünftes Concert (am 8. März]: Mendelssohn, Meyerbeer, Schumann und Zeitgenossen. Mendels- 
sohn: Introduction und Chöre aus „Antigone". Meyerbeer: Ouvertüre zu „Struensee". Schu- 
mann: Symphonie Es dur. Marschner: Ouvertüre zum „Vampyr". Friedrich Schneider: 
„Mag auch die Liebe weinen" für vierstimmigen Männerchor. Conradin Kreutzer: „Frühlings- 
nahen'' für vierstimmigen Männerchor. Chopin: Bommze und Rondo aus dem Concert E moll. 
(Clavier: Carlysle Petersilea.) 

1866 20. Dec. Zur Erinnerung an J. W. Kalliwoda 

(geboren den 21. März ISOO zu Prag, gestorben den 3. December 1866 zu Carlsruhe) wurde seine zur 
fünfzigjährigen Jubelfeier des Prager Conservatoriums componirte Ouvertüre zu Anfang des Con- 
certes aufgeführt. 

1867 5. Dec. „Compositionen von W. A. Mozart" 

im ersten Theile: Symphonie Gmoll; Recitativ und Arie aus „Don Juan" WelcK ein Schicksal (Frau 
von Garay-Lichtmay, ; Concertone für zwei Princip al- Violinen , Hoboe, zwei Violen, Violoncello 
solo und Orchester (Manuscript, zum ersten Male) (David, Röntgen, Hinke, Hermann, Thümer 
und Hegar); Ouvertüre zur „Zauberflöte'. 

1868 9. Jan. ,,Zum Gedächtnisse des entschlafenen Moritz Hauptmann'* 

(geboren den 13. October 1792 zu Dresden, gestorben den 3. Januar 1868 zu Leipzig) wurden im 

ersten Theile von seinen Compositionen aufgeführt: Salve regina für Chor (Opus 13); Ouvertüre 

zur Oper .Mathilde"; Drei geistliche Gesänge für Chor: Abendlied, „Nimm mir Alles, Gott", 
Trauungslied. 

5. ?Järz ,,Zur Feier des 125jährigen Bestehens der Leipziger Abonnement-Concerte*^ 

wurden .^Compositionen von den Dirigenten der letzten 25 Jahre ' aufgeführt : L Concert-Ouverture 
von Rietz; Arie aus „Elias" Höre, Israel von Mendelssohn (Fräulein Therese Seehofer); Concert 
für Violine von Mendelssohn (Ludwig Str aus); Frühlings-Fantasie für vier Solostimmen, Orchester 
und Pianoforte von Gade. IL Symphonie A dur von Carl Reinecke ; Andante und Scherzo ca- 
priccioso für Violine von Ferdinand David (Straus' ; Lieder für Sopran-Solo und Männerchor von 
Ferdinand Hiller Solo von Fräulein Seehofer). 

26. März „Compositionen von Ludwig van Beethoven": 

I. Kyrie, Sanctus und Benedictus aus der Missa solemnis; Fantasie für Pianoforte mit Chor und 
Orchester .Reinecke). II. Neunte Symphonie. 

5. Nov. „Compositionen von Felix Mendelssohn-Bartholdy'* 

im ersten Theile: Hymne für Sopran -Solo und Chor; Ouvertüre zum „Märchen von der schönen 
Melusine'*; Winzerchor für Männerchor, Ave Maria für Sopran -Solo und Frauenchor, Finale für 
Sopran-Solo und Chor aus der unvollendeten Oper ..Loreley''. 

10. Dec. „Compositionen von Gioachino Rossini** 

(geboren den 29. Februar 1792 zu Pesaro in derRomagna, gestorben den 13. November 1868 zu Passy 
bei Paris): I. Ouvertüre zu „Wilhelm Teil*; Recitativ und Cavatine aus „Teil" (Frau Peschka- 
Leutner); ,.I Marinari', Duett für Tenor und Bass aus den Soirees musicales (die Herren Rebling 
und Bietzacher); „Die Liebe- für Sopran -Solo und Frauenchor :Sü1o von Frau Emilie Belling- 
rath-Wagner . IL Stabat mater für Soli, Chor und Orchester. 
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1870 27. Jan. „Sämmtliche Compositionen sind von Wolfgang Amadeus Mozart'*: 

I. Ouvertüre zur „Zauberflöte"; Canzona auB „Figaro's Hochzeit" (Fräulein Lilli Lehmann); Concer- 
tante Symphonie für Violine und Viola Röntgen und David); Arie aus „Don Juan' Wenn du 
fein fromm bist (Fräulein Lehmann) ; Zwei Stücke für Pianoforte solo : Rondo A moU und Fantasie 
F moU als „Orgelstück für eine Uhr* (Reinecke) ; Chor aus der „Zauberflöte" Pauliner Sänger- 
verein), n. Symphonie C dur mit der Schlussfuge. 

31. März «,Znm Andenken an den am 10. März entschlafenen Ignaz Moscheles^^ 
wurde der erste Satz aus dem Requiem von Cherubini aufgeführt. 

An demselben Abend, mit welchem die Saison 1869|70 beschlossen wurde, sah man das erste 
Pult der zweiten Violinen bekränzt und mit einem starken Band „Etüden" belegt. Das Orchester, 
insbesondere der Concertmeister David, hatte damit dem Führer der zweiten Violinen, Friedrich 
Robert Sipp, welcher zum letzten Male mitspielte, um sich nach langjährigem Dienste von nun 
an in den wohlverdienten Ruhestand zu begeben, die Zeichen dankbarer Anerkennung gewidmet. 
Sipp hatte seit dem Winter 1825,26 ununterbrochen im Concerte mitgewirkt, seit December 1839 
als pensionsberechtigtes Mitglied des Orchesters sich jederzeit treu in künstlerischem Eifer be- 
währt. Tags vorher, in der Probe zu jenem Concert, wurde ihm im Namen des Orchesters vom 
Collegen Landgrat zum Andenken ein Lorbeerkranz überreicht, der, auf schönem Teller ruhend, 
eine schwere goldene ührkette umschloss. Abends im Theater, wo der „Lohengrin'' neu einstudirt 
gegeben wurde, Übergaben ihm die Collegen der zweiten Violine während der Pause nach dem 
ersten Acte einen Korb mit sechs Flaschen Champagner. Die Concert -Direction sandte ihm am 
Nachmittag des Concerttages zu der Kette eine prachtvolle goldene Uhr mit einem schmeichel- 
haften Schreiben vom Consul Limburger. So ehrte man ihn als Freund und Künstler von allen 
Seiten. Sipp lebt heute noch [Mai 1884], fast 78 Jahre alt, in guter Rüstigkeit des Körpers und 
des Geistes. Er ist gegenwärtig der älteste Musiker in Leipzig und in weiten Kreisen der Be- 
wohnerschaft wohlbekannt und geschätzt. 

15. Dec. Beethoven-Feier [zum hundertjährigen Geburtstage]. 

Sämmtliche Compositionen von Beethoven: I. Ouvertüre zu „Coriolan**; ,J[eeresstille und glückliche 
Fahrt*; Tripel-Concert (Reinecke, David, Hegar). n. Neunte Symphonie. 

1871 12. Oct. „Zur Erinnerung an D. F. E. Auber'^ 

(geboren den 29. Januar (782 zu Caen in der Normandie, gestorben den 11. Mai 1871 zu Paris) wurde 
seine Ouvertüre zur Oper „Die Stumme von Portier' aufgeführt. 

1872 14. März „Compositionen von W. A. Mozarf*: 

I. Symphonie G moU ; Scene und Rondo für Sopran mit obligatem Ciavier (Fräulein Louise Voss aus 
Berlin und Reinecke) ; Concert für Violine D dur (David) ; Ave verum corpus. IL Ouvertüre zu 
„Figaro's Hochzeit"; .,Abendempfindung'* (gesungen von Eugen Gura); Concert für zwei Pianoforte 
(Jacob Kwast aus Dordreckt und Ludwig Maas aus London); Sextett letzte Scene) aus ;J)on Juan" 
[auf der Bühne gewöhnlich weggelassen]. 

21. März „Compositionen von Ludwig van Beethoven": 

I. Ouvertüre zu „Coriolan"; Fantasie für Pianoforte, Chor und Orchester (Reinecke). II. Neunte 
Symphonie. 

7. Nov. „Fest- Concert. Vorfeier der goldenen Hochzeit Ihrer Majestäten des Königs Johann und der 
Königin Amalie von Sachsen." 
I. Salvum fac regein für Männerchor von Carl Reinecke; Prolog ^gesprochen von Fräulein Bland ; 
Sachsenlied; Festmarsch, zur Feier componirt von Ferdinand David; Trauungslied für Chor von 
Moritz Hauptmann. U. „Lobgesang", Symphonie-Cantate von Mendelssohn. 

19. Dec. „Compositionen von Ludwig van Beethoven": 

I. Ouvertüre Opus 115; Terzett Tremate, empj für Sopran, Tenor undBass; Concert Gdur für Piano- 
forte (Fräulein Erika Lie); Elegischer Gesang; Ouvertüre zu ,Jjeonore** Nr. 3. II. Symphonie 
A dur. 

1873 2. Oct. „Gedächtniss-Feier für Ferdinand David" 

(geboren den 19. Januar 1810 zu Hamburg, gestorben den 18. Juli 1873 zu Klosters in der Schweiz). 
I. „In Memoriam", Introduction und Fuge von Carl Reinecke (neu, Manuscript); Psalm für zwei 
Soprane von Ferdinand David, gesungen von Fräulein Gutzschbach und Fräulein Degener zum 
ersten Male); Adagio aus dem Sextett für Streichinstrumente von Ferdinand David, ausgeführt 
vom gesammten Streich - Orchester (zum ersten Male); Offertorium [aus der Messe Opus 147] von 
Robert Schumann, gesungen von Fräulein Gutzschbach zum ersten Male); »Nachruf, Adagio für 
Orchester von Ferdinand Hiller (neu , Manuscript) ; Concert für Posaune von Ferdinand David, 
vorgetragen von Herrn Kammermusikus Bruhns aus Dresden. IL Symphonie Nr. 3 A moU von 
Mendelssohn. 
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1873 13. Nov. ,,Zum Gedächtniss 8r. Majestät des Königs Johann von Sachsen, f am 29. October 1873." 

I. Choral für achtstimmigen Chor a cappella von Mendelssohn ; Cantate von Seb. Bach Schlage doch, 
(fewünschte Stunde Frau von Lawrowska); Trauermarsch aus „Saul^ von Händel; Arie ans ^Elias" 
von Mendelssohn Sei stille dem Herrn (Frau von Lawrowska); .,Begräbnissmusik" und „Trost in 
Thränen" aus der Symphonie .Die Weihe der Töne" von Spohr. II. Ein deutsches Requiem für 
Soli, Chor und Orchester von Johannes Brahms. 

18. Dec. „Sämmtliche Compositionen des ersten Theiles sind von Carl Maria von Weber, geborenden 
18. December 1780'*: 
Ouvertüre zum „Beherrscher der Geister"; Scene und Arie aus ,vA.thalia" (Frau Peschka-Leutner); 
ConcertstUck Fmoll für Pianof orte (Johannes Weidenbach ; Lieder (Frau Peschka-Leutner) ; Ouver- 
türe zu „Oberon''. 

1874 29. Jan. Bei Anwesenheit Ihrer Majestäten des Königs Albert und der Königin Carola von Sachsen. 

..Auf die Königlichen Majestäten wurde nach deren Eintritt in den Saal ein Hoch ausgebracht, in 
welches die Versammlung mit begeistertem Zurufe, das Orchester mit einem Tusch einstimmten. 
Hieran schloss sich unmittelbar der allgemeine Gesang der Sachsenhymne." 

1875 28. Jan. Bei Anwesenheit des Königs Albert von Sachsen. 

Hauptnummem des Programms : Sanctus und Agnus Dei aus der Vocalmesse Es dur von E. F. Richter, 
Symphonie A moU von Mendelssohn. 

11. Febr. Zur Erinnerung an William Sterndale Bennett 

(geboren den 13. April 1816 zu Sheffield, gestorben den 1. Februar 1875 zu London) wurde zur Er- 
öffnung des Concertes dessen Concert-Ouverture ..Die Najaden" aufgeführt. 

1876 6. Jan. „Französische Compo nisten von 1550 bis auf die Gegenwart." 

I. Ouvertüre zur Oper ,.Le jeune Henri chasse" von M6hul; Arie des Dormeuil aus der komischen 
Oper „Les voitures vers^es" von Boieldieu (Eugen Gura) ; Chaconne aus der Oper ,^line, reine de 
Golconde'' von Monsigny; Drei altfranzösische Volkslieder für gemischten Chor; Rigodon aus 
.J)ardanus' und Balletmusik aus „Hippolyte et Ariele'* von Rameau; Ballade von der Königin 
Mab aus 3omeo und Julie" von Gounod. IL „Harold en Italic", Symphonie mit obligater Viola 
von Hector Berlioz. 

20. Jan. „Italienische Componisten von 1524 bis 1868": 

I. Vier geistliche Chorsätze von Tonsetzem der römischen Schule („Lamentatio" und „Jerusalem" von 
Palestrina, ,^esu dulcis memoria" von Th. L. della Vittoria, „Christus factus est'' von Anerio, 
;.Adoramu8 te" von Corsi. ; ,,I pastori e gli cacciatori" und Presto für Flöte und Streichinstrumente 
von Boccherini; Siciliano von Pergolese Gura'; Sonate für Violine von Nardini (Concertmeister 
Schradieck; ; Entr'act und Balletmusik aus .,Ali Baba" von Cherubini; Scherzo aus dem Streich- 
quartett Es dur von Cherubini (vom gesammten Streichorchester vorgetragen). IL Ouvertüre zur 
Oper „Olympia'- von Spontini; Drei italienische Volkslieder; Zwei Capricen für Violine von Paga- 
nini (Schradieck; Terzett und Finale aus „Wilhelm Teil* von Rossini. 

21. Dec. Zur Erinnerung an Hermann Goetz 

(geboren den 17. December 1840 zu Königsberg in Pr., gestorben den 3. December 1876 zu Hottingen 
bei Zürich) wurde im zweiten Theile seine Symphonie F dur aufgeführt. 

1877 1. Febr. ^Sämmtliche Compositionen sind von Felix Mendelssohn-Bartholdy": 

I. Ouvertüre zu „Paulus'*; Psalm 114 für achtstimmigen Chor und Orchester; Arie aus JElias" Es ist 
genug (Paul Bulss); Concert D moll für Pianoforte (Fräulein Dora Schirmacher). IL Die erste 
Walpurgisnacht. 

11. Oct. Zur Erinnerung an Julius Rietz 

(geboren den 28. December 1812 zu Berlin, gestorben den 12. September 1877 zu Dresden) wurde das 
Concert mit seiner Concert-Ouverture A dur eröffnet und mit seiner dritten Symphonie Es dur 
beschlossen. Mozart's ..Maurerische Trauermusik" ging, den ersten Theil des Concertes abschliessend, 
der Symphonie voran. 

1878 24. Oct. „Zur fünfzigjährigen Jubelfeier des ersten Auftretens von Clara Schumann im Gewandhaus- 

Concert zu Leipzig." 
Als Datum des ersten Auftretens war der 20. October 1828 angegeben, welches auf ein von Caroline 
Perthaler aus Graz gegebenes Extraconcert zurückweist. Die Künstlerin war damals neun Jahre 
alt. Sämmtliche Compositionen, welche in dem Festconcert aufgeführt wurden, waren [mit Aus- 
nahme eines Liedes] von Robert Schumann: I. Ouvertüre zu „Genoveva"; Lieder mit Piano- 
forte: „Der Himmel hat eine Thräne geweint", Marienwürmchen, Die Soldatenbraut ; Concert A moll 
für Pianoforte; Lieder mit Pianoforte: Mondnacht, „Warum willst du Andre fragen" von Clara 
Schumann, An den Sonnenschein ; Solostücke für Pianoforte : Romanze H dur aus Op. 28, Novellette 
H moll aus Op. 99. IL Symphonie Nr. 2 C dur. — Die Lieder sang Frau Schnitzen von Asten 
aus Berlin, die Pianofortecompositionen [nebst der Novellette E dur aus Op. 21 als Zugabe] spielte 
Frau Dr. Clara Schumann. Der Saal war festlich mit Kränzen und Gehängen von Eichenlaub 
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und goldenem Zierrath ausgeschmückt, der Concertzettel, sinnig mit Blan und Gold ausgestattet, 
zeigte die Bildnisse des edlen Rünstlerpaares, dem die Feier galt. Die Jnbelktinstlerin wurde bei 
ihrem Erscheinen durch einen Tusch des Orchesters, in den die Versammlung mit lebhaftesten 
Beifallsbezeigungen einstimmte, herzlich begrüsst. Nach Beendigung des Clavierconcertes über- 
reichte ihr Capellmeister Reinecke als Ehrengeschenk von der Concert-Direction einen kanstvoll 
angefertigten goldenen Lorbeerkranz. 

1879 6. Febr. „Sämmtliche Compositionen sind von Felix Mendelssohn-Bartholdy": 

I. Ouvertüre zu ,^thalia'' ; Lieder gesungen von Frau Schimon-Regan) : Altdeutsches Minnelied, Der 
Blumenstrauss, Des Hirten Winterlied; Concert G moU für Pianoforte (Fräulein Emma Emery). 
II. Musik zu Shakespeare's „Sommernachtstraum \ 

27. März „Compositionen von Ludwig van Beethoven": 

I. Musik zu Goethe's Trauerspiel „Egmont". IL Symphonie C moll. 

1880 4. Nov. „Sämmtliche Werke sind von Felix Mendelssohn-Bartholdy": 

I. Psalm 98 für Doppelchor und Orchester; Symphonie A dur. IL" Hymne für Sopran-Solo, Chor und 
Orchester (Frau Sachse -Hofmeister); Ouvertüre zum ,.Märchen von der schönen Melusine"; Ave 
Maria, Winzerchor und Finale aus der unvollendeten Oper ,^oreley''. 

2, Dec. „Sämmtliche Compositionen sind von W. A. Mozart": 

I. Requiem für Soli, Chor und Orchester. IL Ouvertüre zur „Zauberflöte'' ; Ave verum corpus für Chor 
und Orchester ; Symphonie C dur mit der Schlussfuge. 

1881 25. Nov. Jubelfeier sur Erinnerung an die Eröffiiiing des Concertsaales im G^wandhause zu Leipsig 

am 25. November 1781. 

Siebentes Abonnementconcert. „Zur Jubelfeier" Res severa est verum gaudium, Ouvertüre von Carl 
Reinecke ; Prolog von Rudolf von Gottschall, gesprochen von Frau Hildebrand - von der Osten ; 
Symphonie (G dur, Nr. 13 der Breitkopf & Härtel'schen Ausgabe) von Joseph Haydn; Concert für 
Violine und Viola von W. A. Mozart, vorgetragen von den Herren Joseph Joachim und Engelbert 
ROntgen ; Ouvertüre zu „Coriolan" von L. van Beethoven ; Concert für Violine von Felix Mendels- 
sohn - Bartholdy, vorgetragen von Herrn Joachim; Symphonie (Nr. 4, D moll) von Robert 
Schumann. 

An diese Gedenktage ist noch die Erwähnung zweier Vorkommnisse anzureihen, welche nicht vor der öfifentlichen 
Zuhörerversammlung stattfanden. Das eine war eine zweite Jubiläumsfeier für Gotthold Moritz Elengel. Während die 
erste Feier (im October 1859, siehe Seite 149 unten) sich auf den Tag bezog, an welchem El'engel zum ersten Male als 
Solospieler im Gewandhause aufgetreten war, galt diese zweite dem Tage, an welchem er vor fünfzig Jahren im Orches- 
ter als Violinspieler fest angestellt wurde. Nie war er, wie die „Signale'' berichten, innerhalb dieses ganzen Zeitraumes 
durch Krankheit verhindert gewesen, einer Probe oder einer Aufführung der Concerte beizuwohnen. Die Feier fand am 
5. October 1864 Vormittag 9 Uhr vor der Probe zum ersten Abonnementconcert statt. Die sämmtlichen Mitglieder der 
Concert-Direction (so weit sie in Leipzig anwesend waren), die Herren Musikdirector Hauptmann, Professor Moscheles, 
Theatercapellmeister Schmidt, Concertjubilar Lange, die Mitglieder des Orchesters mit Reinecke und David an der Spitze, 
die Angehörigen und viele Freunde des jetzigen Jubilars, sowie die Schüler und Schülerinnen des Conservatoriums hatten 
sich in dem vollständig erleuchteten Concertsaale versammelt, um dem verdienten Künstler ihre Anerkennung und Theilnahme 
zu bezeugen. Von den Directionsmitgliedem Schleinitz, Lippert-Dähne und Keil eingeführt, wurde er von dem Orchester 
mit dem Hochzeitsmarsch aus dem .,Sommemachtstraum" begrüsst und auf seinen Ehrenplatz vor dem Orchester geleitet. 
Ihm zur Seite nahmen rechts der Kreisdirector von BurgsdorflF, links der Generalconsul Clauss als Senior der Concert- 
Direction ihren Sitz. Nach Beendigung des Festmarsches beglückwünschte ihn letzterer im Namen der Direction, indem 
er ,;die Verdienste des noch rüstigen Greises, seine unermüdliche Thätigkeit, seine Liebe und seinen Eifer für die Kunst 
in treffender und sinniger Weise hervorhob", und überreichte ihm als Zeichen warmer und gerechter Anerkennung ein 
kostbares silbernes Kaffee- und Thee-Service mit silberner Untersatzplatte (auf der eine Dedicationsinschrift angebracht 
war). Nach Clauss nahm das Orchestermitglied Haubold als Secretär des Pensionsfonds-Institutes das Wort und brachte 
dem Gefeierten im Namen des Orchesters seine Glückwünsche dar, wobei er ihm das vom Orchester gestiftete Ehrengeschenk, 
eine brillante Stutzuhr mit Geigenfiguren, einhändigte. Gleicherweise beglückwünschte ihn hierauf der Bürgermeister Koch 
im Namen der Stadt und ihrer Behörden, und betonte namentlich, „dass alle Bewohner Leipzigs, die den Sinn für die wahre, 
echte Kunst in sich tragen, auch diesem Feste ihre Theilnahme schenkten". Endlich überreichte ihm der Kreisdirector 
von Burgsdorffim Auftrag des Königs von Sachsen das Ehrenkrenz des Albrechtsordens, „zum Beweise, dass man 
auch an allerhöchster Stelle seine Verdienste erkannt habe und zu schätzen wisse'', und schloss seine Anrede mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Jubilar, in welches das Orchester mit einem kräftigen Tusch einstimmte. „An Stelle des tief 
erschütterten und ergriffenen Greises übernahm es dessen Sohn, Dr. Julius Kiengel, dem innigen Danke desselben Worte 
zu verleihen.'' [Die „Signale' haben ausgerechnet, dass Kl enge l vom ersten Abonnementconcerte zu Michaelis des Jahres 
1814 an bis zum Jubiläumstage überhaupt in 1020 Gewandhausconcerten mitgewirkt hatte.] — Das zweite Vorkommniss 
schloss eine ähnliche dankbare Anerkennung der verdienstlichen Wirksamkeit eines Orchestermitgliedes in sich. Am 
3. August 1874 beendete Bernhard Landgraf, der gegenwärtig das älteste active Mitglied des Orchesters ist und den 
wir als vorzüglichen Clarinettisten schon öfters zu erwähnen Veranlassung hatten, seine dreissigj ährige Dienstzeit, deren 
Ablauf ihm die volle Pensionsberechtigung erwirkt haben würde, wenn er im Vollgefühle seiner Kraft es nicht vorgezogen 
hätte, noch femer in Thätigkeit zu verbleiben. Am Vormittag dieses Tages übersandten ihm seine Collegen einen werth- 
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vollen Brillantring, Capellmeister Reinecke widmete ihm die bekannten grossen BildniBse von Mozart nnd Beethoven, .,zn 
deren Verherrlichung er ganz besonders stets beigetragen habe", Dr. Petschke beglückwünschte ihn im Namen der Con- 
cert-Direction ; später überreichten ihm die Herren Schleinitz nnd Legationsrath Keil im Namen Sr. Majestät des Königs 
Albert von Sachsen die zum Albrechtsorden geh(3rige grosse Medaille für Kunst nnd Wissenschaft 



Die Einrichtung, die Concerte an den Hauptsonntagen der Michaelismesse zu eröffnen, wurde 
mit Beginn der Reinecke'schen Zeit noch dreimal beibehalten. Sie entsprach bisher ebenso sehr den 
Wünschen der Abonnenten, als denen der Messbesuchenden. Die Rücksicht auf letztere war zugleich ein 
Grund, dass im ersten Concerte in der Regel eine Symphonie von Beethoven und nur ausnahmsweise 
einmal eine andere, wie die Symphonieen C dur von Schubert und Schumann, vorgeführt wurde. Vom 
Winter 1863|64 an gab man, den veränderten Verhältnissen sich fUgend, die Messsonntage auf und eröff- 
nete die Saison mit dem ersten oder zweiten Donnerstage im October ; den Neujahrstag jedoch hielt man 
als stehenden Concerttag aufrecht, so dass, wenn im Winter 181 3 j 14 die Concerte überhaupt nicht aus- 
gefallen wären, wirklich auch hundert Neujahrsconcerte vom ersten Jahre 1781 182 an bis 1880|81 statt- 
gefunden haben würden. Die Zahl der Abonnenten konnte sich gegen früher nicht wesentlich mehr 
erhöhen, weil der Zuhörerraum bereits vorher stets völlig besetzt war. Nach dem Ejiege im Jahre 1866 
fiel die Zahl von durchschnittlich 765 Abonnenten mit ungefähr 640 Sperrsitzen auf das Minimum von 
724 zurück, hob sich dann wieder bis auf 795 im Jahre 1869170, sank von da an auf 768 (1870171), 
stieg auf 818 (1873|74), verminderte sich auf 776 (1876|77) und erreichte endlieh das Maximum von 
832 mit 738 Sperrsitzen im Winter 1880|81. Die erste Steigerung (auf 818 Abonnenten) erklärt sich 
daraus, dass im Sommer 1872 der Saal restaurirt und hierbei noch mit einigen Sitzplätzen bereichert, 
die zweite Steigerung (auf 832 Abonnenten) daraus, dass im Sommer 1879 von dem nach dem Hofe ge- 
legenen Öorridor ein Raum abgezweigt und zu der Gallerie rechts von der Mittelloge hinzugezogen wurde. 
Mit der auf diese Weise geschehenen Durchbrechung der Galleriewand war jedes Aushilfemittel zu einer 
ferneren Erweiterung des Zuhörerraumes abgeschnitten; die Erweiterung selbst unternahm man haupt- 
sächlich in Rücksicht auf den Umstand, dass das Reichsgericht am 1. October 1879 in's Leben treten und 
in Leipzig die Stätte seiner Wirksamkeit haben sollte, zu dem Zwecke also, den Mitgliedern dieser höch- 
sten Gerichtsbellörde des deutschen Reiches wenigstens die Möglichkeit eines festen Platzes für den Be- 
such des Concertes zu verschaffen. Die Bestimmungen des Abonnements blieben zwölf Jahre lang, wie 
sie seit dem Winter 1857|58 festgesetzt worden waren. Auf die Sperrsitze zu unbeschränktem Gebrauche, 
deren 614 vorhanden waren, abonnirte der weitaus grösste Theil der Concertbesucher und hielt sie mit 
so grosser Beharrlichkeit fest, dass es nur sehr wenigen neuhinzutretenden Abonnenten gelang, in Besitz 
eines solchen zu kommen; auch die Sperrsitze, welche wegen Vergrösserung des Orchesters bei „Chor- 
concerten" nicht benutzt werden konnten, an Zahl 84, fanden fast durchgängig ihre Abnehmer; flir die 
Abonnenten ohne Sperrsitze blieben nur der kleine Vorsaal neben dem Hauptsaale und der Vorraum zu den 
beiden Gallerieen übrig, den der Volksmund ^Hühnerstall'* zu nennen pflegt. Bei „Chorconcerten" wurden 
in den letzten Jahren Kaufbillets an der Casse, um die Überftillung der Räumlichkeiten zu vermeiden, gar 
nicht mehr ausgegeben. Die herkömmliche Zahl von 20 Concerten wurde vom Winter 1875|76 an auf 21 , im 
letzten Winter 1880(81 auf 22 erweitert. In der Einladung zum Abonnement heisst es mit Bezug hierauf : 

1875 1 1876: „Zugleich bemerken wir, dass, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen nachzukommen, 
das Concert zum Besten der Armen den üblichen 20 Abonnement-Concerten von uns hinzugefttgt 
worden ist, so dass von nun an 21 Abonnement-Concerte stattfinden, wovon eines zum Besten der Armen." 

188011881: „Nachdem wir beschlossen haben, das Concert zum Besten des Orchester-Pensionsfonds in 
die Abonnement-Concerte aufzunehmen und damit die Zahl der letzteren um eins zu vermehren, sind dieses Mal 
die Abonnement-Bedingungen. . .^ 

Die Abonnenten fügten sich in diese Massregeln, ohne den Gründen derselben nachzugrübeln. Die Scala 
der Abonnementpreise vergegenwärtigt sich durch folgende Übersicht: 
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Vom Winter 1860 1 61 an: für 20 Concerte 10 Thlr., ausserdem für einen unbeschränkten Sperrsitz 5 Thlr., für 

einen beschränkten Sperrsitz 3 Thlr. (Bedingungen wie bisher, s. Seite 151 unten). 

„ „ 1872173 an: für 20 Concerte 12 Thlr., für einen Sperrsitz 6 bez. 5 Thlr. 

^ „ 1873|74 an: für 20 Concerte 12 Thlr., fllr einen Sperrsitz 6 bez. 4 Thlr. 

^ „ 1874! 75 an: für 20 Concerte 12 Thlr., für einen Sperrsitz 8 bez. 5 Thlr. 

,, „ 1875|76 an: für 21 Concerte 63 Mark mit unbeschränktem Sperrsitz, 53 Mark 50 Pf. mit beschränk- 

tem Sperrsitz, 37 Mark 80 Pf. ohne Sperrsitz. 

yf „ 1880|81 an: für 22 Concerte 66 Mark mit unbeschränktem Sperrsitz, 56 Mark mit beschränktem 

Sperrsitz, 40 Mark ohne Sperrsitz. 

Zu bemerken ist hierbei, dass der Preis eines Billets an der Casse nie mehr erhöht wurde, sondern 
nach wie vor auf 1 Thaler, resp. 3 Mark festgesetzt blieb. War ausnahmsweise ein Sperrsitz an der Casse 
zu erlangen, so musste er mit 1 Mark extra bezahlt werden. 

Vorher noch, ehe das übliche Concert für die Armen zum Abonnement gezogen wurde, gab die 
Direction den zahlreichen Musikfreunden der Stadt, welche kein Abonnementbillet erlangen konnten oder 
welche um ein geringeres Eintrittsgeld an den Aufführungen des Orchesters und den Vorträgen berühm- 
ter Künstler sich erfreuen wollten, Gelegenheit, den Concertgenuss sich zu verschaffen. Sie erliess unter 
dem 6. Februar 1875 folgende 

Bekanntmachung. 

Um vielfach an uns gerichteten Wünschen zu entsprechen, haben wir beschlossen, eine Einrichtung zu 
treffen, die bereits anderwärts mit Erfolg besteht. Es soll nämlich, versuchsweise und bis auf Weiteres, der 
Zutritt zu den Generalproben der Gewandhaus- Abonnementconcerte vom 10. Februar d. J. an, gegen ein Ein- 
trittsgeld von 1^2 Mark für jede einzelne Generalprobe, so weit dies der hierzu bestimmte Raum des Saales 
zulässt, gestattet sein. Eintrittskarten für jede Generalprobe, welche in der Regel am Tage vor dem Concerte 
um 9 Uhr Vormittags beginnt, sind am Eingange des Concertsaales zu haben. 

Leipzig, den 0. Februar 1875. 

Die Direction der Gewandhaus-Concerte. 

Durch einen Anschlag in den Zugängen zu dem Concertsaal machte die Direction des Weiteren bekannt, 
dass sie für die vollständige Einhaltung des Programms in den Generalproben nicht Gewähr leisten 
könne, wobei sie im Interesse der Sache bitte, sich in den Proben jeder Beifallsbezeigung zu enthalten. 
Die neue Einrichtung fand grossen Beifall und bewährte sich bis auf den heutigen Tag durch den zahlreichen 
Besuch der Proben und durch die oft enthusiastische Aufnahme, welche den Aufführungen — ungeachtet 
jener Bitte — zu Theil wurde, ebenso zum Vortheile des Publicums wie zum Vortheile der Concertcasse. 
Der Ertrag der Proben überstieg den des Billetverkaufs an den Concertabenden selbst in den letzten 
Jahren um eine beträchtliche Summe, ja er trug im Verein mit den ergiebigen Erträgnissen der Kammer- 
musikunterhaltungen sehr wesentlich dazu bei, den Cassenabschluss jedes Jahres zu Gunsten der ^Ein- 
nahme" zu gestalten. 

Dass die Direction immer wieder auf die Steigerung der Einnahmen hinwirken musste, beding- 
ten die vermehrten Ausgaben, welche sie alljährlich zu bestreiten hatte. Eine ganz neue Ausgabe, 
die zwar nicht schwer in's Gewicht fiel, der Consequenzen wegen aber, welche sich mit der Zeit daraus 
ergeben konnten, reiflich bedacht werden musste, möge vorweg erwähnt werden. Sie betrifft den an die 
lebenden Componisten zu zahlenden „Ehrensold". Die Anregung, einen solchen Ehrensold zu gewähren, 
scheint Capellmeister Reinecke als Mitglied des Vorstandes der ^Deutschen Genossenschaft dramatischer 
Autoren und Componisten", welche sich im Juli 1871 zu Leipzig constituirte , gegeben zu haben. Die 
betreflfenden Mittheilungen Reinecke's veranlassten Dr. Lippert-Dähne zunächst zu folgenden Er- 
wägungen. 

Dass den deutschen Componisten ein reicherer Ertrag für ihre Arbeiten zu gönnen sei, werde wohl 
Niemand in Abrede stellen, dass denselben aber von den bestehenden Concertinstituten eine bestimmte Tantieme 
für mehr oder minder umfangreiche Werke angeboten werden solle, habe seine grossen Schwierigkeiten und 
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Bedenken, namentlich für das Institut der Leipziger Gewandhausconcerte. In Leipzig erfreue man sich der 
eigenthümlichen Wahrnehmung , dass alljährlich eine nicht unbedeutende Anzahl von Compositionen eingesendet 
verde, deren Verfasser durchaus kein Honorar dafür beanspruchten, weil sie sich schon von der einmaligen 
Aufführung Erfolg für ihr Werk versprächen, zumal wenn dasselbe beifällige Aufnahme bei Publicum und Kritik 
gefunden habe. In der That habe sich auch herausgestellt, dass, in Folge dessen, manches Werk nicht nur 
die Runde durch Deutschland gemacht habe, sondern auch im Auslande zur Aufführung und Anerkennung ge- 
langt sei. Wenn aber auch die Direction der Gewandhausconcerte für diese Werke ein Honorar an deren 
Verfasser nicht gezahlt habe, so habe deren Aufführung nichtsdestoweniger in der Mehrzahl der Fälle grössere 
Kosten verursacht, als eine Honorarzahlung erfordert haben würde, denn fast stets sei man genöthigt gewesen, 
Partitur und Stimmen von den Verlegern käuflich zu erwerben, ausser den vorhandenen gedruckten Stimmen 
noch eine grössere Anzahl abschreiben zu lassen und Extraproben, die natürlich auch extra bezahlt werden 
müssten, zum Einstudiren dieser Werke anzusetzen. Alles dies veranlasse einen Kostenaufwand, der sich mit- 
unter auf 50 Thlr. und mehr belaufe, und das Ende sei, dass, ebenfalls in der Mehrzahl der Fälle, die erste 
Aufführung jener Werke auch die letzte sei und dass dieselben, unbenutzt und mit dickem Staub belegt, im 
Archiv der Vermoderung entgegenharren. Hieraus gehe hervor, dass, so lange als Componisten ihre Werke der 
Concert-Direction gratis und in der Absicht entgegenbrächten, durch deren Aufführung im Gewandhause ihnen 
weitere Verbreitung in der musikalischen Welt zu verschaffen, die Concert-Direction, zumal wenn sie noch oben- 
drein die Kosten der Aufführung zu bestreiten habe, nicht in der Lage zu sein scheine, den Componisten von 
freien Stücken Honorare anzubieten. • Hingegen würde er [Lippert-Dähne] für seinen Theil es gern sehen, wenn 
die Componisten in Zukunft die Honorarsätze für ihre Werke selbst normirten. Es herrschte dann Freiheit auf 
jeder Seite, beide Theile könnten die Aufführung verweigern, und die Concert-Directionen kämen dann nicht 
in die unangenehme Lage, sich nachsagen lassen zu müssen, dass die vielleicht ihrerseits freiwillig und in bester 
Absicht eingeftlhrte Tantieme oder Honorirung immerhin eine beschränkte oder gar zu geringe sei. Fordere der 
Componist sein Honorar selbst, so könne man wohl von vornherein überzeugt sein, dass die Forderung keine 
zu geringe sei. Aber auch in diesem Falle würde es wohl rathsam sein, als Hauptbedingung hinzustellen, dass 
für Werke, die nur ein einziges Mal zur Aufführung gelangen, überhaupt ein Honorar nicht gezahlt werde. Zum 
Schluss möchte er [L.-D.] noch bei Aufstellung der Honorar bedingungen für Compositionen der eigenen Dirigen- 
ten und Orchestermitglieder neben einer gewissen Rücksicht auch eine gewisse Vorsicht anempfehlen. [Leipzig, 
den 3. Februar 1872.] 

Die Concert-Direction fasste, nachdem die oben genannte Genossenschaft wiederholt mit bestimm- 
ten Anträgen gegen sie vorgegangen war, folgende Beschlüsse: 

Die Concert-Direction erklärt sich bereit, vom 1. October 1873 ab, bis auf Weiteres, 1) jedem lebenden 
Componisten für jede zweite und mehrmalige öffentliche Aufführung eines seiner Werke in den von ihr veran- 
stalteten Abonnementconcerten einen Ehrensold zu zahlen, und zwar a) für ein Werk, welches einen ganzen 
Concertabend ausfüllt, 20 Thlr.; ^j für ein Werk, welches einen halben Concertabend ausfüllt, 10 Thlr.; c] für 
alle kleineren Chor- und Orchesterw.erke , wie Ouvertüren, Cantaten, Streichquartette, Quintette und dergl., 
5 Thlr. 2) Nicht honorirt werden dagegen a) alle und jede erste Aufführungen eines Werkes eines 

lebenden Componisten; b) Lieder, Duetten und Quartetten und dergl. ftlr Singstimmen; c] Compositionen ohne 
Orchester, welche von Solisten ausgewählt und vorgetragen werden; d) Compositionen, welche in Concerten zu 
wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken aufgeffthrt werden. Selbstverständlich wird ein Ehrensold 

auch in denjenigen Fällen nicht gezahlt, wo von der Concert-Direction das Aufftthrungsrecht durch Kaufvertrag 
erworben worden ist. 

Diesen Beschlüssen nachkommend, hat die Direction seitdem ebensowohl an Bargiel, Brahms, 
Bruch, Hiller, Franz Lachner, Reinecke, Rietz und Volkmann, als auch an Wittwe Goetz, Goldmark, 
Gouvy, Grimm, Grün, Grützmacher, Joachim, Lindner, E. F. Richter und Scharwenka vorkommenden 
Falles den Ehrensold ausgezahlt. Es ist begreiflich, dass mit ihm bei den Componisten mehr oder minder 
der Wunsch noch bestärkt worden ist, ihre Werke häufig im Gewandhause vorgebracht zu sehen. In 
die Rubrik „Ehrensold*' hat der Cassenbericht auch die Beisteuer von 300 Matk eingerechnet, welche 
die Direction im Januar tS77 zum Besten des Beethoven-Denkmals an den Hofcapellmeister J. Herbeck 
zu Wien einsandte. 

Die Ausgaben für das Orchester erhielten sich noch einige Jahre auf dem Seite 148 erwähnten 
Durchschnittsbetrag von 3714 Thalern, wuchsen aber nach und nach auf 4300, 5400, endlich — weil 
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auch der Zutritt des Publicums zu den Hauptproben eine grössere Zahl von Vorproben erforderte — auf 
6700 Thaler, in den beiden letzten Jahren sogar auf 21650 Mark an. Einestheils wurde dies dadurch 
veranlasst, dass die Direction im Jahre 1870 die Gehalte im Allgemeinen aufbesserte, so dass die ersten 
Stellen auf 100, die zweiten auf 60, die dritten auf 40 Thlr. (gegen 58, bez. 42 und 30 Thir.) fixirt 
wurden, anderntheils, dass sie die Gratifieationen an einzelne Mitglieder immer zahlreicher und freige- 
biger austheilte, so dass wohl Niemand im Laufe der Zeit ganz leer dabei ausging. So kommt u. A. im 
Cassenbericht 1868|69 ein Posten von 106 Thlrn. 20 Ngr. vor, den sie noch nachträglich an den Pensions- 
fonds für Aufnahme des dritten und vierten Hornbläsers und der drei Posaunenbläser in denselben ge- 
zahlt hatte. — Die Honorare für die Sänger und Sängerinnen, wie für die Künstler, welche mit Instru- 
mental-Solovorträgen auftraten, erreichten zuletzt eine bedeutende Höhe. Für eine bekannte Opernarie 
und drei Lieder wurden oft 20 Louisd'or, später 400 und 500 Mark gezahlt, eine Summe, die bezüglich 
der Instrumental vortrage nur den bedeutendsten Künstlern zu Theil wurde. Man kann hiernach ermessen, 
welchen Aufwand in pecuniärer Hinsicht ein grosses Ensemblewerk verursachte, zumal wenn noch, wie 
bei dem Requiem von Verdi, beiläufig das Aufführungsrecht mit 370 Mark bezahlt werden musste. 

Die Kosten für Anschaffung von Musikalien und für Copialien betrugen jährlich mindestens 
540 Mark, stiegen aber oft von 1000 Mark bis auf 1500 und sogar auf 2000 Mark. Die Direction blieb 
immer darauf bedacht, ihre Musikalienbibliothek mit werth vollen neuen Ausgaben von Compositionen zu 
bereichern. Sie hatte gleich von Anfang an auf die Bach- und auf die Händel-Ausgabe subscribirt, 
ferner schaffte sie die neue G^sammtausgabe der Beethoven sehen und der Mendelssohn'schen Werke an, 
übernahm auch im Winter 1870|71 gegen eine Entschädigung von 150 Thlrn. die ganze Bibliothek des 
Pensionsfonds, welche mancherlei werthvoUes Notenmaterial enthielt. Nach dem im Jahre 1864 erfolgten 
Tode Carl Grenser's, ihres bisherigen Archivars, liess sie von dem ehemaligen Orchestermitgliede Bruno 
Albrecht eine genaue Revision der Musikalienbibliothek vornehmen und setzte dann diesen kenntniss- 
reichen und umsichtigen Mann, während ihn das Directorium des Conservatoriums gleichzeitig als In- 
spector anstellte, zum Archivar und Bibliothekar ein, übergab ihm auch im Jahre 1873, als sie ein 
eigenes Concertbureau im Hofgebäude des Gewandhauses einrichtete, die Verwaltung der Betriebscasse, 
so dass derselbe seitdem die drei Ämter des Archivars, Bibliothekars und Cassenrechnungsführers beim 
Concertinstitut in seiner Person vereinigt. 

Auch die Rubrik „Bauunkosten" weist hin und vrieder beträchtliche Summen in der Ausgabe 
auf. Nur selten betrugen sie jährlich weniger als 200 Thlr., stiegen dagegen öfters auf die Höhe von 
über 500 Thlrn. Im Sommer 1862 beanspruchte eine Veränderung in der Gaseinrichtung, durch welche 
die Hitze vermindert, das Licht für das Auge gemildert wurde, allein einen Aufwand von 354 Thlrn. 
Im Sommer 1872 wurde der Saal völlig neu hergestellt und in dasjenige Gewand gekleidet, in welchem 
man ihn auf der der Statistik dieser Schrift beigegebenen Abbildung vom Jahre 1881 erblickt. Rings 
um den oberen Rand des Saales wurden, von der Mitte des Orchesters nach der Gallerie auf der Hof- 
seite hinlaufend, folgende Namen angebracht: 

Hendelssohn Bach Händel Gluck Haydn Mozart 

Beethoven Cherubini Schubert Weber Spohr Sohuniann 

so dass der Name „Mendelssohn'' über dem Medaillon-Bildniss des Meisters und dem Sinnspruch Bes 
severaj der Name „Beethoven" ihm gegenüber über der Mittelloge sich befindet. Auf den Wandpfeilern 
zu beiden Seiten des Orchesters, wie zu beiden Seiten der Mittelloge wurden dabei in chronologischer 
Folge die Namen der Dirigenten und Concertmeister , zu vier und vier gruppirt, in der unten auf der 
folgenden Seite ersichtlichen Weise eingeschrieben. Wir haben bei Wiedergabe dieser Inschriften einige 
kleine Uugenauigkeiten berichtigt; dass die Jahreszahl 1873 bei „David" erst nachträglich hinzugefügt 
worden ist, ist selbstverständlich. Diese Neuausstattung des Saales wurde erst vorgenommen, nachdem ein 
im Jahre 1870 gefasster Plan, den Saal mittelst Durchbrechung der Wände mit dem anstossenden sogenann- 
ten kleinen Saale zu einem einzigen Räume zu verschmelzen, wobei nach dem Gutachten des Architecten 
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Grimm ein Zuwachs von 204 Plätzen zu erwarten gewesen wäre, infolge der vom Kath dagegen geltend 
gemachten Bedenken fallen gelassen worden war; sie fand von allen Seiten beifällige Anerkennung und 
wurde in der Presse als „sehr geschmackvoll ausgefallen" bezeichnet. Durch die im Sommer 1879 bewerk- 
stelligte Erweiterung der an der Hofseite liegenden Gallerie, welche dem Corridor durch Wegräumung 
einer Verschalwand abgewonnen wurde, konnten 43 Sperrsitze neu eingerichtet werden; diese sind in- 
dess, weil von ihnen aus ein Blick in den Saal kaum zu ermöglichen ist, nicht sehr beliebt geworden* 
Der Aufwand dafür belief sich auf 1832 Mark 23 Pf. 



Von den zahlreichen Geschenken, welche dem Concertinstitut im Allgemeinen und speciell 
zum Besten des Orchesters oder dem Orchester-Pensionsfonds unmittelbar zu Theil wurden, mögen an 
dieser Stelle zwei hervorgehoben werden. Das eine characterisirt sich hinlänglich durch folgendes In- 
serat, welches im „Leipziger Tageblatt" zu lesen war: 

3)anf. 500 »^ ^dß Stgebniß langjal^rigcr ©elbflt^ätigfcit unb Su^udücrmelbung" »urben mir'nad^ frül^cr au«* 
gefprod^cncm SEBunfc^ einer jüngfl oerfiorbenen , bic ®e»anbl^au«*Soncerte me^r beim fönfjtg Oal^re befuc^^enben, nur 
6(affif(^e« Ucbenben SRufiffreunbin am l^eutigen Üage jur gleld^cn SSert^eilung an atle SWitglieber be« ®eti>anbl^au«* 
DK^eflerd übergeben. 3jl e« mir auc^ nic^t vergönnt, ben SRamen bicfer l^oc^l^erjigcn Spenberin ju nennen, fo brängt 
e§ mt(i^ boÄ, i^r meinen unb ben 3)an! aüer SKitglieber be« ®eti>anb]^au8*Drc^efter« noc^ über bo8 ®rab nac^jurufen. 

Seipjig, ben 29. SKäri 1862. 

ßarl ©rcnfcr 

im 9lamen beS Soncert'Drti^efler« im ®eti>anb^aufe. 

Wer mag die edle Geberin gewesen sein? Das andere Geschenk, im Betrage von 9289 Mark 30 Pf., 
spendete Frau Marianne Pauline verw. Mende, Dame des K. S. Sidonien-Ordens, durch den Hofrath 
Dr. Gustav Hoffmann, und zwar mit der Bestimmung, dass dafür die neuen Blasinstrumente zur Einfiih- 
rung der tieferen Stimmung, die schon im Jahre 1865 und mehr noch seit Anfang der siebziger Jahre 
als wilnschenswerth und nothwendig in Frage gekommen war, angeschafft werden möchten. Der reich- 
lich gemessene Betrag gestattete, einen Vorrath dieser Instrumente zu erwerben, der auf viele Jahre hin 
ausreichen wird. Es wurden damit angeschafft: 5 grosse Flöten, 1 Terzflöte und 3 kleine Flöten, 
5 Hoboen und 2 englische Hörner, 11 Clarinetten und 2 Bassclarinetten, 6 Fagotte und 1 Contrafagott; 
ferner 8 Ventilhörner , 8 Ventiltrompeten, 6 Posaunen, 1 Quartposaune und 2 Tuba's. Die neue Stim- 
mung, welche auf das Pariser, durch eine internationale Commission festgestellte „Diapason normal", 
mit 435 (ganzen) Schwingungen in der Secunde für das eingestrichene a, normirt ist, wurde im Sommer 
1S75 beim Stadtorchester eingeführt. Im Theater lernte man sie im Juni 1875 zuerst bei einer Auf- 
führung von „Jacob und seine Söhne" kennen, im Gewandhaus zuerst in der Ouvertüre Opus 124 von 



Inschriften auf den Wandpfeilern des Concertsaales. 




178 Die Concerte unter Carl Reinecke (1860—1881). 

Beethoven, mit welcher die Winterconcerte eröffnet wurden. Der Unterschied derselben gegen die frühere 
Stimmung, die auf 455 — 460 Schwingungen anzuschlagen war, war auffälliger, als man vermuthet hatte. 
Nicht die tiefere Klanglage an sich befremdete anfänglich , sondern die dunklere Klangfarbe , welche 
der ganze Orchesterkörper, namentlich in den Holzblasinstrumenten, angenommen hatte. 

Die Concert-Direction bildeten bei Beginn dieses Zeitabschnittes die Herren Clauss, Schlei- 
nitz, Härtel, Julius Kistner, Koch, Petschke, Wendler, Seyfferth, von BurgsdorflF, Erckel, Lippert-Dähne 
und Keil. Die ursprünglich festgesetzte Zahl von zwölf Mitgliedern war somit vollständig vertreten. Bis 
Ende März 1881, mit Ablauf der hundertsten Wintersaison, starben von diesen Herren sieben: 

Julius Kistner, Privatmann, am 15. Mai 1868, 63 Jahre alt; 

Gustav Moritz Clauss, Generalconsul, am 12. Februar 1871, 75 Jahre alt; 

Dr. Hermann Härtel, Buch- und Musikalienhändler, am 4. August 1S75, 72 Jahre alt; 

Carl von Burgsdorff, Kreishauptmann, am 18. September 1875, 62 Jahre 7 Monate alt; 

Dr. Otto Koch, Bärgeimeister, am 14. August 1876, *66 Jahre 3 Monate alt; 

Dr. Ludwig Lippert-Dähne, Stadtältester, am 18. Mai 1880, 67 Jahre alt; 

Julius Erckel, Privatmann, am 12. Februar 1881, 73 Jahre '9 Monate alt. 

Clauss und Härtel waren fast 40 Jahre, Koch 27 Jahre, Erckel fast 25 Jahre, Lippert-Dähne 
fast 23 Jahre, Kistner 22 Jahre und von Burgsdorff 20 Jahre lang Mitglied gewesen. An Stelle 
derselben traten die nachgenannten sechs Herren ein (so dass zuletzt die Mitgliederzahl nur elf betrug) : 

Bernhard Limburger, Grossherzoglich Badenscher CodsuI etc., gewählt den 14. Juli 1868; 

Dr. Rudolf Wachsmuth, Director der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt etc., gewählt den 

19. Juli 1872; 
Dr. Otto Günther, gegenwärtig Vorsitzender des Directoriums des Königlichen Conservatoriums 

der Musik etc., gewählt den 8. Februar 1876; 
Otto Georg Graf zu Münster, Kreishauptmann etc., gewählt den 2. December 1876; 
Dr. Otto Georgi, Oberbürgermeister etc., gewählt den 2. December 1876; 
.Emil Trefftz, Kauf- und Handelsherr, gewählt den 14. Juli 1880. 

Neben dem gedeihlichen Fortgang der Concerte verfolgte die Direction drei Ziele: die staat- 
liche Anerkennung als juristische Person , die Neuorganisation des Orchesters und die Erbauung eines 
Concerthauses. Nur das eine, nicht schwer zu erreichende Ziel war bald gewonnen: die Eintragung 
der Direction in das Genossenschaftsregister. Die beiden anderen, ferner liegenden Ziele waren zwar, 
als die Grenze dieser Schrift gezogen wurde, in nächste Nähe gertickt, jedoch noch nicht völlig erreicht. 
Geschichtlich kann daher hier nur über den ersten Punkt Bestimmtes mitgetheilt werden. Die Bera- 
thungen zu diesem Zwecke fanden im Jahre 1872 statt und führten zur Feststellung eines Statuts, dem 
namentlich durch die juristischen Mitglieder der Direction die präcise Fassung, welche der Form Rechtens 
entsprach, verliehen wurde. Auf Grund dieses Statuts wurde die Direction unter dem 28. März 1873 
in das Genossenschaftsregister bei dem Königlichen Bezirksgerichtsamt Leipzig, dem gegenwärtigen 
„Amtsgericht", als juristische Person eingetragen. Es lautet im Wesentlichen wie folgt: 

§ U jDic feit bem Oal^vc 1743 ju Seipjig bcfte^enbc Sonccrt*5)trection ifl eine ®enof[enf(^aft (^ißerfonen* 
t}erein) , bereu S'^td \>a^n gel^t, mufifalifc^e äuffül^rungen ju loeronpalten utib burc^ biefe für bie 558rberung bcr Sonfunfl 
unb bie SScibreitung be« äntl^eife« an berfcften ju toirfen. 

§ 2* S)em angegebenen ^totäz bienen ba« t>on ber Soncert*Dtrection angefammeltc Sennögen, fotote bie (Sin* 
trttt«ge(ber ju ben t>on i^r üeranflafteten muftfalifc^en äiifffil^rungen. Die noc^ Se^Yeitung be« bannt oerbunbenen auf* 
toanbe« üerbleibcnbcn Überf(^üffe toerben ju bem ©tammüevmcgen gcfc^fagen* 

§ 3. 5)ie Soncert^Direction ^at bie Siechte einer jurtftifc^en ^erfon unb t^ren ©i<j in Seipjig. 

§ 4, 5)ic Soncert'Dtrection befte^t in ber Siegel au« S^^lf ^erforen, ifl aber ntci^t an biefe SKitgüeberja^I 
gebunben. Der Seflanb barf iubeß bie S<^¥ ^^n ac^tje^n ^erfonen ntd^t überjleigen unb nic^t unter fec^« SKitgßeber 
]^erabfm!en. S)te Aufnahme in bie ßoncert» Direction erfolgt burt^ Seft^tuß il^rer jetoeiUgen SDfitglieber. Der freitoiüigc 
austritt tjl ju jeber 3^it geflattet. 
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§ 5. Die Functionen ber SKitglieber ber Soncert-Direction fint) ffi^renamter unt tt>crt)en unentgetDü(i^ »ertoaltet. 
Die ßoncert-Direction tft toet)er eine (Sin)crb«ge[ettf(^aft im ©inne be« ©äc^fifc^en ©cfefee« toom 15, 3unt> 1868, no6} 
eine „eingetragene ©enoffenfc^aft" im Sinne t>e« SRorbbeutfc^cn Sunbedgcfefee« t>om 4. 3ult) 1868. 

§ 7. Die ©efc^äfte ber Eoncert-Direction beforgen ein SSorfitcnber, ein ßaffirer unb eine ©ection, bcvcn SSJliU 
glieberjal^l bon bem jeweiligen Scbürfniß abfangt, ätte biefe ^crfonen toerben aüja^rüc^ üon ber ©efammt^eit ber 
ÜÄitglieber ber Soncert-Direction au« beren SKitte getoa^U. ,., Diejenigen Angelegenheiten, toelc^c t)on ber ©ection ju 
crlebigen fmb, bie ärt bjr 3"I<^"i"*c^^^^^ftt"9 ^«^ äbllimmung ber 5Kitglieber unb bie bei ben SBSal^Ien einju^altenbcu 
gormen, fo»ie bie Sefugniffe unb Verpflichtungen be« SSorfifeenben unb be« Saffirer« beftimmt bie ®efc^aft3orbnung. 

§ 8. Die Eoncert*Direction toirb in allen i^ren Siec^tSangelegenl^eiten, inSbcfonbere bei Srmerbung, Sclaflung 
unb Seräußerung t)on ©runbjlüdeit, bei an* unb Srnpfangna^^me toon Segaten unb ©c^enfuiigen, . . . burci^ i^ren SSorfifeen« 
ben unb eine« i^rer SKitglieber ... geri(i^tli(]^ unb außergeric^ttit^ vertreten. 

§ 10. Die Äuflöfung ber Soncert-Direction unb eine äbanberung ber Statuten fann nur in einer Serfamm* 
lung bef(^loffen »erben, ju toetc^er alle SDtitglieber berf^tbea unter Angabe be« Serat^ung«gegenpanbe3 eingetaben toorbeu 
unb in welcher minbeflen« jtoci Drittt^eile berfetbcn erfc^ienen finb. . . . SRac^ bef(^loffener äuflöfung toirb bie JÜquibatton 
eingeleitet unb bal nac!^ Berichtigung aüev ^afixoen öerbleibenbe SermSgen ber ©tabt ?eipjig jur SSerwcnbung für auf bie 
görberung ber lonfunjt in Seipjig gerichtete S^tdt übermiefen. 

Dieses Statut wurde von den Herren Kreisdirector von BurgsdorflF, Julius Erekel, Dr. Härtel, 
Legationsrath Dr. Keil (als Vorsitzendem), Bürgermeister Dr. Koch, Bernhard Limburger, Stadtrath 
Dr. Lippert-Dähne , Dr. Th. Petsehke, Conrad Sehleinitz, Wilhelm SeyflFerth (als Cassirer), Director 
Dr. Wachsmuth [v^^elcher inzwischen in die Direetion eingetreten war] und Domprobst Dr. Wendler 
unterschrieben. 

Die in § 7 erwähnte Geschäftsordnung wurde nach den Seite 156 mitgetheilten Bestimmungen 
gehandhabt. Die Section, zu deren Berathungen der Gapellmeister und nach Befinden die Concertmeister 
hinzugezogen wurden, besorgte die Feststellung der Programme, die Correspondenz mit den Künstlern, 
welche sich zu Vorträgen angemeldet hatten, und alle Angelegenheiten, welche zu den „laufenden" 
Vorkommnissen des Tages in Beziehung standen. Sie hatte namentlich beim Herannahen der Concert- 
saison eine grosse Arbeit zu vollbringen, um das angehäufte Geschäftsmaterial zu bewältigen. 

* 

Das letzte Goncert des hundertsten Winters fand am 31. März ISSl statt. Mit Ausfdhrung der 
Symphonie D dur Nr. 2 von Haydn , der Serenade F dur für Streichinstrumente von Robert Volkmann 
und zum Schluss der G moll Symphonie von Beethoven entfaltete noch einmal das treffliche Orchester 
seinen vollen Glanz, und Gapellmeister Rein ecke, welcher das Goncertstück Opus 92 von Schumann 
und sodann zwei Solostücke eigener Gomposition („Notturno** und „Rigodou"*) vortrug, sprach noch ein- 
mal mit ausdrucksvollen Tönen zu den begeisterten Zuhörern. In dreifacher Eigenschaft, als Dirigent, 
als Glavierspieler und als Gomponist, concentrirte letzterer das Interesse derselben auf seine persönliche 
Wirksamkeit, die mit lebhaften Kundgebungen der Anerkennung und des Dankes allseitig von ihnen 
gepriesen wurde. Der Goncertabend war des mit ihm beschlossenen bedeutungsvollen Zeitabschnittes 
vollkommen würdig. 

Mit diesem Goncertabend war die Grenze erreicht, welche die Direetion für die uns gewordene 
Aufgabe der Geschichts^hreibung vorgezeichnet hatte. Die nun bevorstehende Wiederkehr des Tages 
selbst, auf welchen vor hundert Jahren das erste Goncert fiel, sollte das Erscheinen dieser Festschrift 
mit sich bringen. Der Plan war gut und wurde von Allen, die Kenntniss von ihm erhielten, mit Bei- 
fall aufgenommen; doch war er, wenn die Schrift nicht in allzu bescheidenem Umfange gehalten werden 
sollte, innerhalb der gegebenen Frist nicht ausführbar. Die Frist wurde verlängert, die Grenze konnte 
dabei genau bis auf den Zeitpunkt erstreckt werden, der das Jahrhundert vollständig abschliesst. 
Ereignisse schmerzlicher und erfreulicher Art trafen in der Zwischenzeit, dem Sommerhalbjahre 1881, 
zusammen. 

23* 
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Der ersteren Art waren zwei Todesfälle, welche grosse Betrtibniss verursachten. Am 13. Mai 
1881 früh gegen 3 Uhr starb nach kurzem Unwohlsein Heinrich Conrad Schleinitz, der Director 
des Königlichen Conservatoriums und derzeit der Senior unter den Mitgliedern der Concert-Direction, in 
deren Kreis er im Jahre 1834 eingetreten war; am 18. Juli 1881 früh 5 Uhr starb Wilhelm Theodor 
Seyfferth, Mitglied der Direction seit dem Jahre 1853. Beide Männer dienten, ob ihre Namen auch 
wenig in der Presse des Auslandes genannt wurden, den Interessen der Kunst im Allgemeinen wie im 
Besondern denen der Stadt Leipzig mit ganzer Hingebung und in der uneigennützigsten und zugleich 
erfolgreichsten Weise; beide wirkten unermtidet für das Wohl der Orchestermitglieder; beide sahen 
auch der hundertjährigen Jubelfeier der Concerte und der für dieselbe bestimmten Denkschrift, zu welcher 
sie freudig Zustimmung gegeben hatten, mit lebhafter Theilnahme entgegen. Sie wurden wider Erw^arten 
bald vom Tode ereilt. Schleinitz hatte ein Alter von 78 Jahren 7 Monaten erreicht [er war laut 
Kirchenbuch am 1. October 1802 in Zschaitz bei Döbeln geboren], Seyfferth ein Alter von 74 Jahren 
[er war am 24. Juli 1807 in Leipzig geboren]. Von den Nachrufen, welche die Direction den treuen 
Collegen vridmete, möge wenigstens der eine hier mitgetheilt werden. 

Am gestrigen Tage ist 

Herr Conrad Schleinitz 

in hohem Alter aber noch frischen Geistes aus seiner Berufsthätigkeit durch einen, sanften Tod abberufen worden. 
Fast ein halbes Jahrhundert hindurch hat der Entschlafene in der Mitte der unterzeichneten Concert- 
Direction gewirkt. In einer ftlr das musikalische Leben Leipzigs unvergesslichen grossen Zeit hat er den Ruf 
der Gewandhausconcerte neu befestigen helfen und ist seitdem mit unermtldlichem £ifer und unerschtltterlicher 
Beharrlichkeit dafür eingetreten, dass unser Institut sich nie von den Bahnen der echten und wahren Kunst, 
deren Pflege er sich zur ausschliesslichen Lebensaufgabe gemacht hatte, entferne. Mittelbar hat hierdurch Conrad 
Schleinitz auf die weitesten Kreise unserer Stadt einen bildenden, erhebenden und veredelnden Einfluss gefibt, 
wir selbst aber, welche unmittelbar die Zeugen des Wirkens des nun von uns geschiedenen Collegen gewesen 
sind, bewahren sein segensreiches Andenken in treuem Gedächtniss. 

Leipzig, den 14. Mai 1881. j,l^ Concert-Direction. 

Erfreulich dagegen und befriedigend, nicht nur für die zunächst Betheiligten, sondern für alle, 
die in dem Orchester den Ruhm und den Stolz Leipzigs erblicken, war die Neuorganisation des Orchesters, 
welche in den Sommermonaten zum Abschluss kam. Das grösste Verdienst hierbei hatte sich der Ober- 
bttrgermeister Dr. Georgi erworben. In einer Druckschrift hatte derselbe die Verhältnisse des Musik- 
wesens Leipzigs, wie sie sich im geschichtlichen Verlaufe der Zeit gestaltet hatten, ausführlich und klar 
entwickelt und die Erfordernisse für das fernere Gedeihen des Stadtorchesters so überzeugend dargelegt, 
dass sowohl seine Collegen der ^Deputation für das Theater und Musikwesen" (die Stadträthe Alphons 
Dürr und Franz Wagner), als auch das Plenum des Rathes den Vorschlägen, welche er für die Neu- 
organisation gemacht hatte, unbedenklich zustimmten, dass ferner auch die Stadtverordneten, so weit 
deren Einwilligung in Frage kam, sie gern genehmigten. So ward das Werk, Dank dem Kunstsinne 
aller gesetzgebenden Factoren, rasch vollendet. Neben den Gehaltserhöhungen, die nach den Einnahme- 
quellen aus dem Dienste der Kirchenmusik, des Gewandhausconcertes und des Theaters genau normirt 
und in der Weise festgesetzt wurden, dass die Mitglieder des Orchesters in ihrer Lebensstellung sich 
gesichert und ausreichend gut situirt sahen, war namentlich die Vermehrung der pensionsberechtigten 
Stellen als unerlässlich nothwendig in's Auge gefasst worden. Die Zahl der Institutsmitglieder wurde 
demnach um 20 vermehrt: 6 davon für die neu creirten „ersten" Stellen (für Flöte, Hoboe, Clarinette, 
Fagott, Hörn und Trompete), 11 für das Streichorchester, die übrigen 3 für Englisches Hörn, Bass- 
clarinette und Harfe. Auch eine angemessene Zahl von „Aspiranten", zur Zeit auf 20 festgesetzt, wurde 
angestellt. Um das Pensionsrecht für die neu hinzugekommenen 20 Orchestermitglieder zu erwerben, 
überwies der Rath dem Orchester-Pensionsfonds, dessen Capitalbestand ausschliesslich Eigenthum der ihm 
angehörigen Mitglieder ist, aus der Grass i 'sehen Erbschaft einen Beitrag von 60000 Mark. 
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Im Vorstehenden ist unter ^Orchester*' stets nur das Stadt Orchester zu verstehen. Wie von 
allem Anfang an das Coneer torehester in seinem Personalbestande sich nicht genau mit dem Theater- 
orchester deckte man vergleiche Seite 38) , so deckt es sich auch gegenwärtig nicht genau mit dem 
Stadtorchester. Bei Neuorganisation des letzteren, welches einschliesslich der „Aspiranten" aus 72 Mann 
besteht, hat sich die Concert-Direction nur für 60 Mitglieder desselben verbindlich gemacht; dafür ent- 
hält das Concertorchester seit vielen Jahren eine Anzahl Mitglieder, die in keiner Beziehung zu dem 
Stadtorchester stehen. In folgendem Verzeichnisse stellt sich der Personalbestand des Stadtorchesters 
in seinen 52 pensionsberechtigten Mitgliedern zugleich mit dem Personalbestand des Concertorchesters 
dar, wie er am Jubiläumstage der Concerte (25. November 1881) sich zeigte. Beiden Körperschaften 
gehörten 60 Künstler gleichzeitig an, darunter (mit Ausnahme der Vertreter des englischen Börnes, der 
Bassclarinette und der Harfe) sämmtliche Institutsmitglieder, von denen die alten mit einem Sternchen, 
die im October 1881 neu hinzugekommenen mit einem n bezeichnet sind; die mit einem c versehenen 
Künstler waren nur Mitglieder des Concertorchesters. 
Capellmeister c* Carl Reinecke 21 



Concertmeister 



Erste Violine 



Zweite Violine 



Viola 



Violoncello 



♦Engelbert Röntgen 31 

* Henry Schradieck 8 

* August Raab 13 

* Cornelius Meisel 13 

* Ernst Tttrppe 15 
♦Robert BoUand 19 
n Carl Öser 24 

c Franz Büchner 26 
n Leopold Müller 13 
n Arthur Beyer 3 

Alwin Eichhorn 4 

Bernhard Hess 4 

* [Adolf Fiehrig] 15 

* Carl Lankau 14 

n Wilhelm Langhagen 13 
n Ernst Korndörfer 7 
n Eduard Förstel 6 
n Heinrich Böttger 5 

Robert Haussmann 6 

Emil Reimers 6 

Eugen Orünberg 2 

Ernst Nissen 2 

* [Julius Thümer] 16 

* Oscar Pfitzner 5 

c Heinrich Klesse 14 
n Ferdinand Weidt 12 
n August Schreiner 20 

Oscar Korndörfer 5 
c Albert Tottmann 29 

Ehregott Buchheim 5 
c Julius Klengel 6 

* Alwin Schröder 2 

* Friedrich Pester 20 

c Andreas Grabau 54 

nEmil Rost 26 

c Ernst Elssig 37 
Heinrich Hietzschold 6 
Woldemar Pester jun. 1 



Contrabass 



Flöte 
Kleine Flöte 

Hoboe 
Englisches Hörn 

Clarinette 
Bassclarinette 

Fagott 
Contrafagott 

Hörn 



* Oswald Schwabe 14 

* Albert Wolschke 5 
Carl Otho 10 
Emil John 1 
August Hatzsch 6 

n Eduard Schröter 25 

* Wilhelm Bärge 15 
n Max Schwedler 
♦Gustav Tischendorf 13 

* Gustav Hinke 1 5 
n (Carl Tamme) 

* Hermann Ernst 1 3 

n Bernhard Schröder) 

* Bernhard Landgraf 38 

* (Traugott Gentzsch) 19 
n Ludwig Stradtmann 

n (E. Bauer) 

* Julius Weissenborn 25 
n (Franz Freitag) 

* Gustav Kunze 25 
Carl Wiegand 

* Friedrich Gumbert 18 
n ;R. Böhme; 

* Eduard Müller 6 

* Reinhard Kirmse 11 
*Carl Preusse 2 



Trompete 


* Ferdinand Weinschenk 21 
<| n Franz Petzold 

* Hermann Zscherneck 13 


Posaune 


*Carl Garkisch 12 
< * Herbart Grosskunz 5 
* Robert Müller 6 


Pauken 


*Hugo Seelemann 3 


Harfe 


ni?) 



32 frühere, 20 neue Mitglieder des Pensions- 
fonds, 20 nichtpensionsberechtigte Mitglie- 
der. Zusammen 72 Mann. 
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Von diesen Künstlern haben alle, deren Namen nicht in Parenthese geschlossen sind, in dem 
Jnbiläumsconcerte mitgewirkt. Der Führer der zweiten Violinen und der der Violen [Fiebrig und 
Thtimer] waren durch Krankheit an der Mitwirkung verhindert, die ersten Bläserstellen waren, wie üblich, 
nur einfach besetzt. Von den neuen Institutsmitgliedern waren zwei dabei: Max Sehwedler, ein vor- 
trefflicher erster Flötist (der jedoch diesmal, da der zweite Flötist Tischendorf die Piccolo-Flöte zu Über- 
nehmen hatte, die zweite Flötenstimme spielte), und der zweite Clarinettist Stradtmann. Die hinter 
den Namen gesetzten Zahlen geben die Dienstjahre an, während welcher die betreffenden Mitglieder 
beim Gewandhausconcert thätig waren. Nur drei von ihnen waren noch aus der Mendelssohn'schen 
Zeit übriggeblieben, darunter einer mit 54 Jahren Dienstzeit, der lange schon vor Mendelssohn da 
war. Man findet seinen Namen in dem Mitgliederverzeichnisse, welches Seite 78 bei Erwähnung der 
fünfzigjährigen Jubelfeier des Concertes mitgetheilt worden ist, auch bereits angegeben. Geht man von 
diesem Verzeichnisse weiter auf das Seite 22 befindliche Verzeichniss zurück, welches die Namen der 
Musiker enthält, die in dem ersten Gewandhausconcerte vor hundert Jahren mitgespielt haben, so wird 
man hier gleichfalls einen Namen antreffen, dem man auf Seite 78 begegnet war. Man wird so die 
interessante Thatsache erwiesen sehen, dass in den beiden Mitgliedern, die doppelt aufgezeichnet sind, 
das ganze Jahrhundert im Gewandhaus Vertretung gefunden hat. Wer wohl, fragt man hier unwillkür- 
lich, wird aus der jetzigen Liste in fünfzig Jahren wieder mit angeführt werden? 

Das Festconcert zur hundertjährigen Jubelfeier war glänzend ausgestattet. Reinecke hatte 
hierzu eine Fest-Ouverture componirt, mit der es eröffnet wurde, Rudolf von Gottschall hatte den 
Prolog verfasst, der dann folgte, Concertmeister Röntgen liess nach langer Pause sein edles Saiten- 
spiel ertönen, und mit dieser Dreizahl — einer hohen Zierde Leipzigs — hatte sich ein Künstler, dessen 
Ruhm von Leipzig aus weit in die Welt gedrungen ist, vereinigt, um die Feier zu verherrlichen. Jo- 
seph Joachim, von den ersten Meistern des Violinspiels als Meister verehrt, war es, der zuerst, mit 
Röntgen vereint, den göttlichen Mozart und dann Mendelssohn, den „Mozart des neunzehnten Jahr- 
hunderts", in ihrer Glorie vergegenwärtigte. Das Orchester, geklärt in sich zu seltener Harmonie, 
gab dem Genius Haydn's, Beethoven's und Schumann's treues Geleit durch die herrlichen Schöp- 
fungen derselben, welche für die Gedenkfeier ausersehen waren. Der Saal war mit Laub- und Blumen- 
gewinden, mit sonstigen Verzierungen und Sinnsprüchen reich ausgeschmückt. Die Zuhörer waren in 
festlicher Kleidung erschienen. Alles vereinigte sich, die Theilnehmer der seltenen Feier mit erheben- 
den, unvergesslichen Eindrücken zu erfüllen. Wie der Berichterstatter in der „Allgemeinen Musikalischen 
Zeitung" von dem Tage, an welchem die fünfzigjährige Gedenkfeier der Gewandhausconcerte begangen 
wurde, mit inniger Befriedigung sagte, dass derselbe als „ein Freudentag aller Gebildeten unserer Stadt 
anzusehen" gewesen sei und dass „unsere sämmtlichen Mitbürger das Fest auch so empfunden und dem 
gemäss sich erwiesen" hätten, so darf man gewiss auch Gleiches von dem hundertjährigen Gedenk- 
tage sagen. 

Den Abonnenten hatte die Concert-Direction den statistischen Theil dieser Schrift vorher zuge- 
schickt. Den Mitgliedern des Orchesters ein Festmahl zu bereiten, wie sie bei ähnlichen Veranlassungen 
sonst zu thun pflegte, davon hatte sie diesmal abgesehen; aber sie bereitete ihnen (wie auch sämmt- 
lichen Beamten des Instituts) noch grössere Freude und Überraschung dadurch, dass sie einem jeden 
ein Gedenkblatt nebst einer „Ehrengabe" übersandte. Indem sie im Eingang dieses Gedenkblattes be- 
merkt, dass die Feier nicht der Begründung der Concerte, sondern dem Räume gelte, in welchem die- 
selben seit hundert Jahren stattgefunden hätten, fährt sie fort: 

Der Weltruf, den der Gewandhaussaal geniesst, der ihn zu einer Stätte gemacht hat, auf welcher die 
besten der Künstler jederzeit gern geweilt haben, hat in dem Orchester des Gewandhauses den echten Künstler- 
stolz erweckt, aus welchem der Wetteifer vortrefflicher Leistungen hervorgeht. Wir dürfen deshalb den heutigen 
Tag auch als einen Ehrentag unseres Orchesters betrachten und ihn nicht vorübergehen lassen, ohne durch eine 
Ehrengabe jedem unserer geehrten Orchestermitglieder die Möglichkeit zu bieten, dieselbe in der einen oder 
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andern Form in ein bleibendes Gedenkzeichen an diesen Tag zu verwandeln. Diese EhreDgabe, welche — nach 
Dienstzeit und Gehalt der Orchestermitglieder abgestuft — wir denselben überreichen, sei also ebenso eine 
Erinnerung an den heutigen, in der Geschichte der Deutschen Musik bedeutungsvollen Tag, als eiD Beweis 
unserer Dankbarkeit für den Eifer und die Hingebung, mit welcher unser Orchester stets seine Aufgabe erfüllt 
und den höchsten Zielen der Tonkunst nachgestrebt hat. 
Leipzig, 25. November 1881. 

Die Concert-Dlrectlon. 

Die Mitglieder des Orchesters Hessen später von der kunstvollen Hand des geschätzten Malers 
Paul Preyer in Düsseldorf (eines Sohnes des berühmten Stillleben-Malers Johann Wilhelm Preyer) 
auch ihrerseits ein Gedenkblatt anfertigen, welches sie zum Zeichen ihrer Verehrung und Dankbarkeit 
der Direction widmeten. 



Während im Verlaufe des Sommers 1881 rege Thätigkeit der Gewerken in den Concerträumlich- 
keiten des ^alten" Gewandhauses herrschte, um neue Einrichtungen für eine möglichst schnelle Ent- 
leerung derselben bei Feuersgefahr zu treflFen, beschäftigte sich die Direction dringlich mit der Erbauung 
des längst schon gewünschten „neuen" Gewandhauses, das im gegenwärtigen Augenblick [Juni 1884] 
bereits als ein stattlicher Bau in der südwestlichen Vorstadt weithin sichtbar ist. Bereits im Jahre 1 865 
hatte Wilhelm Seyfferth in einer als Mauuscript gedruckten Broschüre ein Bauprogramm für ein 
Concerthaus, das er auf dem „Königsplatz" errichtet wissen wollte, niedergelegt. Seit dieser Zeit trat 
die Frage mehr und mehr in den Vordergrund und rückte ihrer Verwirklichung bald näher, bald wieder 
femer. Weiter auf die Frage hier einzugehen, liegt vorläufig nicht in Absicht dieser Zeilen. 

Zum Ersatz für die verstorbenen Mitglieder Erckel und Schleinitz wählte die Direction am 
15. Juni 1881 die Herren Professor Dr. Wilhelm Braune und Buchhändler Dr. Carl Lampe- 
Vischer. Zu gleicher Zeit tibertrug sie den Vorsitz, den bisher Dr. Keil eingenommen hatte, auf 
Consul Limburger. Da eine Ersatzwahl für den bald darauf verstorbenen Geheimen Kammerrath 
Seyfferth ausgesetzt blieb, so reducirte sich die Zahl der Mitglieder der Direction auf elf und durch 
KeiTs Wegzug von Leipzig im April 1882 auf zehn. Die Namen der elf Herren, welche am hundert- 
jährigen Gedenktage die Direction bildeten, stehen auf dem den Orchestermitgliedern gewidmeten Ge- 
denkblatt verzeichnet. Sie geben für diese Schrift den besten Abschluss: 

Dr. J&t\U Dr. Jd. ©Ütttftier* 

Dr. TßtlJtfiftB. ®raf pi müxtfttv. 

Dr. Wttibltt. Dr. (6tÜVgi. 

»• ItnüturgBr* «• ffirctf^^ 

Dr. WeitttBmvfi% Dr. Braunie. 

Dr. tampt'MJtlitt. 
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Die Concerte zum Besten der Armen. 



Diese Concerte fanden bis gegen 1830 meist am Palmsonntage statt; ihr £rtrag wurde zur Hälfte der Armenverwaltung 

der Stadt, zur Hälfte der Gesellschaft „Harmonie^' überwiesen. 



1 1782 10. März Abraham auf Moria, ein religiöses Drama 
von Niemeyer, in Musik gesetzt von Rolle. 

2 1783 13. April Der Tod Jesu, ein Singstück von Ramler, 
in Musik gesetzt von Graun. 

3 1784 4. April Die Feyer der Christen auf Golgatha, in Mu- 
sik gesetzt von J. G. Schicht. 

4 1785 20. März Die Pilgrimme auf Golgatha, Oratorium von 
Hasse [vermuthlich identisch mit ,J Pellegrini al sepolcro 
di nostro Salvatore"]. 

fi 1786 9. April La Passione di Gesü Cristo, Oratorium von 

Antonio Salieri. 
8 1787 1. April Lazarus oder die Feyer der Auferstehung, 

Oratorium von Niemeyer und Rolle. 

7 1788 16. März Der Christ am Grabe Jesu, Oratorium von 
Christian Ehregott Weinlig. 

8 1789 29. März Der Tod Jesu, Oratorium von Graun. 

1790 21. März Der sterbende Jesus, Oratorium von Rosetti. 
w 1791 17. April Die Freunde Jesu bey seinem Leiden, Ora- 
torium von Patzke und Rolle. 

11 1792 1. April Maria und Johannes, Oratorium von Ewald 
und J. A. P. Schulz. 

12 1793 17. März Die Gesetzgebung, religiöses Drama von 
Schicht. 

13 1794 6. April Die Feyer des Todes Jesu, Oratorium von 
Berger und Weinlig. 

M 1795 29. März Der Christ am Grabe Jesu, Oratorium von 
Weinlig. 

15 1796 20. März Die Feyer des Todes Jesu, Oratorium von 
Niemeyer und Rolle [wahrscheinlich falsche Angabe]. 

16 1797 9. April Die Erlösten auf Golgatha, Oratorium von 
Lobeck und Weinlig. 

17 179S 1. April Die Israeliten in der Wüste [Oratorium von 
Schiebler und Carl Philipp Emanuel Bach]. 

1^ 1799 17. März Die letzten Stunden des Erlösers amEreutz, 

Oratorium von Schneider und Wolf. 
10 1800 6. April Der Christ beym Rreutze Jesu, Oratorium 

von Lobeck und Weinlig. 
^1801 29. März Der leidende Jesus, Oratorium von Rolle. 

21 1802 11. April II ritomo di Tobia, Oratorium von Haydn. 

22 1803 3. April Der Messias, Oratorium von Händel, nach 
einer Bearbeitung von Mozart. 

23 1804 25. März Die Feyer der Christen am Charfreytage, 
Oratorium von Anger und Bergt; der 51. Psalm in zwey 
Chören von Leonardo Leo und Schicht. 

^ 1805 7. April Der Tod Jesu, Oratorium nach Metastasio 

von Herklots und Naumann. 
25 1806 30. März Das Ende des Gerechten, Oratorium von 

Rochlitz und Schicht. 
23 1807 22. März Jesus in Gethsemane, Oratorium von Rosetti. 
27 1808 10. April Der ganze erste Act der „Alceste*- des Ritters 

Gluck. 



2» 1809 26. März Eine noch ungedruckte Cantate. Die Macht 
der Töne, nach dem Englischen des Dryden mit der deut- 
schen Bearbeitung von Chr. Schreiber und der Compcaition 
von Winter. Zum ersten Male: die grosse Sinfonia paato- 
rale von Beethoven, bestehend aus fünf Sätzen. 

29 1810 15. April Das Vaterunser, gedichtet von Mahlmann, 
in Musik gesetzt von Himmel. 

30 1811 7. April Symphonie von Joseph Haydn, beym Tode 
seines einzigen Sohnes geschrieben; Pater noster von An- 
dreas Romberg (zum ersten Male) ; Concert für Violine, com- 
ponirt und gespielt von Matthäi; Chor aus „Sant* Elena al 
Calvario" von Hasse ; Salve Redemtor G moll von Haydn ; 
Ouvertüre . zu ..Alceste'* von Gluck ; Miserere, zweycbörig, 
von Gregorio AUegri, welches seit 200 Jahren alljährlich in 
Rom zu Sanct Peter in der Sixtinischen Capelle an der 
stillen Mittwoche und am Charfreytage gesungen wird (zum 
ersten Male}. 

31 1812 22. März Abraham auf Moria [von Rolle]. 

32 1813 11. April Timotheus oder die Gewalt der Musik. Eine 
grosse Cantate nach dem Englischen des Dryden von Ram- 
ler. Musik von Händel, neu bearbeitet von Mozart. 

Dieses Coacert mosste wegen der Kriegsunrahen noch in letster Stunde 
abgestellt werden. Dafür wnrde am 18. October 1814 das Concert .cur Er- 
innerung an den Rettungstag Leipzigs*' mm Besten der Armen gegeben. 

33 1814 18. Oct. „Gehalten zur Erinnerung an den 19»««» Oc- 
tober 1813, als den Rettungstag Leipzigs.'' Symphonie von 
Mozart; ^Zuflucht zu Gotf, nach dem Lateinischen Ob fürch- 
terlich tobend sich Stürme erheben, in Musik gesetzt von Mo- 
zart; ,,Zur Erinnerung an die Entschlafenen'', grosser Trauer- 
marsch von L. van Beethoven; Zwey chöriger, römischer 
Eirchengesang von Palestrina, vom Jahre 1558, ohne In- 
strumente Salvum fac popnlum ; Triumphchor von Händel 
Halleluja: denn Gott der Herr-, Choral von Dr. Martin Lu- 
ther, ohne Instrumente Erhalf uns Frieden ; Ode, nach Klop- 
stock: .jDem Erhalter unsrer Geliebten"; Schlusschöre von 
Händel Würdig ist das Lamm — Alle Gewalt. „Zur Aus- 
führung des Gesanges hatten sich die beyden hiesigen Sing- 
Akademien verbunden " Schicht dirigirte. 

3* 1816 7. April Ouvertüre von Winter ; Scene und Arie von 
C. H. Meyer (Dem. Albertina Campagnoli ; Concertino für 
Hoboe, Clarinette, Fagott, Violine, Vfola und Violoncello mit 
Begleitung des Orchesters von Winter; Gebet vor der 
Schlacht, Gedicht von Theodor Kömer, Musik von Schulz ; 
Wellingtons Sieg oder die Schlacht bei Vittoria, ein Ton- 
gemälde von L. van Beethoven [zum ersten Male]. 

35 1817 11. Mai Der Messias, Oratorium in drei Abtheilungen 
von Händel und Mozart [in der Thomaskirche]. 

38 1818 15. März Symphonie G moll von Mozart; Hymne von 
Schicht; Grosses Septett für Pianoforte, Flöte, Hoboe, Hom, 
Altviole, Violoncell und Contrabass von Hummel (zum ersten 
Male); Requiem, den Manen unsrer Gefallenen in den Schlach- 
ten zur Befreyung Deutschlands, von Gottfried Weber (zum 
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ersten Male). Die Ciavierpartie in dem Septett führte Fried- 
rich Schneider aus. 

37 1819 4. April Der Tod Jesu, Oratorinm von Ramler und 
Graun. . 

38 1820 26. März Ouvertüre zu der Oper „La gazza ladra" von 
RoBsini (zum ersten Male); Arie mit Chor von Paer (Mad. 
Neumann-Sessi) ; Tripel-Concert von Beethoven (Schneider, 
Lange, Voigt); Marsch, Variationen und Rondo aus dem 
Notturno von Spohr; Polymelos russischer Nationalgesänge 
von Hummel ; Wellingtons Sieg oder die Schlacht bei Vit- 
toria von Beethoven. 

» 1821 15. April Christus am Ölberge, Oratorium von Beet- 
hoven; Musik zu Goethe's „Egmont" von Beethoven (De- 
clamation von Hm. Stein). 

<o 1822 31. März Sämmtlich Compositionen von Fr. Schnei- 
der: Ouvertüre Cmoll; Ouvertüre zu Schiller's ,,Braut von 
Messina" ; ,J)ie Todtenfeyer^*, Cantate in zwei Abtheilungen, 
gedichtet von Niemeyer (zum ersten Male). 

« 1823 23. März Ouvertüre zu „Coriolan" von Beethoven; 
Concert für Pianoforte von Weber, vorgetragen von Julius 
Benedict aus Stuttgart, Schüler des Componisten ; Requiem 
von Mozart. 

<2 1824 11. April Die Schöpfung, Oratorium in drei Abthei- 
lungen von Joseph Haydn. 

« 1825 27. März Der Ostermorgen von C. A. Tiedge, Can- 
tate für drei Solostimmen und Chor mit Begleitung des 
Orchesters von Sigismund Neukomm (zum ersten Male) ; 
Symphonie D dur von Beethoven. 

** 1826 19. März Bonifacius, der Apostel der Deutschen. Re- 
ligiöses Drama in zwei Theilen, gedichtet von Karl Kirsch, 
in Musik gesetzt von K. L. Drobisch. 

*^ 1827 8. April Die letzten Dinge, Oratorium von Rochlitz 
und Spohr. Vor Anfang des Oratoriums spielte Bernhard 
Dotzauer aus Dresden ein Concert für Pianoforte. 

tt 1828 30. März Symphonie Gmoll von Mozart; Christus am 
Ölberge, Oratorium von Beethoven. 

*7 1829 12. April Requiem von Mozart; Pilgergesang von 
Naumann; Marcia suUa morte d'un' eroe von Beethoven; 
Phantasie von Mozart, für Orchester eingerichtet vom Ritter 
V. Seyfried. 

<8 1830 4. April Samson, Oratorium in drei Abtheilungen 
von Händel. 

*ö 1831 17. Febr. Musik zu Goethe's Egmont von Beethoven; 
Requiem von Mozart (deutsch). 

50 1832 9. Febr. Ouvertüre, Recitativ und Romanze, zweites 
Finale aus .,Tell" von Rossini ; Sinfonia eroica. Dem. Gra- 
bau sang mit Hm. Schuster Duett von Rossini, Uhlrich 
spielte Adagio und Rondo für Violine von Kreutzer. 

51 1833 21. Febr. Neu: Ouvertüre zu Shakespeare's „Sommer- 
nachtstraüm" von Mendelssohn („durchgängig mit nahen Be- 
ziehungen auf dies Schauspier*) ; „Der Bergmannsgruss'S Ge- 
dicht von Döring, in Musik gesetzt von Anacker in Frei- 
berg (Sologesang: Dem. Grabau, die Herren Otto, Bode und 
Pögner; Declamation: Hr. Wilh. Kunst). — Symphonie Adur 
von Beethoven; Divertimento für Violine von Pechatschek 
(Poland). 

52 1834 13. Febr. Neu: Ouvertüre zu den «Hebriden'^ von 
Mendelssohn; Missa solemnis Nr. 4 von Cherubini. — Sym- 
phonie C dur mit der Schlussfuge von Mozart ; Thema mit 
Variationen für Flöte von Drouet ( J. G. Friebe] ; Schluss- 
Arie mit Chor aus „Cenerentola" von Rossini (Dem. Grabau); 
Potpourri für Flöte, Hoboe, Clarinette, Hom und Fagott 
von Nohr (Grenser, Rückner, Heinze, Steglich und Inten). 

53 1835 5. März Neu: Symphonie Nr. 3 von Onslow. — „Der 
Herbst'' und ;,Der Winter" aus den „Jahreszeiten". 



5* 1836 7. April ,JDieWeihe der Töne", Symphonie von Spohr; 
Ouvertüre zur „Zauberflöte" ; Zweites Finale aus der Oper 
„Leonore' von Beethoven (zum ersten Male; wird auf der 
Bühne nicht gegeben). David spielte Concert Amoll von 
Spohr; Dem. Weinhold sang Arie von Rossini, Dem. Grabau 
und Hr. Eicke sangen Duett aus „Cortez'' von Spontini. 

55 1837 13. Febr. Drei Scenen aus „Faust" von Goethe mit 
Musik vom Fürsten Anton Radziwill; Ouvertüre „Die Na- 
jaden" von Bennett. Dem. Grabau sang Arie von Rossini, 
Dem. Oswald spielte Variationen für Violine von Pechat- 
schek. Mendelssohn diriglrte. 

56 1838 8. Febr. Psalm 115 und Psalm 42 von Mendelssohn; 
Symphonie A dur von Beethoven ; Ouvertüre zur Oper 
,J)er Herzog von Guise'' von Georg Onslow (neu). Concert- 
meister Hubert Ries aus Berlin spielte sein Concert A moll 
für Violine (Mspt.) und Potpourri über Themas aus „Jes- 
sonda" von Spohr. Mendelssohn dirigirte. 

57 1839 21. Febr. Neu: Ouvertüre von Ferdinand Hiller ; Ca- 
priccio für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters von 
William Stemdale Bennett (vorgetragen vom Componisten) ; 
Psalm 95 von Mendelssohn. — David spielte ein Concert- 
sttick für Violine von Hubert Ries. Der zweite Theil des 
Concertes brachte die Neunte Symphonie. Mendelssohn di- 
rigirte. 

58 1840 2. April Die Zerstörung Jerusalems, Oratorium von 
Dr. Steinheim und Ferdinand Hiller. 

59 1841 22. April Neu: Ouvertüre zu „Hero und Leander" von 
J. Rietz; Altdeutscher Schlachtgesang für einstimmigen 
Männerchor und Orchester von J. Rietz. — Sophie Schloss 
sang Recitativ und Romanze aus ,, Wilhelm Teil'' von 
Rossini und zwei Lieder '(„Der Nussbaum" von R. Schumann, 
„Die Forelle" von Franz Schubert) ; Franz Poland trug Fan- 
tasie von Ernst und Rondo von Lipinski vor. Zum Schluss 
Symphonie C moll von Beethoven. 

öo 1842 10. März Ouvertüre zu „Hans Helling" von Marschner ; 
Pastoralsymphonie von Beethoven. Frl. Grünberg sang 
Cavatine aus dem „Freischütz", die Herren Sachse und 
Weissenbom spielten Concertante für zwei Violinen von 
Maurer, Hr. Schmidt trug den Liederkreis ,^A.n die ferne Ge- 
liebte" vor. 

81 1843 23. Febr. Pastoralsymphonie; ,Johanna Sebus", Can- 
tate von Goethe und Zelter ; Duett für Pianoforte und Hom 
(Carl und Richard Lewy aus Wien) ; Introduction, Romanze 
und Terzett mit Chor aus „Euryanthe" ; Ouvertüre zur „Ves- 
talin" von Spontini; Offertorium aus dem Requiem, „L'ab- 
sence" und Ouvertüre zu J^önig Lear" von Hector Berlioz. 

ö2 1844 29. Febr. Die Zerstörung Jerusalems, Oratorium in 
zwei Abtheilungen von Dr. Steinheira und Ferdinand Hiller. 
Sologesang: Frl. Macasy, Frl. Bamberg, Frau Hauptmann, 
die Herren Nile aus Düsseldorf und Kindermann. 

63 1845 28. Aug. Das Weltgericht, Oratorium von August 
Apel, in Musik gesetzt von Friedrich Schneider. Der Com- 
ponist dirigirte die Aufführung selbst, welche als Feier des 
25jährigen Jubiläums des Werkes veranstaltet worden war. 
Sologesang: die Damen Bünau-Grabau und Schwarzbach, 
die Herren Widemann, Kindermann und Pögner. [In der 
Paulinerkirche.] 

6* 1846 23. März Symphonie mit dem Paukenwirbel von Haydn; 
Arie aus ,JPigaro" (Frl. Elise Vogel) ; Fantasie für Harfe von 
Parish-Alvars (Frl. Therese Brunner); Ouvertüre Op. 124 
von Beethoven; „Comala" von Gade (neu, Mspt). 

65 1847 25. April Freischütz-Ouvertüre; Symphonie A dur von 
Beethoven; Duett von Donizetti (Frl. Schwarzbach, Hr. 
Behr); Duett von Spontini (Herren Pasqu6 und Behr); Piano- 
forte-Trio von Beethoven (Breunung, David, Cossmann); 
Fantasie für Violoncello von Servals (Cossmann). 

24 
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» 1848 30. März Ouvertüre Nr. 3 C dur von Gade; Concert- 
arie Mentre ti lascio von Mozart (Behr) ; Concert H moU 
von Hummel (Emanuel Agailar aus London); Altdeutscher 
Schlachtgesang von Rietz; £gmont-Mu8ik von Beethoven. 

67 1849 22. März Symphonie Es dur von Mozart; ,,Lauda 
Sion" für Chor und Orchester von Mendelssohn (zum ersten 
Male); Fest-Ouverture von Emil Büchner (neu, Mspt.); ,4)er 
Sommer" von Haydn. 

68 1849 10. Dec. Adventlied von Fr. Rückert, componirt von 
Robert Schumann (neu); Coriolan-Ouverture; Arie aus „Fi- 
garo** (Frl. Nissen); Concertante für vier Violinen von Maurer 
(David, Deichmann, Joachim, Zahn); Sommernachtstraum- 
Musik von Mendelssohn. 

68 1851 13. März Pastoralsymphonie; Musik zu „Antigone" 
von Mendelssohn. 

70 1852 26. Febr. Symphonie Es dur von Mozart; Arie aus 
„Orpheus" von Gluck (Frau Dreyschock^ ; Violinconcert von 
Beethoven (David); „Die erste Walpurgisnacht" von Men- 
delssohn. 

71 1853 7. Mai .,Die erste Walpurgisnacht'* von Mendels- 
sohn; Neunte Symphonie. 

72 1854 6. April ,JDas Paradies und die Peri" von Schumann 
(Sologesang: Frl. Clara Brockhaus, Frau Dreyschock, Frl. 
Anna Hofmann, Herren Schneider, Behr und Langer). 

73 1855 29. März Melusinen-Ouverture von Mendelssohn; ,^n 
die ferne Geliebte" von Beethoven (C. Schneider); Concert 
D moll von Mozart (Moscheies) ; Egmont-Ouverture ; „Die 
Weihe der Töne" von Spohr. 

74 185G 18. Febr. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt" 
von Mendelssohn; Frühlings-Ouverture von H. von Sahr 
(Mspt.) ; Symphonie C dur von Franz Schubert. Arie von 
Rossini und Russische Nationallieder (Frl. Valentine Bianchi); 
Fantasie für Violine von Lipinski (Dreyschock). 

75 1857 19. März Concert-Ouverture von Julius Tausch (Mspt); 
Musik zu dem Ballet. „Die Geschöpfe des Prometheus'* von 
Beethoven (zum ersten Male). Frl. Jenny Meyer aus Ber- 
lin sang Arie von Händel und Lieder, Friedrich Grützmacher 
spielte ein Violoncelloconcert eigener Composition. 

76 1858 7. März Symphonie C moll von Beethoven; Ouver- 
türe zum „Sommemachtstraum". Frau Pauline Viardot- 
Garcia sang Arien von Rossini, Graun und Bellini, sowie 
französische Lieder. David spielte seine Variationen über 
ein russisches Thema, Friedrich Grützmacher eine Fantasie 
eigener Composition. 

77 1859 24. März Musik zu Lord Byron's „Manfred" von Ro- 
bert Schumann (zum ersten Male); Ouvertüre zu Shakä- 
speare's „Heinrich IV." von Joseph Joachim (zum ersten 
Male); Chor-Fantasie von Beethoven (Frl. Jenny Hering). 

78 1860 23. Febr. Ouvertüre „Nachklänge von Ossian" von 
Gade; Ballade „Des Sängers Fluch" von Schumann (zum 
ersten Male); ,J)ie erste Walpurgisnacht" von Mendelssohn. 

79 J861 21. Febr. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt" 
von Mendelssohn; Sinfonia eroica. Robert Wiedomann sang 
Arie aus „Joseph" und Lieder von Mendelssohn, Fritz Hart-' 
vigson aus Copenhagen spielte ein Concert von Rubinstein 
und Solostücke von Chopin, Liszt etc. 

80 1862 6. Febr. „Belsazar" von Reinecke; Leonoren-Ouver- 
ture Nr. 3; Arie aus „Hans Helling" (Sabbath aus Berlin); 
Concert GmoU von Moscheies (Frl. Jenny Hering). 

8t 1863 26. Febr. Ouvertüre zum „Wasserträger"; Maurerische 
Trauermusik von Mozart (zum ersten Male). Concert-Arie 
Misero! O aogno , o son desto von Mozart, Adelaide von 
Beethoven, Lieder (Dr. Gunz aus Hannover). Chaconne 
von Seb. Bach und Elegie von Ernst (Wilhelmj). Clavier- 
concert von Ferdinand Hiller (August Werner aus Genf). 



82 1864 7. Febr. Matin6e. Serenade für Flöte, VioUne und 
Viola Op. 25 von Beethoven (de Vroye, David und Her- 
mann) ; Duette für Sopran und Alt mit Pianoforte von Lully, 
Händel und Haydn (Frau Julienne Flinsch und Frau Pau- 
line Viardot-Garcia) ; Fantasie für Pianoforte und Violine 
Op. 159 von Franz Schubert (Reinecke und David); „Kennst 
du .das Land'- von Beethoven und „Widmung" von Schu- 
mann (Frau Flinsch) ; Andante und Variationen für zwei 
Pianoforte von Schumann (Frau Viardot-Garcia und Rei- 
necke); Romanze für Flöte von de Vroye; Mazurken von 
Chopin (gesungen von Frau Viardot-Garcia). 

83 1865 2. März Symphonie Nr. 7 F dur von Gade (zum 
ersten Male); Scenen aus der Frithjof-Sage von Max Bruch. 
Clara Schumann spielte Concert Es dur von Beethoven, 
Degele sang Lieder von Schumann. 

»* 1866 8. Febr. Leonoren-Ouverture Nr. 1 ; Genoveva-Ouver- 
ture. Frl. Asminda Ubrich sang Arie aus der „Schöpfung", 
Arie von Rossini und Lieder. Concertmeister Dreyschock. 
spielte Violinconcert von Henry Litolff, Labor Concert 
Cmoll von Beethoven. 

85 1867 7. März Septett für Pianoforte etc. von HummeL 
Julius Stockhausen sang Arie von Boieldieu, Liederkreis 
,^n die ferne Geliebte'^ und Lieder von Rubinstein, Schu- 
bert und Schumann. Georg Leitert aus Dresden spielte 
ausser dem Ciavierpart des Septettes die Chromatische Fan- 
tasie von Seb. Bach und Rhapsodie Nr. 2 von Liszt. Hr. 
Vitzthum aus München trug Stücke für Pedalharfe vor. 

86 1868 19. März Neu: Suite Nr. 2 von Heinrich Esser; Ouver- 
türe zu „Otto der Schütz" von Ernst Rudorff. — Frl. The- 
rese Seehofer sang Arie aus «Faust" von Spohr und Lieder, 
Hr. Hasselbeck aus München Arie aus „Paulus". Besekirsky 
aus Moskau spielte ein Violinconcert eigener Composition, 
Ferdinand von Inten Solostücke für Pianoforte. 

87 1869 15. März Neu: Concertstück (Idyllische Scene) für 
Flöte etc. von Julius Rietz ; Suite Nr. 5 von Franz Lacb- 
ner. — Frl. Anna Straus aus Basel sang Cavatine von 
Rossini, Lied ,4)er Hirt auf dem Felsen" von Schubert und 
zwei Lieder von Schumann. Hr. de Graan aus Berlin spielte 
Spohr's Concert in Form einer Gesangsscene und Romanze 
Gdur von Beethoven. 

88 1870 24. März Symphonie F dur von Beethoven ; Serenade 
für Blasinstrumente von Mozart; Octett für Streichinstru- 
mente von Mendelssohn, ausgeführt vom gesammten Streich- 
orchester. Frau Julienne Flinsch sang Arie Mein gläubiges 
Herze von Seb. Bach und Lieder von Schumann, Franz 
und Mendelssohn. 

89 1871 30. März „Das Paradies und die Peri" von Robert 
Schumann (Sologesang: Frau Peschka-Leutner, Frl. Clotilde 
Mühle, Frl. Friedländer, Bor^e, Karfunkel, die Herren Reb- 
ling, Weber und Gura). 

90 1871 30. Nov. Zum ersten Male: Requiem von Franz Lach- 
ner; Andante aus der tragischen Symphonie von Franz 
Schubert. — Ouvertüre und Arie aus der Oper „Joseph" von 
M4hul (die Arie gesungen von Johannes Müller aus Lem- 
berg) ; Concertarie Alcandro, lo confessu von Mozart (ge- 
sungen von Franz Erolop aus Berlin). 

91 1872 5. Dec. Ouvertüre zu^Manfred" von Schumann; Sym- 
phonie B dur von Beethoven. Frl. Anna Bosse sang „Gret- 
chen vor dem Bilde der Mater dolorosa" von Hauptmann 
(instrumentirt von Franz von Holstein) und Lieder. Frl. 
Alexandra von ZograflF spielte Concert Nr. 3 Es dur von 
Henry Litolff, Berceuse und Ballade As dur von Chopin. 

92 1874 15. März Ouvertüre zu «Prometheus" von Beethoven ; 
Symphonie „Lenore" Nr. 5** von Joachim RaflF (zum ersten 
Male). Zwei Gesänge von Ferdinand Hiller (aus Op. 94) 
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and drei Canons von Reinecke (ans Op. 100) für Fraaen- 
Btimmen. Concertstück für Violoncello, componirt und vor- 
getragen von JacqncB £. Rensburg. 

ö 1875 22. Febr. Zum ersten Male: Symphonie Esdur von 
Ludwig Norman; Serenade für Streichorchester von Robert 
Fuchs. — Der Pauliner Sänger-Verein trug vor : Ritomello 
von Schumann, Dörpertanzweise von Max Zenger, ^rUh- 
lingsnetz" von Carl Goldraark. Frl. Fanny Alberts aus 
Wiesbaden spielte Concert FismoU von Ferdinand Hiller 
und Symphonische Etüden von Schumann. 



Bl^ Vom Winter 1876—1876 an wurden die Concerte 
hiesigen Arinen>in das Abonnement mit eingezogen. 

ö* 1875 9. Dec. [8. Abonnementconcert]. 
» 1876 9. Nov. [0. Abonnementconcert]. 
9« 1878 7. März [19. Abonnementconcert]. 
97 1879 30. Jan. [15. Abonnementconcert]. 
w 1880 4. März [19. Abonnementconcert]. 
99 1880 2. Dec. [8. Abonnementconcert]. 



zum Besten der 
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Die Concerte zum Besten des Orchester-Pensionsfonds. 



Der Orchester-Pensionsfonds, früher auch ,.Das musikalische Institut^' oder „Das Institut für alte und kranke Musiker'' 
genannt, wurde am 17. Juli 1786 von 21 Musikern aus dem Concert- und Theaterorchester gegründet. Die Zahl seiner 
Mitglieder blieb lange Zeit hindurch auf 27 beschränkt, wurde am 1. September 1859, indem die Vertreter des dritten und 
vierten Hornes und der drei Posaunen Aufnahme erhielten, auf 32 erweitert und im Jahre 1881 bei Neuorganisation des 
Orchesters auf 52 festgesetzt. Er erhielt im November 1871 die Rechte einer juristischen Person. Sein Capitalbestand 
betrug im September 1859 (ausser 2500 Fl. Österreichischen Metalliques) 46850 Thlr. 



1 1787 25. Febr. Das Lob der Musik von Schuster. 

2 1788 2. März Das Lob der Musik (auf dringendes Ver- 
langen UDsrer Gönner und Freunde). 

8 1789 5. April Amphion von Naumann. 

4 1790 2S. März Amphion von Naumann. 

5 1790 12. Dec. Drei Sinfonien von Herrn von Dittersdorf, 
in welchen der Componist „drei Verwandlungen aus dem 
Ovid auszudrücken und durch seine Composition auszu- 
malen gesucht hat", mit Declamation des Herrn M. Schocher. 
Im zweiten Theil einige Stücke aus der Oper „Medea" von 
Naumann. 

• 1792 18. März Sinfonie von Haydn,Pichl,Kozeluch; Psalm 
103 von Naumann, Ouvertüre und Chor von Naumann; Con- 
cert auf der Flöte (Hübler), 

7 1793 24. März Das Lob der Musik. 

8 1793 15. Dec. Preis der Dichtkunst. Gedicht vom Dom- 
herrn und Landesältesten Herrn von Nostitz und Jänken- 
dorf, in Musik gesetzt vom Herrn Musikdirector Schicht. 

9 1794 14. Dec. Preis der Dichtkunst (auf vielfältiges Ver- 
langen). 

JO 1795 13. Dec. Das Lob der Musik (auf vieler Verfangen). 
" 1796 11. Dec. Häusliches Glück, von Adolf v. Nostitz und 
Schicht. 

12 1797 17. Dec. Ein grosser Psalm, von Herrn Capellmeister 
Himmel. Im ersten Theile spielte Hr. Campagnoli ein Con- 
cert auf der Violine. 

13 1798 16. Dec. Der Amphion, vom Herrn Obercapellmeister 
Naumann. 

1* 1800 30. März Das Hallelujah der Schöpfung, ein Orato- 
rium vom Capellmeister Eunzen; Die sieben letzten Worte 
unsers Erlösers am Kreuze, von Joseph Haydn. Campa- 
gnoli „wird sich mit einem Violinconcerte hören lassen''. 

- 1800 |J^* ^^P*' JDie Schöpfung von Haydn. [In der Pau- 

linerkirche.] 

Diese beiden Aufführungen sind als Extra-Aufführungen nicht in die 
Zahl der regelmässigen Beneflzconcerte eingerechnet worden. Über sie 
findet sich das Nähere Seite 39. 

w 1801 13. Dec. Die Schöpfung. 



16 1802 12. Dec. Die Jahreszeiten von Haydn. 

" 1803 18. Dec. Die Schöpfung. 

« 1804 23. Dec. Oratorium „HaUeluja der Schöpfung'' von 
Kunzen; Symphonie Esdur von Mozart; Concert für zwei 
Clarinetten von Rrommer (Maurer und Barth) ; Cantate von 
Zumsteeg. 

lö 1805 22. Dec. Die Schöpfung. 

^ 1807 25. März Symphonie Esdur von Mozart; Scene von 
Righini (Henriette Schicht); Concert für Fortepiano von 
Beethoven iMad. Müller/, Duett aus der Oper „Orfeo ed 
Euridice" von Haydn (Henriette Schicht und Hr. Kürsten); 
Grosse heroische Sinfonie von Beethoven. 

Nähere Beseichnung des Programms : „Zur Unterstützung alter, dienst^ 
unfähiger und kranker Musiker des Concert- und Theater-Orchesters**. 

21 1807 20. Dec. Symphonie Esdur von Mozart; Scene von 
Righini (Dem. Schicht); Concertante für Violine und Vio- 
loncello von Andreas und Bernhard Romberg (Matthäi und 
Dotzauer,; Chor von Schicht; Symphonie von Haydn ; Aria 
alla Polacca von Naumann (Dem. Schicht); neue Variatio- 
nen für Violine von Matthäi iComponist); „La Tempesta" 
von Haydn. 

*2 1808 18. Dec. Symphonie Cdur von Mozart; Scene aus 
„II Principe di Taranto" von Paer (Dem. Schicht); Concert 
für Pianoforte, Violine und Violoncello von Beethoven (Mad. 
Müller, Matthäi und Dotzauer) ; Chor Ob fürchterlich iahend 
von Mozart; Sinfonia eroica von Beethoven. 

^ 1809 17. Dec. Sinfonia pastorale von Beethoven; Scene 
von Righini (Dem. Schicht); Concert für Violoncello von 
Bernhard Romberg (Dotzauer); ,J)as Lied von der Glocke" 
von Schiller und Andreas Romberg (zum ersten Male}. 

2* 1810 16. Dec. Symphonie von Beethoven (neu)^; Scene 
und Arie Ah perßdo von Beethoven (Dem. Alb. Campa- 
gnoli); Concert für zwei Violinen und Violoncello von Kreutzer 
(Matthäi, Campagnoli, Dotzauer); Ouvertüre von Andreas 
Romberg; „Die Macht des Gesanges", Gedicht von Fr. 
Schiller, Musik von Andr. Romberg. 

1) War Symphonie Nr. 4 Bdur, die cum ersten Male in Leipzig auf- 
geführt wurde. 

24* 
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^ 1811 22. Dec. Ouvertüre von Beethoven (neu) ^ ; Scene und 
Arie mit Chor von Federici (Dem. Alb. Campagnoli) ; Con- 
cert für Pianoforte von Beethoven (Musikdir. Schneider); 
Sinfonie auf den Tod der Königin Louise von Preussen von 
B. Romberg (neu); Trauer-Cantate [auf Haydn's Tod] von 
Cherubini. 

1) War die Oayerture sn „Egmont**. 

» 1812 13. Dec. Symphonie von Andreas Romberg (neu); 
Scene und Arie Hella mia ßamma von Mozart (Frau Dr. 
Wendler) ; Concert für zwei Violinen von Spohr (zum ersten 
Male) (Matthäi und Lange) ; Scene und Terzett aus „Tigrane'* 
von Bighini (Frau Dr. Wendler, Dem. Schreckenberger, Hr. 
Matthäij ; Ouvertüre von Eunzen (neu) ; „Der Morgen", Can- 
tate von Ferdinand Ries (neu). 

2' 1814 3. April [im Theater am Rannstädter Thore] Sym- 
phonie von Beethoven; Scene und Arie Misera me von 
Weber (neu) (Frau Dr. Wendler) ; Concert für Violine von 
Matthäi (Componist); „Trauergesang auf den Tod des Gene- 
rals Moreau", Gedicht von Karl Müchler, Musik von B. A. 
Weber (neu] ; Ouvertüre von Bernhard Romberg ; Fantasie 
fUr das Fortepiano mit Begleitung des ganzen Orchesters 
und Chors von Beethoven (Organist Schneider] ; „Kampfruf* 
von B. A. Weber in Berlin (neu). 

28 1815 19. März Alexanders Fest, oder die Gewalt der Musik. 
Eine grosse Cantate in zwey Theilen . . . von Händel, neu 
bearbeitet von Mozart 

2» 1815 17. Dec. Ouvertüre von Vogel; Kyrie und Gloria für 
concertirende Solostimme und Chor von Fr. Schneider (neu) ; 
Fantasie mit Chor von Beethoven (Organist Schneider); 
Ouvertüre, Arie und Chöre aus dem „Messias'' von Bändel, 
nach Mozart's Bearbeitung iNr. 1—4, 8— 12j. 

^ 1816 15. Dec. Requiem von Mozart, mit beigegebenem 
deutschem Texte von Ebeling. 

31 1818 11. Jan. Symphonie von L. van Beethoven (neuestes 
Werk, Fdur)2; Scene und Arie mit Chor von Generali (Aug. 
Kiengel) ; Concert für Violine von Andreas Romberg (Con- 
certmeister Matthäi) ; Messe für fünf Singstimmen ohne Be- 
gleitung von F. Schneider (Sologesang: Dem. Geibel, Dem. 
Voit, Herren Kiengel und Kittan). 

2) Erste Aufführung derselben in Leipzig. 

32 1818 13. Dec. Symphonie von Andreas Romberg (neuestes 
Werk) ; Scene und Arie mit Chor von Farinelli (Mad. Neu- 
mann-Sessi) ; Concert für Pianoforte Fdur von Dussek (Mu- 
sikdirector Schneider; ; Ouvertüre zu dem Schauspiele „Die 
Kreutzfahrer" von Vogler (zum ersten Male) ; Scene und 
Rondo von Paer (Klengelj ; Chor aus „Tigrane" von Righini. 

33 1819 14. Nov. Judas Maccabaeus, Oratorium in drei Ab- 
theilungen von Händel, nach Mozart's Bearbeitung3. Unter 
Mitwirkung von Mad. Neumann-Sessi, Dem. Böhler d. J.t 
Herren Kiengel und Kittan. 

3) Die Bearbeitang des »Judas Maccabäus**, welche traditionell Mozart 
zugeschrieben wird, rührt von JosephStarzer her. [Cäcilia XVIII 242.] 

3* 1821 25. Jan. Die letzten Stunden des Erlösers, Oratorium 
in zwei Theilen, gedichtet vonFerd. Kunath, in Musik ge- 
setzt von J. G. Schicht. „Erst kürzlich vollendet." Solo- 
gesang : Die Tochter des Componisten Mad. Weisse. Schicht 
dirigirte selbst 

35 1822 25. Febr. Die Befreyung Jerusalem's. Grosses Orato- 
rium in zwei Abtheilungen, gedichtet von Heinrich und Mat- 
thaeus Collin, in Musik gesetzt vom Abb^ Maximilian Stad- 
ler. Sologesang: Dem. Reger, Herren Hering, Kümmel und 
Heibig. 

36 1823 3. März Symphonie Nr. 4 in F von Ferdinand Ries 
(ungedruckt) ; Scene und Arie Ah perfido von Beethoven 
(Dem. Siebert) ; neues Concert für die Violine (Nr. 9 D moll) 
von Spohr (Otto Gerke aus Lüneburg, Schüler von Spohr); 



Musik zu Goethe's „Egmont" von Beethoven (die poetische 
Erläuterung gesprochen von Herrn Stein). 

37 1823 15. Dec. Ouvertüre zu „Olympia'* vom Ritter Spon- 
tini; Scene und Arie mit concertirender Violine Non piu/ 
Tutto ascoUai von Mozart (Mad. Kraus-Wranizky nnd Mat- 
thäi) ; Hom-Quartett von Claus (Steglich, Herr, Grenser d. 
m. und Leine); Cantate [Psalm 24] Jehovas ist die JErtT von 
Fr. Schneider; JDer Abschied der Troubadours", Romanze 
von Castelli und Blangini, für Gesang, Pianoforte, Guitarre 
und Violine mit Begleitung des Orchesters, variirt von I. Mo- 
scheies, M. Giuliani und M. Mayseder (Mad. Kraus-Wranizky, 
Mad. Wieck, Musikdirector Präger und Matthäi) ; Jägerchor 
aus der neuen romantischen Oper .JEuryanthe" von C. M. 
von Weber (Mspt); Grosser Sieges- und Festmarsch vom 
Ritter Spontini (neu) ; Festgesang (mit veränderten Worten) 
vom Ritter Spontini (neu). Der Chorgesang wurde von einer 
grossen Anzahl von Mitgliedern der Singacademie und des 
Musikvereines ausgeführt. 

38 1824 13. Dec. Die Sündflut, Oratorium in drei Abtheilun- 
gen von Everard de Groote, in Musik gesetzt von Friedrich 
Schneider. [Unter Direction des Componisten.] 

39 1826 6. März Ouvertüre Op. 124 Cdur von Ludwig van 
Beethoven (neu) ' ; Scene und Arie von Victor Rifaut (Dem. 
Queck) ; Concertino für die Posaune von CM. von Weber 
(Queisser). „Grosse Symphonie mit Chören, über Schillers 
Lied an die Freude, von L. van Beethoven (Nr. 9. Op. 1 25. 
DmoU) (Neu)."* 

1) Erste Aafführung in Leipsig. 

*o 1826 27. Nov. Das verlorne Paradies, Oratorium in drei 
Abtheilungen, von H. L. de Maries, in Musik gesetzt von 
Friedrich Schneider. [Unter Leitung des Componisten.] 

41 1828 21. Jan. Ouvertüre [von Andreas Romberg, mit der 
Fuge] ; Arie [Dies Bildnias ist bezaubernd schön] von Mozart 
(Hr. Mantius); Sinfonie- Concertante für Flöte, Hoboe, Cla- 
rinette, Fagott und Hom [von Lindpaintner] (Grenser, Rück- 
ner, Heinze, Schiefer und Steglich) ; Terzett aus „Sargino^ 
von Paer (Dem. Grabau, Herren Mantius und Pögner) ; Sym- 
phonie CmoU von Beethoven. 

« 1828 15. Dec. Neu: Ouvertüre zu „König Stephan" von 
Beethoven ; Recitativ und Arie mit Chor, Türkenchor, Scene 
und Chor der Griechen aus der Oper „Die Belagerung von 
Corinth" von Rossini; Ouvertüre zur Oper „Der Vampyr" 
von Lindpaintner. — Nonett für Violine, Viola, Violoncello, 
Contrabass, Flöte, Hoboe, Clarinette, Fagott und Hom von 
Spohr. Unter Mitwirkung von Henriette Grabau, Marie Gra- 
bau und Herrn Pögner. 

Das Concert wurde mit Beethoven^B hier noch nicht gehörter, kei- 
nesweges schwer zu fassender Ouvertüre zu König Stephan eröffnet. Und 
wunderbar! es ereignete sich dabey der merkwürdige Fall, dessen wir 
uns be7 Beethoven's Musik, die man auch hier enthusiastisch liebt, gar 
nicht erinnern können: das Publicum äusserte nach Anhörung derselben 
auch nicht das geringste Lebenszeichen ; es blieb ruhig, obgleich der Vor- 
trag nicht getadelt werden kann. Kurz, sie gefiel nicht. [A. H. Z. XXX 873.] 

*8 1829 17. Dec. Pharao, Oratorium in zwei Abtheilungen 
von A. Brüggemann, in Musik gesetzt von Fr. Schneider. 
Unter Leitung von Pohlenz. Sologesang: Mad. Franchetti- 
Walzel, Dem. Grabau, Herren Hering, Schleinitz, Pögner 
und Schuster; Chorgesang: Singakademie, Musikverein, 
Thomanerchor. 

** 1830 25. Nov. Neu: Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo" von 
Auber; Psalm Es war noch keine Zeit von Klopstock und 
Reissiger. — Mad. Walcker sang Scene und Arie Dove sono 
i bei monienti aus „Figaro", der Sachsen -Meiningen'sche 
Capellmeister Grund spielte ein Concert für Violine eigener 
Composition, Hr. Grieshammer jun. einen Concertsatz fUr 
die Harfe von Bochsa. Femer wurde aufgeführt: Jilelodie 
der constitutionellen Hymne von Don Pedro, mit untergeleg- 
ten Worten von W. Gerhard, für Orchester arrangirt von A. 
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Pohlenz, gesnngeii von Mad. Walcker und Herrn Schuster. '^ 
Zum SchlusB Symphonie Adur von Beethoven. 
<5 1831 27. Oct. Neu: Symphonie von Onslow»; grosse Va- 
riationen über „Li ci darem la mano" aus Don Juan, fUr 
Pianoforte componirt von Chopin*; Ouvertüre zur Oper 
„Des Falkners Braut" von Marschner ; Potpourri für Flöte, 
Hoboe, Clarinette, Hörn und Fagott von Nohr. — Die Ge- 
sangsstücke waren : Arie der Donna Anna aus „Don Juan" 
(Mad. Pirscher); Duett Adur aus „Cosi fan tutte" (Dem. 
Graban und Hr. Schrader); Variationen von Pixis (Dem. 
Pistor) ; Erstes Finale aus „Cosi fan tutte" 3. Die Chopin- 
Bchen Variationen spielte Knorr, das Potpourri trugen die 
Orchestermitglieder Grenser, Bückner, Heinze, Steglich und 
Schmitbach vor. 

1) Erste AufTährung derselben in Deutschland. 

2) Erstmaliges Erscheinen des Namens „Chopin". 

3) Das auf dem Programm angeführte Duett ans „Faust" von Spohr 
musste ausfallen, weil keine Orchesterstimmen da waren. 

*« 1832 26. Nov. Neu: Symphonie Nr. 2 von Onslow; „L'in- 
vooazione" und Quintett aus „Moses" von Rossini; Ouver- 
türe zu den „Amazonen" von Lindpaintner ; Introduction 
und Sicilienne aus „Robert der Teufel" von Meyerbeer. — 
Cavatine aus „Figaro" von Mozart (Dem. Gerhardt) ; Varia- 
tionen fUr Clarinette von Spohr (Capellmeister Hermstedt) ; 
Terzett Dein Vaterland, es liegt in Sclavenketten aus „Wil- 
helm Teil" von Rossini (Eichberger, Pögner und Bode). Im 
Quintett von Rossini wirkte auch Hr. Otto als Sänger mit. 

*7 1833 25. Nov. Neu: Ouvertüre zur Oper „Ali Baba" von 
Cherubini; Fantaisie für Violine von L. Maurer (ühlrich); 
Duett aus der Oper „Amazilia" von Pacini (Dem. Gerhardt 
und Hr. Eichberger). — Symphonie Cmoll von Beethoven ; 
Introduction aus der Oper „Cortez" von Spontini; Scene 
und Arie von Mercadante (Dem. Graban). 

« 1834 11. Dec. Neu: Ouvertüre zu der neuen Oper „Die 
Gallegos" von Götze; „Die Weihe der Töne", Gedicht von 
Carl Pfeiffer, in Form einer Symphonie, componirt von Spohr 
(4. Symphonie)*. — Dem. Guschl aus Wien spielte Con- 
cert C moll von Beethoven, Herren Eichberger und Pögner 
sangen Scene und Arie mit Chor aus ,..Zelmira" von Rossini. 
Ausserdem wurde gegeben: Introduction zur ^;Belagerung 
von Corinth'' von Rossini. 

4) Wurde auf Verlangen im 14. Abonnement-Concert am 5. Februar 
wiederholt. 

« 1835 23. Hov. Neu: Ouvertüre zum Mährchen von der schö- 
nen Melusine von Mendelssohn. — Symphonie Nr. 4 von 
Kalliwoda; Marsch mit Chor aus den „Ruinen von Athen" 
von Beethoven. — Frl. Charlotte Fink trug als ersten öffent- 
lichen Versuch Concert Asdur von Field vor; Kalliwoda 
spielte Variationen für Violine eigener Composition, Frl. 
Graban sang „Sehnsucht" von A. Romberg. — In Abwesen- 
heit Mendelssohn's, der „wegen des Todes seines Vaters 
plötzlich nach Berlin reisen musste", hatte das Orchester- 
mitglied C. G. Müller die Direction übernommen. 

» 1 836 7. Nov. [In der Paulinerkirche, veranstaltet von der 
Concert-Direction.] Israel in Ägypten, Oratorium von Hän- 
del. Unter Direction von Mendelssohn. [Einnahme 1112 Thlr. 
16 Gr., wovon nach Abzug der Kosten 646 Thlr. 4 Gr. an 
das Orchester-Institut abgeliefert wurden.] 

51 1837 4. Dec. Ouvertüre zum .,Sommemachtstraum'' von 
Mendelssohn ; Musik zu ,JGgmont" von Beethoven ; Concert 
für vier Violinen von Maurer (David, Uhlrich, Winter, 
Inten). Mendelssohn spielte sein Capriccio HmoU; Clara 
Novello sang Arie aus „Judas Maccabäus" From mighty 
kings he took the spoil von Händel und Tjnrolienne Varize 
Carina, senti un poco von Hummel, Louise Schlegel sang 
die Lieder in „Egmont"; das verbindende Gedicht von 
Mosengeil sprach Schauspieler Schenk. [Einnahme netto 
480 Thlr. 4 Gr.] 



58 1839 14. März Neu: Ouvertüre von C. G. Reissiger mit 
dem Motto „Was mir wohl übrig bliebe" etc. ; Duett aus 
der Oper „Ein Besuch in St. Cyr" von J. Dessauer ; Pastoral- 
Concert für Pianoforte von Moscheies; Quintett mit Chor 
aus der Oper „Der Bäbu" von Marschner ; Zwei Lieder ohne 
Worte für Pianoforte von Mendelssohn. — Femer: Zwei 
Lieder mit obligater Clarinette von Spohr und M. Eber- 
wein; Symphonie B dur von Beethoven. — Den Gesang 
hatten die Herren Schmidt, Pögner, Grünbaum und Rich- 
ter, Dem. Evers, Mad. Franchetti und Mad. Bünau über- 
nommen. Die Pianofortevorträge hielt Mendelssohn, die obli- 
gate Clarinette blies Herr Heinze. Die Ouvertüre dirigirte 
der Theatercapellmeister Bach. 

53 1839 25. Nov. Zum ersten Male: Sjrmphonie von C. M. v. 
Weber (nachgelassenes Werk). Neu: Serenade und Allegro 
giojoso für Pianoforte von Mendelssohn; Introduction und 
Variationen für Violine über ein Original thema von David 
— beide Compositionen von den Componisten selbst vorge- 
tragen. Als Sängerinnen wirkten mit: Mad. Bünau, Frl. 
Elisa Meerti und Frl. Sophie Schloss. Der zweite Theil des 
Concertabends brachte Beethoven's „Schlacht von Vittoria". 
Dieselbe dirigirte Mendelssohn, wogegen die Weber'sche 
Symphonie Capellmeister Bach leitete. 

5* 1840 3. Dec. Jubel-Ouverture von Weber; Arie aus ,;Titu8" 
(Sophie Schloss) ; Chor-Fantasie von Beethoven (Ferdinand 
Kufferath); ^^Lobgesang", Symphonie-Cantate von Mendels- 
sohn. Mendelssohn dirigirte. 

Wir hatten daa Concert früher, schon vor mehr als acht Tagen, den 
23. Nov. geben wollen, weil aber Hr. Dr. M. B. mit der Verbesserang 
und Vermehrung des am Buchdruckerjubiliam aufgeführten Lobgesangs 
nicht fertig werden konnte, wurde es bis jetzt verschoben, wodurch wir 
leider in eine Zeit einrückten^ wo gerade der berühmte Geiger Ole Bull 
anwesend war und schon einige Concerte gegeben hatte und noch mehre 
in Aussieht gestellt hatte, wodurch uns viel Geld entging. Jedoch schickte 
Hr. Ole Bull der Gasse 4 Louisd'or. Peters schickten der Casse 4 Thlr., 
ohne Billets dafür gehabt su haben. Konnten wir unser Concert acht 
Tage früher geben, wie beabsichtigt war, so konnten wir das Becker'sche 
Rheinlied, zuerst componirt von Kreutzer und welches uns derselbe 
auf mein Bitten geschickt hatte, aufführen, und waren schon dadurch, 
weil Jedermann noch begierig darauf war, einer reichen Einnahme ge- 
wiss. Jetzt war das Lied in so kurzer Zeit wohl durch 20 verschiedene 
Compositionen, die auf allen Öffentlichen Orten abgespielt wurden, so ge- 
mein und abgedroschen worden, dass wir jetzt gar nicht ehrenhalber 
wagen durften, es auch noch abzuleiern. Wegen der Schreibegebühren 



für Stimmenvermehrung zum Lobgesange, VergrÖsserung des Orehester- 
baues, und des Druckes neuer Einlassbillets waren die Ausgaben dies- 
mal bedeutend grösser als sonst. Die Einnahme betrug 313 Thlr. 12 Gr. 



Pf., die Ausgaben betrugen 70 Thlr. 2 Gr. 11 Pf., es blieb also eine 
reine Einnahme von 243 Thlr. 9 Gr. 1 Pf. [Aus Carl Grenser's Auf- 
zeichnungen, die diesmal etwas einseitig gefärbt erscheinen.] 

»1841 22. Nov. Neu: Symphonie von F. David. Noch unge- 
druckt: Leonoren-Ouverture Nr. 2 von Beethoven, Psalm 95 
von Mendelssohn. — Sologesang: Frl. Meerti, Frl. GrUn- 
berg, die Herren Tuyn und Schmidt. Mendelssohn und 
David trugen die Sonate G moll von Beethoven vor, ersterer 
ausserdem Lieder ohne Worte von ihm selbst. Mendels- 
sohn dirigirte. 

„Herr Capellmeister F. M. hatte die Güte<*, schreibt der Instituts-Se- 
cretair Carl Grenser, „auf unsere Einladung von Berlin zu kommen, 
um unser Benefizconcert zu dirigiren.*^ Zum ersten Male wurde der Preis 
für ein Billet an der Casse auf 1 Thaler gesetzt, also um 10 Ngr. gegen 
die aus den Musikalienhandlungen entnommenen Billets erhöht. Die 
l^etto-Einnahme betrug 460 Thlr. 23 Gr. 4 Pf. 

56 1842 21. Nov. Ouvertüre zum „ Sommemachtstraum " von 
Mendelssohn; Musik zu ,,£gpnont'' von Beethoven. Frl. 
Schloss sang Scene und Arie von Mercadante und mit Mon- 
tr6sor Duett «von Rossini. Clara Schumann trug mit Men- 
delssohn die vierhändige Sonate Es dur von Ignaz Mosche- 
les vor. Mendelssohn dirigirte. 

57 1843 30. Oct. Concert-Onverture Allegro giocoso von Fer- 
dinand Hiller (Mspt.) ; Ouvertüre, Gesänge, Zwischenmusiken 
und Melodramen aus ,JPreciosa" von Weber (mit verbinden- 
dem Gredichte, zum ersten Male). Clara Schumann, Men- 
delssohn und Ferdinand Hiller spielten das Concert D moll 
für drei Claviere von Seb. B^ch ; David trug Fantasie über 
russische Volkslieder von Lvoff vor. Mad. Antolka Hiller 
sang Cavatine aus «.Robert der Teufel", italienische Can- 
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zonetten nnd die Solopartie in Vocal-Qaintetten für eine 
SopranBtimme und Männerchor von Ferdinand Uiller. 

Das Gedicht hatte uns Herr Candidat juris Klenifcl, Sohn unscrs 
Collegen, aas Gefälligkeit gemacht, wofür wir ihm unscrn Dank schulden. 
Ebenso haben die Herren Mendelssohn, Hiller, David, die Damen Hiller, 
Clara Schumann und Dessoir, sowie die Herren und Damen Hitglieder 
der Singakademie und anderer (xesangsgesellschaften für ihre bereitwillige 
Mitwirkung unsem wärmsten Dank verdient. Dies Concert war eins der 
einträglichsten, was hauptsächlich auf ihre Rechnung kommt [es brachte 
netto 694 Thlr. 5 Ngr. ein]. Mad. Hill er hat hier nur in unserm Con- 
certe gesungen. [Aus Carl Grenser's Aufzeichnungen.) 

58 1844 25. Nov. Ouvertüre znr Oper „Fierabras" von Franz 
Schubert (Mspt.); Concert- Ouvertüre von Niels W. Gade 
(Ddur, neu, Mspt.); Concert GmoU von Mendelasohn (Mortier 
de Fontaine); Concertante für vier Violinen von Maurer 
(H. W. Ernst, Antonio Bazzini, Joseph Joachim, Ferdinand 
David). Frl. Mayer sang Scene und Arie aus dem „Frei- 
schütz" und Lieder von Schubert, Hr. Kindermann die 
Ca spar- Arie aus dem »^Freischütz". 

Das Concertante wurde im Abonnementconcert am 12. December wie- 
derholt. 

^ 1846 12. Febr. Ouvertüre, Scherzo und Finale von Robert 
Schumann iMspt); Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser* von 
Richard Wagner (Mspt.); Quartett-Concert für zwei Violinen, 
Viola und Violoncello mit Orchesterbegleitung von Spohr 
(Mspt.) (David, Sachse, Gade, Wittmann). Mendelssohn 
spielte die Variationen C moU von Beethoven; Frl. Mayer 
sang Arie mit obligater Violine von Mozart und mit Frl. 
Fischer Duett aus „Euryanthe", Ilr. Kindermann sang Arie 
Dort verr/iss leises Fleh'n aus ,.Figaro". 

60 1846 23. Nov. Ouvertüre zur Tragödie „Struensee" von 
Meyerbeer (neu, Mspt.) * ; Ouvertüre „Nachklänge zu Ossian" 
von Gade ; Quartett-Variationen für Streichinstrumente von 
J. B. Gross (David, Joachim, Gade, Wittmann); Dithyrambe 
von Schiller, componirt von Julius Rietz. Frl. Schloss sang 
Arie von Ricci und mit Frl. Vogel Duettinen [von Men- 
delssohn] ; Joachim spielte Andante und Scherzo von David, 
Moscheies seine Concert-Fantasie ..Erinnerungen an Irland". 
[Die „Dithyrambe" von Rietz erschien zum ersten Male im 
Gewandhaus, die Opemmitglieder Schneider, Henry, Behr 
und Salomon sangen dabei die Solopartieen. Moscheies 
trat zum ersten Male seit seiner Übersiedelung nach Leip- 
zig auf.] 

1) „wozu wir die Partitur von Meyerbeer selbst und die Orchester- 
stimmen von Hiller in Dresden erhielten. Die Aufführung war theuer, 
denn wir Hessen eine Harfenistin von Dresden [Frl. Besozzi] dazu her- 
kommen, die ausser den Reisekosten und freier Station auch ein Honorar 
bekommen musste (zusammen gegen 30 Thlr.).<* Die Netto-Einnahme be- 
trug 235 Thlr. t5 Ngr. [Aus Carl Oren8er''8 Aufzeichnungen.] 

61 1848 3. Febr. Grosse Aufführung des „Elias", Oratorium 
nach Worten des alten Testaments, componirt von Felix 
Mendelssohn Barthoidy. (Sologesang: Frau Livia Frege, 
Fri. F. Schwarzbach, Frl. M. Stark und Fri. Schloss, Herren 
Widemann, Henry, Behr, Pögner und Zimmermann.) Gade 
dirigirte. 

Das regelmässige Pensionsfonds-Concert, für dessen Arrangement das 
Orchester selbst zu sorgen hatte, fiel im Winter 1847148 ans. An dessen 
Stelle wurde diese erste Aufführung des „Elias** gegeben, die ausschliess- 
lich von der Concert-Direction bestimmt und angeordnet worden war^ 
durch sie erhielt der Pensionsfonds den Reinertrag der Einnahme von 
510 Thlm. 

«2 1849 I. Febr. Ouvertüre zu ,3ero und Leander"' von Rietz; 
zwei Lieder für vierstimmigen Chor ohne Begleitung (,,Die 
Wasserrose" von Gade, ..Sängerfahrt" von Hauptmann); 
Concert DmoU von Mozart (Carl Reinecke); Liederkreis 
„An die ferne Geliebte" von Beethoven (Livia Frege); Mu- 
sik zu „Athalia" von Mendelssohn (zum ersten Male). 

«3 1850 25. Febr. Ouvertüre zur Oper ,,Geiloveva" von Robert 
Schumann (neu, Mspt.) ; Sonate C dur von Beethoven (Clara 
Schumann); Arie von Stradella fFrl. Nissen^ Concertstück 
für vier Homer und grosses Orchester von Schumann (neu, 
Mspt.) (Pohle, Jehnichen, Leichssenring, Wilke, ; Chöre und 
Melodramen zur Tragöd/e „Ödipus auf Kolonos" von Men- 
delssohn (neu, Mspt.)- 



w 1850 5. Dec. „Das Paradies und die Peri" von Robert 
Schumann. Sologesang: Frl. Mayer, Elassig, Andrä, Nose, 
Grohmann, Herren Behr und John. Rietz dirigirte. 

fi'^ 1851 8. Dec. Ouvertüre zu ,.Ruy Blas" von Mendelssohn ; 
Symphonie Es dur von Schumann (zum ersten Male; Elvira- 
Arie aus „Don Juan" (Frl. Heffnerl; Duett aus „Jessonda" 
(Schneider und Behr). Drey schock spielte ein eigenes Con- 
cert (D dur), Frl. Jeanne Eyth ein Stück für Harfe. 

66 1S53 17. Jan. Ouvertüre zu Shakespeare's „Julias Cäsar- 
von Schumann (neu, Mspt.) ; Introduction aus „Wilhelm 
Teil"; Fantasie für Violine, componirt und vorgetragen 
von Edmund Singer ; „FrUhlings-Fantasie" von Gade (neu) ; 
Instrumental-Introduction und dritte Scene des ersten Actes 
aus „Lohengrin' von Richard Wagner (zum ersten Male). 

87 1854 14. Febr. Unter Mitwirkung des Herrn Otto Gold- 
schmidt und der Frau Jenny Goldschmidt geb. Lind. 
Ersterer spielte ein Concert eigener Composition und die 
Variations s^rieuses von Mendelssohn. Letztere sang die 
Arie aus der „Schöpfung" Auf starkem Fittige schwinget sich^ 
Trio fllr eine Singstimme und zwei Flöten aus dem „Feld- 
lager in Schlesien" von Meyerbeer und Lieder („Die Sterne 
schau'n in stiller Nacht' von Mendelssohn, Lied der Mignon 
von Schubert, Schwedisches Hirtenlied von Berg). Die bei- 
den Theile wurden mit Gade's Symphonie B dur und Men- 
delösohn's Ouvertüre „Meeresstille und glÄckliche Fahrt" 
eröffnet. 

„Wir Hessen diesmal keine Subscribcntensammlung machen, sondern 
verlicssen uns auf die Anziehungskraft der gefeierten Sängerin. Die Wahl 
der Oesangsstücke war natürlich ihrem Geschmacke gänzlich überlassen 
worden, und sie hatte dabei die schwierige Arie mit den beiden Flöten 
aus dem «Feldlager» von Meyerbeer gewühlt, welches Musikstück ich 
[(irenser] und der zweite Flötist Haake vor der Hauptprobe mit ihr in 
ihrer Wohnung im Hotel de Baviere mehrmals durchprobirten. Die Rech- 
nung im Hotel übernahmen wir, die Reisekosten bestritt sie aber selbst; 
unser schuldiger Dank gegen diese edle Frau ist also hoch aufgelaufen, 
was ich ihr bei der Abreise aufs Beste versicherte. Der Billetverkauf 
k 1 Thlr. war bloss bei Kistners geschehen, und waren 952 BiUets abge- 
setzt worden. Da noch einige 60 Freibillets waren, sind diesen Abend 
über 1000 Zuhörer im Concertsaale gewesen." Der Reinertrag des Con- 
certes betrug 964 Thlr. 7 Ngr. 5 Pf. fAus Carl Grenser's Aufzeich- 
nungen.] 

f8 1855 15. März Neu: Ouvertüre zur Oper „Der fliegende 
Holländer" von Richard Wagner; ,^rlkönig8 Tochter"', Bal- 
lade nach dänischen Volkssagen für Solo, Chor und Orchester 
von Gade. — Symphonie A dur von Mendelssohn ; Cavatine 
und Jägerchor aus „Euryanthe" (Frau Cäcilie Botschon aus 
Prag; ; Adagio und Glöckchen-Rondo von Paganini (Con- 
certmeister Dreyschock). 

Da Madame Botschon aus Prag die Vergütung ihrer Reise- und 
Aufenthaltskosten grossmüthig ausschlug, so wurde beschlossen, ihr ein 
Andenken zu widmen, nämlich den Ciavierauszug von „Erlkönigs Toch- 
ter** in Sammt und Seide mit (Golddruck und Goldschnitt von Herrn Sper- 
ling eingebunden, und den 2U. März durch Kistners wohlverpackt zur Post 
besorgt. Ihren Dank dafür Hess sie uns durch unsem Herrn Concert- 
meister Drevschock, der kurze Zeit darauf seinen Vater in Prag besucht 
hatte, melden. Netto-Einnahme 371 Thlr. 20 Ngr. [Ans Carl Gren- 
ser's Aufzeichnungen.] 

09 1855 8. Nov. Neu: Eine Faust - Ouvertüre von Richard 
Wagner; Concert für Violoncello von Rietz (Fr. Grütz- 
macher). — Arie aus ..Jephta" von Händel (Frau von Hol- 
dorp); L'addio von Mozart und Jagdlied von Mendelssohn 
(Albert Eilers; ; Notturno, Praeludium, Romanze und Walzer 
für Pianoforte von A. Rubinstein (Componist); Musik zu 
„Egmont". 

70 1857 26. Febr. Erster Theil (unter Direction von Julius 
Rietz): Ouvertüre zu Goethe's „Hermann und Dorothea" 
von Schumann (zum ersten Male); Gebet aus „Genoveva" 
von Schumann (Frau von Milde' ; Adagio und Rondo für 
Violine von Vieuxtemps (Grün aus Pesth'. — Zweiter Theil 
(unter Direction des Herrn Hof-Capellmeister Dr. Franz 
Liszt): Symphonische Dichtung JLes Preludes^ von Liszt; 
Duett aus der Oper ».Der fliegende Holländer" von Riehard 
Wagner (Hr. und Frau von Milde); Concert Nr. 1 Es dur 
für Pianoforte .von Liszt ;Hans von Bülow) ; Romanze Eng- 
lein hold im Lockengold von Liszt (Hr. von Milde) ; Sym- 
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phonlBche Dichtung ^Mazeppa" von Liezt. [Sämmtliche 
CompoBitionen des zweiten Theiles znm ersten Male.] 

1857 Donnerstag den 26. Februar gaben wir unser Concert Kum Besten 
des Orchester-Pensions-Fonds. Nachdem ich schon am 6. Februar vom 
Herrn Gapellmeister L i s k t in Weimar die Zusage auf unsere Bitte, dies 
Concert mit einigen seiner Compositionen zu schmücken und zu diri^iren, 
erhalten hatte, wurde der gewählte Tag, der 26. Februar, von der Cimcert- 
Direction bewilligt. Die Neugier des Publicums, Liszt's Oompositions- 
weiso, von der in öffentlichen Blättern theils ausserordentlich lobend, 
thells tadelnd, viel gesprochen worden war, auch kennen zu lernen, war 
gross, und so konnte es nicht fehlen, dass wir eine gute Einnahme mach- 
ten, trotzdem dass wir wegen Anschaffung der Liszt'schen Musikalien be- 
deutende Ausgaben hatten. Herr Capellmeister Liszt, der im Hotel de 
Baviöre wohnte, war so grossmüthig, nicht allein alle und jede Entschä- 
digung für Reise und Aufenthalt auszuschlagen, sondern bezahlte noch 
obendrein 12 Billets, die er an seine Freunde, welche von Weimar herüber- 
kamen, vertheilte. Das Orchester wird Herrn Liszt, der schon einmal 
vor Jahren dem Orchester-Pensionsfonds zu einer guten Einnahme ver- 
half, immer in dankbarem Andenken hoch verehren. Auch unserm Herrn 
Gapellmeister Riet z sind wir zu grossem Danke verpflichtet, dass er 
diesmal, um uns eine gute Einnahme zu erzielen, seine Kunstansicht zum 
Opfer brachte. Auch Herr von Bülow, sowie Frau Dr. Pohl, auch 
Herr Grün nahmen nichts für ihre Bemühung. Das Re.tultat des Con- 
certes war eine Netto-Einnahme von 652 Thlrn. 16 Ngr. 2 Pf. [Aus Garl 
Grenser'fl Aufzeichnungen.] 

71 1857 17. Nov. Symphonie F dnr von Beethoven ; Lustspiel- 
Ouvertüre von Rietz; Scherzo und Hochzeitsmarsch aus 
dem «Sommernachts träum" von Mendelssohn. Frau Jenny 
Goldschmidt geb. Lind sang : Arie Wie nahte mir der Schlum- 
mer aus dem „Freischütz", Lieder („FrUhlingsfahrt* von 
Schumann, Schilflied von Mendelssohn, Wiegenlied von 
Taubert), 4 Mazurkas von Chopin (für die Singstimme ein- 
gerichtet). Friedrich GrUtzmacher spielte eine Fantasie für 
Violoncello eigener Composition. 

1S57 Dien.stag den 17. November gaben wir unser Beneflzconccrt des 
Orchester-Pen«?ionsfonds, mit gütiger Unterstützung der berühmten Sänge- 
rin Frau Jenn^ Goldschmidt geb. Lind, welche dazu sich hatte 
erbitten lassen, ja sogar Reisekosten und Aufenthalt hier selbst bestritt, 
wofür wir ihr dankbarlichst verpflichtet bleiben. Wegen Mangel an Zeit 
wurde keine Subscription herumgeschickt, dai^egen aller Billetverkauf in 
die Musikalienhandlung von Fr. Kistner verlegt. Ks sind in diesem Con- 
certe 883 Zuhörer gewesen, welche bezahlt haben, und 64 Zuhörer mit 
15 freien Sperrsitzen, die nicht bezahlt haben ; macht 947 Zuhörer. Der 
Erfolg des Goncertes war ein Netto-(}ewinn von 1036 Thlrn. 16 Ngr. 3 Pf. 
[Aus Garl Grenser's Aufzeichnungen.) 

72 1859 28. Febr. Symphonie von Franz Schubert, nach dem 
Duo in Cdur für Orchester eingerichtet von Jos. Joachim 
(znm ersten Male); Ouvertüre zu Schiller's „Jungfrau von 
Orleans'' von Moscheies. Frau von Bock (Schröder-Devrient) 
sang eine Anzahl Lieder von Schubert, Schumann etc. 
Alexander Dreyschock spielte ein Concertstück mit Or- 
chester und einige Solostücke eigener Composition. 

Zu bemerken ist, dass die hochgeehrte Sängerin Frau von Bock 
durchaus keinerlei Entschädigung annahm, weshalb am 7. März ein be- 
sonderes Danksagungsschreiben von mir nach Dresden ihr zugesendet 
wurde. Herr Goncertmeister Joachim bekam am 6. März mit Zurück- 
sendung der Symphonie ebenfalls ein Danksagungfischreiben von mir. [Aus 
Carl Grenser^s Aufzeichnungen , die in Betreff der Concerte hiermit 
schliessen.] 

w 1 860 5. März „Das Paradies und die Peri" von Schumann. 
Sologesang: Frau Bürde -Ney, die Frl. Ida Dannemann, 
Bamett, MarezoU, Frau Elisabeth Dreyschock, die Herren 
John aus Halle und Bertram. 

^^ 1860 26. Nov. Serenade für Blasinstrumente, Bratschen, 
Violoncelle und Contrabässe von Joh. Brahms (neu) ; Sym- 
phonie D dur von Carl Phil. Em.- Bach ; Concert in ungari- 
scher Weise für Violine von Joseph Joachim (neu, Mspt.). 
— Männerchöre (vom Pauliner Sängerverein) : „Die Minne- 
sänger" von Schumann, „Abschiedstafel'* von Mendelssohn, 
„Nachtgesang im Walde" von Franz Schubert. Joachim 
spielte ausser seinem Concert noch: Andante Cdur, Me- 
nuetten und Gavotten Edur von Seb. Bach. 

75 1861 19. Dec. Symphonie Nr. 3 Fdur von Carl Phil. Em. 
Bach ; Ouvertüre ,.Michel Angelo" von Gade ; Fest-Ouverture 
mit Chor über das Rheinweinlied von Schumann (sämmtlich 
zum ersten Male). Concert Cdur für drei Flügel von Seb. 
Bach (Clara Schumann, Moscheies und Reinecke). Frl. Anna 
Reiss sang Arien von Franz Lachner und Rossini, Clara 
Schumann spielte Solostücke von Schumann und Chopin. 

7« 1862 24. Nov. Neu: Suite in vier Sätzen von Franz Lach- 
ner; „Kamarinskaja" von Glinka. — Frl. Leonore de Ahna 
sang Arie aus „Titus'' und Lieder, Aug^iBt Wilhelmj spielte 



den ersten Satz des Militär -Concertes von Lipinski und 
Ungarische Weisen von Ernst. Vorspiel zu den „Meister- 
singern" von Richard Wagner. 
^^ 1864 3. März Notturno Op. 34 von Spohr; Vorspiel zu 
„Lohengrin" von Wagner. Frau Julienne Flinsch sang Arie 
aus „Rosalinda" von Händel, Arie aus „Figaros Hochzeit" 
und Lieder, Joachim spielte Concert Nr. 9 D moU von Spohr 
und Teufels-Sonate von Tartini. 

78 1865 2. Febr. Haffner-Serenade D dur von Mozart, Trom- 
peten-Ouvertüre C dur von Mendelssohn (beide Mspt). Frl. 
Melitta Alvsleben sang Arie aus „Faust" von Spohr, eine 
Arie von Bellini und Lieder. Reinecke spielte Concert C moU 
von Beethoven, Louis Lübeck Stücke für Violoncello von 
Seb. Bach. 

79 1865 14. Dec. Neu: Suite Nr. 3 von Franz Lachner ; Fest- 
Ouverture von Joachim Raff. — Frau Julienne Flinsch sang 
Concertarie Misero! O 8og?io, o son desto von Mozart, Arie 
aus „Medea" von Cherubini und Lieder von Franz. Reinecke 
spielte seine Variationen über ein Thema von Händel und 
mit David und Grützmacher das Tripel-Concert von Beet- 
hoven. 

80 1867 14. Febr. Der zweite Theil enthielt Compositionen 
zu Goethe's „Faust" : Faust-Ouverture von Richard Wagner, 
„Ach neige, du Schmerzenreiche" von Schumann, „Gretchen" 
aus der Faustsymphonie von Liszt, Ungarischer Marsch von 
Berlioz. Der erste Theil brachte: Fidelio-Ouverture, Con- 
certstück von Weber und Taranteile aus der „Stummen von 
Portici" von Liszt (Carl Tausig), Arie aus Fidelio Abscheu- 
licher (Fri. Blaczek). 

81 1868 27. Febr. Ouvertüre zur Oper „König Manfred" von 
Carl Reinecke (zum ersten Male) ; Concert Nr. 2 für Violon- 
cello von Carl Davidoff, Fantasie von Servais (Davidoffj ; 
Solostücke für Pianoforte, Don Juan-Fantasie von Liszt 
(Carl Tausig) ; Symphonie „Harold in Italien" von Hector 
Berlioz. 

82 1869 11. Febr. Zum ersten Male: Balletmusik aus „Rosa- 
munde" von Franz Schubert ; Ouvertüre zur Oper „Der Haide- 
schacht" von Franz von Holstein. — Scherzo aus der Sym- 
phonie „Wallenstein" von Rheinberger. Frl. Sophie Dittrich 
spielte mit Reinecke Concert für zwei Pianoforte von Mo- 
zart, ausserdem drei Solostücke. Frau Peschka-Leutner 
sang Concertarie von Spohr und Cavatine aus „Vielka" von 
Meyerbeer. 

83 1870 10. Febr. Fantasie-Ouvertüre zu Thomas Moore's „Pa- 
radies und Peri" von W. Sterndale Bennett ; Praeludium für 
Violine von Seb. Bach, orchestrirt von Stör; Ouvertüre 
,;Der römische Cameval" von Berlioz. Frau Peschka-Leutner 
sang Arien von Mozart und Winter. Frl. Emma Brandes 
aus Schwerin spielte Concert Es dur von Beethoven, Humo- 
reske von Schumann und Rondo capriccioso von Mendels- 
sohn. 

84 1871 23. Febr. Fest-Ouverture ,;Friedensfeier^' von Carl 
Reinecke. Frau Peschka-Leutner sang Arie aus „Titus", 
Hr. Gura Lied von Mendelssohn und Ballade von Löwe, 
beide zusammen Duett aus ,.Euryanthe". Frl. Jeannette 
Stern aus Odessa spielte drei Solostücke für Pianoforte, 
Isidor Lotto Concert- Allegro DmoU von Viotti und „Le 
streghe" von Paganini. Friedrich Haase sprach den JEri- 
könig" von Goethe. 

«5 1872 22. Febr. Neu: Suite Nr. 6 C dur von Franz Lachner ; 
Musikalisches Characterbild „Don Quixote" von Anton Ru- 
binstein. — Gura sang Arie aus „Faust" von Spohr, Ballade 
„Herr Oluf * von Löwe und Lied von Franz. Frl. Erika Lie 
spielte Concert für Pianoforte von Edvard Grieg (Mspt.), 
Nocturne Des dur und Ballade Gmoll von Chopin. 
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86 1873 20. Febr. Neu: Serenade Nr. 2 Fdur fUr Streich- 
orchester von Robert Volkmann ; Zwei Entr' actes zu Lind- 
ner's Drama „Friedrich Wilhelm der Kurprinz" von Reinecke. 
— Frau Peschka-Leutner sang „Delphine" von Franz Schu- 
bert und Schottische Lieder von Beethoven, Gura Arie von 
Franz von Holstein und Ballade „Edward" von Löwe. Frl. 
Sofie Menter spielte Concert Esdur von Beethoven und 
Don Juan-Fantasie von Liszt; Concertmeister Lauterbach 
aus Dresden trug ein Adagio von Spohr, Cavatine von Raff 
und zwei Etüden eigener Composition vor. 

87 1874 5. Febr. Neu: Praeludium und Fuge von Seb. Bach, 
für Orchester bearbeitet von J. J. Abert ; Variationen über 
ein Thema von Haydn, Drei ungarische Tänze, Rhapsodie 
(Fragment aus Goethe's Harzreise), Liebeslieder fUr Piano- 
forte zu vier Händen und vier Solostimmen, sämmtlich von 
Johannes Brahms. Ouvertüre zu „Hermann und Dorothea" 
von Schumann. — Frau Amalie Joachim sang „Suleika" von 
Schubert und das Solo der Rhapsodie. 

88 1874 3. Dec. Ball-Suite von Franz Lachner (neu)'; Ouver- 
türe A moU von Leo Grill. Zwei Terzetten für zwei Soprane 
und Alt mit Orchester von Franz Lachner. Frl. Marie Krebs 
aus Dresden spielte Concert CmoU von Beethoven, Bar- 
caroUe Amol! von Rubinstein, „Traumes Wirren" und Toc- 
cata Op. 7 von Schumann. 

89 1876 27. Jan. Zum ersten Male: Octett CmoU für Blas- 
instrumente von Mozart; Symphonie Fdur von Hermann 
Goetz. — Anton Rubinstein spielte sein Concert G dur und 
seine Ballade „Lenore" für Pianoforte solo. 

«0 1877 25. Jan. Neu: Ouvertüre zu „Gutrun" von Oscar 



Bolck; Symphonie „Ländliche Hochzeit** von Carl Gold- 
mark; Der Ritt der Walküren aus dem Musikdrama „Die 
Walküre" von Richard Wagner. — Frau Schimon -Regan 
sang Arie aus „Figaro" und kurze Stücke, Concertmeister 
de Ahna spielte ,;Gesang8scene" von Spohr und Sonate von 
Nardini. 

91 1878 21. Febr. Zum ersten Male: Frühlings-Ouverture von 
Hermann Goetz ; Concert Nr. 2 für Violine von Max Bruch 
(Pablo de Sarasate) ; Siegfried-Idyll von R. Wagner ; Rondo 
capriccioso für Violine von Saint-Saens (Sarasate) ; Ballet- 
musik aus der Oper „Der Dämon" von A. Rubinstein. ~ 
Frau Sucher-Hasselbeck sang Arie von Goetz und Lieder 
von Joseph Sucher. 

92 1879 15. März Oxford-Symphonie von Haydn; neu: Dra- 
matische Ouvertüre von Franz Ries und Musik zu „L'Arl6- 
sienne" von Georges Bizet. Frl. Wilhelmine Gips aus Dord- 
recht sang Concertarie von Mendelssohn und Lieder. Schra- 
dieck spielte Concert FismoU von Ernst, Carl Schröder 
Stücke für Violoncello. 

93 1880 23. Febr. Symphonie „Hakon Jari" von Reinecke; 
Zwei slavische Tänze für Orchester von Anton Dvofik. 
Frl. Schreiber sang Arie von Spohr und Lieder. Frl. Anna 
Mehlig spielte Concert DmoU von Rubinstein, zwei Etüden 
von Chopin und „La Campanella" von Liszt; femer mit 
ihrer Schwester Hertha Mehlig : Improvisata für zwei Piano- 
forte von Reinecke. 

B^ Vom Winter 1880—1881 an wnrden die Concerte sum Besten des 
Orchester-Pensionsfonds in das Abonnement mit eingezogen. 

9* 1881 10. Febr. 'Sechzehntes Abonnementconcert.] 
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Die Extraconcerte 
im Saale des Gewandhauses. 



1782 

1 17. März Extra Concert im nenen Saale des Gewandhanses 
[veranstaltet von Schröter, Bmder der Corona Schröter]. 

Sinfonie von J. Haydn; Arien von Sacchini und J. G. Bach 
(Dem. Schröter) ; Concert auf der Violin (Hr. Schröter) ; Concert 
auf der Flöte (Hr. Meinhardt) ; Sonate auf der Harraonica mit 
eisernen Nägeln (Hr. Schröter) ; Duett auf der Violine und Flöte 
(Schröter und Meinhardt). 

2 1. April Extra Concert (den zweyten Feyertag) [veran- 
staltet von Schröter]. 

Sinfonie von Stamitz ; Arien von Sacchini und Giordani (Dem. 
Schröter); etc. wie im Concert vorher. 

3 12. Mai Concert der Herren Schick und Triklir, Chur- 
mainzischer Kammervirtuosen. 

Sinfonieen von Naumann, Stamitz, Schuster; Concert auf dem 
Violoncello von Triklir; Concert auf der Violin von Schick; 
Arien von Bertoni und Schweizer (Marianna und Thecla Pod- 
leska) . 

^12. Aüg. Extra Concert von Madame Fidanza und Herrn 
Ponziani. 

Arien von Sacchini , Oazzaniga und Sarti (Mad. Fidanza) ; 
Arien von Anfossi, Paisiello und Cimarosa (Ponziani). 

1788 

* 8. Jan. Concert des Herrn Concertmeisters H an tz [Vio- 
linspieler]. 

Sinfonieen von Stamitz, Abel, Naumann; Concert auf der Vio- 
lin etc. 



[1783], 
ß 29. Jan. Concert des Herrn Gniseppe [wc] Marchiani 
[Sänger]. 

Arien von Bertoni, Paisiello, Guglielmi. 

7 17. März Grosse musikalische Akademie von Herrn und 
Madame B enda, beide in Diensten Sr. Herzogl. Durchlaucht 
von Mecklenburg Schwerin. 

Mad. Benda sang Arien von Majo, Paisiello unid Georg Bendn. 
Hr. Beuda spielte zwei Violinconcerte eigener Composition. 

8 3. April Concert der Demoiselle Schröter [Sängerin]. 
Arien von Hasse, Trajetta und [J. C] Bach. Hr. Schicht spielte 

ein Concert auf dem Flügel, Hr. Vetter ein Concert auf der Flöte, 
ö 18. Mai Concert des Herrn 7>. Fish er, aus Oxford, Kom- 
ponist und Virtuos auf der Violine. 

Sinfonie von Fisher; Concerte auf der Violin von Fisher. 
10 23. Mai Concert des Herrn i>. Fisher zum zweytenmal. 

Nur handschriftliche 17otiz vorhanden. 

" 25. Mai Concert der Herren Besozzi, Vater und Sohn, 
beyde auf der Oboe, und des Herrn Bäuml, aus Bamberg, 
auf der Violin. 

Nur Bekanntmachung vorhanden. 

12 21. Aug. Extra Concert vor Herrn Braun, ChurfÜrstl. 

Sachs. Kammermusicus [Fagottist]. 

Arie mit obligatem Fagott von Trajetta (Hr. Schultz) etc. 
^ 28. Aug. Extra Concert vor Madame Buccarelli 

[Sängerin]. 
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[1783] 
Ausser der Goncertgeberin sangen sach die Herren Gsicagni, 
Ponzisni and Sforzinl. Hr. Hertel spielte ein Goncert auf der 
Bratsche. 
1^ 11. Sept Academia di Mnsica del Signore Carayogl! 
alla Sala della Bibliotheca del Magistrato. 

GaraYOgli trat als Fagottist aaf. Signora Garavoglia, Signora 
Teresa Saporiti, Signora Antonia Saporiti, Signore Angiolini und 
Signore Ponziani sangen einzeln und zusammen. Den zweiten 
Theil füllte: ,;Armlda abbandonata, Gantata a trd, del Sgr. GioY. 
Grlst. Bach''. 
>A 13. Oct Goncert des Herrn 2>. Fish er aus Oxford, und 
der Herren Steinmüller ans Esterhaz. 

Sinfonie Yon Fisher; Goncert auf der Violin (Hr. Fisher); 
Goncert auf zwey Waldhörnern (die Herren SteinmQUer). 
18 2. Nov. Goncert der Herren Steinmüller ans Esterhaz. 
Steinmüller der Aeltere trat auch als Sänger auf. Es kamen 
ein Terzett auf drey und ein Quartett auf yier Waldhörnern Yor. 
1'' 1 . Dec. Goncert des Herrn Gampagnoli [Violinspieler]. 
Der Goncertgeber spielte eigene Gompositionen. 
1784 
>8 20. Jan. Goncert des Herrn Panto, Sr. k(5nigl. Hoheit 
des Gomte d'Artois Kammermnsikns [Waldhomist]. 

Als Singerinnen wirkten mit Dem. Yerdellet, Dem. Schroter 
und zwei Dem. Hiller. 
- 10 29. März Goncert der Demoiselle Yerdellet 

Goncertgeberin sang Arie mit concertirender Flöte Yon Nau- 
mann, Duett Yon Glmarosa (mit Dem. Hiller) etc. 

^ 24. April Goncert der Demoiselle Schröter. 

Goncertgeberin sang Arien Yon Salieri, Sacchini und Schmidt. 
Mitwirkende waren Flötist Tromlitz, Schicht, Berger. Dritte 
Nummer des Programms: „Sonate, Yon Mozart, auf einem eng- 
lischen Piano-Forte, mit concertirender Violine. (Hr. Schicht und 
Hr. Berger.)" 
si 13. Mai Goncert der Madame Lang, erster Sängerinn 
des Kaiserlichen Nationaltheaters zu Wien. 

Goncertgeberin sang Arien you Andre, Trajetta, Sarti und eine 
Arie aus dem „Grabe des Mufti" Yon Hiller. Hr. Kleinknecht 
aus Anspach spielte ein Goncert auf der Violine. 
s 26. Oct Goncert des berühmten Basss&ngers Herrn 
Fischers. 

Arien Yon Sacchini, Schweizer, Mareschalchl und Umlauf. Hr. 
Kleinknecht spielte ein Goncert auf der Violin. 
« 16. NoY. Goncert des jungem Herrn Dülon [Flötist]. 
Derselbe spielte ausser eigenen Gompositionen auch ein Gon- 
cert Yon GFrenser. Dem. Starkinn sang Arien Yon Bianchi, An- 
fossi und Gasmann. Zum Sohluss ein „Quintett mit zwo Flöten, 
Violin, Bratsche und Violoncell''. ^ 

M 30. NoY. Goncert der Madame Hellmath [S&ngerin]. 
Arien Yon Sterckel, Pitlchio, Paesiello etc. 

1785 

^ 7. Febr. Goncert des Ghnrfürstlich Sächsischen Kammer- 
mnsikns Herrn Bichters [Hoboist]. 

» 28. Febr. Goncert des Landgräfl. Hessen -Gasselischen 
Kammermnsikns Herrn Brann [Fagottist]. 

Braun blies u. a. ein Goncert Yon Rosetti. Dem. Starkinn 
sang. Vierte Nummer des Programms: „Quartett, auf Fagott, 
Violin, Viele und Bass, componirt Yon Pfeiffer''. 

^ 26. April Goncert der Mademolselle Starkinn, bey Ihrem 
Abschiede von Leipzig. 

Goncertgeberin sang Arien you Sacchini und Holzbauer. Dem. 
Strinasacchi spielte ein Goncert auf der Violin, Hr. Hübler ein 
Goncert auf der Hoboe. 

^ 19. Dec. Goncert der Mademolselle Garnoli [Sängerin]. 

Arien Yon Holzhauer, Rust, Misliwezeck und J. G. Bach. 
» 29. Dec. Goncert des Herrn Gampagnoli. 

Goncertgeber spielte zweimal Goncert auf der Violine. Dem. 

Valdesturla sang Arien Yon Paesiello, Sacchini und Naumann. 

1786 

90 8. Jaa Goncert der Mademolselle Valdestnrla. 



[1786] 
Arien Yon Salieri, Gazzaniga etc. Hr. Hertel spielte ein Gon- 
cert auf der Viole, Hr. Pilla ^ins auf der Violine. 
'1 26. Febr. Goncert von Mademolselle Paradis ans Wien. 

Clavierapielerin. 17ur band«chrifUiche Noiis vorhanden. 

3S 1. Oct Goncert der Madame Schircht 

Goncertgeberin [geb. Valdestnrla] sang Arien Yon Tarchi, 
Rispoli, Schuster und Paisiello. Hr. Möller spielte ein Goncert 
. „auf dem Violonschell^. 

33 10. Oct Goncert der Madame Alphonse, ans Mannheim 
[Sängerin]. 

Arien Yon Mortellari und Salieri. 
3* 22. Oct Goncert der Madame Alphonse, ans Mannheim. 
Arien Yon Seydelmann, Misliwezeck und Mortellari. 
1787 
35 9. April Goncert des Herrn G a v a n n a [.,Gontr' Alt-Gastrat 
in Diensten Sr. GhnrfUrstl. Dnrchlancht zn Sachsen"^. 

Arien Yon Paisiello und Anfossi, Scene aus „Didone abban- 
donata" Yon Reichardt. 
30 22. Jnli Goncert von Herrn und Madame Ben da [^dem 
jüngeren Benda'' ans Lndwigslnst]. 

Mad. Benda sang Arien Yon Benda und Naumann. Benda 
spielte zweimal ein Violinconcert eigener Gompositlon, brachte 
auch eine „Sinfonie mit Trompeten und Paucken" seiner Gom- 
positlon zur Aufführung. 

3'7 6. Sept Gross Vocal- nnd Instmmentalconcert von Ma- 
dame Pacini ans Florenz [Sängerin]. 
Arien Yon Paisiello, Gimarosa etc. 
3B 21. Sept Anffühmng des Herrn Gapellmeister Hiller. 
Hiller führte „für seiner Abreise'' noch das HändeVsche Ora- 
torium „Judas Maccabäus^' auf. [Notiz im Gassenbericht.] 

38 10. Oct Goncert der Demoiselle Bella Slna [Sängerin]. 
Arien Yon Reichardt, Misliwezeck und Schuster. Auch spielte 
Goncertgeberin ein „Goncert auf dem GlsYecin'' Yon Hoffmeister. 
«> 17. Dec. Goncert des Herrn Springer [Bassetthombläser]. 
Goncertgeber spielte u. a. mit den Herren DaYld und Möller 
ein „Trio für zwey Bassetthömer und einen Violoncell". 
1788 
« 3. Jan. Goncert des Herrn Springer. 

Zweimal Goncert „auf dem Bassetthome". Mad. Schicht sang 
Rondo Yon Paisiello und Scene mit obligatem Bassetthome you 
Reichardt. 
*^ 4. Febr. Goncert des Herrn Franz, Barytonist yon der 
Fürst Esterhazischen Gapelle. 

Goncertgeber spielte eine Sonate auf dem Baryten, zu welcher 
er sich „den Bass selbst akkompagnlrte'^ ; femer ein Goncert auf 
dem Baryten you Haydn. Die Yorletzte Nummer des Programmes 
war : „Deutschlands Klage, auf den Tod des grossen Friedrichs, 
Yon Haydn (gesungen Yon Mad. Schicht und gespielt Yon Herrn 
Franz)«. 

Herr Carl Frans wird In den Archiv- Acten als ein Virtuose vom 
ersten Bange beseichnet, „welcher den Baritono, ein alhier noch nie ge- 
hörtes, sehr anmathiges Geigeninstnunent mit 23 Saiten, meisterhaft 
spielet*'. 

^ 27. März Goncert der Herren Fnchs nnd Thies, ans der 
KOnigl. Schwedischen Kapelle. 

Dieselben trugen Yor : ^Waldhorn-Duetten, mit und ohne Echo", 
Waldhorn -Trios etc. Hr. Trübenbaoh sang eine Arie aus der 
Oper .;Fra i due litiganti''. 

M 1. April Grosse Musikalische Akademie der Madame 
Kanth, gebome Graf [ans Düsseldorf, Glaviersplelerin]. 
Goncertgeberin spielte eigene Gompositionen. Eine Sinfonie 
Yon Herrn Baron von Kerpen eröffnete das Goncert. Gesang: 
BraYOur-Arie Ydta Misliwezeck und BraYOur-Arie you Ritter Gluck. 
„Nach diesem wird Madame Kanth ein Thema (welches jemand ans 
der Qesellschaft , wem es belieben wird , angiebt) soEleich ani dem Forte 
Piano mit Variationen ausarbeiten. Auch wird Hadame Kanth , wenn 
es Jemand beliebet, ans einem Bilderreichen Dichter als Ossian, Klopstock, 
Stolberg, Kleist oder andere, Stellenwels su declamlren, so wird die sol- 
ches sogleich auf dem Forte Piano in musikalischer Sprache äbertragen.** 
[Bemerkung auf dem Programm.) 

« 22. April Goncert der Madame Dnscheck ans Prag. 
Goncertgeberin sang Arien you Prati, Mozart (Scene A queito 
seno) und Naumann. Der Ghor aus Naumann's Oper ;,Gora" OeUt 
aller Welten besohloss das Goncert. 

25 
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[1788] 
^ 19. Mai Goncert des Herrn Miusikdirektor HSssler aus 
Erfurt 

Ouvertüre ▼on Häsgler; Clavlerconcert von Bach; Rondo auB 
der Oper „Gora'' von Naamann (Hr. Gothe) ; Slnfonlensatz von 
Kozeluch ; Clavlerconcert von Sterkel ; Quartett für Clavler, Vio- 
line, Bratsche und BasB von Mozart; Wiederkehr des FrQhlings 
Ton Hässler (mit Chor). 

178» 

*7 9. März Concert des Herrn KammermuBikuB Schwarz 
[Fagottist]. 

Zweimal Concert auf dem Fagott. Mad. Schicht sang Scene 
von Tarchi und Arie „mit concertlrendem Fagotte und Clarlnette" 
von Paisiello (mit den Herren Schwarz und Hühler). 

^16. März Concert des Herrn Eammermusikns Schwarz. 
Zweimal Concert auf dem Fagott. Mad. Schicht sang aus 
„L'arhore di Diana" von Martini eine Scene und mit Herrn Gothe 
ein Duett. 

Schwarz wird als „Künstler der ersten Glasse** und Leipzig als dessen 
Vaterstadt hezeichnet. 

^12. Mai Concert des Herrn Kapellmeister Mozart, in 
Kaiserl. KOnigl. Diensten. 

Siehe Seite 42. 

w 14. Oct Concert des Herrn Morel 11 [Contr'altist, vormals 
in Hessencasselschen Diensten]. 

Arien von Martini, Paisiello und Sarti, auch Scene Ah eome 
il eore mi palpita von Haydn. 

1790 

51 3. Jan. Concert der Herren Schwarz. 

' Schwarz sen. spielte ein Concert auf dem Fagott, Schwarz jun. 
ein Concert auf der Violine und ein Concert auf dem Flügel. 

Vom 14Jährigen Schwarz jxm. wird gesagt, dass er Violine und Cia- 
vier schon mit einer hewundemswürdigen Fertigkeit and Genauigkeit im 
Vortrage spiele. 

52 8. Jan. Concert von Demoiselle Wagner [Weber] ans 
Berlin. 

Nur ein geschriebener Kotiazettel vorhanden, der das Concert als „Kon- 
zert auf der Harfe" näher bezeichnet. 

^ 8. März Concert des Herrn Kammermnsikns Götzel, ans 
Dresden. 

Götzel spielte ein Concert auf der Flöte von Campagnoli und 
eins von Hoffmeister. Dem. Hertel sang eine Arie von Clmarosa 
und mit Herrn Gothe ein Duett von Martini ; Hr. Gothe ein Rondo 
von Paisiello. Hr. Andr^e spielte ein Concert auf der Violine. 

M 12. Oct. Concert des Herrn Cammermnsicns Schmidt, 
aus Dresden [Fagottist]. 

Zweimal Fagottconcert. Mad. Schicht sang eine Scene von Sa- 
lieri. Ferner kam vor ein „Quartett, auf dem Fagott, begleitet 
mit Violin, Bratsche und Bass^ 

1791 

^ 4. Jan. Concert des Herrn Hossa. 

"SviT geschriebene Notiz vorhanden. 

ö« 5. April Concert des Herrn Hossa. 

Hossa spielte zwei Concerte auf der Violine, eins auf der 
Bratsche, Hr. Hübler ein Concert auf der Clarinette. 

1792 

^^ 15. Jan. Grosses Concert der blinden Demoiselle Kirch- 
gessner. 

„Um sich in vorzüglichen Stücken auf der Franklin' sehen Har- 
monika hören zu lassen". Concertgeberln trug vor: £in kurzes 
Präludium und Rondo für die Harmonika, ein Concertant-Quin- 
tett für ebendieselbe mit zwei Violinen , Altviole und Violon- 
cello, beide von Eichhorn; femer ein Goncertant-Quartett von 
Eichhorn und Variationen. Eine ganz neue Sinfonie und ein 
neues Quartett von Paul Wranizky, zum Besohluss eine Sym- 
phonie von Haydn ergänzten das Programm. 

„Die Harmonika wird man mit Veignügen jedermann zeigen, weil aber 
die Glasglocken sehr dünne and zerbrechlich sind nnd das Instrument 
äusserst kostbar ist ; so bittet man gehorsamst selbiges nicht anzugreifen. 
Auch muss man ergebenst bitten das Barrier frei zu lassen, weil sonsten 
zu viel von der Delikatesse der Töne verlohren gehen würde.** [Bemer- 
kung auf dem Programm.] 

K 12. Febr. Grosses Concert der blinden Demoiselle Kirch- 
gessner. 



[1792] 

„Um sich in ganz vorzüglichen Stücken nnsrer grÖBSten Ton- 
setzer auf der Fränklln'schen Harmonika hören zu lassen'^. Con- 
certgeberln trug vor: 1) „Ein Konzertant- Quintett von Hm. 
Rapellm. Mozart. Eine seiner lezten Arbeiten und das Einzige, 
was er für diess Instrument schrieb." * 2) Variazionen Solo über 
das schone Duett Nel cor piü non aento aus Paesiello's Oper 
„La Molinara^ von Herrn Kapellm. Wanhall. 3) Adagio und 
Menuett von Herrn Kapellm. Wanhall. 4) Ein Konzertino in F 
von Herrn Eichhorn. — Eine grosse Sinfonie von Pleyel, eine 
grosse Seienate von dem Konigl. Preuss. Kammerherm Herrn 
Qrafen von Kosspoth und eine Sinfonie von Gyrowez ergänzten 
das Programm. 

1) Ist das Adagio und Rondo für Harmonika, Flöte, Hoboe, Viola und 
Violoncello , welches als Quintett für Ciavier in Gahier XII der Oeuvres 
complettes bei Breitkopf und Härtel erschienen ist. Ifach Jahn III 290 
hat Mosart das Quintett eigens für die Concertgeberin componirt. 

^11. März Concert der Madame Westenholz, Herzogl. 

Schwerin. Kammervirtnosin. 
Concertgeberin spielte: Concert auf dem Pianoforte, Sonate 

auf der Harmonika (zweimal) und eine selbstcomponirte Sonate 

auf dem Pianoforte. Mad. Schicht sang Arien von Welgl und 

Andreozzi. 
^ 8. Mai Concert des Herrn Kammermnsikns Bies, ans 

Brannschweig. 

Concertgeber spielte zweimal Concert auf dem Fagotte und mit 

Herrn Hossa ein Duett für Fagott und Violine. Hr. Elger sang 

eine Arie von Sacchini. 

1798 

81 30. April Vollständiges Vocal- nnd Instmmental-Concert 
von Herrn Himmel, Königl. Prenss. ElammercomponiBt 

Ouverturee Scena aus „Protesilao'^ von Naumann (Dem. Schmaltz, 
Konigl. Preuss. Kammersängerin); Concert auf dem Fortpiano, 
gesezt und gespielt von Himmel; Arie mit Chor von Naumann 
(Dem. Schmal tz) ; Variationen auf dem Fortpiano von Himmel ; 
Arie von Naumann (Dem. Schmaltz); Psalm 146 nach Luthers 
Uebersetzung von Himmel. 

® 5. Mai Zweytes vollständiges Vocal- nnd Instrumental- 
Concert von Herrn Himmel, Konigl. Prenss. Cammer- 
Compositenr. 

Ouvertüre von Himmel; Scene aus „Protesilao" von Naumann 
(Dem. Schmaltz) ; Concert von Himmel ; Arie mit Chor von Nau- 
mann; Scene von Naumann (Dem. Schmaltz); Psalm 96 nach 
Luthers Uebersetzung von Naumann; Freye Fantasie von Himmel. 

^ 12. Ang. Grosses Vocal-Concert von Herrn und Madame 
Lnsini, Herrn Bartolini nnd Demoiselle Lnsini. 

Arien von Paesiello, Sarti, Andreozzi und Gazzaniga ; Duette 
von Clmarosa und Caruso. 

w 30. Ang. Concert fUr Herrn nnd Madame Schlick, ans 
Gotha [Beide in Diensten des Prinzen Angnst von Sachsen- 
Gotha]. 

Mad. Schlick spielte ein Concert auf der Violine, Hr. Schlick 
ein Concert auf dem Violoncello, beide zusammen ein Doppel- 
concert für die nämlichen Instrumente. Mad. Schicht sang ein 
Rondo von Andreozzi. Auch spielten die Concertgeber ein Duett 
für Violoncello und französische Guitarre. 

„Herr nnd Madame Schlick haben dnrch ihr gefühlvolles nnd brillan- 
tes Spiel anf dem Violoncell und auf der Violine schon längst die Be- 
wunderung von ganz Deutschland, Frankreich nnd Italien auf sich ge- 
sogen." 

^ 6. Sept Concert filr Herrn nnd Madame Bertelsen, 
Cammer- Virtuos und erste Sängerin am konigl. Dänischen 
Hofe. 

Mad. Bertelsen sang Arien von Righini, Naumann und eine 
dänische Bravour-Arie. Hr. Bertelsen spielte ein Concert und ein 
Rondo auf der Violine. 

^ 15. Oct. Concert von Herrn Bauer aus W^ien. 

Ankündigung des Concertes ohne Programm. „Herr Bauer wird 
sich mit verschiedenen Concerten auf der Violine, Herr Hossa 
mit einem Concert auf der Bratsche hören lassen." „Der Concert- 
meister Rreusser aus Mainz führte das Orchester an." 

67 22. Oct. Grosses Instrumental- nnd Vocalconcert von 
Herrn Hörn aus Berlin. 

Hom wird sich hören lassen „auf der Pedal- und Davidsharfe, 
und dem piano Forte mit Konzerten und Sonaten von seiner eige- 
nen Komposition". Auch war eine „Sonate auf dem piano Forte, 
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[1793] 
mit obligater Violine und obligaten Yioloncell'' Yon Sterkel an- 
gezeigt. 

^ 5. NoY, Instrumental -Concert von Herrn Hörn ans 
Berlin. 

Ansser yerschiedenen eigenen CompoBitionen des Goncertgebers 
für die Harfe zeigt das Programm an: „Eine Sonate anf dem 
piano Forte, mit 4 Händen, gespielt Yon Herrn Hiller Senior, 
und Herrn Hörn, komponirt von Mozart"; und: „Eine grosse Sonate 
anf dem piano Forte, mit obligater Yiolin, und obligaten Yiolon- 
cell, komponirt von Mozart". 

1794 

^ 26. Oet Concert von Franz Hossa. 

Hossa Hess sich in „besonderen neuausgewählten Stücken" auf 
der Violine und auf der Alto Viola hören. 

1795 

70 11. Jan. Concert von Herrn nnd Madame Schlick, ans 
Gotha. 

Mad. Schlick liess sich auf der Violine, Hr. Schlick auf dem 
Violoncello, beide zusammen in einem Doppelconcert für diese 
Instrumente hören. Mad. Schicht sang eine Scene von Sarti, 
Hr. Richter die Arie In diesen heiVgen HalUn von Mozart. 

7i 2l Febr. Concert des Herrn Schlick. 

Programm ähnlich; u. a. ein Duett für Ouitarre und Violoncello. 
Mad. Schicht sang eine Scene aus „Fedelti piemiata" von Haydu. 
Auch kam ein Quintett von Mozart und ein Terzett für Piano- 
forte, Violine und Violoncello von Sterkel vor, letzteres unter 
Mitwirkung des Organist Müller. 

^ 4. Oct Concert des Herrn Barth, KOnigl. Dänischen 
Kammermnsikas aus Koppenhagen. 

Goncertgeber spielte zwei Goncerte auf der Hoboe von eigener 
Gomposition, Hr. Müller ein Concert auf dem Pianoforte. Mad. 
Schicht sang Scene von Sarti und Duett vou Caruso (mit Msr. Käser). 

"^ 14. Oct. Concert der Madame Plomer, ans England. 

Conceitgeberin saug nur Arien von Zingarelli. 
74 16. Oct Concert des Herrn Dnrand, Virtuos anf der 
Violine. 

Kar Ankündigung ohne Programm vorhanden. 

"^ 25. Oct Concert des Herrn Dnrand. 

Goncerte auf der Violine. Mad. Schicht sang Scene aus „Olim- 
piade^ von Gimarosa und mit Hm. Leibultz Duett aus ;,£nea e 
Lavinla" von Guglielmi. 

"^11. Nov. Concert der zwey Schwestern Madame Lange 
und Madame Mozart 

„Wobey Herr Kapellmeister Eberl sich auf dem Pianoforte 
wird hören lassen." Sämmtliche Tonstücke waren von Mozart: 
Sinfonie; Arie No ehe non iei eapaee (Mad. Lange); Concert auf 
dem Pianoforte (Gapellmeister Eberl); Terzett aus „Glemenza di 
Tito" Vengo, aapettaU (Mad. Mozart, Mad, Lange und Hr. Rich- 
ter); Marsch aus der nämlichen Oper; Ein Allegrosatz; Reci- 
tativ und Rondo Mia aperanta adorata (Mad. Lange); Quartett 
auf dem Pianoforte (Eberl); Duett aus „Glemenza di Tito" Come 
ti piaee, imponi (Mad. Lange und Mad. Mozart); Recitativ, Quin- 
tett und Chor aus „Glemenza di Tito" Oh Del, che smania i queita. 

1796 

T^ 10. Jan. Concert von Herrn nnd Madame Schlick. 

Goiicert auf der Violine (Mad. Schlick); Concert auf dem 
Violoncello von Schlick (Hr. Schlick); Concert auf dem Piano- 
forte von Mozart (^uf Verlangen gespielt vom Herrn Organist 
Müller^) ; Scene vou Naumann und Rondo Per pietä, non rieer- 
eate von Mozart (Mad. Schicht). 

w 16. Febr. Concert des Herrn Dnrand. 

Goncerte für Violine; Sinfonie vou Mozart; Sinfonie von 
Haydn. 

■» 28. Febr. Concert von Herrn nnd Madame Schlick. 

Ähnliches Programm wie früher; u. a. Flötenconcert (gespielt 
vom Organist Müller) ; Sonate für Violoncello und Ouitarre. 

w 8. März Concert des Herrn von Tonlonse [Clarinettist]. 
Es kamen nur Instrumentalsatze, darunter ein Concert für Gia- 
rinette vou Michel vor. 



[1796] 
81 20. April Concert fttr Madame Mozart. 

Sämmtliche Gompositioneu von Mozart: I. Missa pro defunctis 
(Opus posthumum Mozarti). II. Arie aus „Idomeneo" EttirUo h 
Idomeneo; Concert auf dem Pianoforte; Terzett aus „Idomeneo" 
Pria di partir, oh Dio ; Sinfonie. (Siehe Seite 44.) 
BS 25. April Concert der Madame Lange. 

Sinfonie von Mozart; Arie von Bianchi Quel auperbo e fiero 
eiglio (Mad. Lange); Eine vierhändige Sonate von Mozart (Herr 
und Mad. Müller); Arie von Mozart No ehe non.$ei eapaee (Mad. 
Lange); Sinfonie von Haydn; Reciutiv und Rondo von Danzi 
Ah perfido, tpergiuro (Mad. Lange); Hymne von Mozart Preis dir, 
Gottheit ; Schlusssinfonie von Haydn. 
^ 27. April Concert des Herrn Fortnnati, Virtnosen anf 
der Oboe nnd Englischem Home, ans Parma. 

Ausser den „Goncerten'' fQr die genannten Instrumente kam 
auch eine Sinfonie von Fortunati vor. 
8* 2. Oct. Concert der Madame Dnschek^ 

Ausser einer Sinfonie von Haydn "waren sämmtliche Gomposi- 
tionen von Mozart: Arie aus „Glemenza di Tito" Parto; Con- 
cert auf dem Pianoforte (Organist Müller) ; Scene Bella mia 
fiamma; Ouvertüre aus „Idomeneo''; Arie hieraus 8e ü padre 
perdei', Chor hieraus Qodiiam la paee. 

1) M&dsme Duschok gab am 21. Novemher darauf noch ein Concert 
„auf dem Theater am Bannstädter Thore", worin ^eine italienische Scene, 
für Madam Duschek geschrieben von Beethoven" vorkam {Äh perfido). 

85 29. Dec. Concert des Herrn Wnnder [Sänger]. 

Arien von Righini, Fleischmann, Wranitzky und Umlauf. Hr. 
Maurer spielte ein Concert auf der Giarinette. 

1797 

^ 8. Jan. Concert von Herrn nnd Madame Schlick. 
Violin- und Violoncelloconcert von Schlick, ersteres von ihr, 
letzteres von ihm vorgetragen. Beide spielten mit Organist 
Müller ein Trio von Haydn, sangen auch mit Mad. Schicht ein 
Terzett von Righini. 

87 26. Febr. Concert von Herrn nnd Madame Schlick. 

Programm ähnlich. Flötenconcert, componirt und gespielt vom 
Organist Müller; Scene von Nasolini (Mad. Schicht); Duett von 
Righini (Mad. Schlick und Mad. Schicht). 

88 29. März Concert von Madame Schmidt [Violinspielerin]. 

Mitwirkende waren Dem. Häser, die Herren Schulz und Uhle- 
mann; letzterer trug ein „Flauten-Goncert'' von Müller vor. 

^ U. Mai Concert von Madame de Sisley [Sängerin]. 
Arien von Salieri und Weigl, Duett von Paislello, Terzett von 
Prati. Hr. Schmiedeke aus Göttingen spielte ein Concert auf 
der Violine. 

80 17. Mai Concert von Demoiselle Strinasacchi [Sän- 
gerin]. 

Arie aus „Idomeneo'' von Mozart, Gavatine aus „Gli Argonauti*' 
von Gazzaniga, Rondo aus ^^Glemenza di Tito" von Mozart. Hr. 
Redlich trug ein Flötenconcert vor. 

8» 9. Ang. Extra-Concert von Herrn Wenck ans Gotha. 
Wenck spielte selbst verfertigte Stücke auf der Glas-Harmo- 
nica. Auch das Instrument, welches „alle bisher bekannten an 
Feinheit und Umfang der Töne übertrift^, wird als von ihm 
selbst gefertigt angegeben. 

82 11. Oct Concert von Herrn Friedel, KOnigl. Prenss. 
Cammermnsicns, ans Berlin. 

Friedel spielte ein Concert und eine Sonate für Violoncello, 
letztere componirt von Louis Duport. Hr. Leibnitz sang eine 
Arie von Schuster, und ein Chor von Joseph Haydn machte den 
Beschluss. 

1798 

83 25. Febr. Concert von Madame Angiolini. 

Arie mit obligater Violine vou Salieri (Mad. Angiolini und 
Gampaguoli); Quartett auf dem Fortepiano von Förster (Mad. 
Müller); Reciutiv und Rondo mit obligatem Fortepiano Ch'io 
mi icordi di te von Mozart (Mad. Angiolini und Organist Müller); 
Violinconcert , componirt und gespielt von Gampaguoli; Arie 
mit vier obligaten Instrumenten von Gimarosa (Mad. Angiolini); 
Flötenconcert, componirt und gespielt von Organist Müller; 
Duetto buffo von Gimarosa (Mad. Angiolini und Herr Schulze); 
Terzette serio von Paislello. 

25* 
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[1798] 
M 3. Mai Goncert von Herrn Musikdirektor FrSnzl. 
Franzi trag zwei YloUnconcerte eigener Composition Tor. Mad. 
Schicht sang. Auch wnrde eine Sonate auf dem Pianoforte mit 
obligater Violine und Violoncello Tom Organist MOllei yon den 
Herren Müller, Franzi und Kabnel \orgetragen. 
^ 8. Mai Goncert von Mademoiselle Müllner aus Wien. 
Concertgeberin spielte ein Goncert auf der Pedalharfe von 
Krompholz und eine selbstgefertigte Fantasie mit Variationen 
für Pedalharfe. Campagnoli trug ein Goncert tut Violine von 
seiner Gomposition vor. Mad. Schicht sang Arie mit obligater 
Pedalharfe von Gnglielmi und ein Duett von Garuso mit Mens. 
Wendt. 

^ 30. Sept Goncert von Herrn Lonie Fischer, Eönigl. 
PreuBS. Opernsänger ans Berlin. 

Fischer sang Sceue aus „Brenne" von Reichardt, zwei Arien 
von Righini, Arie Zu Steffen sprach im Traume, Arie In dieten 
heWgen Hallen von Mozart. Organist MOller spielte ein Flöten- 
concert von Hoffmeister. 

^ 9. Oct Goncert von dem Königl. Schwedischen Kam- 
mer-Musicns ans Stockholm Herrn Berwald, nnd sein 
Nea^jähriger Sohn. 

Ouvertüre, componirt vom kleinen Berwald; Violinquartetto, 
gespielt vom kleinen Goncertisten ; Arie von Winter, gesungen 
von Herrn Schulze; Violinconcert von Jamovick, gespielt vom 
kleinen Berwald; Ouvertüre von Bierey; Fagottconcert von Gren- 
ser, geblasen von dem Vater des jungen Berwald*s; eine Polo- 
naise fQr die Violine, Solo mit Begleitung des ganzen Orches- 
ters, gespielt vom kleinen Berwald; Schlusssinfonie. 
« 12. Oct. Goncert von Mademoiselle Müllner, anf der 
Pedalharfe. 

Goncert und Fantasie auf der Pedalharfe, Goncertino auf der 
Harfe von Krumpholz. Mad. Schicht sang, Organist Muller 
spielte ein Goncert eigener Gomposition auf dem Fortepiano. 
«14. Nov. Goncert von den Herren Domnioh nnd Hil- 
debrand, Waldhomisten in Diensten Sr. Dnrchlaucht 
des Herzogs von Sachsen-Meiningen. 

Doppelconoert für zwey Waldhörner von Rosetti und „ver- 
schiedene Duetten^. Herr Möller trug ein Goncert auf dem 
Piano forte von Mozart vor, 
»00 10. Dec. Goncert von Herrn Gerhard Dimler, Ghnr- 
pfalzbayrischem Gammermnsikns. 

Dimler spielte zwei Goncerte auf der Flöte eigener Gompo- 
sitioii, Mad. Schicht sang Scene von Weigl, Gampagnoli spielte 
ein Solo auf der Violine von ihm selbst. 
^01 17. Dec. Goncert von Mademoiselle Louise Galdarini. 

Goncertgeberin sang Scene von Zingarelli, Duett von Gima- 
rosa, Aria alla Polacea von Paer, Terzett von Gimarosa. Auch 
kam ein Goncert von Gampagnoli vor. 
»02 20. Dec. Goncert von Herrn Dnlon, Bussisch Kaiserl. 
Eammermusikns in Petersburg [Flötist]. 

Flötenconcerte von Hoffmeister und Schönebeck, eigene Va- 
riationen über eine bekannte Arie aus der „Zauberflöte" von 
Mozart, „welche mit einem £cho schliessen werden". Mad. 
Schicht saug, Organist MGller spielte ein Goncert auf dem 
Pianoforte. 

1799 

^03 4. Jan. Goncert von Herrn Dnlon, Bnssisch -Kaiserl. 
Kammermnsikns, in Petersburg. 

Flötenconcerte von Agthe und Hoffmeister, Variationen über 
ein Thema, „welches Hr. Dulon sich wird geben lassend Mad. 
Schicht sang Arie 8k^ vedrai, mio dolce amore von Joseph Haydn. 
Gampagnoli spielte ein Violinconcert eigener Gomposition. 

^ 24. Febr. Goncert von Mademoiselle Bonasegla. 

Goncertgeberin sang Arie aus JDon Giovanni" In quali eeeesii, 
oh Numi von Mozart, Arien von Nasolini und Righini, auch 
ein Duett von Nasolini mit Herrn Barchielli. Eine Sinfonie 
von Haydn „ganz neu" eröffnete das Goncert, in welchem Mad. 
Müller durch ein Glavierconcert ihres Gatten, und Gampagnoli 
durch ein Goncert von Viotti mitwirkten. 

106 7. April Goncert von Herrn Johann Hübsch, Fürstlich 
Dessanischem Hofsänger. 

Hübsch sang Arien von Righini, Paisiello und >om Freiherm 



[1799] 
V. Lichtenstein (aus dessen Oper „Bathmendl^); hierfiber kamen 
ein Duett, Terzett und Quintett von Gimarosa, wobei sich die 
Herren BuUinger und Schulz betheiligten, zur Ausführung. 
Organist Müller spielte ein Quartett auf dem Fortepiano von 
Förster, auch Gampagnoli wirkte mit. Die Ouvertüre zu der 
Oper ^Bathmendi" eröffnete das Goncert. 

*o« 11. April Goncert vom Herrn Gapellmeister Joseph 
Wölfl, ans Wien. 

Wölfl brachte von seinen Gompositionen zu Gehör: Sinfonie; 
Goncert auf dem Fortepiano, „wovon das Finale nait türkischer 
Musik begleitet isf'; Ouvertüre, Bass-Arie und Ghor bhjb der 
Oper „Der Kopf ohne Mann", Als Glavierspieler trat er dreimal 
auf. Die Arie sang Herr Stieler; Organist Müller spielte eine 
seiner Flötenconcerte, Msr. Garl Lange trug ein Goncert von 
Yiotti vor [s. Statistik unter Rode]. 

^ 23. April Goncert vom Herrn Gapellmeister Joseph 
Wölfl, ans Wien. 

Wölfl*s eigene Gompositionen waren : Goncert auf dem Forte- 
piano, Variationen über das bekannte Lied „Freut euch des Le- 
bens'', Ouvertüre und Ghor aus der Oper „Der Kopf ohne Maun^. 
Zum Schluss gab derselbe eine freye Fantasie auf dem Forte- 
piano. Die übrigen Nummern des Programms waren : Sinfonie 
von Haydn mit türkischer Musik; Scene von Winter (Herr 
Schultz); Goncert componirt und gespielt von Gampa^oli. 

^ 5. Mai Goncert von Madame Gandini, Virtuosin anf 
der Violine, aus Italien. 

Goncertgeberin spielte ein Goncert von Kreutzer und Varia- 
tionen von Franzi. Mad. Schicht sang eine Scene von Gimarosa. 

iw 20. Mai Goncert von Madame Gandini. 

Goncertgeberin spielte ein Goncert auf der Violine von Rode, 
Variationen von Franzi, sowie Variationen und Potpourri eige- 
ner Gomposition. Mad. Schicht sang Scene von Naumann und 
mit Herrn Garten Duett von Garuso. 

110 10. Oct. Goncert des Herrn Kapellmeisters Franas An- 
ton Hoffmeister nnd Herrn Frana Thnrner, Ton- 
ktinstlers anf der FlOte, ans Wien. 

Sämmtliche Gompositionen von Hoffmeister: Ouvertüre (drei* 
mal); Das Gebet des Herrn, eine grosse Gantate von Herrn D. 
G. Meinert, in neun Abtheilungen metrisch bearbeitet ; Goncert 
auf der Flöte (Thurner); Goncert auf dem Fortepiano (Organist 
Müller) ; Variationen über das beliebte Thema „ Tyroler sind 
öfters so lustig und froh" (Thurner). 

1^1 13. Oct Goncert von Herrn nnd Madame Brann. 

Mad. Braun geb. Brouwer sang Arien von Righini, Mortellari 
und Naumann. Herr D. Braun spielte ein Goncert auf dem 
Violoncello von J. Braun, Mad. Müller ein Glavierconcert von 
Mozart. 

^^ 27. Oct Goncert des Herrn Kapellmeisters Frans An- 
ton Hoffmeister nnd Herrn Franz Thnrner, Ton- 
künstlers anf der FlOte, ans Wien. 

Gompositionen von Hoffmeister: Sinfonie; Ouvertüre (zwei- 
mal); Das Gebet des Herrn; Goncert auf der Flöte und neue 
Variationen (Thurner). Organist Müller spielte ein Glavierconcert 
von Mozart. 

113 15. Dec. Goncert von Demoiselle Kirchgessner „anf 
ihrer nenen Englischen Harmonika". 

Goncertgeberin spielte: Sonata, Harmonica Solo; „Quintette, 
Goncert Harmonica, 2 Violinen, Altviole und Violoncello. Von 
Mozart der Dem. Kirchgessner bey ihrer Anwesenheit in Wien, 
für ihr Instrument eigends gesichrieben^; Thema „Nel cor plü 
non mi sento", für die Harmonica variirt von Wanhall. Herr 
Thieriot spielte ein Violinconcert von Viotti. Ferner kam vor: 
„Notturno, für Flöte, Violine, Viele, 2 Homer und Bass, ganz 
neu, vom Hm. Kapellm. Hoffmeister''. 

1800 

11^ 9. Jan. Goncert von Herrn nnd Madame Schlick. 

Mad. Schlick spielte ein Goncert auf der Violine, Herr Schlick 
ein Goncert auf dem Violoncello, beide zusammen eine Sonate 
auf der Guitarre mit obligatem Violoncello. Mad. Schicht sang 
Scene von Gimarosa, Organist Müller spielte mit den Goncert- 
gebem ein Glaviertrio eigener Gomposition. 
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[1800] 

"3 2. MSrz Goncert von Herrn und Madame Schlick. 

Gompositioneii von Schlick: Concert auf der Violine (Mad. 
Schlick) ; Concert auf dem Violoncello und Variationen über 
die Ariette „Nel cor piü non mi sento^ (Herr Schlick). Mad. 
Schicht Bang Scene von Sartl ; Demois. Caroline Schlick spielte, 
hegleitet Yon den Concertgehem , 3onate auf dem Pianoforte 
mit obligater Violine und Violoncello von Sterkel. — Notturno 
Yon HofPmeister. 

i>0 9. M&rz Concert der jungen Gebrüder Pixis, aus Mann- 
heim« 

Der ältere Plxlg ( Violinspieler) trug vor : Concert von Viotti, 
Concert von Meatrino; der jüngere Pixia (Ciavierspieler): Con- 
cert von Mozart; beide zusammen: die obligaten Stimmen in 
einer „concertirenden Symphonie'' von Pleyl. Mad. Schicht sang 
Scene von Clmaroea, ein Chor von Seydelmanu bildete das 
zweite Gesangstück. 

"7 23. Mlirz Concert der jungen Gebrüder Pixis, aus Mann- 
heim. 

Der ältere Pixis spielte ein Concert von Franzi und mit 
Campagnoli ein Duett- Concert für zwei Violinen vom Concert- 
meister Schall aus Copenhagen; der jüngere Pixis ein Concert 
vom Organist Müller. Mad. Schicht sang Scene von Sarti, Or- 
ganist Müller spielte eins seiner Flötenconcerte. 

118 30. April Concert von Madame Parravicini. 

Coucertgeberln (Violinspielerin) trug ein Concert von Mestrino, 
Adagio und Rondo von Kreutzer, und mit Campagnoli ein Con- 
cert für zwei Violinen von Kreutzer vor. Mad. Schicht sang 
Scene von Fortunati, Organist Müller spielte ein Concert auf 
der Flöte von Hoffmeister. 
"^ 6. Mai Concert von Madame Plomer Salyini. 

Coucertgeberln sang Arien von Cimarosa, Majer, Zingarelli und 
Trento. Herr Thieriot spielte ein Concert auf der Violine. Auch 
kam u. A. eine Sinfonie ^ganz neu^ von Haydn vor. 
190 8. Mai Concert von den beyden Brüdern Pixis, aus 
Mannheim. 

Der ältere Pixis spielte ein Concert von Mestrino und ein 
^ot-pourri-Concert" von Schall; der jüngere Pixis ein Concert 
von Mozart; beide zusammen wiederholten auf Begehren das 
Doppelconcert von Pleyel. Herr Schulz sang eine Arie von 
Cimarosa. 

121 13. Mai Concert von Herrn Dulon, dem blinden Flö- 
tenspieler. 

Flötenconcerte von HofTmeister und Devienne, Variationen 
über die Arie aus den ^Räubern" von Schiller Ein freies Leben 
führen wir. Campagnoli spielte ein Violin- Solo, Herr Stotzer 
(Hofmnsikus in Coburg) ein Clarinettconcert von Westerhoff. 

1^ 18. Mai Concert von Madame Will mann, aus Wien 
[Sängerin]. 

Scene aus „Zenobia" von Nasolini, Arie aus der „Schöpfung^ 
Nun heta die Flur das frische Qrün von Haydn ; Duett aus der 
„Schöpfung" Holde Oattin^ dir tur Seite, Duett ans dem ;,La- 
byrinth" von Winter (mit Herrn Häser gesungen). Die Instru- 
mentalstücke waren u. A.: „Parthie fQr 8 blasende Instrumente 
von Mozart (ist hier noch nie gehört worden)" und Notturno för 
Flöte etc. von Hoffmeister. 

Die Stücke aas der „Schöpfang" waren etwas ganx Kenes. 

^ 9. Oct Concert vom Königl. PreuBB. Cammermnsikns 
Herrn Seidler, ans Berlin [Ylolinspieler]. 

Concertgeber trug Concerte von Viotti ^ Kreutzer und eine 
Polonaise vor. Herr und Mad. Müller spielten eine vierhändige 
Sonate von Mozart. Die Gesangstücke waren Arie von Winter 
(Herr Haser) und Chor von Salieri. 

1802 

•*• 7. Oct. Concert von Franz Mora, ans Wien, einem 
jungen Tonkünstler von 11 Jahren. 

Mora spielte u.. A. ein Claviei^Concert von Mozart und ein 
Clavier-Trio von Beethoven. Auch kamen in dem Concert Varia- 
tionen auf der Mandoline mit Begleitung einer Guitarre vor. 

^^ 12. Oct Concert von den drey Gebrüdem Gagel, Kam- 
mermusikern aus Hildburghausen. 

Der ältere spielte Clarinette, die beiden jüngeren Bruder 
Hessen sich auf dem Waldhorne hören. Dem. Häser sang eine 
Arie von Salieri, Hr. Werner eine Arie 11 mio tesoro von Mozart. 



[1802] 
^ 1. Nov. Concert des Herrn Fischer, KOnigl. Preuss. 
Opern-Sängers. 

Fischer sang Scene von Righini, Romanze Zu Steffen sprach 
im Traume j Arie In diesen heU'gen Hallen von Mozart u. A. 
Seine Tochter sang Arien von Righini. Femer kam ein Doppel- 
gesang mit Chor „Die drey Rosen" von Hurka und ein Chorsatz 
von Schuster vor. 

127 19. Dec. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert [von 
Campagnoli und dem Trompeter Meidinger]. 

Meidinger trug u. A. ein Trompeten-Concert von J. Haydn, 
ferner mit Müller und Campagnoli ein „Trio auf Trompete, 
Pianoforte und Violine" von Hummel vor. Campagnoli spielte 
ein Concert von Rode. Dem. Häser sang Arie Per pietä non 
ricercate von Mozart, Hr. Werner Scene mit obligater Trompete 
Tromba tu sei frä tutii gVistfumenti von Süsmaier, beide zusam- 
men sangen Duett II core vi dono von Mozart. 

1808 

128 24. Jan. Concert von Madame Mara. 

Concertgeberin saug Arie von Andreozzi, Arie mit obligater 
Flöte von Florio, Scene von Anfossi. Femer kamen vor : Ciavier- 
quartett von Mozart, Marsch und Chor aus „Idomeneo^. 

129 22. Febr. Concert von Herrn Kode, Concertmeister des 
ersten Consuls in Paris, und des Conservatoriums daselbst. 

Rode spielte ein neues Concert und Thema mit Variationen 
eigener Composition. Mad. Schicht sang Scene von Righini und 
Duett von demselben mit Herrn Büttner. Zum Schluss ein Chor 
von Naumann. 

130 28. März Concert von den Herren Gebrüdem B Ö c k , Chur- 
pfalzbayerschen Kammervirtuosen auf dem Waldhorne. 

Die Gebrüder Bock bliesen ein Doppelconcert von Winter und 
Duetten. Es sangen : Dem. Böheim Arie von Righini und Scene 
mit zwey obligaten Waldhörnern von Winter, die Herren Werner 
und Häser ein Duett aus „Lodoiska^' von Cherubini. Müller 
spielte ein Claviercoucert, und ein Vocalquartett von Winter be- 
schloss das Concert. 

«» 13. Mai Concert von Herrn Paul Thieriot 

Thieriot spielte Concerte für Violine von Viotti und Rode. 
Hr. Craelius sang Arie von Righini, Hr. Kiengel [Schüler von 
Clementi] spielte ein selbstcomponirtes Potpourri für Pianoforte. 
Femer kamen vor: Don Juan-Ouverture und Marsch und Chor 
aus „Idomeneo^ 

i32 21. Juli Concert von Madame Mara. 

Concertgeberin sang Arie aus dem „Tode Jesu'' von Graun, 
Scene mit obligatem Forteplano von Florio (begleitet vom Com- 
ponisten) und Arie von Bianchi. Campagnoli spielte ein Con- 
cert auf der Violine. 

133 25. Aug. Concert von dem Königl. Preuss. Kammer-Vir- 
tuosen Herrn MOser. 

Moser spielte eigene Compositlonen : ein Violinconoert , Ro- 
manze mit Rondo und Romanze mit Polonaise. Dem. Häser sang 
eine Arie von Righini. 

13* 6. Oct Concert der Herren Cr älius und Bor toi azzi. 
Crälius sang Scene von Gürrlioh, Arie mit obligatem Fagott 
von Righini, Arie von Weigl und Duett von Righini (mit Mad. 
Schicht). Bortolazzi spielte ein Concert auf der Mandoline mit 
Begleitung des Orchesters eigener Composition, femer eine Ro- 
manze für Mandoline von Winter (aocompagnirt auf der Guitarre 
von seinem 7 jährigen Sohne) und Variationen für Mandoline 
und Guitarre (mit seinem Sohne). Eine „Sinfonie" von Cheru- 
bini eröffnete den ersten, eine Sinfonie von Weigl den zweiten 
Theil des Concertes. 

i35 13. Dec. Extra-Concert von Mademoiselle Bosina AI- 
berghl mit Beitritt ihres Vaters Herrn Ignazio Al- 
be rghi, Churflirstl. Sächsischen Tenor-Sängers. 

Rosina sang Scene von Alberghi, Arie aus „Griselda^ von Paer 
und Duett von Guglielmi mit ihrem Vater ; Letzterer sang eine 
selbstcomponirte Scene, Campagnoli spielte ein Violin-Concert. 

1» 29. Dec. Concert der Gebrüder Pixis, aus Manheira, auf 
ihrer Rückreise von St. Petersburg. 

Der ältere Pixis spielte Concert von Schall und mit Campa- 
gnoli Doppelconcert von Kreutzer, der jüngere Pixis Concert 
von Steibelt etc. Hr. Schultz sang eine Bass-Arie von Righini. 
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1804 

^37 5. Jan. Gonoert von Heim D u 1 o n , dem bÜDden Flöten- 
Spieler. 

Dulon spielte Concerte Ton Agthe und Uoffmeister, und Va- 
riationen über eine PoMnlsohe Arie, die „mit einem Echo" 
BobloBsen. 

"8 27. Febr. Herr Kapellmeister Eighini 

fährte seine Cautate ^^^Icide al bivio" nach Metastasio, „mit 
einem starken Orchester^' auf [nur handschriftliche Notiz]. 

^ 12. März Grosses Vokal- und Instrumental-Konzert von 
Herrn Toll mann, ChurfÜrstl. Baadenscher Hof-Musikus 
aus Mannheim. 

Tollmann spielte Ck)ncert nnd Variationen von Rode; dessen 
Schwester, Dem. Tollmann, sang Arien von Martin nnd Paer; 
beide trugen mit dem jüngeren (zehnjährigen) Tollmann ein 
Concertante für zwei Violinen nnd Alt- Viola von Gyrowetz vor. 

^^ 18. März Concert zum Besten der Dem. Fischer. 
„Aleide al bivio'' von Righini [nnr handschriftliche Notiz]. 

1^1 24. April Concert von Hm. Kapellmeister yinz.Bighini. 
Righini führte von eigener Gomposition ausgewählte Stücke 
aus der Oper „Tigrane^' nnd eine Messe auf. Musikdirector Müller 
trug mit seiner Frau eine Doppelsonate von Mozart vor. 

^*^ 30. Sept. Concert von dem Königl. Dänischen Kammer- 
musikns Herrn Christian Barth. 

Barth spielte zwei Concerte auf der Hoboe von Ph. Barth. 
Dem. Alberghi sang Scene von Paer, Üampagnoli spielte ein 
Trio von Kreutzer. 

1*3 9. Oct Concert von Herrn Ignazio Alberghi, Chur- 
fUrstlich- Sächsischen Tenor-Sänger aus Dresden. 

Alberghi sang Arien von Guglielmi und Trento, femer mit 
seiner Tochter Duette von Mortellari und Sarti. Campagnoli 
spielte Trio von Kreutzer. 

^*^ 12. Oct Concert von Madame Dussek-Cianchettini 
und ihrem kleinen fünfjährigen Sohne. 

Concertgeberin spielte ein Fortepiano - Concert von Dussek 
[ihrem Bruder, der im November lb02 im Abonnementconcert 
auftrat] und ein Glavier-Quartett eigener Gomposition; feruer 
mit ihrem Sohne eine Sonate auf dem Pianoforte für vier Hände 
von ihr selbst. Der „kleine Cianchettini" spielte dann eine So- 
nate auf dem Pianoforte mit Begleitung einer Violine. Dem. 
Alberghi sang Soene von Cimarosa und mit Herrn Schulz Duett 
von Paer. Campagnoli trug das Trio von Kreutzer vor. 

"5 23. Oct. Harmonica. Concert der Mademoiselle Kirch- 
gessner. 

Ballade „Una" von Zumsteeg, mit obligater Harmonica, ge- 
sungen von Herrn Büttner ; Quartette (Harmonica, 2 Violen und 
Violone), für Dem. Kirchgessner geschrieben von Brandl; Arie 
von Righini (Hr. Büttner) ; Concert für Fortepiano von Himmel 
(Hr. LiebeskindJ ; Thema mit Variationen für die Harmonica. 

1^ 10. Dec. Concert von Herrn Louis Sphor, Herzoglich 

Braunschweigischem Kammermusikus. 

Sphor [durchgängig so geschrieben] spielte ein Violin-Concert 

eigener Gomposition, ein Concert und Variationen von Kode. 

Dem. Alberghi saug Scene von Paer und mit Herrn Schulze 

ein Duett von Paer. Am Anfange des Concertes stand Sinfonie 

von Beethoven. 
**^ 1 7. Dec. Concert von Herrn LouisSpohr, Herzoglich ... 
Spohr spielte zwei Concerte eigener Gomposition und ein Solo 

von Viotti, Dem. Alberghi sang Scene mit Chor von Nasolini. 

1805 

1^ 19. März Concert der Madame Kohl. 

Concertgeberin sang Scene von Righini und Arie mit concer- 
tirender Violine von Valesi. Hr. Uhink sang Scene mit obligater 
Violine Non pHit tutto aseoUai von Mozart, Hr. Nefzer Rondo 
Deht per questo iatanU ioLo aus „Titus*' von Mozart; beide zu- 
sammen trugen ein Duett von Zingarelli vor. Hr. Mühling 
spielte ein Violinconcert eigener Gomposition. 

^*^ 9. Mai Concert von DemoiseUe Häser, ChurfÜrstl. 
Sachs. Opemsängerin. 

Concertgeberin sang Arien von Winter, Paer und Martini. 
Müller spielte Concert von Mozart, Gampagnoli Variationen 
von Rode, Sinfonie von Beethoven, Ouvertüre von Winter. 



[1805] 
ISO 1 6. Dec. Concert von Madame Scheidler, ihrer Demois. 
Tochter und Herrn Concertmeister Spohr, Mitglieder der 
Herzogl. Gothaischen CapeUe. 

Mad, Scheidler sang Scene mit obligatem Pianoforte Cli'io nU 
icordi di U von Mozart und Scene Oakar^ umaotut von Spohr ; 
ihre Tochter [Dorette Scheidler, damals die Braut, seit dem 
2. Februar 1806 die Gattin Spohr's] spielte in ersterer Arie die 
Glavierpartie , dann ein Harfenconcert von Backofen und eine 
FanUisie für Harfe. Spohr spielte Concert HmoU und Varia- 
tionen eigener Gomposition. 

1806 

»51 12. Jan. Concert von Herrn Dulon [Flötist]. 

Dulon spielte Concerte von Krommer und A. £. MüUer etc. 
Hr. Schulz sang Scene von Righini, Musikdirector Müller trug 
von eigener Gomposition eine Sonate für Pianoforte mit Beglei- 
tung von Violine und Violoncello vor. 

152 10. April Concert von Herrn Kapellmeister Eberl aus 
Wien. 

Eberl führte von eigener Gomposition auf: Ouvertüre, eine 
neue Sinfonie, ein neues Pianoforte-Goncert, und Doppel concert 
für zwey Pianoforte*s. Letzteres trug er mit Mad. Müller vor. 
Mad. Kohl sang Scene von Paer, der Chor von Schicht Finch^ 
un te/firo ioave schloss. 

153 1. Mai Concert des Herzoglich-Sachsen-Coburgischen 
Musikdirectors , Herrn Laurenz Schneider's und sei- 
ner DemoiseUe Tochter. 

Sinfonie von Krommer; Scene Ah perfido von Beethoven 
(Dem. Schneider) ; Concert auf dem Violoncello von Arnold (Hr. 
Dotzauer) ; Duett von Cimarosa (Dem. und Hr. Schneider) ; 
Ouvertüre aus „Algol'* von Laurenz Schneider; Concert auf der 
Violine (Hr. Grünewald aus Dresden) ; Arie ßehömU Ootthtit 
aller Seelen von Winter (Dem. Schneider); Echo-Harmonie von 
Schneider. 

15« 9. Oct Concert von DemoiseUe HSser, ChurfÜrstUch- 
Sächsischen Opemsängerin. 

Gonoertgeberin sang Scene Implaeabili NunU von Haydn, 
Rondo sowie Scene von Righini. Hr. Matthäi spielte Variationen 
von Rode. Faniska-Ouverture von Gherubini, Symphonie von 
Haydn. 

1807 

155 12. Jan. Concert spirituel vom KOnigl. Preuss. CapeUmstr. 
HimmeL 

Himmel brachte von eigener Gomposition zu Gehör: Ouver- 
türe aus der Oper „Die Silfen^', Urania von Tiedge, Solo fürs 
Fortepiano (Fanusie und Variazionen), Missa vierstimmig mit 
Chören. 

*5« 27. Jan. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Madame Lefevre, Sängerin des ChurfÜrstlich-Hessischen 
Hoftheaters. 

Concertgeberin sang Scene von Weigl, Scene aus „Titus" mit 
obligatem Bassethorn, Scene von Paer. Kammer musikus Schmie- 
digen spielte Variationen für Violine von Kreutzer. 

»57 3. Febr. Concert von DemoiseUe Mariane Kirch- 
gessner. 

Concertgeberin Hess sich „auf ihrer vervollkommneten Har- 
monica mit nachstehenden ganz neuen Stücken^ hören: Quin- 
tett-Goucert für Harmonica, zwei Violinen, Viola und Bass von 
A. Reicha (mit Gampagnoli, Matthäi, Voigt und Dotzauer) ; die 
Hoffnung aus Tiedge's Urania von Himmel, für drei Singstim- 
men und eine Harmonica arrangirt (mit Henriette Schicht, den 
Herren Schulz und Karsten); Johanna's Abschied von ihrer 
Heimath, ein Monolog aus dem Romantischen Trauerspiel ^Die 
Jungfrau von Orleans" des Herrn v. Schiller, als ein Melodram 
bearbeitet und für die Harmonica und das Orchester in Musik 
gesetzt von A. Reicha (declamirt von Mad. Mittel). Henriette 
Schicht sang Scene und Rondo von Paer und Arie von Righini, 
Schmiedigen spielte Variationen von Kreutzer. 

*58 8. April Concert zur Unterstützung der armen Wittwen 
und Waisen in der Schlacht bey Jena gefaUener Königl. 
Sächsischer Militairs. 

Symphonie von Haydn; Ouvertüre von Gherubini; Scene mit 

• Chor von Federici; Terzett von Paer; Arie mit Chor von Paer; 
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[1807] 
Marsch nnd Chor ans „Idomeneo^ von Mozart. Sologesang : Dem. 
Schneider, die Herren Schulz und Schmiedt. Matthäl spielte ein 
neues Concert von Kreutzer. 

ISO 3. Mai Concert von Herrn Bernhard Bomberg, 
Eönigl. PrensBischen Cammermnsikns, ans Berlin. 

Romberg spielte Concert und Divertimento fQr Violoncello 
eigener Composition. Henriette Schicht sang Scene von Righini 
und mit Herrn Schulz Duett von Paer. Matthäl spielte Varia- 
tionen fQr Violine eigener Composition. 

^^ 8. Mai Concert von Herrn Bernhard Romberg ... 
Concert und Potpourri eigener Composition, desgl. eine Ouver- 
türe. Scene von Righini (Dem. Schicht); Forteplano-Concert, 
componirt und gespielt vom Herrn Capellmeister Dusseck. 

i<^i 9. Oct. CoDcert von Mademoiselle Caroline Jage- 
mann, ans Weimar. 

Concertgeherin sang Scene und Arie mit obligatem Pianoforte 
von Simon Major (Pianoforte Musikdirector Müller), Duett von 
Paer (mit Dem. Schicht), Arie von Zingarelli. Matthäi spielte 
ein Concert von Viotti. Ouvertüren von Righini und Cherubini. 

«ö 13. Oct Concert der Herren Gebrüder Pixis. 

Pixis der iltere spielte Concert von Rode, Variationen und 
Polonaise eigener Composition; Pixis der jüngere ein selbst- 
oomponirtes Concert; beide zusammen trugen selbstcomponirte 
Variationen für Pianoforte und Violine vor. Dem. Schicht sang 
Scene von Weigl und mit Herrn Schulz Duett von Paer. Ouver- 
türe ans der neuen Oper ,,Calyp8o" von Winter. 

^^ 20. Oct Concert vom Herrn Kammermasikns Schmie- 
digen, ans Oldenburg. 

Sohmiedigen spielte Concert und Variationen für Violine 
eigener Composition. Dem. Schicht sang Scene von Righini, 
ebenso Hr. Schulz. Hr. und Mad. Müller spielten Sonate für 
Pianoforte und Flöte von Eberl. Ouvertüre aus der neuen Oper 
„Andromeda^ von Friedrich Schneider. 

*w 27. Oct Concert von dem Herzogl. Gk>tbaiBcben Con- 
certmeister Herrn Spohr nnd seiner Frau Gemahlin. 

Ouvertüre von Spohr, Violin-Concert und Potpourri von Spohr. 
Doppel-Concert für Harfe und Violine von Spohr. Scene von 
Righini (Dem. Schicht) ; Fantaisie für Harfe (Mad. Spohr). 

1808 

J» 12. Mai Concert von den Gebrüdem Bohrer, Königl. 
Bayerscbe Kammervirtuosen aus München. 

Compositionen von Anton Bohrer: Concert für Violoncello, 
Concert für Violine, Concertante für Violine und Violoncello, 
Variationen desgl. auf ein National-Tyroler-Lied. Anton Bohrer 
spielte Violine, Maximilian Bohrer Violoncello. Dem. Schicht 
sang Scene von Weigl und mit Herrn Klengel Duett von Winter. 

1« 23. Mai Concert vom Herrn Bernhard Romberg. 
Ausser einem von Matthäi componirten (and gespielten) Con- 
cert für Violine kamen nur Compositionen des Concertgehers 
vor: Ouvertüre, Arie, Scene und Duett aus „Ulysses und Circe"; 
Concert Fismoll und Spanisches Rondo für Violoncello. Den 
Gesang führten Dem. Schicht und Hr. Schulz aus. 

*<" 20. Aug. Concert von Herrn Lafont von Paris, Ersten 
Violinisten Ibrer Majestät der Eayserin von Frankreich. 

Lafont spielte eigene Compositionen : Concert auf der Violine, 
Adagio und Rondo. Mad. Lafont sang Scene von Cimarosa, Scene 
von Micolini [so !] und Duett von Della Maria (letzteres mit 
Herrn Lafont). 

** 7. Sept Grosses Concert von Herrn Fischer, EOnigl. 
Würtembergischen Kammer-Sänger. 

Fischer brachte seine Ouvertüre aus der Oper ,,Die Ruinen 
von Portici^ zur Aufführung und sang: Scene mit Chor von 
Paer, Arie von Righini, Arie von Maurer, schliesslich franzö- 
sische und italienische Romanzen mit Begleitung der Guitarre. 
Matthäi spielte ein Concert von Viotti, Dotzauer ein Potpourri 
von Bernhard Romberg. 

^^ 26. Sept Concert des Herrn Del amare, Virtuos auf dem 

Violoncell und Professeur des Conservatoriums zu Paris. 

Delamare spielte Concert und Polonaise eigener Composition, 

sowie Fandango von Romberg. Chor von Paer und Chor von 

Salieri. Symphonie von Haydn, Ouvertüre von Mozart. 



[1808] 

"0 17. Oct Concert von B. A. Weber, Königl. Preuss. 
Kapellmeister. 

Weber brachte von seinen Compositionen zur Aufführung: 
Ouvertüre aus dem Trauerspiel „Regulus" von Collin; Marsch 
und Schlacht- Sinfonie zu „Wallensteins Tod"; Ouvertüre zu 
„Wilhelm Teil"; Der Gang nach dem Eisenhammer, Oedicht 
von Schiller , mit Musikbegleitung (declamirt vom Hrn. Direct. 
Ilfland]. Dem. Schicht sang Scene von Righini. Mad. Müller 
und Hr. Meyer-Beer spielten ein Duett für zwei Pianoforte von 
Eberl, Dotzauer ein Concert von B. Romherg. Femer kamen vor: 
Variationen für das Pianoforte über den Marsch aas der „Weihe 
der Kraft^' von Weber, componirt und gespielt von Herrn Meyer- 
Beer aus Berlin. 

"I 28. Nov. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert vom 
Herrn Kapellmeister Steibelt aus London, auf seiner 
Durchreise nach Petersburg. 

Steibelt brachte von eigener Composition zur Aufführung: 
Ouvertüre und Eine ländliche Scene aus dem „schonen Milch- 
mädchen"; Concert fQr das Fortepianol; Eine Fantaisie mit 
Variationen über die Arie „Das klinget so herrlich" aus der 
„Zauberflöte". Dem. Schicht sang Scene mit obligatem Basset- 
hom Ecco il jmnto^ o Vittllia von Mozart und Aria alla Polacca 
von Naumann. Chor aus der „Schöpfung^ und „La Tempesta" 
von Haydn. 

1) „Das Thema su dem Adagio ist nach einem Liede, welches Maria 
Stuart, Königin von Schottland, in dem Gefängnis bu Edimhorg kompo- 
nlrte« Das Rondo ist ein Jagdgemahlde.* 

1809 

17« 16. Jan. Vocal- und Inetrumental- Concert von Herrn 
Anton Romberg, Cammermusikus aus Münster. 

Romberg trug ein selbstcomponirtes Fagott-Concert und Va- 
riationen für Fagott, sowie mit Matthäl ein Doppel-Concert für 
zwei Violinen von Winter vor. Dem. Schicht sang Scene Ah eome 
ü eore von Haydn und Arie Ch'io mi tcordi di te von Mozart. Eine 
Ouvertüre von Kunzen aus Copenhagen, nach dem Thema der 
Ouvertüre zur Zauberflote bearbeitet, eröffkiete das Concert. 

1^ 23. Jan. Vocal- und Inetrumental - Concert von Herrn 
Tietz, Königlich S&cbBiscbem Cammermusikus. 

Eine Symphonie von Beethoven (ganz neu) eröffnete das Con- 
cert 2. Tletz spielte ein Violin-Concert und Potpourri für Vio- 
line eigener Composition. Dem. Schicht trug mit Musikdirector 
Müller Scene CkHo mi seordi di te von Mozart, Hr. Julius Miller 
eine Arie vor. 

2) Es war die Symphonie C moU , welche hier znm ersten Male In 
Leipzig znr Aufführung kam. 

"* 30. Jan. Concert von Fräulein Tberese von Winckel. 
Coneertgeherin Hess sich auf der Pedalharfe hören und spielte 
mit Musikdirectot Müller ein Duo für Harfe und Pianoforte von 
Naderman, ferner für Harfe allein Fantaisie von Naderman und 
Variationen von DaMmare, sowie ein Notturno von Marin mit 
Begleitung des Streichquartettes. Auch führte sie die Harfen- 
begleitung bei den beiden Gesangsvorträgen aus: Scene aus 
„Orfeo" von Haydn (Dem. Schicht) und Pilgergesang von Nau- 
mann. Zum Schluss: Divertissement von Steibelt für Pianoforte 
und Tambour de Basque. 

iw 13. Febr. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Emilie Herbst 

Ouvertüre von Righini ; Concert für Pianoforte, componirt und 
gespielt von Friedrich Schneider; die Oper „Das befireyte Jeru- 
salem" von Righini. Die Personen der Oper kamen durch die 
Herren Schulze, Julius Miller und Klengel, sowie durch Emilie 
Herbst (Armida) zur Darstellung. Dem Programm war der sce- 
nische Inhalt der Oper eingefügt. 

1% 20. Febr. Grosses Vocal- und Instrumentalconcert des 
blinden Flötenspielers Herrn Du Ion. 

Dulon spielte Concert von Müller, Concert (mit einem Choral- 
Adagio) von Hoflfmeister und selbstverfasste Variationen. Dem. 
Schicht sang Scene von Righini. 

"7 8. Mai Musikalische Academie von J. P. Schmidt aus 
Berlin. 

Ouvertüre zu einem hohen Geburts-Fest-Prolog von J. P. 
Schmidt; Scene von Haydn (Dem. Schicht); Concertirendes 
Quintett für Pianoforte, Flöte, Violin, Viola und Violoncello, 
mit grossem Orchester Schluss, von J. P. Schmidt (gespielt vom 
Componlsten und den Herren Müller, Matthäi, Voigt und 
Dotzauer) ; Die Frühlings-Feier, Ode von Klopstock mit Musik- 
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[1809] 
begleitung Ton J. R. Zumsteeg (decUmlrt von Weidner) ; Musik- 
Piecen aus der Pantomime „Arleqain*8 Geburt" von B. A. Weber 
(19 Nummern) ; Hymne von Mozart. 

ITC 17. Oct. Conoert des Herrn Concertmeistera Spohi und 

Beiner Fran, ans Gotha. 

Sämmtliche Gompositionen von Spohr : Ouvertüre aus der Oper 

^Iruna''; Scene aus „Alruna" (Dem. Schiebt); Yiolln-Concert 

mit Spanisohem Rondo (Spohr) ; Sonate für Harfe und Violine 

(Spohr und Frau) ; Arie aus der Oper „Cajo Mario di Francesco 

Biancbi'' (Craelius) ; Potpourri für Violine. 
^"^ 5. Nov. Goncert des Herrn Hartmann Christian 

Wunder. 

Wunder sang Scene von Wranitzky, Arie von Franz Maurer, 

Scene aus „Figaro^ von Mozart, Gavatlne von Maurer. Hr. Rlem 

spielte ein Fortepiano-Concert von Dussek. 

IM 12. Nov. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert der 
Eönigl. Preussischen Cammermusici Bötticher und 
Schneider. 

Concertgeber Hessen sich auf dem Waldhome, und zwar in 
einem Doppel-Concert und in einem Adagio nebst Polonaise fQr 
zwei Waldhörner, beide von der Composition des G. Ab. Schnei- 
der, hören. Mad. Schneider sang Arie von Righini, Hr. Craelius 
Arie von Tritto, erstere mit Herrn Schulz Duett von Paer. 
Ouvertüre für 14 obligate Instrumente von G. Ab. Schneider. 

18^ 28. Nov. Concert des Herrn Kammermusikus S. Herm- 
stedt aus Sondershausen. 

Hermstedt spielte Clarinett-Goncert von Spohr und Glarinett- 
Concert von Mozart, Weiter bot das Concert: Sinfonie von 
Dotzauer, Scene von Paer (Dem. Schicht), Ouvertüre von Winter, 
Variationen für Violoncello von Dotzauer (Gomponist). 

^ 10. Dec. Concert des Herrn Craelius, KOnigl. Schwe- 
dischen Cammer-Sängers. 

Ouvertüre aus „Iphigenie'' von Gluck; Scene Eeeoti alfiny 
Sesoitri von F. Schneider (Craelius) ; Violin-Concert von Vlotti 
(Matthäi) ; Cantatina „Nice inferma'* vom Kapellmeister Küster 
(Craelius); Quartett für Fortepiano und Streichinstrumente von 
Friedrich Schneider (Schneider, Lange, Voigt, Dotzauer) ; Scene 
aus „Leonora^ mit obligater Violin und Viele von Paer (Cam- 
pagnoli, Voigt) ; Ouvertüre aus „Tigrane" von Righini ; Quintett 
aus „Tigrane" (Mad. Werner, Dem. Schicht, Herren Craelius, 
Schulz und Neumann). 

1® 28. Dec. Grosses Vocal- und Instmmental-Concert von 
Herrn und Madame Sandrini geb. Caravoglia Erstrer: 
Virtuos auf der Oboe, Letztre: erste Cammer- und Opern- 
Sängerin am Königl. Sachs. Hofe. 

Paul Sandrini spielte Hoboe-Concert von J. Schubert und 
Potpourri für die Hoboe von Dionisio Weber. Mad. Sandrini sang 
Scene und Cavatine von Mayer, Scene und Arie mit Chören 
von Paer. Ouvertüre aus der „Zauberflöte", Ouvertüre aus der 
Oper „Pioserpina" von Winter. 

1810 

IM 12. März Grosses Vocal- und Instrumental-Concert 

„in welchem der Königl. Sachs. Kammer-Sänger Hr. Cecca- 
relli und seine Schülerin Dem. Campagnoli sich hören 
liessen". Ersterer sang Scene und Arie mit Chören von Mayer, 
letztere Scene und Arie von Federlci, beide zusammen Duett 
von Mayer und mit Herrn Klengel Terzett von Tarchi. Matthäi 
spielte ein Concert für Violine eigener Composition, Dotzauer 
ein Potpourri von Romberg. 

18» 17. Mai Grosses Vocal- und Instrumental-Concert vom 
Königl. Sachs. Kammersänger Herrn Buccolini. 

Buccolini sang Scene und Arie von F. Schubert, Scene und 
Rondo von Cimarosa, mit Herrn Klengel Duett von Nlcolini; 
letzterer sang Scene und Arie von Mayer. Matthäi spielte ein 
Rondeau X la mode de Paris von Andreas Romberg, Dotzauer 
ein Concert von B. Romberg. Ouvertüre von Basili. 

^ 22. Mai Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
den Gebrüdern Bohrer, Mitgliedern der KOnigl.-Bayer- 
schen Hofkapelle. 

Anton Bohrer spielte ein Violin-Concert eigener Composition, 
Maximilian Bohrer Violoncello-Concert Emoll von B. Romberg 
und Variationen für Violoncello von Anton Bohrer. Dem. Cam- 
pagnoli sang Arie von Mayer, Dem. Schicht Arie von Paer. 



[1810] 
«7 7. Juni ConcertvonFriedr.Heinr.Himmel, Königl. 
Preuss. Capellmeister. 

Ouvertüre von Himmel; „Glaube, Liebe und Hoffnung", Ge- 
dicht von Hufeland, Musik von Himmel ; Sextett für Fortepiano 
mit oblig. Violoncell, zwei Hörnern und zwei Bratschen ; „Vater 
Unser^' von Mahlmann und Himmel. 
^ 30. Sept. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Herrn Durand. 

Durand spielte Concert und Variationen für Violine eigener 
Composition, sowie ein Allegro von Vlotti. Dem. Albertina und 
Glannetta Campagnoli sangen Arien von Paer und Weigl, sowie 
ein Duett von Florio. 

In den Goncertacten wird die Wied«reneheinai^ Dnrand^s als eine 
ebenso unerwartete als angenehme beaeichnet. Durand, heiaat es daselbst, 
habe man langst todt geglaubt: er habe jetst seine vie^&farige mllltt- 
rische Laufbahn verlassen, um sich fortan aussehllessend seinem vortreff- 
lichen Talente auf der Violine au widmen. Im Begriff nach Boasland 
au gehen, wolle er vorher sich hier hören lassen. 

iw 9. Oct. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Beruh. Ans« Weber, Königl. Preussischem Kapell- 
meister. 

Von Compositlonen des Concertgebers kamen zur Aufführung : 
Ouvertüre und darauf Introduction (Chor von Landleuten) aus 
„Deodata'' ; Finale des zweiten Aetes desgleichen ; Oavertare aus 
,,Regulus''; Scene mit Chor aus der Oper „Rlohard Lowenherz" 
(Dem. Campagnoli} ; Der Gang nach dem Eisenhammer, Ballade 
von Schiller mit musikalischer Begleitung (gesprochen von Herrn 
Beschert aus Berlin). Dem. Schicht sang Arie von Paer, Matthai 
und Dotzauer spielten zusammen ein Concertante von Andr. und 
Beruh. Romberg. 

190 16. Oct. Concert von dem blinden Flötenspieler Du Ion. 
Concor te für Flöte von A. £. Müller und Devienntf etc. Hr. 
Klengel saug Scene von Righini. 

«1 23. Oct. Concert von dem fUrstl. Schwarzburg-Sonders- 
hauB. Musik-Director Hermstedt. 

Concertgeber spielte Zweytes Clarlnett-Concert und Variationen 
für Clarinette von Spohr. Dem. Schicht sang Scene von Simon 
Mayer und Arie mit obligater Clarinette Parto von Mozart. Sin- 
fonie von Andreas Romberg. 

1^ 19. NoY. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Herrn Durand. 

Durand spielte Violin-Concert und Trio von Kreutzer, sowie 
von eigener Composition : Fantasie und Variationen für Violine, 
Fantasie auf der Gultarre. Dem. Campagnoli sang Bravour-Arle 
von Cimarosa, Hr. Julius Miller Arie von Paer. 

1^ 11. Dec. Musikalische Akademie von Fr. Kaufmann. 
Kaufmann Hess sich auf dem Harmonichord boren, zunächst 
allein, dann in einem Notturno mit zwei Hörnern und zwei 
Fagotten von Franz Schubert, zuletzt in Variationen mit Vio- 
line von Pleyl. Hr. Klengel sang Arie von Paer und Arie mit 
Begleitung des Harmonichords von Haydn. 

1811 

10* 12. Febr. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Herrn und Madame Werner aus Weimar. 

Mad. Werner sang Arie von Paer und Rondo aus „La prova 
reciproca^ von Dusseh [?], ferner mit dem Gatten Duett aus „La 
Vestale'' von Spontini und Duett von Zingarelli. Muslkdirector 
Schneider spielte ein selbstcomponirtes Pianoforte-Concert zum 
ersten Male. 

1» 19. Febr. Concert von August Klengel [bei seinem 
Abgange]. 

Klengel sang Scene und Arie Bella näa fiamma von Mozart, 
Arie von Fr. Schneider, mit Dem. Alb. Campagnoli Duett aus 
„Cosl fan tutte" Fra gli ampUsii von Mozart. Symphonie Es dur 
von Mozart ; Concert H moll von Vlotti (Matthäi) ; Ouvertüre zu 
.,Iphigenie^ von Gluck ; Quintett aus „11 sacriflzio interrotto" von 
Winter. 

IM 18. Mftrz Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
J. J. Fr. Dotzauer, Königl. Sachs. Kammermusikus [bei 
seinem Abgange]. 

Dotzauer spielte ein Concert und die Variationen über ein 
russisches Volkslied von B. Romberg. Zur Ausführung kamen 
femer : Sinfonie von Dotzauer ; Scene mit Chor von Curcio (Dem. 
Alb. Campagnoli); Fantasie für das Fortepiano mit Begleitung 
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[1811] 
des ganzen Orchesters and Chors Ton Beethoven ^ gespielt von 
Uenn Mnslkdiiector Schneider (neu) i; Violin-Coiicert von Rode 
(der junge Maurer) ; Duett von Fioravautl (beide Dem. Gam- 
pagnoli). 

1) Kach Nottebohm erschien die Ghor-PhanUaie erst im Juli 1811 
durch den Drucke für diese erste Aufführung derselben in Leipzig hat 
Fr. Schneider, welcher für die Verlagshandlung Breitkopf und Härtel 
arbeitete, wahrscheinlich Probeabzüge zur Verfügung gehabt. 

^^ 1. Mai Concert von Demois. Carolina Longhi aus 

Neapel. 

Goncertgeberin spielte eine Sonate fQr die Harfe, ein Concert 

für Pianoforte von Steibelt. Dem. Alb. Campagnoli sang Arie 

von Nasolini und Polacca von Trento. Zum Schluss: Sinfonie 

mit obligater Harfe und Waldhorn (Solopartieen Dem. Longhi 

und Hr. Fuchs d. j.). 
1« 14. Mai Concert von Carl Bärmann, Königl. PreuBS. 

KammermusikuB, 

Bäimaun spielte Concert und Variationen für Fagott eigener 

Composition. Dem. Alb. Campagnoli sang Arie mit Chor von 

Paer, Scene und Polacca von Gnecco. 
»w 24. Mai Concert von Wilhelm Lohmayr, Tenor- 

sänger aus München. 

Lohmayr sang Scene und Arie von Pietro Generali, Scene 

und Arie von Winter, italienische und deutsche Komauzen mit 

Begleitung der Guitaire. Matthäi spielte ein Concert von Yiotti. 

200 19. Sept Concert von Herrn Rem de und Hell w ig. 

Symphonie Ddur von Beethoven; Scene und Arie aus „Pro- 
tesilao" von Naumann (Dem. Schicht); Pygmalion, ein Melodrama 
von Ramler (mit Chören) , von Remde (declamirt von Mad. Schir- 
mer und Hellwig); Ouvertüre aus ,^domeneo" von Mozart; Lob 
der Gottheit, Cantate von Ramler (mit Begleitung des Orchesters 
und Chors) , von Remde (declamirt von Hellwig) ; Romanze, 
Quartett und Finale des ersten Actes aus der komischen Oper 
„Die lustigen Studenten" von Remde. 

201 11. Oct. Concert von J. Beer. 

Beer spielte ein selbstcomponirtes Violin-Concert und Pot- 
pourri von Spohr. Dem. Henriette Schicht sang Arie von Paer. 
Clavier-Concert von Steibelt, gespielt von M. Reiss aus Frank- 
furt a. M. ; Chor aus „Iphlgenie" von Gluck. 

202 16. Oct. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
GennaroSimoni aus Neapel, K. K. Österreich. Kammer- 



Simoni sang Arien von Paer und Giordani, ferner Potpourri 
mit Begleitung des Pianoforte und mit Dem. Schicht Duett von 
Portogallo. Hr. Riem spielte ein Clavier-Concert von Dussek. 

203 22. Oct. Concert von Demois. Therese Fischer, erste 
Sängerin der kais. königl. Theater zu Wien. 

Goncertgeberin sang Scene und Arie von Simon Mayer, Reci- 
tativ und Cavatine von Generali, Arie aus „Titus" Eeeo il punto 
von Mozart, femer mit Dem. Alb. Campagnoli Duett von Paer. 
Matthäi spielte ein Concert von Kreutzer. 

204 3. Dec. Concert von An tonia Pech well aus Dresden 
[12 Jahre alt].; 

Goncertgeberin spielte Pianoforte-Concert von Hummel und 
Fantasie von Steibelt. Dem. Albertina Campagnoli sang Arie 
von Simon Mayer, Dem. Giannina Campagnoli Cavatina von 
Martini. 

1812 

206 7. Jan. Concert von Carl Mühlen feldt aus Braun- 
schweig. 

Mühlenfeldt spielte Pianoforte-Concert Esdur von Dussek, 
Violin-Concert DmoU von Rode, Capriccio für Pianoforte von 
Müller, Variationen für Pianoforte eigener Composition. Dem. 
Alb. Campagnoli sang Arie von Paer und mit ihrer Schwester 
Duett von Paer. 

206 14. Jan« Concert von Carl Maria von Weber und 
Heinrich Bärmann, Ersten Clarinettisten Sr. Majestät 
des Königs von Bayern. 

Ouvertüre zu der Oper „Der Beherrscher der Geister^' von 
Weber; Scene und Arie von Righini (Dem. Schicht); Clari- 
netten-Concert von Weber (Bärmann) ; Duett aus „Cosl fan tutte" 
von Mozart (Mad. Kramer und Hr. Julius Miller) ; Pianoforte- 
Concert von Weber (Componist); Der erste Ton, Gedicht von 



[1812] 
Friedrich Rochlitz, mit Begleitung des ganzen Orchesters und 
Chor von Weber (gesprochen von Herrn Neumann}. 

207 10. März Concert von Madame SimoninPollet, Mit- 
glied des Athenaeums der Künste zu Paris, und Karl 
Böhmer aus dem Haag (11 Jahr alt). 

Ouvertüre von J. S. Böhmer; Harfen-Concert von Steibelt 
(Mad. Pollet); Scene und Arie von Winter (Dem. Albertina 
Campagnoli) ; Violin-Concert von Kreutzer (Carl Böhmer) ; Bas- 
setthorn-Concert von J. S. Böhmer, Mnsikdirector aus Bentheim 
Steinfurth (Componist) ; Variationen für Harfe (Mad. Pollet) ; 
Variationen für das Flagiolet von J. S. Böhmer (geblasen von 
Carl Böhmer). 

2« 4. Mai Concert von Herrn Rode, Erster Violinist Sei- 
ner Majestät des Kaisers von Frankreich, u. Mitglied des 
kaiserl. Conservatoriums der Musik zu Paris. 

Rode spielte von eigenen Compositionen ein neues Violin- 
Concert, Minuetto aus einem neuen Quartett, Variationen mit 
Begleitung des Orchesters. Dem. Alb. Campagnoli sang Arie 
von Paer etc. 

209 16. Sept Concertvon Albertina und Giannina Cam- 
pagnoli. 

Albertina sang Arie und Scene von Paer, Giannina Scene und 
Polacca von Gnecco, beide zusammen Scene und Duett von 
Farinelli, Terzett von Marinelli. Femer kamen zur Aufführung : 
Grosse Fantasie aus Cmoll von Mozart, ursprünglich für das 
Pianoforte geschrieben und vom Kaiserl. Oester. Capellmeister 
Ignaz von Seyfried für das volle Orchester bearbeitet; Con- 
certante für zwei Violinen von Cannabich (Campagnoli und 
Lange) ; Symphonie von Ries (neu). 

210 8. Oct. Concert von G. B. Polledro. 

Polledro spielte von eigenen Compositionen ein Violin-Con- 
cert und Varia'tionen. Die beiden Dem. Campagnoli sangen. 

2» 13. Oct. Concert von dem Fürstl. Schwarzburg-Sonders- 
haus. Musik-Director, Hermsted t. 

Hermstedt spielte Clarinett-Concert und neues Potpourri für 
Clarinette, beides von Spohr. Dem. Schicht sang Arie von 
Righini. Concertmeister Spohr spielte ein neues Violin-Concert 
und mit seiner Frau eine neue Sonate für Violine und Harfe, 
beides von eigener Composition. 

212 20. Oct. Aufführung: Das jüngste Gericht, grosses Ora- 
torium in drey Abtheilungen von Louis Spohr. 

Die Aufführung hatte der Componist selbst veranstaltet und 
geleitet. Sologesang : Dem. Schicht, die Herren Matthäi (Tenor, 
aushülfs weise) und PiUwitz. 

213 28. Nov. Reinhard 's Gedächtniss-Feyer. 

lutroduction aus den „Sieben Worten" von Haydn; Gedächt- 
niss-Rede, gehalten von D. Tzschlrner; Cantate [auf Lessing's 
und Schiller's Tod] vom Capellmeister Weber in Berlin, mit 
untergelegtem Text von M. Dyk unter dem Titel „Die Grabstätte 
Reinhards''. Die Solo- und Chorgesänge führten die Mitglieder 
von den drei Singe- Akademieen aus. Die Solopartieen sangen: 
Mad. D. Wendler-Emesti, Dem. Schreckenberger, Dem. Schicht, 
die Herren D. Kluge, Senator und Stadthauptmann Limburger, 
Banquier Schlesinger und Candidat Schmidt. 

D. Frans Volkmar Reinhard war Oberhofprediger in Dresden, 
t 6. September 1812. Die Aufführung leitete HuBlkdirector Schulz. Die 
Einnahme wurde zur Errichtung einer Stiftung für ausgezeichnete Gan- 
didaten des Predigtamtes, der „Reinhard'schen Stiftung'^, verwendet. Der 
Dichter des untergelegten Textes, J£. Dyk, starb wenige Monate darauf 
im 63. Jahre am Nervenfieber. Dies Concert scheint das erste gewesen 
SU sein, in welchem die Singinstitute öffentlich mitgewirkt haben. 

1814 

214 18. Oct. Concert gehalten zur Erinnerung an den IQ^n 
October 1813, als den Bettungstag Leipzigs [zum Besten 
der Armen]. 

Siehe Seite 184 Concert Nr. 33. 

*»5 24. Oct. Concert von Herrn und Mad. Werner vom 
Grossherzogl. Hoftheater in Mannheim. 

Mad. Werner sang Arien von Paer und Portogallo, femer mit 
dem Qatten Duett von Simon Mayer etc. Hr. Grenser [aus 
Dresden] blies ein Flöten-Concert von Ebers [es war sein erstes 
Auftreten in Leipzig]. 

26 
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2 J6 28. Nov. Concor t von HeinrichPräger, Musikdirector 
der deutschen Oper des Herrn Joseph Seconda. 

Sämmtliche Musikstücke vom CJoncertgeber : Sinfonie; Scene 
und Arie -zu der Oper „Das Waisenhaus" (Dem. Herz} ; Vlolin- 
Concert (Präger selbst); Missa (Kyrie und Gloria); OuYerture; 
Variationen auf der Violine; Fortsetzung der Missa. 

217 12. Dec. Concertvon Andreas Romberg, Doctor der 
Tonkunst, aus Hamburg. 

Sämmtllche Musikstucke, hier noch nicht gehört, vom Con- 
certgeber: Ouvertüre zu der Oper „Die Ruinen von Paluzzi"; 
Monolog aus der Jungfrau von Orleans" von Schiller (Dem. Al- 
bertina Campagnoli) ; Violin- Concert (Romberg selbst) ; Ouver- 
türe zu der Oper ^on Mendoze" ; Hymne mit Chören „Die Har- 
monie der Sphären" von Kosegarten; Capriccio für die Violine 
mit Begleitung des Orchesters. 

1815 

218 23. Jan. Concert von 1. 1. F. Dotzauer, Königl. Sachs. 
Kammermusicus. 

Dotzauer spielte ein Concert für Violoncello eigener Compo- 
sition und neue Variationen von B. Romberg. Die beiden Dem. 
Campagnoli sangen. Ouvertüre aus „Des Dichters Sommernacht" 
von Dotzauer, Ouvertüre von Franzi (neu). 

219 20. Febr. Concert von HeinrichPräger, Musikdirector 
der Joseph-Seconda'schen Opem-Gresellschaft (vor seiner 
Abreise von Leipzig). 

Von Präger selbst : Sinfonie, Scene und Arie, Ouvertüre, An- 
dante und Variationen. Ausserdem: Violin- Concert von Viotti 
(Präger); Scene und Duett aus der „Schöpfung" (Dem. Alb. 
Campagnoli und Hr. Pillwitz). 

220 26. März Concert von dem Fttrstl. Schwarzburg-Sonders- 
haus. Musik-Direotor Hermsted t. 

Hermstedt spielte Clarinett-Concert und Potpourri für die Cla- 
rinette von Spohr. Die beiden Dem. Campagnoli sangen. 

221 20. April Concert von Bernhard Romberg. 

Romberg brachte vier neue eigene Compositionen zur Auf- 
führung: Sinfonie; Schweitzer-Concert, Rondoletto, Variationen 
über schwedische Volkslieder für Violoncello. Die beiden Dem. 
Campagnoli sangen. 

222 30. April Concert von Bernhard Romberg. 

Romberg spielte drei neue eigene Compositionen für Violon- 
cello: Militair-Concert, Andante und Polonaise, Capriccio Über 
Moltavische und Valachische Volkslieder. Dem. Alb. Campagnoli 
sang Scene und Arie von Morlacchi, mit ihrer Schwester Duett 
von Nicolini. 

223 4. Oct. Concert von dem Fürstl. Schwarzburg-Sonders« 
haus. Mnsik-Director Hermstedt. 

Hermstedt spielte ein neues Clarinetten-Concert von Albert 
Methfessel und Variationen für die Clarlnette von Spohr. Femer 
kamen zur Aufführung: Sinfonie von Andreas Romberg; Scene 
und Arie mit obligater Clariuette aus der Oper „Der Zweikampf 
mit der Geliebten" von Spohr (neu); Allegro und Fuge von 
Mozart, für zwölf Blasinstrumente arrangirt von Hermstedt ; 
Duett von Morlacchi (neu). Die beiden Dem. Campagnoli sangen. 

22* 11. Oct. Concert von Franz Clement, Erster Violi- 
nist u. Orchester -Director des kOn. stand. Theaters in 
Prag. 

Ouvertüre zu der Oper „Anakreon" von Cherubini; Violin- 
Concert von L. van Beethoven, für Franz Clement componirt 
und von ihm vorgetragen i ; Scene und Arie von Paer (Dem. 
Alb. Campagnoli); Potpourri, auf dem Fortepiano vorgetragen 
von Fr. Clement; Ouvertüre von Franz Clement; Scene und 
Duett aus „Ginevra" von Simon Mayer (beide Dem. Campagnoli) ; 
Fantasie und Variationen für die Violine, ohne Begleitung vor- 
getragen von Franz Clement. 

i) Franz Clement spielte das Concert xum ersten Male öffentlich am 
23. December 1S06^ gedruckt erschien es im März 1809. Über Clements 
Spiel schreibt Rochlitz (Allg. Mas. Zeitg. XVII TOS): „Wir fanden die 
Behendigkeit, Deutlichkeit, Präcision und Sicherheit seines Violinspiels, 
sein Staccato and «eine Besiegung wahrhaft ungeheurer Schwierigkeiten 
(vorzüglich mehrstimmiger) bewundernswürdig, und müssen ihn, in 
dieser Hinsicht, für einen der ausgezeichnetsten unter allen jetztleben- 
den Virtuosen erklären.** Über das Concert sagt er: „ Jenes überaus schwie- 
rige Concert, das wir zum ersten Mal hörten, gehört nicht unter Beet- 
hoven 's vorzüglichste Arbeiten, und zeigt, dass sich der grosse Meister 
hier nicht in seiner eigenthümlichen Sphäre bewegte.** Sonach scheint 
das Concert bis dahin in Leipzig ganz unbekannt gewesen zu sein. Wäre 



[1815] 
Bochlits vergönnt gewesen, es in solchem herrlichen Zusammenwirken 
von Solospiel und Orchester zu hören, wie jetzt die Hörer seit David's 
Zeit gewohnt sind, so würde sein Urtheil wohl anders gelautet haben. 

^^13. Nov. Academie zu Ehren Ihrer Majestäten des Kö- 
nigs und der Königin [veranstaltet von der Singakademie], 
Ouvertüre zu „Idomeneo" von Mozart; Hymne OoUheii, dir 
iei Preis und Ehre von Mozart; Freie Fantasie und Rondo auf 
dem Pianoforte, vorgetragen von Fr. Schneider; Chorgesang 
Salvum fae populum von Palestrina ; Ouvertüre von Chr. Schulz ; 
Chor Serbate^ o Dti custodi von Aug. Bergt. SachBenlied Gott 
iegne Sachsenland von M. ^ 

i) Das Lied, von dem Hofrath August Mahlmann nach der Melodie 
„God save the king'* für diese Festlichkeit gedichtet, ist an diesem Tage 
zum ersten Male von einer grossen Versammlung gesungen worden. Der 
Text hatte den Titel: „Saehsenlied gesungen am 13. November 1815 als 
Ihre Miyestäten der König und die Königin y. Sachsen die Singakademie 
zu Leipjcig mit Allerhöchst-Ihrer Gegenwart beehrten**. 

22Ö 14. Nov. Concert von Filippo Sassaroli, Erster So- 
pran-Kirchensänger Sr. Majestät des Königs von Sachsen. 
Concertgeber sang Scene und Arie mit Chor von Curcio, Arie 
Parto von Mozart, Scene und Arie von Zingarelli und mit Dem. 
Alb. Campagnoli Duett von Naaolini. Matthäi spielte ein Vio- 
lin-Concert von Andreas Romberg. 

1816 

2^ 30. Jan. Concert von Anna Neumann-Sessi, Erste 
Sängerin des k. k. Hoftheaters in Wien. 

Concertgeberin sang Scene und Arie von Simon Mayer, Cava- 
tine von Nicolini, Scene und Arie von Zingarelli, mit Herrn 
Anacker Duett von S. Mayer. Matthäi spielte ein Concert von 
Kreutzer. 

228 13. Febr. Concert von Bernhard Anselm Weber, 
Königl. Prenss. Kapellmeister. 

„Des Epimenides Erwachen'^ von Goethe , Musik von B. A. 
Weber; Concert für zwei Pianoforte von Dussek (Anacker und 
Hartknoch); „Der Gang nach dem Eisenhammei'S Ballade von 
Schiller, mit musikalischer Begleitung von B. A. Weber (ge- 
sprochen von Herrn Wehrsted t). 

22» 19. Febr. Concert von Ferdinand Fraenzl, Königl. 
Baier. Hof-Musikdirector. 

Fraenzl brachte von eigener Composition zur Aufführung : ein 
Violln- Concert, welches er selbst vortrug ; Ouvertüre zu der Oper 
„Carlo Fioras" ; „Das Reich der Töne% Concertino für die Violine 
mit Begleitung mehrerer Singstimmen, des Chors und ganzen 
Orchesters« Die beiden Dem. Campagnoli sangen. 

2» 7. Mai Concertvon Johann Nepom. Hummel, Ka- 
pellmeister aus Wien. 

Ausser einer Scene und Arie mit Chor von Curcio, gesungen 
von Dem. Alb. Campagnoli, waren sämmtllche Compoeitiouen 
von Hummel: Ouvertüre; Planoforte-Concert; La Seutinelle, 
Gesang mit Veränderungen für Pianoforte, Violine und Violon- 
cello; Lateinische Hymne; Freye Fantasie auf dem Pianoforte. 

23t 12. Mai Zweytes grosses Concert von Herrn Kapell- 
meister J. N. Hummel aus Wien. 

Alles von Hummel: Ouvertüre; Ein Credo; Pianoforte-Con- 
cert; Lateinische Hymne; Freye Fantasie auf dem Pianoforte. 

Kein gedrucktes Programm vorhanden. Es waren bloss vier geschrie- 
bene Zettel „mit Kleister an die Mauptthüren angeheftet**. 

232 14. Mai Concert von der Familie Campagnoli vor 
ihrer Abreise nach Italien. 

Bartolomeo Campagnoli, der bisherige Concertmeister, spielte 
ein Concert und Variationen von Polledro; Albertina Campa- 
gnoli sang Scene und Arie von Naumann, Arie A me tremar 
von Himmel, sowie mit ihrer Schwester Giannina: Scene und 
Duett von Paer und Canzonette für zwei Soprane. 

233 1. Aug. Erstes Concert der Madame Catalani. 

Mad. Catalani sang: Arie Son Regina von Portogallo; Varia- 
tionen auf das Thema „Nel cor piü non ml sento", componirt 
von Mad. Catalani; Arie von Portogallo; God save the King. 
Ouvertüre von Mozart; Symphonie- Allegro von Haydn; Ouver- 
türe von Bolaifi in Dresden, in Diensten Sr. Majestät des Königs 
von Frankreich ; Rondo von Haydn. [Eintritts-Karten zu 3 Thalern.) 

Einer Nachricht snfolge sollte am 3. August «unfehlbar das Zweite 
und Letzte Concert" von Madame Catalani, in welchem sie vier neue 
Arien und „Rule Britannia** singen, und auch Mademoiselle Corri, ihre 
Schülerin, sich hören lassen wollte, stattfinden. Dies Concert wurde je- 
doch nicht gegeben, Madame' Catalani hatte am 3. August Leipzig ver- 
lassen. Sie hatte gut daran gethan, sich baldigst davon zu machen, da 



Die Extraconeerte (1816—1817) 



203 



sie sich durch Ihr hochmüthiges und anmassliehes Wesen die 8vmp|ithi6en 
des Publicums ganz und gar verscherst hatte. Als sie in s Treppenhaus 
trat, um sich sum Goncert zu hegeben — so berichtet die glaubwürdige 



M2 27. Jan. 



1817 

Concert zum Besten der Noth leidenden im 



mündliche Überlieferung — , und gewahrte, dass die Stufen nicht mit 
Teppichen belegt waren, riss sie sich ihr kostbares Umschlagetuch vom 
Nacken herunter, warf es vor sieh hin und schritt darüber weg, ohne 
es wieder eines Blickes zu würdigen. Vor dem innem Eingang des Saals 
— so berichtet „Der Freimüthige* (XIII Nr. 152) — war ,ihr Bedienter 
hinter einem langen Kasten postirt, in den Flanken durch zwei .Polizei- 
Gardisten wohl geschützt, und untersuchte der Einlasskarten Achthelt 
mit durchbohrendem Blicke, worauf er dann, hinlänglich befriedigt zu- 
rücktretend, gleich einem llauthbeamten auf der Grenze das «kann 
passiren» zu verstehen gab". Das Goncert hatten gegen 450 Personen 
oesucht, von denen ein Dritttheil Auswärtige waren. Die Stimmen der 
Presse aus jener Zeit geben zu verstehen, dass mit dieser geringen Zahl 
die Erwartungen der Sängerin sehr getäuscht worden seien. Ihr Beglei- 
ter Bolaffi verfiel mit seiner Ouvertüre gründlich der Lächerlichkeit, 
so dass er sich veranlasst sah, eine auf dem Programm später angesetzte 
Arie seiner Gomposition, welche er selbst vortragen wollte, dem Publi- 
cum gänzlich zu entziehen. 

23* 13. Aug. Concert von Peter v. Winter, Königl. Baye- 
rischem Kapellmeister. 

Von eigener Gomposition brachte Winter zur Aufführung: 
OuTorture; „Die Musik^, vientlmmiger Gesang mit Chor und 
Orchester; Sohlachtsinfonie mit Gesängen. Dem. Metzger, 
Kouigl. Bayer. Hofsängerin , sang Arien von Zingarelli und 
Rossini 1 ; Musikdirector Schneider spielte ein selbstoomponirtes 
Rondo alla Polacca fQi Planoforte. 

1) Erstmaliges Erscheinen dieses Gomponisten. Die Arie war mit Ghor 
und fing an Pensa alla patria. Die Sängerin, Dem. Metzger, Pflege- 
tochter und Schülerin Winter's, 17 Jahre alt, wird als eine durchaus an- 
spruchlose Sängerin bezeichnet, die mit einer angenehmen, völlig reinen, 
doch nicht sehr starken Stimme eine ganz vortreffliche Schule, wodurch 
sie sich über Dem. Gampagnoli bedeutend erhebe, verbinde. 

^ 12. Sept. ConcertvoaG.A. Schneider, Königl. PreuBB. 
Kammermasicas, und seiner Familie. 

Von G. A. Schneider wurden zwei Ouvertüren aufgeführt. 
Mit Gesangsvorträgen traten auf: Mad. Schneider, ihre Tochter 
Johanna Schneider und Franz Schneider. Organist Schneider 
spielte ein Rondo für Planoforte, Matthil ein Capriccio Ton 
A. Romberg. 

^ 29. Sept. Concert zum Besten der Madame Neumann- 
Sessi. 

Goncertgeberln sang Scene und Arie von Nicolini, Arie Ton 
Gyrowetz, Scene und Arie von Paer. Organist Schneider spielte 
ein Concert Yon Mozart. Ausserdem : Symphonie von Beethoven, 
Ouvertüre von Mozart, Marsch und Chor aus ,,1domeneo" von 
Mozart. 

^ 8. Oct Concert von Ignaz Moscheles aus Wien. 
Moscheies führte von eigenen Compositionen auf: Ouvertüre, 
Introduction und Concert-Polonaise für Planoforte, Variationen 
mit Begleitung des Orchesters, Freye Fantasie auf dem Plano- 
forte. Matthäi spielte ein Capriccio von A. Romberg. 

2^ 14. Oct Zweites Concert von Ignaz Moscheies ans 
Wien. 

Moscheles spielte Planoforte-Concert Nr. 4 von Fleld, Intro- 
duction und Concert-Polonaise von ihm (auf Verlangen), zum 
SchlAss Freye Fantasie. Hr. Anacker sang Scene und Arie von 
Rlghlni und Bass-Arie von Winter. 

^9 22. Oct. Concert von Demoiselle Augusta Schmalz, 
Eünigl. Prenss. Kammer-Sängerin. 

Conoertgeberln sang Scene und Arie mit Chor von Portogallo, 
desgl. von A. Gürrllch , Recitativ und Rondo von Zingarelli, 
Duett von Cimarosa. Matthäi spielte Fantasie und Variationen 
eigener Gomposition. 

240 19. Dec. Concert von Franz Wild, K. K. Oestr. Kam- 
mersänger aus Wien. 

Wild sang Scene und Arie aus ,,Agnese'' von Paer, Adelaide 
von Beethoven, Duett von Farinelli (mit Mad. Neumann-Sessi), 
Lied ,,Der treue Tod'' von Giuliani. Kiengel spielte einen Con- 
certsatz von Rode. Ouvertüre zur „Zauberflote'' und zu ^^Semi- 
ramls'' von Catel. 

2*» 25. Dec. Concert von Franz Wild, K. K. Oestr. Kam- 
mersänger aus Wien« Vor seiner Abreise. 

Wild sang Scene und Arie von Simon Mayer, Psalm Davids 
vom Abt Stadler, „Der Troubadour'' aus ,,Johann von Paris" von 
Boieldieu , Romanze aus ,; Joseph^ von M^hul, „Der Treue Tod" 
von Giuliani. Hr. Schunke, Mitglied der königl. Kapelle zu 
Stockholm, spielte ein Concert auf dem Waldhorne von A. 
Schneider. 



Ertzgebirge. 

Die Vestalln. Ein lyrisches Drama in drei Aufzügen. Nach 
dem Französischen des Jouy , zur Musik von Spontini durch 
Herklots. 

Die Hanptpartie hatte Msdame Neumann-Sessi übernommen, die übri- 
gen Soli wunlen von Frau Dr. Wendler und den Herren Dr. Kluge, 
Hauptmann Limburger und W. Seyfferth gesungen. Letztgenannter hatte 
mit „einigen Musickliehhabem" die AufTührung veranstaltet. 

248 15. März Concert von Madame Milder-Hauptmann. 
Conoertgeberin sang Scene und Arie j« von Nioolinl, Rossini 
und vom Freiherm von Poissl, sowie Preghiera von Händel. 

2M 24. März Concert von Friedrichüber, Musik-Director. 
Über brachte von eigener Gomposition zur Auffuhrung: ein 
Violin-Concert ; „Der Taucher", Ballade von Schiller, melodra- 
matisch für vollständiges Orchester in Mysik gesetzt (gesprochen 
von Herrn Wehrstedt); Ouvertüre zu der komischen Oper „Die 
Seeleute". Ausserdem wurde aufgeführt: Ouvertüre zu „Faust" 
von Schulz ; Arie von Righlni (Hr. Weidner) ; Rondo für Plano- 
forte (Musikdirector Schneider) ; „Lobgesang an die Gottheit" 
von Stuntz. 

2« 27. März Concert von Joseph Wolfram, aus Wien. 
Wolfram spielte ein Flöten- Concert und Variationen für Flöte 
von Bayer, femer Polonaise für Flöte von Fürstenau. Mad. Wleck 
sang Arie von Paer, Hr. Anacker Scene und Arie von Righinl. 

*« 6. April Concert zum Besten der Musiker des Con- 
certs und Theaters. 

Ouvertüre von Krause; Stabat mater von J. H. Stuntz- (zum 
ersten Male) ; Concert für zwei Violinen von Spohr (Matthäi 
und Lange); Fantasie für 24 Blasinstrumente von C. Meyer; 
„Das Hallelajah der Schöpfung", Gedicht von Baggesen, Musik 
von Fr. L. Ae. Kunzen. Sologesang : Mad. Neumann-Sessi, Dem. 
Wiese, Mad. Wieck, Herren Weidner und Anacker. 

M7 8. April Concert (mit aufgehobenem Abonnement) [ver- 
anstaltet von der Concert*Direction]. 

Sinfonie von Haydn; Scene und Arie von Carl Maria von 
Weber (Mad. Neumann-Sessi); Planoforte-Concert , componirt 
und vorgetragen vom Herrn Kapellmeister C. M. v. Weber; 
„Kampf und Sieg", Cantate, Gedicht von Wohlbrück, Musik von 
C. M. V. Weber. 

Dieses und die beiden Concerte am 23. und 30. April unternahm die 
Direction auf ihre Kosten, um die Orchestermitglieder für den Ausfall, 
den sie durch die Theaterpause erlitten, einigermassen au entschädigen. 

^^ 20. April Concert zum Besten der Madame Neumann- 
Sessi. 

Zum ersten Male : Ouvertüre zu der Oper ^Ferdinand Cortez'' 
von Spontini; Scene und Arie vom Freiherrn v. Poissl; Rondo 
für Violine von Andreas Romberg (Matthäi) ; Ariette von Welgl ; 
Scene und Arie von Rossini. Ausserdem: Ouvertüre zu der 
Oper ,,Semlramis'' von Catel ; Scene und Cavatine von Manfroci. 
Die Gesangs vortrage sämmtlich von Mad. Neumann-Sessi. 

^ 23. April Extra-Concert (mit aufgehobenem Abonnement) 
[veranstaltet von der Concert-Direction]. 

Sinfonie von Ludwig van Beethoven (neuestes Werk) *; Rondo 
Deh^ per que$to istante tolo von Mozart (Mad. Neumann-Sessi) ; 
VioUn-Concert , componirt und vorgetragen von Herrn Concert- 
meister Polledro aus Dresden; Ouvertüre von Ciasing (zum 
ersten Male); Variationen für die Violine von Polledro (Com- 
ponist); ,>Prels der Harmonie'', J. J. Rousseau's Lied in drei 
Tönen, harmonisch ausgeführt vom Abt Vogler, mit deutschem 
Text von Meissner. 

1) Symphonie A dur, dritte Aufführung in Leipzig. 

250 30. April Extra-Concert (mit aufgehobenem Abonnement) 
[veranstaltet von der Concert-Direction]. 

Sinfonie von Mozart; Scene und Arie von Rossini (Mad. 
Neumann-Sessi) ; Clarinetten- Concert von Max Eberwein (zum 
ersten Male vorgetragen von Herrn Hermstedt, Fürstl. Schwarzb. 
Sondersh. Musikdirector) ; Variationen für Clarlnette von Spohr 
(Hermstedt) ; Erstes Finale aus „Johann von Paris^ von Boieldieu. 

25i 13. Mai Concert von Georg Weixelbanm und seiner 
Frau geb. Marchetti, Grossherzogl. Baden. Kammersänger, 
vormals in der kOn. Kapelle zu München. 

Georg Welxelbaum sang Scene und Arie aus der neuen Oper 
„Elisa" von Simon Mayer, Giuseppina Marchettl-Welxelbaum 
Scene und Arie aus ,;Trajano^' von Nicolini; beide zusammen 

26* 
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[1817] 
tragen tot : Scene und Duett aus ^^Adeline^' von Generali, desgl. 
au8 ,,Tn^ano'' Ton Nicolini. Matthäi spielte Rondo von Andreas 
Romberg. 

^ 29. Mai Concert von Madame Marianna Sessi. 

Soene und Arie Ton Portogallo, Caratine von Nicolini, Gava- 
tine von Gnecco, Scene und Arie Dove son i bei momenti aus 
„Figaro" von Mozart. 

2M 8. Oct Concert zum Besten der Madame Nenmann- 
Sessi. 

Conoertgeberin sang zum ersten Male: Scene und Arie aus 
„Ines de Gastro" von Garl Maria von Weber, desgl. aus ,;Tan- 
credi" von Rossini, femer mit Herrn August Klengel Scene und 
Duett von Simon Mayer. Moritz Klengel spielte ein Vlolin- 
Concert von Kreutzer. 
25* 27. Oct Concert von Fürstenaa, Vater und Sohn. 

Fürstenau Sohn spielte ein Flöten-Goncert und Variationen 
für die Flöte; Fürstenau Vater und Sohn trugen ein Goncert 
für zvrei Flöten vor. Hr. Siebert sang Arien von Paer und 
Mozart. 
2M 8. Dec. Concert Vocal et Instrumental de Mr. Hya- 
cinthe Brice, Artiste de Paris et Chanteur du Conser- 
vatoire Royal de France. 

Brice sang: K^citatif et Air de ,^ardanus" du c<ndbre Sacchini, 
Air de Pucitta, Air de „Jean de Paris"; femer mit Mad. Bossan : 
Duo fran^ais de Boyeldieu etc. Mr. Kloss spielte Introduction 
und Variationen für Pianoforte eigener Gomposition. 

1818 

256 23. Febr. Concert von Konrad Kreutzer, Fürstl. 
Fürstenberg. Hofkapellmeister. 

Ouvertüre von Mozart; Pianoforte- Goncert, componirt und vor- 
getragen von K. Kreutzer; Scene und Arie von Simon Mayer 
(Hr. A. Klengel); Phantasie auf dem Panmelodion; Ouvertüre 
zu der Oper „Der Taucher" von K. Kreutzer; Freie Phantasie 
auf dem Pianoforte; Frühlingsliedei von Uhland, componirt und 
mit Begleitung des Pianoforte vorgetragen von K. Kreutzer; 
Rondo ä la chasse mit Echo, für das Panmelodion und zwei 
Waldhörner. 

257 3. April Concert von Alb er ti na und Giannina Cam- 
pagnoli. 

Albertina sang Scene und Arie von Radicati und Gavatina 
von Generali; Giannina sang Scene und Arie von Pilotti; 
beide sangen Duett aus „Tancredi^ von Rossini. Matthäi spielte 
Potpourri von Andr. Romberg. 

258 15. April Concert von Bernhard Romberg, Königl. 
Preuss. Kapellmeister. 

Romberg brachte zur Auffühmng von eigener Gomposition: 
Ouvertüre, Violoncello-Goncert FismoU, Elegie für Violoncello, 
Gapriccio desgl. über polnische Lieder und Tänze. Dem. Alb. 
Gampagnoli sang Scene und Arie von S. Mayer und Gavatina 
von Rossini. 
250 20. April Concert von Madame Therese Grünbanm. 

Mad. GrGnbaum sang: Scene und Arie mit Ghor, für sie 
geschrieben von Meyer-Beer, Arien von Paer und Rossini, auch 
ein Terzett aus „Giro in Babilonia'' Ton Rossini mit Dem. Böhler 
d. J. und Herrn Klengel. 
260 28. Mai Concert von Friedrich Gerstäcker, Erster 
Tenorist vom Theater der Stadt Hamburg. 

Gerstäcker sang Arie mit Ghor von Gimarosa, Adelaide von 
Beethoven, Scene und Polacca von Bernhard Romberg, Arie 
Dies Bildniss i$t bezaubernd ichon von Mozart, endlich mit Herm 
Weidner ein Duett von Simon Mayer. 

28» 7. Oct Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 

Carl Maria von Bocklet aus Prag. 

Goncertgebcr spielte Violin- Goncert von Rode, Polacca für die 

Violine von Mayseder, Variationen für Pianoforte von Moscheies. 

Mad. Werner sang Scene und Arie von Paer, Rondo von Righini. 
262 14. Oct Zweites Vocal- und Instrumental-Concert von 

Carl Maria von Bocklet aus Prag. 
Bocklet spielte Violin-Goncert von Spohr, Variationen für die 

Violine von Polled ro, Variationen für Pianoforte von Moscheies 

(auf Verlangen). Dem. Schneider aus Berlin sang Scene und 

Arie von 6. Ab. Schneider und mit Herm Klengel Duett von 

Rossini. 



[1818] 
263 23. Nov. Concert von dem Fürstl. Schwarzburg-Sonders- 
haus. Musik-Director Hermsted t. 

Von der Gomposition des Gapell-Director Max Eberwein kam 
zur Auffuhrung : Ouvertüre ; „Die Gunst des Augenblicks'^ Ge- 
dicht von Schiller (Mad. Werner); Glarinett-Goncert In Form 
einer grossen Scene und Glarinett- Variationen (Hermstedt) ; Lied 
^Sehnsucht der Liebe'' von Th. Körner für Solostimme, Chor 
und obligate Glarinette. Ausserdem: Ouvertüre von Gleich- 
mann, Scene und Arie von W. Häser (Gomponist). 

2« 21. Dec. Concert von Joseph Gugel aus St. Peters- 
burg und seinem 11jährigen Sohne. 

Goncertgeber spielten Goncertino für zwei Waldhörner Yon 
Bernhard Romberg, Variationen desgl. von Hartmann, mit Mu- 
sikdlrector Schneider Trio für Pianoforte und zwei Waldhörner 
von J. Wölfl. — Ouvertüre von Lindpaintner (neu) ; Scen,e und 
Rondo von Weber (Hr. A. Klengel) ; Ouvertüre von Rossini ; 
Terzett von Paer (Mad. Werner, Herren Klengel und Genast). 

1819 

2« 21. April Concert von Madame Neumann- Sessi. 

Goncertgeberin sang Scene und Arie mit Ghor ans „AchiUe^ 
von Paer, Duett aus „Griselda'* von Paer (mit Dem. Böhler d. j.}, 
Arie mit Ghor aus „Elisabetta" von Rossini, Scene und Terzett 
aus „Giro in Babilonia'* von Rossini (mit Dem. Bohler und Hrn. 
Steinert). — Ouvertüre zu .,Salem" von Mosel; Pianoforte- Con- 
cert Esdur von Beethoven (Musikdirector Schneider); Ouvertüre 
zu „David" von Liberati; Monolog aus Schiller's „Braut von 
Messina'*, mit Begleitung des Orchesters von G. Vrban, Musik- 
director in Elbiug (gesprochen von Dem. Böhler d. ä.). 

266 30. April Concert von Conrad Kocher aus Stuttgardt. 

Der Tod Abels, Oratorium in zwei Abtheilungen, nach G essner 

bearbeitet von Krebs, Musik von Conrad Kocher. Sologesang: 

Mad, Wenier, Dem. Böhler d. j. , Dem. Mollard, die Herreu 

Klengel, Steinert und Fürst. 

^ 3. Mai Concert von Madame Feron, erste Sängerin 
der italienischen Oper zu Paris, und Herm Pucitta, Com- 
positeur der ital. Oper zu Paris und London. 

„Alle Oesangstücke sind von der Gomposition des Herm 
Pucitta, und werden von Mad. Feron vorgetragen^ : Cavatine 
aus der Oper „Enrico IV.''; Arie aus der Oper „La principessa 
in campagna''; Scene und Arie aus der Oper „La Vestale**; 
Arie mit Variationen. 

2« 10. Mai Concert von Demoiselle Giov. Carlotta Ma- 
rin oni, Contra- Alt-Sängerin aus Venedig. 

Goncertgeberin sang Scene und Arie aus der Oper „Teodoro* 
von Pavesi, Arie mit Ghor aus der Oper „Quinte Fabio" von 
Rossini, Scene und Gavatina aus der Oper „Tancredi'' yon Rossini, 
Duettino aus der Oper „Aureliano in Palmira" von Goccia, Scene 
und Arie mit Ghor aus der Oper „L'Italiana in Algieri" von 
Rossini. 

2Ö9 17. Mai Zweites Concert von Madame Feron ... und 
Herm Pucitta . .. 

„Sämmtliche von Mad. Feron vorgetragene Gesangstücke sind 
von der Gomposition des Herrn Pucitta*": Gavatina aus der 
Oper „n medico per forza''; Arie Come quest ahima] Variationen 
über das Thema „Nel cor piü non ml sento"; Grosse Scene und 
Arie aus der Oper „La principessa in oampagna"; La Tyrollenne 
mit Variationen. 

2^0 27. Mai Concert von Demoiselle Sigl, Sängerin aus 
München, und ihrem sechsjährigen Bruder Eduard Sigl. 
Dem. Sigl sang Arien von Mosca, Simon Mayer und Rossini; 
ihr Bruder spielte Variationen für Violoncello. 

271 22. Nov. Concert von Demoiselle Sophie Krause aus 
Dresden. 

Goncertgeberin sang Scene und Arie von Beethoven , Arien 
von Righini und Sarti. Musikdirector Schneider spielte ein 
Pianoforte-Goncart eigener Gomposition, Herr Kittan sang Scene 
und Arie von Righini. 

"3 29. Nov. Concert von Louis Spohr und seiner Frau. 
Spohr brachte von eigener Gomposition zur Aufführung : Neue 
Goncert-Ouverture ; Violin-Goncert in Form einer Qesangscene; 
Adagio und Rondo für Violine und Harfe; Potpourri für die 
Violine. Mad. Neumann-Sessi sang Scene und Arie von Rossini, 
Herr Klengel Scene und Gavatine von Garaflfa. 
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1820 

273 3. Jan. Concert vonLonia Manrer, Mnsikdirector in 
Rnss. Diensten. 

Maarer brachte von eigener Composition zur Aufführnng: 
Ouvertüre zu der Oper „Alonzo**; Violin-Concert; Variationen 
für die Violine über msBische Volkslieder; Ouvertüre zu der 
Oper „Heinrich und Angelika^'; Violin-Concert mit Chor. Mad. 
Neumann-Sessi sang Scene und Arie von Paer, Herr Kiengel 
Rondo von Weber. 
27* 21. Febr. Concert von W. A. Mozart [aus Lemberg, 
Jüngster Sohn des weltberühmten Meisters, kurz vor seinem 
Tode geboren**]. 

Mozart spielte Pianoforte- Concert Cdur von Mozart (Vater), 
Pianoforte-Conoert und Variationen über ein russisches Thema 
eigener Composition. Von Mozart Vater kamen zur Aufführung: 
Ouvertüre zur „Zauberflöte" und zu ,,Figaro^, Scene und Arie 
Miaeral Dove son (Dem. Marianna Wohlbrück). 

2'S 6. März MusikalischeAkademie von Friedrich Schnei- 
der. 

Das Weltgeiicht. Oratorium in drei Abtheilungen, gedichtet 
von August Apel, in Musik gesetzt von Friedrich Schneider. 

Schneider führte das Oratorium zam ersten Haie auf. Eine zweite 
Aufführung des Werkes fand bald darauf (am 13. April) in der Univer- 
sitätskirche sutt. 

2'« 28. April Concert vonAloys Schmitt aus Frankfurt a/M. 

Schmitt spielte von seinen Compositionen für Pianoforte: 
Concertino; den ersten Satz eines grossen Concerts; Ein Ge- 
witter, frei phantasirt ; zum Schlüsse Variationen. Mad. Müller 
sang Scene und Arie von A. Pucitta, Musikdirector Maurer aus 
Petersburg spielte ein Concert eigener Composition. Ouvertüre 
über das Thema „Ood save the King" von Fr. Schneider, Ouver- 
türe zu „Figaro". 
'^7 6. Nov. Concert von Heinrich Bärmann, Erstem 
Clarinettisten Sr. Majestät des Königs von Bayern. 

Bärmann spielte ein Concert und ein Solo für Clarinette 
eigener Composition, ferner ein Adagio von Weber. Mad. Neu- 
mann-Sessi sang Cavatlne von Rossini, Scene und Arie von Paer; 
Hr. Reissiger spielte die Alexander-Variationen von Moscheles. 
2T8 13. Nov. Concert von A. B. Fürstenau, Erstem Flö- 
tisten Sr. Majest. des Königs von Sachsen. 

Fürstenau spielte Concert für die Flöte von Viotti, Concer- 
tino von ihm selbst, Potpourri von C. Fürstenau. Die Herren 
Gay und List sangen bez. Arie und Duett von Rossini. 
279 20. Nov. Concert von Madame Mari an na Sessi, Erster 
Hof- und Kammersängerin Sr. Maj. des Königs beyder 
Sicilien, Mitglied der philarmonischen Academie zu Bo- 
logna u. s. w. 

Concertgeberiu sang Scene und Arie von Generali, desgl. von 
Mozart, femer mit Mad. Neumann-Sessi Scene und Duett von 
Farinelli. Musikdirector Schneider spielte die Chor-Phantasie 
von Beethoven. Zum Schluss wurde gegeben: Grosser militä- 
rischer Marsch , Volkslied mit Chor: Viva Federigo Augusto, 
Viva! ^ componirt und gesungen von Marianna Sessi. 
•^^11. Dec. Concert von Eduard Grund aus Hamburg 
(Schüler von Spohr). 

Grund spielte ein selbstcomponirtes Violin-Concert, Potpourri 
für die Violine von Spohr, femer mit Hrn. Reissiger Potpourri 
für Pianoforte und Violine von Spohr. Hr. Gay sang Arie von 
Paer. Ausserdem kam die neue Symphonie Dmoll von Spohr 
zur Aufführung. 

1821 

281 5. Febr. Concert von dem Ftirstl. Schwarzburg-Sondersh. 
Musik-Director Hermstedt. 

Hermstedt spielte Clarinett- Concert C moll und Variationen 
für die Clarinette von Spohr. Hr. Hofler sang Arie aus „Zemire 
und Azor^, Mad. Werner Scene und Arie aus „Der Zweikampf 
mit der Geliebten" von Spohr. Ouvertüre von Andreas Romberg 
(neuestes Werk), Ouvertüre C moll von Fr. Schneider. 

282 26. Febr. Concert von Friedrich Schneider, Herzog- 
lich Anhalt-Dessauischen Kapellmeister [bei seinem Ab- 
gange nach Dessau]. 

Von eigener Composition brachte Schneider zur Aufführung: 
Zwei neue Ouvertüren; Oster-Cantate, nach Worten der Schrift 



[1821] 
von Friedrich Rochlitz (neu) ; Schlussscenen aus dem dritten 
Theile des Oratoriums „Das Weltgericht''. Auf dem Pianoforte 
spielte er das neueste Concert von Hummel. 

«3 26. März Concert von G. H. Kummer, Königl. Säch- 
sischer Kammermusikus, und seinem 10jährigen Sohne. 

Kummer brachte von eigener Composition zur Auffühmng: 
Zwei Ouvertüren für's ganze Orchester mit 8 russischen Jagd- 
hörnern; Fagott-Coucert und Variationen für das Fagott. Der 
kleine Kummer spielte Pianoforte-Conoert von Dussek und Va- 
riationen von Kiengel. Dem. Wohlbrück sang Cavatlne von 
Rossini. 

^ 2. April Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Herrn J. N. Hummel, Grossherzogl. weimarscher Hof- 
Kapellmeister. 

Sämmtliche Compositionen von Hummel: Ouvertüre aus der 
Oper „Mathilde von Guise"; Neues Concert für Pianoforte (Mspt.); 
Credo aus einer Missa; Grand Trio (Op. 83) für Pianoforte, 
Violine und Violoncello (Hummel, Matthäi, Voigt); Hymnus; 
Freye Phantasie auf dem Pianoforte. 

285 7. April Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Herrn J. N. Hummel . . . 

Von Hummel selbst : Pianoforte-Conoert A moll ; Polymelos 
russischer Volkslieder (in russischer Sprache gesungen); Fantasie 
auf dem Pianoforte. Hr. Wiele, K. Würtemb. Kammermusikus, 
spielte ein Violin-Concert von Lafont und Variationen eigener 
Composition. 

288 30. April Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
Heinrich Aloys Praeger, Musikdirector des hiesigen 
Stadttheaters. 

Praeger führte von eigener Composition auf: Ouvertüre aus 
der Oper „Der Kiffhauser Berg"; ein neues Violin-Concert; 
Ouvertüre zu der Oper ,,Esther** ; Andante und Thema mit Va- 
riationen für Violine; Cantate. Mad. Neumann-Sessi sang Scene 
und Arie von Pucitta. 

®7 3. Aug. Concert von Demoiselle Maria Teresa Sessi, 
Ehrenmitglied der philarmonischen Gesellschaft zu Vene- 
dig und Cremona, erste Sängerin der Hoftheater zu Wien 
und München. 

Dem. Sessi sang Cavatlne von Nicolini, Scene und Rondo 
von Rossini etc., sowie mit Mad. Neumann-Sessi ein Duett von 
Nicolini. 

288 25. Aug. Concert von Carl Lipinski ans Lemberg. 
Lipinski spielte ein Concert von Viotti und von eigener* Com- 
position: Variationen und Rondo alla Polacca für die Violine. 

^ 22. Oct Concert von Louis Spohr. 

Von Spohr wurde aufgeführt : Ouvertüre zu der Oper „Fausf * ; 
grosses Concert für die Violine (neu); Quintett für Fortepiano, 
Flöte, Clarinette, Hörn und Fagott (dessen Frau, Grenser, Barth, 
Steglich und Hartmann); Potpourri über irländische National- 
lieder für die Violine mit Orchesterbegleitung. 

290 5. Nov. Concert von Heinrich Aloys Präger, Mu- 
sikdirector des Stadt-Theaters. 

Präger führte von eigener Composition auf: ein Violin-Con- 
cert; Andante und Variationen für die Violine; Missa (neu). 
Hr. Kockert sang Scene und Arie von Paer. 

2ö» 12. Nov. Concert von Ant Beruh. Fürstenau, Königl. 
Sachs. Kammermusikus. 

Fürstenau spielte ein Flöten-Concert und Potpourri für die 
Flöte eigener Composition, femer mit seinem Schüler Kressuer 
aus Dresden ein von ihm nach Danzi's Violin-Concert frei be- 
arbeitetes Concertino für zwei Flöten. Hr. Rochow sang eine 
Arie von Mozart. 

»2 26. Nov. Concert von Bernhard Romberg. 

Sämmtliche Stücke von Romberg und neu : Zwei Ouvertüren ; 
Recitativ und Arie, sodann Cavatlne (dessen Tochter Bernhar- 
dine Romberg); Concert in A und „La Cantilena" für Violon- 

. cello (Componist); Trio für Violoncello (dessen Sohn Carl Rom- 
berg etc.). 

^ 17. Dec. Concert von Catharina Canzi aus Wien. 

Concertgeberin sang Scene und Arie mit Chor aus ,,Ceneren- 
tola^ von Rossini ; Variationen über „Mich fliehen alle Freuden'' 
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[1821] 
von Winter ; Gavatine und Polacca von Garaffa ; mit Dem. Reger 
Scene und Duett aus „Auieliano in Palmira^' von Rossini. Hr. 
Beloke blies ein Potpourri für die Flöte von G. Keller. 

1822 

2W 14. Jan. Concert von Aloys Schmitt ans Frankfurt 
am Main. 

Schmitt spielte von eigener Gomposition : Planoforte-Goncert, 
Variationen, Phantasie. Ferner kam eine Ouvertüre von ihm 
zur AuffQhrung. Dem. Reger und Hr. Hofler sangen. 

29» 4. Febr. Concert von Anton Joseph Fischer, Königl, 
Bair. Hofsänger. 

Fischer sang Arien von Righinl und Rossini, mit Anna Fischer 
ein Duett von Mosca. Letztere sang Scene und Arie von Alb- 
linger und Variationen von Winter. Kiengel spielte ein Con- 
certino von Rode. 

2öß 15. April Concert von Josephine Reger. 

Gesangstücke : Scene und Arie mit concertirendem Pianoforte 
von Mozart (Dem. Reger und Mad. Wieck) ; Duett von Rossini 
(Mad. Weisse und Dem. Reger) ; La Sentinelle, Gesang mit Ver- 
änderungen für Pianoforte, Violine und Violoncello von Hummel 
(Hr. Höfler); Quartett von Orlandi. Matthäi spielte Rondo yjk la 
mode de Paris'' von Andreas Romberg, Hr. Stein sprach das 
Gedicht von Bürger „Das Lied vom braven Manne". 

297 29. Sept. Concert von Madame Kraus-Wranizky. 

Goncertgeberin sang Scene und Arie mit Ghor von Rossini, 
Arie von Weigl, Rondo mit Ghor von Paer. Matthäi spielte 
Phantasie und Variationen eigener Gomposition. 

298 18. Oct. Concert von J. J. F. Dotzauer, KönigL 

Sächsischer Kammermusikus. 

Dotzauer spielte von eigener Gomposition ein Divertimento 
für Violoncello; Variationen desselben spielte Louis Dotzauer; 
beide „La Sentinelle" von Hummel, für Pianoforte und zwei 
Violoncello's eingerichtet. Bernhard Dotzauer trug Pianoforte- 
Goncert Hmoll von Hummel vor. Mad. Werner sang Gavatine 
von Rossini, Hr. Kockert Arie von Genast. 

299 9. Dec. Concert von Friederike Funk, König!. 
Sachs. Kammersängerin. 

Goncertgeberin sang Scene und Arie je von Rossini und 
Goccia, ferner mit Mad. Neumann-Sessi Scene und Duett von 
Simon Mayer. 

1828 

300 1. Febr. Concert von Madame Kraus-Wranizky. 
Goncertgeberin sang Scene und Arie je von Manfiroci und 

Zlngarelli, auch Gavatine von Weigl. Grenser und Belcke 
spielten ein Goncertino für zwei Flöten von Berbiguier. 
901 17. März Concert von Karl Eduard Hartknoch aus 
Weimar, Schüler des Herrn Kapellm. Hummel. 

Hartknoch spielte Goncert Hmoll von Hummel, ferner von 
eigener Gomposition: Variationen über „Gaudeamus igitur*' und 
mit Herrn Kiengel grosses Duett für Violine und Pianoforte. 
Dem. Siebert sang Arie und Rondo von Generali, Hr. Hering 
Bolero von Grünbaum. 

302 13. Oct Concert von Friedrich Schneider, HerzogL 
Dessau. E^pellmeister. 

Von eigener Gomposition führte Schneider auf: Symphonie 
(neu); Psalm XXIIl nach Herder's Uebersetzung . (neu) ; Der 
Dessauer Marsch als Ouvertüre; Psalm XXIV nach Herder's 
Uebersetzung. Schneider spielte das Goncert Esdur von Beet- 
hoven. 

303 20. Oct Concert von Madame Marie Szymanofska, 
Erste Pianofortistin Ihrer Majestäten der Kay serinnen von 
Bussland. 

Goncertgeberin spielte Goncert von A. A. Elengel, Rondo 
brillante (das neueste Werk) von Hummel, Notturno und Rondo 
aus dem sechsten Gonoert von Field. Dem. Queck aus Gotha 
sang Arien von Rossini und Benelli. 

304 25. Oct Concert von den Zöglingen der KönigL 
Blinden- Anstalt in Dresden. 

Variationen für Fortepiauo und Guitarre von Wolf (Garl Grove 
und Wilhelm Stakelberg) ; Rondo für die Pedalharfe von Nader- 
mann (Dagobert Fischer aus Zeitz); Goncert für die Flöte von 
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Lindpaintner (Wilhelm Stakelberg aus Leipzig) ; Psalm 96 von 
Naumann und Sätze aus Graun's „Tod Jesu'' (Ghor der Blinden). 

*» 6. Dec. Concert von Julius Benedict aus Stuttgard, 
Schüler des Herrn Kapellmeister C. M. von Weber. 

Ouvertüre zu der neuen grossen Oper „Huryanthe"^ von C. M. 
von Weber (Mspt.) ; Arie von Nicolini (Mad. Neumann-Sessi) ; 
Goncert-Stück (Larghetto affettuoso, AUegro agiuto, Marcia, e 
Rondo giojoso) von G. M. von Weber (neu), vorgetragen von 
J. Benedict); Ouvertüre von J. Benedict; Duett aus „Tl bar- 
biere di Seviglia" von Rossini (Hering und Genast) ; Rondo für 
das Pianoforte, componirt und vorgetragen von J. Benedict. 

1824 

308 13. Jan. Concert von Theobald Böhm und Bern- 
hard Molique, Königlich Baierische Kammermusiker. 

Molique spielte Goncert GmoU und Concert in Form einer 
Gesangscene von Spohr, Böhm ein Flöten-Goncert von Molique 
und Variationen für die Flöte von Dfonet. 

307 21. Febr. Concert von Madame. Kraus-Wranizky. 

Goncertgeberin sang Scene und Arie A queato seno, deh, vieni 
von Mozart , „Die Sendung" von Himmel, Abendlied von Beet- 
hoven. Noch kamen zwei Ensemblestücke zur Aufführung: 
. „Der Abschied der Troubadours" von Blangini etc. und Finale des 
ersten Actes aus „Johann von Paris" von Boieldieu. 

308 23. März Concert vom Professor Würfel, aus Warschau, 
und Michael Janusch, aus Prag. 

Beide Goncertgeber spielten eigene Gompositionen : Würfel 
Andante und Rondo a la Polacca, und Goncert für Pianoforte; 
Janusch Goncert und Variationen für Flöte. Dem. Böhler sang 
Gavatine von Garaffa. — Ouvertüre zu der Oper „Seraphine^ 
von W. J. Tomaschek. 

309 14. Mai Concert von C. G. Reissiger. 

Beissiger spielte Goncert Amoll von Hummel und ein Piano- 
forte-Trio eigener Gomposition (Violine : Goncertmeister L. Mau- 
rer aus Hannover). Ausserdem kamen zur Aufführung: Sym- 
phonie Adur von Beethoven; Duett von Spohr; Ouvertüre, 
Scene und Arie mit Ghor aus der Oper „Didone abbandonata" 
von Reissiger; Terzett von Paer. 

310 8. Oct. Concert vom Herrn Bjipellmeister Bernhard 
Bomberg. 

Ausser einer Arie von Rossini sämmtliche Gompositionen von 
Romberg: Ouvertüre aus der Oper „Alma''; Violoncello-Goncert 
Hmoll (neu); Thema mit Variationen und Rondo für Violon- 
cello (gespielt vom Sohne Garl); Elegie und Divertimento für 
Violoncello. 

3" 18. Oct. Concert von Ignaz Moscheies, Kammer- 
virtuos Sr. Durchl. des Fürsten Paul Esterhazy und Ehren- 
Mitglied der Königl. Academie der Musik zu London. 

Mosoheles spielte von eigener Gomposition : Neues Pianoforte- 
Goncert (G moll) ; Grosse Variationen mit einleitender Phantasie 
über das franz. Vaudeville „Au clair de la lune"; Freie Phan- 
tasie auf dem Pianoforte. Die Herren Hering und Genast sangen. 

312 23. Oct. Zweites und letztes Concert von Ignaz Mo- 
scheies . . . 

Moscheies spielte von eigener Gomposition: Goncert Esdur 
(Mspt.); Grosses Rondo mit Introduction „Gage d'amititf**; Freie 
Phantasie. Hr. Kockert sang Scene und Arie aus „Euryanthe*", 
Hr. Stein sprach die Ballade „Der Taucher" zur melodramatischen 
Musik von Über. 

313 6. Nov. Vocal- und Instrumental- Concert von Joh. 
David Buschmann aus Gotha 

. . . „in welchem er das von ihm erfundene und vervoll- 
kommnete Instrument :Terpodlon, wird hören lassen". Busch- 
mann spielte auf dem Terpodion Variationen und Adagio von 
Mozart, Divertimento und Ghoral von Fischer etc. Mad. Finke 
sang, Hr. Stein declamirte. 

1825 

314 17. Jan. Concert von A. B. Fürstenau, Königl. Sachs. 
Kammermusikus. 

Fürstenau spielte ¥on eigener Gomposition: Gonoert Cismoll, 
Variationen für die Flöte über ein Thema aus „Preciosa", Con- 
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certante für zwei Flöten nach Kreutzer (letzteres mit seinem 
Schüler Leopold Wehle aus Prag). Dem. Qaeck sang Arie Ton 
Mozart und mit Hrn. Hering Duett von Simon Mayer. 

3t5 6. Mai Concert von SebastianBinder, erster Tenor- 
sSnger vom königl. Btändischen Theater in Prag. 

Binder sang Arien von Mozart und Rossini, sowie mit Dem. 
Henr. Sonntag, K. K. Hofopemsängerln aus Wien, Scene und 
Duett aus ,,Armida'' von Rossini. Dem. Sonntag sang Arie mit 
Chor von Rossini, Arie von Mercadante. 

3«8 13. Mai Concert von Henriette Sonntag, K. K. Hof- 
opemBSngerin, ans Wien. 

Concertgeherin sang Scene und Arie mit Chor aus „II podestii 
di Burgos^' von Mercadante, Romanze ron Mozart, Variationen 
von Rode; ferner mit Hm. Binder Scene und Duett aus ^^Ar- 
mida'^ von Rossini. Binder sang Scene und Arie aus „Corradino^' 
von Rossini. 

3" 19. Sept. Concert von Louis Spohr. 

Sämmtliche Musikstücke von Spohr: Ouvertüre zu „Faust"; 
Scene und Arie aus „Faust" (EmiUe Spohr); Violin-Concert 
(neu) ; Ouvertüre zu „Macbeth" (rteu) ; Scene und Arie aus „Jes- 
sonda'^ (Emilie Spohr) ; Potpourri üher Themas aus „Jessonda'' 
(neu). 

3»8 17. Oct. GroBses Vocal- .und Instrumental-Cencert von 
Iwan Müller, Solo-Clarinettist der Eammer-Concerte 
Sr. Maj. des KOnigs von Frankreich, Erfinder der neu- 
verbesserten Clarinette, und Ait-Clarinette, u. b. w. 

Müller spielte von eigener Composition: Concert Nr, 6, Va- 
riationen über ein neues Thema, Phantasie üher Arien von Ros- 
sini für die Glarinette. Hr. Vetter sang Arien von Paer and 
Rossini. 

310 21. Nov. Concert von Carl Moser, Königl. Preuss. 

Musikdirector und erster Concertmeister, auf seiner Rück. 

kehr von Paris nach Berlin. 

Moser spielte ein von ihm umgearheitetes Violinconcert von 

L. Maurer, Adagio und Rondo von Mayseder und selhstcompo- 

nlrte ^^Polonaise-Favorite" für die Violine. Hr. Hering sang Arie 

von Paer, Scene und Polacca von Benelll. Hr. Trethar spielte 

Concertino für die Clarinette von Bärmann. 
3» 28. Dec. Concert von Ferdinand und Louise David 

aus Hamburg. 

Ferdinand spielte Concert in Form einer Gesangscene und 

Potpourri üher irländische Lieder von Spohr als „dessen Schüler'; 

Louise David trug das Concert GmoU und die Variationen über 

den Alexander-Marsch von Moscheles vor. 

1826 

321 1. April Concert von J. N. Hummel, Grossherzogl. 
Weimar. Hof-E^apellmeister. 

Hummel spielte von eigener Composition : Neues Concert „Les 
Adieux'S Rondeau hriUant Bdur, Freye Phantasie auf dem 
Pianoforte. 

322 25. April Concert von Leopoldine Blahetka, Ciavier- 

Spielerin aus Wien. 

Concertgeherin spielte Concert CismoU von Ries und Varia- 
tionen üher ein Ländler-Thema eigener Composition. 

323 19. Aug. Concert von Anna Milder, aus Berlin. 

Concertgeherin sang Scene und Arie von Reissiger, Scene und 
Arie mit Chor aus der Oper ,,Die hezauherte Rose'' von Wolfram, 
Lied von Wolfram, ..,Gruss au die Schweiz" von C. Blum. Hr. 
Just spielte Divertimento für Violoncello von Bernhard Romberg. 

324 25. Sept. Concert von IgnazMoscheles, Professor der 
Königl. Academie der Musik, zu London. 

Moscheies spielte von eigener Composition: Erster Satz eines 
neuen Pianoforte-Concerts Cdur; Erinnerung an Irland, Phan- 
tasie mit Orchesterbegleitung (Mspt. ) ; Rondeau brillant ; Freie 
Phantasie auf dem Pianoforte. — Ouvertüre zu ,,Oberon" von 
Weber (neu), Ouvertüre zu dem Melodram ,., Waise und Mörder*' 
vom Ritter von Seyfried. 

325 30. Dec. Concert von Ferdinand Ries. 

Ries brachte von eigener Composition zur Aufführung: Neue 
Symphonie Ddur Mspt.); Ahschieds-Concert von England für 
Pianoforte; Introduction und Rondeau brillant mit Orchester- 
hegleitung; Freie Fantasie auf dem Pianoforte. Dem. Orabau 
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. sang Scene und Arie von Caraffa, Hr. C. Schleinltz „Adelaide^ 
von Beethoven, 

1827 

9» 27. Oct. Soir6e zu Ehren des Königs. 

Nar handAchriftliche Votix vorhanden. Zu dieser Soiree hat der Bath 
10 Thlr. beigesteuert. 

1828 

>27 10. März Concert von Demoiselles Henriette u. Adel- 
heid Grabau. 

Ouvertüre von Reissiger (neu); Arie mit Chor von Rossini 
(Henriette); Variationen für Pianoforte über ^Robin Adair^* von 
Pixls (Dem. Emilie Reichold); Scene und Arie aus „Sargino^' 
von Paer (Mantius); Ouvertüre aus „Oberen" von Weher; Lied 
der Sehnsucht von Theodor Körner und Eherwein (Henriette 
und Hr. Tretbar für die obligate Clarinette); Concert für Violon- 
cello von B. Romberg (Andreas Grabau); Duett aus ,J1 Turco 
in Italia" von Rossini (Adelheid und Hr. Qay); Soene, Arie 
und erstes Finale aus „Oheron". 

3^ 5. Mai Concert von Johann Hlndle, Tonkünstler 
aus Wien. 

Hindle spielte eine selbstcomponirte Polonaise für den Con- 
trabass; femer, von ihm für den Contrabass eingerichtet : Adagio 
und Rondo für Violoncello von B. Romherg und Variationen 
für Violine von Rode. Henriette Orabau sang Arie von Caraffa 
und mit Hm. Binder Duett von Rossini. Anton Wallerstein 
aus Dresden, Schüler des Concertmelster Rolla, spielte Concer- 
tino für Violine von Pechatschek, Hr. Johann Promberger Va- 
riationen von Moscheies „auf dem von seinem Vater neuerfun- 
denen Tasten-Instmmente Sirenion^. 

>2ö 29. Mai Concert von dem jungen Friedrich Wör- 
litzer [aus Berlin]« 

Wdrlltzer spielte Concert D moll von Kalkbrenner und Varia- 
tionen über den Alexander-Marsch von Moscheies. [Unter Mit- 
wirkung eines Herrn Kuhnert aus Böhmen, „der sieh auf einer 
Anzahl von Mundharmoniken, mit denen er geschickt wechselte, 
recht anmuthig und mit grosser Fertigkeit^ hören Hess.] 

^ 16. Aug. Concert von Madame Eraus-Wranizky, 
Eaiserl. EOnigl. Hofsängerin. 

Conrertgeberin sang Scene und Arie aus „Titus^, Scene und 
Arie von Rossini, Variationen von Llndpalntner, mit Henriette 
Grahan Duett mit Chor von Rossini. Hr. Eichler spielte Rondo 
alla Polacca von Lipinsky. 

831 9. Oct Concert vom jungen Anton Wallerstein 
(Schüler des Königl. Sachs. Concertmeisters Herrn Rolla) 
aus Dresden. 

Wallerstein spielte Concert von Kalllwoda, Variationen von 
Rolla, Variationen von Mayseder. Mad. Franchettl-Walzel sang 
Arien von Rossini und Pacini. 

332 20. Oct. Concert von Caroline Perthaler, Pianoforte- 
Spielerin aus Grätz in Steyermark. 

Concertgeherin spielte Concert Nr. 2 E moll von Kalkbrenner 
und Concert- Variationen von Pixls. Henriette Grabau sang zwei 
schottische Lieder von Weber und „Die Forelle" von Franz 
Schubert. Clara Wieck spielte mit Dem. Emilie Reichold 
vierhändige Variationen über einen Marsch aus „Moses" von 
Kalkbrenner ^ 

1) Dies war du erste öfFentliehe Auftreten von Clara Wieck. Siehe 
Seite 171 den 50jährigen Gedenktag desselben. 

1829 

333 26. Jan. Concert von Friedrich Schneider, Herzog- 
lich Anhalt-Dessanischem Hof-CapellmelBter. 

Schneider führte sein neues Oratorium „Christus der Meister* 
auf, gedichtet von Dr. Philipp Mayer. 

^ 26. März Concert von Henriette Graban. 

Concertgeherin sang Scene und Arie Ah perfido und Adelaide 
von Beethoven, das Lied „Sehnsucht'^ von Kuhlau, sowie mit 
Hrn. Pögner Duett von Rossini. Freyherr Sigismund von Praun 
spielte Variationen von Lafont, Wilhelm Barth Adagio und 
Rondo für die Flöte von Lindpaintner ; Hr. Kiengel trug mit 
seiner kleinen Tochter Nanny Notturno vierhändig von Hummel 
vor. Die Ouvertüren zum „Prinz von Homburg" von Marschner 
(neu) und zu „Leonore" Nr. 3 von Beethoven eröffneten die 
Theile. 
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335 19. Sept Concert von Herrn Louis Maurer, KOnigl. 
GroBBbrittanisch-HannöverBcher ConcertmeiBter. 

Neu: Ouvertüre zu der Oper „Der Templer und die Jüdin** 
von Marschner. — Maurer führte von eigener Gompositlon auf: 
Concert für Violine, Variationen für zwei Violinen (mit seinem 
zehnjährigen Sohne), Ooncertante für vier Violinen (mit Matthai, 
Lange und Kiengel). Henriette Qraban sang „Sehnsucht*' von 
Romberg und mit Hrn. Mantlus Duett von Spohr; Mantius sang 
die „Adelaide*', Hofsänger Hammermeister Scene und Arie aus 
dem „Templer und die Jüdin". 

338 16. Oct. Concert von Paul Schweitzer und Johann 
Lauf er, AlpenBänger Sr. K. K. Hoheit, des Erz-HerzogB 
Johann, auB Steyermark. 

Laufer gab hierbei auch zwei Vorträge auf der Zither. 

337 23. Nov. Concert von Emilie Reichold. 

Neu: Ouvertüre zu „Macbeth*- von Chelard; Ouvertüre zum 
Schauspiel „Das Leben ein Traum** [von Eberwein]; „Die Fo- 
relle, als Quintett bearbeitet** von Schubert; Duett von Llnd- 
paintner (Dem. Grabau und Hr. Hammermeister). — Concert- 
geberin spielte Adagio und Rondo aus dem Concert Esdur von 
Moscheies und Variationen „La violette** von Herz, Hr. Elchler 
Concertino von Spohr; Madame Franchetti-Walzel sang Varia- 
tionen auf das Thema „Mich fliehen alle Freuden*'. 

1880 

338 15. Febr. Concert von Madame Corri-Paltoni [Schü- 
lerin der Catalanij. 

339 20. Febr. Concert von Madame Corri-PaltonL 
3«o 27. Febr. Concert von Madame Corri-Paltoni. 

Goncertgeberln sang in diesen Concerten Arien von Rossini 
und Pacinl, Variationen von Mad. Gatalanl und Variationen von 
Rode; zum Schluss stimmte sie stets das Konigslied an, in 
dessen Wiederholungen Alles, was singen konnte, einsetzte. Mit 
ihrem Gatten, dem Sänger Paltoni, trug sie Duetten von Rossini, 
Fioravanti und Mozart vor. Im ersten Concert spielte Barth jun. 
ein Divertimento für Flöte von Lindpaintner, Im zweiten Kiengel 
mit seiner kleinen Tochter Nanni Variationen von Czerny; das 
dritte Concert wurde mit den Sätzen der Symphonie Nr. 1 von 
Beethoven abwechselnd ausgefüllt. 
3«! 18. März Concert von Henriette Grabau. 

Neu : Symphonie von Marschner ; Ouvertüre zum Trauerspiel 
„Nero** von Reissiger ; Duett aus „Corradino" von Rossini. — Con- 
certgeberin sang Scene und Arie aus „Oberen*', Mignons Lied 
von Beethoven, mit Mad. Franchetti-Walzel erwähntes Duett, 
mit den Herren Schreiber und Schuster Terzett aus dem „Vam- 
pyr*'. Queisser trug Variationen für die Bassposaune von Meyer 
vor, auch Hessen sich die kleinen Gebrüder Eichhorn aus Coburg, 
5V2 nnd 7 Jahre alt, mit ihrem Violinspiele hören. 

342 5. Oct Concert von Fräulein von Belleville, Pia- 
nlBtin auB München. 

Neu : Ouvertüre zu der Oper „Die Bettlerin" von Dorn ; Pia- 
noforteconcert von Pixis, Variationen von Herz mit Orchester- 
begleitung. — Mad. Franchetti-Walzel sang Arie von Paclni, 
Hr. Schrader Arie von Spohr. 

343 8. Nov. MuBikalißche Akademie von Clara Wieck. 
Neu : Ouvertüre zu „Fra Diavolo** von Auber ; Rondo brillant 

für Pianoforte mit Orchester (Op. 101) von Kalkbrenner; Quatuor 
concertant für vier Pianoforte mit Orchester (Op. 230) von Carl 
Czerny („gespielt von Herrn Musikdirector Dorn, Herrn 
Knorr, Herrn Wendler und Clara**). — Ausser dem Kalkbren- 
ner'schen Rondo spielte Clara Variationen Op. 23 von Herz und 
Variationen Über ein Originalthema eigener Composltion. Hen- 
riette Grabau sang Variationen über „An Alexis** von Lind- 
paintner und ein Lied, von Clara componlrt; Hr. Hammermeister 
sang eine Arie von Rossini. 

1881 

344 21. März Concert von Henriette Grabau. 

Neu : Ouvertüre zu „Don Carlos** von Ries ; „Grande Sinfonie, 
compos^e de trois morceaux cholsis de L. van Beethoven, ar- 
rang^s par 0. Götze*'. — Concertgeberin sang Scene und Arie 
von Bellini, sowie mit Hm. Schuster ein Duett von Rossini; 
Uhlrich spielte ein Concert von Matthäi. Zum Schluss : Scene, 
Duett und zweites Finale ans der „Vestolin** von Spontlni. 

345 11. April Vocal- und luBtrumental-Concert unter Direc- 
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tlon des Herrn Musikdirector Pohlenz und ConcertmeiBter 
Matthäi [veranstaltet von Herrn V e 1 1 h e i m auB Dresden]. 
Der k. s. ConcertmeiBter Anton Rolla trug zwei eigene Com- 
posltionen vor: Concert für die Violine in Form einer Scena 
cantante und Variationen für die Viola. Dem. VeUhelm, k. s. 
Hofsangerin, sang eine Arie von Naumann und Thema mit Va- 
riationen „Der Schwelzerbub**, componirt für Mad. de Rossi- 
Sonntag von Pixis. Dem. Grabau sang mit Hrn. Schuster ein 
Duett von Rossini. Die beiden letzten Nummern des Pro- 
gramms lauten wörtlich: „Dichtung von F. von Schiller, mit 
Chor, componirt von F. Kuhlau (neu), instmmentlrt von J. 
Miksch, ausgeführt und vorgetragen von dem Thomanei^Chor 
und Herrn F. Veitheim.** „Lyrische Scene. Der Appenzeller 
Kuhreigen, componirt von Meyerbeer, Instrumentirt Yon F. Mayer. 
Der Alpenhirt und der Wanderer.** — Fanlska- und Leonoren- 
Ouverture. 

346 8. Mai Concert der Steierischen Quartett- und Alpen- 
Bänger Gebrüder Franz und Andreas Eugler, Hein- 
rich und Hubs. 
„Alpenquartette** etc. 

1882 

^^ 4. Jan. Concert zum Besten der Polen. 

Neu : Thema mit Variationen für zwei Fortepianos von Pixis 
(gespielt von Musikdirector Dom und Bacc. Wendler ';. — An 
den Gesangsvorträgen bethelligten sich Henriette Grabau, Mad. 
Pirscher, die Herren Hering, Schleinitz und Schuster; Eichler 
spielte ein Violinstück. 

1) „ein vielseitig gebildeter, sehr talentvoller junger Mann". [Allg. 
Mus. Zeitg.] 

348 20. Febr. Vocal- und Instrumental -Concert von Hein- 
rich Dorn. 

Von Dom's Compositionen wurden ausgeführt: Barcarole mit 
Variationen (Dem. Plstor) ; dritte, vierte und fünfte Scene des 
ersten Actes aus „Das Schwanenmädchen". Dom trug Hum- 
mel' s Fantasie „Oberons Zauberhom'', Adagio nnd Rondo von 
Kalkbrenner vor. Am Gesänge betheiligten sich ausser Dem. 
Plstor: Dem. Wüst und die Herren Otto, Hammermeister, 
Schuster, Schrader, Pogner. 

349 29. März Concert von Henriette Grabau. 

Neu: Ouvertüre von Joh. Im. Müller. — Symphonie Cmoll 
von Beethoven; Scene und Arie, grosses Finale aus ,,Semirami8'' 
von Rossini; Terzett aus der „Zauberflöte''; Concert für vier 
Violinen von Maurer (Eichler, ühlrich, Sipp und Winter) ; Con- 
certino für vier Clarinetten von Schindelmeisser [Mehnert, Mey, 
Rosenkranz und der Componist). Am Gesänge betheiligten sich 
Dem. Wüst, die Herren Otto, Pogner und Schuster. 

850 7. April Concert von August Schuster [Bassist; bei 
seinem Abgange von Leipzig]. 

Der Sänger trug u. a. zwei eigene Compositionen vor: ..Die 
letzten Zehn vom vierten Regiment^' mit Instrumentalbegleitung, 
und Romanze „Der Trompeter an der Katzbach", beide Dich- 
tungen von Jul. Mosen. Mitwirkende: die Damen Grabau, 
Wüst und Plstor, die Herren Otto, Pogner, Bode, Mollwitz und 
Queisser. 

3*1 30. April Concert von Matilde Palazzesi. 

Neu : Ouvertüre von Richard Wagner (war schon vorher im 
Abonnementconcert zu Gehör gebracht worden). Mitwirkende: 
Sänger Schuster und Violinist Uhlrich. 

352 7. Mai Zweites Concert von Matilde Palazzesi. 
,;Unter Mitwirkung der Konigl. Sachs. Kammermuslci Herren 

Schubert und Kummer." Auch Pogner betheiligte sich. 

353 20. Mai Concert von Adelaide Schiasetti. 

Concertgeberin sang Romanze von Morlacchl, Scene und Arie 
von Rossini; ferner mit Hrn. Vestri, Konigl. Sachs. Kammer- 
sänger, zwei Duette von Rossini. Vestri sang Arie aus „Moses" 
von Rossini. Concertmeister Rolla spielte Variationen für Vio- 
line von Mayseder und Phantasie für Viola eigener Composltion. 

354 26. Mai Zweites Concert von Adelaide Schiasetti, 
Eönigl. Sachs. Kammersängerin. 

Mitwirkende: Mad. Pirscher, Frl. Grabau, die Herren Schra- 
der, Zezl und Pogner. Rolla spielte ein Concertino eigener Com- 
posltion und ein Divertissement von Pechatscheck. 
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[1832] 
3» 9. Juli Musikalische Akademie von Clara Wieok. 
Symphonie Nr. 2 von A. Hesse (Mspt.) ; Arie von Paer (Dem. 
Livla Gerhardt) i; Concert Op. 100 Ton Pixis (C)ara) ; Notturno 
Yon G. Blum für sechs Männerstimmen ; ^L^ ci darem la mano'^ 
varilrt ron F. Chopin (Clara); Duett von Paer (Dem. Gerhardt 
und Hr. C. Otto) ; Bravour- Variationen Op. 20 von Herz (Clara). 
1) Erstes Auftreten derselben. 

9^ 31. Juli Zweite masikalische Akademie von Clara 
Wieck (auf vielseitiges Verlangen). 

Ouvertüre von Spohr; Erster Satz aus dem zweiten Concert 
von Field (Clara) ; Quartett für Männerstimmen von Franz Otto 
(Herren Bode, Molwitz, Carl und Franz Otto); Divertissement 
für die Violine von Eichler (Componist); Duett aus ^, Jessonda^' 
von Spohr (Frl. Wunsch und. Hr. C. Otto); Variationen über ein 
Thema von Carafa» Op. 48 von Herz (Clara); Sentinelle von 
Hummel für Pianoforte (Clara), Violine (Eichler), Guitarre (v. 
Bobrowicz) und eine Tenorstimme (Carl Otto); Zwei komische 
Quartetten für Männerstimmen, gedichtet von Lyser, componirt 
von Dorn; Grosse Polonaise aus dem zweiten Concert von Mo- 
scheies (Clara). 

»7 15. Oct. ExtrarConcert von J. W. Kall i wo da. 

Neu, von der Composition des Concertgebers: zwei Ouvertüren; 
Bondo, Potpourri für Violine mit Orchesterbegleitung; Concer- 
tante für zwei Violinen. —' Dem. Livia Gerhardt sang Arie von 
Mozart, die Herren Elohberger und Hauser sangen Duett aus 
,.,Tell'' von Rossini; die zweite Violine im Concertante spielte 
Herr Eichler. 

3w 22. Oct. Extra-Concert von Ignaz Moscheies, Pro- 
fessor an der königUchen Akademie der Musik in London, 
Moscheies spielte von eigener Composition : Concert für Piano- 
forte Cdur (neu), Fantasie über dänische Volkslieder Op. 83, 
zum Schlüsse: Freye Fantasie. Frl. Beranek sang Soene und 
Arie Oceathy du Ungeheuer aus ;, Oberen''', Herr Hauser Arie von 
Mozart. 

3» 20. Nov. Concert von Madame Filipowicz, Schülerin 
von Spohr. 

Concertgeberin spielte Concert D moll von Spohr, Variationen 
Edur von Rode; dann sang sie mit polnischem Text ein National- 
lied mit Chor „Die Llthauerln'^ Frl. Gerhardt sang Gavatine von 
Padni, Hr. Hahn Scene und Arie von Reissiger ; Hr. Hahn trug 
mit Frl. Grabau Duett aus „Figaro'^ vor. Hr. J. B. Gross spielte 
ein Solo für Violoncello „Erinnerung an Polen'' von ihm selbst. 
Zwei Ouvertüren von Kurplnskl, Eönigl. polnischem Hofcapell- 
meister, eröffneten die beiden Concerttheile (s. Statistik). 

9^ 3. Dec. Concert von Bernhard Moliqne, KOnigl* 
Würtemb. Hofmusikdirector. 

Molique spielte Concert und Fantasie für Violine eigener 
Composition. Dem. Grabau sang Arie von Carafa und mit Hm. 
Pögner Duett von Mercadante. Dem. Clara Wieck trug Chopin's 
Variationen „LI ci darem la mano^ vor. 

1888 

361 21. März Concert von Henriette Grab an. 

Neu: Ouvertüre zu ,,Hans Helling^ von Marschner; Lied („Ihr 
Traum'' von Chamisso) mit Pianoforte- und Violoncellobegleitung 
von Franz Lachner'^. — Concertgeberin sang ausser dem Liede 
Scene und Arie von Rossini, ferner mit Hm. Eichberger Reci- 
tativ und Duett aus ^Don Juan^, mit ihm, Dem. Gerhardt und 
Herrn Bode: Grosse Scene, Duett und Quartett mit Chor aus 
,,Mos^ in Egitto'' von Rossini. Hr. Grabau spielte Potpourri für 
Violoncello und mit Herrn Uhlrich ein Concertante für Violine 
und Violoncello, beides von Kummer. Zu Anfang die Sym- 
phonie Fdur von Beethoven. 

1) Erstes Erscheinen des Namens „Frans Lachner**. 

«« 29. April GroBBCB Concert von Clara Wieck. 

Ouvertüre zum ,,Sommemacht8traum^ von Mendelssohn ; Con- 
certsatz von Kalkbrenner (neuestes Werk) ; Arie von Rossini 
(Hr. Hahn); „TA, ci darem la mano^ varilrt von Chopin (auf 
Verlangen) ; Erster Satz der ersten Symphonie von Robert Schu- 
mann (neu); Concert- Rondo von Pixis mit Orchester und drei 
obligaten Glockchen (neuestes Werk); Bravour- Variationen von 
Herz (auf Verlangen). 

Dies Concert, in welchem der Name Robert Schamann znm ersten 
Male in der Öffentlichkeit erscheint, findet Im „Leipziger Tageblatt" vom 
Jahre 1833 sweimal Erwähnung. In der Nummer vom 28. April (Seite 1118) 
heisst es: 

. . . Kttf Setlanaen wirb baim ^hxa füitd ^üpUt'9 Sariationen . . . 
\p\tlm, na^ ©po^r « Urt^cil bie OTtgineSIlett imb geifttetc^flen BravottT« 



[1833] 

toariottanen, unb in^ltidi bie fdjtperileit, toeldje ej^ifttren. liefen koirb 

ber erfle ®at} au9 »er @t)mbI|onie bon Robert 6(fiiimanii folgen, 

einem jungen Met lebenben (Slabierfpielet unb (Som^onlflen, bet fi(^ be* 

reit9 bnnl) neqrere geiftboHe unb originelle Sompontionen einen eieren» 

bollen 9iuf erkoarb. . . . 

Dieser Aufsata ist mit „O.** unterzeichnet, welches auf Ortlepp deutet. 

In einem späteren Artikel «Clara Wieck« (Nummer vom I.Mai, Seite 1161), 

welcher an das gegebene Concert anknüpft, wird Schumann kurs ab- 

gethan : 

. . . ©er ^at jldj nl(ftt jefrent über bie . . . »o^rHt poetlfd^e unb 
origlneae Ouberture sunt eotnmemadltdtraum bon ^tXij^ 9)2enbeUfo^n 
Sartbotbt)/ unb ben {beenrcidjen @t)tnp^onienfat} bon ^djumaun. . . . 
Der Artikel ist mit ,lf. Pohle« unterzeichnet und stellt sich zumeist als 
eine Verherrlichung des Vaters Wieck dar. Im Privatkreise hatten die 
Musikfreunde Leipzigs bereits Gelegenheit gehabt, von Schumann's 
Thätigkeit Kenntniss zu erhalten. Laut gedrucktem Programm veran- 
sUltete Sonntag den 13. Januar 1833 Vormittag Friedrich Wieck in 
seiner Wohnung, Beichsstrasse Nr. 579, vor eingeladenen Zuhörern eine 
«Musikalische Unterhaltung*', bei welcher u. a. zum Vortrage kamen: 
Vier Mazurkas von Chopin (Heft 1), vier Mazurkas von Chopin (Heft 2), 
Notturno von Chopin, Caprices en forme de Valse von Clara, „zwei Stu- 
dien für die Violine von Paganini, für das Pianoforte bearbeitet- von B. 
Schumann". 

363 11. Mai Concert von Friedrich Kalkbrenner, Ritter 
der Ehrenlegion. 

Kalkbrenner spielte von eigener Composition: Neuestes Con- 
cert ( A moll) für Pianoforte mit Orchesterbegleitung ; Etaden 
ans der neuen Planoforte-Schule und Rondo ohne Begleitung; 
Fantasie und Variationen. Dem. Gerhardt sang Scene und Arie 
von Rossini, Hr. Pögner Arie yon Belllni. 

8W 8. Oct. Concert von Professor J. P. Pixis, aus Paris, 
und dessen Tochter Francilla Pixis. 

Pixis führte von eigener Composition auf: Ouvertüren lu den 
Opern „Der Zauberspruch^ und „Bibiana"; grosses Duett für 
zwei Pianofortes (mit Clara Wieclc); Rondo brillant „Les trois 
Clochettes^ Francilla Pixis sang Scene und Arie von Rossini, 
Romanze von Spohr, Scene aus „Orpheus'' von Gluclc, zum 
Schluss einige Lieder. 

*» 4. Nov. Concert von Wilhelm Taub er t ans Berlin. 
Taubert führte von eigener Composition auf: Ouvertüren zur 
Oper „Der Zigeuner'' und zum Schauspiel „Das graue Männlein"; 
ein neues Clavierconcert. Ausser letzterem spielte er Beethoven's 
eis moll Sonate und zum Schluss eine Areie Fantasie. Frl. Gra- 
bau sang Lied mit Chor von M. Fberwein, Hr. Kressner Arie 
von Rossini und Lied von Taubert. Concertmelster Nohr aus 
Meiningen spielte Yariationen für Violine von Mayseder. . 

aw 10. Nov. Musikalische Morgen-Unterhaltung zum Besten 
der Armen von W. Taubert aus Berlin. 

Claviertrlo von Taubert; Ciavierquartett Esdnr von Beethoven ; 
Variationen von L. Berger; Rondeau von Weber; Zwei Lieder 
von Taubert; Schottische Lieder von Beethoven. 
^ 20. Nov. Musikalische Quartett -Unterhaltung der Vier 
Gebrüder Müller aus Braunschweig ^ 
Quartett von Haydn, Mozart und Beethoven. 

1) Eine aweite Quartett-Unterhaltung gaben die Gebrüder Müller am 
23. November im Hdtel de Pologne. 

36B 9. Dec. Aufführung von Karl Eduard Hering [^Com- 
ponist aus Dresden"]. 

Hering führte sein neues Oratorium „Der Erloser'', Gedicht 
von A. ProlsB, „mit grossem Orchester und starkbesetztem Chor" 
auf. Sologesang: Frl. Gerhardt und Grabau, die Herren Eich- 
berger, Pögner, Hauser und Bode. 



889 27. Jan. 



1884 

Concert von Louis Schunke. 



Schunke spielte Concert Es dur von Beethoven und drei eigene 
Composltlonen : Concertstück fQr Pianoforte mit Orchester- 
Begleitung, Fantaisie brillante fQr Pianoforte allein über 
deutsche Thema's, Rondo brillant fflr Pianoforte allein. Dem. 
Grabau sang Arie von Rossini, eine Dilettantin aus Dresden 
die FreischAtz-Arie Wie nahte mir der Schlummer, 
'70 13. März Concert von Henriette Grabau. 

Neu : Ouvertüre zu dem Trauerspiele „Lucretia'' von Marsch- 
ner» — Auf Verlangen: Ouvertüre zum „Sommernachts träum" 
von Mendelssohn; Schottische Lieder von Beethoven mit Vio- 
lin-, Violoncello- und Ciavierbegleitung. — Concertgeberin sang 
ausser den schottischen Liedern: Scene und Arie von Merca- 
dante, Variationen über „An Alexis^ von Lindpaintner und Lied 
von Lachner; femer mit Dem. Anschütz, den Herren Eich- 
berger, Kressner und Bode : Quintett aus „Mathilde von Schabrau'' 
von Rossini. Uhlrich spielte Variationen von Pechatschek, Lo« 
pltzsch Concertlno für Glarinette von Lindpaintner. 

27 
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371 10. April Concert von Elisabeth Fürst, Mitglied der 
früheren königl. Ital. Oper zu Dresden. 

Neu: Oavertare zar Oper ,,Die Feen'' yon Richard Wagner. 
— Concertgeberin sang Arie mit obligater Glarlnette von Mozart, 
Scene nnd Arie von Bellini, sowie mit Dem. Gerhardt und Hm. 
Häuser Terzett ans ^Zelmira^ von Rossini. Lonis Scbnnke 
spielte Variationen nnd Finale für Pianoforte eigener Oompo- 
sition, Qneisser Goncert für die Posanne. 

3^ 20. April Concert zum Besten armer Bergleute [ver- 
anstaltet „von einem ungenannten Wohlbekannten" Vor- 
mittags]. 

Kein Programm vorhanden. Onvertare ^Meeresstille und 
glückliche Fahrt^ von Mendelssohn ; ^Der Bergmannsgruss'' von 
Anacker. Qneisser blies Posaune [Allg. Mus. Zeitung XXXIV 
302]. 

373 22. April Vocal- nnd Instmmental-Concert von Henri 
Vienxtemps (Schüler von Beriot) nnd Lonis La- 
combe, Erstem Pianisten des Conservatorinms der Musik 
zu Paris. 

Beide Ck)ncertgeber spielten ein Duo für Violine und Piano- 
forte [Gomponlst ungenannt]. Vieuxtemps spielte ein Gonoert- 
stück von Mayseder und Air vari^ von Beriot, Lacombe einen 
Goncertsatz von Hummel und Variationen von Herz über das 
Thema „Ma Fanchette est charmante^. Hr. Bode sang. 

^* 30. April Concert [„zu Ehren S. K. H. des Prinzen Mit- 
regenten von Sachsen und seiner Frau Gemahlin''; Vor- 
mittags]. 

Kyrie und Gloria von Gberubini ; Ouvertüre ^Meeresstille und 
glückliche Fahrt'' von Mendelssohn ; Duett aus „Teil'' von Ros- 
sini (Eichberger und Häuser] ; „Der Frübling'' von Joseph Haydn. 

375 5. Mai Grosses Concert von Clara Wie ck. 

Neu: Ouvertüre zu „Götz von Berlichingen" von Anacker; 
Grosses Goncert von Ghopin (Emoll); Zwei grosse Etüden von 
Ghopin für Pianoforte solo. — Auf Verlangen : Ouvertüre zu den 
„Hebriden'' (Fingais Höhle) von Mendelssohn ; Bravour- Variatio- 
nen von Herz. — Goncertgeberin trug ausser den genannten 
Glavlercompositionen einen Goncertsatz eigener Gomposition vor. 
Frl. Beokaer sang Arie von Pedri, Frl. Livia Gerhardt mit Hm. 
Hauser ein Duett. 

3w 3. Nov. Grosses Concert von Fr. Schubert und 
Fried r. Kummer, Mitglieder der Eünigl. Sachs. Kapelle. 
Schubert spielte Fantasie für Violine, Kummer Rondo scher- 
zoso für Violoncello eigener Gomposition; beide zusammen tru- 
gen ein gemeinschaftlich verfasstes Duo für Ibre Instrumente 
vor. Frl. Grabau sang Arie von Mercadante und mit Hm. Bode 
Duett von Rossini; Glara Wieck spielte die Ghopin'schen Va- 
riationen „L^ ci darem''. 

Dieselben gaben am 8. Kovember ein «weites Goneert im Hdtel de 
Pologne, in welchem sie u. A. mit Clara Wieck »b Neuigkeit ein ^grosses 
Trio" von Chopin vortmgen. 

3T7 28. Nov. Musikalische Abend-Unterhaltung von Johann 
Strauss, mit seinem eigenen aus Wien mitgebrachten 
Orchester-Personale. 

Zumeist Tänze von J. Strauss. 

1885 

378 26. Jan. Grosses Vocal- und Instmmental-Concert von 
Johanna Schmidt. 

Goncertgeberin sang Scene und Arie aus „Oberon^'y Lied von 
Jeannette Bürde, mit Dem. Grabau Duett von Rossini, mit 
den Herren Schmidt und Bode Terzett aus dem „Vampyr^' von 
Marschner. Georg Schmidt spielte Potpourri für Violine eigener 
Gomposition und mit Hrn. Winter Goncertante für zwei Violinen 
von Spohr. Ouvertüre zum ,;Sommernachtstraum'' von Mendels- 
sobn, Ouvertüre von Georg Schmidt. 

379 2. Febr. Aufführung von Carl Eduard Hering [„Com- 
ponist aus Dresden^']. 

Derselbe brachte „mit verstärktem Ghore und Orchester'' zur 
Aufführaug: das von ihm in Musik gesetzte historisch-roman- 
tische Drama ^^Gonradin von Schwaben'', Gedicht von Garoline 
Leonhardt. — Sologesang: Frl. Grabau, Mad« Schmidt, die 
Herren Blume, Bode und Pogner ; Ghor : der Thomanerchor und 
der Zittauer Gesangverein. 



[1835] 
3W 9. Febr. Concert von Louis La fönt, erstem Violinist 
der Höfe von Paris und Petersburg. 

Goncertgeber spielte eigene Gompositionen : Goncert, Varia- 
tionen über Schweitzerlieder, Fantasie und Variationen über 
Thema's aus der „Stummen von Portici". Hr. Blume sang Arie 
aus „Euryanthe". 
38» 26. März Concert von Henriette Grabau. 

„Ein Satz des Ottett's" von Mendelssohn (neu) ; Beethoven's 
Musik zu „Egmont". * Goncertgeberin sang grosse Scene und 
Arie „Ariadne auf Naxos" von Joseph Haydn und mehrere 
deutsche Lieder. 

382 25. Mai Concert von Livia Gerhardt [bei ihrem Ab- 
gang nach Berlin]. 

Ouvertüre zur ,,Fingalshohle" von Mendelssohn, zu ^Columbus'*' 
von R. Wagner (neu); Quintett aus „Turandot" von Reissiger 
(neu); Quartett aus „Moses" von Rossini. Goncertgeberin sang 
Arie aus der neuen Oper „Das Haus am Aetna^ von Marschner; 
Arie aus der Oper „Die Puritaner" von Bellini (neu) ; zwei Lie- 
* der von G. Banck. — Unter Mitwirkung der Damen Grabau, 
Low und Günther, der Herren Eichberger, Schmidt nnd Hauser. 

383 4. Juni Concert von CarlLipinski, erstem Violinisten 
S. M. des Kaisers von Russland, KOnigs von Polen, am 
K. polnischen Hofe. 

Goncertgeber spielte sein „Goncert-Militaire'', Variationen von 
Beriot und eigene Variationen über ein Thema von Rossini. — 
Ouvertüren zur „Fingalshöhle" und zur „Vestalin". Gesang von 
Frl. Grabau und den Herren Eichberger und Hauser. 

38« 18. Juni Zweites Concert von Carl Lipinski. 

Kein Programm vorhanden. Eigene Gompositionen: erster 
Satz aus dem zweiten Goncert, Rondo, Variationen über die 
Gavatlne „Ecco ridente 11 cielo" aus dem „Barbier von Sevilla". 
[A. M. Z. XXXVII 449.] 

385 9. Oct Concert von Ignaz Mosch eles, Professor an 
der KOnigl. Academie der Musik in London. 

Neu vom Goncertgeber : Ouvertüre zu Schiller's Tragödie „Die 
Jungfrau von Orleans"; Goncerto path^tique in Gnioll, erster 
Satz; Goncerto fantastique Bdur. — Mit Mendelssohn, 
welcher bei dieser Gelegenheit zum ersten Male in Leipzig als 
Glavierspleler öffentlich auftrat, trag Moscheies sein Duo „Hom- 
mage ä Händel" vor; zum Schluss gab letzterer eine freie 
Fantasie auf dem Pianoforte. — Dem. Grabau sang Arie von 
Mozart, Hr. Hauser Arie aus „La pietra del paragone" von Ros- 
sini. Den zweiten Theil des Goncertes eröffnete Mendelssohn's 
Hebriden-Ouverture. 

398 9. Nov. Grosses Concert von Clara .Wieck. 

Goncertgeberin trug vor: ein eigenes Goncert für Pianoforte, 
Gapricclo brillant von Mendelssohn, Variationen über den Grie- 
chenchor aus der „Belagerung von Gorinth" von H. Herz ; femer 
im Verein mit Mendelssohn und Rakemann das Goncert für drei 
Glaviere D moll von Job. Seb. Bach. G. Nauenburg sang Arien 
von Rossini und Mozart. 

387 16. Nov. Grosses Vocal- und Instmmental-Concert von 
Francilla Pixis. 

Goncertgeberin sang Arie von Rossini, italienische Romanze 
von Dessauer, Gavatine von Donizetti etc. J. P. Pixis spielte 
ein Goncert und die Fantaisie militaire eigener Gomposition. — 
Ouvertüre von Mendelssohn, Ouvertüre von J. P. Pixis. 

388 7. Dec. Abschieds-Concert von Francilla Pixis». 
Goncertgeberin sang zwei Stücke von BelUni, ein für sie com- 

ponirtes Lied ,^bendgebet der Jungfrau" von G. Banck, fran- 
zösische Romanze „Rataplan" etc. Musikdireotor Stell spielte 
einen Goncertsatz für Guitarre mit Orchesterbegleitung von 
Giuliani und Variationen für Guitarre eigener Gomposition. 

1) Francilla Pixis, Adoptivtochter des J. P. Pixis, eine geborene Ge- 
ringer aus Lichtenthai in der Kähe von Baden-Baden. 

1886 

38» 7. Febr. Musikalische Morgenunterhaltung [veranstaltet 
von der Concert-Direction]. 

Quintett für Streichinstrumente Gmoll von Mozart (David, 
Uhlrich, Qneisser, Hunger, Grabau) ; grosses Ottett von Mendels- 
sohn (David, Uhlrich, Sipp, Winter, Qneisser, Mendels- 
sohn , Grabau , Engelmann) ; Kreutzer-Sonate von Beethoven 
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[1836] 
(Mendeluohn and David) ; Lieder ohne Worte für Pianofoite, 
componirt und vorgetragen von Mendelssohn; Gesangsvorträge 
am Pianoforte der Dem. Grabau und Dem. Weinhold. 

»90 21. Febr. MoBikalische Morgennnterhaltnng von Joseph 
Merk, K. E. Oesterr. Kammer-Virtuos und Professor am 
Conservatorium in Wien. 

Merk spielte ausser drei eigenen Gomposltionen (Goncertsatz, 
Adagio und Polonaise, Variationen für Violoncello) mit Mendels- 
sohn ein Gonoertante von Herz und Lafont, von ihm für Piano- 
forte und Violoncello eingerichtet. Dem. Grabau sang Schu- 
bert's „Erlkönig^, von Mendelssohn begleitet, Dem. Weinhold 
eine Gavatine von Gonradin Kreutzer; beide zusammen tiugen 
ein Duett von Rossini vor. 

3Ö1 24. März Concert von Henriette Grabau. 

Goriolan-Ouverture von Beethoven; Melusinen-Ouverture von 
Mendelssohn; zweites Finale aus „Figaro''; Tripel-Goncert von 
Beethoven (Mendelssohn, David, Grabau). Goncertgeberin sang 
Scene und Arie von Rossini, „Ungeduld^' von Schubert, mit 
Dem. Weinhold Duett von Bellini, mit Hm. Eicke Duett „Lb. 
Serenata" von Rossini. 

^ 2i' A^ril i Musikalische Unterhaltung des Akustikers 

«/ A !« I Friedrich Kaufmann aus Dresden 
24. April J 

„mittelst des von seinem Vater und ihm erfundenen Har- 

moniohord und vier verschiedener selbstspielender Instrumente 

seiner Erfindung''. 

»» 19. Mai Concert von Julius Eicke. 

Eicke sang ^rie aus ^^Hans Heiliug" und mit Hm. Haizinger 
zwei Duette von Rossini. Glara Wieck spielte ein Lied ohne 
Worte (Mspt.) und das neueste Gapriccio (Amol!) von Men- 
delssohn, Uhlrich Variationen über ;;den kleinen Tambour" von 
David. 

»♦ 7. Oct Grosses Concert von Carl Lipinski, erster 
Violinist Sr. Majestät des Kaisers von Russland und KOnigs 
von Polen am K. polnischen Hofe. 

Lipinski spielte von eigener Gomposition: Goncert militaire, 
Variationen über eine Gavatine von Rossini und Fantasie über 
Motive aus der „Nachtwandlerin". Frl. Gharlotte Fink trug 
Weheres Goncertstück vor, Frl. Grabau sang Scene und Arie aus 
dem „Freischütz", — Melusinen-Guverture von Mendelssohn, Leo- 
noren-Ouverture Nr. 1 von Beethoven. Mendelssohn dirigirte. 

Lipinski wurde bei jedem Auftreten ,,mit stürmischem Jubel" em- 
pfangen. 

3^ 13. Oct. Musikalische Academie von Theodor Doeh- 
1er, Kammervirtuos S. K. H. des Herzogs von Lucca. 

Doehler spielte mit David, Gross, Temmler, Grenser, Kretschmar 
und Staglich das grosse Septett D moU von Hummel ; von eigener 
Gomposition trug er Bravour- Variationen über das Matrosenlied 
aus dem „Maskenball^ und Fantasie und Variationen über ein 
Thema aus „Anna Bolena'' vor. Mad. Franehetti-Walzel, die 
Herren Alexander Anschütz und Emmerich Anschütz wirkten 
durch Gesangsvorträge mit. 

«6 15, Oct. Zweites Concert von Carl Lipinski, erster 
Violinist . . , 

Lipinski spielte von eigener Gomposition: den ersten Satz 
aus dem Goncert Nr. 3, ein Goncert - Rondo und Variationen 
über ein Thema aus „Generentola'*. Doehler spielte seine Varia- 
tionen über ein Thema aus der „Sonnambula" ; Madame Fran- 
ehetti-Walzel sang Arie von Rossini und mit Hm. Pögner Duett 
von Bellini. Hebriden-Ouverture von Mendelssohn, Vampyr- 
Ouverture von Marschner. 

3OT 2. Nov. Concert von Henriette Carl, Königl. Span. 
Hof- und Kammersängerin, etc. 

Goncertgeberin sang Arien von Rossini, Nicolini und Bellini ; 
mit Hm. Richter ein Duett von Rossini. Uhlrich spielte Va- 
riationen von David, Joh. B. Gross Adagio und Rondo für Vio- 
loncello eigener Gomposition. Mendelssohn's Sommernachtstranm- 
Ouvertüre eröffnete das Goncert. 

9^ 9. Nov. Zweites Concert von Henriette Carl, KOnigl. 
Spanische Hof- und Kammersängerin. 

Goncertgeberin sang Arien von Rossini und Mozart, Variationen 
von Mercadante (eigens für sie componirt) und eine Reihe von 
russischen, spanischen, ungarischen, französischen und neapoli- 
tanischen Volksliedern. Frl. Gharlotte Fink spielte Gapriccio 



[1836] 
Hmoll von Mendelssohn, Grenser blies ein Divertissement für 
Flöte von Kalliwoda, Franz Poland trag Goncertlno Nr. 2 von 
Kalliwoda vor, 

1887 

9w 4. Jan. Grosses Concert vom Professor G. Morandi. 
Morandi spielte eigene Gomposltionen für die Harfe: ein 
Goncert, ein Potpourri über Themas aus „Norma'* etc., schliesslich 
eine „grosse Pi^ce mit Variationen, worin derselbe ganz beson- 
dere, dem Instrumente nicht eigenthümllche Töne entwickeln 
wird*-'!. Henriette Grabau sang zwei Lieder von Franz Schu- 
bert, Herr Emmerich Anschütz zwei Lieder von H. Proch. 
1) Ea waren die längst bekannten Sons harmoniques. 

«» 21. Jan. Grosses Concert vom Königl. Würtemb. Musik- 
dir. Molique. 

Molique spielte von eigener Gomposition Goncert Nr. 2 Adur 
und Fantasie über SchweizerAeder ; ausserdem Goncertstück 
.Op. 47 von Mayseder. Mad. Franohetti-Walzel sang Arie von 
Rossini, Hr. Alexander Anschütz Arie aus ,,Faust'' von Spohr. 
Frl. Günther declamirte. Mendelssohn^s Melusinen-Ouverture 
eröifnjBte das Goncert. 

^^ 6. März Concert von Henriette Grabau. 

Ouvertüre zu Byron's Gedicht „Parisina" von Bennett (neu), 
Hebriden - Ouvertüre von Mendelssohn. Goncertgeberin sang 
Arie mit obligatem Glavier von Mozart, „Auf Flügeln des Ge- 
sanges" und Reiselied von Mendelssohn, „Erlkönig" von Schu- 
bert u. A. David spielte neue Variationen eigener Gomposition 
(über ein Originalthema), Andreas Grabau Variationen und Rondo 
von Dotzauer. 

^^ 6. April Musikalische Abendunterhaltung von Joseph 
Ghys, Violinist aus Paris. 

Ghys brachte von eigener Gomposition zu Gehör: Fantasie 
„Le Romantique" für Violine , Thdme vari^ für Violine, Duo 
concertant für Pianoforte und Violine, letzteres mit Frl. Ghar- 
lotte Fink, die auch Gaprice Op. 15 von Thalberg vortrug. Mad. 
Schröder-Devrient sang Lieder von Schubert, „Adelaide" von 
Beethoven und französische Romanzen von Ghys. 

^ 23. April Musikalische Morgen- Unterhaltung [veranstaltet 
von der Concert-Direction]. 

Pianoforte-Quartett von Weber (Bennett, David, Queisser, 
Grenser] ; Sonate Op. 24 F dur von Beethoven (Bennett und 
David); Septett von Beethoven (David, Queisser, Grenser, 
Temmler, Heinze, Inten, Pfau). Mad. BÜnau geb. Grabau sang 
zwei neue Lieder von Mendelssohn (Sonntagslied und Früh- 
Ungslled), Ganzonetta von Mozart und Boleros von Rossini. 

,W. Stemdale Bennett reiste bald darauf nach seinem Vaterlande 
Burüek,.,far seine mannichfachen Gefälligkeiten von der Concertdirection 
durch Überreichung eines silbernen Pokals geehrt." 

^^ 2. Juli Musikalische Morgen -Unterhaltung von Miss 
Bobena Ann Laidlaw, Pianistin Ihrer Königl. Hoheit 
der Frau Herzogin von Cumberland. 

Goncertgeberin trug vor: Adagio und Rondo aus dem GismoU 
Gonoert von Ries, einige Etüden von Berger, eine Gaprice von 
F. Hiller und Etüde Nr. 12 GmoU von Ghopin; zum Schluss 
Tariationen über den Marsch aus ;, Othello'^ von Herz. Hr. 
Hammermeister sang, David spielte ein ungedrucktes Rondo 
von Maurer. 

^ 16. Sept. Grosses Concert zum Besten des Institut-Fonds 
für alte und kranke Musiker von Antoine Gerke, Pia- 
nist Sr. Majestät des Kaisers von Bussland. 

Gerke trug vor ein Rondeau brillant eigener Gomposition, 
Fantasie über Motive aus ^^ Don Juan'' von Thalberg • mit Glara 
Wieck ein Duo für zwei Pianoforte über ein Thema aus dem 
^Maskenball", von beiden gemeinschaftlich componirt Frl. 
Schlegel sang Gavatine von Weber, Lied von Pohlenz, und mit 
Frau Musikdireotor Pohlenz ein Duett von Rossini« Egmout- 
und Wasserträger-Ouvertüre. 

^ 6. Nov. Yocal- und Instrumental -Concert der KOnigl. 
Sachs. Kammermusici F. A. Kummer und J. G. Kotte. 
Kummer spielte Fantasie und neue Variationen für Violon- 
cello eigener Gomposition, Kotte trug ein neues Goncertlno für 
Glarinette von Kummer und Beethoven^s ^^Adelaide" vor. Mad. 
Franehetti-Walzel sang Arie von Donizetti, Hr. Pögner Lied 
von Proch. H. Vieuxtemps aus Brüssel spielte ein ^Solo" für 

27» 
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Violine eigener Gomposition. Gheru'binf s Faniska-Oaverture zur 
Eröffnung. Mendelssohn dirigirte. 

„Im Vortrage der Adelaide fielen natürlich die bisher auf der Glari- 
nette hier noch ganx anerhörten Doppel töne auf, deren Hervorbringung 
der Meister noch als Geheimnlss für sich behält. Er blies völlig rein 
und lang gehalten die beiden Stfzten der Mitteloctave c«-e /-de«.** 

<07 13. Nov. GroBBea Vocal- und Instrumental-Concert von 
H. YieuxtempB ans BrÜBsel. 

Yienxtemps spielte ein neues Concert eigener Gomposition 
nnd Variationen von Ernst. Mad. Franchetti-Walzel sang Arie 
von Pacini und mit Hm. Pögner Duett Ton Bellini; Kummer 
aas Dresden spielte ein selbstcomponirtes ^Solo'^ für Violon- 
cello, Frl. Charlotte Fink trug mit Kotte aus Dresden ein Duo 
für Pianoforte und Glarinette von Weber yor. Ouvertüre zu 
;,Leonore'' Nr. 1 von Beethoven, Ouvertüre von Cherubiui.. Men- 
delssohn dirigirte. 

^^ 27. Nov. MasikallBche AbendunterhaltUDg von Wilhelm 
Taub er t aus Berlin. ^ 

Taubert spielte von eigener Gomposition: ein Glavlertrio mit 
David und Grabau (Op. 32), fünf Etüden und Variationen für 
Pianoforte. Frl. Möllinger aus Berlin sang Scene und Arte von 
Beethoven und ein Allemannisches Volkslied von Pixis. 

<oö 29. Dec. GroBBeB Vocal- nnd InBtrnmental-Concert von 
Adolph Henselt. 

Henselt spielte von eigener Gomposition Variationen über ein 
Thema aus ^^Robert der Teufel'^ und vier Etüden ; ferner Gon- 
certstück von Weber und Etüde von Ghopin. Mad. Bünau- 
Grabau sang Arie von Mozart und Lieder, Fr. Sendelbeck trug 
sein drittes Goncertlno für das chromatische Waldhorn vor. 
Fidello-Ouverture von Beethoven und Ouvertüre von Ferdinand 
Hiller ^Waa Ihr vrollt''. Mendelssohn dirigirte. 

1888 

*io 8. Jan. Concert von Clara Novell o. 

Goncertgeberln sang Arien von Händel, Pacini und Beethoven 
{Ab8eheulieher)f sowie irländische und schottische Nationallieder i. 
Mendelssohn spielte Beethoven's Goncert Gmoli, David seine 
neuen Variationen über ein russisches Nationallied. Ouvertüre 
zur ;, Zauberflöte ^ und Meluslnen-Ouverture von Mendelssohn. 

1) ^a der Applaus kein Ende nahm, fügte die junge Sängerin noch 
Ood »Ott the King hinsu. Unter donnerndem Schalle der Hände flogen 
aus mehren Logen bedruckte Blätter auf die Häupter derer, die ceitig 
genug für einen Sitz im Saale gesorgt hatten.** Das Blatt enthielt ein 
Uedichtchen mit den Schlussieilen : „Doch nur zu sehr gleichst Du der 
Philomele, nach kurzem Bausch verstummt die Silberkehle**. 

^< 1 2. April Concert von den Geschwistern CarolineBot- 
gorschek, KOnigl. Sachs. Hofopemsängerin, nnd Franz 
Botgorschek, früher Mitglied des K. K. Hofopem- 
theaters in Wien. 

Garoliue Botgorschek sang zwei Arien von Mercadante, Lieder 
von Pröch u. A. 3. Franz Botgorschek, Flötist, trag Goncertino 
von A. B. FQrstenau und Variationen von Drouet vor. Mendels- 
sohn spielte mit Orchester Adagio und Rondo eigener Gompo- 
slüon. 

2) „Das Gefühl , was sich in jedem Tone ihrer . . . Stimme . . . aus- 
spricht, geht unmittelbar an^s Herz und wirkt inniges Mitgefühl. Beson- 
ders war dies in dem schönen Liede von Hrn. Proch : «Das Erkennen» 
der Fall. Es gab viele, denen es die Thränen in die Augen trieb, nnd 
der Beifallsturm ruhte nicht eher, bis sich die Sängerin trotz der An- 
strengung, die ein so gefühlter Vortrag mit sich bringt, entschloss, es 
zur Freude Aller zu wiederholen." 

4>2 13. Mai Concert znm Besten des dem Andenken Mo- 
zart 's in Salzburg zn errichtenden Denkmales [veranstaltet 
von dem Comit^: Eammerrath Frege, Raimnnd Härtel, 
Friedrich Hofmeister, Director Kunze, Baumeister Lim- 
burger, Musikdirector Pohlenz und Dr. Wendler jun.]. 

Sämmtliche Gompositionen von Mozart: Symphonie Gdur(mit 
der Schlussfuge) ; zwei Ghore aus ,,Davide penitente^; Goncert- 
satz [Dmoll] für Pianoforte (Frl. Gharlotte Fink); Terzett und 
Ghor aus ^,ldomeneo''; Ghor aus der ^^Zauherflöte'' [O Jaia und 
Oairia)] Ouvertüre zu „Figaro's Hochzeit"; Quintett und Ghor 
aus ;,Gosl fan tutte"; Arie hieraus [Frl. Louise Schlegel); 
Erstes Finale aus ;,Don Juan'''. Hermann Marggraff hatte ein 
Gedicht zu dieser Gedenkfeier Mozart's verfasst, welches Herr 
Schenk zur Eröffnung vortrug. Pohlenz dirigirte. 

Charlotte Fink trat zum letzten Male im Qewandhause auf. Sie starb 
in dem blühenden Alter von 23 Jahren am 1. October 1843. Ihr Vater, 
Gottfried Wilhelm Fink, Redacteur der „Allgemeinen Musikalischen 



[1838] 
Zeitung« von Michaelis 1827 bis Ende 1841, folgte ihr am 27. August 1846 
im Tode nach. 

^>3 21. Mai MusikaliBche Abendunterhaltung von Franz 
Schubert, ConcertmeiBter bei der E. S. Hof-RapeUe in 
Dresden. 

Schubert spielte von eigener Gomposition: Variationen (Sou- 
venir de Norma) und Rondoletto für Violine. Mad. Maschinka 
Schubert geb. Schneider sang Arie von Mercadante, Lieder von 
Carl Banck und J. Dessauer, Arie von Herold; Mad. Sohröder- 
Devrient sang Beethoven's ^Adelaide'', Lieder von J. Dessauer 
und Spohr; Friedrich Schubert, Mitglied der Dresdner Hof- 
capelle, trag Adagio und Variationen für Violoncello von Kum- 
mer vor. 

*»* 25. Juni Grosses Vokal- und Instrumental-Concert von 
Ch. de Beriot nnd Pauline Garcia. 

Beriet spielte von eigener Gomposition: Air vari<$, Adagio 
und Rondo russe, neue Gaprice „Le Tremolo^ über ein Thema 
von Beethoven. Pauline Qarcia sang Scene und Gavatine von 
Gosta, ein französisches Lied und spanisches Nationallied in den 
Originalsprachen, Arie von Donizetti, Ballade von Panseron (^Le 
songe de Tartini'', mit obligater Violinbegleitung]. 

^'^ 28. Juni Zweites Vokal- und Instrumental-Concert von 
Ch. de Beriot und Pauline Garcia. 

Beriot spielte sein ^,Second Air varitf'S sein erstes Concert 
(Ddnr) und ^auf Begehren'' die neue Gaprioe .^Le Tremolo^. 
Pauline Qarcia sang Arien von Donizetti und Marllani sowie 
verschiedene Kleinigkeiten (^^Rataplan'' etc.). 

*t6 8. Sept. Concert von Clara Wie ck. 

Goncertgeberln spielte den erstem Satz des Oonoertes Emoll 
von Ghopin , Gaprlce Op. 1 5 von Thalberg und Solostücke von 
Henselt, Ghopin und Liszt-Schubert. Frl. Evers, Herr nnd Mad. 
Schmidt wirkten durch Gesangsvortrage mit. 

*" 17. Sept Concert von der Familie Lewy aus Wien. 
Vereint spielte die Familie: Quatuor concertant für zwei 
Waldhörner, Harfe und^ Pianoforte von Lewy Vater; ebenso ein 
Quatuor über die Romanze aus ^Joseph^. Lewy Vater spielte 
mit dem Sohne Garl Divertimento für Waldhorn und Pianoforte 
von Thalberg; der kleine Richard Lewy spielte Goncertino für 
das chromatische Waldhorn von Lachner, die Tochter Melanie 
Lewy Variationen für Pedalharfe' von Parish-Alvars. Mit Gesangs- 
vorträgen betheiligten sich Frl. Louise Schlegel und Hr. C. 
Grünbaum. 

Die Familie Lewy gab am 2. nnd 6. October noch EWei Concerte in 
der Buchhändlerbürse, in denen beiden der Ouitarrespieler Eduard Piqne 
mitwirkte. 

*w 22. Oct. Vokal- und Instmmental-Concert vom König- 
lichen Preuss. Hof-Musikdirector Carl Moser und Beinern 
IIV2 jährigen Sohn August, Violinisten. 

Beide vereint trugen ein Doppelconcert für zwei Violinen 
von KalUwoda vor. August Moser spielte Goncert von de Beriot 
und Fantasie von seinem Vater. Mad. Schmidt sang Arie von 
Rossini, Hr. Schmidt Arie 'von Mo.zart, beide zusammen sangen 
Duett von Franz Gläser. Mendelssohn dirigirte. 

*»ö 23. Oct. Grosses Concert von Clara No.vello. 

Goncertgeberin sang Arie aus der ^ Schöpf ong", BelUni's Po- 
lacca 8on vergin vezzoaa aus den ^, Puritanern'', Rossinl's Arie 
Di tanti palpiti aus ^Tancred'', zuletzt englische, französische 
und deutsche Nationallieder. Hr. Evers spielte Goncert GismoU 
von Ries und Hugenotten -Fantasie von Thalberg. Gherubini's 
Faniaka-Ouverture und eine neue Ouvertüre von KaUiwoda er- 
öffneten die heiden Theile. 

«Ihr Aufenthalt in Italien hat keine Veränderung in der Vortrags- 
weise der beliebten Sängerin hervorgebracht ^ sie ist in Allem dieselbe, 
die sie war.* 

*2o 28. Dec. Grosses Concert von Sig. Thalberg. 

Thalberg spielte von eigener Gomposition : die Moses- Fantasie, 
die Fantasie über Themen aus ^^ Donna del Lago" und zwei 
Etüden. Frl. L. Schlegel sang Arie von Garafa, Hr. Schmidt 
Arie aus ^Don Juan". 

,Herr Thalberg ist ein wahrhaft fürstlicher Spieler." * 

*^i 30. Dec. (Auf vielfaches Verlangen.) Zweites Concert von 
Sig. Thalberg, K. K. Oesterr. und Königl. Sachs. Kam- 
mervirtuoB. 

Thalberg spielte ausser einer Etüde von Hiller von eigener 
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[1838] 
Gomposition : Andante, Etüde und „Motive ans Beethovens Sin- 
fonien, varilrt''. Mad. Bünan-Grabau und Hr. Schmidt be- 
theiligten sich mit Gesangsvorträgen. 

1889 

*22 28. Jan. AbBchiedB-Concert von Mtb. Alfred Shaw. 
ConcertgebeTin sang Aiie von Mercadante, Arie „VAddio" 
[angeblich] von Mozart, ein deutoches Lied von Johanna Mat- 
thieux und zwei schottische Balladen ; ferner mit Mad. Schmidt 
und den Herren Schmidt und Richter den Quartett-Canon aus 
„Fidello''. Mendelssohn spielte Beethoven's Sonata quasi una 
fantasia CismoU, David seine neu componirten Variationen 
über^ ein Thema von Mozart. Bennett's Najaden- und Mendels- 
sohn's Sommemachtstraum - Ouvertüre eröffneten die beiden 
Theile. 

^ 4. April GroBBCB Concert vonF. HieronimuB Trnhn. 
Truhn hielt einen Vortrag über E. T. A. Hoffmann als Mu- 
siker und brachte einige Compositionen desselben zur Auf- 
führung (s. Statistik)». Von seinen eigenen Compositionen kamen 
die auf dem Programm mitverzeichneten ^Drei Schneider am 
Rhein" (s. Statistik) in Wegfall. Die Leonoren-Ouverture Nr. 1 
eröffnete das Concert. Mendelssohn spielte sein Rondo brillant 
(mit einer ungedruckt gebliebenen Einleitung); „Lord Guy" 
sang Madame Schmidt-Möllinger. 

1) -Der Cöncertgeber hat nicht ohne Grund da« kunatsinnige Leipzig 
für seinen Versuch der Wiederbelebung der geistreichen Tonwerke des 
genialen Hoffman» gewählt. Das öffenüiche Urtheil wird ihn zur Heraus- 
gabe dieses interessanten musikalischen Nachlasses bestimmen.«* 

*^ 20. April GroBBCB Vocal- und InBtramental-Concert von 
F. Prume, ProfeBBor am bolglBchen ConBervatorium für 
MuBik. 

Nachdem der Cöncertgeber zweimal im Stadttheater aufgetreten 
war (am 3. und 6. April), spielte er in diesem Concert von eigener 
Composition: Fantasie über Motive aus dem ,,Zweikampf% Po- 
lonaise, Fantaisie fantastique. Mit Mendelssohn trug er die 
Sonate CmoU für Pianoforte und Violine von Beethoven vor. 
Herr und Mad. Schmidt betheiligten sich mit Gesangsvorträgen. 

*25 4. Juli Concert mit Declamation [veranstaltet vom 
Comitö: D. Demuth, Ch. G. Frege, Porsche, Söhlmann]. 

Dasselbe fand unter Leitung des Musikdirector Aug. Pohlenz 
zum Besten einiger Theatermitglieder sUtt. Von Pohlenz kam 
ein Gesang für vier Männerstimmen zum Vortrag. Die Damen 
Botgorscheck und Schlegel betheiligten sich mit Gesangsvor- 
trägen. 

*26 26. Sept. Grosses Vocal- und Instrumental-Concert von 
J. Rosenhain von Paris. 

Cöncertgeber spielte von eigener Composition: Capriccio für 
Pianoforte, drei Etüden und ^Souvenir des Purltains"; ferner 
,,Ave Maria*' Ton Schubert-Liszt. Unterstützt wurde er von 
David mit einem „Solo" für die Violine, von Hemi Schmidt 
und Dem. Schlegel mit Liedern. Cherublnfs Wasserträger- 
Ouvertüre eröffnete den ersten Thell, die Ouvertüre zu der Oper 
;,Der Besuch Im Irrenhause" vom Cöncertgeber den zweiten Thell. 
Mendelssohn dlrigirte. 

«7 26. Oct Concert von Camilla PleyeL 

Concertgeberln spielte Concert G moll von Mendelssohn, Con- 

certstück von Weber und eine Fantasie über Thema's aus „Pre- 

ciosa" eigener Composition. Mad. Schmidt wirkte durch den 

Vortrag zweier Arien mit. Fanlska- und Prometheus-Ouvertüre, 

^28 2. Nov. Zweites Concert von Camilla PleyeL 

Concertgeberln spielte Concert C moll von Beethoven, Fantasie 
„Oberons Zauberhorn" von Hummel und Varlatione^ von Döhler 
über ein Thema von Jul. Benedict aus der Oper ,,Der Zigeu- 
nerin Wamung^^ — Ouvertüre zu der Oper „Die Felsenmühle" 
von Reissiger, zu „Ruy Blas" von Mendelssohn. 

1840 

*» 13. Jan. Concert von H. W. Ernst. 

Cöncertgeber spielte von eigenen Compositionen ein Concer- 
tlno und die Fantasie über Themata aus „Othello"; ausserdem 
Variationen von Mayseder. Herr und Mad. Schmidt sangen. 
*3o 16. Jan. Abschieds-Concert von Elisa Meerti. 

Concertgeberln sang Arie von Mercadante, ^,Le songe de Tar- 
tini'' von Panseron, Romanze von Bellini und Frühliugslied von 
Mendelssohn; als Zugabe noch ,,Es ist bestimmt in Gottes Rath" 
aus dessen neuesten Liedern Op* 47; femer mit Hm. Pögner 



[1840] 
Duett aus ^Semlramis''. Dayid spielte Adagio von Spohr, Fer- 
dinand Hiller trug mit Mendelssohn „Hommage ä Händel" von 
Moscheies vor. Ouvertüre zur „Zauberflöte*, Ouvertüre „Die 
Hebriden''. Mendelssohn dirigirte. 

*3» 27. Jan. Zweites Concert von H. W. Ernst. 

Cöncertgeber spielte nur eigene Compositionen: die Othello- 
Fantasie (auf Verlangen), Elegie, Caprice über ein Thema aus 
dem „Pirat'', zum Schluss Andantino und .„Der Carneval von 
Venedig" (Burleske). Mad. Schmidt und Hr. Pögner sangen. 

*32 17. März Concert von Franz Liszt 

Liszt spielte Scherzo und Finale aus der Pastoral-Symphonie 
von Beethoven nach seiner Übertragung; ferner Fantasie über 
„I tuoi frequenti palpiti", Galop chromatique und Etüde eigener 
Composition. Als Zwischennummern sang Mad. Schmidt Lieder 
von 'Proch und Mendelssohn. 

^ 23. März Concert [vor eingeladenen Zuhörern, gegeben 
von Mendelssohn zn Ehren Franz Liszt's]. 

Symphonie Cdur von Schubert; Psalm 42 und Stücke aus 
„Paulus" von Mendelssohn; Concert für drei Claviere von Seb. 
Bach, gespielt von Mendelssohn, Liszt und Hiller. 

*3* 24. März Concert von Franz Liszt 

Liszt spielte das Concertstück von Weber, seine Hugenotten- 
Fantasie und seine Übertragungen des „Ave Maria", „Ständ- 
chen" und „Erlkönig" von Franz Schubert. Frl. Schlegel und 
Hr. Pögner sangen,* das Orchester spielte die Ouvertüren zum 
„Beherrscher der Geister" von Weber und zu „Prometheus" von 
Beethoven. 

„Zu Ende des Concertefl wurde Herr Liszt durch Überreichung eines 
Blumenkranzes unter Trompeten- und Paukenschall überrascht und in 
Folge des hierbei sich erheoenden Beifallsturmes fand er sich bewogen, 
noch den Erlkönig, der nicht auf dem Repertoir stand, vorzutragen.** 

*35 30. März Concert zum Besten des Institutfonds für alte 
und kranke Musiker von Franz Liszt. 

Liszt spielte das Concert D moll von Mendelssohn, drei Etüden 
von Ferdinand Hiller, Carnavalscenen von K. Schumann (zehn 
Nummern) und die mit Thalberg, Herz und Pixis gemeinschaft- 
lich von ihm componirten Variationen „Hexameron''. Beetho- 
ven's Coriolan- und Mendelssohn's Hebriden-Ouverture eröffneten 
die Theile; Frl. Schlegel, Mad. Bünau-Grabau und Frl. Schloss 
betheiligten sich mit Gesangsvorträgen. 

Das Concert gewährte eineü Beinertrag von 643 Thlm. 2 Qr., welche 
Summe ... am 2. April an's Institut überliefert wurde. Herrn Liszt 
hatte ich den Tag nach dem Concert ein Danksagungsschreiben über- 
Bchickt. Hingegen unterliessen wir aus wichtigen Gründen eine öffent- 
liche Danksagung,- die übrigens schon dazu bereit war. [Aus Carl 
Grenser's Aufzeichnungen.] 

*26 22. April Concert von Sophie SchloBß. 

Concertgeberln sang Arien von Donizetti und Mercadante, 
Duett aus „Jessonda^' (mit Hrn. Schmidt) und Lieder. Heinze 
Jun. trug Variationen für Glarinette von David, Christoph Hilf 
Variationen von Vieuxtemps vor. David dirigirte. 

*3'' 19. Oct. Mnsikalische Privatanterhaltong [vor eingela- 
denen Zuhörern, veranstaltet von Mendelssohn zn 
Ehren Moscheies']. 

Leonoren-Ouverture Nr. 1 und 2; Psalm 42 und Hebriden- 
Ouverture Ton Mendelssohn ; Concert G moll von Moscheies (ge- 
spielt vom Componisten) ; „Hommage \ Haender' (Moscheies und 
Mendelssohn); Concert fQr drei Claviere von Seb. Bach (die- 
selben und Clara Schumann); EtQdeu, gespielt von Moscheies. 
Frau Livia Frege wirkte mit 

*28 2. Nov. Concert von Louise Schlegel [zum Abschied]. 
Concertgeberln sang Arie aus „Fldelio'^, mit Hm. Pögner 
Duett aus den „Hugenotten'^, mit Sophie Schloss Duett aus 
„Romeo und Julie" ; zuletzt „Abschied'' Wenn die Schvxüben heim- 
wärts tUhn von C. Herlossohn und A. Pohlenz. Uhlrich spielte 
die „Melancholie'' von Prume, Heinze jun. Andante pastorale 
für Clarlnette von Crasell. Mendelssohn dirigirte. 

*^ 8. Nov. Vormittagsunterhaltung [vor eingeladenen Zu- 
hörern]. 

Ouvertüren „Meeresstille und glückliche Fahrt" und zum 
„Sommernachtstraum". Alexis Lvoff, Adjutant des Kaisers 
von Russland, trug von seinen Compositionen vor: Secoiide 
Fantaisie sur des airs natlonaux russes (Op. 5) und ein noch 
ungedrucktes Concert. 

über das herrliche Spiel des Alexis Lvoff brachten sowohl die ,A1I- 
gemeine Musikalische Zeitung**, als auch die „Neue Zeitschrift für Musik'* 
(hier Schumann selbst) Berichte voll höchster Begeisterung. 
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[1840] 
«0 30. Nov. Concert vom Ritter Ole Bnll. 

Derselbe spielte ein Concert und Yariazioni di brayara eige- 
ner Gomposition , sowie ein Adagio yon Mozart. Die Sänger' 
Sohmldt und Eicke wirkten mit. OuYerturen zur ,^ Zauberflöte '^ 
und zum ;,Wasserträger'^ Mendelssohn dirigirte. 

1841 

^*^ 20. Jan. Musikalische Abend -Unterhaltung vom Ritter 
Ole Bull. 

War der Kammermusik gewidmet. Ole Bull spielte Quartett 
Fdur Op. 18 von Beethoven (mit David, May, Wittmann), 
Kreutzer-Sonate yon Beethoven (mit Mendelssohn) , Quintett 
Gmoll von Mozart (mit David, May, Inten, Wittmann), zuletzt 
hielt er eine „Improvisation über aufzugebende Motive^, 

Das Programm zeigt die Bemerkung: „Herr Ole Bull wird die oben- 
genannten Pieren auf der vor Kurzem erhaltenen berühmten Schatz- 
kammergeige (verfertigt von Qasparo da Salo im 16. Jahrhundert) vor- 
tragen.*' 

**2 8. Febr. Concert zum Besten des Pensionsfonds für alte 
und kranke Musiker von Sig. Thalberg, Königl. Sachs. 
Kammervirtuosen. 

Concertgeber spielte eigene Compositionen : Serenade und 
Menuett aus „Don Juan" yariirt, Flnal-Septett aus ^^Lucia di 
Lammermoor'', grosse Etüde in A moU [am Schlüsse wiederholt], 
Caprioe über Themen der ;,Sonnambula\ Sophie Schloss sang 
Arien von Donizetti und Mozart. Vom Orchester wurde die 
Freischütz- und die Fidello-Ouyerture aufgeführt. 

Die reine Einnahme betrug 20S Thlr. 23 Kgr. 5 Pf. «Vom Neujahre 
an wird nämlich in Sachsen gerechnet 1 Thlr. = 30 Neugrosehen, 1 Neu- 
grosehen = 10 Pf.* [Aus Carl Grenser's Aufzeichnungen.] 

^^ 1. März Concert von Sophie Schloss. 

Concertgeberin sang Arie mit obligater Violine von Mozart, 
eine Arie von Bellini, drei Lieder am Giavier und (mit Mad. 
Schmidtgen und Hrn. Schmidt) Finale aus „Jessonda'^ David 
trug die neu von ihm componirten Variationen Über ein Thema 
von Franz Schubert, Mendelssohn eigene Lieder ohne Worte 
vor. Die Egmont- und Mendelssohn's Sommemachtstraum- 
Ouvertüre eröffneten die beiden Theile. 

^31. März Concert zum Besten des Orchester-Pensionsfonds 
von Clara Schumann, K. K. Oesterr. Kammervirtuosin. 
Erster Theil: Geistliches Stück [^Des Staubes eitle Sorgen" 
von Haydn]; Adagio und Rondo aus dem II. Concert (Fmoll) von 
Chopin (Concertgeberin) ; Arie von Gluck (Hr. Schmidt} ; Allegro 
von R. Sshumann, Lied ohne Worte von Mendelssohn, Ciavier- 
stück von Scarlatti (Concertgeberin). Zweiter Theil: Sym- 
phonie von R. Schumann (Introduzlone und Allegro vivace, 
Larghetto und Scherzo, Allegro anlmato) [Bdur, Manuscript]; 
Duo für vier Hände von Mendelssohn (Componist und Concert- 
geberin) ; Drei Lieder mit Begleitung des Pianoforte : „Die Lö- 
wenbraut^ von R. Schumann, „Am Strande'' von Clara Schu- 
mann, „Widmung'' von R. Schumann (Frl. Sophie Schloss); 
Duo concertante für Melophon und Violoncello (Glullo Regondi 
und Joseph Lidel aus London) ; Fantasie über Thema's aus 
RosBini*i „Moses" von Thalberg (Concertgeberin). — „Herr M. D. 
Dr. Felix MendelMohn-Bartholdy hat die Leitung des Orchesters 
zu übernehmen die Gefälligkeit, gehabt." 

. . . Vufet biefen 8eiflungen aber Maren e9 2^n&(^1l bie Somfiofltioiten üor 
Stöbert @i^ttmaiw, bie ba« aUgemeinlle (httereffe in 9nf)mid| nahmen. (Sine 
0t)iiU)1)onie bon ibm flbenofd|te burd) UUn»ooUt ^tifi^e unb burt^ 9ieinbeit 
ber ^ebanlen ni^i minbet^ xoit burd) grofee dnftrumentalTraft nnb fd)öne 
Ort^eßertDirTungen, nnb barf al9 ber freubige 9ote angefel^en »erben, ber 
biefem iNlnflleT eine teilte BnYunft »ettfinbet. 5DeT ©tjmpqonte folgten gtoei 
feiner CiebcTConi|)o|lttonen , t)on benen namentlii^ ba« eine ?ieb fo m&cotig 
»irlte, bo§ t9 »iebetboU »erben mngte. ©einen int SDrnd bereit« erfdltenenen 
@efAnaen »irb bnrd^ ba9 einftimmige Urt^eil bet Stenner nnb aSet Jinnigeien 
Wufttfrennbe eine ^obe @teae angett>iefen. 'Smx^ 92eubeit ber (Stfinbung, 
burd) toa^T^ft b{(fiterij(fie Kuffaffuna, burd| ^olfeit nnb «bet be9 mufliaUfcben 
<9)ebanfeR« reiben ne ftA bem Sreffltid^ften an, »a9 biefe Gattung aufjutoeifen 
fiat. [8eip3iger Beitung 1841, 9h:. 81 e. 1149.] 

AlB Ertrag des Concerte« blieb für den Pensionsfonds 74 Thlr. 12 Kgr. 
5 Pf. 

^ 6. Dec. Concert von Clara Schumann, K. K. Oesterr. 
KammeryirtnoBin. 

Erster Theil: Ouvertüre, Scherzo und Finale für Orohesterf 
componirt von Robert Schumann [Manuscript]; Capriccio für 
Pianoforte und Orchester von Mendelssohn (Concertgeberin) ; 
Arie [Dalla 8ua paee] von Mozart (£ür. Schmidt) ; ;Fantasie über 
Themen aus ^Lucla di Lammermoor" von Fr. Liszt (Concert- 
geberin). Zweiter Theil: Zweite Symphonie von Roh. 
Schumann (Andante, Allegro di molto, Romanze, Scherzo, 



[1841] 
Finale) [DmoU, Manusorlpt, später als Vierte Symphonie ge- 
druckt]; Praeludium und Fuge von Seb. Bach, Allegretto aus 
den vierhändigen Diversions von W. St. Bennett, Etüde Cmoll 
von Chopin (Concertgeberin); „Die beiden Grenadiere '^ von 
Rob. Schumann (Ur. Pogner); Rheinweinlied für Männerchor 
yon Franz Liszt ; Duo für zwei Pianoforte [üexameron], gespielt 
von Herrn Franz Liszt und der Concertgeberin. — „Herr Con- 
certmeister F, David hat die Leitung des Orchesters zu über- 
nehmen die Gefälligkeit gehabt." 

. . . ^er @aal toar flbert^oK, ba« SubUcnm fiditlii^ tom lebenbigflen 3n' 
teteffe befeelt. . . . Stöbert @d)ttmann bra(bte mei Ord|efter»eTle, ein an« brei 
@StKn (Cttüertnre, dntermesio, finale) befle^enbe« ^tüd, nnb eine gto^c 



9Ber!e er(d|e{nt al« e^n l^ötbfl glfitfUdl etfnnbene« t^nbelleTllfld, mit let(^ter 

tanb entworfen, üoH rei^enber ^fd|e. 2)ie @k)tnbbonte fjpri^t eine etnftere 
timmung avi9, unb ifl üoQ fd^öner nnb eigent^ilmltt^er 3äae, bem dnqaU 
foiool toie bet 9orm nad^. [Sei^jiget S^tung 1811, 9h;. 297 @. 4597.] 

**« 13. Dec. Concert von Franz Liszt 

Liszt spielte seine Fantasie über Themen aus ;,Don Juan''', 
sowie seine Übertragungen des Hummel'schen Septettes, der 
Beethoven scheu ^^ Adelaide '^ und des Schubert'schen ^^Erlkönig^; 
femer mit Frau Schumann ,^auf Verlangen'' zum Schluss das 
sogenannte ^^Hexameron'^ für zwei Pianoforte [das Duo, welches 
schon am 6. December zu Gebor kam]. Als Zwischennummem 
erschienen zwei Lieder für Männerstimmen von Liszt : Rhein- 
weinlied von G. Herwegh und Lied aus Goethe's ^^Faust^ für 
Männerstimmen E$ trar eine Ratt' im KeUernest, Ausserdem 
sang Hr. Pantaleonl eine Cavatine von Pacini« 

1842 

«"^ 17. Jan. GroBBCB Concert von Elisa Meerti. 

Concertgeberin sang Arie von Herold, einige Romanzen [u. a. 
Barcarole von Franz Schubert], femer mit Herrn Tuyn Duett 
von Bellini, und im Verein mit diesem, dem Herrn P6gner und 
der Dem. Grünberg die Preghiera aus Rossini's ^Jtfoses". Bennett 
aus London trug ein von ihm componirtes Capriccio für Piano- 
forte mit Orchesterbegleitung, David seine Variationen über ein 
russisches Thema vor. Oberen- und Egmont-Ouverture eröffneten 
die Theile. Musikdirector Bach vom Theater dirigirte. 

^31. Jan. Abschieds-Concert von J. A. Tuyn ans Amster- 
dam. 

Tuyn sang Arie von Donizetti, ein holländisches Lied von 
J. B. von Bree und einige Kleinigkeiten, Mad. Shaw eine Arie 
von Zlngarelli. Theodor Krause spielte eine selbstcomponirte 
Fantasie für Pianoforte, David ein ^^Solo'^ [seine Variationen 
über ein Thema von Mozart]. Mendelssohn^s Ouvertüre ;, Meeres- 
stille und glückliche Fahrt*' und die Freischütz-Ouvertüre er- 
öffneten die Theile. Bach dirigirte. 

4*ö 19. Febr. Abschieds-Concert von Mrs. M. Shaw. [?] 

Concertgeberin sang Arien von Pacini, Händel und de Beriot, 
sowie einige Romanzen und Lieder. David spielte ein ^Solo'' 
[seine Variationen über ,,Lob der Thränen"], Parish-Alvars eine 
Fantasie für Harfe. Eine Ouvertüre von letzterem und die 
Leonoren-Ouverture Nr. 1 eröffneten die Theile. 

*"jo 28. Febr. Concert von Parish-Alvars aus London. 
Derselbe trug einige «einer Compositionen für Harfe vor. Frl. 
Grünberg sang Cavatine aus ;,Robert der Teufel", Hr. Schmidt 
die ,;AdeIaide*^ und Lieder. Weber's Ouvertüre zum ^^Beherrscher 
der Geister" und Mendelssohn's Sommemachtstraum-Ouverture 
eröffneten die Theile. Mendelssohn dirigirte. 

^1 T.März Abschieds-Concert von Madame Fr an che tti- 
WalzeL 

Concertgeberin sang Arie von Donizetti und mit Mad. Ungher- 
Sabatler Duett von Bellini; letztere sang Arie Deh, per queato 
iBtante aolo aus „Titus", Arie von Donizetti und drei Lieder 
von Franz Schubert. Wilhelm Kruger spielte die Hugenotten- 
Fantasie von Thalberg. Mendelssohn's Hebriden- und Spontini's 
Vestalin-Ouverture eröffneten die Theile. David dirigirte. 

«2 7. April Concert von C. Lipinski, KönigL Sachs, 
erstem Concertmeister. 

Lipinski spielte von eigener Composition: Concert Nr. 1 
Fis moU und R^miniscences de Toptfra ^es Puritains". Pögner 
sang ein Lied von E. F. Richter, Mad. Schröder-Devrient meh- 
rere Lieder von Franz Schubert; Quelsser trug das David'sche 
Concertino für Bassposaune vor. Gluck's Iphigenien- und Che^ 
rubinl's Wasserträger-Ouvertüre eröffneten die Theile. 
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«3 2. Mai 



[1842] 
Concert von H. W. Ernst. 



' Ernst spielte von eigener Gomposition : mit Orchester Fan- 
taisie dramatiqae und Fest-Yariationen über ein holländisches 
Nationallied; mit Pianoforte die ,, Elegie'*, zum Schlass Andante 
Bpianato und den „Gameval von Venedig^. Ausserdem trug er 
mit dem Componisten und Hm. Wittmann Mendelssohn^s Piano- 
forte-Trio D moll vor. Frl. Louise Schlegel sang die grosse Arie 
aus ,,Fidelio'' und einige Lieder. — An diesem Abende fand 
die letzte Öl-Beleuchtung statt. 

«* 26. Nov. Concert von Madame Sophie Schröder, K. 
Hofschauspielerin ans MUnchen. 

Concertgeberin reoitlrte die ^^Frühlingsfeier^ von Klopstock, 
die „Leonore" von Bürger, die ,, Glocke'' von Schiller, Ihre 
Tochter, Mad. Sohroder-Devrient , sang Arie aus ^^Rienzi'' von 
Kichard Wagner, ebenso Hr. Tichatschek; beide gemeinschaft- 
lich sangen Duett aus dem ,, Templer und die Jüdin'' von 
Marschner. Mendelssohn's Ouvertüre zu „Uuj Blas" eröffnete 
das Concert. Femer spielte Mendelssohn sein Concert Dmoll, 
und Mad. Schröder-Devrient beschloss den Concertabend mit 
dem Vortrage einiger Lieder von Franz Schubert. 

«5 28. Nov. Concert von Theodor Döhler, Pianist S. 
Königl. Hoheit des Herzogs von Lncca. 

Döhler spielte von eigener Compositlon : Fantaisle über Thema's 
aus ^Wilhelm Teil", grosse Caprice über Thema's aus ^^Guido 
et Glnevra", Notturno in Des dur , Etüde in D moll , Andante 
aus Bellini's „Sonnambula", Triller-Etude, Ballade und Taran- 
tella. Mad. Schröder-Devrient sang eine Romanze von Reissiger 
und Lieder von Franz Schubert. 

1848 

456 5. Jan. Abendunterhaltnng von Hermann Hirsch- 
bach [im kleinen Saale, vor eingeladenen ZnhOrem]. 

Programm nicht vorhanden. Von Hirschbach's Compositlonen 
wurden vorgeführt : Streichquintett C moll ; Streichquartett 
Bdur; Septett Esdux für Violine, Viola, Violoncello, Contra- 
bass, Clarinette, Hom und Fagott. Zwischenstücke : drei Lieder 
von Theodor Kirchner, zwei mehrstimmige Gesänge von Men- 
delssohn und C. Eckert. [Neue Zeltschrift für Musik XVIII 28.] 

^7 8. Jan. Musikalische Morgennnterhaltnng von Robert 
und Clara Schumann [vor eingeladenen ZnhOrem]. 

Streichquartett A moll von R. Schumann [Mspt.] ; Praeludlum 
und Fuge von J. S. Bach; „Warum willst du Andre fragen" 
von Clara Schumann; „Du meine Seele, du mein Herz" von 
R. Schumann; Sonate Adur Op. 101 von Beethoven; Ciaccona 
für Violino solo von J. S. Bach; „Wachst du noch, Liebchen?" 
und „Wer Ist vor meiner Eammerthür" für Sopran und Tenor 
von R. Schumann ; „Liebeszauber" von Clara Schumann ; Piano- 
forte-Quintett von R. Schumann [Mspt.]. Die Gesänge wurden 
von Frl. Schloss und Hm. Schmidt, die Chaconne von Concert- 
meister David vorgetragen. 

*» Jan. Morgennnterhaltnng von E. F. Richter [vor 
eingeladenen ZnhOrern]. 

Programm nicht vorhanden. Von Richter's Compositlonen wur- 
den vorgeführt: Ouvertüren zu „Undine" und „König Lear"; 
Kyrie und Gloria aus einer Messe. Das Datum findet sich nicht 
aufgezeichnet. [Neue Zeitschrift für Musik XVIII 72.] 

*^ 4. Febr. Concert von Hector Berlioz ans Paris. 

Ouvertüre zu „König Lear" ; „Der junge bretagnische Schäfer", 
Romanze mit Orchesterbegleitung (Mademoiselle Recio aus Paris) ; 
Reverie et Caprice, Romanze für Violine mit Orchesterbegleitung 
(David); „Episode aus dem Leben eines Künstlers", Sinfonie 
fantastique in 5 Abtheilungen; „Die schöne Reisende'', irlän- 
dische Legende mit Orchesterbegleitung und „L'absence", Melodie 
mit Pianofortebegleitung (Dem. Recio); Ouvertüre „Das Vehm- 
gericht". Sämmtliche Compositlonen von Berlioz. 

«0 9. Febr. Concert von Sophia SchloßB. 

Concertgeberin sang Scene und Arie von Mendelssohn (neu), 
zwei Duetten für Sopran und Tenor mit Pianofortebegleitung 
von R. Schumann (mit Hm. M. H. Schmidt) , ein Duett von 
Rossini (mit Hrn. Kindermann); Lieder von Weber, Clara und 
Robert Schumann. David trug eine Fantasie für Violine über 
russische Nationallieder mit Orohesterbegleitung und Chor von 
A. Lvoflf vor, Heinze jun. ein Adagio für Clarinette von Crusell. 
Die Leonoren-Ouverture Nr. 1 eröffnete den ersten, das Quintett 



[1843] 
für Pianoforte und Streichinstmmente von R. Schumann (vor- 
getragen von Clara Schumann und den Herren David, Kiengel, 
Hunger und Wittmann) den zweiten Theil. 

<ßi 18. Febr. Concert von G. B. Montr^Bor. 

Montrtfsor sang Scene und Arie von Vaccai, Dnett aus der „Ves- 
talin" von Spontini (mit Hm. Kindermann) , Invocazione e Quin- 
tette aus „Moses" von Rossini (mit Frl. Schloss und den Herren 
Pögner, Rocke und Stürmer). Frl. Schloss sang Arie von Mer- 
cadante, David spielte ein „Violin- Solo", Als neu wurde Weheres 
„Aufforderung zum Tanze", für Orchester eingerichtet von H. 
Berlioz, aufgeführt. Ouvertüren von Beethoven und Weber. 

4^ 19. Febr. MusikaliBche Morgennnterhaltnng von Geh- 
hard vonAlvensleben [vor eingeladenen Znhörem]. 
Eigene Compositlonen ; siehe Statistik. 

*«3 27. Febr. Concert von Parish-Alvars. 

Concertgeber spielte einen Concertsatz und zwei Fantasieen 
für die Harfe von eigener Compositlon. Unterstützt wurde er 
von Frl. Schloss und den Gebrüdern Carl und Richard Lewy 
aus Wien. Die Ouvertüre zu „Child Harold" vom Concertgeber 
eröffnete den ersten, die Ouvertüre ^^ Nachklänge aus Ossian'^ 
von Gade den zweiten Theil. 

^ 9. März Concert znr Erinnemng an das erste Leipziger 
Abonnement-Concert (den 11. März 1743) nnd dessen erste 
Jahresfeier (den 9. März 1744). 

Siehe Seite 130. 

^ 27. März Concert [znm Besten der Wittwe Pohlenz, 
veranstaltet von der Concert-Direction]. 

Symphonie D dur von Beethoven ; Requiem von Mozart. Solo- 
gesang : Frl. Bamberg, Mad. Bünau, Herren Rocke und Pögner. 

*» 20. April Concert von Jnlins Becker. 

Ausser den Compositlonen des Conoertgebers (siehe Statistik) 
kamen zwei Lieder für gemischten Chor von Hauptmann und 
Psalm 114 von Mendelssohn zur Aufführung. Der Gesangverein 
Orpheus unterstützte den Concertgeber. 

4^ 23. April Zar Feier der Enthüllung des Denkmals für 
J. S. Bach. Concert von Felix Mendelssohn B ar- 
thol dy. 

Suite für das ganze Orchester; Doppelchörige Motette a cap- 
pella Ich lasBc dich nicht ; Concert für den Flügel mit Orchester- 
begleitung [Dmoll] (Mendelssohn); Arie mit obligater Hoboe 
aus der Passionsmusik ^ nach dem Matthaeus (Hr. Schmidt); 
Fantasie für den Flügel (Mendelssohn) ; Cantate auf die Raths- 
wahl in Leipzig 1723 Preise, Jenualem, den Herrn; Pr^ude 
für Tiollne allein (David); Sanctus aus der HmoU Messe für 
Chor und Orchester. „Sämmtliche Compositlonen sind von Jo- 
hann Sebastian Bach; die Einnahme ist zu seinem Denkmal 
bestimmt, welches nach Beendigung des Concertes enthüllt wer- 
den soll." 

*^ 14. Mai Concert von Antonio Bazzini ans Mailand. 
Eigene Compositlonen ; siehe Statistik. Frl. Schloss sang eine 
Arie von Weber und Lieder am Pianoforte. Hebriden- und 
Egmont-Ouverture. Mendelssohn diilgirte. 

^ 25. Jnni AuffÜhmng des Herrn Teile ans Berlin. 

Teile führte in der Mittagsstunde ein Requiem seiner Com- 
positlon auf. 

470 19. Ang. Musikalische Soir6e von Madame Panline 
Viardot-Garcia. 

Concertgeberin sang Arie aus „Ines de Castro" von Persiani, 
Arie aus „Rinaldo'' von Händel, Rondo Finale aus ^,La ceneren- 
tola" von Rossini, Arie von C. de Beriot, sowie französische, 
spanische und deutsche Romanzen. Clara Schumann spielte eine 
Sonate von Beethoven und mit Mendelssohn Andante und Varia- 
tionen für zwei Flügel von Robert Schumann (Manuscript) ; der 
12jährige Joseph Joachim trug, begleitet von Mendelssohn, 
Rondo für Violine von C. de Beriot vor. 

*7J 4. Nov. Abendunterhaltnng mit Orchester, von der Con- 
cert-Direction ftlr die Grrossfürstin Helene von Bnss- 
land nnd die Ihrigen veranstaltet. 

Ea war nichts Käheres darüber za erfahren. Bei dergleichen Privat- 
aufführnngen , die gewöhnlich als „Proben* angesetit und abgehalten 
wurden, kam es den Wüncehen gemäss darauf an, das Orchester in einigen 
seiner Glanzleistungen vonuführen. 
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472 4. Dec. [Ente AnffUhrnng von:] Das Paradies nnd die 
Pen. Dichtung aus Lalla Bookh von Th. Moore. Fttr Solo- 
stimmen, Chor und Orchester in Mnsik gesetzt von Ro- 
bert Schumann. 

Der Gomponist dlrlgirte selbst. Die Solopartieeii sangen : Frau 
Liyla Frege (Perl), Mad. Bünau geb. Grabau, Frl. Sachse, die 
Herren Schmidt und Kindermann (aushilfsweise Yesque t. Pütt- 
llngen). Der Ertrag des Goncertes war zu einem wohlthätigen 
Zwecke bestimmt. 

*'3 11. Dec. [Zweite Aufführung von:] Das Paradies und die 
Peri. 

Ebenfalls unter Leitung des Compouisten und mit den näm- 
lichen Solopartieen. 



1844 
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3. Jan. Musikalische Abendunterhaltung von Napo- 
leone Moriani, Eaiserl. EOnigl. Rammersänger. 

Qesangstücke -von Bellini, Donizetti, Mozart und Ricci, welche 
Moriani theils allein, thells im Verein mit Frl. Rosetti und 
Hrn. Giabatta vortrug. Joseph Joachim spielte Variationen auf 
ein Schubert'sches Lied tou David. 

*7ö i29. Jan. Abschieds-Gonc^rt von Charlotte Birch. 
Arien von Bellini und Marlianl, englische und schottische 
Nationallieder, Variationen von Rode. „Hommage i HändeV' von 
Moscheies (Frl. Constanze Jacobi und Ferd. Hiller); Gonoert in 
Form einer Gesangsscene von Spohr (Joachim). 

*76 26. Febr. Abschieds-Concert der Schwestern Theresa 
und Maria Milanollo. 

Dieselben spielten abwechselnd Compositionen von Vieux- 
temps. Haumann, Mayseder und Artot, zusammen eine Etüde 
für zwei Violinen tou Beriet. Frl. Sachs sang Cavatine von 
Pacini und zwei Lieder von Mendelssohn. 

*^^ 5. März Concert von Rudolph Willmers. 

Willmers spielte Concert Esdur von Beethoven und eigene 
Compositionen (Fantasieen, kurze Stücke). Frl. Macasy sang 
Arie von Donizetti und zwei Lieder, Frl. Simon Arie von C. 
Kreutzer. 

*™ 24. April Concert von J. Servals, erstem Violoncellist 
S. M. des Königs der Belgier. 

Servals spielte von eigener Composition : ein Concert, Fantasie 
„Souvenir de Spa'^ und Fantaisie burlesque über Themas aus 
dem „Cameval von Venedig^. Mit Mendelssohn (welcher auf 
seiner Reise nach England sich einige Tage in Leipzig aufhielt) 
und David trug er das Trio Bdur von Beethoven vor. Frl. Marie 
Sachs sang. 

*79 30. April Concert von dem jungen Pianisten Emil Pfaffe 
aus Berlin. 

Pfaffe spielte Fantasie über Motive aus Bellini's ..^Stranlera" 
von Thalberg, „Lob der Thränen'^ von Schubert-Liszt, „La cam- 
panella'' von Taubert, Ungarischer Sturmmarsch von Liszt; fer- 
ner Sonate AmoU für Pianoforte und Violine von Beethoven 
(mit Weissenborn). Fil. Haupt und Hr. G. Berthold sangen 
Duett von Donizetti. 

480 20. Mai Concert von Caroline Günther. 

Concertgeberin sang Arie von Mozart und Lieder, declamirte 
auch. Carl Reinecke aus Altena trug ein selbstcomponirtes 
Capriccio H moll mit Orchesterbegleitung und die Rtfminiscences 
de „Lucia di Lammermooi^ von Liszt voY. [Siehe Signale 1844 
Seite 168.] 

^i 15. Sept Musikalische Matin6e von Louis Rakemann 
[vor eingeladenen Zuhörern]. 

Rakemann spielte: Toccata und Fuge Fis moll von Seb. Bach, 
Scherzo Op. 24 und Caprice über die „Forelle'* von Stephen 
Heller; Capriccio in E von Mendelesohu; Sonate „Les adieux'* 
von Beethoven; Ballade As dur von Chopin. 

4S2 10. Nov. Musikalische Matin6e von H. W. Ernst aus 
Paris. 

Ernst spielte mit Da^id, Gade und Grabau : Quartett B dur 
von Haydn und Quartett Op. 59 E moll von Beethoven. Von 
eigener Composition trug er vor: Scbubert's ^^ Erlkönig^ für 
Violine allein übertragen, Elegie, Andante und Cameval von | 



[1844] 
Venedig. Hr. C. Widemann sang ein Lied von Curschmann 
und Romanze von Halevy. 
^ 20. Nov. Soir6e Musicale von Mortier de Fontaine. 
Mortier de Fontaine spielte Trio Es dur von Hummel, Prae- 
ludium und Fuge Cismoll von Seb. Bach, Thema und Etüde 
A moll von Thalberg, „Le papillon'^ sowie Introductlon und Rondo 
von eigener Composition. Mad. Mortier de Fontaine sang Arie 
von Rossini und Lieder ; Ernst spielte seine „Elegie" und einige 
kurze Stücke für Pianoforte und Violine (Pens^es fugitives von 
St. Heller etc.) mit dem Concertgeber. 

^M 8. Dec. Musikalische Matin6e von Robert und Clara 
Schumann [vor eingeladenen Zuh{5rem]. 

1) Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 
von Robert Schumann [Mspt.]. 2) Lied Ton Clara Schumann, 
^jStille Liebe" und „0 Sonnenschein" von Robert Schumann. 
3) Gondel- und Frühlingslied von Mendelssohn [Lieder ohne 
Worte Heft 5 Nr. 5 und 6], Polonaise von Chopin. 4) Chaconue 
für Violine allein von Seb. Bach [statt dieser Nummer des Pro- 
gramms spielte David das „Air" aus der Orchester-Suite D dur 
mit Ciavierbegleitung]. 5) „Die Nonne", „Ich grolle nicht", „Du 
meine Seele, du mein Herz'' von Robert Schumann. 6) Sonate 
C dur Op. 53 von Beethoven. David, Gade und 'Wittmann be- 
gleiteten das Quartett; die Lieder sang Frau Livia Frege. 

1845 

«5 29. Jan. Musikalische Unterhaltung mit Prolog und ver- 
bindenden Strophen, zur Vorfeier der goldenen Jubel- 
Hochzeit des Herrn Jacob. Bernhard Limburger und 
der Frau Julie Limburger geb. Küstner, veranstaltet 
von den Mitgliedern der Concert-Direction und der beiden 
Liedertafeln zu Leipzig. [Vor eingeladenen ZuhOrem.] 
Ouvertüre zu der Oper ,,11 matrimonio segreto" von Cimarosa. 

— 1795. W. A. Mozart: Quintett, Chor und Quintett aus der 
Oper „Cosl fan tutte'^. — 1805. L. van Beethoven: Larghetto 
aus der Symphonie in D dur (Nr. 2). — 1815. Die Liedertafel: 
Dem Gesang (Stiftungslied der Leipziger Liedertafel, comp, von 
Rochlitz). Glaube (Ged. von Heinroth, comp, von Friedrich 
Schneider). Freie Kunst (Ged. von Uhland, comp, von Schulz). 

— 1825. Carl Maria v. Weber: Ouvertüre und Introductlon aus 
der Oper „Euryanthe". — 1835. Felix Mendelssohn Bartholdy: 
Duett für zwei Soprane mit Chor, und Schlusschor aus dem 
„Lobgesang" (Symphonie- Cantate). — 1845. Festgesang, [eigens 
zu der Feier] gedichtet von Theodor Apel, comp, von Niels 
W. Gade. Siehe Seite 134. 

Den 4. März, einige Tage nach diesem Concerte, schenkte dieser edle 
Mann [Limburger] dem Institute für alte und kranke Musiker 200 Thlr.. 
unserer neuen Orchcster-Wittwencasse 300 Thlr. Ich sandte ihm darauf 
eine Dankadresse xu, die alle Institutsmitglieder unterschrieben hatten. 
[Aus Carl Qrenser^s Aufxeichnungen.] 

«8 23. Febr. Aufführung yenichiedener Compositionen von 
Johann vonHäszlinger [vor eingeladenen Zuhörern]. 

Eigene Compositionen: Quartett für Streichinstrumente Nr. 1 
A dur, Nr. 3 G moll ; Trio Es dur für Pianoforte, Violine und 
Violoncello ; „Die Fünf des ersten Freiheitskampfes", von Giese- 
brecht, für vierstimmigen Männerchor mit Begleitung von vier 
Hörnern, Posaune und Pauken ; Lieder mit Pianofortebegleitung : 
„Die See", ,,Thräuen der Wonne", „Herein". 

«7 2. März Concert von Louis Krüger, Virtuos auf der 
Metalloboe. 

Am Concerttago um 6 Uhr Abends Hess Krüger gegen die Direetion 
durch seinen Bruder erklären, dass er krankheitshalber sich nicht hören 
lassen könne. »Der Saal war bereits geöffnet, Zuhörer und Mitwirkende 
mussten unverrichteter Sache umkehren.** Im „Tageblatt** vom 4. Man 
bittet Krüger unter Abdruck eines ärztlichen Zeugnisses «wegen des 
durch Krankheit herbeigeführten Nichtstattfindens seines Concertes gani 
ergebenst um geneigteste Nachsicht**. [Das Concert steht hier mit ver- 
Beichnet, weil das in den Acten aufbewahrte Programm au der Annahme 
vorleitet, dass es wirklich stattgefunden habe.] 

^ 8. März Concert von Emil Prudent. 

Eigene Compositionen; siehe Statistik. Streichquintett Gmoll 
von Mozart (David, Klengel , Gade , Hunger, Wittmann} ; Lied 
von P. Garcia und „Loreley" von Schumann (Frl. Luise Hennig- 
sen); zwei Duette von Mendelssohn (Frl. Hennigsen und Frl. 
Charlotte Anton). 

4^ 14. März MuBikaÜBche Abendunterhaltung von J. Emil 
Leonhard [vor eingeladenen Zuhörern]. 
Eigene Compositionen; siehe Statistik. 
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[1845] 
^ 27. März Goncert Ton Josef Netzer. 

Eigene CompoBittonen ; 8. Statistik. Variationen ai>er ein 
Bchottisches Nationallied, oomponiit nnd rorgetragen von Ferd. 
Darid. 
401 19. Jimi Goncert von Fölicien David. 

Eigene Compoaitionen ; s. Statistik. 
♦« 18. Oct. Goncert von Fräulein Lisa B. Gristiani, 
Violonoellistin ans Paris. 

Concertgeberin spielte eine Fantasie von Batta und yerschle- 
dene für Violoncello eingerichtete Stücke. David, Joachim, 
Gade und Grabau spielten ein Quartett von Beethoven, Carl 
Reinecke trug den ersten Satz aus dem als Quintett eingerich- 
teten Septett von Hummel vor. Frl. Elise Vogel sang Arie aus 
„Figaro^, Lieder von Mendelssohn und Schumann. 

«» 3. Nov. GroBse Mneikanffllhrung von E. Sobolewski, 
Masikdirector ans Königsberg. 
Eigene Gompositlonen ; s. Statistik. 

4M 5. Dec. Goncert zum Besten des Orchester -Wittwen- 
Fonds unter Mitvfirkung von Fräulein Jenny Lind und 
Herrn General-Musikdirector Felix Mendelssohn Bar- 
th oldy. 

Ouvertüre „Im Hochland" von Gade; Scene und Arie Dove 
8ono aus „Figaro"; Goncert GmoU von Mendelssohn Bartholdy; 
Finale aus ^uryanthe" ; Ouvertüre zum „Freischütz" ; Scene und 
Arie Wie nahte mir aus dem „Freischütz"; Zwei Lieder ohne 
Worte für Pianoforte ; Lieder am Pianoforte {E$ brechen im aehal- 
lenden Reigen von Mendelssohn , drei schwedische NailonalUeder, 
davon das letzte in der Ursprache). 

1846 

4^ 15. Jan. Abschieds-Goncert von Miss Dolby. 

Concertgeberin sang Arie von Persiani, Duett aus dem ^Sta- 
bat matex" von Rossini (mit Frl. Mayer), Sextett aus „Don Juan" 
(mit den Damen Mayer und Schwarzbach und den Herren 
Kindermann , Pögner und Wiedemann) , schottische National- 
lleder. David spielte seine Variationen über ein schottisches 
Nationallled, Mendelssohn sein Rondo mit Begleitung des Or- 
chesters. Ouvertüre zum „Vampyi" von Marschner und grosse 
Leonoren-Ouverture. 
*w 20. Jan. Goncert von Rudolph Willmers. 

Willmers spielte mit David die Kreutzer-Sonate von Beethoven ; 
von Solostüoken eigener Composltlon trug er vor: Sonate h^- 
ro'iqne, Notturno ^,11 Trobadore insplrato", Serenata erotica für 
die linke Hand allein, Scherzo fantastique „La Sirene'' etc. Frl. 
Cäcilie Brandt sang ein Lied von Julius Weiss und mit Herrn 
Schneider Duett von Donlzetti. 
^ 23. Febr. Goncert von Parish-Alvars. (Letztes öffent- 
liches Auftreten in Deutschland.) 

Eigene Gompositlonen: Symphonie Emoll (neu), Goncert 
Esdur für Harfe (neu), drei Gharacterstücke und Fantasie für 
Harfe. — Frl. Betty Fischer sang Arie aus „Figaro" und Früh- 
llngslied von Mendelssohn. Ouvertüre „Meeresstille und glück- 
liche Fahrt" von Mendelssohn. 
*« 12. April Goncert von Fräulein Jenny Lind. 

Goncertgeberin sang Arie / iuoi frequenU palpiü aus „Nlobe" 
von Padni, Arie Ich graueam aus „Don Juan", Gavatine Olöek- 
lein im ThaU aus „Euryanthe", Gavatine Und ob die Wolke aus 
dem „Freischütz", Lied „An Suleika" Ach um deine feuchten 
Schwingen von Mendelssohn und drei schwedische National- 
lieder. Mendelssohn und David spielten Sonate Op. 30 Nr. 3 
G dui von Beethoven ; Mendelssohn trug die Sonata quasi una 
fantasia Glsmoll von Beethoven, David seine Variationen über 
„Das Lob der Thränen" vor; endlich spielte auch Frau Glara 
Schumann [wenige Stunden vorher aus Dresden angekommen] 
zwei Lieder ohne Worte von Mendelssohn (Heft 6 Nr. 1 und 6) 
und ein von ihr selbst componirtes Scherzo. Die Begleitung 
sämmtlicher Gesangstüoke hatte Mendelssohn übernommen. 

.Dass auf wiche Weise der Abend ein in seltenem Grade gennss- 
reieher wnrde, bedarf keiner Versicherung; Leipzigs kunstsinnige Be- 
wohner werden sich desselben noch lange mit Dank und Freude erinnern." 

«BO 19. April Musikalische Matinee yon J. A. Fächer, Pianist 
ans Wien. 

Eigene Gompositlonen ; s. Statistik. Streichquartett D moU 
von Mozart. Frl. Eugenie Fischer und Hr. Schneider sangen. 



[1846] 

^ 4. Juni Mnslkalische Matin^ von J. Emil Leonhard 
[Tor eingeladenen Znhörem]: 

Eigene Gompositlonen; s. Statistik. 

501 25. Juni Goncert [veranstaltet von der Concert-Direction 
vor eingeladenen Zuhörern]. 

Dasselbe wurde Louis Spohr zu Ehren gegeben, der auf 
seiner Reise naoh Garlsbad einige Tage in Leipzig sich aufhielt. 
Das Orchester führte unter Mendelssohn^s Direction die Ouver- 
türe zu „Fausf' und bez. „Die Weihe der Tone" aus, deren 
beiden letzten Sätze auf Mendelssohn's Bitten Spohr dann selber 
leitete. Frl. Mayer sang Arie Der auf Morgen^AbendgltUhen 
aus ^^essonda'', Frau Llvia Frege Lieder mit Begleitung des 
Pianoforte und der Glarlnette ; Joseph Joachim trug das Goncert 
Emoll des Ehrengastes vor. 

^ 19. Juli Goncert zum Besten der Hinterlassenen des 
Herrn Carl Queisser. 

Ouvertüre zu „Adolph von Nassau'' von Marschner (neu) ; Arie 
aus „Fausf von Spohr, Lieder von Mendelssohn und Schubert 
(Kindermann) ; Kreutzer-Sonate von Beethoven (Mendelssohn und 
David); „Die Schlacht bei Vittoria'' von Beethoven. Mendelssohn 
dlrlgirte. 

Kein Mensch ahnte, dass man Ihn nie wieder mit einem Glaviervor- 
trag wie dieamal im GewandhauBsaale hören würde. 

508 16. Nov. Concert von Clara Schumann geb. Wieck. 
Symphonie G dur von Robert Schumann [zweite Aufführung] ; 
„Sehnsucht^ von A. Romberg; Goncert GmoU von Mendelssohn; 
Romanze aus „Zemire und Azor* von Spohr ; Rondo Op. 30 zu 
vier Händen von Moscheies ; „Widmung^ von Schumann, „Leise 
zieht durch mein Gemüth^ von Mendelssohn , „Bächlein, lass 
dein Rauschen sein" von Gurschmann; Lied ohne Worte von 
Fanny Hensel, Barcarole (neu) von Ghopln, Scherzo von Glara 
Schumann. Die Glavierwerke spielte die Goncertgeberin, das 
vierhändige Rondo mit Maria Wieck; die Gesangswerke trug 
Frl. Minna Schulz- Wieck vor. Mendelssohn dlrlgirte. 

1847 

504 7. Jan. Concert von Alezander Dreyschock. 
Dreyschock spielte von eigener Gomposition: mit Orchester 

Goncertsatz Gmoll und Rondo; für Pianoforte allein: Praeludlum 
und Fuge, Rhapsodleen Gmoll und Gmoll, Morceau concertant 
„L'lnqul^tude"; zum Schluss als Zugabe die Variationen für 
die linke Hand. Frl. Schloss sang Arie von Rossini und Lieder. 
Hebriden-Ouverture von Mendelssohn, Goncert-Ouverture vom 
Goncertgeber. 

505 1. Febr. Concert von Carl Mayer. 

Mayer spielte von eigener Gomposition : Goncert D dur Op. 70. 
Adagio und Finale aus dem Symphonie- Goncert, Etüde ; ausser- 
dem die Ghor-Fantasie von Beethoven. Frl. Schloss sang Arie 
von Ricci und Lieder. Faniska- und Goriolan-Ouverture. 

506 21. Febr. Zum Besten der Nothleidenden im Erzge- 
birge. MusikauffUhrung veranstaltet von der Singacademie 
und dem Männergesang -Verein mit Unterstützung des 
grossen Concert-Orchesters. 

„Das Paradies und die Perl'' von Schumann. Sologesang : die 
Damen Schloss, Schwarzbach, Vogel, Küstner, Bernd t und Stark, 
die Herren Götze, Schneider und Behr. Musikdirector Richter 
dlrlgirte. 

Am 19. Febniar war die Hauptprobe. Bezeichnend für den in Leip- 
zig herrschenden Sinn ist folgende, im aTageblatf* vom nämlichen Da- 
tum befindliche „Nachricht. Da die Probe des Tonwerkes : cDas Para- 
dies nnd die Peri» nur heute Abend stattfinden kann und die Orchester^ 
mitglieder in derselben beschäftigt sind, so glaubte die UnterEeichnete 
in Berücksichtigung des Zweckes dieser Aufführung auf die Musik in 
den Zwischenacten verzichten zu dürfen; es wird daher nur eine Ein- 
leitungsmusik vor der Vorstellung stattfinden, was den geehrten Theater^ 
besuchen! mit der Bitte um gefällige Nachsicht hiermit angezeigt wird. 
Die Theater-Direction.* 

60'' 1. März Concert von Sophie Schloss. 

Goncertgeberin sang Goncert-Arle von Weber, Arie yon Donl- 
zetti, Lieder am Pianoforte und, mit Frl. Togel sowie den Herren 
Mayer und Lindemann, Quartett aus ^^Gerusalemme Uberata'' von 
Rlghlni. David spielte neue Variationen eigener Gomposition, 
Hr. Rongsted aus Gopenhagen den zweiten und dritten Satz des 
Goncertes Esdur von Weber. 

„Bei ihrem Erscheinen im Saale fand die Concertgeberin einen Lor- 
beerkranz mit einem Oedicht auf ihrem Platz." 

28 
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[1847] 

5« 18. April Coneert von Carl Schuberth, Soloviolon- 
cellist des Kaisers von Rnssland. 

Schnberth spielte Ton eigener CompOBltion: Fantasie über 
italienische Lieder, Adagio und Mazurka, Notturno für zwei 
Violoncello's (mit Hm. Tautmann) -, femer Fantasie über schwe- 
dische Lieder yon Bernhard Romberg. Frl. Schwarzbach und 
Hr. Behr sangen Duett von Donlzetti, Miss Flinn spielte ein 
Stück Ton Thalberg. 

*oö 15. Mai Feier zu Limbnrger's Gedächtniss [gemäss 
der mnsikalischen Stiftung des Herrn Baumeister Limbur- 
ger veranstaltet von dessen Erben]. 

Requiem von Mozart. Sologesang: Frl. Berndt aus Mitau, 
Frl. Schwarzbach, Herren Schneider und Salomon. Hauptmann 
dirigirte. 

^10 13. Aug. Musikalische Unterhaltung bei Gelegenheit der 
:,ersten Versammlung deutscher Tonkünstler 
und Musikfreunde in Leipzig". 

Goncert Dmoll mit Quartettbegleitung yon Seb. Bach (Mo- 
scheies); Streichquartett in sechs Sätzen Bdur von Beethoven, 
Andante aus dem Quartett Dmoll von Franz Schubert (David, 
Hunger, Gade, Wittmann); Sonate CmoU für Pianoforte von 
Gustav Flügel (Frau Elisabeth Brendel); ;,Da8 Waldweib" von 
Mosen und Rlcclus (Frl. Vogel); Lieder von Schubert und 
Schumann (Frl. Agthe, Hr. Götze aus Weimar). 

*ii 12. Nov. Musikalische Abendunterhaltung von Adolph 
Gutmann aus Paris [einem Schüler Chopin's] [vor einge- 
ladenen ZuhOrem im kleinen Saale]. 

Coneert E moU von Chopin (zweiter und dritter Satz) ; eigene 
Compositionen ; Sonatensätze von Weber; eigene Fantasie über 
Themen aus ^Preclosa"; Compositionen von Chopin. 

1848 

512 10. Jan. Goncert von Sophie Schloss. 

Concertgeberln sang Arien von Rossini und Meyerbeer, sowie 
zwei Lieder von Spohr. Joachim spielte Andante e Allegro 
scherzoso eigener Composltion, B. Cossmann Fantasie für Vio- 
loncello von ihm selbst. Concert-Ouverture von Rletz, Sym- 
phonie Amoll von Gade. 

513 2. April Musikalisch -declamatorische Morgenunterhal- 
tung gegeben mit gütiger Unterstützung des Orchesters 
und der Mitglieder der hiesigen Bühne zum Besten der 
Wittwen und Waisen ihrer in dem blutigen Kampfe 
am 18. und 19. März zu Berlin gefallenen Landsleute von 
Julius Rietz, H. Stürmer, H. Richter, R. Hofrichter. 

Trauermarsch von Beethoven (aus der Sonate Op. 26, für 
Orchester Instrumentlrt) ; Ouvertüre zum „Sommernachtstraum''; 
Terzett aus ^Wilhelm Teil"; Polonaise für Violine von David 
(neu, gespielt vom Componlsten) ; Finale des ersten Actes aus 
„Fidelio^'; Scherzo aus dem ,^ Sommernachtstraum'' von Mendels- 
sohn ; Terzett und Finale des zweiten Actes aus der „Zauber- 
fldte'^ Drei Declamationen. 
51* 3. Juni Coneert zur Unterstützung der Noth leiden- 
den in den sächsischen Fabrikbezirken, veranstaltet von 
Livia Frege, Jul. Rietz, Ferd. David und Heinr. Behr. 

Oaverture „Im Hochland" von Gade; Recltatlv und Arie aus 
,; Figaro" (Frl. Schwarzbach) ; Introduction und Variationen über 
ein schottisches Thema von David (Componlst); Sextett aus 
„Don Juan"; Rondo brillant für Pianoforte mit Orchester von 
Mendelssohn (Moscheies); Lieder von Rletz und Mendelssohn 
(Llvla Frege); Neunte Symphonie. 

Das Coneert brachte 631 Thlr. ein, welche unverkürzt an den Ort 
ihrer Bestimmung abgeliefert wurden, da die sämmtlichen Kosten von 
175 Thlrn. Kammerrath Frege übernommen hatte. 

6>5 22. Juli Coneert zum Besten der hiesigen brodlo- 
sen Arbeiter. 

Leonoren - Ouvertüre Nr. 3; Concertarle von Moiart (Behr); 
Coneert für Pianoforte Nr. 4 Edur von Moscheies (Componlstj ; 
zwei Lieder für Männerohor von H. T. Petschke; Oberon- 
Ouverture; Duett aus dem ^, Liebestrank '' von Donlzetti (Frau 
Llvla Frege und Hr. Behr} ; zwei Lieder für Männerchor von 
Mendelssohn und Gade; zwei Lieder mit Pianoforte von Schu- 
mann und Mendelssohn (Livia Frege). 

5w 25. Juli Matinee von dem Violinvirtuosen Apollinary 
von Kontski aus Paris. 



[1848] 
Programm nicht vorhanden. Die Matinee war „improvisirt^. 
Kontski habe, berichten die „Signale^ die Anwesenden durch 
den Vortrag mehrerer Concertsätze eigener Composltion höchlichst 
erfreut und überrascht, weil man eine ähnliche Behandlung der 
Geige seit Paganini wohl nicht wieder gehört habe. 

S17 15. Oct. Coneert von Apollinary de Kontski. 

Kontski spielte von eigener Composltion : Fantasie aus „Luda^' 
und Capriccio In Form eines Duettes für Violine allein ; femer 
Concertsatz von Rode und Fantasie ^La prldre de Moise^ für 
die G-Salte allein von Paganini, letztere auf einer ^Monocorde- 
Violine" und mit einer Schlussvarlatlon „mit Pizzl-arco" vom 
Concertgeber. Frl. Welly aus Düsseldorf sang Arien von Mozart 
und Winter, sowie ein Lied von Ferd. Hiller „Das Hüttelein ^. 

1849 

^1^ 15. Jan. Musikalische Soiree von Clara Schumann. 
Concertgeberln spielte Sonate „Les adleux^' von Beethoven, 
Varlatlons s^rieuses von Mendelssohn und Quintett von Schu- 
mann (mit David, Kiengel, Hermann und Wittmann). Frau 
Schröder-Devrlent sang Lieder von Mozart, Mendelssohn, Schu- 
mann und Schubert. 

519 8. März Orchester-Probe von E. F. Richter, Musikdir. 
[vor eingeladenen Zuhörern]. 

Dieselbe galt dem Oratorium Richters ;,; Christus der Erldser"*. 

520 II. März Coneert von H. W. Ernst 

Ernst spielte von eigener Composltion: Coneert pathtftlque 
FismoU (Mspt.), Fantasie über Motive aus ^^ Othello'', Ungarische 
Welsen varlirt. Frl. Mayer sang Arie von Flotow und Lieder. 
— Concert-Ouverture Adur von Rietz. 

52» 29. Aug. Coneert zur Goethefeier. 

„Die Texte sämmtllcher Muslkstücke sind Gedichte von Goethe": 
Schlussscene aus dem zweiten Thell des „Faust'' für Sologesang, 
Chor und Orchester von Robert Schumann (neu, Mspt., die 
Solopartleen gesungen von den Fräulein Mayer, Bück, Kietz, 
Küstner, Rössler und Schurich und den Herren Behr, Salomon 
und Widemann); „Das Veilchen" von Mozart (Frl. Mayer); 
.^Erlkönig" von J. F. Relch&rdt (Hr. Behr); „Der Konig in 
Thule" von C. F. Zelter (Hr. Pogner); „Neue Liebe, neues 
Leben" von Beethoven (Hr. Widemann); „Gretchen am Spinn- 
rade" von Franz Schubert (Frl. Mayer); „Wanderers Nachtlied" 
für vierstimmigen Chor von Hauptmann; „Die erste Walpurgis- 
nacht" von Mendelssohn. — Rietz dlrlg^rte. 

1850 

^ 31. Jan. Benefiz-Concert von Henriette Nissen. 

Concertgeberln sang Arien von Händel und Verdi, Romanze 
aus dem „Propheten** von Meyerbeer, Lieder am Pianoforte. 
David spielte Andante und Scherzo eigener Composltion, Hr. 
Drouet das Concertstück für Pianoforte von Weber. Ouvertüre 
„Die Hebriden" und zu „Preciosa". 

523 22. Febr. Musikalische Soiree von Clara Schumann. 
Concertgeberln spielte Zweites Trio Op. 80 von Schumann 
(mit David und Rietz) ; Sonate Nr. 2 A dur für Pianoforte und 
Violine von J. S. Bach (mit David) ; Variationen Op. 46 für 
zwei Pianoforte von Schumann (mit Frl. Wilhelmine Claus); 
Varlatlons s^rleuses von Mendelssohn. Frl. Bück sang Lied Ach 
neige von Hauptmann und zwei Lieder für zwei Soprane von 
Mendelssohn (mit Frl. Anna Masius), Frl. Nissen ein selbst- 
componirtes Lied „La partenza" und ein schwedisches Lied. 

^ 24. Juni Orchesterprobe [vor einem zahlreichen Kreise 
von Künstlern und Kunstfreunden]. 

Spohr, weicherauf seiner Reise nach Breslau durch Leipzig 
kam, hielt bei dieser Gelegenheit zwei Proben seiner neuesten 
Symphonie „Die Jahreszeiten" ab. War schon die erste geheime 
Probe „zu einer seltenen Vereinigung glänzender Namen" geworden, 
indem Schumann mit Gattin, Gade, Ferdinand Hiller, Reinecke 
u. A. mit den hiesigen Künstlern zugegen waren, so gestaltete 
sich die zweite Probe am bezeichneten Tage zu einem denk- 
würdigen Feste für die Anwesenden, Clara Schumann erfreute 
sie, wie bereits in der ersten Probe, durch ihr Clavierspiel, und 
Spohr selber trug schliesslich einige seiner Salonstücke für 
Violine vor. 

S25 21. Oct Soir6e musicale von Julius Schul hoff. 

Eigene Compositionen ; s. Statistik. Hr. Behr sang den „Wan- 
derei" und ,3iorgen8tandchen** von Franz Schubert. 
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1851 

s^ 3. Febr. Goncert zum Besten der HinterlaBsenen Albert 
Lortzing's. 

Ouvertüre zu „Undine^^ von Lortzing, Symphonie Gdar von 
Schubert. David spielte ein AUegro von Ylotti und einige 
Stücke aus seiner „Bunten Reihe"; Frau Auguste von Strantz 
sang Arie von Rossini, Frau Li via Frege Lieder von Mendels- 
sohn, Schumann und David. 

527 10. Febr. Abscbiedß-CoacertvoaAuguBtevoaStraatz. 
Concertgeberln sang Arien von Mozart und Rossini, Ferdinand 
von Strantz Arie aus „Figaro", beide zusammen Duett aus dem 
„Barbier von Sevilla". Robert Radecke spielte das Planoforte- 
Concert von Schumann, Concertmeister R. Dreyschock eine 
Polonaise von David. 

^ 24. März MusikaÜBche Soir6e von Marie Wieck. 

Concertgeberln spielte Trio Op. 97 von Beethoven (mit Drey- 
schock und Grabau), Lucla-Fantasle von Llszt, Trauermarsch 
und Ballade von Chopin, Idylle von Schulhoff, ,,Perles dVcume" 
von KuUak. Frau Marie Reclam, Frl. Klassig und Frl. Nose 
sangen, Dreyschock spielte Stucke aus Davld's .,Bunter Reihe". 

5» 25. Mai Matinee musicale von Mr. Mortier de Fon- 
taine [yor eingeladenen Znbörem]. 

Mortier de Fontaine spielte Trio Op. 70 D dur von Beethoven 
(mit David und Rletz), Gourante £ moU von Seb. Bach, Air 
avec Doubles von Händel, Sonate Op. 106 B dur von Beethoven. 
Madame de Fontaine sang eine Arie von Stradella, ^^Une fldvre 
brülante'' von Grtftry und ein Lied von Mortier de Fontaine; 
Hr. Staudigl sang den „Wanderer" von Schubert und ebenfalls 
ein Lied von Mortier de Fontaine. 

&80 8. Nov. Concert zum Besten der Hinterlassenen Bert- 
hold'B. 

Fidelio- und Wasserträger-Ouvertüre. Moscheies spielte sein 
Pastoral- Concert, Grützmacher Romanze und Scherzo für Violon- 
cello eigener Composltion. Frl. Mayer, Frau Günther-Bachmann, 
die Herren Brassin, Widemann, Behr und Schneider sangen 
(Duett aus der „VesUlin", Terzett aus ., Joseph in Egypten'', 
Lieder von Rletz etc.). 

1852 
^1 14. März Goncert von Robert und Clara Schümann. 
Gompositlonen von Schumann: Ouvertüre zu .^Manfred'^* 
Ballade des Harfners aus ^^ Wilhelm Meister'' und ,,Die beiden 
Grenadiere'' (Behr); „Die Pilgerfahrt der Rose" (Sologesang: 
Frau Dreyschock, Frl. Tonner, Frl. Masius, Herren Schneider 
und Behr). — Clara Schumann spielte Goncert F moU von Cho- 
pin, Andantlno von Bennett, Lied ohne Worte F dur von Men- 
delssohn, Saltarello von Stephen Heller. Schumann dirigirte. 

Die Ouvertüre zn ^Manfred" und „Die Pilgerfahrt der Rose** wurden 
cum ersten Male im Gewandhaus aufgeführt. Die ^Pilgerfahrt*^ hatte 
man indes« schon am 2. Mars in einem Concert, welches die Singakade- 
mie unter David's Direction In der Centralhalle veranstaltet hatte, kennen 
zu lernen Gelegenheit gehabt. Das Concert von Chopin erschien voll- 
ständig ebenfalls zum ersten Male. 

^^21. März MuBikalische Morgennnterhaltnng (;,Die Ein- 
nahme ist für einen milden Zweck bestimmt''). [Veran- 
staltet von David, Behr und Rietz.] 

Sonate A moll für Pianoforte und Violine von Schumann und 
Trio G moll von Schumann [Mspt.] (Clara Schumann, David, 
Grabau) ; Andante, Scherzo und Capriccio für Streichinstrumente 
Op. 81 von Mendelssohn (David, Röntgen, Hermann, Rietz); 
zwei Lieder von David (Widemann) ; „Schlummerlied" und „Nor- 
mans Gesang" von Schubert (Behr). 

Schumann war zum letzten Male im Saale anwesend. 

533 27. April Soir6e musicale von Wolfgang Hilf und 
seinem jüngeren Bruder [Arno Hilf]. 

Hilf sen. spielte eine eigene Fantasie für Violine, Hilf juu. 
Potpourri von Spohr, beide zusammen spielten Concertante für 
zwei Violinen von Spohr. Frl. Mayer sang Arie mit obligater 
Violine von Mozart und Lieder; Hr. Enke trug eine Fantasie 
für Pianoforte vor. 

1858 

53« 8. März Concert zum Besten der Gustav-Adolph- 
Stift ung gegeben vom Universitätsgesangverein der Pau- 
liner. 

Suite von Seb. Bach, Ouvertüre zu ;,Iphlgenle in Aulis'^ 
Männergesänge: MUercre von Orlando Lasso; Quocunque pergis 



[1853] 
von Palestrina ; Responsorium et Hymnus Aperi oeuloa tuoi und 
Bacchus-Chor aus „Antigene" von Mendelssohn; Motette TVr- 
vweifU nicht im Schmerzenathal [? von Schumann]; Stücke von 
Gade eto. Chordlrector R. Radecke spielte 32 Variationen von 
Beethoven. 

535 2. April Concert des Conservatoriums der Musik 
zu Leipzig. 

Fand statt „am Stiftungstage zur Erinnerung seines lOJäh- 
rlgen Bestehens^. Der Ertrag war zur Gründung einer neuen 
Freistelle am Conservatorium der Musik bestimmt. Zur Auf- 
führung kamen: Die Stücke aus „Christus^ von Mendelssohn; 
Symphoniesatz von Julius Otto Grimm; Arie aus dem „Tod 
Jesu" (Frau Dr. Reclam); Concert „Gesangscene" von Spohr (Hein- 
rich Riccius); Concert Es dur von Beethoven (Otto Goldschmidt); 
Fantasie von Ernst (Hugo Zahn); Lieder von Mendelssohn, Schu- 
mann etc.; Ouvertüre von Emil Büchner. 

536 10. Dec. Concert von Hector Berlioz. 

Berlioz bracht« von seinen Composltionen zur Aufführung: 
Romeo und Julia, Symphonie mit Chören (die 4 ersten Sätze); 
Die Flucht nach Egypten, biblische Legende; Faust, Legende 
für Chor, Sologesang und Orchester (erster und zweiter Theil). 

Nach dem Concert brachte der Pauliner Sängerverein Berlioz eine 
Serenade. 

1854 

537 29. Jan. Matinee mnsicale von Louis Lacombe. 

Ausser seinen eigenen Composltionen (s. Statistik) spielte der 
Concertgeber die Sonate Cis moll von Beethoven. Frl. Auguste 
Koch sang Lieder von Schubert und Mendelssohn. 

538 31. Jan. Concert des Panliner-Sänger-Vereins. 

„Das Liebesmahl der Aposiel" von Richard Wagner; „Nacht- 
gesang" von Mendelssohn; „Frühlingsnahen" von Jacob Axel 
Josephson; „Des Weines Hofstaat" von Rietz eto. Frau Sophie 
Förster aus Berlin und Louis Lacombe vrirkten mit. 

539 16. Oct. Abscbieds-Concert von Carl Widemann. 

Widemann sang die für Mr. Braham nachcomponlrte Arie zu 
„Oberen" und zwei Lieder, Frl. C. Mayer eine Arie von Mozart, 
der Pauliner Sängerverein verschiedene Lieder für Männerchor. 
Hr. Louis Eller aus Gratz spielte eigene Composltionen für 
Violine. 

540 23. Oct. Concert von Clara Schumann. 

Concertgeberln spielte : Concertstück [D moll] für Clavler und 
Orchester (Mspt.) von R. Schumann; Andante und Scherzo aus 
der Sonate FmoU von J. Brahms; Concertstück von Weber; 
Nocturne von Chopin und Tarantella von Heller. Miss Georgine 
Stabbach sang einige Lieder, die Herren Schneider und Behr 
sangen ein Duett von Gluck. Von Schumann wurde noch auf- 
geführt die Genoveva-Ouverture und die Ballade „Das Glück 
von Edenhall" für Solostimmen, Männerchor und Orchester 
(Mspt.). Rietz dirigirte. 

541 21. Dec. Soiree von Clara Schumann und Joseph 
Joachim. 

Clara Schumann spielte: Phantasiestück von Woldemar Bar- 
giel , Notturno C moll und Impromptu As dur von Chopin, 
Variationen über ein Thema von Robert Schumann eigener 
Composltion; Joachim spielte: Romanze G dur von Beethoven, 
Präludium von Seb. Bach, Variationen von Paganlnl aus den 
Capriccios ; Beide zusammen trugen vor : Sonate D moll für 
Pianoforte und Violine von Robert Schumann, Kreutzer- Sonate 
von Beethoven. Professor Götze sang „Die Liebe hat gelogen" 
von Schubert und „Widmung" von Schumann. 

1855 

5*2 30. Jan. Concert des Pauliner-Sänger-VereiuB. 
„Ödlpus in Kolonos" von Mendelssohn; Ritornell Die Roae 
stand im Thau und „Die Lotosblume" von Schumann; „Maien- 
zeit" von Rietz ; „Wanderlied" von Mendelssohn etc. Frl. Leonie 
Peters de Vattelette aus Paris Hess sich auf der Harfe boren. 

5*3 2. Juni Concert gegeben von den Mitgliedern des 
Chorpersonals am Stadttheater. 

Fand unter Leitung von Julius Rletz statt. Ouvertüre 
zu „Prometheus" von Beethoven, Ouvertüre „Die Hebriden" von 
Mendelssohn; Finale des ersten Actes aus „Fidelio"; Finale 
des zweiten Actes aus der „Zauberflöte"; Recltativ und Arie 
aus „Hans Helling" (Frl. Andree), Duett aus „Jessonda" (Frl. 

28* 
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Bietflchneider, Hr. Schneider]; Andante und Allegro für Violine, 
componlrt und vorgetragen von R. Dreyschock ; Declamation von 
Frl. Claus. 

M4 3. Dec. MuBikaliBche Soir6e von Clara Schumann 
und Joseph Joachim. 

Clara Schumann spielte: Symphonische Etüden Op. 13 von 
Schumann, Chromatische Fantasie von Seb. Bach; Joachim 
spielte: Adagio und Fuge für Violine allein von Seh. Bach; 
Beide zusammen trugen vor : Sonate Op. 96 O dur von Beet- 
hoven, Sonate A dur von Mozart, Sonate G dar von Haydn [war 
Trio Nr. 1 ohne Violoncello]. 

^^ 16. Dec. Concert vom Ylolinisten Angnst Ritter von 
Adelburg. 

Concertgeber spielte: Ersten Satz aus dem Concert drama- 
tique Nr. 7 und Sonate Op. 76 für Violine und Planoforte 
eigener Composition (letztere mit Anton Krause) ; femer Hexen- 
tauz (Le Streghe) von Paganinl. Frl. Maria de Villar aus Oporto 
und Hr. Eilers sangen. 

1856 

546 27. Jan. Concert zur hundertjährigen Feier des Geburts- 
tages von Wolfgang Amadeus Mozart [veranstaltet 
von der Comcert-Direction]. 

Siehe Seite 155. Den Sologesang hatten Frl. Blanchl und Hr. 
Schneider, die Ausfuhrung des Doppelconcertes Dreyschock und 
David übernommen. 

M7 28. Jan. Concert des Pauliner-Sänger-Vereins. 
Requiem fQr Männerstimmen von Cherubini ; Ritornell Blüth' 
oder Schnee von Schumann ; „Nachtgesang^ und „Ersatz für Un- 
bestand" von Mendelssohn ; Fuga von Zelter etc. — Mitwirkten 
Frl. Valentine Bianchi aus Petersburg, die Herren Eilers und 
Grützmacher. 

M8 1. April Concert von Albert Eilers. 

Eilers sang Arie aus „Hans Helling'', Duett von Rossini (mit 
Schneider) und Lieder. Quartettsätze für Streichinstrumente, 
Lieder für Männerchor und Solovorträge bildeten die Zuthat. 
U. a. spielten Frl. Louise Hauffe und Hr. Krause die Variationen 
für zwei Planoforte von Schumann. 

M9 6. April Concert des Herrn Julius Stock hausen. 
Stockhausen sang Arie aus ^^Johann von Paris", „Erlkönig^ 
von Schubert und Lieder. Frl. Marie Bretschneider sang Arie 
aus dem „Freischütz", Frl. HauiTe spielte die Variations s^rienses 
von Mendelssohn, Hr. Georg Japha Chaconne von Seb. Bach 
und Scherzo capriccioso von David. 

&S0 14. April Concert von Julius Stockhausen. 

Stookhauseh sang Arie von Seb. Bach aus der Cantate Du 
Hirte Israel, Arie aus der Oper „Le petit chaperon rouge" von 

. Boieldieu, M^odies italiennes und Lieder. Dreyschock spielte 
Elegie und Bolero von Ernst, die Frl. P. Eichberg und Jenny 
Hering trugen „Hommage ä Handel von Moscheles vor. 

5&1 2. Nov. Matin6e musicale von Adolph Beichel [vor 
eingeladenen Zuhörern]. 

Eigene Composltionen ; s. Statistik. 

1857 

»2 26. Jan. Stiftungs-Concertdes Universität s-Sänger- 
Vereins zu St. Paulus. 

Gesänge und Lieder für Männerstimmen : ,;Lied zur Stiftungs- 
feier^ und „Abschiedstafel'' von Mendelssohn, „Heinrich Frauen- 
lob'' von Gade, ,;Neuer Frühling'' von Petschke, ;,^Lied vom 
Wein'' von Rietz, „Nachtgesang im Walde" von Schubert etc. 

553 9. Febr. Concert von Robert Radecke und Carl 
VTidemann. 

Widemann sang Arie aus „Elias" und zwei Lieder; Radecke 
spielte Ciavierquartett Op. 26 Adur von Lührss, zwei kurze 
Stücke eigener Composition und mit David die Kreutzer-Sonate 
von Beethoven. Frl. Elisabeth Mathias aus Paris und Mitglieder 
des Pauliner Sängervereins wirkten durch Gesangsvorträge mit. 

554 7. Nov. Musikalische Soir6e von Clara Schumann 
und Joseph Joachim. 

Clara Schumann spielte: Rondo AmoU von Mozart; Ouvertüre 
und Presto, Sarabande und Passacallle aus der 7. Suite (G moU) 
von Händel; Rondo oapricdoso Op. 14 von Mendelssohn. Joachim 



[1857] 
spielte: Andante Cdur, Präludium, Loure, Menuetto und Ga- 
votte Edur aus den Sonaten von Seb. Bach; Fantasie von Ro- 
bert Schumann. Beide zusammen trugen vor: Sonate Op. 105 
Amoll von Schumann, Sonate Op. 30 Cmoll von Beethoven. 

555 29. Nov. Matin6e musicale von Johann Vogt [vor ein- 
geladenen Zuhörern]. 

Eigene Composltionen; s. Statistik. 

1858 

556 16. Jan. Concert von Hans von Bronsart. 

Von der Composition des Concertgebers wurden aufgeführt: 
„Frühlingsfantasie" für Orchester (in vier Sätzen); Trio für 
Planoforte, Violine und Violoncello (Bronsart, David, Cossmann). 
Concertgeber spielte: Zweites Concert Adur von Franz Liszt, 
Fantasie Cdur von Franz Schubert in Liszt'scher Bearbeitung. 
Frl. Ida Krüger sang Arie von Rossini und Lieder von Franz 

557 1. Febr. Concert des Universitäts-Gesangvereins 
der Pauliner. 

„Antigone'' von Mendelssohn; Hymne für acht Männerstimmen 
Op. 154, und „Der Gesang der Geister über den Wassern" von 
Franz Schubert (beide zum ersten Male). Lieder für Männer- 
chor : „Frühling ohn* Ende" und „Scolie" von Reinecke, „Maien- 
zelt" von Rietz etc. Frl. Clara Hinkel aus Dresden sang Arie 
aus „Elias". 

5S6 26. Aug. Concert unter Direction des Herrn Kapellmeister 
J. Bietz [veranstaltet von der Concert-Direction zu Ehren 
der anwesenden Gäste des Gustav-Adolph-Vereins]. 
Suite Ddur von Seb. Bach; Zwei Kirchenstüeke von Moritz 
Hauptmann ; Concert von Viotti (David) ; Arie aus „Iphigenie 
auf Tauris" von Gluck (Hr. Rebling) ; Ouvertüre zu „Leonore" 
Nr. 3 von Beethoven; „Lobgesang" von Mendelssohn. 

550 22. Oct. Morgenconcert su Ehren Spohr's [veranstaltet 
von der Concert-Direction vor eingeladenen Zuhörern]. 

Leonoren- Ouvertüre Nr. 3, Symphonie Es dur von Rietz, 
Symphonie Amoll von Mendelssohn. Rietz dirigirte. 
Spohr^s letzte Anweaenheit im Saale. 

560 10. Nov. Musikalische Soir6e vonFrauAmalie Oxford. 
Concertgeberin (Pianistin) trag im Verein mit David, Grütz- 
macher etc. vor : Trio D dur von Beethoven, Quartett Nr. 2 F moll 
von Mendelssohn, Septett Op. 74 von Hummel. 

5<^i 5. Dec. MusikaUsche Matinee von Joseph Cramer, 
Yiolinspieler aus Amsterdam [im kleinen Saale, vor ein- 
geladenen Zuhörern]. 

Cramer spielte den ersten Satz aus dem Concerte Nr. 9 von 
Spohr, Variationen Ddur von Vieuxtemps, Lied ohne Worte 
und Rondo von Wieniawski; femer mit Hm. Svendson aus 
Paris Sonate [Nr. 2] für Planoforte und Violine von Gade. Frau 
Maryland-Svendson sang Arie aus „Fidelio" und Arie aus „Norma". 

1859 

562 21. Febr. Concertdes Universitäts-Gesangvereins 
der Pauliner. 

Geschichtliches Programm < : Religiöses Lied für vier Männer- 
stimmen von Adam Gumpeltzhaimer ; Drei Lieder von H. Nägeli, 
Zelter und C. M. v. Weber; ^Die Kapelle'' von C. Kreutzer; 
^, Vergebene Liebes-Müh'", altdeutsches Lied von Fr. Schneider; 
^Wanderlied" von Mendelssohn; ^,Die Minnesänger '^ von Schu- 
mann; Schottisches Volkslied „Die Blumen im Walde" von J. 
Dflrmer; ^,Ueberall bin ich zu Hause" von R. Franz; „Schlacht- 
lied" von Klopstock von C. Reinecke. — Zwischenstücke : Ouver- 
türe Op. 124 von Beethoven; Concert Gdur von Beethoven 
(Hans V. Bülow) ; Chore (Act 2 Scene 3) aus ^^Lohengrin" von 
Richard Wagner; Capriccio für Planoforte und Orchester von 
Liszt, vorgetragen von H. v. Bülow. 

1) ,Der deatsche Männergesang, eine einfloBsreiche^Schöpfiuig unserea 
Jahrhunderts, verbreitet durch unzäjübare Verdne überall, wo die 
deutsche Zunge erklingt, erreichte in diesen Tagen die Zeit seines fünf- 
sigj ährigen Bestehens, ohne dass seine Pfleger, Förderer und 
Freunde dieses Zeitereignisses eingedenk wurden. Am 24. Januar 1809 
traten unter dem Dirigenten der Berliner Singac»demie und nach dessen 
Aufforderung die ersten 24 Mitglieder der cZelter'schen Liedertafel» cur 
Pflege des Männergesanges Eusammen, und fand derselbe in solch freier 
Vereinigung geistig bedeutender, hochgebildeter Männer seine deutsche 
Wiege. In dankbarer Erinnerung an Jene Männer, die mit ihrem Genius 
die Oabe des Gesanges als gottgegebenes Mittel cur Volksveredelune be- 
nutzten und die Heranbildung des Männergesanges au einem wäraigen 
Kunstzweig förderten, hat der Universitäts-Gesangverein bei "Wahl seiner 
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Lieder der heryoiragendsten Grössen auf dem Gebiete des Xännergesanges 
gedacht, wohl fühlend, dass er nur mit Entsagung Namen und Lied 
manch verehrten Künstlers ob der kursen Spanne Zeit verschweigen muss." 

^ 6. März Matin6e muBicale von W. Pögner. 

Pögnei sang Arie aus dei „Zanberflöte^, Ballade „Dei Pilgrim 
von St. Just" von Carl Löwe, und Lied „Im Gebirge*' von H. 
Marsebner. Frau Ton Bock (Schröder-Devrient) sang Lieder von 
Schubert, Schumann und Mendelssohn. Dayld spielte eine Solo- 
Sonate von Bach und einige von ihm für Violine bearbeitete 
Etüden von Moscheies. 

^^ 4. Juni Concert für KammennaBik der Tonkttnstler- 
YerBammlnng in Leipzig. 

Quartett in Tier fugirten Sätzen Ton Carl Muller (Melninger 
Hofquartett der Herren Gebrüder Müller); Psalm [137] Op. 27 
Nr. 1 von Ferd. Hiller (Frau Dr. Marie Reolam); Italienisches 
Concert Ton Seb. Bach (Hofpianist v. Bülow) ; [Teufels-] Sonate 
von Tartini ( Concertmeister David;) ; Ballade „Lenore" , mit 
melodramatiBcher Clarierbegleitung von Llszt (gesprochen von 
Frau Franziska Ritter geb. Wagner); Trio von Franz Schubert 
[Bdur] (v. Bülow, David, Grützmacher). 

^^ 6i Juli Matinee muBicale von Fr. Lindholm and 
Job. Lindberg [im kleinen Saale, vor eingeladenen Zu- 
hörern]. 

Lindberg spielte ersten Satz aus dem Violinconcert von Men- 
delssohn, Othello-Fantasie von Ernst; Lindholm spielte Allegro 
und Finale aus dem ^^Faschingssohwank aus Wien^ von Schu- 
mann, Scherzo von Chopin. Beide zusammen Irugen vor Sonate 
AmoU von Schumann. 
5« 11. Nov. Schiller- Jubiläum zu Leipzig. FeBt-Feier 
[verauBtaltet von dem FeBt-Gomit^]. 

Siehe Seite 155. Den Sologesang hatten Frl. Ida Dannemann, 
Frl. Clara Hinkel und die Herren Bemard und Bertram über- 
nommen. 

^ 6. Dec. MuBikalische Soir6e von Clara Schumann. 
Clara Schumann spielte: Sonate Op. 28 von Beethoven, 
Scherzo HmoU von Chopin, Cameval von Schumann [theil- 
weise]; Drei Stücke im Volkston für Claviei und Violoncello 
(mit Grützmacher) ; Andante und Variationen für zwei Claviere 
von Schumann (mit Frl. Louise HaufTe). Frl. Dannemann sang 
Arie von Mozart und Lieder, Concertmeister Dreyschock spielte 
eine Fuge von Seb. Bach. 

1860 

^ 25. Febr. Concert deBUniverBitäts-GeBangy er eiuB 
der Pauliner. 

Chor aus ^Oedipus^ und Bacchuschor aus „Antigene'' von 
Mendelssohn; Männerquartett^ von G. Reiohardt, Spohri, Dürr- 
ner^, Vierling etc. David spielte seine schottische Fantasie, 
Kammersänger Koch sang verschiedene Lieder. 

i) Geatorben am 22. October 1859. 

2) Gestorben ku Edinburg am 10. Juni 1859. 

5^ 17. Mai Aufführung deB Riedel'Bchen VereineB. 
Missa solennis von Beethoven. Sologesang: Frau Dr. Reclam, 
Frl. Clara Hinkel, die Herren Domsänger Dr. Geier aus Berlin 
und Hofopemsänger Fritz Weiss aus Dresden. 

Die erate Anfführung der grossen Messe von Beethoven fand in Leip- 
zig am 21. Mars 1845 in der Paulinerkirche , die zweite Aufführung am 
6. April 1845 in der Thomaskirche statt; beide Male unter E. F. Rich- 
ter 's LeitunK. Am 1. April 1S60 fand unter Carl BiedeTs Leitung 
die dritte Aufführung der Messe statt, wiederum in der Thomaskirche. 
Die oben verzeichnete vierte Aufführung derselben sollte ebenfalls in 
der Thomaskirche abgehalten werden; sie wurde jedoch, weil dort zur 
ursprünglich bestimmten Stunde später eine Trauungsfeierlichkeit ange- 
setzt worden war, auf den Gewandhaussaal verlegt. 

570 20. Mai Privat-AuffUhrung. 

Herr Heinrich Behr hatte ein Honorar für seine Mitwirkung bei 
Aufführung der Bach'schen Passionsmusik am Gharfreitag abgelehnt, sich 
dagegen ausbedungen, dass das Oewandhausorohester ihm eines schönen 
Tages zwei Symphonieen vorspiele. Diese ebenso originelle als honnete 
Ausgleichung hat nun am vorigen Sonntag Vormittag stattgefunden; in- 
mitten seiner Familie sass der Mirza Schaffv der Theaterdirectoren höchst 
vergnügt im Gewandhaussaale und nahm das edel klingende Honorar in 
Empfang: man führte Herrn Behr die AmoU Symphonie von Mendels- 
sohn und Beethoven's F dur Symphonie in ausgezeichneter Weise vor, 
so dass er wohl zufrieden gewesen sein wird. Das war ein ächter Sänger- 
lohn. [Signale 1S60 Seite 316.] 

5'7i 10. Dec. MusikaliBcbe Soir6e von Clara Schumann. 
Clara Schumann spielte Sarabande und Gavotte aus der Suite 
GmoU von Seb. Bach, Ballade Op. 23 von Chopin, theilweise 
die „Kreisleriana^ Ton Schumann; femer Trio Op. 70 Es dur 
von Beethoven (mit David und DavidofT) und Sonate Nr. 2 
Ddnr von Mendelssohn (mit Davidofl}. Frl. Charlotte Scharuke 
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sang Arie aus der ,^ Schöpfung'' und zwei Lieder mit Begleitung 
des Pianoforte und der Violine Ton Reineeke, David spielte 
Characterstücke eigener Compositlon (Mspt.). 

1861 

573 28. Jan. Concert des Univ^rBitäts-GeBangvereinB 
der Pauliner. 

Gloria aus der zweiten Messe Op. 29 Ton Robert Yolkmann; 
,, Verzweifle nicht im Schmerzensthal" von Schumann; ,,Nacht- 
helle'^ von Schubert; ^,Dithyrambe" von Rietz; Manuerchöre 
von Zöllner, Mendelssohn, Hauptmann etc. Frl. Emllie Wlgand 
sang Arie aus ^^ Ellas'', Davidoff trug ein Concertlno für Violon- 
cello eigener Compositlon vor. 

5*^3 12. Febr. MuBikalische Soiree von SalvatoreMarchesi. 
Marchesl sang Arie aus ^^Ezio'^ von Händel, Taran teile von 
Rossini und Duette von Rossini und Donizetti, letztere mit 
Ludwig Braun aus Wien, bez. Frl. Katharine Baum aus Wien, 
die auch ihrerseits Lieder Tortrugen. Frl. Ingeborg Starck spielte 
Chromatlsohe Fantasie und Fuge von Seb. Bach, Nocturne von 
Field und Valse-Caprice von Llszt. 

W4 13. Mftrz Concert von Isidor Lotto. 

Lotto spielte ein Concertstflck eigener Compositlon, ^Souvenir 
de Haydu" von Leonard, den ^Cameval von Venedig'' von Pa- 
ganlnl. Frl. Charlotte Schamke sang Lieder von Reinecke, die 
Mitglieder des Pauliner Sänger- Vereins trugen ^^FrQhling ohn* 
Ende'' von Reinecke und im Verein mit Frl. Schamke zwei 
Lieder für Sopran und Männerchor von Ferdinand Hiller vor. 

575 17. März MusikaliBche Matin6e von Fräulein Ingeborg 
Starck. 

Concertgeberln spielte Trio Ddur und Variationen Op. 121 
von Beethoven (mit David und Davidoff), Andante und Varia- 
tionen für zwei Pianoforte von Schumann [mit Hm. von Bron- 
sart), Solostücke von Chopin und Llszt. Frau Maria Reclam 
sang Arie von Seb. Bach etc., David spielte einige seiner Stücke. 

576 10. Nov. Concert zumBesten der deutschen Flotte 
unter Direction des Herrn von Bemuth [veranstaltet von 
der Singakademie, dem Dilettanten-Orchester-Verein und 
dem Männergesang'Yerein]. 

„Requiem aeternam" und „Dies irae*' von Chembini ; Te Deum 
zur Feier des Sieges bei Dettlngen von Händel. 

57T 24. Nov. MußikaliBclie Matin6e von Frau Prof. Kohl- 
mann-BelBtein. 

Concertgeberln sang „Adelaide" von Beethoven, Ballade von q 
Metzger und mit Mad. Bertram zwei zweistimmige Lieder tou 
Mendelssohn. Trio G dur für Streichinstrumente von BeethoTen, 
kurze Stücke. 

578 24. Nov. MuBikaliBche Soir6e zum Besten dcB Bachs. 
Pestalozzi- Vereins. 

Die akademischen Gesangvereine Arion und Paulus sangen 
Lieder für Männerchor (Altdeutsches Kirchenlied yon Bemhard 
Klein etc.] ; Frl. Laura Lessiak sang Lieder von Schubert, P. 
Cornelius und Llszt ; Frau Ingeborg von Bronsart spielte Stücke 
von Llszt und Seb. Bach, Hr. von Bronsart, David und Davidoff 
spielten Trio Es dur Op. 70 von Beethoven. 

1862 

579 15. Febr. Concert des Universitäts-Gesangvereins 
der Pauliner. 

Männerchöre (meist zum ersten Male) : ^^ Gloria'' von Mendels- 
sohn aus einer Vespermusik, „FrühlingsgUoken'^ von Schumann, 
„Frühlingsnahen" von Gade, „Schlachtlied'' für zwei Männer- 
chöre von Reinecke, „Kraft der Exde^ von Jadassohn, ;, Unter 
allen Wipfeln" von Liszt, „Stnrmesmythe" von Franz Lachner 
etc. — Concert -Ouvertüre von August Hora; Concert Es dur 
von Beethoven (Reinecke) ; Scene aus „Ferdinand Cortez" von 
Spontlnl und Gebet aus „Rlenzl" von Richard Wagner (Joseph 
Tlchatscheck) . 

580 24. März Musikalische Soiree von Julius Stockhau- 
sen, Königl. HannOver'schen Kammersänger. 

„Die schöne Müllerin", ein Lleder-Cyclus von Franz Schubert. 
Prolog und Epilog sowie drei nicht oomponirte Gedichte wurden 
von Herrn Devrient gesprochen. 
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[1662] 
SBi 31. Mai AuffÜhniiig der Singakademie. 

^e Jahreszeiten'^. Sologesang: Fil. Emllie Wlgand, Herren 
Otto und Sabbath Ton Berlin. Unter Leitung des Herrn von 
Bemutb. 

^ I. Juni Matin6e mneicale von J. Vogt, aus St. Peters- 
burg [vor eingeladenen Zuhörern]. 
Eigene Gompositionen ; s. Statistik. 

^ 21. Oct. Goncert von FranEiBkanndOttilie Friese. 
Franziska (Yiolinspielerln) spielte den ersten Satz des Con- 
certes von BeethoYen, das Quartett Nr. 6 Bdur von Beethoren 
(mit Darid etc.), das Rondo brillant für Pianoforte und Violine 
von Franz Schubert (mit der Schwester). Ottllie (Glavierspielerin) 
trug das Concert DmoU von Mendelssohn und zwei Solostücke 
von Moscheies vor. Frl. Julienne Orwil und Hr. Wiedemann 
sangen ein Duett von Rossini, erstere noch zwei Lieder. 

M* 1. Nov. Concert von Wendelin Weissheimer. 

Concertgeber führte eigene Gompositionen (s. Statistik), 
Richard Wagner sein Vorspiel zu der komischen Oper ^^Die 
Meistersinger von Nürnberg*' und seine Ouvertüre zu »^Tanu- 
häusei^ auf. Herr von Bülow spielte Goncert Nr. 2 Adur von 
Liszt. 

Richard Wagner hatte bei dieser Gelegenheit zum ersten Male 
nach seiner Verbannung den Boden Sachsens wieder betreten. Das Vor- 
spiel zu den »Meistersingern'' eröffnete das Concert, Wagner selbst hörte 
es Bum ersten Male mit Orchester. „Nach ihm brach ein Beifallssturm 
los, welcher nicht eher nachüess, bis Wagner sein Werk wiederholte. 
Ebenso wollte der Jubel nach der Tannhäuser -Ouvertüre kein Ende 
nehmen*, das Orchester fiel mit einem Tusch ein-, das ganze Publicum 
war in einem förmlichen Aufrühre des Entzückens.* So berichtet die 
„Neue Zeitschrift für Musik". 

^^ 6. Deo. Soiree von Clara Scbamann nnd Julias 
Stockhansen. 

Glara Schumann spielte Sonate Gismoll von Beethoven und 
Solostücke von Schumann, Bach und Scarlatti. Julius Stock- 
hausen sang Arie von Grd^try und den Lledercyclus ^^ Dichter- 
liebe'' von Schumann (vollständig). 

8M 10. Deo. Erster Abend für ältere and neuere EJavier- 
musik von Hans von Bülow, Hofpianist S. M. des Kö- 
nigs von Preussen. 

Sonate A dur (aus dem Nachlass) von Franz Schubert ; Ouver- 
türe, AUemande und Sarabande von Mozart; Sonate Op. 54 
Fdur von Beethoven. Dazwischen kurze Stücke von Ghopin, 
Händel, Seb. Bach, Rubinstein und Liszt. 

186S 

9^ 10. Jan. Zweiter Abend für ältere und neuere Elavier- 
musik von Hans von Bülow. 

Grosse Suite Op. 91 DmoU von Joachim Raff; Fantasie Nr. 3 
Gmoll von Mozart; Sonate Op. 110 As dur von Beethoven ; Don 
Juan-Fantasie von Liszt. Kurze Stücke von Moscheies und Liszt. 

M8 1. Febr. Matinee musicale von Ad. v. Parpart [vor 
eingeladenen ZuhOrem]. 

Symphonie Gdur von Ad. v. Parpart, ausgeführt vom Or- 
chester des Gewandhauses unter Leitung des Gapellmeisters 
Reinecke. 

58Ö 9. Febr. Concertdesüniversitäts-Gesangvereins 
der Pauliner. 

Ballade ^Das Glück von Edenhall'' von Schumann; ^Nacht- 
gesang im Walde*', „Widerspruch" und Doppelchor der Mauren 
und Ritter aus der Oper ,,Fierabras" von Franz Schubert. Män- 
nerchore von Kreutzer, Gade, Rubinstein, Herbeck, Haupt- 
mann etc. Frl. Ida Dannemann sang Arie aus ^^Elias" und 
Lieder von Schubert. 

5W 25. Febr. Dritter Abend für ältere und neuere Klavier- 
musik von Hans von Bülow. 

Goncert im italienischen Styl von Seb. Bach; Sonate As dur 
von G. Ph. Em. Bach; Sonate Op. 11 FismoU von Schumann; 
Suite Op. 72 Emoll von Raff. Kurze Stücke von Moniuszko, 
Ghopin und Liszt. 

SOI 4. März Geistliche MusikauffÜhrung der Leipziger 
Singakademie unter Direction des Herrn Julius von 
Bemuth. 

„Unterstützt von dem Männergesangverein, dem Dilettanten- 
Orchester -Verein und vielen Künstlern und Dilettanten": 



[1863] 
„Ghristus am Oelbeige" von Beethoven ; Requiem von Cherubini 
(auf vielseitiges Ersuchen wiederholt). Sologesang : Frl. Emllie 
Wigand, Domsänger Otto. 

^ 9. März Concert von Julie Swoboda, Pianistin aus 
Wien. 

Goncertgeberin spielte Sonate Op. 57 Fmoll von Beethoven, 
Polonaise Op. 26 und Scherzo Op. 31 von Ghopin etc.- Frl. 
Maria Büschgens sang Psalm von Ferdinand Hiller und Lieder. 

593 18, Oct. Concert zur 50 jährigen Gedenkfeier der 
Völkerschlacht bei Leipzig. 

Prolog (Frau Günther-Bachmann) ; Ouvertüre zu ^Euryanthe*' ; 
Ouvertüre, Scherzo, Nocturne und Hochzeitsmarsch aus dem 
„Sommemachtstraum" von Mendelssohn; Symphonie Gmoll von 
Beethoven. 

5M 4. Nov. Erster Abend für ältere und neuere öavier- 
musik von Hans von Bülow, Hofpianist S. M. des Kö- 
nigs von Preussen. 

Sonate m^ancolique Op. 49 von Moscheies ; Variationen und 
Fage Op. 17 von Kiel; Fantasie Op. 18 von Hummel; Rtfmi- 
niscenses de „Robert le diable" von Liszt; Präludien und Fugen 
von Seb. Bach (für Orgel HmoU, übertragen von Liszt), Men- 
delssohn (E moU) und Rubinstein (E dur) ; kurze Stücke von 
Liszt. 

^ 2. Dec. Zweiter Abend für ältere und neuere Klavier- 
musik von Hans von Bülow. 

Chromatische Fantasie und Fuge von Seb. Bach; Dritte So- 
nate Op. 14 Fmoll von Schumann; Hugenotten-Fantasie von 
Liszt; Sonate Op. 57 von Beethoven. Kurze Stücke von Raff, 
Mozart, Händel, Bach. 

1864 

5» 9. Febr. Concert des Univers itäts-Sängervereins 
der Pauliner. 

Mäniierchore von Petschke (,,Neuer Frühling"), Schumann 
(„Der Eidgenossen Nachtwache*'), Reinecke (,,Wenn der Früh- 
ling kommt''). Hiller, Schubert (^^ Gesang der Geister über den 
Wassern'^, Seifritz, Hauptmann etc. — „Romischer Triumph- 
gesang'', Preiscomposition von Max Bruch. — Frau Julienne 
Flinsch sang Arie aus „Titus'^ und Lieder von Mendelssohn; 
WilhelmJ spielte Mendelssohn's Violinconcert. 

587 12. Febr. Dritter und letzter Abend für ältere und neuere 
Klaviermusik von Hans von Bülow. 

Sonate Op. 106 Bdur, Sonate Op. 81 „Los adieux", Varia- 
tionen Op. 34, Sonate Op. 101 Adur von Beethoven. 

SOB 8. Oct Soir6e für Claviermusik von Carl Hall6. 

Sonate Op. 53 Gdur und Sonate Op. 111 Gmoll von Beet- 
hoven ; Partita H moll von Seb. Bach ; Presto scherzando Fis moU 
von Mendelssohn; kurze Stücke von Mendelssohn, Heller und 
Ghopin. 

500 11. Nov. I Carlo tta Patti's Concerte unter Leitung von 
^ 14. Nov. > B. UUman , Direktor der italienischen Oper in 
«Ol 15. Nov.) New-York. 

Ullman's Gefolge bildeten: Garlotta Patti, Alfred Jaell, 
Henri Vieuxtemps, Jules Steffens (Violoncellist) und A. Hemer 
(Accompagnateur) . Das erste Goncert wurde mit Beethoven*s 
Kreutzer-Sonate , das zweite mit Mendelssohn*8 Trio Gmoll, 
das dritte mit Beethoven's Sonate Gdur für Pianoforte und 
Violine eröffnet. Sonst kamen nur kurze Stücke zum Vortrag. 

602 16. Dec. Concert von Gustav Satter. 

Satter spielte Sonate Op. 57 Fmoll von Beethoven, kurze 
Stücke von Bach, Schumann, Ghopin und ihm selbst, zuletzt 
Waguer's Tannhäuser- Ouvertüre „zum Goncertvortrag einge- 
richtet" ; auch hielt er eine Improvisation über gegebene Themen. 

1865 

008 23. Jan. II. Concert von Gustav Satter. 

Satter spielte Trio, Sonate und drei Studien eigener Gom- 
position, zum Schluss „Improvisationen über gegebene Themas''. 
Frl. Jenny Busk sang, Hugo Wehrle spielte die Othello-Fan- 
tasie von Ernst. 

004 13. Febr. Concert des UniversitSts-Gesang-Ver- 
eins der Pauliner. 
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[1865] 
Scenen ans der Frithjof-Sage Ton Max Bruch (Mapt.); Psalm 
150 Ton Franz Lachner. Männerchöre Ton Reinecke, Schubert, 
Nessler etc. Hr. St&gemann sang eine Arie aus der „Schöpfung", 
Frl. J. Hering spielte Romanze und Rondo aus dem Goncert 
EmoU von Chopin. 

^^ 14. März Soiree von Clara Schnmann. 

Goncertgeberin spielte Trio Op. 71 Ddur von Beethoven, 
Stücke Yon Schubert, Hiller und Mendelssohn, Gameyal von 
Schumann. Frl. Hedwig Soheuerlein sang Arie von Händel und 
zwei Lieder von Schumann. Ausserdem kam das Divertimento 
Ddur für Streichinstrumente und zwei Homer von Mozart zur 
Aufführung. 

^ 10. Mai AuffÜhrang der Singakademie. 

„Die Jahreszeiten". Sologesang : Frl. Bianca Santer, konigl. Hof- 
opemsängerin aus Berlin, Herren Bietzacher, konigl. Hofopem- 
sänger ans Hannover, und Denner aus Gassei. 

^7 4. Dec. MuBikalische Soiree der Singakademie [unter 
Direction von JnlinB v. Bemnth]. 

Neu: „Rolands Schwanenlied" von L. Meinardus; Brautlied 
von Ad. Jensen. — Motette Ich lasse dich rueht von Johann 
Christoph Bach; Ave verum corpus von Mozart; Chor aus dem 
„Stabat mater" von Rossini; Lieder Op. 29 (einschl. „Zigeuner- 
leben^ von Schumann. 

1866 

«* 11. Febr. Concert des UniverBitätB-Sängervereins 
der Panliner. 

Psalm 93 von Ferdinand Hiller; „Im Herbst '^ von Georg 
Vierling; „Veleda" von J. Brambach; „Meeresstille und glück- 
liche Fahrt" von Rubinstein; „Der Gondelfahrer*' von Franz 
Schubert (instrumentirt von Gustav Hausmann) etc. — Frl. As- 
minda Ubrich sang Lieder, Hr. Labor spielte Solostücke von 
Chopin, Moscheies und St. Heller. 

«»17. Febr. ErsteB historischeB Concert von Salvatore 
C. Marcbesi, GroBBherzoglich Weimarischer Kammer- 
Bänger, und Fran Mathilde MarcboBi-Granmann, 
ProfeBBorin des Gesanges am GonBervatorium in Cöln. 

Italienische Schule (Entwickelung der Arie und des Duetts 
von 1600 — 1735): Gompositlonen in chronologischer Ordnung 
von Jacopo Perl, Gaccini, Luigi Rossi, Arcangelo del Leuto, 
Garissimi, Gesti, Gavalli, Stradella, Abbate Fl Rossi, Aless. 
Scarlatti, Buenoncini, Pergolese. — Eingestreut: Sonate „Le 
tombeau" von Leclair (David) ; Ciavierstücke von Martini, Cou- 
perin und Kimberger (Reinecke); Sonate für Violine und Pia- 
noforte von J. S. Bach (David und Reinecke). 

<}io 19. Febr. Zweites hlBtorisches Concert von Salvatore 
C. Marcbesi ... nnd Fran Mathilde Marchesi- 
Graumann ... 

Italienische Schule (Entwickelang der Arie und des Duetts 
von 1735 — 1820): Gompositlonen in chronologischer Ordnung 
von Porpora, Jomelli, Piccini, Sacchini, Mozart, Cimarosa, Fio- 
ravanti, Paesiello, Rossini. — Eingestreut: Ciaccone für Vio- 
line von Bach und Adagio von Spohr (Hr. A. Pettersson); Prä- 
ludium und Fuge, Gavotte für Ciavier von Bach, Sonate Op. 
110 Asdur von Beethoven (Frau Sara Heinze). 

^^^ 16. Dec. AnffÜhrnng des Riederschen Vereins. 

Altweltliche Solo- und Ghor-Gesange; Sonate FismoU von 
Schumann (Blassmann); Spanisches Llederspiel Op. 74 von 
Schumann. 

1867 

•^2 3. Jan. Concert von Alexander von Zarzycki. 

Conoertgeber spielte Concert und Polonaise für Pianoforte 
eigener Composition, beide mit Orchesterbegleitung; ferner So- 
nate Op. 58 von Chopin und Solostücke von Seb. Bach, Schu- 
mann, Liszt. Hr. Robert Wiedemann sang Arie von Glack nnd 
Lieder. Ouvertüre zu „Alladin^ von Reinecke. 

013 28. Jan. Concert znm Besten der hies. Einder- 
heilanstalt 

Concert für drei Flügel von Seb. Bach, vorgetragen von Frl. 
Sophie Menter, Ottllle Friese und Capellmeister Reinecke. 
Ausser den Genannten wirkten Frl. Blaczek durch Gesang-, 
Frl. Franziska Friese durch Violin- und Hr. Hegar durch Vio- 
loncellovorträge mit. Der Panliner Gesangverein trug zwei 
Männerchöre vor. 



[1867] 
«1* 19. Febr. Concert des üniversitäts-GesangvereinB 
der Panliner. 

Zum ersten Male (mit Orchester): „Nacht am Meere'' von 
Brambach; „Mondnacht^' von Albert Thierfelder; „Morgengesang 
im Walde" von Franz Schubert (die Orchestrirung nach einer 
Skizze des Componisten ausgeführt von Johann Herbeck) ; „Sa- 
lamis" von Max Bruch. Männerchöre von Reinecke, Schumann, 
Hauptmann etc. — Frl. Bianca Blume sang Ocean-Arie aus 
„Oberon" und Lieder, Frl. Sophie Menter spielte Concert Fis- 
moU von Norbert Burgmüller und Rhapsodie Nr. 2 von Liszt. 

«15 24. Febr. Matinee der Gesellschaft fUr Künstler nnd Knndt- 
freunde Andante-Allegro. 

Hauptbestandthelle bildeten Streichquartette (u. a. Op. 59 
Nr. 2 von Beethoven), ausgeführt von den Herren Kammer- 
virtuos Jean Becker, Enrico Masi, Luigi Chiostri und Friedrich 
Hilpert [dem sogenannten „Florentiner Quartett**]. 

010 11. März Soiree mnsicale von Julius Stockhausen. 
Stockhausen sang Arie von Gr^try, Lieder aus der „schönen 
Müllerin" von Schubert und aus dem „Liederkreis" Op. 39 von 
Schumann. Georg Leitert spielte Sonata appassionata von Beetho- 
ven, Fuge AmoU von Bach und Scherzo Bmoll von Chopin. 

«" 26. Mai Concert von V. E. Nessler. 
Eigene Gompositlonen; s. Statistik. 

^^ 31. Mai Concert zum Besten der Nationalstiftnng Air 
Ferdinand Freiligrath, veranstaltet vom Leipziger 
SchriftsteUerverein. 

Der Pauliner Gesangverein trug vier Männerchöre vor, Frl. 
Blaczek „Lorelei" von Liszt, Hr. Rebling zwei Lieder von 
Schubert, Reinecke Fantasie und Fuge von Mozart, David Vio- 
linsonate von Rust, beide Letzteren zusammen Rondo brillant 
von Schubert. 

019 21. Oct Musikalische Abendunterhaltung von Anton 
Kubinstein. 

Rubinstein spielte Quartett für Pianoforte und Streichin- 
strumente und Solostücke eigener Composition, femer Sonate 
Op. 111 GmoU von Beethoven, Carneval von Schumann, „Erl- 
könig" von Schubert-Liszt, kurze Stücke von Chopin und Men- 
delssohn. Frl. Martini sang zwei Lieder von Rubinstein. 

6*27. Oct GrossesConcertvon August von Adelburg 
Eigene Compositionen; s. Statistik. 

®> 1. Dec. Soiree von dem Florentiner Streich- 
quartett Jean Becker, Enrico Masi, Luigi Chiostri und 
Friedrich Hilpert. 

Streichquartette: Op. 161 Gdur von Franz Schubert, Gdur 
von Mozart, Op. 130 Bdur von Beethoven. Frl. Josephine 
Rudolf sang vier Lieder, Hr. von Inten spielte die Variations 
stfrieuses von Mendelssohn. 

«22 2. Dec. Concert von Moritz Nabich. 

Nabich trug vor Concertino für Posaune von David, „Auf 
Flügeln des Gesanges" von Mendelssohn auf Posaune übertragen 
etc. Reinecke spielte drei Solostücke und mit David Rondo 
brillant von Franz Schubert. Die Pauliner sangen drei Männer- 
chöre. 

6^ 7. Dec. Soiree vonFrau Clara Schumann und Herrn 
Julius Stockhausen. 

Clara Schumann spielte Sonate „Les adieux'* von Beethoven, 
Symphonische Etüden Op. 13 von Schumann, Scherzo Hmoll 
und Etüde ClsmoU von Chopin, Gavotte von Hiller. Stockhausen 
sang eine Anzahl Lieder, u. a. von Brahms Romanzen aus 
Tieck^s „Schöner Magelone". 

1868 
62* 12. Jan. Concert des Leipziger Männergesangver- 
ein s gegeben ... zu seinem 25Bten Stiftungsfeste [vor 
eingeladenen Zuhörern]. 

Dithyrambe von Rietz; Scene aus der Oper „Die Belagerung 
von Corinth" von Rossini; Männerchöre von Max Bruch („Das 
Wessobrunner Gebet"), Hauptmann („Sommermorgen"), Petschke 
(„Frühlingsglaube", „Die Studenten*-), Schubert („Der Gondel- 
fahrer"), Mendelssohn („Ersatz für ünbestand"] und Hom („Wald- 
lied" mit Hombegleitung). Frl. Anna Brenner sang Arie aus 
„Elias", Frl. Jenny Hering spielte Polonaise Esdur von Chopin. 
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[1868] 
®*^ 7. Febr. Concert von Eduard Bem^nyi. 

CJonoertgeber spielte Violin- Chaconiie von Seb. Bach, zwei 
C&piicen von Paganinl nnd drei theils Ton ihm übertragene, 
theÜB oomponirte Stücke. Fian Maria Reclam sang eine Arie 
von Seb. Bach nnd Lieder von Schubert, Hr. S. Jadassohn trag 
seine Serenade in canonischer Form für Pianoforte vor. 
Ö26 10. Febr. Concertdes UniverBitätB-GesangyereinB 
der Panliner. 

Mit Orchester: „Der Morgön'^ von A. Rubinstein; „Schott- 
lands Thränen" von Max Brach; „Märchen" von H. Q. Goetz; 
„Das Grab im Busento" von Nessler. — Männerchöre von Haupt- 
mann („Abendruhe'*), Yolkmann („Im Gewittersturm''), Schumann 
(„Die Lotosblume"}} Reinecke („Der Jäger Heimkehr**) etc. — 
Hr. Robert Wiedemann sang Arie von MAul, Reinecke spielte 
zwei Solostücke, Jadassohn führte seine zweite Goncert-Ouver- 
ture auf. 

^ 2. April Concert des ConservatorinmB der MnBik 
zu Leipzig. Znr Feier seines 25jähiigen Stiftnngstages 
[vor eingeladenen ZnhOrern]. 

Compositionen von activen Lehrern der Anstalt, ausgeführt 
von Schülern derselben : Chor Op. 7 „Adoramus te Ghriste" von 
Robert Papperitz; Quintett Op. 83 für Pianoforte und Streich- 
instrumente von Oarl Reineoke; Capriccio Op. 2 für drei Vio- 
linen von Friedrich Hermann; Symphonische Sonate in drei 
Sätzen für acht Hände auf zwei Glavieren, für das Fest com- 
ponirt von Ignaz Moscheies; Zwei Lieder für Frauenstimmen 
mit Pianofortebegleitung, für das Fest componirt von Ernst 
Friedrich Richter; Drei Stücke für Violine mit Pianofortebe- 
gleitung von Ferdinand David. 

6^ 30. Ang. Matinee zu Gunsten unseres scheidenden Mit- 
gliedes Hm. Opernsänger Franz Becker [veranstaltet 
von den GeseUschaften „Zwanglose" und ^;Andante- 
Allegro^. 

Septett von Beethoven; Concert-Sonate für Violine von F. 
M. Veracini (Goncertmeister Röntgen); Arie aus „Cosl fan tutte" 
(Frau Peschka-Leutner) ; Vocal-Quartette von Mendelssohn etc. 

6-'» 13. Sept. Matinee YonFräulein Clara Ziegler. Zuwohl- 
thätigen Zwecken. 

Sonate von Tartini (David) ; Variations s^rieuses von Mendels- 
sohn (Frl. Jenny Hering) ; „Der Haideknabe", Declamation mit 
Pianoforte von Hebbel und Schumann (Frl. Ziegler) ; etc. 
^ 27. Sept. Abschieds-Matin^e des Dr. Emil Kneschke. 

Quintett Op. 44 von Schamann (Frl. Louise HaufTe etc.); 
Zwei Duette von Ferd. HUler (Frl. Borrtf, Hr. Schmidt) ; „Der 
Frühlingsmorgen", Oantate für Sopran, Tenor und Bass von 
Franz Schubert; etc. 

^^ 26. Oct. Soir6e musicale von SigismundBlumner aus 
Berlin. 

Blumner spielte ausser kurzen Stücken: Variationen G dur von 
Mozart, von der ursprünglichen Gestalt für vier Hände von ihm 
für zwei Hände eingerichtet; Variationen und Fuge Op. 35 von 
Beethoven; mit David Sonate Hmoll für Glavier und Violine 
von Seb. Bach. 

«32 2. Nov. Zweite öffentliche Prüfnng des dramatischen 
Gesanginstituts der Frau Elisabeth Drey schock. 
Gesangs vortrage und Declamationen. 

653 14. Nov. Concert von Carl Tausig. 

Tausig spielte Sonate Adur Op. 101 von Beethoven; Toccata 
Op. 7 und Davidsbündlertänze Op. 6 von Schumann ; Rhapsodie 
espagnole von Liszt; kurze Stücke von Seb. Bach und Ghopin. 

«3* 23. Nov. Concert von Marie Widemann. 

Goncertgeberin sang Arie aus „Figaro^', zwei Lieder von Franz 
Schubert und Duett aus „Jessonda'', letzteres mit Carl Wide- 
mann, der noch zwei Lieder von David vortrug. Auch Oswald 
Bürger sang zwei Lieder. Reineoke spielte Variationen Op. 142 
Nr. 4 von Franz Schubert, David Adagio von Viotti, beide zu- 
sammen spielten die Sonate Op. 30 Nr. 3 von Beethoven. Die 
Pauliner sangen zwei Chöre für Männerstimmen. 

<^ 27. Nov. Gedenkfeier des hundertjährigen Geburtstages 
Friedrich Schleiermacher's. 

Psalm 100 von £. F. Richter, Psalm 15 von Hauptmann, 
ausgeführt vom Thomanerchor unter Leitung des Cantors Richter. 
Die Festrede hielt Pastor Dr. Dreydorif. 



1869 

^ 30. Jan. Concert des Universitäts-SSngervereins 
zu St. Pauli. 

„Harold der Barde" von Edmund Kretschmer. M&nnerchöre 
von Schumann, Reineoke, Mendelssohn („Jagdlied'' Mspt.) etc. 
David und Röntgen spielten ein Duo für Violine und Viola von 
Mozart, Frau Peschka-Leutner sang eine Arie aus „Figaro"'. 

®^ 2. April Concert der Singakademie. 

„Das Paradies und die Perl". Sologesang: Frau Julienne 
Flinsch, Frl. Clara Schmidt, Herren Robert VTledemann und 
Heinrich Behr. Unter Leitung des Vereinsdirigenten Carl Claus. 

838 5. Juni Gesangs- Vorträge vom Gesangsmeister Hein- 
rich Huss und seinen Schülern [vor eingeladenen Zu- 
hörern]. 

®8® 11. Juli Kammermusik -Concert, veranstaltet vom All- 
gemeinen deutschen Musikverein. [Muaikertag zu 
Leipzig, 10., H. und 12. Juli.] 

Sonate zu vier Händen Gdur für Pianoforte yon Carlo von 
Radecki; Ballade Hmoll für Violoncello und Pl&noforte von 
Felix Dräseke; Quartett in G für Pianoforte, Violine, Bratsche 
und Violoncello von Adolf Blassmann; Duo Op. 15 für zwei 
Pianoforte von Jos. Rheinberger. Chöre für Männerstimmen 
von Max Seifriz, Liszt, £. Lassen; Duetten für Sopran und 
Alt von Anton Rubinstein ; Lieder von Eduard Du Moulin, Carl 
Goldmark, Franz Liszt und Robert Franz. 

^ 6. Dec. Concert von E. M. Delaborde aus Paris. 

Concertgeber spielte Variationen C moll von Beethoven, Toccata 
von Schumann etc., sowie eine Anzahl Stücke auf dem Pedal- 
Flügel von Seb. Bach, Schumann und Alkan. 

1870 

wi 4. Febr. Concert zur Felix-Mendelssohn-Feier von Frau 
Delphine von Schauroth. 

Concertgeberin spielte Concert GmoU und Rondo capriceioso 
Edur von Mendelssohn, kurze Stücke von Seb. Bach, Chopin 
und Mendelssohn; mit Reinecke Andante und Variationen für 
zwei Flügel von Schumann. Hr. Hasselbeck aus München, Hr. 
Rebling und Frl. Stürmer sangen. Frl. Link sprach einen 
Prolog von Hesekiel. 

W2 6. Febr. Matin6e-Concert von der blinden Concertistin 
Fräulein Annette Kuhn aus München. 

Concertgeberin Hess sich auf der Concertlna und der Zither 
hören. Sie ward durch Gesangs- und Instrumeiitalvorträge unter- 
stützt von Frau Peschka-Leutner, Frl. Anna Stürmer, den Herren 
Heinrich Behr und Reinecke. 

«3 7. Febr. Concert von Sigismund Blumner. 

Blumner spielte Fantasie Op. 17 von Schubert, Ciavier- 
Quartett Op. 44 AmoU von Friedrich Kiel, Symphonische 
Etüden von Schumann, kurze Stücke von Seb. Bach, Blumner 
und Liszt. Frau Hüfner-Harken aus Oldenburg sang Arie von 
Händel und Lieder von Schubert. 

M* 15. Febr. Concert des UniversitSts-Sängervereins 
zu St. Pauli. 

„Alcestis" von Brambach; „Waldpsalm" und „Normannenzug" 
von Max Bruch; Männerchöre von Gade, Reinecke etc. Frau 
Peschka-Leutner sang Arie von Winter, Felix Meyer aus Berlin 
spielte Spohr's Concert in Form einer Gesangsscene. 

^ 25. Febr. Gesangs-Vortr'age vom Gesangsmeister Hein- 
rich Huss und seinen Schülern [vor eingeladenen Zu- 
hörern]. 

®<ß 21. April Privatsoir^e von Julius Levin [vor einge- 
ladenen Zuhörern]. 

Levin spielte Quartett Op. 47 von Schumann, Chromatische 
Fantasie und Fuge von Seb. Bach, Variationen Op. 34 von 
Beethoven und kurze Stücke. Hr. Robert Wiedemann sang Lieder 
von Schumann, Schubert und Franz. 

6«7 22. Mai Clavier-Productionen des 4jährigen Mädchens 
Auguste Lehmann aus Zürich. 

Das Mädchen spielte „ohne Tasten- und Notenkenntniss^' ver- 
schiedene zweihändige Stücke (Rondo AmoU von Schmitt etc.), 
wie auch die Primo-Stimme in mehreren vierhändigen Stücken 
(Sonatine von Diabelli etc.). 

Leistungen , wie das »Tageblatt* (S. 515ft) sagt, die in der That an's 
Wanderbare streiften. Ein in der Musikwelt Leipzigs sehr bekannter 
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[1870] 

Mann habe geäuuert: «Xan wisse nicht, ob man sich mehr über die 
harmlose Kindlichkeit oder über die aossergewöhnlichen Leistungen der 
Kleinen freuen solle*** 

«8 27. Aug. Goncert zum Besten der Verwundeten 
[veranstaltet von Levin, Raab und den übrigen Mit- 
wirkenden]. 

Prolog von Ernst Jerusalem; Trio Op. 70 Ddnr von Beet- 
hoven (Herren Jalins Levin, Schwendemann, Hegar); Arie aus 
^^Elias^ (Frl. Emmy Zimmermann) ; Notturno G moll und Scherzo 
Hmoll von Chopin (Levin); Zwei Lieder von Schubert und 
Mendelssohn (Emmy Zimmermann); Ootett Op. 4 Adur für 
Streichinstrumente von J. Svendsen (Raab, Ersfeld eto,). 

<^ 20. Oct Concert zum Besten der Invaliden und 
Hinterbliebenen der Gefallenen vom Xu. Armeecorps [ver- 
anstaltet von der Concert-Direetion]. 

Fest- und Siegesmarsch von Spontinl; Fest-Ouverture von 
Reinecke (Mspt.) ; „Die Schlacht bei Yittoria'' von Beethoven. 
Frl. Anna Bosse sang Arie von Oluck, Eugen Gura Arie aus 
„Euryanthe^ und Lieder von Schubert und Löwe; Frl. Louise 
Hauffe^ spielte Goncert DmoU von Mozart. 

i) Die Künstlerin trat im Oewandhanse sum letaten Male mit dem 
Orchester vereint auf. Sie starb als verehelichte Härtel am 19. März 1882. 

1871 

i^so 8. Oct. Matinee von den Herren Julio, Nioaseo und 
Manuel Jimenez. 

Julio trat als Ylolin-, Nicaseo als Violoncello-, Manuel als 
Ciavierspieler auf. Vereint spielten sie ein Trio von Beethoven. 

®^ 23. Oct. Goncert von Clara Schumann und Amalie 
Joachim. 

Clara Schumann spielte Sonate Op. 22 G moll von Schumann, 
Präludium Hmoll von Bach, Variationen Op. 82 Esdur von 
Mendelssohn, Notturno Hdur und Scherzo BmoU von Chopin; 
femer mit Frl. Louise Hauife einige Nummern von den vier- 
h&ndigen „Ungarischen Tänzen^ von Brahms. Amalie Joachim 
sang Arie aus „Jephta'' von H&ndel, die vier ersten Lieder aus 
„Frauenliebe und Leben" von Schumann und zwei Lieder von 
Schubert. 

»2 17. Dec. Concert zum Besten der Weihnachts- 
Bescheerung für unbemittelte Kriegerfamilien und In- 
validen [veranstaltet von DrOnewolf etc.]. 

Ciavierquartett Esdur von Mozart; Sonate Clsmoll von Beet- 
hoven; Duett Schönes Mädchen aus „Jessonda"; Quartettgesänge 
fQr gemischten Chor von Gade und Franz ; „Schon Hedwig" von 
Hebbel und Schumann; Lieder von Mozart, Schumann, Schu- 
bert. Unter Mitwirkung von Frl. Bland (Declamation), Frl. 
Marie Klauwell und Prof. Johann Müller (Gesang), Otto Drone- 
wolf (Pianoforte), Jacobsohn (Violine), Klesse (Viola), Nie. Jime- 
nez (Violoncello). 

1872 
«w 26. Jan. Mendelssohn -Abend. Vorträge Mendelssohn'- 
Bcher Claviercompositionen von Dr. Hans vonBülow. 
Präludium und Fuge Op. 35 Nr. 1; Fantasla Op. 28; Varia- 
tions stfrieuses; Caprice Op. 33 Nr. 2; Zwei Characterstücke 
aus Op. 7; Zwölf Lieder ohne Worte; Präludium und Fuge 
Op. 35 Nr. 6; Variationen Op. 82; Capriccio Op. 5. 
^ 6. Febr. Concert des Universitäts-Sftngervereins 
zu St. PauH. 

„Heinrich der Finkler'' von Franz Wüllner (Preiscomposition) ; 
„Das Thal des Espigno'' von Josef Rheinberger. Männerchore 
von Carl Riedel, Carl Goldmark („FrQhlingsnetz'') etc. Hr. Gura 
sang zwei Balladen von Reinecke, Hr. Robert Heckmann spielte 
Concert Adur fQr Violine von Svendsen. 

<» 17. März Matinee. Gegeben von der Leipziger Ge- 
nossenschaft deutscher Bühnen-Angehöriger. 
Jägerchor aus „Euryanthe"; Quartette für Sopran, Alt, Tenor 
und Bass von Reinecke und Mendelssohn; Arie ans dem „Bar- 
bier'' (Miss Colville). Frl. Bosse und Hr. Gura sangen Lieder. 
Hr. Kummer spielte Fantasie von Vieuxtemps, Hr. Reiuecke 
SolostQcke, Hr. Bärge ein Andante fQr Flöte von Mozart. 

<^ 12. Mai Matinee zum Besten des Grillparzer- 
Denkmals in Wien [veranstaltet von den Österreichischen 
Mitgliedern der hiesigen Bühne]. 
Kurze Gesang- und InstrumentalstQcke. 



[1872] 
^^ 13. Aug. Concert zu Ehren der versammelten deutschen 
Naturforscher und Ärzte [vor eingeladenen Zu- 
hörern]. 

Ouvertüre zu „Euryanthe" ; Einleitung zum fQnften Act ans 
„Konig Manfired" von Reinecke ; Scherzo aus dem „Sommemachts- 
traum" ; Symphonie A dur von Beethoven. Reinecke spielte Con- 
certstQck von Schumann, Frau Peschka-Leutner sang die grosse 
Eglantinen-Arie aus „Euryanthe", sowie Lieder von Schubert 
und Schumann. 

<^ 16. Aug. Concert zu Ehren der ... Naturforscher . . . 
Das Concert vom 13. August fand am 16. eine genaue Wieder- 
holung. Die Gäste Leipzigs waren so zahlreich erschienen, dass 
dieselben gewissermassen auf zwei Abende vertheilt werden 
mussten. 

0S9 6. Oct. Grosse Matinee, veranstaltet von der Genos- 
senschaft deutscher Bühnen-Angehöriger zu 
Leipzig. 

Ouvertüre „Im Hochland" von Gade; „Cameval" von Schu- 
mann (Frl. Rilke) ; Serenade fQr Violoncello-Quartett von Franz 
Laohner; Andante aus dem Octett fQr Blasinstrumente von 
Beethoven; Chor aus der „Zauberflöte". Kurze Gesangstüoke, 
vorgetragen von Adams, Gura etc. 

WO 14. Oct. Concert von Joseph WieniawskL 

Wieniawski spielte Sonate Op. 57 Fmoll von Beethoven, 
zwölfte Rhapsodie von Liszt, Tarantella Hmoll von Rubin stein 
und 10 kurze Stucke von Chopin etc. 

1878 

Ml 4. Febr. Concert des Üniversitäts-Sängervereins 
zu St. Pauli. 

„Oedipus in Kolonos" von Mendelssohn; „Abendfriede" von 
Franz Lachner; Quintett „Lebenslust" von Ferdinand Hiller. 
Männerchöre von H. Kretzschmar, Rheinberger und Reinecke. 
Frl. Anna Bosse sang Lieder, Frl. Pauline Ulrich und Reinecke 
trugen die Ballade „Vom Haideknaben" von Hebbel-Schumann vor. 

«® 7. Febr. Concert von dem schwedischen Damen- 
quartett: Fräulein Hilda Wideberg, Amy Aberg, Frau 
Marie Petersson und Fräulein Wilhelmina Söderlund aus 
Stockholm. 

Unter den vorgetragenen schwedischen Quartetten kam in 
deutscher Sprache vor „Die Kapelle" von Kreutzer. Mitwirkten 
Fräulein Amalie Grund (Pianistin), Herren R. Sahla (Violinist) 
und Sigmund Bürger (Violoncellist ans Wien) ; vereinigt spielten 
sie Duett und Humoreske aus Op. 88 von Schumann. 

«3 23. März Einmaliges Concert des Florentiner Quar- 
tett-Vereins Jean Becker. 

Personen s. oben Nr. 621; Quartett von Mozart (Gdur Nr. 1), 
Beethoven (CmoUOp. 18 Nr. 4) und Schumann (A'moll Op. 41 

Nr. 1). 

«* 15. April Kammermusik-Concert veranstaltet vom All- 
gemeinen Deutschen Musikverein. (Dritter Mu- 
sikertag. Leipzig.) 

Streichquartett G moll von Robert Volkmann (Lauterbach, 
HQUweck, Göring und Grützmacher aus Dresden); Octett fQr 
Streichinstrumente von Joachim Raff; „Trost in Thränen" von 
Peter Cornelius; Lieder von Brahms, Franz, Liszt (FrL Marie 
Gutzschbach und Marie Klauwell); Clavierstücke von KuUak 
und Chopin (Frl. Martha Remmert). 

o(B 17. April Concert von Richard Metzdorff [vor ein- 
geladenen Zuhörern]. 
Eigene Compositionen ; s. Statistik. 

«^ 11. Mai Concert zu Gunsten des Ehrenfonds für Robert 
Franz, veranstaltet von der Gewandhausconeertdireotion, 
dem Pauliner-Verein und dem Kiedelschen Verein. 

Meist Compositionen von Franz; s. Statistik. Reineoke und 
Joachim spielten Sonate Hmoll von Seh. Bach, Joachim allein 
drei SolostQcke von Seb. Bach. Frau Julienne Flinsch und Frau 
Amalie Joachim sangen ein Duett aus „Giullo Cesare" von 
Händel. Beide betheiligten sich an den Vorträgen der Lieder, 
wie die Herren Engen Gura und Robert Wiedemann* 

29 



226 



Die Extraconoerte (1873—1875). 



[1873] 
^ 29. Juni Soir6e der beiden jugendlichen Artisten Jo- 
hanna (Pianoforte) nnd Wlllie (Violine) Hess, 13 und 
12 Jahre alt, ans New- York. 

Cl&vierquartett von Schnmann etc. Mitwirkten Frl. Minna 
Bortfe, die Herren Nlcaslo Jimenez nnd Jnlins Klesse. 

66B 12. Oct. Grosse Matinee veranstaltet von der Genos- 
senschaft deutscher Bühnenangehöriger zn 
Leipzig. 

Loreley-Finale und Baochuachor ans „Antigene^ Ton Mendels- 
sohn; Lustspiel-Ouvertüre Ton Oskar Bolck; Goncert-Arie „Al- 
mansoi^' von Reineeke (Mspt.); Vocal-Quartette von Nessler etc. 
Als Mitwirkende macht das Programm 8 Damen und 17 Herren 
namhaft, darunter Carl Reinecke, welcher den ersten Satz seines 
Concertes £ moU vortrug. 

1874 

«»11. Jan. Hofmann-Concert. 

Spanisches Liederspiel Op. 74, Yarlationen für zwei Pianoforte 

von Schumann; Goncert für Violine von Bott, Concert Esdur 

von Llszt etc. Das Programm macht 4 Damen und 6 Herren 

namhaft. 
^ 24. Jan. Concert vom Pianist A. Wilford aus Brüssel. 
Wilford spielte, ausser der Sonate Op. 24 F dur von Beethoven, 

welche er mit Herrn P. Klengel vortrug, nur kurze Stücke. 

Neben Herrn Klengel wirkten Frl. Thekla Friedländer und Frl. 

Menter mit. 

<^i 3. Febr. Concert des Universitäts-Sängervereins 
zu St. Pauli. 

„Rinaldo^ von Johannes Brahms ; Sanctus und Benedlctus aus 
der Yocalmesse für Männerchor von Llszt; Männerquartett „Ge- 
bef von Max Seiftlz; Männerchöre von Mühldorfer etc. Frl. 
Marie Gutzschbach sang Lieder, Herr S. de Lange spielte ein 
von ihm componlrtes Clavierooncert. 

0^ 23* Febr. Concert von Julius Stockhausen und Ju- 
lius Köntgen. 

Stockhausen sang „Waldesnaoht^ von Schubert, Arie von 
Boieldieu, Lieder von Brahms und Liederkreis „An die ferne 
Geliebte^; Röntgen spielte eigene Gompositlonen (s. Statistik). 

8^ 9. April Quartett-Soiröe von dem Königl. Bayerischen 
Concertmeister Herrn Josef Walter im Vereine mit den 
Herren Hofmusikem Franz Brückner, Anton Thoms und 
Kammermusiker Hippolit Müller [veranstaltet von der Con- 
cert-Direction]. 

Quartette Gdur von Franz Lachner (Mspt.), Op. 74 Esdur von 
Beethoven, Gdur (Oeuvre posth.) von Schubert. Frau Anna 
Regan-Schimon sang Ganzonetten von Pergolese und Ad. Hasse, 
sowie drei Lieder von Schubert. 

674 20. Sept. Concert zum Besten der Abgebrannten 
in Meiningen [veranstaltet von der Concert-Direction]. 

Vorspiel zu „Tristan und Isolde'' von Richard Wagner; „Bil- 
der aus Osten'' von Schumann , für Orchester bearbeitet von 
Reinecke; Symphonie „Im Walde" von Joachim Raff. Frau 
Anna Regan-Schimon sang Ganzone von Lotti und Lieder, Rei- 
necke spielte drei Solostücke. 

«75 12. Oct. Soir6e des Florentiner Quartett-Vereins 
Jean Becker. 

Quartett Op. 132 in A von Beethoven, Quartett Op. 51 Gmoll 
von Brahms. Andante, Menuett und Rondo aus der „Haffner- 
Serenade" für Yioline mit Pianoforte von Mozart. Sonate (chro- 
matische Sonate) in einem Satze fßr Pianoforte und Yioline von 
Joachim Raff. Frl. Johanna Becker spielte die Glavierpartieen. 

670 18. Oct. Grosse Matinee veranstaltet von der Genos- 
senschaft deutscher Bühnenangehöriger zu 
Leipzig. 

Kronungs-Marsch von Svendsen; Albumblatt von Richard 
Wagner für Orchester arranglrt von Reichelt; „Die Drei!" für 
grosses Orchester, Soli und Ghor von J. Weissenbom ; Männer- 
quartette von Mühldorfer; Terzett aus „Zemire und Azor" von 
Spohr ; Ballade „Schelm von Bergen" von Reinecke ; Lieder von 
Hugo Brückier und Nessler. Felix Meyer spielte Goncert von 
Paganini, Beineoke sein Goncertstüok Op. 33. \ 



[1874] 
«" 31. Oct. Hofmann's Künstler-Concert. 

Trio Op. 63 DmoU von Schumann, sonst nur kurze Stücke, 
darunter sieben Gesangsquartette, von dem ^schwedischen 
Damen-Quartett vom K. Gonservatorium zu Stockholm** vorge- 
tragen. 

^"^ 26. Dec. Assembl^e muslcale. L Concert. [Veranstaltet 
von den Concertuntemehmem v. Piwnlcki und Becker.] 

Es traten auf: Donna Silvia Montoja und Frida, Bontemps 
(Sängerinnen), Augusto Parboni (Sänger], Xaver Scharwenka 
(Glavlerspieler), Marianne Stresow (Yiolinspielerin), A. v. Woro- 
biefr (Yioloncelllst) ; Trio Op. 11 Bdur von Beethoven, Yiolin- 
concert von Mendelssohn, Fantasie Op. 49 F moU von Chopin etc. 

8^ 29. Dec. Assemblöe musicale. Zweites und zugleich letas- 
tes Concert. 

So zeigte die Dlrection, gez. v. Piwnlcki und Becker, das 
Goncert an. ,,Belde Impresaril sind übrigens vor dem zveeiten 
Goncerte stillschweigend verschwunden und haben den Künst- 
lern statt der Honorarzahlung die Kostendeckung überlassen*' 
[Neue Zeitschr. f. Mus. 1875 S. 8]. 

1875 

<^ 11. Jan. Letztes Concert des schwedischen Damenquar- 
tetts . . . arrangirt vom Impresario Julius Hofmann. 

Mitwirkende waren Frl. Anna Rilke aus Prag (Pianoforte) und 
Herr E. Dworzak, Lehrer des Violinspiels am GonBerratorium 
zu Leipzig. 

^^ 2. Febr. Concert des Universitftts-Sängervereins 
der Pauliner. 

Frithjof von Max Bruch; Quintett „Abendbild" für Alt und 
vier Männerstimmen von Hermann Zopff; „Gebet auf den Was- 
sern" für Männerchor mit Orchester von Gustav Erlanger; 
Männerohöre von Leo Grill, Friedrich Relchel, Max Zenger etc. 
Herr P. Klengel spielte Gesangsscene von Spohr. 

«8 10. Febr. Concert von Joseph Wieniawski. 

Goncertgeber spielte Fantasie Op. 15 Gdur von Franz Schu- 
bert, kurze Stücke von Ghopln etc. 
«83 13. Febr. Hofmann-Concert 

Walzer „Liebeslieder" für Pianoforte zu vier Händen und vier 
Solostimmen von Brahms; zwei Gesangesqnartette aus Op. 64 
von Brahms; Duett aus „Genoveva" von Schumann etc. Als 
Solospieler wirkten mit I. Lotto (Violine), Thtfophlle Anthonl 
(Flöte), Albert JefTery (Pianoforte). 

«* 15. Febr. Concert mit Orchester von Anton Bubin- 
stein. 

Eigene Gompositionen : Goncert Nr. 5 Esdur für Pianoforte; 
Sinfonie dramatique DmoU für Orchester; Solostücke. 

0^ 19. Febr. Zweites Concert von Anton Hubinstein. 
Pianoforte solo : Sonate Gis moU von Beethoven, Etudes sym- 
phoniques von Schumann, Sonate Bmoll von Ghopln. Kurze 
Stücke von Seb. Bach, Händel, Haydn, Mozart, Schubert, 
Weber, Mendelssohn, Schumann und Ghopln. 

flöß 7. März Hofmann-Concert. 

„Erste musikalische Aufführung des ersten Actes der Walküre 
von Richard Wagner (zum ersten Male) nach dem Muster der 
Wiener Aufführungen mit Begleitung zweier Flügel.^ 
68'' 12. März Hofmann-Concert 

„Zweite und letzte musikalische Aufführung des 1. Actes der 
Walküre von Richard Wagner nach dem Muster der Wiener Auf- 
führungen mit Begleitung zweier Flügel.^ 

«38 30. März Concert von E. W. Fritz seh [vor eingelade- 
nen Zuhörern]. 

Gompositionen von Georg Riemenschneider; s. Statistik, 
«ö 3. Oct Grosse Matinee veranstaltet von der Genos- 
senschaft deutscher Bühnen-Angehöriger zu 
Leipzig. 

Ouvertüre zu „Irmingard^ von Nessler, „Strandmärchen" von 

Mühldorfer. Allerlei kurze Stücke. 

^ 30. Oct Concert von S. Streletski aus dem Haag. 

Goncertgeber spielte zwei Sätze aus dem Goncert Nr. 2 für 

Violoncello von A. Rubinstein und kurze Stücke. Die Herren 

Reinecke, Schradleck und Schröder spielten Glavier-Trlo Bdur 
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[1875] 
Ton Mozart, Frl. Don Schirmacher Sonate Op. 2 Gdur toh 
Beethoven, Hr. A. Hilf Othello-Fantasie Yon Ernst. Frl. Panla 
L5wy Bang Lieder. 

^ 22. NoY. Concert yon Miska Häuser. 

Häuser spielte Sonate „Didone ahbandonata'' von Tartini, eine 
Gaprlee nnd mehrere kurze Stüeke eigener Gomposition. Frl. 
Marie Gutzschbaoh sang Lieder Ton Plntti, Franz, Brü ekler nnd 
^rahms. 

^,29.. Nov. Hof mann- Concert 

Variationen fQr zwei Pianoforte Ton Schumann, „Teufels- 
Triller" Yon Tartini, ,ßelsazar" ron Schumann etc. Mitwir- 
kende waren: Frl. Auguste Redeker und William Mfiller (Ge- 
sang), Frl. Irma Steinacker und Isidor Seiss (Pianoforte), Paul 
Klengel (Violine). 

1876 

0^ 9. Jan. Matinee zum Besten der Volkski.nder- 
gärten des VerieinB für Familien- und Volkserziehung. 

„Schneewittchen'' ron Reinecke; Märchen-Erzählungen für 
Pianoforte, Viola und Clarinette von Schamann ; Weihnacfatslied 
von A. Winterberger ; Lieder yon Beinthaler, Schumann, Rei- 
neoke etc. 

<M 6. Febr. Hofmann's Richard Wagner-Abend. 

Liebeslied und Duett aus dem ersten Act und Schlussscene 
(Feuerzauber) der „Walküre''; Scene der Rheintöchter und des 
Slegfiried aus der „Götterdämmerung". 

«6 8. Febr. Concert des üniversitätB-SängervereinB 
der Pauliner. 

Gloria von Volkmann; „Das Liebesmahl der Apostel" ron 
Richard Wagner; „Der Blumen Rache" Ton V. £. Nessler; 
„Donald Caird ist wieder da" von Adolf Jensen; Männerchöre 
von Schumann, Seifriz etc. Frl. Marie Mahlknecht sang Arie 
aus „Fidelio" und Lieder von Volkmann und Jensen. Frl. 
Amanda Maier spielte einen Concertsatz fQr Violine eigener 
Gomposition. 

<x» 27. Febr. Concert des Bchwedischen SSngerquar- 
tettB der Herren H. Lutteman, E. Lindquist, F. Lagerholtz, 
Th. Lundgren und £. Dfiring. 

Mit den Männergesängen wechselten Instrumentalvorträge. 
Hr. J. Kwast spielte Variations stfrieuses von Mendelssohn und 
„Garneval" von Schumann; Hr. Benno Walter ein Goncert von 
Btfriot; beide zusammen Sonate Amoll fQr Pianoforte und Vio- 
line von Rubinstein. 

<»7 28. Febr. Zweites und Abschieds-Concert des Schwe- 
dischen Quartetts der Herren ... 

Quintett Op. 44 Es dur von Schumann ( J. Kwast, Paul Klen- 
gel, Otto Kunze, Ferd. Weldt, Julius Klengel) ; Goncert Nr. 5 
von Vieuxtemps (Benno Walter). Männergesänge und kurze 
InstrumentalstQcke. 

<^ 5. März Matin6e zum Besten des Hülfsfonds der 
allgemeinen deutschen Pensions-Anstalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen. 

Antigene von Sophocles, übersetzt von ViehofT, Musik von 
Mendelssohn. 

«0 13. MSrz Wiederholung vom Requiem für Soli, Chor und 
Orchester von Giuseppe Verdi. 

„Auf vielfaches Begehren", und zwar zum Besten des Or- 
chester-Pensions-Fonds und des Orchester- Wittwen-Fonds. [Das 
Requiem war kurz vorher im Abonnement- Goncert aufgeführt 
worden.] 

T^ 2. April Matinee veranstaltet von Heinrich Klesse. 
„Zum Besten seines blinden und äusserst hilfsbedürftigen 
Schülers Max Junker, mit Zuziehung der beiden Zöglinge der 
hiesigen Blindenanstalt Bernhard Pfannstiehl und Arthur Mül- 
ler." Junker spielte Goncert D dur für Violine von Beriet und 
Stücke aus Davld's „Bunter Reihe"; femer mit Pfannstiehl und 
Klesse Trio G dur von Haydn. Pfannstiehl spielte Goncert 
D dur von Mozart und mit Müller vierhändig „Bilder aus Osten" 
von Schumann. 

wi 5. April Concert des Florentiner Quartett-Ver- 
eins unter Leitung von Jean Becker. 

Quartette Op. 89 G moU von Rheinberger, D motl von Heinrich 



[1876] 
V. Herzogenberg, Op. 18 Gdur von Beethoven. (Violine 1: Jean 
Becker. Violine 2: Enrico Masi. Viola: Luigi Ghiostri. Gello: 
L. Hegyesi.) 

*"« 2. Juli Abschieds-Concert von Eugen Gura. 

Gura sang „Almansor" von Reinecke, „Dichterliebe" (Gyklns) 
von Schumann, Ballade ...Tom der Reimer" von Lowe. Reinecke 
spielte seine Gavotte aus Op. 129 und seine Variationen über 
ein Thema von Bach, femer mit Frl. Irma Steinacker Allegro 
brillant von Mendelssohn. Schradieck spielte Barcarolle und 
Scherzo von Spohr. 

703 1. Oct. Erstes Concert des Florentiner Quartett- 
Vereins Jean Becker. 

Quartette von Haydn Ddur, Mendelssohn Op. 12 Es dur, 
Schubert Dmoll. 

™* 8. Oct Zweites Goncert des Florentiner Quartett- 
Vereins Jean Becker. 

Quartette von Mozart Dmoll, Schumann Op. 41 Fdur, Beetho- 
ven Op. 59 Gdur. 

'05 15. Oct Drittes Concert des Florentiner Quartett- 
Vereins Jean Becker. 

Quartette von Brahms Op. 51 Amoll, Beethoven Op. 74 Es dur; 
Glavler-Qulntett Op. 44 von Schumann (mit Theodor Kirchner). 
7P6 3. Dec. Concert des Henner'schen Madrigalen- 
quartetts aus Hegensburg. 

Deutsche und englische Madrigalen von Senfl, Tallis, Bennet, 
Dowland, Hasler, Lechner und Morley. Frau Wanda Winter- 
berger spielte Sonate E moll von Beethoven , Passacallle von 
Händel und Rhapsodie Nr. 8 von Liszt. Das Quartett bestand 
aus den Damen Seiling und Gldckler, den Herren Seiling und 
Renner. 

1877 

'<" 3. Jan. Hof mann -Concert (Lieder- Abend). 

Mitwirkende waren: Frl. Anna Lankow (Sängerin), Paul Buls, 
de Ahna und Max Pinner (Planist). Sonate G moll für Violine 
von Tartini (de Ahna) ; Ballade „Edward*' von Lowe (Buls) etc. 
7« 7. Jan. Hofmann's Wagner-Abend. 

Llebeslied und Duett, Wotan's Zorn und Abschied von Brün- 
hilde aus „Walküre"; Schmiedelleder aus „Siegfried'^ ; grosses 
Duett aus der ^^Götterdämmerung". 

709 20. Febr. Concert des Uniyersitätssängeryereins 
zu St Pauli« 

Erste Aufführungen: „Hakon Jarl" von Reinecke; „Vom Rhein" 
von Max Bruch; „Trauter Genoss, lustiger Wind" von Albert 
Dietrich ; Lied des Schmieds aus dem „Rattenfänger von Hameln" 
von Heinrich Zollner. — Männerchore, Lieder am Glavier (Frl. 
Fides Keller), Goncertstücke für Violoncello mit Glavlerbe- 
gleitung (Schröder). 

710 3. Juni Matinee von Eugen Gura. 

Die schone Müllerin, Gydus von 20 Liedern von Franz Schu- 
bert. Garl Reinecke hatte die Glavierbegleitung übernommen. 
''" 5. Sept Fest-Concert, den Deutschen Apothekern 
gegeben von der Stadt Leipzig, zur VI. Greneralversamm- 
lung des Deutschen Apotheker-Vereins zu Leipzig [vor 
eingeladenen Zuhörern]. 

Unter Leitung des Gapellmeisters Reinecke: Ouvertüre zu 
„Anacreon"; „Bilder aus Osten" von Schumann, für Orchester 
bearbeitet von Reinecke; Symphonie G moll von Beethoven. 
Frau Sucher-Hasselbeok sang Arie aus „Figaro*s Hochzeit" und 
Arie aus der Oper „Die Folkunger" von Kretzschmer. 
''IS 14. Sept Liszt- Concert unter der Leitung des Dr. F. 
Stade. 

Festmarsch zur Goethe -Jubiläums -Feier, „Hirtengesang an 
der Krippe" aus dem Oratorium „Ghristus", Eine Faust-Sym- 
phonie von Franz Liszt; „Die Allmacht" von Franz Schubert, 
für Männerchor und Orchester bearbeitet von Liszt. Duett aus 
der Oper „Beatrice und Benedict" von Hector Berlioz (Frl. Julia 
und Franziska Grabe). Goncert Nr. 2 für Violoncello von Garl 
Schröder (Gomponist). 

719 14. Oct Matinee veranstaltet von Anna Rilke. 

Goncertgeberin spielte ausser kurzen Stücken: Sonate Op. 110 
I von Beethoven und Trio B dur von Anton Rubinstein (mit Paul 
I und Julius Klengel). Frl. Marie Breidenstein sang Lieder. 

29* 
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[1877] 
'w 14. Oct I. Concert des Florentiner Quartett-Ver- 
eins unter Leitung von Jean Becker. 

Quartette Op. 54 G dar von Haydn, Nr. 8 F dur von Mozart, 
Op. 59 £ moU Ton Beethoren. [Mitglieder b. oben unter Nr. 621.] 

7» 21. Oct n. Concert des Florentiner Quartett-Ver- 
eins unter Leitung von Jean Becker. 

Quartette Op. 29 Amol! Ton Franz Schubert, Op. 41 Adur 
von Schumann, Op. 59 F dar Ton Beethoven. 

'1« 28. Öct m. Concert des Florentiner Quartett- 
Vereins ... 

Quartette Op. 58 D moU von Fr. Lux, Op. 46 G dur von Bern- 
hard Scholz; Clavlerquartett Op. 18 Es dur von A. Bungert 
(mit Frl. Joanne Becker). 
717 29. Oct Grosses Concert [veranstaltet vom Impresario 
Hofmann]. 

Spaniaches Liederspiel von Schumann; Concert Gmoll für 
Pianoforte von Saint-Saens; Arien von Händel und Gluck; 
kurze Stücke. Gesang: Frau Louise Dustmann, Frl. Caroline 
Bockstöver, Herren Anton Schott und Adolf Walinöfer. Piano- 
forte: Frl. Clara Meiler. 

7^ 16. Nov. Concert der JubiUums-Sänger (Emancipirte 
Sdaven aus Nordamerika). 7 Damen, 4 Herren. 

Die Concerte der Sänger waren dasn beatimmt, die Mittel eu be- 
schaffen , der grossen Zabi ihrer Brüder die Errichtung einer höheren 
Ersiehnngsanstalt snr Aasbildnng von Lehrern, Predigern und Hissio- 
nairen >n ermöglichen. Der Inhalt der Lieder, die sie in sehr rühmlicher 
Weise vortrugen, war meist religiöser Katar. 

7» 19. Nov. n. Concert der Jubiläums-Sänger ... 

Das Programm bestand aus 15 Gesangsnummem, darunter ein 
Duett von Miss Porter und Mr. Loudin, welches, als die beste 
Leistung bezeichnet, nach Verlangen theilweise wiederholt wurde. 

720 16. Dec. Matinee veranstaltet von Herrn El esse, Lehrer 
am kgl. Conservatorium der Musik. 

„Zum Besten seines blinden Schülers Bernhard Pfannstiehl 
aus Schmalkalden^, welcher ausser Solostücken das Concert 
G moU Yon Mendelssohn und, mit den Herren Klesse und Gra- 
hau, Trio Op. 38 von Beethoven vortrug. Gesänge für Frauen- 
und gemischten Chor, sowie Solostücke für Violine, vorgetragen 
von Albert Pestel ans Moskau, vervollständigten das Programm. 

1878 
'^^ 28. Jan. Concert von Adolph Carpe. 

Caipe spielte, ausser Stücken von Chopin, Sonate Op. 53 
C dur von Beethoven und, mit Reinecke, Concert für zwei 01a- 
viere von Mozart, Paul Buls sang Lieder, Adolph Fischer aus 
Paris trug Stücke für Violoncello vor. 

^ 10. Febr. Grosse Matin6e veranstaltet von Adolphe 
Fischer. 

Concertgeber trug ein neues Concert für Violoncello von 
Eduard Lalo, eine Fantasie von Servals, Cantilene von Golter- 
mann und Taranteile eigener Compositlon vor. Frau Marie 
Mahlknecht sang Arie aus „Fidelio" und Lieder, Reinecke spielte 
seine Variationen über ein Thema von Seb. Bach. 

"^ 10. Febr. Hof mann- Tournee. Concert des ersten öster- 
reichischen Damenquartetts. 

Quartettgesänge und kurze Instrumentalstücke. Quartett: die 
Damen Fanny, Marie und Amalie Tschampa, Marianne Gallo- 
witsch; Pianoforte: Frau Anna Gehilng; Violine: Herr Willy 
Hess. 

'^ 15. Febr. Concert von Carl Beinecke. 

Trio Op. 40 für Pianoforte, Violine und Hom von Brahms 
(Reinecke, Röntgen, Gumbert); zwei Duette Op. 143 von Rei- 
neoke (Frau Melitta Otto-Alvsleben, Hr. Paul Buls); Andante 
und Variationen für zwei Pianoforte von Schumann (Xaver 
Scharwenka, Reinecke}; ^^Dornröschen'' von Reinecke. 

7*5 19. Febr. Concert des Üniversitäts-Sängervereins 
der Pauliner. 

„Die Zigeuner^ von Gustav Erlanger; „Die Seeschlacht bei 
Lepanto'' von Josef Sucher. Männerchöre, u. a. „zum Gedächt- 
niss unserer Jüngst verstorbenen Ehrenmitglieder J. Rietz, f den 
12. September 1877, J. Otto, f den 6. März 1877, und J. Her- 
beck, f den 28. October 1877". — Hr. W. Pielke sang Lieder, 
Marcello Rossi spielte das Militär-Coneert von Lipinsky. 



[1878] 
T^ 24. Febr. Hofmann- Tournee. Zweites und letxtes Con- 
cert des ersten österreichischen Damenquartetts. 

Namen s. oben unter Nr. 723. Mitwirkende waren: Frl. 
Theresine Seidel, Violin- Virtuosin aus Wien, und Pianist A. 
Carpe. 

* '" 6. April Concert veranstaltet von dem Comit6 zur Un- 
terstützung der Hülfsbedürftigen im Vogtlande. 

Sonate für zwei Pianoforte von Mozart, Impromptu über die 
„Rufung der Alpenfee'' von Reinecke (Reinecke und Treiber); 
Solostücke für Violoncello (Julius Merckel); Solostücke für Vio- 
line (Schradieck). Als Sängerinnen wirkten mit Frau Sucher- 
Hasselbeck und Frau Marie Klauwell. 

7^ 11. April Concert des Königlichen Conservato- 
rium s der Musik. 

Veranstaltet zu Gunsten des Fonds zu Erbauung einer eng- 
lischen Kirche in Leipzig. Sextett Op. 17 Bdur Yon Brahms; 
Variationen für zwei Pianoforte von Schumann; Clavier-Quar- 
tett Op. 3 H moll von Mendelssohn; Sonate Op. 57 yon Beethoven 
(Frl. Helen Hopekirk aus Edinburgh). 

72» 7. Juni Aufführung von Alfred Richter [vor einge- 
ladenen Zuh(5rem]. 

„Judith, biblisches Drama. Dichtung und Musik von Alfred 
Richter." 

730 28. Juni Fest-Conoert als Nachfeier des silbernen Ehe- 
jubiläums Hirer Miyestäten des Königs Albert und der 
Königin Carola von Sachsen [veranstaltet vom König- 
lichen Conservatorium der Musik zu Leipzig vor einge- 
ladenen Zuhörern]. 

Offertorium Op. 15 von Hauptmann; Concert G dur für zwei 
Pianoforte von Seb. Bach; Concert Bdur für Pianoforte solo 
von Händel; Trio Op. 97 von Beethoven; Tiio Op. 66 Cmoll 
von Mendelssohn. Etc. 

''^i 13. Oct. Hafael-Joseff)r-Concert [veranstaltet vom Impre- 
sario Hof mann]. 
Chromatische Fantasie und Fuge von Seh. Bach; Variations 

' s^rieuses von Mendelssohn ; kurze Stücke von Scarlatti, Chopin 
etc. Frau Anna Schnitzen von Asten aus Berlin sang „Frauen- 
liebe und Leben'' von Schumann. 

^^ 17. Nov. Musikalisch-declamatorische Matinee des Baron 
Kiesheim. 

Das musikalische Beiwerk bestand in kurzen Stücken : Romanze 
von Beethoven und .Solostück für Violine von Bach (Concert- 
meister Raab) etc« 

"^ 30. Nov. Concert des B. Heckmann'schen Quartetts 
aus Köln. 

Sammtliche Compositionen waren von Edvard Grieg (s. Sta- 
tistik), der als Glavierspieler selbst mitwirkte. Die Lieder sang 
Frl. Mina Sciubro aus Neapel. 

73* 4. Dec. Schubert-Abend veranstaltet von Gustav Wal- 
ter, k. k. Hofopem- und Kammersänger, und Anton 
Door, Professor am Conservatorium in Wien. 

Zwölf Lieder; Trio Op. 100 £sdur; Fantasie Op. 103 FmoU 
für Pianoforte zu vier Händen; Thema und Variationen Bdur. 

1879 

735 12. Jan. Matinee zum Besten der Volkskinder- 
gärten des Vereins für Familien- und Volks-Erziehung. 

Kurze Stücke; zum Schluss „Aschenbrödel'' von Carl Rei- 
necke. 

736 10. Febr. Concert des Üniversitäts-Sängervereins 

der Pauliner. 

Psalm 23 „Gott meine Zuversicht'' von Franz Schubert; 
„Hornesklänge"' von Franz Laohner ; Männerchöre von Reineoke, 
Heuberger, Schumann eto. Frau Otto-Alvsleben sang Arie von 
Händel und Lieder, Reinecke spielte Solostücke. 

737 11. März Vortrag der fünf letzten grossen Klavier-So- 
naten L. V. Beethoven's Op. 101, 106, 109, 110 und IH 
von Hans von Bülow. 

„Zum Besten des Bayreuther Fonds." 
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[1879] 
■"» 3. Oct Erstes Beethoven-Concert von J. H. Bonawitz. 

Sonate Op. 7, 26, 57, 81, 109. 
TO» 5. Oct. Zweites Beethoven-Concert von J. H. Bona- 
witz. Matinee. 

Sonate Op. 13, 27 CiBinoll, 53, 106, 110. 

'<o 7. Oct Drittes Beethoven-Concert von J. H. Bona- 
witz. 
Sonate Op. 14 Gdur, 31 DmoU, 90, 101, 111. 

7<i 28. Oct Concert zum Besten der vom hiesigen FrÖ- 
bel-Vereine gegründeten Anstalten. 

Sonate tfXi Pianofoite und Violoncello von Anton Rubinstein 
(Gapellmeistei Treiber and Julius Kiengel); Arie aus „Figaro" 
(Frl. Schreiber); Polonaise Op. 22 Esdur Yon Chopin (Frl. Emma 
Emery); Lieder und Männerchore. 
7*^ 31. Oct Concert von Woldemar von Fachmann, 
Pianist aus Odessa. 
Fantasie Op. 28 von Mendelssohn ; kurze Stücke. 

7^ 19. Nov. Concert von Anton Kabinstein. 

Rubinstein spielte 16 Stucke, darunter Fantasie von Mozart, 
Sonate von Beethoven, Fantasie von Schumann. 

1880 

'^ 4. Jan. Ciaviervorträge von Hans von Bülow. 

„Zum Besten des Bayreuther Fonds." Englische Suite Nr. 6 
D moll von Seb. Bach ; Sonate Op. 31 Es dur von Beethoven ; 
Acht Glavierstücke Op. 76 von Brahms; Elegie - Impromptu 
Op. 90 Nr. 3 von Franz Schubert ; Praeludium und Fuge Op. 35 
Nr. 1 von Mendelssohn; Drei Stücke für die linke Hand Op. 113 
von Josef Rhelnberger; Notturno Op. 9 Nr. 3, Impromptu Op. 36 
Fis dur, Scherzo Op. 54 E dur, Berceuse, Tarantella und Yalse 
brillante Op. 42 von Chopin. 

7« 16 T 1 ßöö^^oven-Concerte gegeben von Kapellmeister 

7« 18 T '^ f^*'^l Reinecke u. Concertmeister Henry 
^^' J Sehr adle ck (für die Calamitosen in Lugau) 
„in -welchen sämmtliche Sonaten für Pianoforte und Violine 
von Beethoven zum Vortrag kommen werdend I. Sonate Op. ] 2 
Nr. 1 D dur, Op. 12 Nr. 3 Esdur, Op. 30 Nr. 1 Adur, Op. 96 
dur, Op. 30 Nr. 2 moll. — II. Op. 12 Nr. 2 A dur, Op. 24 
Fdur, Op. 23 Amoll, Op. 30 Nr. 3 Gdur, Op. 47 A dur (Kreuteer- 
Sonate). 

7*7 3. Febr. Concert des Universitäts-Sänger-Ver- 
eins zu St. Panli. 

Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt^ von Mendels- 
sohn; „Rinaldo" von Brahms; „Media vita" von Max Bruch; 
Männerchore von Rhelnberger, Mendelssohn etc. Frl. Antonie 
Schreiber sang Lieder, 



[1880] 
7« 21. Febr. Concert von Engen Gnra. 

Fünf Balladen von Lowe, fünf Lieder von Schumann, je ein 
Lied von Edvard Grieg, Reineoke und Rubinstein. 
^^ 29. Febr. Matin6e von Anna Mehlig, KönigL Württem- 
bergischer nnd Grossherzogl. Sachsen- Weimarischer Hof- 
pianistin, nnter Mitwirkung von Bertha Mehlig. 

Anna spielte Sonate Op. 24 C dur von Weber und kurze 
Stücke, Bertha gleichfalls kurze Stücke ; beide zusammen spiel- 
ten für zwei Pianoforte: Variationen über ein Thema von 
Beethoven von Saint-Saens, Rondo Op. 73 von Chopin, Duo „La 
belle GrisAidis'' von Reinecke. 
^^ 2. März Concert von Hermann Zoch. 

Zoch spielte Chromatische Fantasie und Fuge von Seb. Bach ; 
Sonate Op. 111 von Beethoven; Fantasiestücke Heft 1 von Schu- 
mann ; Nocturne Des dur, Concert Op. 94 As dur von Josef Rheln- 
berger. Frl. Paula Lowy sang Lieder. 

751 23. Oct. Concert von Joseph Wieniawski. 

Kurze Stücke vom Goncertgeber, von Chopin, Liszt etc. Mit 
Carl Schröder spielte Wieniawski seine Sonate Op. 26 für Cia- 
vier und Violoncello. 

752 4. Dec. Concert des Quartetts Jean Becker. 
Clavier-Quartett Op. 47 von Schumann ; Streich-Trio Op. 8 

(Serenade) von Beethoven; Clavier-Quartett Op. 41 Bdur von 
Saint-Saens. Mitglieder des Quartetts: Ciavier: Frl. Joanne 
Becker; Violine: Jean Becker; Bratsche: Hans Becker ; Violon- 
cello: Hugo Becker. 

1881 

■^53 15. Febr. Concert des Universitäts-Sängervereins 
zu St. Pauli. 

Erste Aufführungen: Ouvertüre zu Byron's „Giaur" von Th. 
Gouvy; „Die Hunnenschlacht'' von Heinrich Zöllner; „An den 
Sturmwind" von Jadassohn; „Heinrich von Ofterdingen'^ von 
Carl Reinecke. — Männerchöre von Oernsheim etc. Duett aus 
„Joseph" von M^ul (Frau Reicher -Kindermann und Herr 
Schelper). 

7M 28. Febr. Concert zum Besten des englisch-amerika- 
nischen Kirchenbaufonds. 

Trio Op. 38 von Beethoven; Psalm 23 „Gott meine Zuver- 
sichf" von Schubert; Polonaise-FanUsie Op. 61 von Chopin. 
Kurze Stücke allerlei Art 

^ 6.*MSrz Grosses Concert zum Besten des Albert- 
y er ei US veranstaltet von der Dresdner Liedertafel unter 
Direction des Liedermeisters Hans Küssler. 

Mitwirkende waren Frau Schuch-Proska, die Herren Hermann 
Scholtz, Bückmann und Eugen Krantz aus Dresden. Sonate 
C dur für Violoncello von Händel , Variationen Op. 58 G dur 
von Scholtz, kurze Vocal- und Instrumentalstücke. 



In dem vorstehenden Verzeichnisse sind die Kopftitel und Inhaltangaben der gedruckten Programme, um auch in diesen 
Äusserlichkeiten den Verlauf der Zeit zur Erscheinung zu bringen, getreu wiedergegeben worden. Hieraus erklärt sich 
die schwankende Orthographie der Namen der Componisten und ausQihrenden Künstler, wie auch die Verschiedenartigkeit 

in den Bezeichnungen der Compositionen. 
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Die Mitglieder der Concert-Direction. 



Die ursprüngliche Bestimmniig, nach welcher die Wahl der Mitglieder in der Regel nnr für einige Jahre gelten Bollte, wnrde 

in den beiden ersten Decennien meist aufrecht erhalten. Später kam es selten vor, dass ein in Leipzig verbleibendes 

Mitglied freiwillig ausschied. Die Namen der Mitglieder, welche bis zu ihrem Lebensende der Direction angehörten, 

sind durch grössere Schrift hervorgehoben; Stand und Beruf sind angegeben, wie sie zur Zeit ihres Eintrittes waren. 



1 Mflller (Carl Wilhelm), Doctor der Rechte, Churf. Sachs. 
Geheimer Eriegsrath, des Schöppenstuhls Beisitzer, dritter 
Bürgermeister S der neuen Kirche und der Bibliothek des 
Raths Vorsteher. Hauptbegründer des Concertes im Saale 
des Gewandhauses. 

Geb. den 15. September 1728 za Knanthain bei Leipzig, 
gest. den 28. Februar 1801 za Leipzig. Verlebte zwölf Sommer 
im Taterlichen Hause, wo er den Unterricht einiger Privater- 
zieher genoss, wurde dann in die Landesschnle Pforta bei Naum- 
burg gebracht; bezog in seinem achtzehnten Lebensjahre die 
Universität Leipzig und studirte die Rechte; vertheidigte am 
13. April 1752 seine Inaugural-Disputation de erimine Urmini 
mott; errichtete 1754 eine journalistische Gesellschaft, welche 
noch 1795 bestand; gab 1755 einen „Versuch in Gedichten'^, 
1756 in Verbindung mit mehreren Gelehrten die „Brittische 
Bibliothek" heraus (6 Bände 175&— 1767); wurde 1759 Raths- 
mitglied, 1771 SUdtrichter, 1776 Baumeister, bald nachher Pro- 
consul, 1778 Bürgermeister; zu dieser Zeit erhielt er den Titel 
eines Churf. Geheimen Kriegsraths. Als Burgermeister ,^hat er 
das seltene Glück genossen, die Regierung unserer Stadt zwölf- 
mal zu verwalten, und nie hat er dieses wichtige Amt nieder- 
gelegt, ohne seine Verdienste um unsere Stadt vermehrt zu 
haben''. Die Stadt setzte „ihrem ausgezeichnetsten Bürger- 
meister'' aus Dankbarkeit In den nördlichen Parkanlagen ein 
Denkmal, welches am 25. Juli 1819 feierlich enthüllt wurde. 

1) Du Raths- Gollegiam bestand arsprünglich aus 36 Mitgliedern in 
3 Abtheilungen \ in einer jeden waren ein Bürgermeister {eontul), 2 Bau- 
meister {aedilet)^ 1 Stadtricbter {praetor) und 8 Beisitzer {oMseMoret). 

2 Ki cht er (Johann Christoph], ChnrfUrstlich Sächsischer 
Kammerrath, wie anch Vorsteher des Hospitals zn St. Ge- 
orgen. Mitbegründer; schied 1784 ans der Direction ans. 

Geb. den 8. Februar 1734 zu Leipzig, gest den 2. Mai 1807 
zu Dresden. Wurde 1772 Bathsmitglied und 1791 Baumeister, 
trat aber 1793 Ton diesem Amte zurück. 

3 Win ekler (Gottfried), Stadthanptmann^. Mitbegründer; 
schied 1784 ans. 

Geb. den 16. Februar 1731 zu Leipzig, gest. den 23. No- 
vember 1795 ebenda. Wurde 1778 Bathsmitglied, 1792 Bau- 
meister. Er war Besitzer der grossen Gemälde- und Kupfer- 
stichsammlung, deren Gatalog Franz Wilhelm Kreuchauff ver- 
öffentlicht hat; sie war die bedeutendste, die sich im vorigen 
Jahrhundert in Leipzig befand. 

2) Die Titel .Stadtfähndrich, Stadtleutnant, SUdthauptmann«' waren 
blosse Ehrentitel, welche su der StadtmUiz, die Leipzig bis zum Jahre 
iS31 besass, in keiner Beziehung standen. 

4 Frege (Christian Gottiob), anf Trossin, Bankier, Chnr- 
fUrstlich Sächsischer Kammerrath, Baumeister und Vor- 
steher des Hospitals zn St. Johannis. Mitbegründer ; schied 
1785 ans. 

Geb. den 8. [oder 9.] September 1747 zu Leipzig, gest. den 
3. Februar 1816 ebenda. Erlernte die Handlung bei seinem 
Vater und trat nach mehi^ ährigen Reisen in dessen Geschäft; 
kaufte 1789 Abtnaundorf, 1802 Boden bei Grossenhain. Wurde 
1789 Bathsmitglied, schied jedoch 1797 als Stadthauptmann 
aus dem Rathscollegium wieder aus. An der Begründung und 
Leitung des Arbeitshanses nahm er regen Antheil, 1804 wurde 
er auch Cassirer der neuen Armenanstalt. 



^Lastrop (Philipp Heinrich), anf Nischwitz, Doctor der 
Kechte. Mitbegründer; schied 1785 ans. 

Gest. den 18. Februar 1801 zu Leipzig, 53 Jahre alt. 

^Treitschke (Friedrich Wilhelm), Kanf- und Handels- 
herr, Stadtfähndrich. Mitbegründer; schied 1786 ans. 

Gest. den 21. August 1800 zu Weissenfeis. Wurde 1792 Baths- 
mitglied, trat aber 1798 als Stadthauptmann aus dem Raths- 
collegium wieder aus. 

7 Gehler (Johann Samuel Traugott), Doctor der Rechte. 
Mitbegründer; schied 1786 aus. 

Geb. den 1. November 1751 zu Görlitz, gest. den 16. October 
1795 zu Leipzig. Wurde 1783 Bathsmitglied, 1786 Beisitzer 
des Oberhofgerichts. Er war ein in den Naturwissenschaften 
wohl bewanderter Gelehrter, der viele Jahre hindurch mathe- 
matische Vorlesungen hielt und als Yerfasser und Übersetzer 
mehrerer physikalischen Schriften (u. a. eines physikalischen 
Wörterbuchs) sich bekannt machte. 

s Crayen (August Wilhelm), Kauf- und Handelsherr. Mit- 
begründer; schied 1787 aus. 

Gest. den 6. Februar 1803 zu Leipzig, 52 Jahre alt. Er war 
Verfasser verschiedener Schriften auf dem Gebiete der Kunst- 
geschichte und starb als Könlgl. Preuss. Kammerrath. 

Hansen (Friedrich Ludolph), Kauf- und Handelsherr, 
StadtfShndrich. Mitbegründer; schied 1787 aus. 

Gest. den 29. December 1803 zu Leipzig, 66 Jahre alt. 
Wurde 1789 Bathsmitglied, 1798 Baumeister. Er war Begrün- 
der des Arbeitshauses im Georgenhause (19. März 1792) und der 
1793 damit verbundenen Schule. 

w Green (August Friedrich Siegmund), Doctor der Rechte, 
des Oberhofgerichts und der JuristenfacultSt Beisitzer. Mit- 
begründer; schied 1788 aus. 

Geb. zu Kesselsdorf, gest. den 20. Mai 1798 zn Leipzig, 
62 Jahre alt Wurde 1762 Assessor am Oberhof gericht, 1776 
Bathsmitglied, 1783 Stodtrichter, 1786 Baths-Syndicus und Vor- 
steher der Thomassöhule. 

ii Kttstner (Johann Heinrich), Bankier. Mitbegründer; 
schied 1788 aus. 

Gest. den 1. Mai 1816 zu Leipzig, 64 Jahre alt. 

12 Dufour-Pallard (Jacob Marcus Anton), Kauf- und 
Handelsherr. Mitbegründer; schied 1788 aus. 

Gest. den 21. October 1805 zu Leipzig, 68 Vi Jahre alt. Er 
hat sich um 'die 1803 errichtete Armenanstalt als Subscriptions- 
sammler und durch ein Legat sehr verdient gemacht. 

13 Hermann (Christian GottMed), Doctor der Rechte, des 
Stifts zu Würzen Canonicus, Extraordinarius des Oberhof- 
gerichts, der JuristenfacultSt und des Landgerichts in der 
Niederlausitz Beisitzer, wie auch Baumeister. Zum Mitglied 
der Direction gewählt am 1. März 1785; schied 1789 aas 
und trat 1798 wieder in die Direction ein. 

Gest. den 8. August 1813 zu Leipzig, 70 Jahre alt. Wurde 
1767 Bathsmitglied, 1778 Stadtrichter, 1781 Baumeister, 1794 
Bürgermeister. Er starb als „Konigl. Sachs. Oberhofgerichts Rath, 
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des Schoppenstnhls Beysitzer, lUthsmitglied nnd ältester Bürger- 
meister, wie auch Vorsteher der Thomaskirche nnd der Raths- 
blbliothek". 

i* Da Vignean-Crayen, Kanf- nnd Handelsherr. Ge- 
wählt am 1. Mttrz 1785; schied 1789 aus. 

i^ Loth (Christian Heinrich), Kramermeister nnd Depntirter 
vom Almosenamte. Gewählt am 1. März 1785; schied 1789 
ans. 

Geb. den 23. Mai 1735 zu Theuma im Yogtlande, gest. den 

5. Mai 1817 zu Leipzig. Wnrde 1792 Rathsmitglied, 1800 Baa- 
melster. Starb als „Erb-, Lehn- und Gerichtsherr auf Hohenstädt 
und Gross-Steinberg''. 

w Platner (Ernst), Doctor der Medicin, ordentlicher Pro- 
fessor der Physiologie nnd Beisitzer der medicinischen 
Facnltät. Gewählt am 13. Jnli 1785; schied 1790 ans. 

Geb. den 11. Juni 1744 zu Leipzig, gest. den 27. December 
1818 ebenda. Besuchte die Thomasschule, studirte seit 1762; 
wurde 1766 Magister, 1770 ausserordentlicher Professor der Me- 
dicln, 1780 Professor der Physiologie. Starb als .^Könlgl. Sachs. 
Hofrath, der medic. Fakultät Primarius, des Konigl. klinischen 
Instituts Ephorns" etc. 

17 Otto (Ernst Peter), Kanf- nnd Handelsherr. Gewählt am 
13. Jnli 1785; schied 1790 ans. 
Gest. den 18. Februar 1799 zu Leipzig, 75 Jahre alt. 

IS Pohl (Johann Ehrenfried), Doctor der Medicin, ausser- 
ordentlicher Professor der Botanik, Beisitzer der medici- 
nischen Facnltät, Ereisamts- nnd Landphysikns. Gewählt 
am 6. Jnli 1786; schied ;;Schon im Jnlins 1788'' wieder ans 
„wegen seiner Vocation als Chnrf. Leibarzt". 

Geb. zu Leipzig, gest. den 25. October 1800. Besuchte die 
Thomasschule und die Universität hier. 

10 Rost (Carl Christian Heinrich), Buchhändler nnd Kramer- 
meister. Gewählt am 6. Jnli 1786; schied 1793 ans. 
Geb. zu Dresden, gest. den 25. März 1798, 56 Jahre alt. 
^ Fritsch (Caspar), Kauf- nnd Handelsherr. Gewählt am 

6. Jnli 1787; schied 1807 ans. 

Unter dem 21. September 1807 findet sich in den Protokollen 
die Notiz, dass „an die Stelle des aus dem Directorio abgegange- 
nen Herrn Fritzsch^ Herr Dr. Stieglitz gewählt worden sei, 
dieser jedoch die Wahl abgelehnt habe. 

21 Platnnaiui (Johann Peter), Kanf- nnd Handelsherr. Ge- 
wählt am 6. Jnli 1787. 

Gest. den 10. März 1831 zu Leipzig, 731/4 Jahre alt 

22 Einer t (Christian Gottlob), Doctor der Kechte, Beisitzer 
der Jnristenfacnltät, Rathsmitglied. Gewählt am 10. Sep- 
tember 1788; schied 1821 ans. 

Geb. den 29. März 1747 zu Dresden, gest. den 27. April 1823 
zu Leipzig. Bezog 1763 die Uniyersitöt zu Leipzig, um die 
Rechte zu studixen; erhielt 1767 die Magisterwüide, habilitirte 
sich 1769 als Privatdocent , wurde 1771 Doctor beider Rechte; 
trat 1778 in das RathscoUeginm ein, in welchem er 1794 zum 
Stadtrichter, 1798 zum Syndicus, 1801 zum Proconsul aufrückte. 
Als er 1802 zum dritten Bflrgermeister und Beisitzer des Schöppen- 
stuhls, hierauf zum kurfurstl. sächs. Hofrath ernannt worden 
war, verzichtete er auf seine Stelle in der Facnltät und hörte 
auf, Vorlesungen zu halten. Er stiftete im Jahie 1803 die 
Armenanstalt, unterstützte sie reichlich und vermachte ihr testa- 
mentarisch 500 Thlr. 1821 feierte er sein 50Jähriges Doctor- 
Jubiläum und konnte bis wenige Monate vor seinem Ableben 
noch allen seinen Geschäften vorstehen. 

^ Feronce (Daniel Simon), Kanf- nnd 'Handelsherr. Ge- 
wählt am 10. September 1788; schied 1793 ans. 
Gest. den 17. Juni 1793 zu Leipzig, 51 Jahre alt. 
2« WlncUer (Friedrich Daniel), Bankier, Kanf- nnd Handels- 
herr. Gewählt am 10. September 1788. 

Gest. den 1. Februar 1809 zu Leipzig, 48I/2 Jahre alt. Er 
war Stadtlentnant im Petersviertel. Sohn des berühmten Kunst- 
sammlers (Nr. 3). 

» Breitkopf (Christoph Gottlob), Bnchdmcker nnd Buch- 
händler. Gewählt am 10. September 1788. 



Geb. den 22. September 1750, gest. den 7. April 1800. Er 
.war der Jüngste Sohn Immanuel Breitkopfs und ein Jugend- 
freund und Studiengenosse Goethe^s, welcher in einem Briefe 
an ihn schreibt: ^u warst von Jeher ein guter Junge, und 
hattest Menschenverstand, und Gedanken wie ein Mensch der 
eine Sache begreifft, und Einfälle nicht wie Jeder^. 

»Bauer (Friedrich Wilhelm), Doctor der Rechte, Beisitzer 
der Jnristenfacnltät Gewählt am 29. Jnli 1789; schied 1798 
ans. 

27 Hänel (Christian Friedrich), Kanf- nnd Handelsherr. Ge- 
wählt am 29. Jnli 1789. 

Gest. den 29. December 1820 zu Leipzig, 80 Jahre alt. Wurde 
1794 Rathsmitglied, 1804 Baumeister. 

ffi Lincke (Heinrieh Ernst)^ Kanf- nnd Handelsherr. Ge- 
wählt am 29. Jnli 1789. 

Gest. den 2. April 1799 zu Leipzig, 60 Jahre alt. 

» Emesti (Johann Christian Gottlieb), auf Kahnsdorf nnd 
Pursten , Doctor nnd ausserordentlicher Professor der Phi- 
losophie. Gewählt am 9. August 1790. 

Geb. 1756 zu AmsUdt, gest. den 5. [oder 6.] Juni 1802 zu 
Kahnsdorf. War seit 1782 ausserordentlicher Professor der Phi- 
losophie, seit 1802 ordentlicher Professor der Beredsamkeit. 

80 Kob (Carl Christian), Kanf- und Handelsherr. Gewählt 
am 9. August 1790; schied 1796 aus. 

81 Funckler (Johann Gottfried), Doctor der Rechte, Ober- 
hofgerichts- und Consistorialadvocat. Gewählt nach Octo- 
ber 1793; schied im November 1805 aus. 

Gest. den 4. December 1820, 76 Jahre alt. War zuletzt „Erb-, 
Lehn- und Gerichtsherr auf Brodau'^ 

8> StoU (Johann Heinrich), Kauf- und Handelsherr. Ge- 
wählt 1794; schied im Februar 1809 aus. 

Geb. den 15. Februar 1750 zu Albrechts bei Suhl im Henne- 
berglschen, gest. den 21. October 1810 zu Leipzig. 

83 Bernhard (Ludwig Carl), Kauf- und Handelsherr. Ge- 
wählt 1798; schied im April 1804 ans. 

34 Limbnrger (Jacob Bernhard), Kanf- nnd Handelsherr. Ge- 
wählt 1799. 

Geb. den 14. Mal 1770 zu Leipzig, gest. den 26. Februar 1847 
ebenda. Widmete sich frühzeitig dem Kaufmaunsstande , rer- 
brachte seine Lehrzeit in dem Hause Eisenstuck und Comp, in 
Annaberg, kehrte dann in das väterliche Geschäft nach Leipzig 
zurück, dessen Seidenhandlung er von 1805 an fOr seine allei- 
nige Rechnung unter der Firma ,^, B. Limburger jun." fort- 
setzte. Im Jahre 1808 wurde er Rathsmitglied; als solches 
-widmete er der Stadt „während einer langen Reihe von Jahren 
seine angestrengteste Thätigkeit, namentlich sowohl während der 
schweren Kriegsjahre beim Quartierbureau und in anderen Ämtern, 
als auch von 1814 bis 1831 als Vorsteher des Georgen- und 
Waisenhauses^' ; nach und nach vom Stadthauptmann zum Bau- 
meister befordert, nahm er mit allen seinen übrigen RathsooUe- 
gen in dem letztangeführten Jahre seine Entlassung. Wiewohl 
durch das Vertrauen seiner Mitbürger in den neuen Rath be- 
rufen, lehnte er dooh den Wiedereintritt in das CoUegium ab, 
wirkte aber dafür noch vier Jahre lang als Stadtverordneter zum 
Besten der städtischen Interessen. — In Bezug auf seine musi- 
kalische Wirksamkeit Ist besonders hervorzuheben, dass er einer 
von den Stiftern der Schicht'schen Singakademie war und 1815 
die „Liedertafel'^ gründete, welche später, als ein ähnlicher 
Männergesangverein entstanden war, die „ältere Liedertafel" ge- 
nannt wurde. Dieselbe feierte 1840 ihr fünfundzwanzigjähriges 
Jubelfest, loste sich dann aber allmählich auf. In ihrer Lieder- 
sammlung befinden sich drei von Limburger componirte Lieder. 
^Wo Menschen seiner bedurften", so sohliesst ein Nachruf über 
ihn, „da fand er seinen Beruf, nicht eilfertig gebend, sondern 
sorgsam prüfend, leutselig sich unterhaltend, nach allen Seiten 
hin emsig forschend und endlich still und unerkannt helfend. 
Wo Menschen fröhlich waren, da fand er seine Stätte, nicht 
blos geniessend, sondern schaffend. Er wurde der Waisen Vater, 
er wurde der Sänger Führer, er wurde der Bedrängten Hort, 
und der Tage, die ihn im Stillen wohlthun sahen, wie viele, 
viele mögen in seinem langen Leben gewesen seyn! Darum 
ehrte ihn die Welt, schätzte ihn sein Leipzig; darum soll ihm 
dieser Nachruf ein kleines Denkmal seyn, aus reiner Hochach- 
tung gesetzt." 
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36 Gebier (Johann Angrnst Otto), Doctor der Rechte, Bei- 
sitzer der Joristenfaoiiltät. Gewählt am 28. AngOBt 1800. 

Gest. den 11. Au^st 1822 zu Leipzig, 61 Jahre alt. Wurde 
1792 Rathsmltglied, 1802 Stadtrlchter, 1806 Baumelster. Starb 
als Königl. Sachs. Hofrath und Grlminalrichter , Beisitzer des 
SchöppenstuMs und des Polizeiamtes etc. Bei 'seinem Begrab- 
niss, am 14. August, ,, waren die Lehrer und Kinder der Ton 
ihm Im Leben mit so vieler Sorgfalt und Liebe gepflegten 
Schulen sehr zahlreich vertreten". 

36 Blflniner (Heinrich), auf GroBszachocher, Doctor der 
Bechte, Chorf. Sachs. OberhofgerichtB-AsBesBor. Gewählt 
am 16. Juni 1802. 

Oeb. den 18. October 1765 zu Leipzig, gest. den 13. Februar 
1839 ebenda. Erhielt seine Vorbildung auf dem Nicolai-Gym- 
nasium, bezog 1782 die Universität und studlrte die Rechts- 
wissenschaft, habilitlrte sich 1788 auf dem philosophischen 
Katheder, erlangte am 6. December dieses Jahres die juristische 
Doctorwürde und wurde 1794 in den Magistrat Leipzigs vom 
Bürgermeister Müller eingeführt. Hier war er Stadtrichter seit 
1804, Baumeister seit 1810, Proconsnl seit 182S, gleichzeitig 
auch Vorstand der Stadtbibliothek. Dem Oberhofgerichte gehörte 
er schon um 1785 als Auditor, später als Rath an. Er hlnter- 
lless eine reiche Anzahl von Legaten für die Leipziger Institute, 
stellte auch dem Konig Friedrich August von Sachsen für Zwecke 
der Kunst und Wissenschaft ein Capital von 20000 Thlm. zur 
Verfügung, welches derselbe zur Gründung des Gonservatoriums 
bestimmte (s. Seite 94, 99, 101). Seine Büchersammlung [über 
7300 Bände] vermachte er der Stadtbibliothek. 

37 Sohnltze-Kfistner (Carl Christoph), Kauf- and Handels- 
herr, Stadthauptmann. Gewählt am 12. April 1804. 

Gest. den 12. December 1819 zu Leipzig, 42 Jahre alt. Die 
Direction verlor an Ihm „ein durch wahren Kunstsinn und sel- 
tene Kunstbildung ausgezeichnetes, und durch mehijährige Thä- 
tigkeit, besonders in dem Amte eines Cassirers, um das Institut 
sehr verdientes Mitglied". 

98 Bochlits (Johann Friedrich) , Herzogl. SachBcn-Weima- 
rlBcher Bath. Gewählt am 16. November 1805. 

Geb. den 12. Februar 1769 zu Leipzig, gest. den 16. December 
1842 ebenda. Kam 1782 auf die Thomasschule, Ostern 1789 auf 
die Universität, um Theologie zu studlren; Neigung und Beruf 
Indess lenkten seine Wirksamkeit auf die Schriftstellerbahn, wo 
er bald Ruhm und Ansehen gewann. Im Jahre 1798 gründete 
er mit Breitkopf und Härtel die „Allgemeine Musikalische Zei- 
tung" und führte deren Redaction zwanzig Jahre lang bis Ende 
1818, lieferte auch nach dieser Zeit noch werthvolle Beiträge 
für sie. Ein eigentliches Amt bekleidete er nie. Eine „Auswahl 
des Besten'' seiner musikallsch'-literarlschen Thätigkelt hat er 
in der bekannten Sammlung „Für Freunde der Tonkunst" nie- 
dergelegt, doch darin nichts von den Referaten und Kritiken 
über die Goncerte zum Wiederabdruck gebracht. 

30 Knnze [Wilhelm Friedrich), Stadtlentnant. Gewählt am 
28. Febrnar 1809; Bchied 1811 aus. 

Gest. den 26. Januar 1862 zu Leipzig, 77 Jahre 3 Monate alt. 
War später Wechselsensal und seit 1837 Bevollmächtigter bei 
der Feuerverslcherungs- Anstalt. Eine im Juli 1843 auf ihn ge- 
fallene Wiederwahl musste er seiner dienstlichen Verhältnisse 
wegen ablehnen. Er galt ganz besonders als ein „Freund des 
Orchesters" und wirkte in ihm zu seinem Vergnügen eine Zeit 
lang als Violinspieler mit. 

M Gandlitz (Jacob Lndwig), Doctor der Kechte. Gewählt 
am 29. Mai 1811; schied 1834 ans. 

Gest. den 19. April 1842 zu Leipzig, 61 Jahre alt. 

4^ Siegmann [Friedrich Huldreich Carl), Doctor der Rechte, 
Königl. Sache. OberhofgerichtBrath nnd Beisitzer des 
SchOppenstuhls, zweiter Bürgermeister, Vorsteher der Kirche 
zu St. Thomä und der allgemeinen Bürgerschnle. Gewählt 
am 16. AugUBt 1814; schied 1829 aus. 

Geb. 1758 zu Stollberg am Harz, gest. den 28. September 
1833 zu Leipzig. Studlrte die Rechte in Göttingen und in Leip- 
zig, erlangte hier in seinem 21. Lebensjahre die Würde eines 
Doctors beider Rechte; wurde 1789 Rathsmitglled, 1800 Stadt^ 
richter, 1804 Baumeister, 1813 Bürgermeister. Durch sein 42- 
jähriges Wirken, namentlich als Bürgermeister im Jahre 1813 
und in den folgenden Jahren , in welchen „höchst schwierige, 
gefahrliche Aufgaben vorlagen, deren Lösung nur der Leitung 



eines Mannes seines Kopfes und Herzens gelingen" konnte, hat 
er sich ausserordentlich um die Stadt yerdient gemacht. 

<2 Ddrrien (Heinrieh), Doctor der Kechte, KOnigl. Sachs. 
Consistorial- Assessor, Rathsmitglled. Gewählt am 16. Angast 
1814. 

Gest. den 9. April 1858 zu Leipzig, 71 Jahre 6 Monate alt. 
Wurde 1809 Doctor der Rechte; 1811 ausserordentlieher, 1819 
ordentlicher Gonsistorlal- Assessor; 1816 Rathsmitglled; seit 1835 
gehörte er der Königl. Kreishauptmannschaft, die in diesem Jahze 
errichtet wurde, als Regierun gsrath an, bis er 1846 aus dem 
Staatsdienste ausschied. Ton 1832 bis 1852 war er einer der 
drei Vorsteher der Wendler'schen Freischule. 

«3 Sejfferth (WUhelmSGotthelf Ernst), Bankier. Gewählt 
am 20. Anglist 1816. 

Geb. den 20. Februar 1774 zu Eilenburg, gest. den 22. Juli 
1832 zu Carlsbad. Trat am 1. September 1803 als Theilhaber 
in das Geschäft Yon „Vetter und Comp.", wurde 1815 Eigen- 
thümer von „Vetters Hof". Bei Einführung der neuen Städte- 
Ordnung (1831) war er der erste ViceTorsteher der Leipziger 
„Communrepraesentan tschaft". 

^ Dn Vignean-Falke (B.), Kramermeister. Gewählt am 
23. Juni 1821; schied 1823 aus. 

» Gmner (Carl Friedrieh €k)rhard), Baumeister, Vorsteher 
des Arbeitshauses für Freiwillige, Depntirter znr Einnahme- 
Stube und zum Almosenamte. Gewählt am 23. Juni 1821. 
Geb. den 10. März 1768 zu Halle a. S., gest. den 9. Januar 1837 
zu Leipzig. Sein Vater war Professor der Theologie in Halle. 
Er wandte sich bald nach dessen Tode (1778) nach Leipzig, 
erlernte hier im Hause Marc Antoine Dufour die „Kaufmann- 
schaft", erlangte 1795 das Bürgerrecht der Stadt und eröffnete 
mit seinem Freunde Sommer unter der Firma „Sommer und 
Grunei^ eine eigene Handlung, die er nach Sommer*s Tode 
„Karl Grüner" flrmlrte. Im Jahre 1798 trat er als Depntirter bei 
dem Almosenamt ein, übernahm 1803 bei der neu errichteten 
Armenanstalt das Cassireramt, wurde gleichzeitig Mitglied des 
Rathscolleglums , 1807 Stadthauptmann, 1813 Baumeister und 
erster Depntirter bei der Einnahmestube. Nach seinem Austritt 
aus dem Stadtrathe (1830) wählte ihn das Collegium der Hand- 
lungsdeputirten zum Mitglied, die Wähler der Stadt Leipzig als 
Deputlrten zu dem für 1833 ausgeschriebenen Landtage. In den 
Kriegsjahren erwarb er sich namentlich um das Finanzwesen 
der Stadt, das unter seiner Leitung stand, grosse Verdienste. 

*« Wendt (Johann Amadeus), Doctor und ordentlicher Pro- 
fessor der Philosophie, Gustos der Universitätsbibliothek. 
Gewählt am 23. Juni 1821; schied 1829 aus. 

Geb. den 29. September 1783 zu Leipzig, gest. den 15. Octo- 
ber 1836 zu Göttingen. Besuchte als Extraner die Thomasschule 
und erhielt von Schicht Unterricht in der praktischen und theore- 
tischen Musik; kam 1801 auf die Universität, um zunächst 
Theologie zu studlren, wandte sich aber bald ausschliesslich der 
Philosophie und der Kunst zu; habilitirte sich 1808, wurde 1811 
ausserordentlicher, 1816 ordentlicher Professor; erhielt 1825 den 
Titel eines grossherzogl. hessen-darmstädtischen Hofraths und 
wurde Ostern 1829 von Leipzig nach Göttingen berufen. Er 
hat sich Torzüglich um die Geschichte der Philosophie wie auch 
um Geschichte und Theorie der Kunst Verdienste erworben. Viele 
Aufsätze über Musik und Berichte über Goncerte sind in den 
musikalischen Zeitungen jener Jahre, im „Leipziger Kunstblatt^ 
(1817|18), dessen Redacteur er war, im „Morgenblatt", in der 
,;Zeltung für die elegante Welt'^ etc. von ihm erschienen. 

*^ Dentrioh (Christian Adolf), Doctor der Kechte, Criminal- 
richter. Gewählt 1822. 

Geb. den 23. December 1783 zu Leipzig, gest. den 23. De- 
c«mber 1839 ebenda. Besuchte die Nicolaischule seiner Vater- 
stadt und die Landesschule zu Grimma; bezog 1799 die Univer- 
sität, wurde 1805 Doctor der Rechte; kam am 6. Juli 1810 in 
den Rath der Stadt Leipzig, wo er die Ämter als Crimlnal- 
richter, als erster Depntirter bei dem vereinigten Polizeiamte 
und als Depntirter zum Landstubengericht und zur Stadtsteuep- 
einnahme bekleidete. Nach dem Eintreten der neuen St&dte- 
ordnung wurde er am 5. April 1831 zum Bürgermeister ge- 
wählt, als welcher er sich grosse Verdienste um die Stadt 
erworben hat. 

« Sickel (Johann Conrad), Doctor der Bechte, Oberhof- 
gerichts- nnd Consistorial-AdYocat, Kön. Sachs. Hofrath, 
Bürgermeister. Gewählt 1824; schied 1829 ans. 
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Geb. den 6. Jan! 1769 zu Leipzig, gest. den 3. März 1837 
ebenda. Besuchte die Nicolaischnle und bezog 1786 die UnlTer- 
sitat, wo ei die Rechte stndirte; erhielt 1793 die philosophische 
und jaristische Doctorwürde; wurde 1799 RathsmltgUed , 1805 
Stadtlichter, trat 1812 in das SprachcoUegium des Schoppen- 
Stuhls und bald darauf in das Gonsistorium ein; wurde nach 
Hofirath Einert's Tode (1823) in das Amt des Bürgermeisters 
eingesetzt, welches er, abwechselnd mit dem Oberhofgerichtsrath 
Siegmann, bis zum Eintritt der neuen Städteverfassung (1831) 
acht Jahre lang versah. Er hatte wesentlichen Antheil an der 
Begründung der Armenanstalt und zeichnete sich durch grosse 
Mildthätigkeit aus. 

<9 Hftrtel (WUhelm Christoph), Bnch- and MuBikalienhänd- 
1er. Gewählt 1830. 

Geb. den 4. December 1787 zu Annaberg im sächs. Erzge- 
birge, gest. den 10. Juli 1849 zu Leipzig. Kam 1800 als Lehr- 
ling In die seinem Oheim gehörige Handlung „Breitkopf und 
Härtel^ wo er sich namentlich im Musikgeschäft ausgezeichnete 
Kenntnisse erwarb, „so dass er darin bis an sein Lebensende 
als unfehlbarer Nachweis dienen konnte". Im Jahre 1824 grün- 
dete er ein eigenes Musikalien-, Buch- und Commisslonsgeschäft, 
welches er, durch körperliches Unwohlsein dazu genötbigt, 1842 
aufgab. Dasselbe besteht seitdem noch bis zur Gegenwart unter 
der Firma „C, F. Leede". Härtel war Mitglied der älteren 
„Liedertafel", bei welcher er sich durch seine schöne Tenorstimme 
auszeichnete. Dem öffentlichen Wohle diente er in vielfacher 
Beziehung mit grosser Hingebung. 

60 Porsche (Carl Wilhelm Angrnst), Stadtratb. Gewählt 1831. 
Geb. den 2. September 1786 zu Zittau, gest. den 14. Mai 
1840 zu Leipzig. Besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt, 
bezog 1806 die Universität Leipzig, stndirte hier die Rechte 
und Kameralia, prakticirte in Zittau einige Zeit als Advocat, 
ward daselbst Waisenhausactuar und hernach Stadtschreiber, kam 
in den Rath und stieg zur Würde eines Schöffen auf. Im Jahre 
1831 wurde er als Stadtratb nach Leipzig berufen, wo er sich 
namentlich um das Schulwesen, um die ökonomische Verwal- 
tung der Stadtgüter, um die Verschönerung des Rosenthaies 
und das Armenwesen verdient gemacht hat. 

51 Kell (Johann Georg), Doctor der Rechte, Grossh. Sacbsen- 
Weimarischer Hofrath, Dechant des CoUegiatstifts Wnrzen. 
Gewählt 1831. 

Geb. den 20. März 1781 zu Gotha, gest. den 30. Juni 1857 
zu Leipzig. Widmete sich anfangs dem Kaufmannsstande, be- 
suchte dann das Gymnasium in Weimar und die Universität in 
Jena, wurde Bibliothekar in Weimar. Nach seiner Verhelrathung 
mit der Tochter des Bankier Löhr zog er 1814 nach Leipzig, 
um gelehrten Studien und der Kunst zu leben ; namentlich be- 
schäftigte er sich mit der spanischen Sprache und Literatur. 
Keil war Mitbegründer des Gonservatorlums der Musik und an- 
fänglich Vorsitzender des Directoriums desselben. 

52 Clanss (Gnstar Moritz), Königl. Hannoverscher General- 
consnl nnd Bankdirector. Gewählt 1832. 

Geb. den 5. Januar 1796 zu Leipzig, gest. den 12. Februar 
1871 ebenda. Etabllrte sich am 14. November 1822 durch Über- 
nahme des alten, unter der Firma „Johann Georg Schmidt" be- 
stehenden Geschäftes; war 1837 — 1840 Abgeordneter der Stadt 
Leipzig in der zweiten sächsischen Kammer. Er besass eine 
werthvolle Gemäldesammlung, die er dem städtischen Museum 
zum Geschenk machte, und eine reiche Autographensammlung. 

63 Härtel (Hermann), Doctor der Rechte. Gewählt 1834. 
Geb. den 27. April 1803 zu Leipzig, gest. den 4. August 
1875 ebenda. Stndirte seit 1819 in Leipzig und Göttingen die 
Rechte, wurde 1828 Doctor juris. Am 19. August 1835 trat er 
an die Spitze der berühmten Handlung „Breitkopf und Härtel". 
Er erbaute in Leipzig das „Römische Haus^' und rief den Kunst- 
verein mit In's Leben, gehörte auch einige Zeit dem Raths- 
coUeglum an. 

M Sehlelnltz (Heinrieh Conrad), Advocat nnd Notar. Ge- 
wählt 1834. 

Geb. den 1. October 1802 zu Zschaitz bei Döbeln, gest. den 
13. Mai 1881 zu Leipzig. War Mitbegründer des Conservatoriums 
der Musik und seit 1849 bis zu seinem Tode Vorsitzender des 
Directoriums desselben. Seine Verdienste um die Pflege wahrer 
Kunst im Allgemeinen, um den Ruhm der Gewandhausconcerte 
im Besonderen sind ausserordentlich hoch anzuschlagen. Ihm, 
zu dem Mendelssohn bald In das trauteste Freundschafts- 
verhältniss eintrat, ist es hauptsächlich zu verdanken, dass der- 



selbe sich fort und fort an Leipzig gefesselt hielt und nirgends 
so wohl sich befand, als in dem Wirkungskrelse, der ihm in 
dieser Stadt bereitet worden war. 

M Kistner (Carl Friedrich), MnBikalienhändler. Gewählt 1835. 
Geb. den 3. März 1797 zu Leipzig, gest. den 21. December 
1844 ebenda. War anfänglich Theilhaber eines Seidengeschäfts; 
übernahm 1831 die am 1. Mai 1823 von H. A. Probst in Leipzig 
gegründete Musikalienhandlung, welche seit dem Jahre 1836 
unter der Firma „Fr. Kistner^ besteht und bis zur Gegenwart 
ihren Ruf als einer der geachtetsten Verlagshandlungen Deutsch- 
lands behauptet hat. BLlstner war eine künstlerisch beseelte Natur, 
spielte fertig Violine und förderte die musikalischen Interessen 
mit Begeisterung. £r war Mitbegründer des Conservatoriums der 
Musik. 

56 von Falkenstein (Johann Panl), Freiherr, Doctor der 
Rechte, Ereisdirector nnd Regiernngs-BevoUmächtigter bei 
der UniverBität. Gewählt 1839; schied 1844 ans. 

Geb. den 15. Juni 1801 zu Pegau. gest. den 14. Januar 1882 
zu Dresden. Habilitirte sich 1823 als akademischer Lehrer, 
wurde 1824 Rath beim Oberhofgericht In Leipzig, 1827 Hof- 
und Justizrath bei der Landesregierung in Dresden, 1834 Geh. 
Reglevungsrath beim Ministerium des Innern, bald darauf Krels- 
director in Leipzig, im September 1844 Staatsminister des In- 
nern, 1S50 Präsident des Landeseonslstoriums, 1853 Minister 
des Cultus und des öffentlichen Unterrichts (als welcher er 
namentlich zur Hebung der Universität Leipzig eine höchst ver- 
dienstliche Thätigkeit entwickelte), am 1. October 1871 Minister 
des Königl. Hauses. Falkenstein war Mitbegründer des Conser- 
vatoriums der Musik. 

57 Gross (Johann Carl), Doctor der Rechte, Geheimer Jnstiz- 
rath, Bürgermeister. Gewählt am 10. Jnni 1840; schied 
im September 1848 ans. 

Gest. den 22. December 1866 zu Dresden. War 1808 bis 
1831 Rathsmitglied und trat, nachdem er mehrere Jahre dem 
Justizministerium angehört hatte, 1840 als Bürgermeister wieder 
In das Rathscollegium ein, gab aber im September 1848 diese 
Stellung auf und zog in Pension nach Dresden. 

M Seebnrg (Moritz), Doctor der Rechte, Stadtratb. Gewählt 
am 10. Jnni 1840. 

Geb. den 19. März 1794, gest. den 30. October 1851 zu 
Leipzig. Besuchte das Gymnasium in Torgau und die Uni- 
versität Leipzig. War von 1818 bis 1821 Vice-Actuar beim 
hiesigen Rathe, wurde 1821 Advocat, 1824 Doctor der Rechte, 
1831 besoldeter Stadtratb. Als sjolcher wurde er mit einer „sehr 
grossen Menge^ verschiedener Ämter betraut, die ihm einen 
,;VlelumfaB8enden einflussreichen Wirkungskreis^ zuwiesen. Er 
war Schöpfer des „Johannlsthals^, Mitbegründer des Conservato- 
riums der Musik und fast zwanzig Jahre lang Vorsteher der Raths- 
freischule, an welcher er ungemein segensreich gewirkt hat 

^^Yon Broizem (Eduard), Kreisdirector nnd EönigL Re- 
giemngs-BevoUmächtigter bei der Universität. Gewählt am 
27. October 1844; schied 1854 aus. 

Gest. den 25. Januar 1872 zu Dresden. War zuletzt Geheimer 
Rath und Abtheilungs-Director im Finanzministerium zu Dresden. 

«> Prensser (Gustav Ludwig), Kauf- und Handelsherr. (Ge- 
wählt am 27. October 1844; schied im April 1856 ans. 

^^ Kistner (Jnllns), Privatmann. Gewählt im October 1846. 
Gest. den 15. Mai 1868 zu Leipzig. Führte als Procurist für 
die Erben die Musikalienhandlung seines Bruders (Nr. 55), zog 
sich jedoch 1866 in's Privatleben zurück. 

02 Kling er (Hermann Adolph), Bürgermeister. Gewählt im 
October 1848; schied im Mai 1849 aus. 

War seit 1846 Stadtratb und wurde 1848 zum Bürgermeister 
gewählt. Er legte dieses Amt Im Mai 1849 freiwillig nieder 
und verliess Leipzig. 

» Koch (Carl Wilhelm Otto), Bürgermeister. Gewählt am 
9. Juli 1849. 

Geb. den 3. Mai 1810 zu Grasdorf bei Leipzig, gest. den 
14. August 1876 zu Connewitz bei Leipzig. Besuchte die 
Nicolaischule und die Universität Leipzig; begann seine Lauf- 
bahn als Actuar beim königlichen Steueramt in Leipzig, verliess 
jedoch zu Anfang der vierziger Jahre den Staatsdienst und 
wurde Advocat ; trat dann als Mitglied in das Stadtverordneten- 
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GoUegiam ein; 'wurde am 19. April 1848 zum Yice-Bürger- 
meister gewählt; nahm hierauf, als Abgeordneter für Borna, 
sofort in der NationaWersammlung zu Frankfurt seinen Sitz ein ; 
kehrte im Frühjahr 1849 nach Leipzig zurück; wurde am 13. Juni 
1849 zum Bürgermeister gewählt und trat am 30. Juni dieses 
Amt an. Unter seiner Verwaltung der Stadt wurden die Lager- 
häuser, die Georgenhalle, das Museum, das neue Theater, das 
neue Krankenhaus, viele Schulen erbaut, ferner der Stadtgraben 
ausgefüllt und die Promenaden auf der Südseite der inneren 
Stadt geschaffen, endlich die Wasserleitung eingerichtet. Bei 
Gelegenheit seines fünfundzwanzigjährigen Jubiläums als Mit- 
glied des Rathscollegiums (13. Mai 1S73) wurden ihm von der 
Stadt das Ehrenbürgerrecht, von der medicinischen und philo- 
sophischen Facultät der Universität (nachdem die juristische 
Facultät dies schon früher gethan hatte) die Ehrendoctor-Diplome 
ertheilt, sowie aus allen Kreisen der Stadt in Anerkennung seiner 
hohen Verdienste um dieselbe Glückwünschungen und kostbare 
Ehrengeschenke überreicht. Seine letzte Sorge war, den deut- 
schen Kaiser würdig in Leipzig zu empfangen , doch sollte er 
die denkwürdigen Tage der Anwesenheit desselben (5. und 
6. September 1876) nicht erleben. 

«**Petflchke [Hermann Theobald), Doctor der Rechte, Ad- 
Yocat nnd Notar. Gewählt am 24. September 1849. 

Geb. den 21. März 1806 zu Bautzen in der Oberlausitz. Be- 
suchte das Gymnasium seiner Vaterstadt und genoss nebenbei 
vielfachen Privatunterricht in Sprachen, Geschichte, Geographie 
etc., erhielt auch durch August Bergt, den Organisten an der 
Hauptkirche daselbst , Unterricht im Glavierspiel und General- 
bass; bezog Michaelis 1824 die Universität Leipzig, um die 
Rechte zu studiren, und erlangte auf Grund der eingereichten 
Dissertation (welche lehnrechtliche Streitfragen behandelte) am 
8. Juli 1830 den Doctorgrad; gelangte 1833 zur Advocatur, in 
deren Ausübung er grosse Erfolge und „interessante und einfluss- 
reiche Stellungen" erwarb. Seit dem Jahre 1877 nahm er keine 
Aufträge mehr an und zog sich, so weit möglich, von den Ge- 
schäften zurück. Von dem König von Sachsen erhielt er im Jahre 
1872 das Ritterkreuz erster Classe des Albreohtordens , im Mai 
1877 wurde er zum Hofrath In der vierten Classe der Hofrang- 
Ordnung ernannt, im Juli 1880 wurde ihm das Comthurkreuz 
zweiter Classe des Albrechtordens verliehen. — Für die Musik 
hatte er von Jugend an grosse Neigung und schöpferische Be- 
fähigung. In den ersten vierziger Jahren machte er einen Car- 
SUB bei dem Cantor Weinlig durch, im Januar 1 843 begründete 
er den zur Zeit noch bestehenden „Männergesangverein", nachdem 
er vorher schon bei der Stiftung der „jüngeren Liedertafel" 
(1831) mitgewirkt hatte; den „Männergesangverein", -welchem 
viele musikalisch gebildete Mitglieder angehörten , leitete er 
zwölf Jahre lang und brachte ihn in seinen Leistungen zu einer 
Höhe, die den strengsten künstlerischen Anforderungen gerecht 
wurde. Als Componist ist er namentlich durch seine Compo- 
sitionen für Männerstimmen in weiten Kreisen bekannt geworden. 
Seine als Opus 1 bis 9 gedruckt erschienenen Compositlonen 
umfassen Balladen, Lieder und Gesänge (meist für eine So- 
pran- oder Tenorstimme) mit Begleitung des Pianoforte; die als 
Opus 10 bis 14 gedruckten enthalten die Lieder und Gesänge 
für Männerstimmen; ausser diesen letzteren sind auch in ver- 
schiedenen Sammlungen andere dergleichen Gesänge erschienen, 
die sich grosser Beliebtheit erfreuen. Alle diese Compositlonen 
verfolgen eine edle künstlerische Richtung und behaupten schon 
dadurch ihren Werth. — Petschke war zehn Jahre lang Vor- 
sitzender des auf Grund des Reichsgesetzes vom 11. Juni 1870 
gebildeten musikalischen Sachverständigen-Vereins für das König- 
reich Sachsen; seit 1869 bis zur Gegenwart führt er den Vorsitz 
in dem Directorium des Leipziger Kunstvereins. 

«5 *Wendler (Adolph Emil), Doctor der Rechte, Advocat 
und Notar, Domprobst des CollegiatstiftB in Würzen. Ge- 
wählt am 24. September 1849. 

Geb. den 25. März 1809 zu Leipzig. Führte vom Jahre 1844 
an bis Ende Juni 1846 die Redaction der ^Allgemeinen Musi- 
kalischen Zeitung^. 

06 Seyfferth (Wilhelm Theodor;, Bankier, Stadtrath. Gewählt 
am 30. December 1852. 

Geb. den 24. Juli 1807 zu Leipzig, gest. den 18. Juli 1881 
ebenda. Trat 1832 in das Bankgeschäft seines Vaters (Nr. 43), 
Firma „Vetter und Comp.*' und war von 1849 bis 1856 Stadt- 
rath, von 1869 bis 1876 Vorsitzender im Directorium der Leip- 
zig-Dresdner Eisenbahn, zu deren Begründern er gehörte, seit 
1876 Vorsitzender im Verwaltungsrathe der Allgemeinen Deut- 
schen Creditanstalt. Ein von ihm 1858 erworbenes Wiesenareal 



gestaltete er zum Park um und übergab denselben als ^ohanna- 
park" (so genannt zum Gedächtniss an seine Tochter Johanna) 
am 15. April 1865 der öffentlichen Benutzung, nach seinem 
Tode der Sudt zum Eigenthum. Er starb als Konigl. Sachs. 
Geheimer Kammerrath und Ehrenbürger Leipzigs. 

^ Ton Bnrgrsdorff (Carl Lndwlg Gotttoh), KrelBdirector, 
Königl. Regierangs-Bevollmächtigter bei der Universität. 
Gewählt am 28. Aognst 1855. 

Geb. den 11. Juni 1812 zu Dresden, gest. den 18. Septem- 
ber 1875 zu Garlsbad. Wurde erzogen in der Hermhuter An- 
stalt zu Niesky, später im Cadettenhause zu Dresden; kam auf 
die Universität Leipzig und studirte die Rechte; trat 1834 als 
Accessist in das praktische Leben; mirde 1839 Regierangs-Re- 
ferendar bei der Kreisdirection zu Bautzen, 1844 Supemumerar- 
Reglerungsrath in Leipzig, 1849 Regierungsrath zur Kreisdirec- 
tion Dresden. Im Jahre 1855 erfolgte seine Beförderung zum 
Vorstand der Leipziger Regierungsbehörde als Kreisdirector, seit 

1874 als Kreishauptmann. 

<» Erekel (Jalias), Kanf- nnd Handelsherr. Gewählt am 
21. Jnni 1856. 

Geb. den 28. April 1807 zu Leipzig, gest. den 12. Februar 
1881 ebenda. Trat 1829 in das Wechsel- und Weingeschäft 
seines Vaters, Firma „Gebrüder Erckel". 

» Llppert-Dähne (Lndwig), Doctor der Medicin, Stadtrath. 
Gewählt am 10. September 1857. 

Gest. den 18. Mai 1880 zu Leipzig. War langjähriges Mit- 
glied des Directoriums des Gonservatoriums der Musik zu Leipzig. 

70 Keil (Adolph), Doctor der Rechte, KönigL Sachs. Legar 
tionsrath. Gewählt am 30. December 1858; schied im April 
18S2 ans. 

Wurde später zum Geheimen Legationsrath ernannt und war 
gleichfalls langjähriges Mitglied des Directoriums des Gonserva- 
toriums der Musik zu Leipzig. 

'1 *Limburger (Panl Bernhard), ELauf- nnd Handelsherr. 
Gewählt am 14. Jnli 1868. 

Geb. den 16. Juli 1826 zu Leipzig. Trat 1851 als TheUhaber 
in das Seiden-, Wollen- und Gamgeschäft seines Grossvaters 
(Nr. 34). War bis 1866 Consul der Freien Stadt Frankfurt, 
wurde 1874 italienischer Viceconsul, 1875 Grossherzogl. Baden'- 
scher Consul. Ist gegenwärtig Mitglied des Directoriums des 
Königlichen Gonservatoriums der Musik zu Leipzig. 

72 *WachBmnth (Ernst Carl Kndolf;, Advocat nnd Notar, 
Director der Allgemeinen Dentschen Creditanstalt Ge- 
wählt am 19. Jnli 1872. 

Geb. den 31. December 1828 zu Leipzig. Besuchte die Nico- 
laischule, studirte in Leipzig und Heidelberg; wurde 1855 Ad- 
vocat, 1856 Bevollmächtigter und 1861 Director der Creditanstolt, 

1875 Vorsitzender der Leipziger Handelskammer; erhielt 1877 
von der juristischen Facultät der Universität Leipzig die Doctor- 
wflrde honoris causa. Ist gegenwärtig Mitglied des Directoriums 
des Königlichen Gonservatoriums der Musik zu Leipzig. 

^ Freiherr von KOnneritz (L^once Bobert), Kreishanpt- 
mann nnd KOnigl. Regiemngs- Bevollmächtigter bei der 
Universität Gewählt 1875; schied 1876 ans. 
Ist gegenwärtig Königl. Sachs. Finanzminister. 

7« "^Günther (Otto Ferdinand), Doctor der Rechte, Stadtrath 
a. D. Gewählt am 8. Febmar 1876. 

Geb. den 4. November 1822 zu Leipzig. War Advocat und 
Gerichtsdirector, von 1867 bis 1872 Stadtrath. Nach dem am 
13. Mai 1881 erfolgten Tode des Directors Schleinltz wurde er 
Vorsitzender des Directoriums des Königlichen Gonservatoriums 
der Musik zu Leipzig. 

^^ *Graf zn Münster (Otto Georg), E^reishanptmann. Ge- 
wählt am 2. December 1876. 

Geb. den 18. November 1825 zu Schandau. 

76 »Georg! (Otto Robert), Doctor der Rechte, Oberbllrger- 
meister. Gewählt am 2. December 1876. 

Geb. den 22. November 1831 zu Mylau im Sächsischen Voigt- 
land. Besuchte das Gymnasium zu Plauen, die Universitäten 
Leipzig, Göttingen und Heidelberg; wurde 1859 Advocat in 
Leipzig; war 1863 bis 1866 Secretär der Handels- und Gewerbe- 
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kammer, 1865 bis 1870 Bevollmächtigter des CentralYoretandes des 
Gustav-Adolf-Vereins, 1870 bis 1874 Vorsteher der Stadtverord- 
neten; wnrde Im October 1874 Vicebürgermeister, im Ootober 1876 
Oberbürgermeister. In den Jahren 1871 bis 1876 war er Mit- 
glied des Deutschen Reichstags für den sächsischen 22. Wahlkreis. 

" *Trefftz (Emil Imanuel), Kauf- und Handelßberr. Ge- 
wählt am 14. Jnli 1880. 

Geb. den 26. Februar 1816 zu Leipzig. Gehörte zu den 
ersten Mitgliedern des Leipziger ^^Männergesang -Vereins'' und 
war früher Vorstand der Singakademie. Gegenwärtig ist er Vor- 
sitzender des Bach -Vereins und Mitglied des Directoriums des 
Königlichen Gonservatoriums der Musik zu Leipzig. Unter 
Mendelssohn und Hauptmann hat er sich bei musikalischen Auf- 
führungen zuweilen am Sologesang betheiligt. 



TO ♦Braune (Christian Wilhelm), Doctor der Medicin, ordent- 
licher Professor der topographischen Anatomie an der Uni- 
versität Gewählt am 15. Juni 1881. 
Geb. den 17. Juli 1831 zu Leipzig. 

7ö *Lampe-yiBcher (Carl Victor), Doctor der Rechte und 
Verlagsbuchhändler. Gewählt am 15. Juni 1881. 

Geb. den 11. August 1836 zu Leipzig. Studlrte 1856 1 57 
in Heidelberg, 1858 in Leipzig, wurde 1860 Doctor der Rechte 
und übernahm am 1. October 1861 die um 1730 gegründete 
und schon von seinem Grossvater Friedrich Christian Wilhelm 
Vogel geleitete Verlagsbuchhandlung ,, F. 0. W. Vogel ^ in 
Leipzig. 



Die vorstehende Obersicht zeigt, dass die Bürgermeister der Stadt in ununterbrochener Folge Mitglieder der 
Direction gewesen sind. Nach Müll er 's Tode wurde am 14. März 1801 der Bürgermeister Dr. Quirin Gottlieb Schacher 
gewählt, der die Wahl auch annahm, jedoch bereits eine Woche später, am 23. März 1801, starb; auch der Bürger- 
meister Dr. Carl Friedrich Schaarschmidt, welcher vom April bis September 1831 im Amte war, gehörte der Direc- 
tion einige Monate an. Seit dem Jahre 1839 sind in gleicher Weise die ersten Vertreter der Staatsregierung, der jeweilige 
Kreisdirector bez. Bjreishauptmann, Mitglieder gewesen. Vorsitzende wählte das CoUegium nominell erst vom Jahre 
1873 an, als es in das Genossenschaftsregister sich eintragen liess fs. Seite 178); als solche erscheinen die Herren Legations- 
rath Keil (Nr. 70) von 1873 bis 1881, und Consul Limburger (Nr. 71) von 1881 bis zur Gegenwart fs. Seite 183). Früher, 
namentlich zur Zeit des Regierungsraths Dörrien, „erblickte man die Spitze der Verwaltung'' in dem Secretär 
(s. Seite 66). Das Amt eines solchen verwalteten nachweislich: vom Juli 1787 an Dr. Pohl (Nr. 18), vom Juli 1789 an 
Breitkopf (Nr. 25), nach dessen Tode vom August 1800 an bis August 1S15 Dr. Gehler (Nr. 35), vom November 1815 
an über dreissig Jahre lang Dr. Dörrien (Nr. 42); später unterzogen sich die Mitglieder ohne bestimmte Wahl der 
Protokollführung und überliessen die Correspondenz zumeist der geschäftsführenden Seotion. Als Cassirer fungirten: 



1810—1811 Kunze (Nr. 39) 
1811—1819 Schultze-Küstner (Nr. 
1819—1833 Limburger (Nr. 34) 
1833—1842 Härtel (Nr. 49) 
1842—1852 Clauss (Nr. 52) 
1852—1868 Kistner (Nr. 61). 



37) 



1781—1783 Hansen (Nr. 9) 
1783—1786 Treitschke (Nr. 6) 
1786—1787 Loth (Nr. 15) 
1787—1790 Otto (Nr. 17) 
1790—1794 Hänel (Nr. 27) 
1794-1800 Winckler (Nr. 24) 
1800—1810 Limburger (Nr. 34) 

Über 60 Jahre dauerte es, ehe die Direction zu einer Capitalisirung der aus den Einnahmen gewonnenen Über- 
schüsse gelangen konnte. Die Verwaltung des durch diese Überschüsse gebildeten Stammvermögens wurde endlich von 
der der Betriebscasse abgesondert, diese selbst nach Eistner's Ableben Herrn Gurckhaus und schliesslich dem Inspector 
Albrecht zur Verwaltung übergeben. 

Um einen Überblick über die Gesammtheit des Directorial-Collegiums zu gewinnen, möge folgende Zusammen- 
stellung hier noch Platz finden. Die Direction bestand aus den nachverzeichneten Mitgliedern: 

Im IfoYember 1781 1 Im Hovember 1791 ! Im Ifoyember 1801 Im November 1811 1 Im November 1821 Im November 1831 



1 Müller 

2 Richter 

3 Winckler 
* Frege 

^ Lastrop 
6 Treitschke 
^ Gehler 
8 Crayen 
Hansen 
10 Green 
ii Küstner 
12 Dufour-Pallard 



1 Müller 

19 Rost 

20 Frltsch 

21 Platzmann 

22 Einert 

23 Feronce 

24 Winckler 

25 Breitkopf 
28 Bauer 

27 Hänel 

28 Lincke 

29 Ernesti 

30 Kob 



13 Hermann 

20 Fritsch 

21 Platzmann 

22 Einert 

24 Winckler 
27 Hänel 
29 Ernesti 

31 Funckler 

32 StoU 

33 Bernhard 
3* Llmbnrger 
35 Gehler 



13 Hermann || 

21 Platzmann i' 

22 Einert ! 
27 Hänel 

3* Limburger 

35 Gehler i 

3ö Blümner | 

37 Schultze-Küstner I 

38 Rochlitz I 
40 Gaudlitz [| 



21 Platzmanu 

34 Limburgex 

35 Gehler 

36 Blümner 
38 Rochlitz 

40 Gaudlitz 

41 Siegmann 

42 Dörrien 

43 Seyfferth 

44 Du Vigneau 

45 Grüner 

46 Wendt 



34 Limburger 
36 Blümner 
^ Rochlitz 
40 Gaudlitz 

42 Dörrien 

43 Seyfferth 
45 Grüner 
47 Deutrich 

49 Härtel 

50 Porsche 

51 Keil 



Im November 1841 

34 Limburger 
38 Rochlitz 
42 Dörrien 
49 Härtel 

51 KeU 

52 Clauss 

53 Härtel 

54 Schleinitz 

55 Kistner 

56 v. Falken stein 

57 Gross 

58 Seeburg 



Im November 1861 { Im November 1861 , Im November 1871 | Im November 1881 



42 Dönien 

51 Keil 

52 Clauss 

53 Härtel 

54 Schleinitz 

59 V. Broizem 

60 Prensser 

61 Kistner 

63 Koch 

64 Petschke 
85 Wendler 



52 Clauss 

53 Härtel 

54 Schleinitz 
61 Kistner 

63 Koch 

64 Petschke 

65 Wendler 

66 Seyflferth 

67 V. Burgsdorflf 

68 Erckel 

69 Llppert-Dähne 

70 Keil 



53 Härtel 

54 Schleinitz 

63 Koch 

64 Petschke 

65 Wendler 

66 Seyflferth 

67 V. Burgsdorflf 

68 Erckel 

69 Lippert-Dähne 

70 Keil 

71 LimbuTger 



64 Petschke 

65 Wendler 

70 Keil 

71 Limburger 

72 Wachsmuth 

74 Günther 

75 Graf zu Münster 

76 Georgi 

77 Treflftz 

78 Braune 

79 Lampe- Vischer 



Die oben mit * bezeichneten Herren bilden das Directorial- CoUegium der Gegenwart (October 1884) 
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Die Mitglieder des Orchesters. 



Da die Angaben, welche sich in dem vielfach zerstreuten Material erhalten haben, oft nnvollständig and schwankend sind, 

so konnte nur ein annähernd zuverlässiges Verzeichniss der Orchestermitglieder angefertigt werden. Das Concert- 

Orchester gewann erst seit Begründung des „Orchester-Pensionsfonds'' (am 17. Juli 17S6) einen festen Mitgliederbestand; 

seinem Kerne nach bildet es sich seit 1840 bis zur Gegenwart aus dem Stadt- Orchester (s. Seite 37 f., ISl und 1S7). 



1. Die Mitglieder des Orchester-Pensionsfonds 

nach dem Datam ihres Eintrittes yerzeichnet 



^ Häser (Johann George), Hauptbegründer des Orchester- 
Pensionsfonds; in Ruhestand versetzt 1900; zog sich ;,ganz 
vom Dienste" zurück zu Ostern 1806. 

Geb. den 11. October 1729 zu Gersdorf in der Oberlauaitz, 
gest. den 15. März 1809. Vorapleler (Concertmeister) beim 
grossen Concert seit 1763 und seit Beginn der Gewandbaus- 
concerte; Ton 1800 bis 1804 Yiolaspleler im Concert. Kam 
1752 nacb Leipzig, nm Recbtsgelebrter zu werden, widmete sieb 
jedoch seit 1756 gänzlich der Musik; war seit 1785 Musikdirec- 
tor au der Umversitätskirche. 

2 Berger (Carl Gottlieb), Mitbegründer; pensionirt 1807. 

Gest. den 15. Januar 1812, 76 Jahre alt Viollnspieler 
seit Beginn der Gewandhausconcerte bis 1810; Solospieler im 
ersten Concert; Cassirer des Instituts von Anfang an bis 1801. 

3 Müller (Johann Christian), Mitbegründer. 

Geb. zu Langen-Sohland bei Bautzen, gest. den 4. November 
1796, 46 Jahre alt. Violinspieler und Flügelspieler seit Beginn 
der Gewandhausconcerte; Fiskal des Instituts von Anfang an 
bis zu seinem Tode. War seit 1778 in Leipzig. 

^ Sieb eck (Johann Heinrich), Mitbegründer; schied den 
4. August 1790 aus. 

Gest. 1802 zu Lössnitz. Yiolinspieler seit Beginn der Con- 
certe. Wurde Cantor in Frohburg, später in Lössnitz. 

* Wach (Carl Grottfried Wilhelm), Mitbegründer; pensionirt 
am 1. August 1827. 

Geb. den 16. September 1755 zu Lobau, gest. den 25. Januar 
1833. Anfangs Yiolinspieler seit Beginn der Concerte, dann seit 
1783 erster Contrabassist; Secretär des Instituts seit dem 
9. März 1788 (der Begründung dieses Amtes) bis 1817; Jubi- 
lar bei der 50jährigen Gedenkfeier der Concerte (s. Seite 79). 
Studirte seit 1777 auf hiesiger Universität die Rechte, blieb 
aber bei der Musik, von welcher er sich früh erhalten musste; 
bezog seit 1805 vom Bathe der Stadt lebenslänglichen Gehalt 
und freie Wohnung. 

« Hertel (Gottlob Friedrich), Mitbegründer. 

Gest. den 15. November 1795, 64 Jahre alt. Yiolaspleler 
seit Beginn der Concerte. 

"^ Jonne (Carl August), Mitbegründer [activ bis 1806]. 

Gest. den 5. Juli 1811, 54 Jahre alt. Yiolaspieler seit Be- 
ginn der Concerte, auch Yioloncellist und Pauker. 

B Buhe jun. (Johann Wilhelm), Mitbegründer. 

Yiolinspieler seit Beginn der Concerte. Ging in der Fasten- 
zeit 1792 nach Amsterdam, später nach Cassel. 

^ Wünsch (Johann Christian), Mitbegründer. 

Gest. den 4. Juli 1799, 69 Jahre alt. Y erspiel er bei den 
zweiten Yiollnen seit Beginn der Concerte. 

w Hübler (Carl Friedrich), Mitbegründer. 

Gest. den 10. [oder 11.] April 1792. Flötist und Concert- 
spieler seit 1784 ; erster Hoboist. 

*^ Hub rieh (Carl Gottlieb), Mitbegründer; verabschiedet 
im September 1788, pensionirt im Juni 1793. 

Gest. im September 1797 zu Dresden. Hoboist seit Beginn 
der Concerte. 



13 Fleischhauer sen. (Johann Friedrich), Mitbegründer; 
pensionirt am 17. October 1818T 

Geb. den 17. März 1754, gest. den 2. Juni 1835. Zweiter 
Waldhomist seit 1784. Ward wegen Insubordination am 5. Fe- 
bruar 1790 ausgeschlossen; trat 1800 als Pauker, im Concert 
als Hornist wieder ein und war daselbst activ bis 1810. 

13 Bauer [Johann Caspar Lorenz), Mitbegründer. 

Gest. den 12. Juni 1813, 521/2 Jal^re alt. Erster Waldhomist 
seit 1784, Violinist an YillareVs Stelle, zweiter Clarinettist ; 
Fiskal (an Müller's Stelle) von 1796 bis 1801. Im Concert activ 
bis 1791. 

1« B rötler Carl Friedrich Samuel), Mitbegründer als Sub- 
stitut von Buhe sen. 

Gest. den 6. Januar 1810, 52 Jahre alt. Yiolinspieler seit 

1783, später Yiolaspieler. Im Concert activ bis 1790. 

15 G ei ssler f Johann Gottlieb), Mitbegründer. 

Gest. den 5. November 1813, 73 Jahre alt. Yiolinspieler beim 
Beginn der Concerte; Hoboist seit 1782; später Yiolaspleler. 
Im Concert activ bis 1806. 

i^Erausch (Johann Christian), Mitbegründer; pensionirt 
am 25. October 1800. 

Gest. den 14. [oder 28.] November 1808. Erster Flötist 
seit Beginn der Concerte, später zweiter Flötist. 

" Herzog (Johann Gottlieb), Mitbegründer. 

Gest. den 16. Januar 1794. Zweiter Flötist; ist im Conoert 
unbeschäftigt geblieben. Stadtmusikus. 

IS Reis s (Johann Gottlob), Mitbegründer; pensionirt am 
1. Juli 1801. 

Gest. den 28. Juli 1804, 68 Jahre alt. Erster Fagottist seit 
Beginn der Concerte, später Waldhomist. Stadtmusikus. 

lö Buchenthal (Carl Gottlob] , Mitbegründer ; pensionirt am 
26. December 1809. 

Gest. den 3. December 1S26, 69 Jahre alt. Zweiter Hornist 
seit Beginn der Concerte. Im Concert actiT bis 1799. 

»Gutsch (Johann Philipp,, Mitbegründer; schied den 
22. Mai 1787 aus. 

Yioloncellist. Im Concert seit 1785. Nahm Dienst beim 
Grafen von Solms. 

21 Haberland Johann Christian Friedrich), Mitbegründer; 
pensionirt am 12. April 1806. 

Gest. den 7. Mai 1810, 65 Jahre alt. Zweiter Clarinettist seit 

1784, später zweiter Contrabassist. Im Concert activ bis 1800. 

22 Hunger (Christoph Friedrich), zum Ehrenmitglied er- 
nannt am 23. März 1787. 

Gest. den 29. September 1787. Lauten- und Yiolinmacher. 
Besorgte seit Beginn der Concerte die „Abwartung der Instru- 
mente". 

23 Baumgärtel (Georg Friedrich; , Mitglied seit 1787; schied 
1797 aus. 

Geb. den 8. September 1760 zu Leipzig, gest. den 12. März 
1840. Yiolinspieler seit Beginn der Concerte. Besuchte ton 
1772 an die Thomasschule, von 1779 an die üniTcrsität und 
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widmete sicli den theologtsohen und pädagogischen Stadien ; ei- 
waib sich 1785 die philosophisohe Doctorwürde; ward 1786 
Amanuensis bei dem Superindentent Rosenmüller, den 28. Fe- 
braai 1792 Lehrer an der Rathsfirelschnle , den 15. März 1797 
fünfter Lehrer und Baccalaureus funerum an der Thomasschule ; 
wurde als solcher emeritlrt am 1. November 1831. 

M Möller (Carl Wilhelm), Mitglied seit dem 29. September 
1787; penBionirt im December 1816. 

Gest. den 8. December 1819, 78 Jahre alt. Yiolonoellist. Im 
Goncert seit 1786. 

» Martini (Gottfried), 1787; schied 1795 aus. 

Gontrabaaslst. Im Goncert seit 1786. Magister. Errichtete 
eine Buchhandlung. 

V Hanger (Johann Heinrich), September 1788; schied 
1800 ans. 
Erster Giarinettist , zweiter Uoboist. 

37 Hennig (Carl Traagott), 1789; schied 1790 ans. 

Gontrabassist. Im Goncert seit 1788. Ging nach Bautzen. 

^ Leibnitz (Johann Christian), 5. Febmar 1790; pensionirt 
zu Michaelis 1804. 

Gest. den 16. April 1811, 52 Jahre alt. Trompeter. Im Gon- 
cert von 1788 bis 1802. 

» Brand is (Johann George), 7. Juli 1790; schied den 5. Juni 
1791 aus. 
Violinspieler. Ging nach Tennstädt. 

80 Pörschmann (Johann Gottlob), 1790. 

Gest. 1792. Fagottist seit Beginn der Goncerte. 
31 Sennewald (Johann Adam)S 1790; schied 1795 aus. 
w Wipprecht (Carl Rudolph)«, 1790; schied 1791 aus. 

1) Bei Nr. 31 und 32 fehlen nähere Angaben. 

83 Kühn (Johann Friedrich Christian;, Fastenzeit 1791; pen- 
sionirt am 1. Juli 1829. 

Geb. 1756, gest. den 11. Januar 1832. Violinspieler, seit 
1800 Führer der zweiten Violinen; Gassirer (an Berger's Stelle) 
von 1801 bis 1829. Im Goncert seit 1789. War Magister. 

3* Maurer (Gottlob Anton Friedrich), 11. April 1792. 

Gest. den 24. September 1813, 50 Jahre alt. Erster Hoboist. 
Stadtmusikus. 

36 Kirsten (C. F. Gotthelfj, 13. April 1793; abgegangen zu 
Ende der Michaelismesse 1795. 

Violinspieler. Wurde Gantor in Herzberg [nach anderer An- 
gabe in Frohburg]. 

3« Fuchs sen. (Johann Elias], 10. Juni 1793. 

Gest. den 11. October 1813, 48 Jahre alt. Zweiter Hoboist; 
erster, später zweiter Fagottist. Im Goncert seit 1791. 

37 Jtitner (Samuel Gottfried), 1794. 

Gest. im December 1794. Violaspieler. Im Goncert seit 1783. 

38 Köhler (Gottlieb Heinrich), 1794; pensionirt am 1. Octo- 
ber 1831. 

Geb. den 6. Juli 1765 in Dresden, gest. den 29. Januar 1833. 
Zweiter Flötist; zweiter Violinist; erster Flötist; seit 1811 
Pauker. 

39 Graun (Christian Jacob), 1795; pensionirt 1817. 

Gest. den 13. Mai 1823, 70 Jahre alt. Violin- und Viola- 
spieler. Im Goncert seit 1787. 

«0 HOne (Johann Christian), 8. Januar 1796. 

Gest. den 28. September 1803, 35 Jahre alt. Violinspieler; 
Fiskal (an Bauer's Stelle) Yon 1801 bis 1803. Im Goncert seit 1791. 

*i Fleischhauer jun. (Christian Friedrich), 19. April 1797; 
pensionirt am 1. September 1825. 

Gest. den 13. October 1825, 58 Jahre alt. Erster Hornist. 
Im Goncert seit 1805. 

^ Müller (Adolph Heinrich), 7. Juli 1799; schied aus am 
19. September 1812. 

Geb. den 5. November 1769 zu Rinteln, begraben den 20. März 
1837. Erster Flötist (an Stelle Köhler's, der zur Geige ging); | 



im Goncert erster Flöüst seit 1803; Fiskal (an Höne*s Stelle) 
von 1803 bis 1812. Wurde 1798 an der neuen Orgel der Peters- 
kirohe angestellt (der erste Organist dieser Kirche); war seit 
1804 bis zu seinem Tode Organist an der Nicolaikirche (in Nach- 
folge seines Bruders August Eberhard Müller). 

^ Schäffer (Johann Gotüob), 19. October 1800; pensionirt 
am 1. Juli 1830. 

Geb. den 8. August 1773 in Merseburg, gest. den 26. Juni 
1831. Hoboist, Glarinettist, auch Trompeter; von 1817 an 
Violaspieler. 

«« Kimmerling (Johann Georg), 1800. 

Gest. den 10. März 1814, 57 Jahre alt. Violinspieler. Im 
Goncert seit 1783. 

*5 Campagnoli (Bartolomeo), 1800. 

Goncertmeister (siehe Seite 26 und 53). Reiste den 
21. Juni 1816 nach Italien und ging, da er weit über die Zeit 
seines Urlaubs aussenblieb, seiner Stelle yerlustig. 

^ Pfau (...;, 1800; schied Ende des Sommers 1808 aus. 
Trompeter. Im Goncert von 1796 bis 1809. 

^"^ Fischer (Carl Gotthelfj, December 1800; pensionirt am 
15. September 1835. 

Geb. den I.Juni 1766 zu Lengefeld bei Marienberg im Erz- 
gebirge, gest. den 12. December 1841. Violinspieler; Fiskal 
(an Organist Müller's SteUe) von 1812 bis 1836. Im Goncert 
von 1792 bis 1839. 

^ Voigt (Johann Georg Hermann), 1801. 

Gest. den 24. Februar 1811, 42 Jahre alt. Violinspieler, 
Violoncellist, Violaspieler. Im Goncert von 1785 bis 1790, 
dann von 1801 an. War seit 1802 Organist an dei Thomaskirche. 

« Krug (Cari Gottlob), 1801. 

Gest. den 3. November 1813, 48 Jahre alt. Gontrabassist. 

50 Barth (Wilhelm Leberecht; , 1. August 1802; pensionirt 
am 15. September 1835. 

Geb. den 10. Mai 1774 zu Grimma, gest. den 22. August 
1849. Erster Glarinettist; ging 1829 zur zweiten Violine 
über. Wurde 1814 Stadtmusikus (an Maurer's Stelle). 

5^ Poley (Jacob Michael), 1804; pensionirt am 1. October 
1842. 

Geb. den 5. April 1774 zu Dobichau bei Naumburg, gest. 
den 24. März 1850. Violinspieler. Im Goncert seit 1797; blieb 
auch nach seiner Pensionirung daselbst noch in Thätigkeit und 
„spielte noch drei Tage vor seinem Tode seine zweite Violine 
mit^ [im Schlnssconcert am 21. März 1850]. 

52 Herr sen. (Christian Gottlieb\ 19. October 1804; pen- 
sionirt am 15. März 1837. 

Geb. den 2. März 1777 in Lohmen bei Pirna, gest. den 
18. September 1860. Zweiter Waldhornist; Gassirer (an Kühn's 
Stelle) von 1829 bis 1855. Im Goncert von dem Winter 1805 
bis 1806 an. 

53 MatthSi (Heinrich August), 1805. 

Geb. den 31. October 1781 zu Dresden, gest. den 4. Novem- 
ber 1835. Goncertmeister (an Gampagnolfs Stelle) interims- 
weise von 1816, deflniüv von 1817 au. Siehe Seite 27, 53, 70. 

5* Dotzauer (Justus Johann Friedrich), Michaelis 1805 
schied im März 1811 aus. 

Geb. den 20. Januar 1783 zu Hässelrieth bei Hildburghausen, 
gest. den 6. März 1860 zu Dresden. Violoncellist. War, 
bevor er nach Leipzig kam, in der Goburger Gapelle und trat 
den 28. März 1811 in die Gapelle zu Dresden ein. 

55 Hartmann (Johann Wilhelm), 26. December 1809; pen- 
sionirt am 15. September 1835. 

Gest. den 17. Februar 1837, 543/4 Jahre alt. Erster Fa- 
gottist, seit August 1829 zweiter Fagottist. Im Goncert von 
1807 bis 1809 zweiter Glarinettist. 

öö Fuchs jun. (Christian Heinrich), 1809; schied zu Ostern 
1814 aus. 
Erster Hornist. Ging in die Gapelle zu Dessau. 
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57 Lange (Carl Augußt;, (Anfang Februar 1810; penßionirt 
am 1. Mai 1850. 

Gest. den 6. October 1865, 76 Jahre 8 Monate alt. Vielin- 
Spieler; seit 1815 Vorspieler bei der Viola, seit 1817 Vor- 
spieler bei der zweiten Violine. Im Goncert seit 1805. Trat 
1799 als Solospieler im Gewandbans auf und wurde deshalb als 
Jubilar gefeiert (siebe Seite 150;. 

58 ClausB (...), 19. October 1810; schied 1811 aus. 

Zweiter Clarinettist. Im Concert von 1804 bis 1810 Violin- 
spieler, im Winter 1810|11 Clarinettist. Ging „zu einem Regi- 
ment". 

5» Siebeck (...), 1811; schied im October 1814 aus. 

Vorspieler bei der Viola. Im Concert seit 1804. Ging 
als CantOT in's Voigtland. 

^ Voigt (Carl Ludwigj, 29. September 1811; pensionirt am 
1. November 1830. 

Geb. den 8. November 1792 zu Zeitz, gest. den 21. Februar 
1831, 38V2 Jahre alt. Violoncellist (an Dotzauer's Stelle). 
Im Concert seit dem Winter 1809|10. W'ar der Sohn des Orga- 
nisten (Nr. 48). 

ei Gürgens (Wilhelm), October 1811. 

Gest. den 1. Februar 1814, 26 Jahre alt. Zweiter Flötist, 
seit 1812 erster Flötist (an Muller's Stelle). 

«2 Heinze (Friedrich August Fer.dinand), 25. October 1811. 
Geb. den 7. Juni 1793, gest. den 12. Juli 1850. Zweiter, 
seit Juli 1829 erster Clarinettist, seit 1842 wieder zweiter 
Clarinettist. 

«Herr jun. {..:, 27. September 1812; schied im August 
1813 aus. 

Zweiter Waldhornist. Im Concert seit dem Winter 1810,11. 
Ging .,zu einem polnischen Regimente ab^. 

6* Herold (...}, Juni 1813; ging ,,bald darauf ab. 

Violin- und Violaspieler. Trat an Geissler's Stelle, nachdem 
er als Substitut desselben vom 3. April 1809 bis Juli 1812 
thätig gewesen war. 

«5 Maurer jun. (. . .), 1813; schied 1815 aus. 

Violinspieler; Waldhornist. War 1812 Substitut an Geissler's 
Stelle; 1814 Substitut an Fuchs' Stelle, auch Vorspieler bei 
der Viola an Slebeck's Stelle. Im Concert wirkte er schon seit 
1799 mit, doch ist er daselbst nur selten beschäftigt worden. 
Ging am 1. April 1815 nach Königsberg. 

^ Strigel (Johann Friedrich), 29. August 1813; pensionirt 
am 1. October 1844. 

Geb. den 29. März 1788, gest. den 17. August 1857. Zweiter 
Trompeter. 

^ Humann (...), 1813; schied 1814 aus. 
Zweiter Fagottist (an Fuchs' Stelle). 

68 Temmler (Johann Gottlieb), 7. November 1813; pensionirt 
am 1. Mai 1850. 

Geb. den 27. October 1782 zu Grimma, gest. den 3. Juni 
1855. Zweiter, seit dem 1. März 1819 erster Contrabassist; 
Fiskal (an Fischer's Stelle) von 1836 bis 1846. Kam den 
31. Juli 1803 nach Leipzig und wurde zu Michaelis desselben 
Jahres dritter Contrabassist im Concert, Ostern 1810 zweiter 
Bassist in der Kirche, im November 1813 ebenso im Theater; 
ging den 21. October 1814 ab und pausirte einige Jahre; trat 
dann am 1. August 1817 als zweiter Bassist wieder in das 
Orchester ein. 

^ Bargiel (August Adolph), 1. Januar 1814; schied am 
26. October 1814 aus. 

Gest. den 4. Februar 1841 zu Berlin. Viollnspieler. Im 
Concert von 1810 bis 1819. Errichtete in Leipzig 1818 eine 
Gesangsbildungsanstalt, ging Jedoch später nach Berlin. 

70 Portig (Heinrich Gotthelfj, 1. Januar 1814; pensionirt 
um Ostern 1836. 

Geb. den 1. Mai 1790 in Zschaitz bei Döbeln, gest. den 
10. August 1S47. Erster, seit Juli 1S29 zweiter Hoho ist. 

71 Zimmermann {Carl Heinrich), 16. Januar 1814. 

Gest. den 19. Juni 1822, 39 Jahre alt. Zweiter Fagottist. 



« Schlotter (Christian Gottlob;, 14. März 1814. 

Erster Flötist (an Gürgens' Stelle). Ging im September 

1814 nach Dessau. 

'^ Grenser sen. (Carl Angustin), 8. October 1814; pensionirt 
am 1. October 1855. 

Geb. den 14. Decembei 1794 zu Dresden, gest. den 26. Mai 
1864. Erster Flötist (an Schlotter^s Stelle); Secretar (an 
Schulz' Stelle) von 1827 bis 1864. War Archivar bei der Con- 
cert-Direction und Inspector am Conservatorinm. 

''^ Steglich (Carl Gottlieb), 19. October 1814; pensionirt 
am 1. October 1846. 

Geb. den 7. Januar 1794 in Gäthe bei Bautzen, gest. den 
21. September 1849. Erster Waldhornist (an Fuchs' Stelle), 
vom 15. März 1837 an zweiter Hornist. 

75 Einer t (Carl Ernst Maximilian), 21. October 1814; schied 

1815 aus. 

Contrabassist. Wurde Cantor in Würzen. 
7ö Starke (Johann Christian Gottlob), 26. October 1814; 
wurde 1820 verabschiedet. 

Zweiter Violinist; seit 1815 erster Violaspieler (an 
Maurer's Stelle). Wurde im Februar 1816 ^^ wegen Störung aus 
Narrheit'* aus beiden Orchestern verwiesen, dann im December 

1816 als Violoncellist an MöUer's Stelle wieder angenommen. 
Im Concert activ bis 1834. 

"^ Kl enge 1 (Moritz Gotthold), 28. Mai 1815; pensionirt um 
Ostern 186S. 

Geb. den 4. Mai 1794 zu Stolpen bei Dresden (als Sohn des 
dortigen Cantors) , gest. den 14. September 1870. Violin- 
spieler; seit dem 1. Mai 1850 Vorspieler bei der zweiten 
Violine; Jubilar (siehe Seite 172). Wurde 1814 im Concert 
fest angestellt und spielte viele Jahre hindurch neben Matthäi, 
seinem Lehrer, am ersten Pulte. 

7® Cunz (Christian August), 26. October 1815; pensionirt am 
31. Mai 1823. 

Gest. den 15. Juli 1835, 541/4 Jahre alt. Violinspieler; fm 
Jahre 1817 zweiter Flötist. 

79 Htinerfürst (August Wilhelm), 1816; schied 1818 aus. 

Viollnspieler. Ging als Schullehrer in's Voigtland. 

80 Schulz (Johann Philipp Christian), 1. September 1817. 

Seit dem 29. September 1810 Musikdirector des Concerts 
(an Schicht's Stelle); Secretar des Instituts (an Wach's Stelle; 
von 1817 bis 1827. Siehe Seite 46. 

81 Scheibel (Cari Heinrich), 1. September 1817. 

Gest. den 27. Februar 1818. Erster Hoboist. 

8^ Drobisch (Johann Gottfried Traugott), 1. M&rz 1818; pen- 
sionirt am 15. März 1837. 

Geb. den 24. Mai 1784 zu Oberspar bei Meissen, gest. den 
21. Februar 1848. Zweiter Hoboist, seit Juli 1829 zweiter 
Clarinettist. 

83 Sorge 1 (Friedrich Wilhelm), 1. September 1818; schied 
1824 aus. 

Gest. den 11. Juni 1870 zu Nordhausen. Viollnspieler. Im 
Concert bis 1826. Wurde Cantor in Nordhausen. 

8* Meyer (Cari Heinrich), 1. October 1818; verabschiedet 
am 24. März 1827. 

Geb. den 14. Juli 1784 in Buchholz bei Annaberg. Erster 
Violaspieler. Im Concert seit 1814. 

^ Belcke Christian Gottlieb), I.Januar 1819; schied 1832 
aus. 

Geb. den 7. Juli 1796 zu Lucka (Sachseu-Altenburg), gest. 
den 8. Juli 1875 ebenda. Zweiter Flötist. Ging, nachdem er 
sich schon seit Johannis 1831 durch Haake hatte vertreten lassen, 
am 13. November 1832 gänzlich ab und übernahm die Stelle 
seines emeritirten Vaters als Stadtmusikus in Lucka. 

88 Born er : Wilhelm Lobegott, 30. September 1819; schied 
im Juli 1829 aus. 

Zweiter Contrabassist. Im Concert seit 1815. Wurde Kammer- 
musikus in Weimar. 
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^ Schneider (Friedrich), 1. Januar 1820; schied 1821 ans. 
Siehe Seite 54. 

9B Jast (Angnst^ 30. Juni 1821; schied am 1. Juni 1827 
ans. 

Zweiter Violoncellist. Im Concert seit 1820. Ging nach Ber- 
lin in die Konigl. Capelle. . 

8ö Peglow (Johann Friedrich), 1. October 1822; pensionirt 
1859. 

Geb. den 26. Januar 1790 zu Torgau, gest. den 14. Juni 
1868. Zweiter Fagottist; vom 21. Juli 1829 an zweiter Con- 
trabassist. 

«> Gährich (Wenzel), 1. April 1823; schied 1825 ans. 
Yiolinspieler. Im Concert seit 1822. Ging nach Berlin den 
26. März 1825. 

»i Hörn (Franz Anton), 1. Mftrz 1825. 

Geb. den 17. Februar 1801 zu Donawitz bei Carlsbad, gest. 
den 27. December 1855. Yiolinspieler. 

« Qneisser (Carl Trangott), 1. April 1825. 

Geb. den 11. Januar 1800 zu Döben bei Grimma, gest. den 
12. Juni 1846. Erster Yiolaspieler. Im Concert seit dem 
Winter 1827|28. War der berühmte Posaunist. 

« Zehrfeld (Johann Gottfried), 1. September 1S25; pen- 
sionirt 1854. 

Gest. den 15. December 1869, 74 Jahre 5 Monate alt. 
Erster Trompeter (an Fleischhauer's Stelle), von 1844 an 
zweiter Trompeter. 

«Müller (Christian Gottlieb), 1. März 1826; schied ans 
am 15 Jnli 1838. 

Geb. den 6. Februar 1800 zu Niederoderwitz bei Zittau, gest. 
den 29. Juni 1863 zu Altenburg. Yiolinspieler. Ging als Sudt- 
musikdirector nach Altenburg. 

«Grenser jun. (Friedrich Wilhelm), 1. Jnni 1827; pen- 
sionirt 1858. 

Gest. den 4. Januar 1859, 53 Jahre alt. YioloncelUst ; seit 
dem 1. Juli 1830 erster Yioloncellist. Im Concert seit dem 
Winter 1824|25. 

« Fohlen z (Christian Angnst), 30. Januar 1828. 

Muslkdirector beim Concert (an Schulz' Stelle). Siehe 
Seite 66 und 133. 

97Schmitbach (Cari Ferdinand), 1. Angnst 1829; schied 
ans am 30. Jnll 1832. 

Geb. den 20. October 1801 zu Kaaden in Böhmen. Erster 
Fagottist (an Hartmann^s Stelle). Trat in die HannoTor'sche 
Capelle über. 

« Richter (Gottfried), 1. Angnst 1829. 

Gest. den 8. October 1829, im 20. Lebensjahre. Erster 
Hobelst (an Portlg's Stelle). ^Er leistete uns kaum 14 Tage 
Dienste'' (meldet Grenser). 

» Bückner (Carl Heinrich), 1. Februar 1830.. 

Geb. den 26. Januar 1797 In Annaberg, gest. den 6. Januar 
1835. Erster Hoboist (an Richter's und Portig's Stelle). 



Juli 1830; pensionirt 



ioo Hanschild (Johann Gottfried), 1. 
1862. 

Geb. den 22. Februar 1804 in Goos bei Pirna, gest. den 
19. Juni 1863. Yiolin- und Yiolaspieler. Im Concert seit dem 
29. September 1824. 

101 Graban (Johann Andreas), 1. November 1830; schied 
aus am 14. Februar IS 36. 

Geb. den 19. October 1808 zu Bremen, gest. den 9. August 
1884 zu Leutzsch bei Leipzig. Yioloncellist. Kam 1828 
nach Leipzig und hat seitdem bis zu seinem Tode, fast kein ein- 
ziges Concert Tersäumend, im Gewandhaus mitgewirkt. 

^^ Grenser med. (Friedrich August), 1. October 1831. 

Gest. den 10. December 1861, 62 Jahre 5 Monate alt. 

Pauker (an Stelle Köhler's) ; kam den 1. October 1842 zur 
zweiten Violine. 



103 von Inten (Carl Wilhelm), 15. August 1832; pensionirt 
1857. 

Gest. den 18. Februar 1877, fast 78 Jahre alt. Erster 
Fagottist (an Schmitbach's Stelle). 

IM Haake (Gottlob Wilhelm), 15. November 1832; pensionirt 
1866. 

Geb. den 10. April 1804 zu Grossenhain, gest. den 25. März 
1875. Zweiter Flötist, nachdem er seit dem 1. Juli 1831 als 
Substitut an Belcke's Stelle thätig gewesen war; seit dem 
1. October 1855 erster Flötist (an Grenser's Stelle). 

i<» Weisenborn (Friedrich Louis), 15. September 1835; 
pensionirt 1857. 

Gest. den 4. Februar 1862, 47 Jahre 1 Monat alt Zweiter 
Fagottist. 

i<» Winter (Christian Eduard), 15. September 1835. 

Gest. den 1. December 1839, 29 Jahre alt. Yiolinspieler. 
Im Concert seit dem Winter 1827|2S. 

107 ühlrich (Cari Wilhelm), 15. September 1835; schied im 
December 1841 aus. 

Geb. den 10. April 1815, gest. den 26. November 1874. 
Yiolinspieler. Im Concert seit dem Winter 1830|31. Ging als 
Concertmeister nach Magdeburg (siehe Seite 124 unten]. 

«« Kretzschmar (Johann Gottlob), 1. April 1836; blieb 
nur einige Monate. 

Geb. den 8. März 1809 zu Rochlitz. Erster Hoboist (an 
RQckner's Stelle). Folgte einem Rufe in die Königl. Capelle 
zu Dresden. 

10» David (Ernst Victor Carl Ferdinand^ 15. October 1836. 
Concertmeister (an Matthäi's Stelle;, siehe Seite 86 und 
160. Erhielt sein Anstellungsdecret zwar erst am 20. Septem- 
ber, war jedoch schon seit dem 13. Februar 1836 als Concert- 
meister in Thätigkeit. 

"0 Diethe (Johann Friedrich), 15. November 1836; pen- 
sionirt am 1. Juli 1866. 

Geb. den 15. Juli 1810 zu Ritteburg (Thüringen); lebt noch 
[September 1884). Erster Hoboist [an Stelle Kretzschmar's 
und Rückner's). 

»1 Pfau iCari Gustav), 15. März 1837. 

Geb. den 27. August 1809 zu Leipzig, gest. den 15. Mai 
1841. Erster Hornist (an Steglich*s Stelle). 

»2pfundt (Ernst Wilhelm), 15. April 1837; schied am 
1. October 1848 aus. 

Geb. den 23. August 1810 zu Oschatz. Zweiter Hoboist. Im 
Concert seit dem Winter 1836 1 37. Wandte sich bei seinem 
Weggang nach Dresden. 

»8 von Inten (Georg Heinrich Friedrich), 15. Juli 1838; 
pensionirt 1869. 

Geb. den 20. December 1803 zu Zellerfeld, gest. den i. Ja- 
nuar 1875. Yiolinspieler. Im Concert seit dem Winter 1833|34. 

"* Sipp (Friedrich Robert), 15. December 1839; pensionirt 
am 1. April 1870. 

Geb. den 5. Juli 1806 zu Leipzig; lebt noch (September 1884). 
Yiolinspieler. Im Concert seit dem Winter 1825,26. Grün- 
dete 1824 mit seinen Freunden Kretzschmar, Fölck, Sommerfeld 
und Rosenkranz einen Musikverein, welcher sich zu Ostern 1826 
zwar vollständig auflöste, Jedoch durch Sipp zu Michaelis des- 
selben Jahres unter Beihilfe des AdTocaten und nachmaligen 
Polizei-Stadtrathes Eduard Hermsdorf neu constituirte. Dieser 
Yerein erhielt mit Beginn der Wintersaison 1828 den Namen 
„Euterpe'' und ist seitdem bis zur Gegenwart als Concert- 
institut für das Musikleben Leipzigs ein bedeutsamer Factor 
geblieben. 

"5 Wittmann (Cari), 15. September 1840. 

Gest. den 17. October 1860, 50 Jahre alt. Yioloncellist. 
Im Concert seit dem Winter 1836|37. 

11^ Heinze (Gustav), 15. September 1840; schied im Mai 
1844 aus. 

Zweiter, seit 1842 erster Clarinettist (an Stelle seines 
Yaters Nr. 62). Im Concert seit dem Winter 1837|38. Ging 
nach Breslau. 
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"7 Pohle (Eduard), 15. September 1841; schied am 16. Fe- 
bruar 1853 auB. 

Elster Hornist (an Pfan's Stelle). Ging als Kammer- 
musikas nach Sondershansen. 

*« Hunger (Hermann Otto), 15. April 1842. 

Geb. den 21. Mal 1813 zu Leipzig, gest. den 26. September 
1866. Violinspieler und vom Winter 1845|46 an Vlolaspleler. 
Im Goncert seit dem Winter 1S33|34. 

"0 Pfundt (Ernst Gotthold Benjamin), 1. October 1842. 
Geh. den 17. Juni 1806 zu Bommitzsch hei Torgau, gest. 
den 7. Decemher 1871. Pauker. Im Goncert seit dem Win- 
ter 1837|38 (s. Seite 90), jedoch mit kurzer Unterhrechung, 
ehe er In das Penslonslnstitut einnickte. Pfundt kam 1820 
auf das Gymnasium zu Bautzen, hezog 1827 die Universität Leip- 
zig, wurde 1831 nach wohlhestandenem Examen Gandidat der 
Theologie, ging dann aber auf Antrieh seines „nächsten Ver- 
wand ten^' Friedrich Wieck ganz zur Musik über und machte 
sich als Clavierlehrer , „nehenhei auch als Chorführer und 
Sänger kleiner Tenorpartleen am Theater'' In Leipzig sesshaft. 
Als Pauker stand er unühertrelflich da. „Ein besonderes Blatt 
[des Ehrenkranzes] wünschte ich noch dem Paukenschläger des 
Orchesters Hrn. Pfundt zugetheilt, der immer wie Blitz und 
Donner da und fertig Ist; trefTIich spielt er sie^ |[schreiht 
Schumann). 

1» L andgr af (Johann Friedrich Bernhard Wilhelm), 3. August 
1844. 

Geb. den 25. Juni 1816 zu Dielsdorf (Sachsen-Weimar). 
Erster Clarlnettist (an Heinze's Stelle); Fiskal (an Temm- 
ler's Stelle) von 1846 bis 1855; Cassirer (an Herr's Stelle) von 
1855 his 1874. Feierte am 3. August 1874 sein 30Jährige8, 
am 3. August 1884 sein 40 jähriges Jubiläum als actives Mit- 
glied (s. Seite 172). Hat im Goncert aushilfsweise schon seit 
1840 mitgewirkt. 

«iBurckhardt (Johann Gottlob), 1. October 1844. 

Gest. den 23. Januar 1861, 48 Jahre 6 Monate alt. Erster 
Trompeter (an Zehrfeld' s Stelle), von 1853 an z-welter Trom- 
peter. Im Goncert seit dem Winter 1840|41. 

*22 Leichssenring (Eduard Julius), 1. October 1846; pen- 
sionirt 1864. 

Gest. den 6. Septemher 1878 zu Reudnitz hei Leipzig. Hor- 
nist. Im Goncert seit dem Winter 1842{43. 

123 Hermann (Friedrich Valentin), I.November 1846; pen- 
sionirt am 1. Februar 1878. 

Geh. den 1. Fehruar 1828 zu Frankfurt am Main. Erster 
Violaspieler (an Queisser's Stelle). 

12* Kiefer (Carl Moritz), 1. October 1848; pensionirt 1872. 
Gest. den 21. Januar 1876. Zweiter Hohoist. 

12S Ahrens (Friedrich), 1. Mai 1850; schied am 1. Januar 
1851 aus. 

Erster Gontrahassist (an Temmler's Stelle). 

^ Joachim (Joseph), 1. Mai 1850; schied im October 
1850 aus. 

Geb. den 28. Juni 1831 zu Kittsee (Kopcstfny) hei Presshurg. 
Im Goncert vom Winter 1848|49 an (s. Seite 141). Ging als 
Gonnertmeister nach Weimar. 

127 Albrecht (Julius Bruno), 1. September 1850; pensionirt 
am 31. October 1863. 

Geb. den 24. Juli 1825 zu Grimma. Zweiter Glarinettist 
(siehe Seite 176). 

i28Dreyschock (Alexander Napoleon Baimund), 15. No- 
vember 1850; pensionirt 1869. 

Gest. den 6. Fehruar 1869 zu Stötteritz hei Leipzig, 44 Jahre 
alt. Zweiter Goncertmeister (nehen David). 

129 Backhaus (Heinrich August Ottomar), 1. Januar 1851 ; 
schied aus am 12. Mai 1866. 

Erster Gontrahassist (an Ahrens' Stelle); Fiskal (an 
Landgrafs Stelle) von 1855 bis 1864. Ging nach Homhurg. 

^ Böntgen (Johan Mathias Carel Engelbert), 1. October 
1853. 



Geb. den 30. September 1829 zu Deventer (Königreich der 
Niederlande). Im Goncert seit October 1819 als Schüler des 
Gonservatoriums , seit Octoher 1850 als festes Mitglied des 
Orchesters bei der ersten Violine; wurde am 1. Januar 1869 
Goncertmeister (zunächst an Dreyschock's , dann, 1873, an 
David's Stelle). Siehe Seite 142 und 160. 

*8i Schmidt (Carl August), U December 1853; pensionirt 
1870. 

Geb. den 25. Mai 1828 zu Lausigk, gest den 26. Juni 1876. 
Erster Trompeter (an Burckhardt's Stelle); vorher erster 
Hornist (interimistisch nach Pohle's Weggang). 

^^ Lindner (Adolph Julius Ferdinand), 1. Juni 1854. 

Gest. den 20. April 1867. Erster Hornist (an Pohlea 
Stelle). 

133 Bietz (Julius Wühelm August), 1. April 1855. 

Musikdlr ector (an Gade's und Mendelssohn's Stelle). Siehe 
Seite 138. 

134 Klausnitz (Otto Hermann), 14. October 1855; pensionirt 
1870. 

Geh. den 4. Decemher 1826 zu Chemnitz, gest. den 30. De- 
cemher 1871. Zweiter Flötist. 

135 Grützmacher (Friedrich W^ilhelm Ludwig), 1. Juni 
1857; schied 1860 aus. 

Geb. den I.März 1832 zu Dessau. Erster Violoncellist 
Im Goncert (an Gossmann's Stelle) seit dem Winter 1849|50. 
Ging als Eammermusikus nach Dresden. 

136 Weissenborn (Christian Julius), 1. September 1857. 

Geb. den 13. April 1837 zu Friedrichs-Tanneck bei Eisen- 
berg (Sachsen- Altenburg). Erster Fagottist (an Inten's 
Stelle). 

187 Kunze (Heinrich Gustav Albert), 1. November 1857. 
Geh. den 20. April 1837 zu Reudnitz bei Leipzig. Zweiter 
Fagottist. 

138 Höhne (Gottfried Friedrich), 1. September 1859. 

Gest. den 23. Juli 1871, 41 Jahre 9 Monate alt. Dritter 
Hornist. Im Goncert seit dem Winter 1853|54. 

i39Burgk (Carl Gottlieb), 1. September 1859; pensionirt 
1869. 

Gest. den 13. Februar 1884, 74 Jahre 10 Monate alt. Alt- 
Posaunist. Im Goncert fest angestellt seit dem Winter 1842,43. 

i<o Essigke (Carl Heinrich Hermann), 1. September 1859. 
Gest. den 29. Octoher 1877. Tenor-Posaunist. Im Goncert 
seit dem Winter 1853|54. 

1*1 Kogel (Gottlob Friedrich), 1. September 1859; pensionirt 
im April 1876. 

Geb. den 23. April 1812 zu Gröhzig (Anhalt-Dessau); lebt 
noch (Septemher 1884). Bass-Posaunist. Im Goncert fest an- 
gestellt seit dem Winter 1842|43; wirkte daselbst schon seit 
1833 mit. 

1^ Storch (Josef Emanuel), 1. October 1859. 

Geb. den 12. Februar 1840 auf dem Dominium Semil im 
Bunzlauer Kreise in Böhmen, gest. den 3. November 1876. 
Gontrahassist; seit 1866 erster Gontrahassist (an Backhans' 
Stelle). Erhielt seine musikalische Bildung auf dem Gonser- 
▼atorlum in Prag und kam, neunzehn Jahre alt, nach Leipzig, 
wo er nach seinem Probespiel sofort in^s Orchester aufgenommen 
wurde. 

1« Davidoff (Carl), 1. August 1860; schied 1862 aus. 

Geb. den 15. März 1838 zu Goldingen (Kurland). Erster 
Violoncellist (an Grützmacher's Stelle). Ging nach Petersburg. 

i**Krumbholz (Carl Theodor), 1. December 1860; schied 
1863 aus. 

Violoncellist. Im Winter 1 862 1 63 Interimistisch erster Violon- 
cellist. Ging nach Stuttgart. 

1« Weinschenk (Christian Ferdinand), 1. Juli 1861. 

Geb. den 4. November 1831 zu Ritteburg (Provinz Sachsen). 
Zweiter, seit dem 1. October 1867 erster Trompeter (an 
Schmidts Stelle); Fiskal seit dem 1. Septemher 1864 (an 
Backhaus' Stelle). 
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1« Haubold (Friedrich Georg), 1. Januar 1862. 

Gest. den 12. Juni 1879 zu Eutrltzsch bei Leipzig, 46 Jahre 
alt Violinspieler; seit Ostern 1868 Führer der zweiten 
Violinen (an KlengeVs Stelle); Secretär (an Grenser's Stelle) 
▼on 1861 bis 1872. Im Concert seit dem 15. October 1852. 

w"' Fester (Johann Friedrich), 1. October 1862. 

Qeb. den 16. September 1836 zu Camenz. Violoncellist. 

1« Holland (Emil Cari Ernst), 1. November 1862; pensionirt 
am 1. November 1871. 

Geb. den 11. März 1843 zu Olbersleben (Sachsen- Weimar] . 
Violinspieler. 

1« Lübeck (Louis Theodor), 1. October 1863; schied 1866 
aus. 
Erster Violoncellist (an DavidofTs Stelle). 

«»GentzBch (Traugott), 1. October 1863. 

Geb. den 14. August 1838 zu Rehmsdorf bei Zeitz. Zweiter, 
seit dem 1. October 1881 erster Clarinettist (neben Land- 
graf); Cassirer (an Landgrafs Stelle) seit 1874. 

^^ Gaudich (Julius Cäsar), 1. September 1864; pensionirt 
am 1. Juni 1880. 

Geb. den 1. November 1831 zu Chemnitz. Dritter Hornist. 
Im Concert seit dem Winter 1860|61. 

IM Gumpert (Friedrich Adolf), 1. October 1864. 

Geb. den 27. April 1841 zu Lichtenau (Sachsen-Weimaij . 
Erster Hornist (an Stelle Lindner's, der von nun an die 
zweite Homstelle übernahm). 

>j» Slädek (Josef Franz), 12. Mai 1866; schied 1871 aus. 
Contrabassist. Ging nach Prag an's Conservatorium und starb 
nach einigen Jahren. 

IM Hegar (Emil), 13. Juni 1866; pensionirt 1875. 

Geb. den 3. Januar 1843 zu Basel. Erster Violoncellist 
(an Lübeck's Stelle). 

IM Th Um er (Cari Julius), 24. October 1866. 

Geb. den 28. Januar 1841 zu Ebersdorf bei Chemnitz. Zwei- 
ter Violaspieler, seit Januar 1879 erster Violaspieler (an 
Hermann's Stelle). 

186 Bärge (Johann Heinrich Wilhelm), 14. Juni 1867. 

Geb. den 23. November 1836 zu Wulfsahl bei Daunenberg 
(Provinz Hannover) . Erster Flötist (an Haake^s Stelle) ; 
Secretär (an Schradieck's Stelle) seit dem 24. October 1880. 

»7 Spohr (Ernst Gustav Adolph), 1. JuU 1867; schied 1876 
aus. 
Zweiter Hornist. Ging nach Stuttgart. 

IM Hinke (Gustav Adolph), 18. September 1867. 

Geb. den 24. August 1844 zu Dresden. Erster Hoboist 
(an Diethe's Stelle); Secretär (an Haubold's Stelle) von 1872 bis 
1878. Kam 1857 auf die Kreuzschule in Dresden und besuchte 
von Michaelis 1859 bis Ostern 1864 das Conservatorium daselbst, 
wo er sich unter Hiebendahl auf seinem Instrumente , unter 
RQhlmanu, Döring, Leonhard und Adolph Reichel im Piano- 
fortespiel und in der Harmonielehre ausbildete; im Februar 
1865 trat er als Aspirant in die köuigUche Capelle ein und 
nahm im September 1867 seinen festen Wohnsitz in Leipzig. 

1B9 Meisel (Carl Christian Cornelius), 28. Januar 1868. 

Geb. den 3. Juli 1841 zu Saalfeld (Thüringen). Wurde an 
dem oben verzeichneten Tage, an welchem die Einweihung des 
neuen Theaters stattfand, bei der ersten Violine angestellt. 

>« Raab (Johann August), 1. Februar 1869. 

Geb. den 3. October 1845 zu Nürnberg. Violinspieler; seit 
1871 Vorspieler im Theaterorchester, seit 1878 Vice-Con- 
certmeister. 

«1 Fiebrig (Adolf Wilhelm Julius), 1. Juli 1869. 

Geb. den 3. August 1840 zu Potsdam. Violinspieler; seit 
1879 Führer der zweiten Violinen (an Haubold's Stelle). 
Im Concert seit dem 10. October 1867. 

'^ Zscherneck (Carl Moritz Hermann) , 1 . September 1 869 . 
Geb. den 8. November 1842 zu Oschatz. Alt-Posannist; seit 
dem 1. Februar 1870 zweiter Trompeter. 



*«3 Tischendorf (Gustav Hermann), 1. November 1869. 
Geb. den 9. Februar 1847 zu Zeulenroda (Reuss). Zweiter 
Flötist. 

1«* Garkisch (Carl), 15. März 1870. 

Geb. den 4. November 1846 zu Uittwa bei Carlsbad. Alt- 
Posannlst 

»«5 Ttirppe (Ernst Julius), 1. April 1870. 

Geb. den 27. August 1840 zu Frohbnrg. Violinspieler. Im 
Concert seit dem October 1868. 

106 Kirmse (Johann Gustav Reinhard), 17. September 1871. 
Geb. den 20. April 1841 zu Ronneburg. Dritter Hornist. 

187 U ehe (Christoph Adolf), 7. December 1871. 

Gest. den 25: Mäiz 1881, 37 Jahre 6 Monate alt. Pauker (an 
Pfund t's Stelle). 

J« Reinecke (Carl Heinrich Carsten), 1872. 

Musikdirector (an Rietz' Stelle). Siehe Seite 158. 

leö Ernst (Hermann Eduard Robert), 1. März 1872. 

Geb. den 20. April 1843 zu Eisenberg ( Sachsen- Altenburg) . 
Zweiter Hoboist. Im Concert seit dem November 1871. 

"0 Holland (Cari August Robert), 1. Januar 1873. 

Geb. den 7. November 1847 zu Olbersleben (Sachsen- Weimar}. 
Violinspieler. Im Concert seit dem October 1863. 

"1 Schwabe (Jacob Oswald), 22. April 1873. 

Geb. den 30. Mai 1846 zu Zwickau. Contrabassist; seit 1877 
Führer der Contrabassisten (an Storch's Stelle). Im Con- 
cert seit dem 6. Februar 1868. 

172 Schröder (Carl), 1874; schied 1881 aus. 

Geb. den 18. December 1848 zu Quedlinburg. Erster Vio- 
loncellist (an Hegar's Stelle). Ging als Hofcapellmeister nach 
Sondershausen. 

"3 Schradieck (Cari Franz Henry), 1. September 1874. 

Geb. den 29. April 1846 zu Hamburg. Concertmeister 

(neben Röntgen); Secretir (an Hinke's Stelle) von 1878 bis 1880. 

Wirkte als Concertmeister im Gewandhause zum ersten Male in 

dem Extraconcert am 20. September 1874 mit. Siehe Seite 161. 

174 Müller (Albert Robert), 23. April 1876. 

Geb. den 25. Mai 1849 zu Naumburg a/Sa&le. Bass-Posaunlst. 

"5 Müller (Bernhard Eduard), 1. October 1876. 

Geb. den 2. Juni 1842 zu Altenburg. Zweiter Hornist. 

176 Wolschke (Ernst Albert), 25. August 1877. 

Geb. den 28. Februar 1853 zu Ortrand (Provinz Sachsen). 
Contrabassist. Im Concert vorher vom 1. März 1872 bis dahin 
1873. 

177 Grosskunz (Heinrich Herbart), 1. December 1877. 

Geb. den 5. Juli 1845 zu Barchfeld (Sachsen-Meiningen). 
Tenor-Posaunist. 

178 Pfitzner (Cari Oscar), 22. April 1878. 

Geb. den 6. Januar 1854 zu Frohburg. Violaspieler. Im 
Concert seit dem 3. December 1877 (zuerst als Violinspieler). 
[Trat am 30. März 1884 aus.] 

17« Lankau (Cari Ludwig August), 1. August 1879. 

Geb. den 26. August 1845 zu Dresden. Violinspieler. Im 
Concert seit dem Februar 1868. 

IM Schröder (Alwin), 1. April 1880. 
Violoncellist. 

181 Preusse (Andreas Wilhelm Cari), 1. October 1880. 

Geb. den 21. März 1855 zu Frankenhausen. Vierter Hornist. 

i»2 Seelemann (Richard Hugo), 1. Mai 1881. 

Geb. den 2 L November 1851 zu Gera (Reuss). Pauker (an 
üebe's Stelle). Im Concert vorher bei der Viola vom October 
1879 an. 

183 Oeser (Carl Emü), 1. October 1881. 

Geb. den 14. Juni 1841 zu Johstadt im Erzgebirge. Violin- 
spieler. Im Concert seit dem Winter 1858|59. 

31 
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184 Müller (Heinrich Leopold), 1. October 1881. 

Geb. den 14. Juli 1850 zu Zitzschewig bei Dresden. Yiolin- 
spieler. Im Concert seit dem Winter 1869{70. 

1» Beyer {Arthur Max), 1, October 1881. 

Geb. den 16. Juli 1858 zu Grundbof bei Salznngen (Sacbsen- 
Meiningen). Yiolinspieler. Im Concert seit dem October 1879. 

188 Langhagen (Georg Wilhelm), 1. October 1881. 

Geb. den 8. Februar 1851 zu Einbeck (Provinz H&nnoyer). 
Violinspieler. Im Concert seit dem October 1872. 

i»7 Korndörfer (Ernst Adam Ferdinand), 1. October 1881. 
Geb. den 15. Januar 1857 zu Bad Elster. Yiolinspieler. Im 
Concert seit dem 14. October 1875. 

«88 Forst el (Carl Friedrich Eduard), 1. October 1881. 

Geb. den 24. October 1854 zu Oberrentbendorf bei Triptis 
(Sachsen-Weimar). Yiolinspieler. Im Concert seit dem 5. Oc- 
tober 1876. 

'89 Böttger (Johann Heinrich), 1. October 1881. 

Geb. den 12. December 1854 zu Annaberg (Sachsen). Yiolin- 
spieler. Im Concert seit dem 11. October 1877. 

190 Weidt (Emanuel Ferdinand Ludwig), 1. October 1881. 

Geb. den 18. October 1848 zu Schwerin (Mecklenburg). Yiola- 
spieler. Im Concert seit Neujahr 1872. 

191 Schreiner (Carl August Jonathan), 1. October 1881. 

Geb. den 22. Juni 1824 zu Gothewltz bei Weissenfeis. Yiola- 
spieler. Im Concert seit 1862. 



192 Rost (NicolauB Emil), 1. October 1881. 

Geb. den 1. April 1832 zu Kleinmölsen bei Yieselbach (Tbfi- 
ringen). Yioloncellist. Im Concert seit dem October 1856. 

193 Schröter (Eduard), 1. October 1881. 

Contrabassist. Im Conoert seit dem Winter 1860|61. 

19« Schwedler (Otto Maximilian^ 1. October 1881. 

Geb. den 31. März 1853 zu Hirschberg (Schlesien). Erster 
Flötist (neben Bärge). 

195 Tamme (Carl), 1. October 1881. 

Erster Hoboist (neben Hinke). 

196 Schröder (Hugo Bernhard), 1. October 1881. 

Geb. den 20. September 1852 zu Glauchau (Sachsen). Hoboist 
(besonders für Englisches Hom). 

19^ Stradtmann (Ludwig Friedrich Carl), 1. October 1881. 
Geb. den 29. September 1855 zu Oldenburg. Zweiter Clari- 
nettist. 

»98 Bauer (E.), 1. October 1881. 

Clarinettist (besonders für Bassclarinette). 
199 Freitag (Franz), 1. October 1881. 

Erster Fagottist (neben Weissenborn). 
»0 Böhme (R), 1. October 1881. 

Erster Hornist (neben Gumpert). 

»1 Petzold (Franz), 1. October 1881. 

Erster Trompeter (neben Weinschenk). 



2. Die Mitglieder des Concertorchesters, 
welche nicht in den Pensionsfonds eingetreten sind. 



a» Schicht (Johann Gottfried) 1781—1785. 
Siehe Seite 24 und 46. Yiolinspieler. 

208 Rose 1781—1784. 

Yiolinspieler. 
20« Hill er jun. 1781—1785. 

Yiolinspieler. 

205 Berger (Johann Friedrich) 1781—1786. 

Yioloncellist. Begraben den 25. April 1786. 

206 Kirchhübel 1781—1786. 

Gontrabasslst. 

207 Jonne sen. 1781—1784. 

Fagottist. 

208 Thomas 1781—1785. 

Hornist 

209 Nanmann 1781—1788. 

Trompeter. 

210 Pfaff 1781—1788. 

Trompeter. 

2H Ströbel (Heinrich Friedrich) 1785-1790. 
Yiolinspieler. 

2t2 Pitterlin (Friedrich Adolph) 1787—1793. 
Yiolaspieler. 

2t3Häflerjun. (Friedrich) 1793—1801. 
Yiolinspieler. 

2t4 Müller (Angust Eberhard) 1794—1802. 
Siehe Seite 28. Erster Flötist. 

215 Villaret (E. F.) 1795-1796. 

Siehe Seite 26. Yorspieler (Goncertmeister). 

216 Senf 1797—1801. 

Yiolinspieler. 
2" KUhnel 1798—1800. 

Yiolinspieler. War Organist. [Jedenfalls Ambrosin« 



Kühnel, bis 1800 Organist an der Ghurf. Hofcapelle in Leip- 
zig, derselbe, welcher in jenem Jahre mit dem Gapellmeister 
F. A. Hoffmeister unter der Firma Bureau de Mu$ique die 
berühmte Yerlagshandlung „C. F. Peters^ begründete.] 

218 Berger Jan. 1798—1807. 

Clarinettist. 
21» Müller jun. (Benjamin) 1799—1812. 

Pauker. 

220 Werner 1800—1805. 

Hoboist. 

221 Förster 1800—1809. 

Hornist und Trompeter. 

222 FleiBchmann (Christian Traugott) 1802—1813. 

Flötist. Gest. den 6. Januar 1813, 37 Jahre alt. War Organist 
an der Thomaskirche als Nachfolger Yoigt's und als Yorgänger 
Friedrich Schnelder's. 
2» Klemm 1803—1808. 

Yiolinspieler. 
22* ClansB 1803—1811 [? Nr. 58]. 

Fagottist, Yiolinspieler, Clarinettist. 
225 Mühling 1804—1808. 

Yiolinspieler. 
228 Wunderlich 1804—1809. 

Fagottist. 

227 Sennewald 1805—1813. 

Yiolinspieler. 

228 Agthe 1812—1823. 

Yiolinspieler. 

22» Klosß 1814-1818. 

Yiolinspieler. 

230 Mejo 1816—1821. 

Yiolaspieler. 

231 Reissiger 1819—1820. 

Yiolinspieler. [Yermuthlich der nachmalige Hofcapellmelster 
in Dresden.] 



Die Mitglieder des Orchesters. 



243 



M8 GrasBi fFranz Joseph), 1819120 und 1821|22. 
Siehe Seite 65. Yiolinspieler. 

2» von Dehn 1819—1824. 
Violoncellist. 

28* Becker (Carl Ferdinand) 1820—1833. 

Yiolinspieler. Später Organist an der Peters- und an der 
Nicolaikirche. Geb. den 17. Jali 1804 zu Leipzig, gest. den 
26. October 1877. 

2» Friedel 1820—1833. 
Violinspieler. 

2» PrSger 1822—1828, 
Violaspieler. 

237 Hermsdorf 1823—1827. 

Violinspieler. 

238 Eichler 1824—1830. 

Violinspieler. 
23» Fölck (Carl Friedrich) 1826— 1868. 

Violinspieler, seit 1829 Violaspieler. Hatte ein Musikchor. 
Gest. den 15. October 1878, fast SO Jahre alt. 

2*0 Pohl 1827—1835. 

Violaspieler. Magister. 
2«t Wunderlich 1828—1833. 

Violinspieler. 

«•2 Schiefer 1833—1852. 

Contrabassist. 
2« Kunze 1833—1844. 

Violin- und Violaspieler. 

2M Portig 1833—1855. 
Violinspieler. 

»ß Barth jun. 1833—1843. 

Violoncellist. 
2« Wenck (Heinrich Moritz) 1834—1868. 

Violaspieler. Hatte ein Musikchor. Gest. den 7. September 
1879, 66 Jahre alt. 

247 Sachse (Budolfj 1837-1848. 

Violinspieler. Gest. den 18. April 1848, 24 Jahre alt 
2« Mai 1838—1848. 

Violinspieler. 
2*9 Hilf (Christoph) 1838-1841. 

Violinspieler. 

250 Härtung (Johann Christoph) 1838—1875. 

Violinspieler. Gest. den 19. Juli 1875. 

251 Winter 1833—1835 und 1838—1839. 

Violoncellist. 

252 Jäger 1838—1847. 

Ck)ntraba8sl8t. 

253 Böhme 1840—1856. 

Violinspieler. 

254 Weissenborn 1841—1847. 

Violinspieler. 

255 Thielemann 1842—1847. 

Violinspieler. 

256 Grosse 1842—1866. 

Vlollnspieler. 

257 Wilke (Cari Conrad; 

Hornist. Gest. den 29 

258 Mai 1842—1851. 

Tenor-Posaunist. 

259 Voigt (Th.j 1844—1870. 

Violoncellist. 

280 Zahn 1845—1850. 

Violinspielor. 



1842—1856. 

Januar 1856, 44 V4 Jahre alt. 



281 Elssig (Ernst Christian August) 1845— . . . 

Violoncellist Geb. den 22. December 1824 zu Altenburg. 
Besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt; trat 1839 bei dem 
Stadtmusikus Mahler in Plauen in die Lehre, bildete sich beim 
dortigen Oantor Fincke in der Theorie der Musik aus; kam 
Ostern 1844 nach Leipzig; begründete sich hier einen Wir- 
kungskreis als Olayierlehrer, 'während er gleichzeitig als Violon- 
cellist in das Fölck*sche Musikchor eintrat. Als solcher wirkt 
er seit dem 23. October 1845 regelmässig im Goncert mit — 
ein Künstler noch aus der Mendelssohn'schen Zelt. 

2« Wasielewski 1846-1850. 
Violinspieler. 

288Thtimmler(F. August) 1846-1875. 

Contrabassist. Geb. den 6. April 1806 zu Zwickau. 

2M Cossmann (Bernhard) 1847|48 und 1849i50. 

Violoncellist. 
285 Jehnigen 1847—1852. 

Hornist. 
28« Herfurth 1848—1850. 

Contrabassist. 
28T Welcker 1849—1864. 

Violinspieler. 
288 Pohle 1849—1853. 

Tenor-Posaunist. 
28» Müller 1850—1856. 

Violoncellist. 

270 Wünsch 1850—1860. 

Contrabassist. 

271 Badecke 1851—1853. 

Violinspieler. 

272 Puffhold 1853—1856. 

Violinspieler. 

278 Hilf 1853-1860. 

Violinspieler. 

274 Gebhardt 1853-1860. 

Violaspieler. 

275 Gräfe 1853—1859. 

Violaspieler. 
27« Rothe 1853—1854. 
Hornist. 

277 Tottmann (Albert Carl) 1854— . . . 

Violinspieler, seit 1870 Violaspieler. Geb. den 31. JuU 1837 
zu Zittau. 

278 Büchner (Cari Franz) 1855— . . . 

Violinspieler. Hat ein Musikchor. Geb. den 18. August 1831 
zu Auma (Sachsen-Weimar). 

27» Gehre 1855—1868. 
Violaspieler. 

280 Matthies 1856-1874. 

Violinspieler. 

281 Weissenborn (L.) 1857—1860. 

Violaspieler. 

282 Grützmacher (L.) 1857—1860. 

Violoncellist. 

283 Herlitz 1858—1861. 

Violinspieler. 

284 Buchheim 1860—1868. 

Contrabassist. 

285 Trübe 1861—1865. 

Violinspieler. 

288 Hoppe 1862—1870. 
Violinspieler. 

31 
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2« FritzBch 1866—1870. 
Violaspieler. 

288 Rochlich 1866—1870. 

Violaspieler. 

289 Schachtzabel (Anton) 1866|67. 

Flöttst. 
»0 ÜBchmann (Ernst) 1866|67. 
Hoboist 

291 Stegmann 1867—1871. 

Violinspieler. 

292 Kröber (L.) 1868—1874. 

Violinspieler. 
298 Günther 1868—1876. 
Violinspieler. 

294 Ewald 1868—1876. 

Violaspieler. 

295 KleBse (Heinrich) 1868— . . . 

Violaspieler. Geb. den 29. September 1840 zu Niederhanns- 
dorf bei Glatz. Bildete sich in Breslan unter Mosewias, Dam- 
rosch und Domorganist Opitz, später am Leipziger Conserva- 
torium aus, woselbst er seit Anfang 1876 Lehrer ist. 

298 Riedel 1868—1871. 
Violoncellist. 

297 Greve 1868—1880. 

Contrabassist. 

298 Gottlöber 1869—1873. 

Violinspieler. 

299 Jimenez (Julio) 1870—1875. 

Violinspieler. 
a» RanchfuflB 1870—1874. 

Violinspieler. 
301 Bergton 1871-1875. 

Violinspieler. 
802 Jimenez (Nieaseo) 1871—1875. 

Violoncellist. 

303 Benkert 1871—1876. 

Violoncellist. 

304 Wille 1872—1877. 

Violaspieler. 

305 Otho (Carl August) 1872—... 

Contrabassist. Geb. den 23. April 1840 zu Frohburg. Spielt 
auf einem nach eigener Construction gebauten fünfsaitigen Con- 
trabass. 



308 Klengel (Paul) 1873-1879. 

Violinspieler. Enkel von Nr. 77. 
307 Helmer 1874—1878. 
Violinspieler. 

309 Reim eiB (Johannes Christian Emil) 1876—... 

Violinspieler. Geb. den 10. Octobex 1852 zu GIQckstadt [Pro- 
vinz Holstein). 

309 Haussmann (Robert) 1876—... 

Violinspieler. Geb. den 7. August 1851 zu Frohburg. 

310 Jahn 1876—1880. 

Violinspieler. 
3ii Korndörfer (Oscar Franz Robert) 1876—... 

Violaspieler. Geb. den 6. Juli 1851 zu Bad Elster. 
312 Klengel (Friedrich Julius) 1876— . . . 

Violoncellist. Enkel von Nr. 77. Geb. den 24. September 
1859 zu Leipzig. Ist seit October 1881 erster Violoncellist 
im Concertorchester. 
318 Hietzschold (Johann Heinrich) 1876—... 

Violoncellist. Geb. den 26. März 1826 zu Gera (Reuss). 

314 HatzBch (Friedrich August) 1876— . . . 

Contrabassist. Geb. den 23. Januar 1837 zu Lengenfeld im 
Voigtland. 

315 Hess (Friedrich Bernhard) 1877—... 

Violinspieler. Geb. den 8. Mai 1851 zu Frohburg. 

316 Buchheim (Friedrich Ehregott) 1877—... 

Violaspieler. Geb. den 1. Januar 1847 zu Trebelshain bei 
"Würzen. 

317 Eichhorn (Cari Alwin) 1878—... 

Violinspieler. Geb. den 16. Juli 1854 zu Oelsnitz bei 
Chemnitz. 

318 Sauer 1879—1881. 

Violinspieler. 

319 Diener 1879—1881. 

Contrabassist. 
820 Grünberg (Eugen) 1880— . . , 

Violinspieler. Geb. den 30. October 1854 zu Lemberg (Ga- 
lizien). 

321 Nissen (Ernst Ludwig Wilhelm) 1880—... 

Violinspieler. Geb. den 15. Juni 1855 zu Lunden (Provinz 
Holstein). 

322 Fester jun. (Georg Woldemar) 1881—... 

Violoncellist Geb. den 6. October 1858 zu Dresden. 

323 John (Bernhard Wilhelm Emili 1881—... 

Contrabassist. Geb. den 11. October 1851 zu Vippachedel- 
hausen bei Weimar. 



Neben den verzeichneten Mitgliedern giebt es noch eine Anzahl von Musikern, namentlich Spielern von Streich- 
instrumenten, die zwar regelmässig, jedoch nur kurze Zeit hindurch mitgewirkt, eine Anzahl anderer, die nur stellver- 
tretungsweise oder nur bei verstärktem Orchester an den Aufführungen Theil genommen haben. Zu der letzteren Classe 
gehören u. A. der Tubabläser Bernhard Wolff, der 30 Jahre lang, und der Contrafagottist Carl Wiegand, welcher 
seit 1867 bei Bedarf hinzugezogen worden ist. Sie alle namhaft zu machen, würde bei den lückenhaften Angaben, die 
sich erhalten haben, nicht möglich sein. Diejenigen Mitglieder, welche als Beamte des Pensions-Instituts sich verdient 
gemacht haben, sind in den folgenden Tabellen verzeichnet. Es fungirten als: 

Secretfir Fiskal Gassirer 



1788—1817 5 Wach 
1817—1827 »Schulz 
1827—1864 73Grenser 
1864—1872 1« Haubold 
1872—1878 158 Hinke 
1878—1880 "3 Schradieck 
1880— ... IM Bärge 



1786—1796 3 Müller 
1796—1801 13 Bauer 
1801—1803 «>Höne 
1803—1812 «Müller 
1812—1836 «Fischer 
1836—1846 «Temmler 
1846—1855 120 Landgraf 
1855—1864 129 Backhaus 
1864— ... 1« Weinschenk 



1786—1801 2 Berger 
1801—1829 33 Kühn 
1829—1855 52 Herr 
1855—1874 120 Landgraf 
1874— ... 150 Qentzsch 



Da SS das Concertorchester in dem künstlerischen Zusammenwirken seiner Mitglieder einen Bang einnimmt, 
den nur wenige Orchester mit ihm theilen, ist oft durch Wort und That anerkannt worden. Die Stimmen, welche sich in 
der folgenden Bubrik vernehmen lassen, sprechen gleicherweise laut für seinen Ruhm. 



^m^ 
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Die Geschenke, welche dem Orchester theils zur Vertheilung nnter dessen Mitglieder, theils zur Yermehmng des 
Capitalbestandes des Pensionsfonds im Laufe der Zeit überwiesen worden sind, sind zu zahlreich, als dass sie alle einzeln 
hier verzeichnet werden könnten. Ähnlich wie das angeführte Herzberg'sche Legat waren früher sämmtliche Schen- 
kungen. Später begründeten die Schenkgeber ihre Gaben zumeist als bleibende Stiftungen, die es nöthig machten, 
dass ihre Verwaltung von der allgemeinen Cassenverwaltung abgetrennt wurde. Dies geschah laut Beschluss vom 7. Februar 
1877, nach welchem zugleich die Verwaltung der Stiftungen in die Hände des Dr. Wachsmuth überging. Unter dessen 
Verwaltung steht auch das von der Concert-Direction selbst begründete „Mozart-Stipendium^. 



Das Mozart -Stipendium. 

Das am 27. Januar 1856 zur hundertjährigen Feier des 
Geburtstages von Wolfgang Amadeus Mozart von der 
Concert-Direction veranstaltete Concert [s. Seite 155] war 
in seinem Ertrage ,,zur Gründung eines Mozart-Stipendiums 
für einen talentvollen Schüler oder Schülerin des hiesigen 
Conservatoriums der Musik bestimmt^. Über den Erfolg 
dieses Concertes erliess die Concert-Direction im „Leipziger 
Tageblatt" (1856 Nr. 44) folgende Mittheilung: 
Mozart-Stipendium. 
Das zur Feier des 100jährigen Geburtstages W. A. Mo- 
zarts von uns veranstaltete Concert am 27. Januar d. J. 
hat einen Bruttoertrag von 401 Thl. 25 Nct. ergeben. 
Nachträglich sind uns noch mehrere namhafte Beitrl^e für 
das Mozartstipendium zugegangen, u. A. hat ein hiesiger 
Kunstfreund, welcher ungenannt bleiben will, „in dank- 
barer Erinnerung des hohen Genusses, den ihm Mozarts 
Compositionen sein Leben hindurch vielfach gewährt habend 
uns ein Geschenk von 100 Thlr. zufipestellt. Dadurch und 
nachdem wir die mehr als die Hälfte der Totaleinnahme 
betragenden Kosten des Concerts aus der Casse der Ge- 
wandbaus-Concerte bestritten haben, sind wir in den Stand 
gesetzt worden,. vorläufig ein Capital von 511 Thlr. 5 Ngr. 
zur ersten Begründung des Mozartstipendiums anzulegen, 
dessen Zinsen wir zum Besten talentvoller Schüler oder 
Schülerinnen des hiesigen Conservatoriums der Musik ge- 
wissenhaft verwenden werden. Wir fühlen uns gedrungen, 
allen Denen, welche theils durch den Besuch des Con- 
certs, theils durch ihre künstlerische Mitwirkung, theils 
durch nachträgliche Gaben unsem Zweck auf erfreuliche 
Weise gefördert haben, dafür unsem Dank hiermit aus- 
zusprechen, und erklären uns zu Annahme fernerer Bei- 
träge gern bereit. 
Leipzig, im Februar 1856. 

Die Concert-Direction. 
Der edle Geber jenes ansehnlichen Geschenkes war Re^ 
gierungsrath Dr. Dörri en. Später gingen noch weitere Bei- 
träge ein, die mit der Stammsumme verzinslich angelegt 
wurden. Um das Stipendium in's Leben treten zu lassen, 
beschloss die Concert-Direction im October 1877, dass mit 
Ende dieses Jahres der Betrag des Capitals in der abgerun- 
deten Summe von Drei Tausend Mark aus dem Vermögen 
des Concertes ausgeschieden werden, dass die Summe ent- 
weder in 4V2procentiger Communalanleihe oder in Sächsi- 
scher Beute zu 3 % angelegt werden, femer dass das Direc- 
torium des Conservatoriums die Persönlichkeiten, welche 
sich für Ertheilung des Stipendiums eignen, der Concert- 
Direction vorschlagen, dass jedoch letztere selbst das Sti- 
pendium, indem die Verwahrong und Verwaltung des Capi- 
tals nach der Stiftung bei ihr verbleibe, zu vergeben haben 
solle. 

Das Stipendium erhielten seitdem im Betrage von 
M 133,85 bez. M 135,00: 
am 27. Jan. 1879 Max Fiedler aus Zittau; 
am 27. Jan. 1880 Walter Haynes aus Great-Malvem ; 
am 27. Jan. 1881 Jakob Ehrhart aus Glams (Schweiz); 



am 27. Jan. 1882 Frl. Betz:^ Holmberg aus Christiania; 
am 27. Jan. 1883 Felix Weingartner aus Graz. 

Das Herzberg'sche Legat. 

Die Herren Advocat Einert und Wünning zeigen unter 
dem 7. August 1858 als Testamentsexecutoren Herm Dr. 
Petschke an, dass der am 21. Juli des nämlichen Jahres 
allhier verstorbene Kaufmann Herr Ludwig Herzberg 
unter anderen Legaten auch „dem G^wandhaus-Concert- 
Fonds Zwei Hundert Fünfzig Thaler" vermacht habe, und 
stellen an denselben, da ihnen unbekannt sei, welcher Fonds 
mit der oben wortgetreu gegebenen Bestimmung gemeint 
sei, das Gesuch um gefällige Ermittelung der hiemach zu 
Empfang jenes Legats und Quittungsleistung berechtigten 
Corporation. Hierauf meldet Dr. Petschke an den Vorsitzen- 
den der Concert-Direction W. Seyfferth, dass eine juristisch 
genügende Legitimation zur Erhebung der 250 Thaler zur 
Zeit nicht zu beschaffen sei, dass aber Advocat Einert zahlen 
wolle, wenn der Vorsitzende Seyfferth die bezügliche Quit- 
tung vollziehe und recognoscire . Letzterer, der zugleich 
Verwalter des Capitalfonds der Concert-Direction war, voll- 
zog die Quittung und erhob das Geld. Hierauf dankte die 
Concert-Direction unter dem 27. August 1858 öffentlich dem 
Verstorbenen und schloss mit den Worten: 

Wir erkennen in seiner Verfügung die Idee, das Concert 
zur Ehre Leipzigs durch Capital zu consolidiren, dadurch 
den hier lebenden Künstlem, deren Erwerb theilweis auf 
ihrer Mitwirkung in den Concerten bemht, eine grössere Ga- 
rantie für das fiestehen desselben zu geben, und bewahren 
dem Testator ein dankbares Andenken. 

Die Jäger'sehe Stiftmig« 

Um zu dem freudigen Feste, den 9.|11. mart, 18|]743, 
dem Jubelfeste des Grossen Concerts allhier, ein Scherflein 
beyzutragen, will ich aus meinem Testamente das dem 
Grossen Concert zugedachte Legat 

„Ein Tausend Thaler zum Fond des Gr. Gewand- 
haus-Concerts, mit der Bitte, die Zinsen davon den wür- 
digsten und hülfsbedürftigsten Mitgliedern des Orchesters 
alQährlich zum Neuen Jahrstage nach dem Ermessen des 
Hochachtbaren Concert- Dtrectom auszuzahlen^ 
als Stiftung hiermit begründen. 

So schreibt unter dem 10. März 1843 der Advocat Jo- 
hann Michael Jäger von hier an den Stadtrath Dr. See- 
burg. Ähnlich lautet die Bestimmung in dem Jäger'schen 
Testament vom lo. November 1850: 

§. 6. In Erinnemng der schönen Genüsse, die mir eine 
lange Reihe von Jahren hindurch im Grossen Gewandhaus- 
Concert geworden, bestimme ich zum Fonds dieses herr- 
lichen Instituts ein Capital von Eintausend Thaler mit der 
Verordnung: die Zinsen hiervon den würdigsten und hülfs- 
bedürftigsten Mitgliedern des Orchesters nach dem Ermessen 
der verehrten Concert-Direction alljährlich am Neujahrstage 
„zur Erinnerung an Advocat J. M. Jäger** auszu- 
zahlen. 

Das Legat ist nach Jäger's Tode (28. April 1862) in 
einem 3V2procentigen Preussischen Staatsschuldschein von 
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^ 1000. gewährt worden. Die Zinsen hiervon waren und 
sind nach der Bestimmung des Testators zunächst an die 
Wittwe desselben zu verabfolgen. 

Die Sellier'sche Stiftung. 

Der am 7. Februar 1A70 verstorbene hiesige Kaufmann 
Herr Pierre Louis Daniel Sellier hat in seinem am 
17. Mai 1865 gerichtlich niedergelegten Testamente folgende 
Bestimmung getroffen: 

§. 12. Dem Directorium des Gewandhaus-Concertinsti- 
tutes vermache ich ein Legat von Eintausend Thal er zn 
dem Zwecke, die davon erwachsenden Zinsen am Weih- 
nachtstage jeden Jahres an einige tüchtige, nicht vermögende 
Mitglieder des Gewandhaus-Orchesters zu vertheilen. 

Das Capital gelangte bereits am 7. März desselben 
Jahres in die Hände der Concert-Direction. Mit der Ver- 
theiluDg der Legatzinsen ist hierauf an Weihnachten 1870 
begonnen und dann jedes Jahr regelmässig fortgefahren 
worden. Dieselben kamen, in wechselsweiser Berücksichti- 
gung Aller, welche der Testator im Sinne hatte, jedesmal 
vier Mitgliedern des Orchesters zu gute. 

Die Clauss'sehe Stiftung. 

Dem Testamente des am 12. Februar 1871 verstorbenen 
Generalconsuls Gustav Moritz Clauss lag folgende, an 
das Stadtorchester zu Händen des Herrn Secretär Georg 
Haubold gerichtete Zuschrift bei: 

Der Rückblick auf die erhebenden Genüsse, die ich in 
meinem Leben der Musik und insbesondere den Leistungen 
des hiesigen Stadtorchesters zu verdanken gehabt habe, so- 
wie der Umstand, dass mir während einer langen Reihe von 
Jahren als Mitffliede der hiesigen Concertdirection dem mu- 
sikalischen Leoen und auch den musikalischen Personen 
unserer Stadt näher zu treten vergönnt war, macht es mir 
zu einem herzlichen Bedürfnisse, diesen beglückenden und 
dankbaren Empfindungen einen Ausdruck zu geben, der 
über meinen Tod hinaus dauert. 

Ich habe daher dem Stadtorchester hierselbst, wie ich 
Demselben hiermit anzeige, letztwillig ein Vermächtniss von 
Zweitausend Thalern mit der Bestimmung ausgesetzt, 
dass dieses Capital, so lange das Stadtorchester bestehet, 
von Demselben separat verwaltet und dass aller vier Jahre 
die davon angesammelten Zinsen resp. Zinseszinsen zu einem 
in das völlig freie Belieben des Orchesters selbst gestellten, 
durch Mehrheitsbeschluss sämmtlicher jeweiliger Orchester- 
mitglieder zu bestimmenden Zwecke — sei es zur Beförde- 
rung der musikalischen Kunst im Allgemeinen oder zur 
persönlichen Unterstützung einzelner Orchestermitglieder 
oder zur Veranstaltung einer allgemeinen Ergötzlichkeit oder 
wie immer sonst — in freundlicher Erinnerung an den dann 
geschiedenen Stifter verwandt werden sollen. 

Dagegen ist es mein Wunsch und hiermit an das ver- 
ehrl. Stadtorchester gerichtete Ersuchen, dass Dasselbe bei 
meiner Beerdigung den zweiten, Adagio cantahile über- 
schriebenen Satz des Sqftitor von Beethoven — ein mir be- 
sonders liebes und rührendes Musikstück, dessen Anhören 
auch auf meine Hinterbliebenen seinen milden und erheben- 
den Eindruck nicht verfehlen wird — im Trauerhause durch 
die geeigneten Herren Orchestermitglieder zur Aufführung 
bringen wolle. 

In dem Codicill unter dem 16. Juli 1870 stellt der Te- 
stator das Ersuchen, dass ausser dem, im Sterbehause als 
Einleitung zur Leichenfeier auszuführenden Adagio-Satz von 
Beethoven auch zwei, nach Wahl des derzeitigen Concert- 
meisters zu bestimmende, dazu geeignete Lieder von Felix 
Mendelssohn Bartholdy durch Hom-Quartett am Grabe bei 
der Beerdigung geblasen werden möchten. Den bei beiden 
Aufführungen mitwirkenden Orchestermitgliedem solle Tags 
darauf ein Gesammthonorar von Hundert Thalem aus seinem 
Nachlasse ausgezahlt werden. Femer bestimmt der Te- 
stator, dass das vermachte Capital von 2000 Thalem vom 
Orchester separat als Claussische Stiftung verwaltet, 
und dass die angesammelten Zinsen aller vier Jahre, jedes- 



mal am 25. Januar, zu dem durch Mehrheitsbeschluss be- 
stimmten Zwecke verwendet werden sollten. 

Der Wunsch des Verewigten bezüglich seines Begräb- 
nisses wurde erfüllt, das vermachte Capital zur Selbstver- 
waltung des Orchesters bei dem Stadtrath hinterlegt. Laut 
Anzeige an die Concert-Direction hatte der Verwaltungs- 
ausschuss des Orchesters (Haubold, Weinschenk, Gentzscb; 
beschlossen, die angesammelten Zinsen (im Betrage von 
Thl. 469. 13. 9) im Januar 1875 „zu gleichen Theilen an die 
32 Mitglieder des Stadtorchesters zu vertheilen^ In dieser 
Weise sind auch in den Jahren 1879 und 1883 die Zinsen 
an die pensionsberechtigten Mitglieder des Orchesters zur 
Vertheilung gekommen. 

Die Bhode'sche Stiftung. 

Der am 5. November 1872 verstorbene Herr Carl Fer- 
dinand Rhode, Rentier hier, welcher die Stadt Leipzig 
und deren Commun zur Erbin seines gesammten Nachlasses 
eingesetzt hat, hat hierbei auch die Bestimmung getroffen, 
dass von den Erträgnissen des Stammvermögens', als Stif- 
tungscapitals, 
der hiesige Stadtorchester-Pensionsfond (Pensions-Institnt 
für alte und kranke Musiker) Fünf Hundert bis Zwei 
Tausend Thaler 
alljährlich erhalten solle. Der Verewigte hat sich die Ver- 
öffentlichung seiner Stiftung, „welche nur im Stillen Gutes 
wirken soll", ausdrücklich verbeten und daher den Wunsch 
ausgedrückt, dass Besprechungen derselben in Zeitungen und 
Tagesblättem vermieden werden möchten. Die hier ge- 
gebene vereinzelte Mittheilui^ möge diesem Wunsche nicht 
Eintrag thun, sondern vielmehr die dankbare Pietät bezeugen, 
welche der Testator in den Herzen der Nachlebenden zurück- 
gelassen hat. 

Die BrocUians'sclie Stiftong. 

Der am 15. November 1874 verstorbene Herr Dr. Hein- 
rich Brockhaus, Buchhändler und Buchdruckereibesitzer, 
auch Mitinhaber der Firma F. A. Brockhaus allhier, hat 
laut letztwilliger Verfügung „dem Orchester des grossen 
Concertes im Gewandhause allhier'' ein Legat von 
2000 Thalem vermacht. Über die Verwendung dieses Capi- 
tals äussert sich der Testator wie folgt: 

Die Musik hat mir so herrliche Genüsse geschaffen und 
ist für meine innere Ausbildung von solchem Einfluss ge- 
wesen , dass ich gern dazu beitrage «i. einigen tüchtigen in 
Leipzig wirkenden Künstlern ihre äussere Lage einigermassen 
zu verbessern. Die Zinsen dieses Capitals werden jährlich 
80 bis 100 Thaler betragen, und ich möchte diese Summe 
unter vier der würdigsten Musiker vertheilt [wissen], denen 
dieselbe, so lange sie am Orchester des Gewandhauses mit- 
wirken oder nach Befinden auch auf ihre Lebenszeit, zu 
überweisen ist. Das Directorium des Concertes wird allein 
die nöthigen näheren Bestimmungen zu treffen haben. 

Die edle Denk- und Handlungsweise, welche sich durch 
diese Stiftung kundthat, anerkennend, sprach die Concert- 
Direction den Hinterbliebenen des Testators brieflich, wie 
dem Verewigten selbst in einem öffentlichen Nachrufe ihren 
lebhaftesten Dank aus. Dieselbe beschloss am 8. Januar 
1876, den von den Brockhaus'schen Erben gekürzten Le- 
gatenstempel aus dem Vermögen des Gewandhausconcertes 
zu ersetzen, sowie die Legatzinsen zunächst an die vier 
dienstältesten Mitglieder des Orchesters zur Vertheilung zu 
bringen. Dies ist seitdem regelmässig alljährlich geschehen. 

Die WoITsehe Stiftung. 

Fräulein Amalie Friederike Wolf hier, verstorben 
am 8. Juni 1876, hat in ihrem Testamente unter anderem 
bestimmt, dass von den ihr gehörigen verzinslichen Werth- 
papieren, zum Nominalwetth gerechnet. 



Stiftungen. 
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a) an den Fensionsfonds des hiesigen Gewandhans-Or- 
chesters Eintausend und Fünfhundert Thaler, 

b) an das Directorium des hiesigen Gewandhansconcertes 
Eintausend und Fünfhundert Thaler 

als Vermächtnisse auszuantworten seien. Bezüglich des 
zweiten dieser Vermächtnisse hat sie verfügt, dass die Zin- 
sen davon alljährlich bei Anfftthrung einer von folgenden 
Beethoven'schen Symphonieen: der Adur, der Eroica oder 
der C moU, an die einzelnen Mitglieder gedachten Orchesters 
gleichmässig zu vertheilen seien. „Es soll dies" — bemerkt 
die gütige Erblasserin — „ein Zeichen meiner Dankbarkeit 
sein für den in meinem Leben gehabten beseligenden Ge- 
nuss bei den so ausgezeichnet aufgeführten Symphonieen". 
Bereits am 20. Juni 1876 zeigte der Testaments voll- 
Strecker (Dr. Albert Coccius) der Concert-Direction an, dass 
fünfzehn Stück Schuldscheine der Leipzig-Dresdner Eisen- 
bahngesellschaft vom 1. December 1854 & 100 Thlr. nebst 
Talons und Coupons per 1. December 1876 u. folg. zu deren 
Empfangnahme bereit gehalten seien. Die Direction erhob 
das Capital und ordnete die Vertheilung der Zinsen an bei 
Aufführung 

der Eroica am 18. October 1877 an 62 Mitglieder; 

der Symphonie Adur am 1. Januar 1879 an 62 Mitglieder; 

derselben Symphonie am 18. Dec. 1879 an 64 Mitglieder; 

derselben Symphonie am 27. Jan. 1881 an 64 Mitglieder; 

der Eroica am 3. November 1881 an 67 Mitglieder; 

der Symphonie Cmoll am 1. Jan. 1883 an 71 Mitglieder. 

Die Badlus'sche Stiftung. 

Unter dem 18, Januar 1877 erhielt die Concert-Direction 
folgendes Schreiben: 

Nachdem ich bereits über 50, meine Frau aber fast 40 
Jahre die Gewandhaus-Concerte besucht und wir dadurch 
grossen Gennss gehabt, manche Erheiterung in trüber Stunde 
gefunden haben, möchten wir uns gern gegen dieses unüber- 
troffene Institut und seine Leiter nach unseren schwachen 
Kräften dankbar erweisen. Wir haben daher beschlossen, 
die beifolgenden 

Sechs Tausend Mark 
dem verehrten Directoriam unter der Bedingung anzubieten, 
dass das Capital für alle Zeiten erhalten, von den Zinsen 
aber solchen Orchestermitgliedem im Fall von Krankheit 
oder Alter eine Unterstützung gewährt werde, welche 
nach den jetzigen Verhältnissen nicht pensions- 
berechtigt sind. Die Bestimmung und Verfügung über 
dergleichen Unterstützungen legen wir lediglich in die Hand 
des Directorium der Gewandhaus-Concerte. 

Sollte durch Unglücksfälle ein Theil des Capitals ver- 
loren gehen, so ist durch theil weise Zurückhaltung der Zin- 
sen der Verlust allmälich wieder auszugleichen. 

Mit grÖBSter Hochachtung 
Prof. Dr. Justus Radius u. Frau. 

Hierauf richtete die Direction unter dem 22. Januar 1877 
ein Danksagungsschreiben an die edlen Schenkgeber, in wel- 
chem es u. a. heisst: 

Auf das Wohlthuendste müssen wir uns berührt fühlen, 
wenn Dieienigen, welche ausgezeichnet sind durch hohe 
Bildung des Geistes und des Herzens, nicht nur sich befrie- 
digt fühlen durch dasjenige, was die Gewandhausconcerte 
seit Jahren geboten haben, sondern auch Derer theilnehmend 
gedenken, deren Aufgabe es ist, unmittelbar an der Wieder- 

£abe der Werke unserer grossen Meister sich zu betheiligen, 
ebhaft hatten wir bisher zu beklagen, dass die Zukunft 
derjenigen Orchester-Mitglieder, welche nicht dem Pensions- 
Institute angehören, in keiner Weise sicher gestellt war. 
Nun ist durch die Entschliessung, welche Sie, Hochgeehrte, 
gefasst haben, eine breite Grundlage geschaffen worden, um 
Einrichtungen zu treffen, die geeignet sind, jeneni bedauer- 
lichen Uebelstande abzuhelfen. Hiermit hat aber auch das 
Concert- Institut an sich eine wahre Kräftigung erhalten! 
Die reiche Gabe, welche uns durch die geehrte Zuschrift 
vom 18. d. M. übermittelt worden ist, nehmen wir freudigst 
an und sagen wir die treue Beachtung der von Ihnen ge- 
troffenen Bestimmungen ausdrücklich zu. 



Bereits am 14. November 1877, als an dem Tage, an 
welchem der Stifter dieses Legates 80 Jahre alt wurde, 
konnte ein Mitglied des Concertorchesters , das 37 Jahre 
hindurch im Dienste der Kunst sich bewährt hatte, durch 
Empfangnahme von 60 Mark die Wohlthat der Stiftung ge- 
messen. Im März 1878 erhielt ein anderes Mitglied, das von 
1824 bis 1868 im Concert mitgewirkt hatte, 120 Mark; im 
Juni und Juli ein drittes Mitglied an 200 Mark. Und so ist 
fortdauernd Freude den Bedrängten gespendet worden. 
Übrigens hat sich der Stifter damit einverstanden erklärt, 
dass das geschenkte Capital zur Begründung eines zweiten 
Orchester-Pensionsfonds, oder zur Aufnahme der nicht pen- 
sionsberechtigten Mitglieder des Concertorchesters in den 
bestehenden Orchester-Pensionsfonds, je nach der zu treffen- 
den EntSchliessung der Concert-Direction verwendet werden 
könne. Justus Radius, Professor der Hygiene und der 
Pharmakologie, Director des pharmakognostischen Museums, 
königl. sächsischer Geheimrath, starb am 7. März 1884 in 
dem hohen Alter von 86 Jahren 4 Monaten. Er war der 
Alterspräsident der medicinischen Facultät in Leipzig und 
hatte sowohl das goldene, als das diamantene Doctorjubiläum 
gefeiert (1872 bez. 1882). „Seine Körper- und Geistesfrische 
im höchsten Alter waren geradezu phänomenal, seine herz- 
gewinnende Leutseligkeit und menschenfreundliche Opfer- 
willigkeit, sein Kunstinteresse allbekannt Sein Andenken 
wird weit über den Bereich der Hochschule und Leipzigs 
hinaus in Segen und Ehren bleiben, sein Name infolge der 
Badius-Stiftung für seine Fachgenossen noch von späten 
Geschlechtem immerdar dankbar genannt werden.'' 

Die Anonyme [Brandstetter'sche] Stiftimg« 

Unter dem 17. Februar 1878 Hess Frau Emilie verw. 
Brandstetter der Concert-Direction durch Prof. Dr. 
Justus Radius Ein Tausend Mark mit der Bestimmung 
überreichen, 
dass dieselben zu einem Fonds gebracht werden, dessen 
Zinsen zur Unterstützung solcher Orchestermitglieder des 
Gewandhansconcertes und Theaters verwendet werden, 
welche nicht Mitglieder des älteren Stadt-Orchester-Pen- 
sions-Institutes sind. 
Die Direction bestätigte der hochherzigen Geberin dan- 
kend den Empfang dieses Betrages und beschloss, mit dem 
Capital den Grund zu einem Fonds zu legen, dessen Erträge 
zu Gunsten solcher Orchestermitglieder zu verwenden seien, 
welche der Wohlthaten des älteren Stadt-Orchester-Pensions- 
fonds, als ausserhalb dieses Institutes stehend, nicht theil- 
haftig werden können. Aus dieser Stiftung wurden einem 
Mitgliede der bezeichneten Gattung im August 1880 50 Mark, 
der Familie eines verstorbenen Mitgliedes im Jahre 1882 
100 Mark übermittelt 

Die Carl Yolgt'sche Stiftnng. 

Die Carl Voigt'schen Erben übersandten am 22. Juni 
1881, „entsprechend dem Wunsche ihres theuem entschlafe- 
nen Vaters, des Kaufmanns Carl Voigt hier'^, der Con- 
cert-Direction 

1) Sechstausend Mark in 50/o Carlsbader Stadt- 
Anleihe unter Mittheilung der von dem Heimgegangenen 
gestellten Bedingungen nach seinen Worten: 

dass die Neunte Symphonie von Beethoven all- 
jährlich, oder — wenn sich einmal unbesiegbare Hinder- 
nisse in den Weg stellten — mindestens alle zwei Jahre 
zu einer, auch in den Solostimmen möglichst vollendeten 
Aufführung gebracht und die aufgelaufenen Zinsen von 
300 resp. 600 Mark bei der Hauptprobe unter die dabei 
mitwirkenden Orchestermitglieder gleichmässig vertheilt 
werden. Wird die gestellte Bedingung einer mindestens 
alle zwei Jahre stattfindenden Aufführung dieser Sym- 
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phonie nicht erfüllt, so fällt das Capital an meine Familie 
znrtick. Sollte aber, was Gott verhüten möge, das Institut 
der Gewandhans-Goncerte einmal zur Auflüsnng kommen, 
so ist das Capital zu gleichen Theilen unter die Orchester- 
mitglieder zu vertheilen. Meine ursprüngliche Absicht bei 
der schon vor vielen Jahren erfolgten Errichtung dieses 
Legates [s. Seite 148] war: die regelmässige AufiühruDg 
der Neunten Symphonie zu veranlassen und dadurch zu 
besserem Verständniss und allgemeinerer Schätzung dieses 
unerreichten Meisterwerkes beizutragen, theils aber auch 
die meist so ungenügend salarirten Orchestermitglieder bei 
der Aufführung dieser „Ode an die Freude" in eine freu- 
dige, das Gelingen der Aufführung sicher fördernde Stim- 
mung zu versetzen. Inzwischen haben nun zwar zu meiner 
grossen Freude alljährlich Aufführungen dieser Symphonie 
stattgefunden, allein trotzdem glaubte ich schon im In- 
teresse der immer noch ungenügend honorirten Orchester- 
mitglieder diese Stiftung aufrecht erhalten zu müssen. 
2) Sechshundert Mark in 50/o Gothaer Prämien- 
Pfandbriefen für den Pensionsfonds des Gewandhaus-Or- 
chesters. 

Die Concert-Direction stattete den Carl Voigt'schen 
Erben für diese hochherzigen Verfügungen des Verewigten 
ihren wärmsten Dank ab. Sie gab demselben auch öffent- 
lichen Ausdruck, indem sie die Leipziger Bewohnerschaft 
von diesen [Stiftungen in Kenntniss setzte und mit den 
Worten schloss: 



Durch diese Anordnung — ein beredtes Zeug^ss ebenso 
des menschenfreundlichen Sinnes, wie des feinen Verständ- 
nisses und warmen Interesses für die Kunst — hat der 
langjährige Freund und Gönner unserer Gewandhauscon- 
certe eine, von ihm schon seit vielen Jahren unserem ver- 
dienten Orchester gemachte Anerkennung seiner Leistungen 
in eine dauernde Stiftung verwandelt, und sich somit für 
alle Zeiten ein ehrendes Gedächtniss und den Dank unseres 
Instituts gesichert. 

Das Seyfferth'sehe Yermächtnlss« 

Die Concert-Direction veröffentlichte hierüber folgende 
Mittheilung : 

Unser am 18. Juli d. J. verstorbener verehrter College, 
Herr Geheimer Kammerrath Wilhelm Seyfferth, hat 
durch Zuwendung eines Vermächtnisses von Zwanzig- 
tausend Mark das bei Lebzeiten durch langjährige hin- 
gebungsvolle Arbeit und durch materielle Unterstützungen 
unserem Institute bewiesene Interesse auch in letztwilliger 
Verfügung bethätigt. Sein Gedächtniss wird als das eines 
der wärmsten Freunde und eifrigsten Förderer uuserer künst- 
lerischen Bestrebungen in dankbarer Erinnisrung fortleben. 



Leipzig, 26. August 1881. 



Die Concert-Direction. 
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1781 25. Nov. Einweihung des Saales. Beginn der Concerte 
um 5 Uhr. Eintrittskarten für Fremde bei dem Bibliothek- 
aufwärter Meyer. 

1798 Febr. Meyer stirbt. Der Billetverkauf geht an den 
Bibliothekaufwärter Schröter über. 

1804 12. Jan. Von hier an Beginn der Concerte um halb 
6 Uhr. 

1805 Wird die Orgel aus dem Saal entfernt und an die Hos- 
pitalkirche zu Annaberg verkauft 

1810 29. Sept. Von hier an Beginn der Concerte um 6 Uhr. 

1813 Im Winter 1813114 fallen die Concerte aus^ weil der 
Saal zur Beherbergung der Kriegsverwundeten benutzt 
wird. 

1817 Febr. Schröter stirbt. Der Billetverkauf geht an den 
Bibliothekaufwärter Winter über. 

1820 30. Nov. Erste Lampenbeleuchtung. 

1823 Vom Winter 1823|24 an erste Einrichtung von Sperr- 
sitzen. 

1827 Vom Winter 1827J2S an werden, statt wie bisher 24 Con- 
certe, nur noch 2(j Concerte gegeben. 

1 833 Während des Sommers wird der Saal völlig neu restau- 
rirt, wobei die Oeser 'sehen Deckengemälde beseitigt 
werden. In dem darauf folgenden Winter wird neben 
dem persönlichen Abonnement auch ein nichtpersön- 
liches Abonnement eingeführt. 



1835 14. Jan. Winter stirbt. An seine Stelle kommt zu- 
nächst Eötzsche, ein Jahr später Castellan Ernst, 
der bis in den October 1843 hinein den Billetverkauf 
besorgt. 

1841 3. Oct. Von hier an Beginn der Concerte um halb 7 Uhr. 

1842 2. Mai Letzte Lampenbeleuchtung (im Extraconcert von 
Ernst). Im Sommer wird das Gebäude, in welchem 
sich der Saal befindet, um ein Stockwerk erhöht, so 
dass die bisherigen Dachlogen in fortlaufende geräumige 
Gallerieen verwandelt werden. Der Saal wird hierbei 
gänzlich erneuert und mit der Einrichtung für Gasbe- 
leuchtung versehen. 

1842 2. Oct. Erste Gasbeleuchtung. 

1851 Vom Winter 1851|52 an wird mit Kohlen geheizt. 

1853 Im Sommer wird durch einen Anbau im Hofe des Ge- 
wandhauses dem Saale ein zweites geräumiges Treppen- 
haus hinzugefügt. 

1855 Vom Winter 185.5156 an wird das persönliche Abonne- 
ment gänzlich abgeschafft. 

1872 Im Sommer wird der Saal wiederum gänzlich erneuert 
und in das Gewand gekleidet, welches er gegenwärtig hat. 

1875 10. Febr. Seit diesem Tage wird der Besuch zu den 
Hauptproben dem Publicum gegen Eintrittsgeld gestattet. 

1879 Mittelst Durchbrechung der nach dem Hofe zu gele- 
genen Galleriewand wird nochmals Baum für eine An- 
zahl von Sperrsitzen geschafft — die letzte Erweiterung 
des Saales, welche im Bereiche der Möglichkeit liegt. 
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Zusätze und kurze Mittheilungen. 



Zn Seite 2. 

Die Biemer'sche Chronik besteht ans vier stattlichen 
Foliobänden nnd befindet sich im Leipziger Rathsarchiv, 
ist aber, wie Archivdirector Dr. Wnstmann mittheilt, als 
nicht eigentlich zn den Actenbeständen gehörig, in den 
Rep ertönen nicht verzeichnet, sondern hat bisher stets als 
eine Art von Kleinod anf dem Bücherregal der „grossen 
Rathsstnbe'' gestanden. Das Titelblatt des ersten Bandes 
trägt die Aufschrift : „Andere Fortsetzung des Leipzigischen 
Jahr-Buchs so ehemals von Herr Mag. Vögeln Predigern 
des göttlichen Wortes der Gemeinde zu Panitzsch u. Sommer- 
feld pp. zusammen getragen, aufgeschrieben und heraus 
gegeben worden, nunmehro aber von 1714 femerweit bis 
17.. allhier continuiret wird von Johann Salomon Rie- 
mern OUertoisch, Misn," Ausser den Seite 4 mitgetheilten 
Stellen enthält die Chronik noch folgende Mittheilungen 
über das „Grosse Concert". 

(©anb II @ctte 554) SDm 16. [©e^temBcr 17431 »urbc mit 
Xtom^eten unb Sauden @(j^att ba« gctoö^nl. grofe Concert bct? 
^err ©lebtbf^en bem ^uc^fü^ret ae^lten, mobev [i6^ ein ^abt 
toon 12. 3ft|ren auj bcm Clavicembalo mit einem Concert tt>o(;I 
^ören Ueg. 

(II 557) a)ctt 13. Oct. [1743] »urbe bad toon 23. Musicis im 
Mon. Mart. a. c. aufgert(j^tete Concert Exercitium im S^annf^en 
^teg Kraben aufgefüf^ret, otitDO ftdü Dtele ^teftge unb frembbe t>cr« 
nd^nte ®rSff(. ^beltd^e unb ^ütgerüc^e ^erfonen etnfanben fo^ed 
mit anju^iJren unter anbem »aren 3<iro ^off. @räffl. Excell. ber 
®raff t>on iDlannteuffel, ber ®taff t>on Saderbart^f Salmour, tt>ie 
au^ ber Berühmte Pater 93r&une(, beS (Stott $r intens u. Xaverii 
Ober C>offmeipete, xoc^tx Ui^tnt ein geft^idter Musicus unb Com- 
poniste ift, gugeoen, 'o. (legen ftc^ auf Instrumenten ^ören 1 ) ber 
j^önt^l. Flaut Traverslfte Ms. ^öd^er 2j $. Doles auf bem 
Clavicembalo ein Membrum aui biefen Concert unb 3) ber 
(Sifenac^ifc^e $off Basstfte Ms. $otgt, tt>el(!^er nlc^t allein einen 
\6^'6ntvi tleffen Bass, fonbem au^ einen unt>eralet41. Alt In 2. Arien 
fang biefe aflc tourben mit ©e^fatt angelötet, in specie aber 
4) Möns. Abel auf ber Viol da Gamba in ©pleliing eine« Trio 
unb Musicallft^et Fantasie solo [t\}x admitiret tourbe, ireli^er 
au^ Sagcd brauf fi(( 'ocx 3^to ^öntgl. Majest. solo ^cren lagen 
mufle, unb baS ©lud u. bte tönlgl. ®nabe ^atte, in ber ^önlgl. 
Capelle angetvlefen )u n>etben. 

(II 571) 3n biefem SKonat^ [©e^Jtember 1744^] »urbe nat^ 
^Bfierbung $. 3o^. griebri^ üiU^itifdiens Suc^fü^rer al^tct, unb 
getoefenen Directeur unb <Sttffter be« grogen Musicallf^en Con- 
certs, bafelbe In ble brep @c(tt>anen im ^rü^I verlegt, n^obep of^ne 
beyfle^^enbe« Billet- niemanb eingetagen, unb bie Hnja^il berer 
iWittgltcber auf 30. toermej^ret toorben, im Convent aber, bie fämt» 
lld^en SRitt ©lieber resolvlrten, bag In 3«J«ttfft baß grauen 3lininer 
tole toomtate freiten (Eintritt, beS^Ieic^en ble frembben, unb relfenbe 
Passagiers ein gleid^e« )u gentegen ^aben feilen. 3n ber ^efel^ 
fci^afft befanben fic^ unter ben extraordinairen SWittgllebern 2. ^xiniit 
t>on gürflenberg, ber ©e^elmbbe 9lat^ unb Minister ®raf t)on Mann* 
Itnfel unb t>lele ©räfll^e unb ^belic^e ^erfonen, n^eld^e« fe^r an« 
fe^nl. 

1) T^er e^tontfl ^at biefe Satt^eitung axi9 Seifel^en in ben ©etoteinber »et* 
fe^t ©lebi^fd) flatb erfi am 30. Octo^er (f. «Seite 5), alfo ift bet iRobembet 
aniunebmen, in h>el(^em bie (Soncerte in bie ,.2)ret) ©cbmanen" »erlegt touiben. 

2) 2)a9 an biefer ©teile in bie C^^onif eingeTIebte SiOet jetgt Wn in 
Shapirt ge^oi^en eine na<4 linl« fd)Teitenbe, leierft)ielenbe Stufe Cißottibtimma), 
batübet bie ©orte „VETAT TRI8TARI« |@ie »ebrt ber Iraurigfeit], bomnter 
»Veipjiger Concert. 17 . ." 

(II 645) ^n tUn biefem Xage [9. October 1746] Ifl in ben 
bret? @cBtt>anen Im ©rüji>( auf ben grogen Musicallf(j^en Concert- 
@>aale abenbö toon 5. bis 8. Ul?r ein f^öneö Concert, »obct? über 
200. ^o(|c unb niebrige ^erfonen als Auditores erfc^lenen, gehalten 
»erben. 

(II 662) 2)en löten [<ma\ 1747] »urben Im grogen Musicalt- 
f^en Concert Arien toon einem grogen Maitre aii8 3taüen toon 
benen ^ier je^enben Operisten Sign. Canini unb Signora For- 
cellini mit grögten Applausu gefungen unb musicirt. 



(®ebru(fte« (Strcular, na^ II 662 eingef^eftet.) 
AVERTISSIMENT. 
iRa^bem ble ®efettf^afft M grofen ^elpglger Concerts xoa^x» 
genommen, bag ble bisherige (Slnrl(j^tung, t)te(en iD^lgbrauiJ^ ber 
Billeten untenoorffen geiocjen, fo f^at man bleferioegen eine ^er» 
änberung ju toerfügen toor niJtl^lg befunben, e« If'cxtn ne^mtl^ ble 
blg^erigen umfonfl auggegebenen Billets toöttlg auf, hingegen Ifl 
ber $relg bedjenlgen, »ad bidbero jä^rlic^ be^a^lt loorben, fo loelt 
t)enulnbert, bag ln9 (ünfftl^e nur 3. Ducaten t>or bad gan^e 3a^r 
prsenumerirt »irb, ne^mh^ gu t)erfie^en t>on ben (Sln^elmif(!^en, 
frembbe Cavaliers unb auötoärtlge ^erm Studiosi aber jaulen 
4. Ducaten, babor )t>irb ein gefteaelte« unb numerirted Billet ge» 
geben, n>el(!^e9 t)on Anfang be9 iU^onat^d ba t9 be^a^Iet n>lrb bl9 
»leber ba^ln über« 3a^r gültig Ijl, auf bleje« Billet passiret jeber 
3elt nur eine ^erfon, unb fo jemanb fem Billet an jemanben 
anber« abgiebt, fan er felber benfelben iaj n^t hinein fommen, 
e9 fet;i bann er l^abe ein anber Billet t)on jemanben anbers, turt^, 
t9 n)lrb In« tünfftlge niemanb passirt, o^ne S^orjelgung eine« 
orbentlt^en avthenti[(^en Billets, grembbe burij^relfenbe an«ge' 
nommen, »elc^e auf ^njelgung an ble Directeurs, ober Assisten« 
ten, ober fo fie bon ein unb anbem mitgebracht, nnb a(« grembbe 
«ngegelgt »ürben, freb passiren. 2)ag grauenjimmer betreffenb, 
bleibt e« bet^ ber t>orlgen (Slnrlt^tung, bag f eibige ne^^mlic^ teine« 
aparten Billets benötpigt, bod^ aber tolrb man tn« tünfftlge au(b 
fetne anbern gulaffen, »eld^e ni^t burc^ einen gü^rer fo ein orbent« 
lic^e« Billet \)at (hinein gebraut toetben, ein fold^er aber tan fo 
t)lel mitbringen al« i^m beliebt, eine mebrere 92a^rld^t Ifl gu er' 
fragen in ben 3. (Böftoantn, bet^ ben an bem Concert-@aale n>o^< 
nenben Concert-Copisten $erm 3. @. 9Jlemfrn. ®a« Concert 
n)lrb ben 1. Junii c. a. feinen Anfang nel^men, unb »Irb be« 
Sommer« aUe 14. Sage, Im SBlnter aber al« t>on iD2l(J^ael bt« 
Oftem aller 8. Xage, 2)onnerflag« um 5. U^r gehalten. Sei^jlg 
im ^omtff Maji 1747. 

(n 714) 2)en 31. [9Wär3 1749] »urbe In itipii^tx grogen 
Concert ber Music. ein Passionalifc^e« Oratorium aufgefül^ret, 
»obei? berer 3u^(Jrer über 300. ^erfonen »aren. 

(II 718) 2)en 8. [3unl 1749] »arb auf ©efe^l (g. (gbl. $o^* 
»elfen 9lat^«, biefer @tabt, »el^e melfjen« gugegen »aren, auf bem 
großen musicalifc^en Concert-^aale Im bret^ <B6ftDantn auf ^rü^l, 
t>VLxäf 3^ro Excell. be« ©ef^eimbben Statte« unb Premier Ministres 
©rafen« toon ©rü^l Capell Director ^erm ©ottlob ^anern, Proba 
jum fünffttgen Cantorat gu St. Thom:, »enn ber Capellmelfter 
unb Cantor ©en Sebast: ©a^ toerfterben fottte, mit orßgten 
Applausu abaelegt. vid bet^gc^enbe« ^Irc^en @tucl auf ben 1. ^onnt. 
nad^ Trinitatis. [2)er gebrucfte Xqrt gu biefem ^irc^enflüd Ifl ein* 
geheftet; er beginnt: ,S>tx Äelci^e flarb, unb toarb begraben".] 

(II 740) 2)en 23. [iWärj 1750] Ifl in bem grogen Musicall- 
fc^en Concert Im @afl ^cfe gum 3. @(bn>anen im ©rü^l, ba« 
getoö^nl. Oratorium Passionale I Pellegrini al sepolcro di 
nostro Salvatore ober 2)lc ^ilgrlmme beb bem @rabe be« (grliJfcr« 
musicallf^ aufgefüf^ret n^orben. SDle Composition n^ar t)on ben 
berüt^mten ^önlgl. $oln. u. (S^urfä(j^g. Capellmelfter $err Hassen ; 
ber 3u^>(Jrcr »aren beb 300. ^erfonen. 

(II 765) 3)en 3««« [3anuar 1751] »arb unter Direction $)erm 
Dan. iritür. fircnd^oufs Some^men ^auf unb $anbel«'$erm , al« 
ber orbentl. Director $>• ©ottlob Bened. Zemisch na^ Bochelle 
toenelfet »ar, Im grogen Concert jum @afl ^off ber 3. ©c^toanen 
unter Trompeten unb Räuden ^6)cM solenn Concert gehalten 
unb ble grteben« Musique fo xn ?onben in (Sngellanb auf ben 
^eftmünfter, al« ba« geuer Sera abgebranbt gehalten, t>on Mons. 
Hendeln componlrt, mit grögten Applausu aufgefü^ret, unb ben 
10. repetirt loorben. 

(II 771) 3)en 5. I2l^ril 1751] »urbe unter Direction ©enn 
®ottlob Ben: Zemisch unb ©r. 2)anlel griebr. Äreu(j^auf« SJor« 
net^men ^anbel« $erm, Im grofen Musicaltfc^en Concert jum 
3. @(j^tt)anen ein solennes Oratorium : II cantico de' Tre Fan- 
ciulli ober ber ©efang ber bret? SWänner im gcuer aufgefübret, 
»obeb al« 5o^e Auditores 3^ro Excellenz ber $r. Gouverneur 
ber @tabt ^el^jlg t>on Haxthausen unb t>lele ©rafen unb @bel 
iüeute, be«glel(!^en t)le(e t>on ber Universitet unb be« 9lat^« hc\f 
300. ^crfonen jugegen »aren. 
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(II 790) 3)en 28. [Octobct 1751] ijt baö grofe Concert jum 
3. @ci^tt)anen gehalten würben, »obet? ein Virtuos auf bei Sauten 
$)en FranciscuB Maria Setzkoni aud iD2ün(!^en in kapern fic^ 
bortreffU^ in gröStcr ©efc^toinbigfeit ber Äunft mit einem Concert 
unb brauf folgenben Solo ^ören lieg. 

(II 790) S>cn 4. [iRobember 1751] »utbe »ieberum baß große 
mnaicalif(!^e Concert gehalten, ba ftdb ber $Dd^ ©räflici^e Q3rü|« 
Uf(^e Lautenist ©err ^o^^ann @rob ©anß toon 2)re6ben, unber» 
glet^lic^ in ber fd^önflen ^nnef^mlic^teit in einem Quadro unb solo 
$6ren lieg. 

(II 802) 2)en 2. [2Rärj 1752) ijl ber Settfheit ber freiten 
fünfte, infonbcr^ett ber Music Poesie, Arithm. Mathem. in einem 
Dramate auf ben großen Concert-@aaIe (o $crr 3o^. (£t>rijlo^^> 
Hopfe J. V. C. Thuring. componiret, mit ben grSgten Applausu 
abgefungen unb musiciret n>orben. 

{II 830) 2)en 15. [SWärj 1753] »urbe im großen musicalifij^en 
Concert propre musiciret, roobep fi^ 2. reifenbe ^rinfee and 3ta« 
lien au6 bem Corsinifc^en ©efc^lec^te, unb alfo Nepoten 3^to 
$abfll. C>«Uiöf«it- desgleichen ber ^r. Starost @raf »on 33rü^t, 
ein geliebter @o^n, 3$t. Excel. be6 $erm Premier Minister^ 
trafen« t)on ^rfl^l, n)ie auc^ ber j^önigl. $erg 'Jtat^ unb Tlünii 
Director $r. bon Unru^ al8 Auditores nebft 63. a)iitt ©liebem 
unb bielen t)ome^men Dames, Ut^na^ft 200. ^erjonen f\ä) befanben, 
unb folc^e mit ansu^ören beliebeten. 

[«l« fpäterer ^ufatj folgt bann:] 

3n ber SWarter $öc(^e »urb im grofen Concert ba« Orato- 
rium« Gioas Be di Giuda aufgefü^rct. 

(II 856) 3)en 25. [October 1753] »urbe im ©ril^il in ben breb 
©c^toanen, baö grofe musicalif^^e Concert unter Direction $erm 
(Sottlob Benedict Zehmischen, SBome^men bürgern unb ^au^ 
^anblem mit einer Cantata. €rfrciil cn^ i^r lltnntr ^armonlfiDer 
f renken hJ eröffnet. Sil« 114. Membra »obeb 5 ©rafen ald ber 
Starost ©raf toon ©rü^l, bewl. ber junge ®raf toon «rü^l tocn 
SPiartin« Äirc(^en, (Sraf bon Kanzaw, ©raf Promniz, ®raf bon 
Schümberg, unb anbere »om Slbelit^en ©taube fi^^ befanben, unb 
inscribirt bitten, al« borbcro ber ©aal neu repariret unb mit einer 
Gallerie unb Orchester gejieret, unb in f^^önjien @tanb gefe^et 
toorben. 

1) (Sin gebnufte« (S|em^Iat biefet Santate ifl in bie Sbronif eingeheftet; fte 
bat f olgenben Xitel : Santate , kuetqe betjm 9(nfan|} be« Concert« im da^i 1753. 



am 25. Oct. oon bev Sluftfolifc^m 6)efeafd)aft m ^et^xig aufgefüf)tet tuarb. 
^clfSiQ' flebtudt bet) 3ol)ann (Gottlob Immanuel Sreittotif. C£>tt "" ' ^ 
S^Tonil fe^t bin}u : ,,componirt bon $r. 3o^. S^rifiop^ ^opf^tn".) 



(II 896) 2)en 21. [9lobember 1754] ^at ba« (>iefige große Con- 
cert in breb ©c^n^anen bie @^re gehabt, bem ji^önigl. $o^l. unb 
(S^urfrjll. eä(j^6. Ober Capell 3)Jeifter nebft begen ©ema^Iiu Hassin, 
unb bebben ßinbem in benfelben }u fe^en, n>orüber fie fämtl. ein 
grog Vergnügen bezeiget baben. 

(III 902) 2)en 6. [3anuar 1755] al« am ^til 3. Äönig« 
^ge mürbe ba« Orgester be« grofjen musicalifci^en Concerts im 
3. ©t^nwnen mit Trompeten unb fanden »iebnim eröffnet, »o» 
beb biele Generals SlbeL unb anbere $o^e ^erfoncn bon Distinc- 
tion mie auc^ biele grembe babeb ga^lretd^ fu^ einfanben. 

(III 938) «u btefem Slbenb [ben 29. ©e^tcmber 1755] »urbc 
ein fe^r propres Concert im ®aft $ofe gum 3. ©d^ioanen ge^al« 
ten, n?obeb ftc!^ fämtl. ^^enen ©rafen @belleute unb iD^it (^lieber 
}a^lrei4 einfanben. 

(III 944) 2)en 27. [9lobember 1755] »urbe in ben großen 
Musicalifc^en Concert eine extraordinair f^öne Music gel^alten, 
n>obeb fi^ 3^ro ^o^fUrftli^e 2)ur(i^l. bon (Surlanb in Begleitung 
3^ro Xnxä)\. gürft Grabowsky ber (träfen Benbing unb anbere 
$o(;e ^erfonen an ber 3a(>l 13. fici^ gnäbigft einjufinben beliebten, 
an biefem Sage [m\> bebna^e 200. $crfonen im Concert getoefen. 

(III 966) ßn (Snbe bicfe« 3a^>re« [1755] ifl toon bem grofen 
Musicali[(^en Concert nac^folgenbe« Billet^ ausgegeben morben, 
»orauf ein jebcr fo fold^e« bon bem $crrn Directore 3(l)ntif4rn 
erj^alten, freb passiren fan, unb folci^e« bc^ ber Entree »ieber ab« 
geben mug. 

1) !Da« eillet ifl in bie C^bronif eingeflebt; e« bat bie «ufft^rift: Frey 
Billet Zum Concert in den drey Schwanen in Leipzig für eine Person. 

(III 973) 3)en 4ten [Sanuar 1756] »urbc splendit Concert 
gehalten 3^^ ^^^b ^^^anta, mobeb ^i^^^ S^^örer gugegen loaren. 

(III 981) 2)en 11. unb 12. [54)ril 1756] »urbe in ben grofen 
Musicalif^en Concert-Saale unb alfo gn)eb Xage na(j^ einanber 
ba« Oratorium Passion. (La Depositione dalla Croce del Sal- 
vador nostro) mit grögten Applausu aufgefUt^ret, h)obeb anbem 
Xage« 3^ro $)0(^ gürftl. ©urc^l. toon Surlanb, baßelbc mit bero 
$o^en ^erfon gnabigfi bre^renben, unb über 400. (^tanbe« $er* 
fönen jugegen gett)efen finb. 

[:i$om 12. «btil 1756 biö 29. ©eptember 1763 (3eit be« fieben» 



iä^rigen ^iege«) wirb n\6^t9 über ba« (Soncert berichtet; am 
27. «vtil 1756 ,2etpj. Ännalen III 982) flürjte ein glügel be« 
C)intergebäube« in ben brei ©^toanen, neben bem grogen Q.oncert* 
@aal ein.] 

(III 1143) 3tt biefem SWonat^f [3uni 1758] fmb aH^ier im 
$erm toerfcbiebcn $r. ^offr. D. (äottfrieb ?Ri(^ter im 45. 3a^r 
feine« Slter«. @r n>ar ein t^interlagner @c^n $enn Stephan 9{id^< 
ter« t)omebmen ^auf unb Raubet« $erm« al|ier, unb ein 9Ritt> 
glieb ber Fundation be« grofen Musicalifd^en Concerts, er ifl 
uutoere^ligt tterftorben. 

(IV 1586) 2)en 29Pen [(September 1763] ifl bie Sßieber (Srof« 
nnng be« üiro^cn Concerts in ben breb @c^n>anen im ^xiUfl unter 
befle^enber Cantata bor fiäf gangen, n>obeb t>iele trafen«» (Sbel 
Seute unb ^auf l^eute in fiarder ^erfammlung folc^e« mit ber 
gröfiten Sufmerdfantfeit an^öreten. 2)ie Direction (matten bie music 
(£rf ahnten bebben Ferren ^auf ?eute xoit Dormaf^l« t)or bem j^riege 
$en ©ottlob Benedict B^t^n^^fd? unb ^err 2)antel Äreut^auf ^m 
n^ieberum über ftc^ genommen, bie Direction ber Composition 
unb Music aber übernahm, unb führte mit Mititn 9tubm ^en 
Hiller Dresd. biefelbe auf. 

(IV 1619) 3u biefer 3eit [3anuar 1764] l^ben fti^ gtt>eb ®e- 
brübern Colla au« Brescia al« Virtuosen in ber Mnsic in ben 
2)reb ©c^tvanen als ben 2S. Jan. auf jtoeb neuerfunbenen 3nflru« 
menten, Calascioncino unb Calascione genannt, boitrefflic^ ^i$rcn 
laffen K 

1) (Sin gebnttfte« „Avertissemenf^, h>el(^e« bet (Eb^onif beigebnnbcn ifl, ifl 
t)on 17(i5 battrt unb lautet: !^ie ©ebrflbere Colla, au« Sre«cia, Sittuofen in 
ber Stufif , totld^t bie ^lixt qtbaht baben, ft(^ an ben bornebmflen ßöfen in 
(Surot)a böten ju laffen, unb fid} je^t auf bet j£)ur(f)Teife bunq btefe ®tabt be> 
ftnben , loeiben bie (Sbre baben )um lebtenmal (Eoncett nfi(b^Titnftigen ^{ontog. 
ben 28. 3an. 1765 [bte« i^atum ftimmt mit bem SBot^entage überein], auf bem 
92uftTfoaIe in ben bret) ©ditoanen, gu geben ; toobet) fte ft(^ auf ^toeta neuetfunbe' 
nen 3nftTumenten , Calascioncino unb Calaactone genannt, mtt (Soncerten unb 
@onaten toerben boten laffen. ^ie übrige 9{uftf toirb in Sinfonien, Duartetten 
unb Ouintetten . bon ber (Sompofttion ber berübntteflen Sleifler befielen. !Z)ie 
bittet« Kur Chitree finb bet) bem ftaufmanne aU^ier. ^rn. Torchiana, nutet 
Saumeifter JKüflner« ^aufe am 92arTte ju baben, ober rönnen au(^ betym (Sin* 
gange gelöfl »erben. Sebe« Sillet teirb mit 1 9itblr. bei^a^lt. ^er Anfang be« 
läoncert« ifl um 6 Übt. [Ter Calascione, fram. Colachon, toar feine«n>eg« ein 
neuerfunbene« , fonbern früber ft^on, namentlich in 92eapel, febt gebtSnd)Ii(be« 
@aiteninfirument. Q« batte ein Heine« runbe« Sautencorpu« mit etn» 5 ^% 
langem ^alfe unb burt^ 16 Säube get^eiltem <$)rifTbrete, unb h>ar mit jtoei bi« 
bret Saiten belogen, tätigt in ber Duinte ober Duinte unb Cctabe gefiimmt 
toaxtn unb entn)eber mit ben Ringern ober mit einem ^lectmm i^ebetfpule) ge* 
tiffen h>urben.] 

(IV 1700) 2)en inen [<jßiai 1765] be« 9^at^raittag« J^atte ba« 
^ieftge grofje Concert in ben breb ©c^tvanen im ^rüt^l bie (Snabe, 
ta6 bie fämtl. $o^e ^errf^afftcn [(£(>urfürfl griebric^ 2luguft, »er». 
(St^urfürftiu iD^arie Antonie to. ^ati^fen unb ber Sbminiflrator frinj 
iot>er] bemfelben, unb ber babeb aufgeführten unb t>on bem ^erm 
Prof. Clodio berfertiaten Cantata 2)ero ^c(!^fle 9nn>efen^eit }u 
gönnen, unb i^ren boUfommenen ^ebfall gu erfennen }U geben. 

(IV 1907) [3Som 13. «bril 1769 an »aren ber (S^urfürfi griebr. 
^uguft t>. (&a(^|en unb feine ©ema^lin ^malia 9ugufta in m^jig 
längere ^eit antt>efenb unb befuc^ten au(j^, loie ba« in bie (S^ronif 
einget^eftete Programm bezeugt, ba« groge (Sencert; bie (S^^ronif b^ 
richtet aber batoon nic^t«. !^a« Programm lautet:] 

^n bie S)ur(i^laud^tigfle Sanbc«^errf(^aft, beb !S)erofelben ^cc^flen 
@cgen»art im Ücibsiger (Soncert. (2)er (Jbor beginnt: (5r, »eichen 
@ott und gum Sanbe«t>ater gegeben, (Sr, griebric^ ^ugufl ift ba! . .) 

Zu Seite 8. 

3n 9ir. 48, batirt „3)icnflag« ben 16. 3itni 1733", eine« ^txp-- 
jigcr Socalblatte«, »clci^e« unter bem Xitel Ila4tid)t aiirb icag n. 
2ln|rig(r jtveimal »Bc^entlici^, !S)ienflag« unb 6onnabenb« üHittag« 
gegen 12 XW^x, „ba« ^tüd bor 6 ^f.", au«gegeben »urbe unb „bei? 
2)attib 9li(j^tern, ©u(j^^änbler auf ber 9iicolai»@traffe unter be« 
$erm Vice-(San^ler S3orn« ^aufe" ju ftnben »ar, ifl «Seite 382 
folgenbe 9h(j^ri(^t über ba« ^a^'fc^e Collegium mnsicum ju lefen: 

9iac^bem toon 3^to Äönigli(j^en ^o^eit unb (£^urfürftlit^en 2)ur^' 
lauci^tigleit bie gnäbigfte Concession ert^eilet »orben, bag bie jeit' 
^ero eingeflellten CoUegia Musica nunme^^ro toieberum continuiret 
»erben mögen; ^l« foU morgen, ^itte»0(j^«, al« ben 17. Junii c. a. 
im 3»iKW^c^n'<*ttttif4^cn ©arten auf bem (^rimmift^en (ötein»SBege 
t>ou bem ^ad^ifc^en Collegio Musico ^tac^mit. Don 4. U^^r ber 
Anfang mit einem \äf'6nm Concert aema^et, unb n>ö(!^entl. bamit 
continuiret »erben, babeb ein neuer Clavicymbel, bergleit^en alliier 
no6f nic^t ^e^öret »orben, unb »erben ftd? bie Sieb^aber ber Music, 
»ie auc^ bte Virtuosen ^ierju ein)ufiellen belieben. 

Zn Seite 12. 
Noch einige Concertzettel aus dem Concerte in den 
Drei Schwanen, wörtlich abgeschrieben. Jeder Zettel nimmt 
eine Seite eines Octayblattes ein. 
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(Soitcert 2)oniter«tag«, bcn 5. April 1764. — S)er Berüimte 
?autctifpicler, $err Äro^tflaitj, unb ^crr 53uj, ©aßtfl in bcr $of* 
copettc 5u 3)rc6ben, tocrbcn fid^ V)or itnferer ©efeüfctaft ^ören loffen ; 
bte (Sinric^tung babet? tfl folgenbe: Part. I. Sinfonia dal Sign. 
Noelli. Ana dal Sign. Schtirer (Sign. Buz). Concerto, per 
11 Liato, dal Sign. Kropfganz. Solo per il Liuto, dal mede- 
Bimo. — Part. IL Sinfonia dal Sign. Stamitz. Aria {Sign. 
Buz). Trio, per il Liuto, dal Sign. Kropfganz. Partita di 
Glov. Ad. Hiller. 

(Jone er t 2)onner8to8«, ben 12. April 1764. — Part. L 
Sinfonia dal Sign. Hasse. Aria del medesimo (Tenore). Con- 
certo, per il Liuto Sign. Kropfganz). Solo per il Flauto 
trav. (Sign. Tromlitz). — Part. IL Sinfonia dal Sign. Noelli. 
Trio, del Sign. Kropfgans. Partita di Giov. Ad. Hiller. — 
2)a« Oratorium tt)irb fünftigc SBoc^c jwei^mal, al« SWoutag« unb 
3Witt»o*« aufgeführt »erben. 9)2an ^offt baburt^ bcnen resp. 
Ferren ?teb^abem bie ©equemlit^teit gu vserft^affen , bag @ie bcn 
@aal geräumiger finbcn foHen, al8 »cnn er @ie aEc auf einmal 
faffen müßte. 

(Joncert ©onneretag«, ben 14. Junius 1764. — Part. L 
Sinfonia, dal Sign. Schwindel. Aria, del Sign. Galuppi 
(Sigra Schroeter), Penaa, oh Dio, bei Idol mio. Concerto, per 
il Violino (Sign. Hertel). Trio, per Flauti trav. — Part. IL 
Sinfonia dal Sign. Bach Milan. [3o^>ann (Sl^rtf^ian ^a6), ber 
iWailanber ©ac^, getoö^nUd)er ber ?onboner S3at^ genannt.' Aria 
dal Si^. Hasse (Sign. Portmann). Partita del Sign. Lelei 
[italieniftrt öon „^iJ^lein"]. — 2)a »egen ber unkjlänbigen 2Bitte» 
rung, al8 aut^ tocgen ber nod^ nid^t ju @tanbe gefommenen SRepa« 
ratur bc8 2>aaU im ^Ipelifd^cn ©arten, ba8 (Sonccrt ba^in gu wer« 
legen nic^t möglid^ getoefen, fo ^offt man, bag e« bencn Ferren 
Siebtem nic^t entgegen fe»^n »erbe, ftd^ auf bem gettö^jnlic^en 
5Kuflf=(SaaIc in ben bret? ©c^toanen einjufinben. 2)er Einfang be« 
(Soncert« ijl pxm% um 5 U^r. 

(Joncert aWontag«, ben 2. April 1764. ßmei^ }^m angefom* 
mene 35irtuofen, Sign. Salpietro unb Sigra Anna Gori ^jaben ftd^ 
erboten, fic^ toor unfrer (Sonccrtgefettfc^aft ^ören ju laffen, njoju bie 
^cnen Directeurs folgenbe« (Sonccrt befltmmt unb eingerichtet 
Men. Part. I. Sinfonia dal Sign. Stamitz. Aria dal Sign. 
Perez Gelido dogni vena. Concerto dal Sign. Gravion. Aria 
dal Sign. Bach Milan. Pf« madre non sono. — Part. II. 
Sinfonia dal Sign. Hofmann. Aria con Recit. dal Sign. Jo- 
melli. Solo per il Violino dal Sign. Salpietro. Partita di 
Giov. Ad. Hiller. 

(Sonccrt 2)onner«tag« , ben 14. März 1765. — Part. L 
Sinfonia del Sgr. Bach Milan. Aria del Sgr. Schwanenb. 
iSgra Schroeter) Ti senibro ingrata, ^ vero. Conc. del Sgr. 
Ditters (Sgr. Goepfert). Trio a due Flauti col Basso. — 
Part. IL Sinfonia del Sgr. Naumann. Duetto del Sgr. 
Schwanenberg (Sgra e Sgr. Schroeter) ^Prende resiremo addto". 
. . . r. Wiedner [abgerifieue (Sdc; tocrmutljlid^ Sinfonia ober Par- 
tita del Sg]. 

(Sonccrt 5Wtttt»ot^8, ben 16. Julius 1766. - Part. L Sin- 



fonia del Sgr. Bach. Aria del Sgr. Giovanni (Sgr. Grahl) 
Ah, 86 in ciel^ benigne stelle. Concerto per il Cembalo (Sgr. 
Hunger). Quattro del Sgr. Krofganz i Kropfganz]. — Part. IL 



Sinfonia del Sgr. Eiselt. Aria del Sjct. Hasse (Sgr. Laube) 
Alti iJei, vostro pensiero. Partita di Giov. Ad. Huler. 

Zu 8elte 15. 

Das Gewandhaus besteht aus drei Gebäudeflügeln. 
Der eine Flügel enthält den grossen Saal der Stadtbibliothek 
und nimmt die ganze Länge des Gewandgässchens ein ; der 
zweite Flügel mit dem Concertsaal — fast von gleicher 
Länge und im rechten Winkel zu jenem stehend — zieht sich 
an der Uulversitätsstrasse hin; der dritte Flügel, wiederum 
rechtwinklig dem zweiten Flügel sich anschliessend, hat 
ungefähr die Hälfte der Länge desselben, läuft parallel mit 
dem ersten Flügel an dem Kupfergässchen hin und enthält 
den Ballsaal. Das Gewandhaus erscheint so als der grössere 
Theil eines Häuservierecks, welches durch den übrigen Theil 
des Kupfergässchens und die an dem Neumarkt gelegene 
Hänserreihe seine Ergänzung findet. Seine Entstehung datirt 
ans der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts und erstreckt 
sich bis auf das Jahr 1481. Seine gegenwärtige Gestalt 
erhielt es durch einen grossen Umbau, der von 1740 bis 
1756 gedauert hat und hauptsächlich zu dem Zwecke vor- 



genommen wurde, der Stadtbibliothek eine grössere und 
bessere Räumlichkeit zu verschaffen, als sie vorher in dem 
Flügel der Universitätsstrasse innehatte. Dieser Flügel hless 
ehemals das „Zeughaus'*, weil darin die Waffen jener Zeit : 
Harnische, Hellebarden, Schwerter, Kanonen u. dergl. auf- 
bewahrt wurden. Nachdem im Jahre 1756 der Umbau been- 
det und die Stadtbibliothek in die neuen Räume des Flügels 
am Gewandgässchen verlegt worden war, blieben die alten 
Bibliothekräume so lange unbenutzt, bis sie auf Anregung 
des Bürgermeisters Müller in den Concertsaal umgewandelt 
wurden. Wir folgen jetzt der Beschreibung, welche ein 
„Handbuch" aus dem Jahre 1792 zum Lesen giebt. 

2>a« ®ett>anbM«« — fo ^cißt c« bafclbfl — - breitet fnä^ in 
man(^erlcv 3^^dc a"^' ^^^ 'Jhijjcn unb ^cranügen barbietcn. S)ad 
parterre mac^t t^eil« 9HeberIogen, t^eilö ©ut^bänblerQetoöIbe, je^jt 
metft für bte f^rcmben beftimmt, utle^t aut!^ bte 9{at]^8n>oIIh>agc and, 
toorinnen ou^ jugtetd^ auger oen SWcffcn öffentUt^e Äuctionen 
burd^ ben ^Jiat^S^roflantator gel^alten toerben. Über bem ^artene 
bcfinbct fi(^ ein ^aljgeft^oß, toorinucn 3Reffcn«gctt bie ftemben Xut^* 
mad^er feil l^altcn. Über biefem finbet man bcn ftorjügltt^ ft^önen 
^aai, bcr bie 9tat(dbibUot^ef tu fid^ faßt. (Sr ifl auf aEcn Letten 
erieud^tet, unb bie gute ^norbnung fotool^t, ai9 aud^ bie (Stegan^ 
bcffelbcn übcrrafc^t auficrorbentltd^. '3Ran fömmt )u i^m auf einer 
fe^r gemät^Ucfecn flctnerncn Zxtppt ^finanf, bie 8 guß breit ifi, 
aEcr ftebcn Stufen [mug a c^ t (Stufen t^eigcn] üon geraumen 9lu^e> 
pVdi^m unterbrod^cn »irb, unb an bcn @eitcn jttJtftpcn ben Pfeilern 
eifernc ©elänbcr ^at. 3)er (Jonccrtfaol gcit^net ^Ld^ cbcnfatt« in 
biefem ©ebäube auf bad toort^cil^aftenc a\i9. (Sr tfl ein ^eu>cid, 
bag man bicfc Äunfl mit att ber SBürbe gu be^anbeln toeifj, bie 
i^r clU einer auf bie mcnfc^U(!^e greube fo )>ic( (Stnflug ^abenben 
Oott^t mit allem Äcd^te lufommt. 2)ic fc^ßnc Xxt)(>^t bcr ©iblto« 
Wftt fü^rt und auc^ in btefen Xcm^el ber ^unfl. 3fi man bie 
Xxtp'pt hinauf, fo fommt man in einen 24 %n^ tiefen, 17 ^ug 
breiten unb 15 guß ^o^icn S3or^)tat3, atttoo bie 2)ienfibotcn i^rc 
^errfc^aften ertoarten. $on biefem n}enbct man ftc^ rc^td in bie 
glcicj^ ^o^e, 40 gng tiefe, 24 guß breite 35or^atte, au« toclt^er man, 
burc^ bie crfle i^rer jwo S^^ürcn jur ?infen, ben großen @aal b^ 
tritt. 92ebcn bicfer erftern, au« bem ^aupteingang, fommt man 
burc^ bie anberc, auf ben einen ®ang, bcr an bie ütoo @citen> 
teuren jur dtccbtcn, unb burc^ bie, totldftx man im ^orplat^c, bc^ 
ber $ercintunft toon ber Xxtppt, gerabe entgegen gc^t, auf bcn 
anbcm, toel^cr an bie beleben «Scitcnt^ürcn gur Sinfen fü^rt, 
äJ^itten an ber^anb ber Sor^alle, bem 3^tf4cnraumc bcr 12 guß 
üon cinanber entfernten Spüren gegenüber, flc^^t bcr Ofen in bei* 
92tfc^e. (Sin paar crpflaUenc ^onleu(!^tcr geben ^icr be« 9benb«, 
unb bie genfler be« Xage« Sid^t. 3tt>Mt^«« ^U]m oben in ber 
iDZittc am @(^afte, ifl ber Stopj be« Apollo, ein äJIcbaiüon nad^ bem 
Slntif in SJiormor, mit Jorbecrlaubc angcfttü^)ft; töoruntcr ein, 
über feine (Jonfolc gefletttcr ^o^cr ^fcilerfpicgel, in gcraber Sinic, 
bie (crabt^ängenben ^tnöfta, unb bie ^crcintrctcnbcn aufnimmt. 
2)ic Slrt^iteftur ber 2)e(Ic unb Söänbe ifi, obne glänjcnbc »er» 
gierungen, mit garben angegeben. 3ebc« t^ut feinen fo fd^icflid^cn 
at« nü|^li(^cn Scptrag gum bcf(!^ctbencn ^nfe^en bc« fangen. 

Dieser Beschreibung fügen wir eine aus neuester Zeit 
(1870) hinzu, welche vom Architecten H. Altendorff her- 
rührt [AUg. Mus. Zeitung 1870 Seite 322]: 

Gewiss — sagt Altendorff — - hat ausser der anerkannten 
Vortrefflichkeit der Ausübenden auch die bauliche Einrich- 
tung [unsers durch seine akustischen Verhältnisse berühmten 
Gewandhaussaalesi zu dem grossen Rufe beigetragen, den 
die darin stattfindenden Musikauffühmngen erlangt haben, 
indem sie die Leistungen der Mitwirkenden noch durch eine 
Klangwirkung von seltener Schönheit unterstützt und auch 
die feinsten Tonschattirungen mit relativ voller Reinheit 
zur Geltung kommen lässt Über die Ursache der schönen 
Klangwirkung in diesem Saale ist gar Vieles gedacht und 
gesnrochen, doch nur selten ist das Richtige getroffen worden, 
obgleich sich Alles auf einfache Thatsachen zurückführen 
lässt und wie schon oft, so auch hier, der Zufall günstig 
mitgewirkt hat Zuerst sind es die so glücklich getroffenen 
Dimensionen dieses Saales, das Verhältniss seiner Höhe zur 
Breite und Länge, die auch mit dem sogenannten goldenen 
Schnitt, diesem für das gegenseitige Verhältniss der Theile 
und Dimensionen der Erscheinungswelt allgemein gültigen 
Gesetz, übereinstimmen. Er ist lOGFuss lang, 40 Fnss breit 
und 35 Fus3 hoch. Sodann ist jedoch auch die Hauptbe- 
dingung für Akustik beobachtet worden. Man hat den Schall- 
strsihlen keine Hindemisse entgegengesetzt Man hat den 
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Saal unterhalb ringsum mit hohlen und g-latten Bretterwänden 
umgeben, welche durch Resonanz den Schall verstärken nnd 
sich oberhiüb durch Abrundung vortheilhaft mit dem Plafond 
verbinden. Femer liegen rings um den Saal hohle Räume, 
bestehend in Corridors, Nebensälen u. s. w. , deren Luft- 
schichten zugleich mit denen im Saale in Vibration kommen. 
Der Fussboden des Saales selbst ist mit dem Resonanz- 
boden einer Violine zu vergleichen. Derselbe ist durchweg 
aus Holz construirt und wird von unten, wo sich die Tuch- 
böden befinden, durch einzelne, freistehende hölzerne Säulen 
unterstützt; ähnlich wie der Stimmstock in einer Violine. 
Ebenso ist auch der Plafond gänzlich aus Holz beschaffen 
und darüber befindet sich der abermals hohle Dachstuhl. 
Man sieht daraus, dass an diesem Baue die hervorragendsten 
Punkte eines akustischen Raumes vereinigt wurden. Immer- 
hin entspricht er den Anforderungen der Gegenwart nicht 
mehr, indem er bekanntlich zu klein ist und eine Ver- 
grösserung desselben sich als unzulässig erweist. Schon die 
Anlage der Gallerien, die früher nicht existirten, hat un- 
günstig eingewirkt; hätte man, wie vor einigen Jahren beab- 
sichtigt wurde, noch weitere, unter den jetzigen, angebracht, 
so würde er bedeutend von seiner Akustik verloren haben. 
Doch abgesehen von seiner nicht ausreichenden Grösse, ent- 
behrt er noch Manches, was ihn zu einem wirklichen Con- 
cert-Saal machen würde, es ist dies namentlich der Mangel 
geräumiger Garderoben, sowie eines Zimmers für die Musiker 
zum Stimmen ihrer Instrumente. Ist auch unser Gewand- 
haussaal, wie wir soeben gesehen, noch nicht vollkommen 
für seine Zwecke geeignet, so müssen wir doch immerhin 
stolz sein, in Leipzig einen solchen Saal zu besitzen ; nicht 
jede Stadt ist so glücklich. 

Über die Raum Verhältnisse der Säle giebt uns Herr 
Regierungs-Baumeister Rudolph Goldschmidt folgende 
dankenswerthe Auskunft: Der Concertsaal hat eine Länge 
von 22,85 m, eine Breite von 11,35 m und eine Höhe von 
7,35 m; die Gallerieen haben eine Tiefe von 2,45 w, ihr Fuss- 
boden ist 4,30 m über dem Fussboden des Saales. Der Vor- 
saal hat 6,52 m Breite, 11,35 m Länge und 3,S2 m Höhe. 
Das Orchester ohne Chor nimmt 61 qm, mit Chor 90 gm 
Raum ein. 

Zu Seite 15. 

Adam Friedrich Oeser [oder Oeßer, wie er selbst 
seinen Namen schrieb] wurde am 18. Februar 1717 in Press- 
burg geboren, bildete sich in Wien, kam 1739 nach Dresden, 
1756 nach Dahlen, 1763 nach Leipzig, wo er als Professor 
an der Kunstakademie und Director der ne^errichteten 
Zeichenakademie wirkte. Er starb in Leipzig am 18. März 
1799. Zu ihm fühlte sich bekanntlich Goethe sehr hin- 
gezogen. Auch Beethoven hat ihm seine Huldigung dar- 
gebracht, indem er, „eilf Jahr alt", im Jahre 1 783 das Lied- 
chen componirte: ,; Schilderung eines Mädchens'', dessen Text 
lautet: „Schildern, willst du Freund, soll ich dir Elisen? 
Möchte Uzens Geist in mich sich ergiessen! Wie in einer 
Wintemacht Sterne strahlen, würde ihrer Augen Pracht 
Oeser malen." 

Johann Carl Friedrich Dauthe, Lehrer für Bau- 
kunst an der Leipziger Zeichenakademie, wurde 1780 städ- 
tischer Baudirector und leitete als solcher den grossen Um- 
bau der Nicolaikirche (1785—1797), wie auch den Bau der 
ersten Bürgerschule (1796 — 1806) und des Löhr'schen Hauses, 
dem alten Theater gegenüber. Er war 1742 geboren und 
starb am 13. Juli 1816 in Flinsberg, einem Badeorte in 
Schlesien. 

Zu Seite 19. 

2)er @tnnfprud^ ,iReß severa est verum gaudium" tfl, icte 
man fte^t, gtet^ bei (Stbauung bcd @aaled in bemfelben angebracl^t 
tDctbot. (St tfl aus bem 23. i^rtcfe bcd Suctud ^nnaeu« 
©encca genommen, tt>o e9 l^eigt: 

Ne gaudeas vanis ! . . . Hoc ante omnia fac, mi Lucili : 
disce gaudere! Existimas nunc me detrahere tibi multas 
voluptates, qui fortuita submoveo; qui spes, dulcissima ob- 
lectamenta, devitandas existimo? Immo contra I Nolo tibi 



umquam deesse laetitiam. Volo illam tibi domi nasci; na- 
scitur, si modo intra tu ipsum sit. Ceterae hilaritates non 
implent pectus; frontem remittunt, leves sunt: nifli forte tu 
judicas eum gaudere, (jui ridet. Animus debet esse alacer 
et fidens, et super omnia erectus. Mihi crede, res severa 
est verum gaudium! 

2)ie @teEe ifl, »le ber äwfammcn^ang jeigt, ju übcrfc^: 
(Sine »a^^rc greube ijl gar eine einflc k>aäft (nic^t, »ie g^ 
toiJ^nltc^ tcrflanben »irb: Mn emfier ©egenjlanb tfl eine tt>a^re 
greube"). 

Zu Seite 29. 

Unter den Oomponisten erscheint Friedrich Schnei- 
der, der als Componist wie als Clavierspieler eine von Jahr 
zu Jahr sich steigernde Wirksamkeit für das Concert ent- 
wickelte. Nachdem im Winter 1807|8 einige Gesangscom- 
positionen von ihm aufgeführt worden waren, welche vielen 
Beifall gefunden hatten, Hess ihm nach Abschluss der Saison 
die Concert-Direction „wegen seiner zur Aufführung unent- 
geldlich dargeliehenen Oompositionen'^ eine Gratification von 
30 Thlm. zukommen. Seine Freude über diese unerwartete 
Gabe war gross, wie folgendes Danksagungsschreiben darthut: 



P. P. 



V. h. d. 8. Juli 1808. 



Wie sehr mich die unerwartete Nachsicht, mit welcher 
die Direction des Concerts meine Kunstbestrebungen auf- 
nahm, überraschte, können Ew. Wohlgeboren daraus ersehen, 
dass ich im ersten Erstaunen den Dank vergessen konnte, 
den ich Ihnen jetzt mit schwachen Worten darbringe. Wenn 
es für mich schon höchst erfreulich und belohnend war, 
dass man meine Versuche so gern und mit Schonung unter 
die Concertaufführungen aufnahm, und mir dadurch Gelegen- 
heit gab, die Fehler und MisgrifFe in denselben zu ent-. 
decken, und mir auf diese Weise die für den Künstler beste 
Schule, Erfahrung, gestattete; um so mehr musste es nun 
mein Herz mit Dank erfüllen, da der Direction jene schöne 
Unterstützung meines Eifers noch nicht hinreichend schien, 
und mir auf eine so unverdiente überraschende Weise Ihr 
Wohlwollen gegen mich zu erkennen gab. Dank ! den innig- 
sten, herzlichsten! für die schöne Anerkennung des guten 
Willens. Wenn es irgend möglich ist, dass ich dem Ideale, 
welches ich in meiner Brust trage, näher komme, so hat 
diese Aufmunterung warrlich nicht wenig dazu beige- 
tragen. Ich bitte Ew. Wohlgeb. , der Direction memo 
Gesinnungen bekannt zu machen, in der ich lebenslang 
verharren werde. Mit Hochachtung und Ergebenheit Ew. 
Wohlgeb. Friedrich Schneider. 

Zu Seite 87. 

S3ott ber (ginric^tuttg be« Orchesters toon 1772 an. 
[Unb toon ber (Sntfle^ung bed ^enfiondfonbd.] 

Anno 1772 »urbe bad neue Q[ommebten^au9 fertig, nnb bei 
(5oncert«2)irector $en Zehmisch bat, baß tt>it bte erfle (Sommebie 
f^ielen motzten. SKlein ber 2)lr. $to6) nebp ben ^eflgen Ferren 
©tabt^feiffem ^tntertrteBen e8, »eil fte befürtiteten, ber @eti)innfl 
ber (Sommebte ober t)te(me^r bad $rit)Uegtum, n>et^ed fte tooraaben 
)U (aben, attetn bte (Sommebte m fpie(en, fönnte tl^nen baburdp ent- 
riffen toerben. 2)a6 alfo ©en 3«^>»niW ^«i (Sntfti^Iug faßte, c^e bte 
erfie Sommebie gegeben »urbe, ba« fömmtltc^e Ort^efter, »obeü 
SRabemoifeHe ©c^mcUng unb 9Kabem. ©d^rötet toaren, ein Concert 
jur (gtntt>et^>ung o^^ne S^V^^tt „nebfl ^benbbrobt' gu toeronjlaften. 
hierauf arbeitete \^ fd^on an einem $Ian, toelc^er ^etm $tc6) bur^ 
ben $errtt 3nf^>. SBolf communiciret »urbe, tDorin ic^ 16 geiüiffe 
^erjonen bei? jeber SBorfieüung für 8 Z^\x. ft^affcn tooUe; attetn 
auq biefee »urbe toerttjorffen, unb $en Äo^ bc^iielt lieber bie @tabt* 
mupf tägllt^ für 4 2:^Ir. «ig cnb«<* 1773 $err ^Joflelli mit 
einer Xxvippt StaUener ^ier^er famen, »obin mici^ $err ©itter führte, 
unb mit obigen ^crrn ^oütUx für iebe ^erfon 16 ®r. nebfl etnei 
eimigen ?5robe gratis einig »urbe; bie übrigen groben, »cmt 
»euUfe nöt^ig »aren, »urben um bie $älfte bega^tt. 

3lm 19. 2[^>rtl »urbe bie erfle O^cr (Lo sposo burlato »on 
$iccint) gegeben; ben 2. Stugufl 1773 »ar bte U^tt SJorjleüung. 
@d »urben 16 Opern in aQem 45 mal )>orgefü^rt. 

1774 fam Jobbet In. Tlit biefem »urbe vereinbart, baß et 
iebffimar 11 X^^ix. aäU. S^om 14. ?(prit bi« mit bem 27. 2Rai 
»urben 32 Sommebien gegeben. ; 

hierauf fam 1775 ^err heiler, votidftx o^ne ben geringftyn 
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SBortwc^fel taaUäf 11 Z\){x. bcja^iUe unb J5om 19. ^t)ßt Bi« mit 
bcm 15. Oct. 27 33orjicttuu9en gab. 

1776 im 91^)ri( fam ^Seiler lieber; bic ÜWcffc iinburd^ »arcn 
32 SSorficHungen. «bermal« bann ftom 3. @cpt. bi« mit bem 20. Oct. 
42 ^orftettungcn. 1777 bcn 1. 21^>ril tarn $ctt @ciler jum legten 
9Ralc biet nac^ ^ei^jig unb gab »icbcrum 32 S3orf!cttungeu. 

(SnbUc^ fam $r. ©onbiiii mit bem (S^iurf. <B'däfl "^JßxWiU^io 
unb fing bcn 21. 3Rai 1777 an; gab bi« mit bem 19. Oct. 84 95or« 
ftcttungen. Unb fo ging es aüc 3abre fort btö gum 30. SWai 1T82. 

S5om 9. 3utti bi« jum 23. Sluguft »urbe Dptx gegeben, ^iec 
in biefem 3abre »ottte ©onbini einen Weinen 9ia(^Ia6 b^ben, ber 
ibm mit 2 @r. auf bie ^etfon jugeftanben »urbe. @r toerf^jrat^, 
»enn beffere Seiten fomen, bie 2 ®t. a ^erfon »ieber geben ju 
»oüen, „gefcbabe aber nie". 53i« er e« benn gar »agte, an $m. 
©efletoife unb ©uarDafoni Orbre \n geben : ba« Crcbeflcr babin jii 
betoegen, „bag xüxx felbjl ein gcnngcre« unb njobifeilere« Ord^ej^cr 
formtren mSjbten". [SBörtüt^:] ,^a un« nun, '©erm ©ergem unb 
mir) ber ©rief toorgelefen »ar fo »ufle $err ©ergcr ni^tö barauf 
jtt anttoorten. icb aber toon fo langer 3eit b«r f<bou V)on aEeu 
@eiten ber Cabale getoo^nt, unb fd^on mebrmalen tbeilö wen 
Orcheßtre ober V)on anbem, bie bicrinne Sinflug bitten ober 
nabmen, erfabren batte, baß ic^ toerbanbt — gegen bie gute ®a(^e 
tourbe: anttoorte. (g« ifl nur no(b ein SBeg, um ber Cabale au«» 
juweicben, um niji^t fo befolbet jn »erben »ie in Prag — ber 
äOßeg, gur S5crcinigung. hierauf toiirbe toon un« ein Xbeil 
be« Orchestreß natb ber ^robe, bie jufl SSormittag« n>ar, V)or ba« 
5:bcr geruffen, unb unter freiten $imniel in ©erm SBacb« Oioartier 
gelaben, aI»o e« ju meinem grßpcn SSergnügen, gu einer Unter« 
fcbrifft toou 21. ^erfonen fam; »ar ber 17 ^vi% 1786. ^mn Bon- 
dini fcbrtfftl. auf fein Slnfucben (»eil @r in toieUn 3abten ni^t 
nacb ?eipgig gefommcn »ar) natb ¥wg gemelbet, bafj »ie ber ©rief 
an 3bm faget, aucb nit^t eine ^erfon toerabf^iebet »erben lönne: 
fo entßanb unfere mnßicaliftbe ©efeifcbaft.'' 

Sobann Oeorge ^äfer. 

Dieß Schriftßtttck trägt kein Datum. Häßer ßcheint eß 
auf Veranlaßßung , etwaß über die Entßtehung der mußika- 
lißchen Geßellßchaft ßagen oder vielmehr urkundlich auf- 
Bchreiben zu ßollen, abgefaßßt zu haben. Die unter Poßtelli 
gegebenen 16 italienischen Opern ßind alle einzeln angeführt; 
ßie waren von Piccini, Gaßßmann, Ottani, Franchi, Gazzaniga, 
Seydelmann, Guglielmi, Schußter und Salier!. 

Zu Seite 41. 

Infolge deß Beschlußßes der Direction, den Saal nicht 
mehr zu Extraconcerten zu verwilligen, nahmen die EUnßtler 
meißt zu dem Saale deß ,,Ranßtädtißchen Schießßgrabenß" 
ihre Zuflucht. Dort gaben u. A. Concerte: 1800 am 10. Oct. 
Flötißt Vogel, am 21. Oct. CapeUmeißter Wölfl, am 3. 
Dec. Madame Battka gebome Podießka, am 15. Dec. Vio- 
loncellißt Schönebeck, 1801 am 19. Jan. Fagottißt Bei- 
nicke. Hierbei ßei bemerkt, daßß Abt Vogler in dießcr 
Zeit drei Orgelconcerte gab: am 13. April 18oi in der Pau- 
linerkirche, am 30. April und 4. Mai in der Nicolaikirche. 

Zu Seite 68. 

Über Olementi'ß Aufenthalt in Leipzig ßind im ..Mor- 
genblatt" (1822 Nr. 59 und 167) nachträglich folgende Mit- 
theilungen auB der Feder Amadeuß Wendt'ß außfindig ge- 
macht worden. 

Daß dritte größßere Mußikwerk, welcheß wir aufführen 
hörten, war eine Symphonie von Clementi. Dieße, die 
erßte uuß bekannte Symphonie Olementi'ß für daß volle 
lußtrumental-Orcheßter und gegenwärtig noch Manußcript, 
machte uuß der würdige Meißter, der ßeit Kurzem hier an- 
weßend ißt, die Freude, mit unßerm wackem Orcheßter ßelbßt 
einzußtudiren und bey der Aufführung zu leiten. Lebhaf- 
tigkeit, Kraft, Klarheit und Gediegenheit der Arbeit, die 
Eigenßchaften, welche Jeder auß den berühmten Clavier- 
Compoßitionen Olementi'ß kennt, ßprechen auch auß diesem 
Werke; namentlich erfreuten unß die beyden Mittelßätze, 
daß ßchöne und fließßende Adagio, nebßt dem spielenden 
Scherzo. Zahlreiche Zuhörer freuten ßich, den Veteran auch 
von Angeßicht zu Beben, der ihnen ßchon in längst ver- 
schwundener Jugend durch seine Töne lieb geworden war. 
Wir haben die Hoffnung, noch eine zweyte, ebenfallß noch 
nicht heraußgegebene, Svmphonie von ßeiner Oompoßition 
in einem der folgenden Abonnementß-Ooncerte zu hören. 



In dem verfloßßenen Winter ßind fünfzig neue und zum 
Theil ßehr bedeutende Musikßtücke unter der eifrigen Di- 
rection deß Musik-Directorß Schulz zur Aufführung ge- 
bracht worden, waß von der Thätigkeit dieses Instituts den 
deutlichen Beweiß ablegt . . . Der biß gegen Oßtem anwe- 
ßende Oomponist Olementi bezeugte demselben seine Zu- 
friedenheit, und führte, außser der schon früher erwähnten, 
noch zwey neue Symphonien von seiner Oomposition in 
dem Abonnements -Concerte in eigener Perßon auf Mad. 
Wieck machte alß Concertßpielerin bedeutende Fortschritte, 
Hr. Klengel's kräftiger Ton befriedigte uns beßonders 

Zu Seite 70. 

Daß Begräbnißß des Ooncertmeisters Matthäi fand 
Freitag den 7. November (1835) nachmittags statt. Das 

fanze Orchesterpersonal, die Gehülfen des Stadtmusikus, 
ie beyden Musikchöre der hier gamisonirenden Schützen- 
bataillone in Gallauniform , sowie eine großße Anzahl Mu- 
siker vom Queisser'schen und anderen hiesigen Musikchören 
begleiteten seinen Sarg zu Fusse; in den 6 oder 7 darauf 
folgenden Wagen sassen die Musikdirectoren Weinlig, Steg- 
mayer, Baldenecker, Mendelssohn Bartholdy und Pohlenz, 
einige Ooncertdirectoren , der Arzt, der Notar und mehrere 
Freunde des Verewigten. Am Grabe hielt der Professor 
Dr. Wendler eine schöne Rede, und die Lieder wurden von 
Posaunen begleitet. Madam Epperlein, ßeine Wirthin, wo 
er lange gewohnt, ist Universalerbe. An Legaten hat er 
vermacht: Herrn ühlrich, Herrn Lange und Herrn Kistner 
jedem eine seiner besten Violinen, dem zweiten Kistner sei- 
nen besten Violinbogen; dem Institute für alte und kranke 
Musiker sämmtliche Orchestermusikalien an Sinfonieen, 
Ouvertüren und Entreactes; dem Notar sein gross englisch 
Perspectiv; Herrn Sensal Kunze sein Pianoforte ; Herrn Oon- 
certdiener Griel, der Theaterdienerin Kötzsche und ßeinem 
Stiefelputzer jedem 6 Thaler ; der Köchin der Madam Epper- 
lein 200 Thaler. — Sonnti^ den 8. November erßchien im 
„Leipziger Tageblatt" ein Gedicht, welcheß dem Verewigten 
Dank und Anerkennung zollte. — Bald kam nun Herr 
David in Leipzig an, ein vorzüglicher Violinßpieler , der 
eben einige Jahre bey der Quartett-Oapelle eineß reichen 
Mitauerß geweßen war, und legte im Gewandhaußconcerte 
vortheilhafte Proben ßeineß Talenteß ab. Auch gab er im 
Verein mit den Herren Uhlrich, Queißßcr und Grabau an 
drey auf einander folgenden Sonnabenden Öffentliche Quar- 
tette auf dem kleinen Gewandhaußßaale bey ungeheuerem 
Zulaufe. Mittlerweile kam auch Herr Leon de St. Lubin, 
Ooncertmeißter am Königßtädter Theater in Berlin, hierher 
und ließß ßich im Gewandhausconcerte hören, gefiel aber 
nicht besonderß. An Herrn Lipinßky war auch geßchrieben 
worden; da man aber wegen deßßen hohen Forderungen 
nicht gleich einig wurde, ßo wurde in einer Oonferenz deß 
Concert-Directonumß Sonnabend den 13. Februar (1836) be- 
ßchloßßen, Herrn David Interim als Ooncertmeister anzu- 
stellen. [Aus Oarl Grenser'ß Aufzeichnungen.] 

Zu Seite 84. 
Laut Thorzettel traf M ende Iß ß oh n, alß er nach Leip- 
zig überßiedelte, am 30. August 1835 mit der Berliner Eil- 
post nachmittag ^4,2 Uhr in Leipzig ein und nahm vorläufig, 
bis er eine passende Wohnung gefunden hatte, bei dem 
Opernsänger H außer ßeinen Aufenthalt. Sonntag den 13. 
September wurde er früh um 10 Uhr durch die Herren der 
Concert-Direction den verßammelten Orcheßtermitgliedem 
im Ooncertßaale deß Gewandhauseß vorgeßtellt. Hierbei 
hielt Stadtrath Porßche „eine feyerliche Bede", deßgleichen 
auch der Flötißt Oarl Greußer, welcher Mendelßsohn im 
Namen des Orchesters willkommen hiess. Mendelssohn 
„richtete sodann Worte des Dankes und der Ermahnung an 
die Orchestermitglieder', probirte mit ihnen einige Orche- 
sterstücke und sprach seine Zufriedenheit mit ihren Lei- 
ßtungen auß. Der Ooncertmeißter Matthäi „konnte leider 
wegen Krankheit nicht zugegen ßeyn"". 

Zn Seite 96. 

Hier folgen zwei Briefe von Schumann an Ernst 
Ferdinand Wenzel, welche Bezug auf ßeine Bdur Sym- 
phonie haben. 
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Zusätze und kurze Mittheilungen. 



(Ohne Datum, wahrscheinlich Anfang dos Jahres 1841.] 

Lieber Wenzel! Ich baue fest auf Sie. Schicken Sie 
mir baldigst und jedenfalls eine Antwort. Mir ist's nicht 
möglich an die Zeitung zu denken. Ich hab' in den vorigen 
Tagen eine Arbeit vollendet (wenigstens in den Umrissen), 
über die ich ganz selig gewesen, die mich aber auch ganz 
erschöpft. Denken Sie, eine ^anze Symphonie — und oben- 
drein eine Frühlingssymphonie — ich kann kaum selber es 
glauben, dass sie fertig ist. Doch fehlt noch die Ausführung 
der Partitur. Also denken Sie, was es da zu thun gibt, und 
helfen Ihrem Schumann. 

[Ohne Datum, vermuthlich 6. April 1841.] 

Lieber Wenzel! Mein Setzer bittet dringend um den 
Schlus^; die Feiertage sind da, und es ist doppelt wenig 
Zeit. War das Ihr Aufsatz? Im Kinderfreund? Wie haben 
Sie mich damit gekränkt. Ich war so frühlich. Auf die 
Zukunft verweisen Sie nach einem mit solcher Liebe ge- 
gebenen Werke — mit so kühlen Worten! Und überrascht 
hat es Sie dennoch? Worte, die ich in den Tod hasse. Und 
fleissig und gewissenhaft war ich genug Zeit meines Lebens, 
um nicht mehr als ein Zukünftiger zn erscheinen und zu 
überraschen. Das weiss ich. Wie dem sei — erst wollte 
ich Ihnen diese geheimen Gedanken verhehlen — doch 
mochte ich gerad von Ihnen mit der Achtung angesprochen 
sein, die ich gar wohl verlangen kann. Also nicht weiter 
davon und ohne Groll. Ihr 

Schumann. 

Das Referat, auf welches sich der zweite Brief bezieht, 
findet sich Seite 214 unter Nr. 444 mitgetheilt. 

Zn Seite 104. 

Von dem Bach-Denkmal giebt das „Leipziger Tageblatt" 
(1843 Nr. 116) folgende Beschreibung: 

Der Körper des aus Sandstein gefertigten Monumentes 
ruht auf in der Mitte vereinigten Säulenbüscheln und auf 
an den vier Ecken freistehenden gewundenen Säulchen, die 
hauptsächlich dem Ganzen den Ausdruck des Leichten und 
Freundlichen geben. Die Hauptansicht bietet dem Beschauen- 
den den Kopf Seb. Bach's in etwas colossaler Grösse ; auf 
den übrigen drei Seiten sind Basreliefs angebracht, die sehr 
sinnreich erfanden und vortrefflich ausgeführt sind. Die 
eine Seite lässt uns einen orgelspielenden Genius erblicken, 
wodurch Bach's Eigenschaft, als reproducirender Künstler — 
er war der grösste Orgelspieler seiner Zeit und wohl auch 
jetzt noch nicht übertroflfen — angedeutet wird. Auf der 
andern und zwar der nach der Thomasschule zu gerichteten 
Seite ist dargestellt, wie ein Genius einigen vor ihm stehen- 
den Knaben, die ihre aufmerksamen Blicke an sein Auge 
heften, Unterricht ertheilt, um den Lehrerberuf Bach's aus- 
zudrücken. Endlich ist auf der dritten hintern Seite eine 
symbolische Darstellung angebracht, wie in Bach's Oompo- 
sitionen wahre Religiosität und wahre Kunst sich nahe 
stehen zu inniger Verbindung. Ein Genius mit einem Palm- 
zweig« und den Kelch in der Hand, und ein Anderer, eine 
Dornenkrone darbringend, beide unter einem Kreuze sich 

gegenüberstehend, sind die Gestalten, welche Das im beson- 
em Bezüge auf die Passionsmusik Bach's ausdrücken. 

Das Bach-Denkmal ist nal\e am Thomaspfortchen, 
unmittelbar den Fenstern gegenüber, welche der ehemaligen 
Amtswohnung des Cantors an der Thomasschule angehörten. 

Zn Seite 116. 

Über MendelsBohn's letzte Anwesenheit im Concert- 
saale, am 3. October 1847, wird uns von Herrn Bernhard 
Klemm berichtet: 

Er befand sich als Zuhörer in dem links von der Mit- 
telloge gelegenen Räume der Gallerie und sass auf der 
Bank, die unmittelbar mit der Rückenlehne an die Grenze 
der Mittelloge gestellt ist. Er schien — ein untrügliches 
Zeichen seiner Krankheit — in recht missmuthiger Stimmung 
zu sein. Sofort nach dem Schluss einer Arie, die Johanna 
Wagner gesungen hatte, erhob er sich und stürzte hinaus. 
Der anwesende Musikdirector Helmbold aus Erfurt folgte 
ihm nach, um ihn Über irgend Etwas zu befragen, kam aber 
sehr bald zurück und sagte mir: „Ich weiss gar nicht, wie 
sonderbar mir Mendelssohn erschienen ist, er war sonst 
immer so freundlich, jetzt war er aber recht kurz und ab- 
Btossend gegen mich*. 



Frl. Wagner sang zwei Arien: die eine aus „Figaro** 
Kehre wieder, die andere von Coppola; an letztere reihte 
sie als Zugabe den Vortrag zweier Lieder. Zwischen den 
beiden Arien spielte Joachim Mendelssohn's Concert. Es ist 
wohl anzunehmen, dass Mendelssohn das Concert abgewartet, 
dass die italienische Arie darauf ihn geärgert und zum 
schnellen Fortgehen veranlasst habe. Der Ruck von Men- 
delssohn zu Coppola ärgert auch Leute, die nicht so zarter 
musikalischer Natur sind, wie Mendelssohn sie hatte. 

Zn Seite 121. 

Am 28. Januar 1836 spielte Mendelssohn das Dmoll 
Concert von Mozart. Er schreibt darüber unter dem 30. Ja- 
nuar i^hiermit falsch statt 29. Januar datirend] an seine 
Schwester Fanny Hensel : „Ein alter Musiker von der zweiten 
Geige sagte mir nachher auf dem Gange, er habe es [das 
Concert] in demselben Saale von Mozart gehört, aber seit 
ihm [Mozart] habe kein Mensch so gute Cadenzen hineinge- 
macht, wie ich gestern, worüber ich mich sehr freute". 
Dieser Musiker kann nur der alte Poley (Seite 237 Nr. 51) 
gewesen sein, der damals 62 Jahre, und zu der Zeit, als 
Mozart hier Concert gab, 15 Jahre alt war. Somit würde, 
wenn Poley das Concert wirklich richtig im Gedächtniss 
behalten hat, das Seite 42 mitgetheilte Programm ziemlich 
genau festzustellen sein. Das Concert im ersten Theile wäre 
dann das in Dmoll, das Concert im zweiten Theile (nach 
Rochlitz) das in C dur gewesen. Beide Concerte sind fast 
gleichzeitig entstanden. Mozart verzeichnet in seinem the- 
matischen Catalog das Dmoll Concert unter dem 10. Februar, 
das Cdur Concert unter dem 9. März 1785. 

Das „Adagio und Rondo'', welches Mendelssohn am 
2. April 1838 im Concert der Greschwister Botgorschek ge- 
spielt hat, ist später als Opus 43 unter dem Titel Serenade 
und AUegro gwjnso erschienen. Mendelssohn schreibt da- 
rüber unter dem Datum des Concerttages : „So entschloss 
ich mich denn, ein Rondo zu componiren, von dem vor- 
gestern früh noch keine Note geschrieben war, und das ich 
heute Abend mit ganzem Orchester spiele, und heute früh 
probirthabe. Es klingt lustig genug; wie ich's aber spielen 
werde, wissen die Götter, und auch die kaum, denn an einer 
Stelle habe ich 15 Tacte Pausen in die Begleitung geschrie- 
ben und habe noch keine Ahnung, was ich da hineinspielen 
soll." Oswald Lorenz nennt das Stück in seinem Concert- 
bericht („Neue Zeitschrift für Musik" VIU 120) „ein neues 
Adagio und Rondo voll Gesang und Glanz"; Fink dagegen 
sagt nichts davon, dass es neu war. 

Zn Seite 126. 

Die Frage, wie das Verhältniss zwischen Mendelssohn 
und Schumann gewesen sei, ist oft aufgeworfen worden. 
Von Schumann weiss man aus seinen Schriften und Brie- 
fen zur Genüge, wie innig er Mendelssohn verehrt hat; von 
Mendelssohn dagegen sind Meinungsäusserungen über 
Schumann und dessen Compositionen nicht durch den Druck 
bekannt geworden. Die folgenden Briefstellen — aus Briefen 
Schumann's ausgezogen, welche bisher noch nicht Ver- 
öffentlichung gefunden haben — werden zur Aufklärung 
über sein Verhältniss zu Mendelssohn, wie auch über das 
Musikleben Leipzigs im Allgemeinen weitere Beiträge liefern. 
Sagt Schumann, Manches seiner Musik habe Mendelssohn 
lieb gehabt, so wird er wohl auch gewusst haben, dass 
Mendelssohn Anderes seiner Musik nicht besonders lieb ge- 
habt hat. Jedenfalls ist nicht daran zu zweifeln, dass Men- 
delssohn gegen Schumann stets aufrichtig gewesen ist 

Leipzig, den 15. Mai 1840. 

. . . Wünschte ich doch , Sie lernten Mendelssohn per- 
sönlich kennen und hörten ihn. Unter den Künstlem kenne 



Zusätze und kurze Mittheilnngen. 
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ich keinen, der ihm zu vergleichen wäre. Er weiss dies 
auch von mir und hat mich dämm lieb, auch manches mei- 
ner Musik. In Berlin verlebten wir einige Standen am Cia- 
vier, die mir unvergesslich sind. Ich habe neuerdings viel 
für Gesang geschrieben. Das sang er denn Alles mit der 
Clavierbegleitung meiner Braut (die gut spielt, wie Sie viel- 
leicht wissen), dass mir's ganz selig dabei zu Muthe war. 
Auch sonst weiss ich manches von ihm. Wir waren vor 
seiner Verheirathung fast täglich mitsammen. Jetzt schreibt 
er an etwas Psalmodischen — eine Art Symphonie mit 
Chören — für das Guttenbergfest. . . . 

Leipzig, den 25. Juni 1841. 

. . . Leider ist unsere Zierde fort — Mendelssohn. In- 
dessen werden wir Sie schon noch mit Musik versorgen. . . . 
Dass Mendelssohn in England ist, wissen Sie wohl. Wegen 
Herausgabe seines Jugendpsalmes konnte ich ihn mithin nicht 
fragen. . . . Der vierhändige Ciavierauszug meiner Symphonie 
[B dur] ist erschienen ; vielleicht sehen Sie sich ihn eiomal an. 
Ein vollständiges Urtheil gibt er freilich nicht. Auch die 
Lieder aus Bückert's LiebesfrUhling von mir und meiner 
Frau wünschte ich von Ihnen gekannt. Rückert hat uns 
darauf vor einigen Tagen mit einem Gedicht geantwortet, 
das uns sehr gefreut . . . 

Leipzig, den 26. September 1841. 

Schon zu lange habe ich Ihre Nachsicht in Anspruch 
genommen; verzeihen Sie's dem Componisten und dem — 
Vater. Das letztere bin ich seit dem Iste», ^o mir meine 
liebe Frau ein Mädchen schenkte. Mendelssohn stand mit 
Gevatter. Jetzt wird es wieder ruhiger im Hause, und die 
ersten Zeilen widme ich Ihnen, mein verehrtester Freund. 
. . . Ueber das 4^« Stück „o Haupt voll Bluf' muss ich Ihnen 
eine Entdeckung machen. Mendelssohn war gerade bei mir, 
als ich es von Ihnen erhielt und ihm als einem Bachianer 
vorlegte. Es gab einen drolligen Auftritt. Mit einem Worte, 
die Composition ist von ihm selbst aus seiner Jugend- 
zeit. Er begriff nicht, wie Sie dazu gekommen sein konnten. 
. . . Jetzt bin ich ganz und gar in die Symphonienmusik 
gerathen. Die für mich höchst ermuthigende Auf- 
nahme, die meine erste Symphonie gefunden, hat mich ganz 
in's Feuer gebracht. Wann wird meine neue Symphonie bis 
zu Ihnen klingen? . . . 

Leipzig, den 4. August 1842. 

. , . Wir wollen morgen einen Ausflug in die Böhmischen 
Bäder antreten. Ich habe angestrengt gearbeitet in der 
letzten Zeit (3 Quartette für Streichinstrumente) und bedarf 
einer Zerstreuung. Ueber Mendelssohns Zurückkunft weiss 
man noch gar nichts Bestimmtes ; er selbst wohl nicht Was 
seinen Jugendpsalm anlangt, so erinnere ich mich genau, 
dass er ihn nicht zu veröfifentlichen fest gegen mich aus- 
gesprochen. Kennen Sie das fünfstimmige Magnificat von 
J. S. Bach (bei Simrock erschienen)? Ich sah es gestern 
zum erstenmal ; es ist herrlich. . . . Wenn Sie Bach spielen, 
denken Sie manchmal an mich, und auch sonst. . . . Finden 
Sie es nicht lächerlich, wenn J. S. Bach und sein Sohn 
Emanuel neben einander, wie es oft geschieht, als gleich- 
wiegend genannt werden? Mendelssohn drückte ihr Ver- 
hältniss zu einander (von E. zu Sebastian) einmal in einem 
hübschen Bild aus: „Eb wäre, als wenn ein Zwerg unter 
die Biesen käme". . . . 

Leipzig, den 15. Juni 1843. 

. . . Die Aussicht, Sie hier zu sehen, eri^eut mich. 
Führen Sie es ja aus. Ich hoffe jedeDfalls bis 20. Juli hier 
zu sein. Später haben wir eine kleine Beise vor. Auch 
Mendelssohn werden Sie wohl antreffen. Vor Becker'n [Or- 
ganist an der Nicolaikirche] fürchten Sie Sich nicht zu 
sehr. Den halte ich (unter uns gesagt) für keinen grossen 
Musiker — Bach, Pachelbel (und er selbst) gelten ihm für 
ziemlich gleich. Doch hat er auch schätzbare Seiten. . . . 
Einen Begriff vom musikalischen Leben Leipzigs können 
Sie im Sommer natürlich nicht bekommen. . . . 

Leipzig, den 20. October 1843. 

Nach den erquicklichen Stunden, die wir zuletzt ver- 
lebt [Professor Krüger war im Juli 1843 in Leipzig], 
mussten Sie . . . gewiss eine frühere Nachricht von mir er- 
warten. Immer wollte ich sie auf ein paar recht frische 
Stunden verschieben, um mit Ihnen über so manches flüchtig 
Angeregte traulich fortzusprechen. Aber ich war fast zu 
sehr angestrengt in der letzten Zeit, und nun die Proben 
meiner Peri angefangen haben, wird's wohl auch noch lange 
so bleiben. Gedacht hab' ich Ihrer oft, täglich — noch 
neulich bei Breitkopf und Härtel. Denen fehlt nämlich ein 



Bedacteur ihrer Zeitung. Sollten sie deshalb an Sie schrei- 
ben, so schlagen Sie es wenigstens nicht rund ab und lassen 
mich erst davon wissen. Nach jenem Gespräch mit Härtels 
dachte ich wohl auch bei mir „das ist doch eine verteufelte 
Gutmüthigkeit von dir, deinen Concurrenten einen so guten 
Bedacteur zu empfehlen" — ich meine aber, wir werden 
uns vertragen — und die Hauptsache ist, Sie in unsrer 
Mitte zu sehen. . . . Die Aufführung der Peri ist vorläufig 
auf den 209^^» November festgesetzt; da denken Sie an 
mich. Die ersten Proben haben mir schon viel Freude ge- 
macht. Was das doch für eine Lust ist, wenn ein Chor so 
anhebt. Nur Texte, Texte — ich möchte nichts als in die- 
ser Art schreiben. . . . 

Ohne Ort und Datum [vcrmuthlich Leipzig, December 1844|. 

Viel bin ich Ihnen schuldig und der Gedanke daran 
hat mich oft gequält. Aber Sie wissen vielleicht gar nicht, 
wie sehr krank ich war an einem allgemeinen Nerven- 
leiden, das mich schon seit einem Vierteljahre heimgesucht, 
so dass mir vom Arzte jede Anstrengung und wär's nur im 
Geist untersagt war. Jetzt geht es mir etwas besser; das 
Leben hat wieder Schimmer ; Hoffnung und Vertrauen kehren 
allmählich wieder. Ich glaube, ich hatte zu viel musicirt, 
zuletzt mich noch viel mit meiner Musik zum Goethe'schen 
Faust beschäftigt — zuletzt versagten Geist und Körper 
den Dienst. . . . Musik konnte ich in der vergangenen Zeit 
gar nicht hören, es schnitt mir wie mit Messern in die Ner- 
ven. ... Fünf Wochen später aus Dresden. Noch 
immer bin ich sehr leidend und oft ganz muthlos. Arbeiten 
darf ich gar nicht, nur ruhen und spazieren gehen — und 
auch zum letzten versagen mir häutig die Kräfte. Holder 
Frühling, vielleicht bringst du sie wieder! . . . Wir haben 
uns für diesen Winter nach Dresden übergesiedelt. Der Arzt 
rieth dazu — und dann, seitdem Mendelssohn von Leipzig 
weg ist, will es uns auch musikalisch nicht mehr behagen. 
Doch bleibt Leipzig für Musik noch immer die bedeutendste 
Stadt und ich würde jedem jungen Talente rathen, dahin zu 
gehen, wo man so viel und so viel gute Musik hört. . . . 
Der Faust beschäftigt mich noch sehr. Was meinen Sie zu 
der Idee, den ganzen Stoff als Oratorium zu behandeln? 
Ist sie nicht kühn und schön? Nur denken darf ich jetzt 
daran. . . . 

Dresden, den 29. November 1849. 

. . . Endlich darf ich aber nicht länger säumen , Ihnen 
nach so langer Zeit, und was für einer, einen Gruss zu 
schicken. . . . Auf mich hat die ganze Zeit anregend im 
höchsten Grad gewirkt. Nie war ich thätiger, nie glücklicher 
in der Kunst. Manches hab' ich zum Abschluss gebracht, 
mehr noch liegt von Plänen für die Zukunft vor. Theil- 
nahme von fem und nah gibt mir auch das Bewusstsein, 
nicht ^anz umsonst zu wirken — und so spinnen und spin- 
nen wir fort und zuletzt uns selber gar ein. Im Hause sieht 
es sehr lebendig aus. Fünf Kinder springen herum, fangen 
schon [an] auf Mozart und Beethoven zu lauschen. Die Frau 
ist die alte, immer vorwärts strebende. . . . Auch der Kirche 
hab' ich mich zugewandt, nicht ohne Zagen. Sehen Sie 
Sich einmal das Kückert'sche Adventlied an, obwohl es 
vornherein mit Rücksicht auf einen schwächeren (Schwäche- 
res leistenden) Chor geschrieben ist. Auch aus Faust ist 
viel beendigt, wie denn auch die Oper zu Anfang nächsten 
Jahres öffentlich erscheinen wird. . . . 

Zu Seite 127. 

Unter den Ausgaben findet sich im Cassenbericht 1840{41 
auch ein Posten „2 Thlr. an den Mäusejäger Sa*hr^'. ^an 
kann leicht schliessen, welchem Übelstande der Mann alSzu- 
helfen hatte. Folgendes Curiosum berichtet von einem Vor- 
gange, der viele Jahre früher sich ereignet hat. 
Die Maus im Concerte. 

Leipzig, den 16. Febr. 1812. 

Als ich letzten Donnerstag ... im Saale des Gewand- 
hauses einlief, . . . erstaunte ich, vor Anfang des Concertes 
und ziemlich während des ersten Theiles desselben, den 
glänzenden Kreis der Schönen in einer unruhvollen Bewe- 
gung zu erblicken, welche gewöhnlich erst die viel ge- 
wünschte Pause erzeugt. Ein grösseres Gemurmel erscholl 
wohl im Parlament nicht, wenn wider den Redner . . . all- 
gemeines Missfallen um sich griff. Die lieblich gelockten 
Köpfchen fuhren plötzlich zusammen; man rückte dahin 
und dorthin; auch zeigte wohl mancher zurückgezogene 
Fuss neben sinesischer Kleinheit ein blendendes Strumpf- 
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chen, ... ja manche standen auf, verliessen diese Plätze, 
verliessen jene. Selbst dem männlichen Publicum theilte 
sich, zum Theil mit unwillktthrlicher Sympathie, von der 
Unruhe mit. Was war es? drang ein ungeweihter Fremd- 
ling in gleichsam eleusinische Geheimnisse? . . . Lange 
genug hatte Apollos Günstling in den Vorhallen geweilt 
. . . Wie oft hatte man, wenn die zarten Töne des goldnen 
Saitenspiels vom Himmel der Begeisterung ertönten, wenn 
die Silberstimme das anmuthigste Gefühl des Entzückens 
auszuathmen schien, für die Momente des schönen Em- 
pfangs dem hörenden Publicum solche Stille vergeblich ge- 
wünscht, als das Mäuschen stets zu beobachten pflegte! 
Das längst anerkannte Symbol des Schweigens schlüpfte 
nun selbst in den schimmerreichen Saal, wähnend, vielleicht 
würde sein Erscheinen die Stille bewirken, welche es anzu- 
deuten nicht ermüdete. Aber fruchtloser Wahn, traurige 
Täuschung! Hättest du . . . diesen Aufstand vorhersehen 
können, ... du wärest auf deinem hell-dunkeln Kreuzwege 
geblieben und genössest da immer noch der goldnen Gabe 
des Lichts ! Diese unbefangene Darstellung der Sache schlägt 
hofifentiich die gehässige Muthmassnng nieder, dass ans der 
Tasche eines Hörers sich dem harmlosen Fremdling der 
unbewohnte Wirkungskreis eröffnet . . . [Argus oder der 
Leipziger Zuschauer, 5. Heft, 9. Stück.j 

Zu Seite 189. 

Die Concert-Direction lud Bennett unter dem 29. Juli 
1&53 zur Übernahme des Dirigentenamtes ein. Sie erhielt 
hierauf von Bennett folgende Antworten, die von dem lie- 
benswürdigen Character desselben beredtes Zeugniss geben. 

13 Hanover Buildings 
Southampton 

August 8th 1853. 
Dear Sir 

Being from home on a journey, I did not receive your 
kind and flattering letter of the 29*^ of July, until yester- 
day. It is difficult for me, even in my own language to 
thank the Concert Direction of Leipzig, for the very high 
compliment they have paid me in inviting me to conduct 
their Concerts of next season. Would my arrangements 
allow me to accept this invitation, I feel that such a cir- 
cumstance would give me a new existence; and indepen- 
dently of the opportunity afforded me, of mixing myself 
more with the poetry of my art, it would again enable lue 
to enjoy the satisfaction of renewin^ those friendships which 
I had the good fortune to enjoy m former times. I have 
always looked back upon Leipzig as a second home, and 
indeed, how could it be otherwise, when I found such kind 
friends, and amongst all, enjoyed the protection of the 
illustrious Man whose removal from this world, we all alike 
deplore. 

Your invitation must however remain unanswered for 
two or three days. I will write again on Wednesday next 
— and if I am obliged to decline the greatest >vish of my 
heart, be assured that I shall regret it all my life, in many 
respects. 

I will not forget to give you my best advice about a 

Singer. I shall go up to London on Wednesday to make 

enquiries. ^ „ 

Believe me 

Dear Sir 
Yours very truly 
William Sterndale Bennett. 
Dr. Wendler. 
Concert Direction 
Leipzig. 

Unter dem 11. August giebt dann Bennett die ver- 
sprochene definitive Antwort: 

According to my promise I write again to you upon 
the subject which has so eiitirelv engaged my thoughts 
since the receipt of your letter. Ünfortunately however I 
must now write contrary to my sincerest desire, and, with 
the utmost regret, decline the very kind and generous i 
invitation of the Concert Direction of Leipzig — to con- 
duct their concerts next season. ... I wish 1 could fuUy 
express how much I appreciate this new act of kindness on 
the part of my Leipzig friends, and how sorrowful it makes 
me, to be compelled to decide so thoroughly against my 
inclination. I do not despair however of being enabled to 
pay Leipzig a short friendly visit during the season, and 



supported by this hope, I must conclude with a thousand 
thanks to the Gentlemen of the Direction, and hearty wishes 
for the continued prosperity of the Gewandhaus Concerts. 

Zu Seite 148. 

Moscheles spielte im Neujahrsconcert 1856 zum Er- 
satz für das angesetzte Tripel-Concert Beethoven's, welches 
wegen Erkrankung David's ausfallen musste, das CmoU 
Concert desselben Meisters. So erklärt sich das folgende 
Brief chen. 

Herrn Julius Kistner Wohlgeboren, 
derzeitigem Cassirer des Gewandhausconcerts. 
' Erlauben Sie mir die heute früh vom Concertdiener 
überbrachten lu Stück Louisd'or einliegend mit ergebenstem 
Dank zurückzusenden, indem ich meinem vieljährigen Grund- 
satz getreu, kein Honorar für meine Production im Gewand- 
hausconcert annehmen kann; zugleich aber nehme ich mir 
die Freiheit, mit dieser Rücksendung die Bitte zu vereinigen, 
diese 10 Louisd'or der Casse des Orchester-Pensionsfonds 
übermachen zu wollen. 

Leipzig, den 1. May 185ü. Hochachtungsvoll 

der Ihnge 

I. Moscheles. 

Zu Seite 144. 

Über Schumann's Musik zu Jtfanfred'* ist Folgendes 
in den „Signalen" (1859 Seite 499) zu lesen: 

Wir fallen aus den Wolken ! Nach den Berliner Berichten 
hat B. Schumann's Manfred-Musik dort bei ihrer Aufführung 
in dem ersten Radecke'schen Abonnementconcert am 31. Oct 
sehr wenig Erfolg gehabt und die Kritik spricht über deren 
Werth in ziemlich kläglichem Tone. Wie seltsam, hier bei 
uns in Leipzig war man im vorigen Winter von dieser 
genialen Schöpfung nach der ersten Aufführung im Ge- 
wandhause aufs Tiefste ergriffen und dieselbe wurde in dem 
folgenden Concerte auf allgemeines Verlangen nochmals auf- 

feführt. — Wolle man sich doch des sogenannten verbin- 
enden Textes enthalten bei Aufführung dieser Musik, und, 
wie in Leipzig, Byrons Dichtung selbst von begabten Per- 
sonen sprechen lassen, das Urtiieil wird ganz anders lauten. 
Der goldige Dämmerungsduft der Manfred-Poesie erhält erst 
seinen vollen Zauber durch die Musik von Schumann. 

Zu Seite 149. 

Welche Beachtung das Concertinstitut auch im Aus- 
lände stets gefunden hat, zeigt u. A. folgender Brief, den 
die Direction nebst einem Druckstück kurz nach dem Tode 
Onslow's zugesandt erhielt. 

a Messieurs les Membres 'de la Soci^t^ Philharmonique de 
Leipsick. 
Messieurs 
L'admirable accueil qni a 6t^ fait en Allemagne a la 
personne et au talent d' n s 1 o w ne laisse aucun doute sur 
les regrets qu'aura caus^s sa mort dans cette contree sa- 
vante, hospitaliere et privil^gide. Mon amiti^ personnelle 
pour celui que nous avons perdu mimpose le devoir d'ex- 
primer ma profonde reconnaissance a ceux qui avaient si 
bien appr^ci^ son g6nie. Je vous demande donc la per- 
mission de vous adresser la notice dont j'ai donn6 lecture 
a l'Acad^mie de Clermontferrand le 3 de ce mois. J'y joins 
Tassurance de ma svmpathie la plus enti^re et de la haute 
consid^ration avec laquelle j'ai l'honneur d'etre 
Messieurs, 
Votre tr6s humble serviteur 

Le Cte de Muray 
Ancien Pair de France, 
Membre de TAcadömie de Clermont-Ferrand. 
Chäteau d'Enval prep Clermont-Ferrand 
Dept. de Pui de Dome 15 9bre iböa. 

Zu Seite 171. 

Gedenktage. 
Am ersten Concertabend des Winters 1875176 war Rönt- 
gen 's Pult bekränzt. Röntgen feierte sein 25jähriges Jubi- 
läum als Mitglied des Orchesters. Durch Überreichung einer 
..Marmoruhr" hatte ihm die Concert-Direction ihre dankbare 



ZuBätze und knrze Mittheilungen. 



257 



Anerkennang zu Theil werden lassen. — Ein Fest ,,en famille'* 
wurde Röntgen am 1. October 1883, als er sein dreissigstes 
Dienstjahr als Mitglied des Orchester-Pensionsfonds voll- 
endet hatte, von der Direction, dem Orchester und seinen 
Familiengliedem im Concertsaale bereitet. Er wurde, als er 
in den Saal eintrat, mit Tusch empfangen und dann von 
Seiten seiner Tochter Caroline und des Orchesters mit dem 
Vortrage des Glavierconcertes seines Sohnes Julius über- 
rascht, erhielt auch von den Mitgliedern des Orchesters 
zum Andenken zwei schöne, in kostbare Rahmen eingefasste 
Bilder. 

Zu Seite 178. 
Die Paragraphen 6— 10 der Statuten der Concert- 
Direction lauten vollständig wie folgt: 

§6. 
2)tc SRitglicber bcr (5onccrt»3)irection fmb ju (einen ®etb« 
leiftungen für ben B^ed ber @enoffen|(!baft üerbunben unb eine 
Haftpflicht nac^ ÜRaggabe be9 § 11 sub 6 be9 ^äd^pf^en @efe^ed 
toom 15. 3uni 1868 Uegt il^nen ni(!^t ob. 

§7. 
2)le ©efc^äfte bcr (£ünccrt*2)irectiott beforgen etn S3orfifeeuber, 
ein (Safftrer unb eine ©ectton, beten iU^ttgUeberga^I t)on bem iemet« 
Ugen ©cbürfnig abbangt. 3löe biefc $erfonen »erben attjäbrlid^ 
)>on ber (Sefammtt^elt ber 9J2ttgüeber ber (Scnccrt>!3)trection aud beren 
SDiitte getoä^It. 3ebem 2KitgUebe ber (£oncert«2)irection flebt in ben 
^n^elegent^etten berfelben eine Stimme )U. $et ^etfd^iebent^ett ber 
SDietnunijen entfd^ctbet bie ©timmenmebrbett. (@iet>e § 10.) 3)ie» 
ientgen Ängelegenbeiten, totldft toon ber ©ection ju etlebjaen fmb, 
bie Slrt ber 3ufammenberufung unb Slbflimmung ber SHttgUcber 
nnb bie bei ben SSablen einjubaltenben gormen, fo tt>ie bie Sefug« 
niffc unb Serpflid^tungen beS S^orfifeenben nnb be« Saffirerö be* 
flintmt bie ©efc^äftdcrbnung. 

§8. 
^te (Soncett«2)irectton tDtrb in aSen t^ren d^edbtdangelegen« 
bclten, inebejonbere bei Srtoerbung, ©clafiung unb 3$eräu(jerung 
üon ©runbflücfen, bei Hn- unb em^)fan9tta^)me Don Ücgoten unb 
@c^enfungen, bei Duittungdleiftungen, ^ufnal^me, (Seffton nnb 
Caffation t)on $V^»tbefcn, in ^'^oceffen unb bei ßibeöleiflnngen 
bntc^ i^ten $otft|^enben unb eined ibrer ^tttgUeber, unb im gade 
ber ©el^inberung ober 3(btt)efenbeit be« Sjorfi^enben burci^ jtoei il?rer 
ÜRttglieber getitptUc^ unb augergetic^tUc^ )>ertreten. 

§^' 
3ebe änberung in bem ©ejlanbe ber SKitglieber — burcb 2;ob, 
Sluöfd^eiben ober Slufna^^me in bie (5oncert»2)trection — , fotole jeber 
SBeci^fel In ber ^erfon be« ^Jorfiljenben ifl ber juftänbigen 53ebßrbe 
ansu^etgcn. 2)crartige Slmeigen fmb V)on mtnbejieu« brei, ber ju» 
flänbigen ©e^örbe bereit« befannten SKitgUebem ber (5oncert»3)irec* 
tion ju unter^eid^nen unb betoirten bann tooQflänbige Legitimation. 

§ 10. 
3)ie 2lufI3fnng ber (5oncert»3)irection unb eine 9tbänbemng 
ber ©tatuten fann nur in einer SSerfammUmg befd^Ioffen »erben, 
gu »cld^er alle iWitgUeber berfelben unter SCngabe be« ©eratbung«« 
gegenflanbes eingetaben toorben unb in toelc^er minbeflen« itoti 
jferittt^eile berfelben erfc^ienen fmb. 3ur ©ülttgfeit be« Sluflöfung«* 
beft^Iuffe« ifl erforberltd^, bag bie größere ©älfte ber ©efammtjal^l 
ber SKitglieber ber (5onccrt»2)trection — bie nit^t erft^ienenen ein* 
gered^net — für bie SlufliJfung geflimmt ^at. ^a6f befd^loffener 
auftöfung »irb bie Liquibation eingeleitet unb ba« nai 33ert^' 
tigung auer $affiV)en V)erbleibmbe.3Sermögen ber @tabt Seipgig m* 
löertoenbung für auf bie görberutig ber Xonfunfl in Sei^jig gerui^ 
tete ^totdt übertoiefen. 

Die in der Plenarsitzung vom 8. October 1877 beschlos- 
sene Geschäftsordnung hat folgenden Wortlaut: 

Geschäftsorünnng 

für die Verwaltung der Gewandhaus-Concerte. 

1. 

Der Zweck der Gewandhaus-Concerte ist, das musika- 
lische Leben Leipzigs auf seiner Höhe zu erhalten und 
zu diesem Zwecke die Kenntniss der älteren und neueren 
Schöpfungen der Tonkunst, soweit sie wahrhaft künst- 
lerischer Natur und nicht nur auf vorübergehende Unter- 
haltung berechnet sind, in möglichst vollendeter Weise dem 
Publikum zu vermitteln. 



DiQ Direcdon, hervorgegangen aus dem freiwilligen Zu- 
sammentritt einzelner, die Pflege der Musik als ihre Aufgabe 
betrachtender Männer, wird auch in Zukunft ihrer Wirk- 
samkeit diesen Charakter bewahren. 

Sie ist deshalb für Art und Mass ihrer Thätigkeit Nie- 
mand verantwortlich und ergänzt sich durch freie Zuwahl. 



Wegen des engen Zusammenhangs des Concertinstituts 
mit dem Stadt- und Theaterorchester soll bei der Zusammen- 
setzung der Direction möglichst darauf Rücksicht genommen 
werden, dass der Stadtrath zu Leipzig durch ein oder meh- 
rere Mitglieder in der Direction vertreten sei. 

Von der Wahl neuer Mitglieder ist dem Stadtrath An- 
zeige zu erstatten. 

4. 

Die Wahlen erfolgen in der Regel auf Lebenszeit. Ver- 
lässt jedoch ein Mitglied Leipzig oder scheidet ein Mitglied, 
welches zugleich dem Stadtrath angehört, aus dieser seiner 
Stellung aus, so erlischt damit auch seine Mitgliedschaft in 
der Direction. Eine Wiederwahl ist hierdurch nicht ausge- 
schlossen. 

Abgesehen von diesen Fällen, steht jedem Mitglied frei, 
seine Function nach einmonatlicher Kündigung niederzulegen. 

5. 
Die Direction ernennt jährlich für den Zeitraum vom 
1. Juni bis 31. Mai einen Vorsitzenden und einen Stellver- 
treter desselben. 

6. 

Die Geschäfte der Verwaltung der Gewandhaus-Concerte 
werden besorgt durch 

a. das Plenum der Direction (§ 7 etc.), 

b. die Verwaltungsdeputation (§ 10 etc.), 

c. das Bureau (§ 17). 

7. 
Das Plenum hat über alle Angelegenheiten zu be- 
schliessen, welche nicht ausdrücklich der Deputation zuge- 
wiesen sind. Insbesondere gehören zu seinem Wirkungskreis : 

a. die Wahlen der Directionsmitglieder, der Deputation 
und des Kapellmeisters, 

b. die Wahlen der Concertmeister, sämmtlicher Orchester- 
mitglieder, welche mit festen Bezügen angestellt wer- 
den, des Concertinspector, des Secretär und der übri- 
gen, in dem Bureau (§ 16) beschäftigten Personen, sowie 
der Concertdiener, 

c. das Engagement von Künstlern, deren öfteres (mehr 
als zweimaliges) Auftreten in einer Concertsaison beab- 
sichtigt ist, 

d. die Veranstaltung von Extraconcerten, 

e. die Feststellung der Bedingungen für das Abonnement 
und den Einzelnbesuch der Concerte, einschl. der Abend- 
unterhaltungen, 

f. Änderungen in den Lokalitäten, welche über das Mass 
unvermeidlicher Reparaturen hinausgehen, 

g. die Feststellung des Haushaltplanes und des Rechnungs- 
abschlusses, 

h. Bestimmung der Befugnisse, welche den einzelnen Di- 
rectionsmi^liedem als solchen zustehen, 

i. alle Anträge, welche ihm auf Verlangen der Deputation 
oder eines einzelnen Mitgliedes zugewiesen werden, 

k. Abänderungen dieser Geschäftsordnung. 



Die Sitzungen des Plenum werden nach Erfordemiss, 
mindestens aber je einmal vor Beginn , während der Dauer 
und nach Schluss der Winterconcerte abgehalten. 

Ausnahmsweise, in besonders dringlichen oder sehr ein- 
fachen Fällen kann eine Abstimmung auch durch Umlauf 
eingeholt werden. 

Eine Abstimmung ist nur gültig, wenn mindestens sechs, 
oder dafem es sich um Abänderung dieser Geschäftsordnung 
handelt, acht Mitglieder an derselben theilnehmen. 

In der Regel entscheidet absolute Majorität. Die Wahl 
eines Directors oder des Kapellmeisters aber ist an die 
Übereinstimmung von mindestens neun Mitgliedern gebun- 
den. Bei der Wahl eines Directors wird es überdies ftir 
höchst wünschenswerth erklärt, dass sämmtliche fungirende 
Mitglieder über die zu treffende Wahl einstimmig sind. 

33 



258 



Zusätze und kurze Mittheilungen. 



Bei anderen, als den zuletzt genannten Wahlen ist rela- 
tive Majorität im dritten Wahlgange genügend. Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, bez. dessen Stell- 
vertreter. 

9. 

Über die Versammlungen und Beschlüsse des Plenum 
werden Protokolle aufgenommen. Dieselben sind von min- 
destens drei Direcdonsmitgliedem zu vollziehen und für 
die in der Sitzung nicht erschienenen Mitglieder bei dem 
Vorsitzenden zur Einsichtnahme auszulegen. 

10. 
Die Ve-rwaltungs-Deputation, jedesmal für den 
Zeitraum vom 1. Juni bis 31. Mai gebildet, hat zu sorgen: 

a. für Vergebung der Abonnement- und Frei platze, Be- 
aufsichtigung des Billetwesens, die Verhandlungen mit 
dem Stadtratn, dem Theater, den Kirchen, den Orchester- 
mitgliedem und der Gewandhausbailgesellschaft ; 

b. für die Feststellung der Concertprogramme und die 
Verhandlungen mit den zu enga^renden Etinstlem; 

c. für die Unterhaltung der Concertlokalitäten, deren Ver- 
miethung und für Beaufsichtigung der Instrumente und 
der Bibliothek; 

d. für die Kassenführung und Führung der Stiftungs- 
rechnungen. 

11. 

Die Deputation besteht aus fünf ordentlichen Mitgliedern 
und zwei Stellvertretern. 

Der Vorsitzende der Direction, und im Falle seiner Be- 
hinderung, dessen Stellvertreter hat das Recht, jeder Bera- 
thung und Abstimmung der Deputation beizuwohnen, auch 
wenn er derselben nicht angehört 

12. 
Der Deputation steht frei, innerhalb ihrer Gompetenz 
(§ lOj Unterabtheilungen, aus je drei Mitgliedern bestehend, 
zu bilden. 

13. 

Die Deputation, bez. jede Unterabtheilung derselben, 
ernennt einen Vorsitzenden, welcher für Ausfühnmg der Be- 
schlüsse zu sorgen hat. 

Über jede Sitzung der Deputation oder ihrer Abtheilungen 
ist Protokoll zu führen und der Inhalt der gefassten Be- 
schlüsse sofort, und — mit Ausnahme sehr dringlicher Fälle 
— vor deren Ausführung dem Vorsitzenden der Directioa 
mitzutheilen, falls er der Sitzung nicht beigewohnt hat 

Abstimmung durch Umlauf ist in den sub 8. erwähnten 
Fällen zulässig. 

Beschlüsse sind nur gültig, wenn mindestens drei Mit- 
glieder an denselben sich betheiligt haben. 

14. 

Die Protokolle über die Deputations- und Abtheilungs- 
Sitzungen sind in angemessenen Zeiträumen bei sämmtlichen 
Directionsmitgliedem in Umlauf zu setzen. Wünscht ein 
Directionsmitglied den Sitzungen innerhalb der Deputation 
mit berathender Stimme beizuwohnen, so ist es auf vor- 
herige Mittheilung dieser seiner Absicht an den betr. Vor- 
sitzenden mit einzuladen. 

15. 

Den Geschäftsgang innerhalb der Deputation und Ab- 
theilungen ordnen diese selbst, bis auf jederzeit widerruf- 
liche Genehmigung des Plenum. 

Vor Beginn der Concerte hat die Deputation dem Ple- 
num einen Haushaltplan und — wenn möglich, für die 
Reihenfolge von zehn Concerten — Vorschläjje für die Con- 
certprogramme , namentlich für die grösseren Chor- und 
Orchesteraufführungen vorzulegen. 

Ein gleicher Vorschlag ist im Laufe des Winters für 
den Rest der Concerte an das Plenum zu bringen. 

16. 
Inwieweit der Kapellmeister bei einzelnen Angelegen- 



heiten mit berathender Stimme zu den Sitzungen einzuladen 
ist, bestimmt der Vorsitzende des Plenum, bez. der Depu- 
tation oder Abtheilung. 

17. 

Das Bureau besteht aus dem Concertinspector, dem 
Secretär und dem, Beiden zur Unterstützung beizugebenden 
Personal. 

Dasselbe hat die Anordnungen der Vorsitzenden des 
Plenum, der Deputation und Abtheilungen auszuführen. 

Zu Seite 102. 

Bei dem Pensionsfonds-Concert Nr. 89 muss es heissen : 
Beethoven's Concert Gdur (statt „sein Concert Gdur^;. 

Zu Seite 288. 

Wie innig das Verhältniss zwischen Mendelssohn und 
Schleinitz war, ergiebt sich aus folgenden Mittheilungen: 

Mendelssohn [so schreibt Conrad Schleinitz 
unter dem 25. December 184?>; s. „Leipziger Tageblatt- 184li 
Nr. 1] war mir, seit unserem ersten Begegnen — im Jahre 
18^5 — ein so lieber, treuer und redlicher Freund, wie uns 
der Ilimmel auf unserm Lebenswege nur wenige zuführt. Ich 
habe die wohlthuende Ueberzeugung, auch ihm lieb und 
werth gewesen zu sein, ihm nahe gestanden zu haben wie 
nicht Viele. Bei Mendelssohn's gesammter Wirksamkeit in 
Leipzig stand ich, als Mitglied der Directorien am Gewand- 
haus-Concert und Conservatorium , ihm stets zur Seite; wir 
sind treu zusammengegangen, in Gesinnung und Thätigkeit 
innig verbunden geblieben bis zum letzten Hauche seines 
Lebens; mit ihm ist ein guter und schöner Theil meines 
Lebens zu Grabe gegangen. Nun drängt es mich, nach sei- 
nem Tode noch fortzuwirken in seinem Sinne ; sein Andenken 
zu ehren und heilig zu halten durch sorgsame Pflege Dessen, 
was er gross und herrlich für die Kunst gethan und sonst 
erstrebt hat. 

Lieber Schleinitz 

Hiebei der Ciavierauszug meines Paulus, der lang ver- 
spätet ist, aber den Sie auch jetzt noch freundlich von mir 
annehmen und unter Ihre Noten legen müssen. Und da ich 
gewöhnlich vergesse, was ich Ihnen gerade sagen wollte, 
so muss ich schreiben, dass ich Sie schon seit drei Tagen 
bitten wollte, mir aus meinem geschriebenen Clavier-Auszug 
die Sopran-Arie ,J)er du die Menschen lassest sterben'* auf 
einige Zeit zu leihen, da sie meine Schwester in Berlin gern 
haben will und ich sie nicht besitze. Sie erhalten sie ge- 
wiss gleich nach ihrer dortigen Aufführung wieder, und 
thäten mir einen Gefallen, wenn Sie mir sie durch den Ueber- 
bringer zuschickten. jhr 

5|1 37. Felix M. B. 

Lieber Freund 

Ich habe mir neulich sagen lassen. Du hättest die Par- 
titur meines Paulus noch nicht, erlaube mir denn, sie Dir 
zum heutigen Abend zu schenken, und nimm sie freundlich 
an. Ich habe zwar immer drüber gespottet, wean Autoren 
die eignen Werke verschenkten, und nehme mir auch be- 
stimmt vor, künftig weiter drüber zu spotten — aber dies- 
mal falle ich doch in den Fehler, weil ich Dir durchaus 
etwas geben wollte, das mir selbst recht lieb wäre. Dann 
macht es ihm auch Freude, dachte ich. 

Und das möge es thun und Dein und Deiuer Frauen 
heiliger Abend sei so froh, wie Cäcile und ich es £uch 
von ganzem Herzen wünschen. Bleibe immer gut 

Deiaem 
Felix Mendelssohn Bartholdy. 
Leipzig, den 24. Dec. 1837. 

Die übersandte Partitur des Paulus war das hand- 
schriftliche Exemplar Mendelssohn's, welches gegenwärtig 
auf der Königlichen Bibliothek in Berlin aufbewahrt wird. 
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Die Namen der Componisten nnd ansführenden Künstler, sowie die Compositionen , welche anfgeftthrt worden 
sind, stehen in der „Statistik" verzeichnet und finden sich hier nur insoweit wieder angeführt, als specielle 

Angaben dabei in Betracht kommen. 

Bezeichnungen. 

A«" = Abonnementconcert im Saale des Gewandhauses; C»^ = Concert-Direction ; D'" = Mitglied der Concert-Direction ; 

E« s= Extraconcert; 0™ = Orchestermitglied; * = geboren; i = gestorben. 



Abert .' J. J.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 166 

Abonnement für die Concerte (1*47; 6; 
Einladung hierzu (für 1775 und 1777) 
11; Bedingungen 34, 60, 74, 126, 151, 
153, 174; Erträge 62, 75, 126, 173 

Abonnenten 34; ihre Fürsorge für das 
Orchester 148. 177 

Adelburg (A. von) E^ 2205«, 223820 

Agthe 0« 242228 

Agthe (Rosalie) im A«" 124 

Ahrens (F.) 0" 240 125 

Alberghi (Dem.) im A<^ 25; E^ 197 '3-'^ 

Alberghi (I.) E« 197135, i98i« 

Alberti (Dr. theol.) Consortium 14 

Albert- Verein, Concert zu seinem Besten 
2297.'« 

Albrecht {J. B.) 0^ * 240 1«?; Archivar 
und Bibliothekar etc. der C'^ 176; 
Cassenverwalter der C«^ 235 

Allgemeiner Deutscher Musikverein, E^ 
224 «3ö, 22566* 

Almerigi (Elisabetta) Sängerin im Con- 
cert (1777|78) 11; EM 2 
Alphonse (Mad.) E« 19333, 193»* 
Altendorff (H.) über den Concertsaal 251 
Alvensleben (G. von) E^ 215 «2 
Alvsleben (Melitta), s. Otto-Alvsleben 
Amalia Augusta, Prinzessin von Sach- 
sen, zur Feier ihrer Entbindung 64 
Anacker (A. F.) erstes Erscheinen als 

Gomponist im A^ 74 
Andante- Allegro E^ 223 M5, 224«» 
Angermann (Dem.) im A^ 48 
Angiolini (Mad.) im A« 25; E^ U)b^ 
Anonyme Stiftung 247 
Anschütz (Clotilde) im A<^ 68 

Apotheker- Verein, Festconcert für ihn 

227711 

Armen- Concerte 184 ff.; Ausstattung der- 
selben 36, 64, 80 

Auber (D. F. E.) zur Erinnerung an ihn 
im A<^ *f 170 

Augusta, Prinzessin, im A^ 128 



Ausgaben der C^ 127, 14S, 174, 175 

Bach, Capellmeister am Theater, dirigirt 
im Ac 99 

Bach (C. Ph. E.) erstes Erscheinen als 

Gomponist im A^ 30 
Bach (J. C.) Componist 21 

Bach (J. S.) CoUegium musicum 3, 13, 
250; erstes Erscheinen im A« 29, 33; 
Concert DmoU für drei Claviere 88, 
95, 105; Concert Dmoll für Ciavier 
89; Concerte und Cantaten 144; Mat- 
thäus-Passion 97; 100 jähriger Todes- 
tag 1 53 ; Gesammtausgabe semer Werke 
153 f. 

Bachdenkmal, Feier bei der Enthüllung 
104; Beschreibung desselben 254 

Bach-Gesellschaft 154 

Backhaus (H. A. 0.) 0^ HO«»; als Fis- 
kal 244 

Bärge (J. H. W.) 0™ * 24115«; als Se- 
cretär 244 

Bargheer (C.) im A^ 161 

Bargiel (A. A.) 0™ -h 2386» 

Bargiel (W.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 146 
Bariton, Instrument 193^'^ 
Bärmann (C.) E^ 201 1« 
Bärmann (H.) E^ 201 20», 205277 
Barth E^ 19572, 198«« 
Barth 0™ 2432*5 
Barth (W. L.) 0»" *f 23750 
Bartolini E^ 194« 

Battka (Thekla) ♦ 78, f 148; im A^ 25; 
E« 253 ; Vermächtniss an das Orches- 
ter 148 

Bauer E« 19466 

Bauer (E.) 0^ 242 1« 

Bauer IF. W.) D™ 23126 

Bauer (J. C. L.) 0"» f 236 W; als Fiskal 
244 

Baumgärtel (G. F.) 0"» * f 236«; beim 

50jährigen Jubiläum 78 
Bäuml £c 19211 



Bauunkosten der C^ 63, 75, 127, 153, 

176 
Bayer (Sgra.) E^ 12 
Bazzini (A.) in Leipzig 104; E" 215«« 
Becker, Concertuntemehmer, E^ 226678, 

226679 

Becker (C. F.) 0«" »f 243234 

Becker (F.) Matinee zu seinen Gunsten 
224628 

Becker (Jean) E^ 215^68^ 225668^ 226675, 

227 701, 227 703, 227704, 227 706, 228 714, 

228 7>5, 228716 229752 

Becker !Jul.) über Gade's zweite Sym- 
phonie 106; über die Symphonie von 
Kietz 106; über die .Peri' 108; geht 
von Leipzig weg 109; E^ 223 6ii 

Becker (N.) Rheinlied 18954 

Beer (J.) E^ 201 201 

Beethoven (L. van) -ij 76; erstes Er- 
scheinen als Componist im A^ 29 ; will 
nach Leipzig kommen 41; Gedächt- 
nissfeier bei seinem Tode 76 f. ; alle 
vier Ouvertüren zu .»Leonore" im A^ 93, 
128 ; zu seinem Gedächtniss im A^- 169, 
170, 172. — Übersicht seiner Werke 
31 , 56 ; Symphonie C dur, D dur, Eroica 
31; Bdur 187 24, 56; C moll 199'73, 3I, 
32; Pastorale 184», 56; Adur 56,57, 
203240; Fdur 18831, 56, 57; Dmoll 
18830, 56, 57 f.; Ouvertüre Prometheus 
31; Coriolan 31, 32; Egmont 18825, 
56, 58; Leonore (Nr. 1) 89, {Nr. 2) 94, 
(Nr. 3) 56, 58; Fidelio, Ruinen, Namens- 
feier 56; König Stephan 188«; Weihe 
des Hauses 188 3o, 56; Schlacht bei 
Vittoria 18434; Musik zu Egmont 56; 
Septett 31, 33; Tripelconcert 31, 32, 
187 22; Violinconcert 202224, 88; Cla- 
vierconcert C dur 31, C moll und Gdur 
31, 33, Es dur 56, 58; Chor-Phantasie 
200 106, 56, 58 ; . Missa solemnis 221 «»; 
Christus am Olberge 56 ; Hymne Tie/ 
im Staub 56; Meeresstille und glück- 
liche Fahrt, Opferlied, Terzett Tre- 
mate 56; Arie Ah perßdo 19584, 29, 31 ; 
Lied „Schilderung eines Mädchens'' 252 

Behr (H.) im A^ 142; singt den .,Elias'' 
119; PrivatauffUhrung & ihn 221570 

33* 
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Belcke (C. G.) 0" »f 2388» 

Belleville (Frl. von) im A« 71 ; E« 208^2 

Bellini (V.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 74 

Benda (Hr. und Mad.) Ec 192?, 1933« 

Benedict (J.) E^ 206«» 

Benkert 0" 244303 

Bennett (W. St.) in Leipzig 89, 93, 100; 
erstes Erscheinen als Componist im 
A^ 126; zur Erinnemng an ihn im 
Ac * f 171 ; Briefe von ihm an die C^ 
256 

Berduschek, Prediger, Rede bei Mendels- 
Bohn's Begräbniss 119 

Berger 0" 2422« 

Berger (C. G.) 0" f 236«; als Cassirer 244 

Berger (J. F.) 0^ f 242»» 

Bergmann (L.) Gedicht für das Concert 
zur 100jährigen Gedenkfeier des A^ 150 

Bergt (A.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 29 

Bergton 0" 244»>»- 

Beriot (C. de) E^ 212«*, 212«i5 

Berlioz (H.) in Leipzig 102; erstes Er- 
scheinen als Componist im A^ 145; 
Ec 215*39, 219536; über Mendelssohn's 
^^Walpurgisnacht'' 102 

Bernhard (G.) Gedicht bei Mendelssohn's 

Tod 119 
Bernhard (L. C.) D" 23133 
Bernuth (J. v.) Dirigent 221576, 222581, 

22259», 223607 

Bertelsen (Hr. und Mad.) E^ 19465 

Berthold, Concert ftir seine Hinterlasse- 
nen 219530 - 

Berwald E^ 19697 
Besozzi E^ 192^1 
Besozzi (Sign.) E« 12 
Beyer (A. M.) 0« * 242 ib5 
Bianchi (Cecilia) E^ 12 
Bianchi (Valentine) im A<' 141 
Bies Ec 19460 

Bilanz des ersten Concertjahres 23 
Binder (S.) E^ 207315 
Birch (Charlotte) im A^ 124; E^ 216*75 
Blahetka (Leopoldine) E^ 207322 
Blindenanstalt in Dresden, Zöglinge der- 
selben, Ec 206304 
Blümner (H.) D^ 135, *f 23236 
Blumner (S.) E« 224 ö3i, 2246*3 
Bock (Frau von) 191 72 
Bock (Gebr.j E^ 197 i3o 
Bocklet (C. M. v.) E« 204»», 204282 
Böheim (Dem.) im A^ 25 

Bohlmann (G.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 166 
Böhm (T.) E« 206308 
Böhme 0»" 243 253 
Böhme (R) 0" 242 aoo 
Böhmer (K.) E« 20120? 
Bohrer (Gebr.) E« 199165, 200^86 

Boieldieu (A.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 59 

Bolland (C. A. R.) 0«" * 241 "o 
BoUand (E. C. E.) 0™ * 241 1*» 
Bonasegla (Dem.) E« 196»o* 
Bonawitz (J. H.) E^ 229738, 229739, 229^*0 
Bömer (W. L.) 0™ 23886 
Bortolazzi E^ 19718« 



Botgorschek (Geschw.) E« 212*ii 

Botschon (Cäcilie) 19068 

Bott (J. J.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 146 

Böttger (J. H.) 0^ * 2421«» 

Bötticher E« 200 180 

Brahms (J.) erstes Erscheinen als Cla- 
vierspieler und Componist 143 ; desgl. 
im A« 143 bez. 146, auch 163; Über- 
sicht der Werke 165 

Brandis (J. G.) 0«» 23729 

Brandstetter (Emilie) Stiftung 247 

Braun E« 192 12, 19326 

Braun (Hr. und Mad.) E<^ 196 m 

Braune (C. W.) D™ 183, * 23578 

Breitkopf (C. G.) D« *f 23125; Secretär 
der Cd 235 

Brice (H.) Ec 204 255 

Brockhaus (H.) Stiftung 246 

Broizem (K v.) D«" f 23359 

Bronsart (H. von) erstes Erscheinen als 
Componist im Ac 166; E^ 220556 

Brötler (C. F. S.) 0^ + 236»* 

Bruch (M.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 146 

Buccarelli (Mad.) Ec 192i3 

Buccolini Ec 2001« 

Buchenthal (C. G.) 0°» f 236 19 

Buchheim 0™ 24328« 

Buchheim (F. E.) 0™ * 244316 

Büchner (C. F.) 0«» * 243278 

Bülow (H. von) in Leipzig 19070; E^ 
222586, 222587, 222 5Ö0, 222504, 222565, 
222597, 225653, 228737, 2297** 

Bünau (Henriette geb. Grabau) 69; wirkt 

bei der Matthäus-Passion mit 98 
Burckhardt (J. G.) 0«» + 240 121 

Bureau fUr die Concertangelegenheiten 

137 
Burgk ,C. G.) 0™ f 240 «39 

Burgsdorff (C. L. G. v.) D" 156, 17S, 
*j. 23467 

Büry (Agnes) im Ac 141 

Buschmann (J. D.) Ec 206313 

Buschmann (Mad.) im Ac 25 

Calascione, Instrument 250 

Caldarini (Louise) im Ac 25; Ec 196 101 

Campagnoli (Albertina) Biographisches 
48, f 53; im Ac 25, 47, 53; fr 20018* 

Campagnoli (B.) * 26, + 53; Biographi- 
sches 26 ; wird als Concertmeister an- 
gestellt 26 ; reist nach Italien 53 ; als 
«n 237*5; Ec 19317, 193 29 197 127 
202232 

Campagnoli (Giannetta) im Ac 48 
Campagnoli (Schwestern) Ec 201 209 
202 232, 204257 

Canzi (Catharina) Ec 205298 
Caravogli Ec 193" 

Carl August, Herzog von Sachsen- 
Weimar 15 
Carl (Henriette) Ec 211307, 211398 
Camoli (Dem.) Ec 19328 
Carpe (A.) Ec 228721 
Catalani (Mad.) Ec 202233 
Cavanna Ec 19335 
Ceccarelli Ec 200 18* 

Chelard (H.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 74 



Cherubini (L.) erstes Erscheinen als 
Componist im Ac 29; Requiem und 
andere Werke 55; zur Erinnerung an 
ihn im Ac ♦ 168 

Chopin (F.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 74 

Chorpersonal am Stadttheater Ec 2195« 
Claus (C.) Dirigent 224 «37 
Clauss 0«" 23858 
Clauss 0«" 242224 

Clauss (G. M.) D" 178, ♦ f 23352; Cas- 
sirer der C^ 235; seine Stiftung 246 
Clement (F.) Ec 202 2« 
Clement (Sign.) Ec 12 

Clement! (M.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 29; femer im Ac 5S, 253; 
seine Symphonieen 59, 253 ; Geschenk 
an ihn 59 

Collegium musicum der Kaufleute 4 

Comet (Chatinka) im Ac 47 

Concert, Erläuterung des Begriffes 1 

Concert, grosses, erste Nachricht 4; 
WiedereröflEnung desselben nach dem 
siebenl ährigen Krieg 7; Einrichtung 
desselben 9, (von 1771 an) 10; wird 
eingestellt 11 ; Nachricht von der Ein- 
richtung desselben im G^wandhaus- 
saale 16; Anschlag der alljährlichen 
Unkosten 18 

Concert, erstes im Gewandhause 20, 22 ; 
zur Erinnerung an den 19. Oct 1813 
184 33; zum Besten der Hamburger 
Abgebrannten 101 ; zur Erinnerung an 
das erste Leipziger Abonnementcon- 
cert(1743) 129 ff., 215*«; zur Vorfeier 
der goldenen Hochzeit Limburger's 134; 
letztes Concert im hundertsten Winter 
179; Concert zur 50jährigen Jubel- 
feier 77, zur 100jährigen 182 

Concerte, musikalische Ausstattung 23, 
29, 54, 72, 143, 147, 163 f.; während 
der Schulz'schen Zeit 60 ; Einladung 
zudenConcerten(1822i23) 61, (1827|28) 

74, (1833|34) 74, (1835|36) 87, (1841|42) 
98, (1842|43) 126, (]845|46) 111, (1853|54) 
153, (1875|76) 173, (1880|81) 173; Abhal- 
tung derselben 34, 60, 76, 126, 151, 
173; Beschränkung der Chorconcerte 
152, 163 

Concerte zu milden Zwecken, s. Wohl- 
thätigkeits-Concerte 

Concert -Direction, Mitglieder 230 ff.; 
Übersichten des CoUegiums 235; 
erster Bestand der C^ 17 f.; engagirt 
Hiller 18, Schicht 24, Schulz 46 f., 
Pohlenz 67, Mendelssohn 84, David 
89, F. Hiller 105, Gade 109, Rietz 139, 
Reinecke 158; gewährt zahlreiche Ge- 
schenke und Unterstützungen 63, 128; 
setzt das Ac aus 117; ihre Fürsorge 
für das Orchester 128, 148; ihr Nach- 
ruf an Bochlitz 135, Limburger 136, 
Schleinitz 180; erlässt Bekanntmachung 
wegen Zutrittes des Publicums zu den 
Generalproben 174; fasst Beschlüsse 
wegen eines zu zahlenden Ehrensoldes 
175; giebt Beisteuer zum Beethoven- 
Denkmal 175 ; setzt Albrecht zum Ar- 
chivar ein 176; lässt sich in das Ge- 
nossenschaftsregister eintragen 17S; 
widmet den Mitgliedern des Orchesters 
zur luo jährigen Jubelfeier ein Ge- 
denkblatt mit Ehrengabe 182; giebt 

Ec 2032*7, 2032*0, 203250,210389,211«», 

217 501, 2205*6, 220558, 220659, 225 «9, 
226873, 226 «7* 
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Concertprogramme aas der Vorge- 
schichte 12, 251 

Concertsaal im Gewandhaua, wird erbaut 
15; Kostenberechnung 15, 16; wird 
eröffnet 9, 20 ; wird in Forkel's „Al- 
manach'' nnd in den .,Miscellaneen" 
gerühmt 21 ; wird nen hergestellt 76, 
126, 176; Beschreibung 251 

Conservatorium der Musik, wird eröffnet 
104; Ec 219M5, 224627^ 2287« 228^30 
(Nachfeier des silbernen Ehejubiläums 
Ihrer Majestäten) 

Corri-Paltoni (Mad.) E^ 208338, 208338, 

208340 

Cossmann (B.) 0°> 243 2w 
Crälius Ec 19718*, 200182 
Gramer (J.) E^ 220 »i 

Crayen (A. W.) Director des Concerts 

11, + 13; D« + 2308 
Cristiani (Lisa) E« 217«2 
Cunz (C. A.) 0" f 238 TO 
Czom^ (C.) erstes Erscheinen als Com- 

ponist im A^ 60 

Dallairac, erstes Erscheinen als Oompo- 
nist im A^ 29 

Damenquartett,österreichisches E^ 228 t^, 
228 7M 

Damenquartett, schwedisches E<= 2258^2^ 
226 «wo 

Dannemann (Ida) im A^ 141 

Danzi, erstes Erscheinen als Componist 
im Ac 29 

Dauthe iJ. C. F.) * f 252; wird mit dem 
Bau des Saales beauftragt 15 

David (F61.) E« 21 7 «i 

David (Ferd.) * 86, + 160; Biographi- 
sches 86, 138; erscheint als Violin- 
spieler im Ac 52; die rechte Hand 
Mendelssohn's 86 ; tritt im A^^ auf und 
wird Concertmeister 86 ; sein Spiel 86 ; 
übernimmt die Direction im A^ 99, 
1 38 ; fuhrt Mendelssohn's Violinconcert 
ein 109; Berichtigung bezüglich seiner 
ersten Beziehunfl^en zu Mendelssohn 
138; seine Stellung nach Mendels- 
sohn's Tode 140; das letzte Jahrzehnt 
seines Lebens 160, 162; seine Jubi- 
läumsfeier 168 ; seine Gedächtnissfeier 
im A« 170; als 0™ 239 »09; E'^ 2073» 

David (Louise) E^ 207«» 

Davidoff (C.) 0™ * 240»« 

Dehn (von) 0"» 65, 243233 

Delaborde (E. M.) im A^ 163; E^ 224 «o 

Delamare E^ 199«« 

Deutrich (C. A.) D"» 136, * f 232« 

Diener 0«» 244 319 

Diethe (J. F.) 0"» * 239 "O; im A« 143 

Dietrich (A.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 145 

Dilettanten-Orchester- Verein E^ 221576 

Dimler (G.) E^ 196 'oo 

Döhler (T.) E« 211395, 215«5 

Dolby (Miss) im A^ 124; E^ 217*95 

Doles (J. F.) kommt nach Leipzig 13; 
Musikdirector des Concerts 4; wird 
Cantor an der Thomasschule 5 

Domnich E^ 196 99 

Donizetti (G.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 74 
Door (A.) E^ 228734 . 
Döring (Dem.) im Ac 123 

Dom (H.) im A« 71; E^ 208348 



Dörrien (H.) D» 156, f 232«; Secretär 
der C^ 235 ; über das Amt des Secretärs 
66; Schriftstück über die Ausstattung 
der Concerte bezüglich des Gesanges 
147; beschenkt den Pensionsfonds 149 

Dotzauer (J. J. F.) 0" * + 23754; gc 

200^96^ 202 2W 206298 

Dresdner Liedertafel E^ 229"«» 

Dreyschock (A.^ kommt nach Leipzig 
und spielt im A« 92; E^ 217504 

Dreyschock (Elisabeth) Prüfung ihres 
Gesanginstituts 22463.> 

Dreyschock (R.) f 160; wird Concert- 
meister 141 ; im Ac 162 ; als 0™ f 240 »28 

Drobisch (J. G. T.) 0«" * f 23882 

Drönewolf (0.) E« 225 «a 

Dufour-Pallard :J. M. A.) D°» f 230^2 

Dulon Ec 19323, 196 102, 196i03, 197121, 
198137, 198151, 199 i^e, 200190 

Durand E^ 195?*, 19575, 19578 2001« 

200192 

Dürmer (J.) f 221 ses 
Duscheck (Mad.) E^ 193« 19584 
Dussek, im A^ 26 

Dussek-Cianchettini (Mad.) £<- 198'« 
Du Vigneau-Crayen D" 231 1* 
Du Vigneau-Falke (B.) D™ 232« 
Dyk, Magister 4* 201 213 

Eberhardt (Dem.) im A^ 25 

Eberl, erstes Erscheinen als Componist 
im A« 29; Ec 195 7«, 198152 

Eberwein (M.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 60 

Eckert ;C.) spielt die Solo- Violine bei 

der Matthäus-Passion 98 
Ecks E« 14 

Ehrensold an die Componisten 174 
Eichhorn (C. A.) 0™ * ^44 sn 
Eichler, im A^ 71; 0" 243238 
Eicke (J.) Ec 211393 
Eilers (A.) im A^ 142; E« 2205« 
Einert (C. E. M.) 0"» 23875 
Einert (C. G.) D«» * f 231 22 
Elssig (E. C. A.) 0" * 243261 
Erckel (J.) D™ 156, 178, * f 234« 
Ernesti (J. C. G.) D«» * f 231 29 
Ernst (H. E. R.) 0«» * 241 1« 
Ernst (H. W.) E^ 213*29, 213«i, 2I5«3, 

216«2, 218520 

Esser (H.) erstes Erscheinen als Compo- 
nist im A^ Hb 

Essigke (C. H. H.) 0" + 240 i^o 

Euterpe, Musikverein 239 n* 

Ewald 0^ 244294 

Extraconcerte 192 ff.; unterliegen der 
Entscheidung der Direction 40; wer- 
den zeitweilig nicht gestattet 41, 65 ; 
von Mozart 42 ; von Mozart's Wittwe 
44; zur Feier der Enthüllung des 
Bachdenkmals 103; — in den „Drei 
Schwanen" 12 

Falkenstein (J. P. v.) D« *f 23356 

Fäsch 'G. R. V.) giebt Antrieb zur Er- 
bauung eines Concertsaales 7; ver- 
einigt sich mit Zemisch zur Erbauung 
des Schauspielhauses 8 

Fasch (J. F.) Collegium musicum 3 

Feron (Mad.) E^ 204 2«7, 204289 

Feronce (D. S.) D™ f 23123 



I Festmahl zur 50jährigen Jubelfeier 79; 
zu Ehren Schnei der's HO; zu Ehren 
Moscheies' 115; zur 100 jährigen Ge- 

I denkfeier 133; zu Ehren Lange's 150 

Festschrift über die Gewandhausconcerte 
179 

F6ti8, über Campagnoli 53 

Fidanza (Mad.) E« 192« 

Fiebrig (A. W. J.) 0°» * 241 161 

Füipowicz (Mad.) E" 209859 

Fink (Charlotte) -h 212 *i2 

Fink (G. W.) f 212«i2; über Mendels- 
sohn's Symphonie Cmoll 60; über die 
Neuherstellung des Saales 76 

Fischer E^ 19322 

Fischer E^ 199 1« 

Fischer (Dem.) im A^ 25, 48; E« 198 «<o 

Fischer (A.) E« 228722 

Fischer (A. J.) E^ 206295 

Fischer (C. G.) 0» * 4- 237 « • als Fiskal 244 

Fischer (L.) E« 19696, 197128 

Fischer (Therese) E« 201 203 

Fisher E<^ 1929, 192 10, 193 is 

Flechsig (E.) Text zur „Peri« 107 

Fleischhauer (C. F.) 0" f 237 <i 

Fleischhauer (J. F.) 0" *+ 23612 

Fleischmann (C. T.) 0™ f 242222 

Flinsch(Julienne) I8682, I8688, 191 77^91 79 

Florentiner Streichquartett (Quartettver- 
ein) Ec 223621, 225683^ 226675, 227701, 
227703, 227704, 227705, 228714, 228715 
228716 

Flotte, deutsche, Concert zu ihrem 
Besten 221576 

Fölck (C. F.) 0™ + 243239 

Forkel (J. N.) Notizen aus seinem .tAl- 
manach'' 21 ; über eine Gesammtaus- 
gabe der Werke Seb. Bach's 153 f. 

Förstel (C. F. E.) 0™ ♦ 242 1»^ 

Förster 0™ 242221 

Fortunati E^ 19583 

Franchetti-Walzel (Mad.) im A^ 68 ; E<^ 
214 «1 

Franz E^ 193« 

Franz (K.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 146 ; Concert zu Gunsten 
des „Ehrenfonds" für ihn 225686 

Franzi E^ 196»*, 202 229 

Französische Compositionen im A^ 168, 
171 

Frege (C. G.) D° *f 230* 

Frege (Livia) wirkt bei der Matthäus- 
Passion mit 98; als .Pen" 107; bei 
Mendelssohn's Gedenkfeier im A<^ und 
beim ^Elias" 119; im A^ 142 

Freiligrath (F.) Concert zum Besten der 
Nationalstiftung fUr ihn 223618 

Freitag (F.) 0«° 242 «99 

Friedel E« 19592 

Friedel 0^ 243235 

Friedensfest, Feier 34 

Friedrich August, Herzog von Sachsen, 
anwesend im A« 76 

Friese (Schwestern) E« 222 5« 

Fritsch (C.) Dni 23120 

Fritzsch (E. W.) 0™ 244287; £« 226688 

Fuchs Ec 193« 

Fuchs (C. H.) 0»" 23756 

Fuchs (J. E.) 0°» 4- 23736 

Funckler (J. G.) D" 4* 231 81 
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Funk (Friederike] E^ 2062« 

Fürst (EÜBabeth) E^ 210371 

Fürstenan (A. B.) E^ 20425* {mit Sohn), 
205 2W 205291^ 206 8W 

Gade (N. W.) * 109; erstes Erscheinen 
als Oomponist im A^ 100, 126; seine 
erste Symphonie 103; erscheint per- 
sönlich in Leipzig und führt dieselbe, 
wie anch eine zweite Symphonie selbst 
vor 106; übernimmt die Direction im 
Ac 109, 138 f.; Ouvertüre „Im Hoch- 
land" 109; Comala 112; Symphonie 
Amol] 120; Erlkönigs Tochter 190« 

Gährich (W.) O™ 239» 

Gandini (Mad.) E^ 196»« 196 «o» 

Garcia (Pauline) E^ 212*»*, 212 ^i'' 

Garkisch (C.) 0» * 241 »m 

Gamovicki E" 14 

Gaudich (J. C.) 0™ ♦ 241 1»» 

Gaudlitz (J. L.) D«» f 232 *o 

Gebhardt 0™ 243274 

Gebhardt (F. W.) im A^ 124 

Gehler (J. A. 0.) D^ f 232»; Secretär 
der Cd 235 

Gehler (J. S. T.) D" *f 230 ? 

Gehre 0™ 24327»' 

Geissler (J. G.) 0^ f 236« 

Genossenschaft deutscher Bühnen-An- 
gehöriger Ec 2256», 225639, 2266«, 

226676 226689 

Gentzsch (T.) 0«» * 241 «sO; als Cassirer 
244 

Georgi (0. R.) D" 178, ♦ 23476; sein 
Verdienst um Neuorganisation des Or- 
chesters 180 

Gerber (E. L.) erste Spuren vom ,,Con- 
cert" 2 ; über die Concerte zu Hiller's 
Zeit vor Erbauung des Gewandhaus- 
saales 9 ; über Schulz' Compositionen 47 

Gerhardt (Livia) Biographisches * 69; 
erstes Auftreten 209^55; im A^ 68; E^ 
210382 __ B. Frege 

Gerke (A.) E« 211*oö 

Gerlach (C. G.) Collegium musicum 3,4 

Gemsheim (F.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 166 

Gerstäcker (F.) E^ 204 2eo 

Geschäftsordnung der C^ 156, 179, 257 

Gewandhaus 251 ; neues 183 

Ghys (J.) Ec 211*02 

Giesel (J. L.) Maler 15 

Girelli (Sgra.) E^ 12 

Giuliani (Sgr.) Ec 12 

Gleditzsch (J. F.) Mitstifter des grossen 
Goncerts 4, f 5 

Glinka (M. J.) erstes Erscheinen als Oom- 
ponist im A'^ 166 

Gluck (C. W. von) erstes Erscheinen im 
Ac 30 

Goethe, 100 jähriger Geburtstag 153; Ge- 
denkfeier desselben 154, 218521 

Goetz (H.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^- 166; zur Erinnerung an 
ihn im Ac *f 171 

Goldmark (C.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A«" 166 

Goldschmidt (Jenny geb. Lind) 19067, 

. 19171 

Goldschmidt (0.) 19067 
Goldschmidt CR.) über die Raumverhält- 
nisse der Goncertsäle 252 



Goltermann :G.) erstes Erscheinen als 
Componist im A*" 145 

Gömer (J. G.) Collegium musicum 3, 4 

Gottlöber 0™ 244298 

Gottschail (R. von) Prolog 182 

Götzel Ec 19453 

Gouv^r (T.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 145 

Grabau (Adelheid) im A« 48, 68; E«^ 

207 327 

Grabau (Henriette) * 68, -^ 69; Biogra- 
phisches 68 f.; im Ac 48, 52, 68, 123; 
fec 207327, 207334^ 208 3*S 2083**, 2083*0, 
209381, 209870, 210381, 211391,211*01 __ 
s. Bünau 

Grabau (J, A.) 0" *+ 239 wi; im A«^ 71 

Grabau (Marie) im A« 68 

Gräfe 0«» 243275 

Grassi (F. D.) *f 65 

Grassi (F. J.) als 0™ 65, 243232 

Graumann (Mathilde) im A« 141 

Graun (C. J.) 0«" f 23739 

Green (A. F. S.) D™ ♦+ 230 lo 

Grenser (C. A.) 0™ *f 238 "3; im A« 52, 
71; als Secretär 80, 244; wird Ar- 
chivar der C^ 128; Historiograph zu 
nennen 129; erstes Auftreten 201 215 

Grenser (F. A.) 0™ f 239*02 

Grenser (F. W.) 0^ f 23995 

Gretry (A. E. M.) erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 30 

Gretschel, giebt geschichtliche Aus- 
kunft 129 

Greve 0"» 244297 

Grieg (E.) erstes Erscheinen als Compo- 
nist im Ac 166 

Griel (J. C.) Orchesterdiener f 137 

Griel (J. F.) Orchesterdiener i 137; hat 
angeblich Mozart's Schuhschnalle auf- 
bewahrt 43 

Grillparzer-Denkmal, Matinee dafür 2256.« 

Grimm (J. 0.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A<: 166 

Gross (J. C.) D«» f 23357 

Grosse 0«" 243236 

Grosses Concert, s. Concert 

Grosskunz (H. H.) 0" * 241177 

Grünbaum (Mad.) im A^ 48; E« 204259 

Grünberg (E.) 0" * 244320 

Grünberg (Louise) im A^ 124 

Grund (E.) E^ 205280 

Grüner (C. F. G.) D™ »f 232*5 

Grützmacher 0™ 243282 

Grützmacher (F.) 0«» * 240135 

Gugel (Gebr.) E^ 197 125 

Gugel (J.) Ec 204 2B4 

Gumpert (F. A.) 0«» * 241 152 

Günther 0«° 244293 

Günther (Caroline) E« 216 *8o 

Günther (0. F.) D" 178, * 2347* 

Gura (E.) im A^ 162; E^ 227 702^ 227 7io, 
2297*8 

Gurckhaus, Cassenverwalter der C^ 235 

Gürgens (W.) 0" f 238 61 

Gustav -Adolph -Stiftung, Concert zu 
ihrem Besten 219534, z^ Ehren der Mit- 
glieder 220558 

Gutmann (A.) E« 218 sh 

Gutsch (J. P.) 0°» 23620 



Guttenberg, 400jährige Gedenkfeier 94 
Gyrowetz ( A.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 29 

Haake (G. W.) 0» ♦ + 239^04 

Haberland (J. C. F.) 0™ + 2362» 

HalI6 (C.) E«' 222598 

Haller (Hermine) im A« 141 

Händel (G. F.) Friedensmusik 7; Israel 
89 f., 18950; Messias 91; 100 jähriger 
Todestag 153 

Händel-Gesellschaft 154 

Hänel (C. F.) D™ f 23r'7; Cassirer der 
Cd 235 

Hansen (F. L.) D" + 2309, Cassirer der 
Cd 235 

Häntz Ec 1925 

Harmonika, Instrument 19457 

Härtel (H.) D™ 178, * f 23353 

Härtel (W. C.) D"» 156, *+ 233*»; Cas- 
sirer der Cd 235 

Hartknoch (C. E.) im A« 52; E^ 206 3oi 

Hartmann (E.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 166 

Hartmann (J. W.) 0™ f 23755 

Hariiing fJ. C.) 0« f 243250 

Häser (Dem.) E« 198**9, 193154 

Häser (F.) 0» 242213 

Häser (J. G.) 0™ * f 236»; über die 
Einrichtung des Orchesters 252 

Hasse (J. A.) I Pellegrini 7 

Hässler E« 12, 194*6 

Hiszlinger (J. von) E« 216*86 

Hatzsch (F. A.) 0» * 244 3i* 

Haubold (F. G.) 0" -h 241 »*6; als Secre- 
tär 244 

Hauffe (Louise) f 2256*9 

Hauptmann (M.) tritt sein Amt als Can- 
tor an 101 ; übernimmt die Redaction 
der rjAUg. Mus. Zeitung' l(il; über 
Schumann's Quartett Amol! und Cla- 
vierquintett 103; über die „Peri' lü7; 
erstes Erscheinen als Componist im 
A« 146; zu seinem Gedächtniss im A^ 
♦ f 169 

HauschUd (J. G.) 0°» ♦ f 239 100 

Hauser (M.) E« 227691 

Haussmann (R.) 0™ ♦ 244309 

Haydn f J.) zum ersten Male im A« 20 ; 
die „Sieben Worte" 30; Schöpfung 39, 
168; Jahreszeiten 28, 168 

Heckmann'sches Quartett E^ 228733 

Hegar (E.) 0™ * 241 154 

Heinrich E« 208346 

Heinse (W.) was „Concert" sei 1 

Heinze (F. A. F.) 0™ * + 23862 

Heinze (G.) 0« 239 "6 

Helene, Grossfürstin von Russland, E«^ 
für sie 215*71 

Heller (Stephen) im A^ 71 

Hellmuth (Mad.) E« 1932* 

Hellwig E« 201200 

Helmer 0™ 244307 

Hennig (C. T.) 0"» 23727 

Hennigsen (Louise) im A« 124 

Hensel (Fanny) -h 116 

Henselt (A.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 126; E«" 212*09 

Herbeck (J.) f 228725 

Herbst (Emilie) im A^ 25 ; E« 199 nö 
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Herfurth 0» 243«» 

Hering, Sänger + 68 , im A^ 48, 68 

Hering, Texte geiatlichen Inhalts zu „Tha- 

inos" von Mozart 30 
Hering (C. E.) E" 2093«», 2103"« 
Heriitz 0«° 243 2a3 
Hermann (C. G.) D™ f 230 >3 
Hermann (F. V.) 0" ♦ 240123 
Hermßdorf 0™ 243237 
Hermßtedt (S.) im A^ 26 ; E« 200 '«', 200 '»», 

2U1211, 202220, 202223, 204263, 2052«! 

Herold 0» 238« 

Herr 0'« 238 « 

Herr (C. G.) 0» ♦ f 237 M; als Cassirer 
SO, 244 

Hertei (G. F.) 0« f 236» 

Herz (Hj erstes Erscheinen als Compo- 
nist im A^ 73 

Herzberg (L.) Legat 245 

Herzog (J. G.) 0™ f 236 " 

Herzogenberg (H. von) erstes Erscheinen 
als Componist im A« 166 

Hess (F. B.) 0«° ♦ 244315 

Hess (Geschwister) E^ 226«" 

Hietzschold (J. H.) 0«» * 244313 

Hüdebrand E«= 196'« 

Hilf 0«» 243 «3 

Hüf (C.) 0"» 24324» 

Hilf (W.) E<^ 219533 

Hiller 0«» 242204 

Hiller (Antolka) 189" 

Hiller (F.) »105; in Leipzig 93; tiber- 
nimmt die Direction im A^ 105; erstes 
Erscheinen als Componist im A^ 126 

Hiller (J. A.) ♦ 8, f 24 ; Biographisches 
8 ; Musikdirector des Concerts 7 ; seine 
Singschnle und „Muäikübende Gesell- 
schaft" 9; von der C'^ engagirt 18; 
Concerte unter seiner Direction 20 ff. ; 
legt sein Amt als Musikdirector nie- 
der, wird Adjunct von Doles und 
Gantor 24; führt den „Judas Macca- 
bäus" auf 1933»; in Bezug auf iMo- 
zart's Requiem 44 

Himmel (F. H.) erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 29; E= 194öi, 194 «2, 
198 'W 200 W7 

Hinckel (Clara) im A<^ 141 

Hindle (J.) E^ 207 328 

Hinke (G. A.) 0« * 241158; als Secretär 
244 

Hirschbach (H.) E^ 215456 

Historische Concerte 91, US, 115, 149, 
168 f. 

Hoflfmann (E. T. A.) Compositionen 213423 

Hoflfmann (G.) vermittelt die Anschaffung 
neuer Instrumente 177 

Hoflfmann (M.) Collegium musicum 3 

Hoflfmeister (F. A.) E^ 196 no, 196 "2 

Hofmann (H.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A<^ 166 

Hofmann, Impresario, E^ 226«», 226 «^t, 
226680, 226 W3, 226686, 226687, 227602, 
227 6M, 227707, 227'«, 228717^ 228^23, 
228726, 228731 

Höhne (G. F.) 0«« + 240138 

Holdorp (Clotilde von) im A^ 141 

Holstein (F. von) erstes Erscheinen als 
Componist im A<^ 166 

Hone (J. C.) 0«' f 23740; als Fiskal 244 

Hopfe, Drama und C antäte 7 



Hoppe 0™ 243288 

Hom E« 19467, 19588 

Hom (F. A.) 0« * f 239»! 

Hossa Ec 19455, 19456, 195 69 ; 

Howard, Pastor, Gedächtnissrede bei j 

Mendelssohn's Todtenfeier 118 
Htibler (C. F.) 0'» f 236*0 
Hubrich (C. G.) 0^ i 236" 
Hübsch : J.) E« 196 '« 
Humann 0»' 23867 
Hummel (J. N.) f 91 ; erstes Erscheinen 

als Componist im A^ 59; E" 202230, 

202231, 205281, 205285, 207321 

Htinerflirst (A. W.) 0«» 238 t» 

Hunger (C. F.) 0» + 23622 

Hunger (H. 0.) 0» ♦ + 240 »8 

Hunger (J. H.) 0«» 23726 

Huss (H.) Gesangsvorträge 224638, 224 «5 

Inschriften auf den Wandpfeilem des 

ConcertsaaJes 177 
Institut fUr alte und kranke Musiker; 

s. Pensionsfonds 
Inten (C. W. v.) 0»" f 239^03 
Inten (G. H. F. v.) 0™ »i 239 "3 
Italienische Componisten im A<* 171 
Jadassohn (S.) erstes Erscheinen als 

Componist im A^ 166 
Jagemann (Dem.) im A^ 25; E« 199»6i 
Jäger O™ 243252 
Jäger (J. M.) Stiftung 245 
Jahn 0«» 244310 

Jahn (0.) über Mozart in Leipzig 43 
Jahrhundert, das neue, Feier 35 
Jehnigen 0»» 213265 
Jimenez (J.) 0'" 2442»; E^ 225650 
Jimenez (N.) 0™ 244302; ^c 225630 
Joachim (Amalie) im A" 161; E^ 225 651 
Joachim (J.) erstes Erscheinen in Leip- 
zig 104, 215470; im A^ 107, 109, 115, 
120, 142, 162, 182; im Pensionsfonds- 
Concert 19177; erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 126 ; als 0" ♦ 240 120 ; 
als Vertreter des Concertmeisters 141 ; 
Duo von Schubert, von ihm für Or- 
chester eingerichtet 19172; Concert in 
ungarischer Weise 19174; E^ 2195n, 

22ü544, 220554 

John (B. W. E.) 0«» * 244323 

Jonne 0" 242207 

Jonne vC. A.) 0'» h 2367 

Joseflfy (R.) E«^ 228731 

Jost, Thomaner 44 

Jubelfeier der Concerte, 50jährige 76 flf. ; 
100jährige 172 und 182; zur Erinne- 
rung an das erste A'* (i743j 130; zur 
Feier des 125jährigen Bestehens der 
Abonnementconcerte 169 

Jubiläums-Sänger E<^ 228 7«, 2287»« 

Just (A.) 0™ 239« 

Jütner (S. G.) 0" f 237 37 

Kalkbrenner (F.) E<" 209303 

Kaliiwoda (J. W.) erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 60; zur Erinnerung 
an ihn im A«* *f 169; E^ 209357 

Kammermusikabende 93 
Kaufmann (F.) E^ 200193, 2113 2 
Kauth (Mad.) EM 93 44 
Keil lA.) Dn» 156, 234 70; Vorsitzender 
der C' 235 



Keil (J. G.) Dm 156, *f 233 5i 

Kempfer E*' 14 

Kiefer (C. M.) 0» f 240 124 

Kiel (F.) erstes Erscheinen als Compo- 
nist im Ac 166 

Kimmerling (J. G.j 0'" f 23744 

Kinderheilanstalt, Concert zu ihrem 
Besten 223 6i3 

Kindermann (A.) wirkt bei der Matthäus- 
Passion mit 98 

Kirchenbaufonds , englisch - amerikani- 
scher, Concert zu seinem Besten 228 'd^, 
229754 

Kirchgessner (Dem.) E^ 19457, 1945», 

196113, 198145, 198157 
Kirchhübel 0« 242206 
Kirmse (J. G. R.) 0™ * 241 »oe 
Kirsten (C. F. G.) 0»» 23735 
Kistner (F.) D™ 136, »f 23355 
Kistner (J.) D'« 178, f 23361; Cassirer 

der Cd 235 
Klausnitz (0. H.) 0«« »f 240134 
Kleinmichel (R.) erstes Erscheinen als 

Componist im A<^ 166 
Klemm 0™ 242223 
Klemm (B.) über die Neuherstellung des 

Saales 76 
Kiengel (A.) im A^ 48; E^ 200 1»5 
Kiengel (F. J.) 0« ♦ 244312; im a^ 163 
Kiengel (J.) Gedicht zum Mozart -Con- 
cert f 155 
Klengel (M. G.) 0"»*+ 23877; im A^ 26; 

als Vertreter des Concertmeisters 141 ; 

seine Jubiläumsfeier 149, 172 
Klengel (P.) 0™ 244306 
Kiesheim E^ 228732 

Klesse iH.) 0™ * 244295; £<= 227 700, 228 720 
Klinger (H. A.) D«" 233 «^ 
Kloss 0™ 2422-»» 

Knaur, Medaillon Mendelssohn's 119 
Kneschke (E.) E« 2246«) 
Kob (C. C.j Dm 23130 
Koch (C. W. 0.) D" 156. 178, »f 23361 
Koch (H. C.) was „Concert" sei 1 
Koch (H. G.) Director des Theaters 8 
Kocher (C.) E^ 204266 
Kogel (G. F.) 0» * 240 i4i 
Kühl (Mad.) im A*" 25; E^ 198 »48 
Köhler (G. H.) 0"» *f 237 38 
Kohlmann-Beistein (Frau) E^ 221 577 
Külle-Murjahn (Magdalena) im A^" 161 

König von Sachsen, anwesend 64, 95, 
128, 202225, 207 326; zxiT Feier seinem 
Geburtsfestes 64 ; Vorfeier der golde- 
nen Hochzeit des Königs Johann 170; 
zum Gedächtniss desselben f 171 ; bei 
Anwesenheit des Königs Albert 171 

Könneritz (L. R. v.) D«« 23473 

Kontski (A. v.) E^ 218516, 218517 

Korndörfer (E. A. F.) 0« ♦ 242^7 

Korndörfer (0. F. R.) 0"» ♦ 244 3>» 

Kössler (H.) Dirigent 229 755 

Kotte (J. G.) Ec 211406 

Krausch (J. C.) 0'»» f 236 16 

Krause (Dem.) E** 204271 

Kraiis-Wranizky (Mad.) Biographisches 
* 50; im A^ 47; ihr Abschied, Gedicht 
an sie 51; E^ 206 2«:, 206 3oo, 200 307, 

207 330 

Kietzächmar ^J. G.) 0'" * 239 »os 
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Krenchanff (D. F.) Director des Concerts 

5; f 8 
Kreuchauff (F. W.) über die Oeser'schen 

Deckengemälde 18 f. 
Kreutzer (C.) zur Ermnerang an ihn im 

Ac * + 149; Ec 204256 
Kröber (L.) 0™ 244282 
Krug (C. G.) 0^ f 237 tt 
Krüger (L.) E^ 216 «? 
Krumbholz (C. T.) 0» 240 1« 
Krumpholz (Sign.) E^ 12 
Kugler (Gebr.) E<^ 2088« 
Kuhn (Annette) E^ 224^2 
Kühn (J. F. C.) 0" »f 237 33; als Caa- 

sirer 244 
Kuhnau (J.) Collegium muBicum 2 
Kühnel 0^ 242217 
Kummer (F.) £<= 210376, 211*« 
Kummer (G. H.) E« 205283 
Kunze 0™ 2432« 
Kunze (H. G. A.) 0™ * 240*37 

Kunze (W. F.) D«" f 23239; Cassirer der 

Cd 235 
Küstner (B.) Director des Concerts 1 1 ; 

wann gestorben 13 
Küstner (J. H.) D" f 230 1» 

Lachner (F.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist 209361; desgl. im A^ 74; seine 
Preis-Symphonie 89 

Lacombe (L.) E<^ 210373, 219'»' 

Lafont Ec 199167, 210380 

Lägel (Dem.) im A« 48 

Laidlaw (Miss) E" 211«4 

Lampadius (W.) Buch über Mendelssohn 
86, 94, 95, 102, 113, 117, 13b; über 
Schumann's C dur Symphonie 114; 
über Gade's Ouvertüre 115 

Lampenbeleuchtung 64 

Lampe-Vischer (C. V.) D™ 183, ♦ 235 79 

Landgraf (B.) 0™ ♦ 240 120 ; als Fiskal 
und Cassirer 244; im A^ 143; seine 
Jubiläumsfeier 172 

Lang (Mad.) E^ 1932* 

Lange (Mad.) £<= 19576, 19582 

Lan^e (C. A.) 0'" i 238^7; Gedenkfeier 
seiner 50 jährigen Mitwirkung 149, 150; 
bekommt vom König eine Dose 151 

Langhagen (G. W.) 0™ * 242186 

Lankau (C. L. A.) 0« * 241 na 

Lastrop (P. H.) D« f 2305 

Laufer (J.) E^ 208*36 

Lefevre (Mad.) E^ 198156 

Lehmann (A.) Clavierproductionen 224« 7 

Leibnitz (J. C.) 0"» f 237 28 

Leichssenring (E. J.) 0" f 240 122 

Leonhard (J. E.) f 72; im A« 71; E«- 
216«9, 217500 

Levin (J.) E« 2246*6, 225 6t8 

Lewy (Familie) E^ 212*" 

Liedertafel, ältere 47, 134 

Limburger (J. B.) D™ 45, 135, * f 231 3i; 
Cassirer der C*^ 235 ; Concert zur Vor- 
feier seiner goldenen Hochzeit 134, 
216485, zn seinem Gedächtniss 136, 
218 509; Nachruf an ihn 136 

Limburger (P. B.) D™ 178, ♦ 234 7i; Vor- 
sitzender der C^ 235 

Lincke (H. E.) D"» + 23128 

Lincoln (Miss) im A'^ 124 



Lind [Jenny) in Leipzig 111, 113; im 
Ac 124; fr 217*M 217*« 

Lindberg (J.) E^ 221565 

Lindholm (F.) E^ 221565 

Lindner (A. J. F.) 0» f 240 132. im A^ 143 

Lindpaintner (P. v.) erstes Erscheinen 
als Componist im A^^ 59; zur Erinne- 
rung an ihn im Ac *f 149 

Lipinski (C.) E^ 205288, 210383, 210384, 

2113M, 211396, 214«2 

Lippert-Dähnö (L.) D™ 156, 178, j- 2U^; 
über den Ehrensold 174 

List (Elise) im A^ 123 

Liszt (F.) in Leipzig 93, 190 "O; spielt 
im Ac 100, 143; erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 1 26 ; E^ 2 1 3 «2, 2 1 3 «:J 
(ihm zu Ehren), 213«4, 213«5, 214*«; 
Liszt-Concert 227 712 

Litolflf (H.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 126 

Lohmayr (W.) E« 201 199 

Longhi (Carolina) E^ 201 ^^ 

Lorenzo (Sign.) E^ 12 

Lortzing (A.) Concert für seine Hinter- 
lassenen 219526 

Loth (C. H.) Dn» *f 231 ^5; Cassirer der 

Cd 235 
Lotto (I.) Ec 221574 
Louis Ferdinand, Prinz von Preussen, zu 

seinem Andenken 34 
Lübeck (L. T.) 0»» 241 1«'» 
Lusini (Mad. und Dem.) E^ 19463 
Lvoff (A.) in Leipzig 95; E<= 213*39 

Madrigalen-Quartett E^ 227^06 

Mahlmann (A.) Sachsenlied 20222-'^ 

Mai 0'« 243248 

Mai 0^ 243256 

Mandl (Bosa) im A"^ 141 

Männergesang- Verein E^ 217 506, 221576, 
223 62* (Stiftungsfest) 

Mara (Mad.) E^ 12, 197128, 197132 

Marchesi (S.) E« 221 573, 22360» (mit Frau^ 
223610 (mit Frau) 

Marchiani (G.) E** 1926 

Maria Theresia, Königin von Sachsen, 
Todtenfeier im A'^ 76 

Marinoni (Dem.) E« 204268 

Marschner (H.) erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 60; zur Erinnerung 
an ihn im A<' »r 168 

Martini (G.) 0'« 237 25 

Matthäi (H. A.) 0™ *-h 237 53; tritt im 
A« auf, Kritik seines Spieles 27; bil- 
det sich in Paris weiter aus 27 ; wird 
im Concert fest angestellt 28; wird 
Concertmeister 53; sein Wirken als 
solcher 70 ; sein Begräbniss 70, 253 ; sein 
Spiel 70; richtet Quartettabende ein 
7u; seine Vermächtnisse 71, 253 

Matthees (Sign.) E^ 12 

Matthies 0'" 243280 

Maurer 0«> 238® 

Maurer (G. A. F.) 0" -h 237 si 

Maurer (L.) Concertante für vier Violi- 
nen 110; E^ 205273, 208335 

Maus im Concerte 255 

Mayer (C.) E^ 217505 

Mayer (Caroline) im A** 142 

Meerti (Elisa) im A^ 93, 100, 123; E'' 

213 «0, 214*47 
Mehlig (Anna) E«^ 22Jn49 



M6hul (E. H.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 29 

Meidinger E^ 197 127 

Meisel (C. C. C.) 0» * 241 isö 

Mejo 0» 242230 

Melophon, Instrument 214*** 

Mende (Marianne Pauline) giebt Geld 
zur Anschaffung neuer Instrumente 177 

Mendelssohn (F.) * 83, f 117; Biogra- 
phisches 83 ; erstes Auftreten als Cla- 
vierspieler 210383; erstes Erscheinen 
als Componist im A^ 60; Concerte 
unter ihm b3 ff. ; zum ersten Male per- 
sönlich im Concertsaale 83, zum letz- 
ten Male 116 und 254; Verhandlungen 
mit ihm wegen Übernahme der Direc- 
tion 84; wird dem Orchester vorge- 
stellt 253; als Dirigent 84 f.; als Cla- 
vierspieler 85, 90, 102; sein Vater f 
86 ; wird Ehrendoctor 89 ; verlobt sich 
89; vermählt sich 91 ; bekommt die 
Masern 92; regt die Gründung einer 
Musikschule an 94; ist auf das Wohl 
des Orchesters bedacht 94; plant ein 
Denkmal für Seb. Bach und giebt ein 
Orgelconcert dafür 94 ; führt die Mat- 
thäus-Passion auf 97 ; ist an der un- 
unterbrochenen Leitung der Concerte 
gehindert 98 ; wird zum Königl. Sachs, 
und Königl. Preuss. Capellmeister er- 
nannt 99 ; nimmt Abschied von Leip- 
zig 99; besucht Leipzig im Winter 
184l|42 zweimal und leitet im Theater 
die Aufführung der Antigene", im A*' 
die erste Autführung seiner Amol! 
Symphonie 99; wird zum General- 
Musikdirector ernannt 101 ; erhält vom 
König von Sachsen das Blümner'sche 
Legat für die Musikschule 101; seine 
Mutter f 101; hält sich wieder in 
Leipzig auf 101 ; giebt Concert zur 
Feier der Enthüllung des Bachdenk- 
mals 103 ; wird Ehrenbürger Leipzigs 
104; betheiligt sich noch vor seinem 
gänzlichen Wegzug von Leipzig an 
den Concerten lOö; zieht fort lü5; 
betheiligt sich nicht im Winter 1844|45 
an den Concerten 109; nimmt seinen 
festen Wohnsitz wieder in Leipzig 1 10 ; 
spielt im Concert der Jenny Lind 111, 
113; desgl. im Concert für Queissers 
Hinterlassene 113; seine Thätfgkeit 
im Winter 1846|47 114; dirigirt zum 
letzten Male im A^ und führt schliess- 
lich noch seinen JPaulus** auf 116; 
wird krank und stirbt 116 f.; Trauer- 
zug bei seinem Leichenbegängniss und 
Gedächtnissfeier 117 f.; seine Leiche 
wird nach Berlin übergeführt, Begräb- 
nissfeierlichkeit daselbst 118 f.; Ge- 
denkfeier im Ac 119; Medaillonbild 
119. — Sein Wirken für Seb. Bach 125; 
sein Verhalten gegen die Zeitgenossen 
125, insbesondere gegen Schumann 
125, 254; seine Freundschaft zu 
Schleinitz 258 ; zur Erinnerung an ihn 
im Ac 149, 169, 171, 172; giebt E« zu 
Ehren Liszt's 93, 213*33; ^u Ehren 
Moscheles' 95, 213*37; zur Feier der 
Enthüllung des Bach-Denkmals 21 5 *«7; 
für den Orchester-Wittwenfonds 2 1 7 «*. 
— Übersicht seiner Werke 120, 140; 
Übersicht seiner Ciaviervorträge 121 ff., 
254 ; Symphonie CmoU 60, AmoU99f. ; 
Ouvertüre Sommemachtstraum 185*', 
Hebriden 18552, Melusine 189«, Trom- 
peten-Ouvertüre 191 "8; Violinconcert 
lOM ; Clavierconcert Dmoll 91 ; AUegro 
brillant zu vier Händen 97; PauluB 
90, 92; Elias 113, 116, 119, 1906'; 
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ChriBtUB 2195-'»; Lobgesang 94, 189«; 
Psalmen 91, 93 ; Lauda Sion 113, 18667; 
Gebet Verleih' um Frieden 93; Anti- 
eone 220»?; OedipuB 1906», 219M2; 
Athalia 190e2; Walpurgisnacht 102; 
SommemachtBtraum 107, 112; Fest- 
gesang an die Künstler 113 

Merk (J.) E'^ 211380 

Meroni (G.) E« 14 

Metzdorff (R.) E« 225 ß«» 

Metzger (Dem.) 203234 

Meyer (C. H.) 0« • 238»* 

Meyer (Jenny) im A<" 141 

Meyerbeer (G.) erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 6U 

Milanollo (Schweßtem) E« 216*76 

Milder (Anna) E<^ 207 323 

Milder-Hauptmann (Mad.) E^ 203243 

Miller (J.) f 48; im A<^ 48 

Mizler (L.) Nachricht von den miisika- 
liflchen Concerten 3 

Moliqne (B.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A*^ 60; E^ 2063<», 209360^ 

211400 

Möller (C. W.) 0™ + 23724 

Montr^sor (G. B.) im AM 24: E<^ 21 5 «i 

Mora (F.) E^ 197124 

Morandi (G.) E^ 21139» 

Morelli E^ 194«) 

Moriani (N.) E« 216*7* 

Morichelli (Sgra.) E«' 14 

Mortier de Fontaine E<" 216«3, 219529 

Mortier de Fontaine (Mad.) im A^ 124 

Moscheles (I.) im A« 52, 109, 115, 143; 
sein Hommage a Haender' 88 ; siedelt 
nach Leipzig über 1 1 5, 1 90 » ; Brief be- 
züglich seines Honorars 256 ; zn seinem 
Gedächtniss im A^ f 170; E^ 203237, 
203238, 2063", 2063W 207 324^ 20935«, 
210385, 213*37 (ihm zn Ehren) 

Moser Ec 197 183 

Moser (C.) E«= 207819, 212*« 

Mozart (Mad/ E^ 195 76, 19581 

Mozart (W. A.) kommt nach Leipzie^ 41 ; 
giebt hier Concert 41 f.; erscheint 
znm ersten Male als Compooist im 
A^" 22 ; seine Compositionen im A^ 30 ; 
100 jähriger Geburtstag 153; Gedächt- 
nissfeier desselben znr Gründung des 
„Mozart-StipendinmsM55,22ü546; Con- 
cert znm Besten seines Denkmals 2 i 2 *i2; 
Concerte zu seinem Andenken 34, 64, 
76, 168, 169, 170, 172; erste Aufführung 
seines Requiems 44, 1958i; sein Har- 
monika-Quintett 19458 

Mozart (W. A., Sohn) E^ 205274 

Mozart-Stipendium 245 

Mudrich (Sgra.) E^ 12 

Mühlenfeldt (C.) E« 201 20ft 

Mühling 0™ 242225 

Müller 0"» 243 260 

Müller (vier Gebr.) E^ 209367 

Müller (A. E.) Biographisches ♦ ^ 28; 
kommt nach Leipzig und wird als 
Flötist ständiges Mitglied des Or- 
chesters 28 ; wird Adjunct von Hiller 
und Cantor an der Thomasschule 28; 
als 0™ 242214; Beine Gattin im A« 28, 
giebt als Wittwe E« 29 

MüUer ( A. H.) O«" • f 237 « ; als Fiskal 244 

Müller (A. R.) 0™ * 241 1?* 

Müller (B.) 0"« 242219 



Müller (B. E.) 0™ ♦ 241 "5 
Müller (C. G.) *+ 2399*; erstes Erschei- 
nen als Componist im A^ 73 
Müller (C. W.) Bürgermeister D«" * f 230 1 ; 
erlässt ein Promemoria wegen Erbau- 
ung des Concertsaales 15; Todtenfeier 
für ihn 36 
Müller (H. L.) 0« *• 242 1« 
Müller (I.) Ec 2073» 

Müller (J.C.) 0" *f 2363; als Fiskal 244 
Müllner Dem.) E** 19695, 1969« 
Münster (0. G. Graf zu) D™ 178, * 234^5 
Muray (Conte de) Brief an die C^ 256 
Murjahn (Magdalena) s. KöUe-Murjahn 
Musikübende Gesellschaft (von Hiller! 9,13 

Nabich (M.) E« 22300 

Naturforscher und Ärzte, Concert zu 
ihren Ehren 225 657^ 225 «^^h 

Naumann 0™ 242209 
Nessler (V. E.) E^ 2236n 
Netzer (J.) E<^ 217«90 
Neukomm (S.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A« 29 ; der Ostermorgen 185*3 

Neumann- Sessi (Anna) Biographisches 
i 50; im Ac 47, 49; E« 202227, 203 230, 
203248, 204253, 204285 

Nicolai (0.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 74 

Nissen [E. L. W.) 0" * 244321 

Nissen (Henriette) im A<* 141; E«- 218522 

Noelli (Sign.) E^ 12 

Novello (Clara) im A«" 91, 123 ; E<- 212*io, 
212*1» 

Obermann (Dem.) im A^ 23 

Oeser (A. F.) ♦ f 252; Deckengemälde 
15, 19 (Beschreibung), 75 (verschwin- 
den) 

Oeser (C. E.) 0™ * 241 i83 

Olbrecht (S. F.) 15 

Ole Bull E«- 214**o, 214**i 

Onslow (G.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A<^ 60; zur Eriunerung an 
ihn im A«^ * + 149; Brief über ihn 256 

Orchester des Gewandhausconcertes, 
Mitglieder 236 ff.; wird grosses Or- 
chester genannt 37; zu unterscheiden 
Concert- und Theaterorchester 38, 
181; seine künstlerische Tüchtigkeit 
52; Besetzung der Instrumente und 
Personalbestand im ersten Jahre 16, 
22, nach 50 Jahren 78, nach 100 Jah- 
ren 181 ; Neuorganisation desselben 
180 f. 

Orchester- und Ensemblewerke im A^* 
24, 72, 88, 90, 91, 93, 94, 98, 101, 104, 
108, 110, 112, 115, 121, 146, 166 f. 

Otho (C. A.) 0"» • 2443» 

Otto, Tenorist, im A'' 68 

Otto (E. P.) D" •^ 23117; Cassirer der 
C^ 235 

Otto (J. f 228725; erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 73 

Orto H.) im A^ 142 

Otto-Alvsleben (Melitta) im A<* 161 

Oxford fAmalie) E« 2205«) 

Fächer (J. A.) E^ 217*»9 
Fachmann (W. von) E^ 2297*2 
Pacini (Mad.; E^ 193»7 
Paer (F.) erstes Erscheinen als Compo- 
nist im A« 29 



Paganini (N.) in Leipzig 80 f. 

Pagenhardt (F. A. E.) Secretär 4- 137 

Palazzesi (Matilde) E^ 208351, 208852 

Paradis (Dem.) E<^ 19331 

Parish-Alvars E« 214*«), 215*«3, 217*97 

Parpart (A. v.) E« 222 M8 

Parravicini (Mad.) E« 197 1« 

Patti (Carlotta) E« 222 »^ 222«», 222^01 

Pauliner-Verein E<= 219«*, 219M8, 219»*2, 
22054", 2205^, 220557, 22ü582 (geschicht- 
liches Programm), 221 568, 221 57«, 221 579^ 
222589, 222598, 222«>*, 223««, 223«'* 
224 «28, 224886, 2248*4, 225654, 225661, 
226671, 226681, 227695, 227 70», 228725, 
228 738, 2297*7, 229753 

Pechwell (Antonia) E^ 201 204 
Peglow (J. F.) 0«" * f 23989 
Pensionsfonds ; wird gegründet 37, 252 ; 

Organisation desselben 38 ; Abänderung 

der Gesetze 64, 80; Begräbniss-Ge- 

sellschaft 65 
Pensionsfonds-Concerte 187 ff., 64, 80; 

erstes 38 ; Aufführung der .SchOpfung'' 

39, 18715 
Perthaler (Caroline; E^ 207332 
Peschka-Leutner (Frau) im A*" 161 
Pestalozzi-Verein, Concert zu seinem 

Besten 221 578 
Pester (G. W.) 0^ • 244822 
Pester (J. F.) 0" ♦ 241 1*7 
Peters (C. F.) Veriagshandlung 242217 
Peters (Ulrike) im A<^ 48 
Petschke (H. T.} D«' 156, * 2346* 
Petzold (F.) 0"» 242201 
Pfaff 0" 242210 
Pfaffe (E.) Ec 216*79 
Pfau 0«n 237*« 
Pfau (C. G.) 0™ * f 239111 
Pfitzner (C. 0.) 0™ * 241 it» 
Pfundt (E. G. B.) 0™ ♦ i 240 "O; wird 

angestellt 90 
Pfundt (E. W.) O« * 239112 
Pilsing (Dem.) im A<: 123 
Pique (E.) Guitarrespieler 212*i7 
Pirscher (Mad., im A'' 68 
PitterUn (F. A.j 0» 242212 
Piwnicki, Concertuntemehmer E*^ 22667«, 

226679 

Pixis (Francilla) E«" 209384, 210387, 21038s 
Pixis (Gebr.) E«* 197 n«, 197 ii7, 197 lao, 

19713«, 199162 
Pixis ( J. P.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A<^ 59; als Clavierspieler im 

A^ 71; E« 20938* 

Platner (E.) D» * f 231 1« 
Platzmann (J. P.) D™ 66, 82, j- 231« 
Pleyel (Camilla) E« 213*27, 213*2« 
Plomer (Mad.) E« 19573 
Plomer Salvini (Mad.) E^ 197 no 
Podleska, Schwestern, kommen nach 

Leipzig 9; gehen fort 23; E« 14 
Podleska (Thekla) ♦ 78, J- 148; im ersten 

Concert 20 — s. Battka 
Pögner (W.) im A«* 48, 68; wirkt bei der 

Matthäus-Passion mit 98 ; E<* 221 583 
Pohl 0" 2433*0 
Pohl (J. E.) D» ♦ f 231 16; Secretär der 

Cd 235 
Pohle 0™ 243288 
Pohle (E.; 0™ 240117 
34 
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Pohlenz {C. A.) *66, +133; Biographi- 
sches 66 ; vicarirt für Schulz 47 ; wird 
Maslkdirector 67 ; Concerte nnter ihm 
66 ff. ; Anfkündignng seines Amtes 68 ; 
Concert für seine Hinterbliebenen 133; 
als 0'" 239« 

Pohlenz (Wittwe) Concert zu ihrem 
Besten 21b^ 

Poley (J. M.) 0°» * + 237»» 

Polledro (G. B.) E^ 201 210 

PoUet (Mad.) E« 201 »? 

Ponziani E^ 192* 

Porsche (C. W. A.) D™ 136, * + 233«) 

Pörschmann (J. G.) 0« f 237» 

Portig 0" 2432** 

Portig (H. G.) 0« ♦ + 23870 

Präger (H.) 0« 243236; £<= 2022ie, 20221», 
2ü5 2«ß, 205290 

Preusser (A, W. C.) 0°» ♦ 241 wi 

Preusser (G. L.) D^ 233 eo 

Preyer (P.j Gedenkblatt für die C^ 183 

Prinz Mitregent, Concert ihm zu Ehren 

210374 

Prudent (E.) E^ 216^88 
Prume (F.) E^ 213*24 
Pucitta Ec 204207, 204200 
Puffhold 0™ 243272 
Punto Ec 193« 

Quasdorf (J. G.) Castellan f 137 
• Queck (Caroline] im A« 48 
Queisser (C. T.) 0™ * + 23992; im A« 52, 

71 ; Concert zum Besten seiner Hinter- 

lassenen 217002 

Raab (J. A.) 0™ * 241^60; £« 2256« 
Radecke 0"^ 243 271; erstes Erscheinen 

als Componist im A«" 145; E« 220'»^ 
Radius (J.) Stiftung 247 
Raff (J.j erstes Erscheinen als Compo- 
nist im Ac 146 
Rakemann (L.) E« 216«! 
Rauchfuss 0"» 244aoo 
Regan (Anna), s. Schimon-Regan 
Reger (Josephine) im A« 47; E« 206296 
Reicha (A.) erstes Erseheinen als Com- 
ponist im A« 29, 33 
Reichardt (J. F.) über den Saal in den 
„drei Schwanen" 13; über Mozart's An- 
wesenheit in Leipzig 41 ; seine ..Hymne 
an die Musik'' 21; E^ 12 
Reichel (A.) E« 220»i 
Reichold (Emilie) im A^ 71; E« 208837 
Reimers (J. C. E.) 0™ * 244308 
Reinecke (C.) Biographisches * 158 ; er- 
scheint als Clayierspieler 107; erstes 
Erscheinen als Componist im A<^ 145; 
übernimmt die Direction im A<: 158; 
seine Stellung David gegenüber 160; 
im A^ 163; im Schlussconcert des 
hundertsten Winters 179 ; als 0^ 241 »«; 
Ec 228724, 229745, 229746 

Reinecke (J. P. R.) + 158 

Reiner (Sign.) E^ 12 

Reinhard, Gedächtnissfeier + 201 213 

Reinicke E« 253 

Reinthaler (C.) erstes Erscheinen als 

Componist im A^ 146 
Reiss (J. G.) 0™ f 2361» 
Reissiger 0««» 242281 
Reissiger (C. G.) erstes Erscheinen als 

Componist im A<- 59; f 156; E^ 2ü6309 



Remde E«" 201 200 

Reminyl (E.) E« 224«» 

Renner E^ 227706 

Res severa 19, 127, 252 (aus Seneca, 

Rheinberger (J.) erstes Erscheinen als 

Componist im A^ 166 
Rhode (C. F.) Stiftung 246 
Richter E^ 14, 19325 
Richter (A.) E^" 228 729 
Richter (E. F.] führt die „Peri'- auf 115; 

Ec 215*58, 21851» 

Richter (G.) O«» + 239» 

Richter (J. C.) D» * + 2302 

Riedel 0« 244296 

Riedel'scher Verein E^ 221 mo, 2236" 

Riem (Organist) im A« 26 

Riemenschneider ( G. ) Compositionen 

226688 

Riemer (J. S.) Chronik, Fortsetzung der 
Vogerschen „Annalen" 2, 129, 249; 
Mittheilungen daraus 249 f. 

Ries (F.) erstes Erscheinen als Compo- 
nist im Ac 59; E^ 207325 

Rietz (E.) + 138 

Rietz (J.) Biographisches ♦ + 138 ; erstes 
Erscheinen als Componist im A"* 126; 
kommt nach Leipzig und führt u. a. 
seine erste Symphonie auf 106; seine 
zweite Symphonie 1 14 ; übernimmt die 
Direction im A^ 138; seine Thätigkeit 
138 f.; seine Compositionen 145 ; diri- 

flrt zum letzten Male 150; wird zum 
hrendoctor ernannt 156; zur Erin- 
nerung an ihn im A^ 171 ; „Dithyrambe" 
19000; aiB 0«" 240133 

Righini (V.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 30; Ec 198 »3«, 198 1*0, 
1981*1 

Rilke (Anna) E« 227 7« 

Rochlich 0™ 244288 

Rochlitz (J. F.) D» 135, ♦ i 2323»: über 
Beethoven's Werke 31 ff., 56 ff.; über 
Mozart's Concert 42 ; über Schulz 46 ; 
tritt in die Direction ein 45 ; Nachruf 
an ihn 135 

Rode Ec 197129, 201208 

RöUig Ec 14 

Romberg (Andreas) erstes Erscheinen 
als Componist im A« 29; E« 202 217 

Romberg (Anton) E« 199172 

Romberg (B.) E« 199 iso, 199 160, 19910«, 
202221, 202222, 2042», 205 292^ 206310 

Röntgen (E.) 0» * 240 130; tritt in das 
Orchester ein 142 ; wird Concertmeister 
160 ; im A« 162, 182 ; sein Jubiläum 256 

Röntgen (J.) E« 226 «72 

Rose 0™ 242203 

Rosenhain (J.) E« 213*26 

Rossini (G.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist 203 234; desgl. im A« 59; zur 
Erinnerung an ihn im A<" ♦ -}- 169 

Rost (C. C. H.) D«^ ♦ + 231 1» 

Rost (N. E.) 0» * 242192 

Rothe 0™ 243276 

Rousseau (J. J.) was „Concert' sei 1 

Rubinstein (A.) erstes Erscheinen als 
Componist im A« 145; spielt Concert 
Gdur von Beethoven 258; E« 223619, 
22668*, 226685, 2297*3 

Rückner (C. H.) 0« * + 23999 
Ruhe (J. W.) 0«" 2368 
Russ Ec 208316 



Ryssel (J. J.) Consortium 14 

Saal-Chronik 248 
Sabbath (E.) im Ac 142 
Sacchini, Arie 20, 21 
Sachse (R.) 0" + 2432*7 
Sachsenlied 202225 

Saint-Saens (C.) im A^ 163; erstes Er- 
scheinen als Componist im Ac 166 
Salomoni (Sgra.) E^ 12 
Sandrini (Hr. und Mad.) Ec 200«^ 

Sängerquartett, schwedisches, Ec 227 «»^ 

227697 

Saporiti, Sängerin im Concert 11; Ec 12 

Sartory (Sign.) Ec 12 

Sassaroli (F.) Ec 2022« 

Satter (G.) Ec 222«», 222608 

Sauer 0™ 244318 

Schaarschmidt (C. F.) D« 235 

Schacher iQ. G.) D« + 235 

Schachtzabel (A.) 0" 244289 

Schäffer (J. G.) 0»» * + 237*3 

Schauroth (Delphine von) Ec 224c* 

Schauspielhaus, s. Theater 

Scheibel (C. H.) 0™ + 238 81 

Scheidler (Mad.) Ec 198 150 

Schiasetti (Adelaide) Ec 208353, 20835* 

Schicht (Henriette) i 25 ; im Ac 25 

Schicht (J. G.) ♦ 24, + 46; als 0™ 242 20-»^ 
wirdMusikdirector 24; Concerte unter 
ihm 24 ff.; heirathet die Sängerin 
Valdesturla 25 ; behält die Direction der 
geistlichen Concerte 45; sein Leichen- 
begängniss und seine Grabesstelle 46 ; 
seine Schüler 46 

Schicht (Mad.) + 25; im A^ 25; Ec 19332 

Schick Ec 1923 

Schiefer 0» 2432*2 

Schiller, 100 jähriger Geburtstag 153; 
Concert zur Feier desselben 155, 221566 

Schimon-Regan (Anna) im A<* 161 

Schlegel (Louise) im Ac 123; Ec 213*3» 

Schleiermacher (F.) Gedenkfeier 224635 

Schleinitz (H. C.) D™ 180, *i 2335«; als 
Sänger im Ac 48, 68; erscheint als 
D«n b2; verfasst die Concertberichte 
93, stellt sie ein 101, übernimmt sie 
wieder 106; sein Nachfolger als Re- 
ferent 112; sein Verhältniss zu Men- 
delssohn 258 

Schlick (Hr. und Mad.) Ec 1946*, 19570, 
19571, 19577, 195 TO, 19586, 19587, 196 n*, 
197 115 

Schloss (Sophie) im Ac 93, 123; Ec 213*38, 
214**3, 215*00, 217507, 218512 

Schlotter (C. G.) 0™ 23872 

Schmalz 'Dem.) E« 203289 

Schmehling (Elisabeth) wird enga^irt S ; 
nimmt Abschied 9; giebt Abschieds- 
concert 10, 12 

Schmidt Ec 1945* 

Schmidt (Mad.) £c 19588 

Schmidt (C. A.) 0™ * f 240 «1 

Schmidt (C. M.) wirkt bei der Matthäus- 
Passion mit 98 

Schmidt (G. H.) Geschenk an das Pen- 
sioDS-Institut 148 

Schmidt (Johanna) im Ac 68, 123; Ec 210378 

Schmidt (J. P.) E« 199177 

Schmiedigen E« 199 163 
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Schmitbach (C. F.) 0« * 239^ 

Schmitt (A.) E^ 205 276^ 206294 

Schmitt (J.) Gomponist 21 

Schneider E^ 200 iso 

Schneider (Dem.) im A^ 25 

Schneider (F.) Biographisches * f 54; 
als Clavierspieler im A** 26, 52 ; erstes 
Erscheinen als Componist im A<: 29; 
besucht Leipzig ItO, 135; sein „Welt- 
gericht" 54, 89, 110, 18563, 205275; ^ur 
Erinnerung an ihn im A^ 149; Brief 
von ihm 252; als 0"» 239 »7; E« 205 2«2^ 
206302, 207 833 (Christus der Meister) 

Schneider (G. A.) E^ 203235 

Schneider (L.) E^ 198 »m 

Schnorr, Maler 36 

Scholz (B.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A<* 166 

Schönebeck E^ 253 

Schott (G. B.) GoUegium musicum 3 

Schradieck (C. F. HJ 0« * 241*73; als 
. Secretär 244 ; wird Concertmeister 161 ; 
im A^ 162; Ec 229 '«, 229 7*6 

Schreiner (C. A. J.) 0« ♦ 242 »»i 
Schröder (A.) 0« 241 »so 
Schröder (C.) 0« ♦ 241*72 
Schröder (H. B.) 0« * 242 *« 
Schröder Sophie) E« 215«* 

Schröder-Devrient (W.) im A'" 95, 124, 

141 
Schröter E« 192*, 192» 
Schröter (Dem.) E^ 1928, 19320 

Schröter (Corona) wird engagirt 8; im 

Ac 23 
Schröter (E.) 0" 242*« 
Schubert (F.) E^ 210376, 212*'3 

Schubert (Franz) erstes Erscheinen als 
Componist im A«" 126 

Schuberth (C.) E^ 218«» 

SchulhoflF (J.) Ec 218525 

Schnitze -Küstner (C. C.) D°» f 23237; 
Cassirer der C** 235 

Schulz (J. A. P.) erstes Erscheinen als 
Componist im A<^ 29 

Schulz (J. P. C.) Biographisches * f 46; 
Concerte unter ihm 45 ff.; erstes Er- 
scheinen als Componist im A^ 59; als 
0™ 23880; als Secretär 244 

Schumann (Clara) im A<: 100, 109, 120, 
143, 163; zur 50jährigen Jubelfeier 
ihres ersten Auftretens 171; E« 214***, 
214**5, 215*57, 216*8*, 217503, 2185«, 
218523, 219581, 2195*0, 2195*1, 2205**, 

220554, 221567, 221571, 222585, 223605, 
223623, 225651 

Schumann fR.) ^t 149; erstes Erschei- 
nen als Componist 209362; desgl. im 
A<^ 126; zum letzten Male, persönlich 
im Saale 219532; Bildung seiner Ge- 
meinde 100 ; geht von Leipzig weg 109; 
kommt als Dirigent fUr das A^ in 
Frage 139; zur Erinnerung an ihn 
im A<: 149; zwei Briefe von ihm an 
Wenzel 253; Auszüge aus verschie- 
denen Briefen 254 f. — Übersicht 
seiner Werke 120, 144, 165; Sym- 
phoniesatz 209362; Symphonie Bdur 
96, 111, 214***, 254; Cdur 114 f., 
217508; Esdur 19065; DmoU loo, 144, 
214**5; Ouvertüre, Scherzo und Finale 
100, 112, 2144*5, 190 59; Ouvertüre zu 
„Genoveva" 144, 19063; zur „Braut von 
MesBina" 144; zu „Manfred" 144, 219 53i; 
zu „Julius Cäsar" 19068; über das 
Bheinweinlied 19175; Streichquartett 



Amol! 102, 215*57; Clavierconcert 112; 
Ciavierquintett 102, 215*57; Clavier- 
quartett 109, 216*«; Trio Fdur 218523, 
ömoU 219532; Sonate FismoU 222590, 
Fmoll 222505, GmoU 225651, Amoll 
220554, DmoU 2195*1; Variationen für 
zwei Pianoforte 104; Davidsbündler- 
tänze 224638; Toccata 192 s^, 224633; 
Carnavalscenen 213*35; Symphonische 
Etüden 80, 2205**; Faschingsschwank 
221 565; Reauiem 165 ; Adventlied 18668; 
das Paradies und die Peri 107 f., 
216*72, 216*73, 217506, 18672, 1868>, 
1906*, 191 73; die Pilgerfahrt der Rose 
144, 219531; Manfred 144 f., 18677, 
256; Faustscenen 144, 154, 218521; 
des Sängers Fluch 186™; das Glück 
von Edenhall 2195*0; Motette Ver- 
zweifle nicht 219534; Requiem für 
Mignon 144. — Über Beethoven's 
Symphonie Fdur 57; über Mendels- 
sohn als Dirigent 85 ; über Pfundt 90. 
— E^ 215*57, 216*8*, 219 531 

Schunke (L.) im A^ 71; E^ 209369 
Schuster, Bassist, im A^ 68 
Schuster (A.) E^ 208350 
Schuster (J.) Capellmeister 38 
Schwabe, Bergrath, Mitstifter des grossen 

Concerts 4 
Schwabe (J. 0.) 0"» * 241 »71 
Schwäne, drei, Saal des grossen Con- 
certs 4; Beschreibung desselben 13 
Schwarz E<^ 194*7, 194*8, 194 5i 
Schwedler (0. M.) 0°» ♦ 242 1«* 
Schweitzer (P.) E« 208336 
Seeburg (M.) D«« 156, ♦ + 23358 
Seelemann (R. H.) 0« * 241 isz 
Seidler E<= 197123 
Sellier (P. L, D.) Stiftung 246 
Senf 0°» 242216 
SennewHld 0™ 242227 
Sennewald (J. A.) 0"" 23731 
Servals (J.) in Leipzig 109; E« 216*^ 
Sessi (Marianna) E^ 204252, 2052™ 
Sessi (Maria Teresa) E" 205287 
SeyflFerth (W. G. E.) D™ * + 232*3 
Seyfferth (W. T.) D™ 156, 180, ♦ f 23466; 
Broschüre über ein neues Concerthaus 
183; sein Vermächtniss 248 
Seyfried (I. von) erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 59 

Shaw (Mrs. Alfred) im A^ 92, 100, 123 f.; 
Ec 213*22, 214 **o 

Sickel (J. C.) D» ♦ + 232*« 

Siebeck 0« 2385» 

Siebeck (J. H.) 0™ + 236* 

Siebert (Dem.) im A<^ 48 

Siebigke (F. C. T.) Geschenk an das 

Pensions-Institut 148 
Siegmann (F. H. C.) D«« ♦ + 232*1 
Sigl (Dem.) E« 204270 
Simoni (G.) E«^ 201 202 
Simonin (Mad.) E« 201207 
Sina (Bella) E« 19338 
Singakademie 47; E« 202 225, 217506,221576, 

222581, 222581, 223606, 223607, 224637 

Sipp (F. R.) 0«» * 23911*; letztes Mit- 
wirken 170 
Sirenion, Instrument 207328 
Sisley (Mad. de) E« 1958» 
Sivori (C.) im A^ 100 
Slidek (J. F.) 0°» 241 153 



Sobolewski (E.) E« 217*03 

Sontag (Henriette) im A^ 141; E« 20731« 

Sörgel (F. W.) 0" + 23883 

Spitta (P.) Vereinigungen zum „Concert" 2 

Spohr (E. G. A.) 0« 241 157 

Spohr (Louis) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 29 ; widmet der C<* seine 
erste Symphonie 66 ; anwesend im A^ 
149; zur Erinnerung an ihn im A« • + 
150; letzte Anwesenheit 220 550; E^ 
1981*6, 1981*7, 198 150 (mit Braut), 199 16* 
(mit Frau), 200178 (desgl.), 201 212 (das 
jüngste Gericht). 20427« (mit Frau), 
205 «9, 207317; Concert ihm zu Ehren 
217601, 2185M 22055» 

Spontini (G.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 29, 33; zur Erinnerung 
an ihn im A^ ♦ + 149; VesUlin 2032*2 

Springer E« 193 *o, 193*i 

Stabbach (Georgine) im A^ 141 

Stade (F.) Liszt-Concert 227 712 

Stadtorchester; s. Orchester 

Stallbaum, Rector, über Schicht 46 

Stamitz (C.) Componist 21 

Ständchen im „Don Juan'^ gespielt von 
Matthäi 70, von David 141 

Starck (Ingeborg) E<' 221575 

Starke (J. C. G.) 0» 238 76 

Starkinn (Dem.) im A« 23; E^ 19327 

Starzer (J.) Judas Maccabäus 18833 

Statuten der C«* 178, 257 

Steglich (C. G.) 0« *+ 238'* 

Stegmann 0<° 244291 

Steibelt E<- 199"i 

Stein (E.) + 72 ; im A« 72 

Steinmüller E^ 193 15, 19316 

Stiehl (H.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A« 166 

Stiftungen, Legate 245 

Stimmung, Einführung der Pariser 177 

Stockhausen (J.) im A*' 142; E« 2205*», 

220550^ 221580^ 222585^ 223616, 223623, 
226672 

StoU (J. H.) D» *+ 23182 
Storch (J. E.) 0°» * + 240 1« 
Stradtmann (L. F. C.) 0«« * 242 197 
Strantz (Auguste von) im A^ 141; E^ 

219527 

Strauss (J.) E^ 21037? 
Streletski (S.) E« 226 600 
Strigel (J. F.) 0«« *f 23866 
Strinasacchi (Dem.) E^ 195» 
Ströbel (H. F.) 0« 242 211 

Svendsen (J.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 166 

Swieten (Baron van) schickt die „Schöp- 
fung'' 39 

Swoboda (Julie) E« 222582 

Symphonie, im alten Sinne 20 

Szymanofska (Mad.) E^ 206303 

Tabula musicorum (für die Jahre 1746, 
1747, 1748) 6 

Tamme (C.) 0«» 242 1«5 

Taubert (W.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 74; Ec 209866, 209366, 
212*08 

Tausig (C.) + 163; Ec 224638 

Telemann (G. P.) Collegium musicum 2 

Teile, Requiem 215*«» 
34* 
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Temmler (J. G.) 0™ »-h 238«; als Fis- 
kal 244 

Terpodion, Instrument 206313 

Thalberg (S.) in Leipzig 92, 98 ; E^ 21 2*20, 
212«i, 214«<2 

Theater, wird eröffnet (altes) 8, (neues) 

241 159 
Thielemann 0« 243255 
Thieriot (P.) E^ 197i3t 
Thies Ec 193« 
Thomas 0™ 242»» 
Thomas (C. 6.) bewirbt sich um Villa- 

ret's Stelle 26 
ThUmer (C. J.) 0» * 241 155 
Thümmler (F. A.) O™ * 243263 
Thumer (F.) E^ 196 "o, 196112 
Tibaldi (Dem.) im A^ 48 
Tietz Ec 199173 
Tischbein, Director 36 
Tischendorf (G. H.) 0«» * 241 163 
Tollmann E<^ 198 139 
Tomaschek (W. J.) erstes Erscheinen 

als Componist im A^ 59 
TonkUnstler - Versammlung E«^ 2 1 8 5io, 

221564 

Tottmann (A. C.) 0« ♦ 243277 

Toulouse (von) E^ 195«) 

Trefftz (E. J.) D« 178, * 2357?; wirkt 

bei der Matthäus-Passion mit 98 
Treitschke (F.W.) D« f 230«; Cassirer 

der Cd 235 

Treppenhaus, neues, zu dem Saale 152; 

Mittheilung an die Stadtverordneten 

wegen des Baues 152 
Trier (J.) Collegium mnsicum 3 
Triklir E^ 1923 
Trübe O" 243285 
Truhn (F. H.) E^ 213*23 
Ttirppe (E. J.) 0" * 241 les 
Tuyn (J. A.) im A^ 100, 124; E^ 214*« 

über (F.) E^ 2032*4 

üebe (C. A.) 0«° f 241 ler 

ühlrich (C. W.) 0«» *f 239 107; im A<= 
71, 124 

üUman (B.) E^ 222590, 222eoo, 222 eoi 

Ulrich (H.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 145 

Universitätsgesangyerein der Pauliner, 
8. Pauliner- Verein 

üschmann (E.) 0« 244290 

Uthe, Erfinder des Xyloharmonikon 26 

Valdesturla (Dem.) im A^ 25 ; E^ 19380 

Veitheim E« 2083*5 

Veitheim (Dem.) im A^ 48 

Verdellet (Dem.) im A^ 23; E^ 193 »9 

Verdi (G.) Requiem 227«» 

Verhulst (J. H.) erstes Erscheinen als 

Componist im A^ 126 
Versammlung deutscher Tonkünstler, s. 

Tonkünstler- Versammlung 
Viardot-Garcia (Pauline) in Leipzig 104, 

18682; Ec 215470 

Vierling (G.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A« 146 
Vieuxtemps (H.) E« 210373^ 212*07 



I Villaret (E. F.) 0™ 2422«; wird als Vor- 
! Spieler angestellt 26 

Vogel (EUse) im A^ 124 

Vogel (Flötist) Ec 253 

Vogler (Abt) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 59; Orgelconcerte 253 

Vogler (J. G.) Collegium musicum 3 

Vogt (J.) Ec 220555, 222582 

Voigt 0^ 243 259 

Voigt (C.) Geschenk bei Aufführung der 

Neunten Symphonie 148; Stiftung 247 
Voigt (C. L.) 0«» *+ 238« 
Voigt (J. G. H.) 0« f 237*8 
Voitus (Dem.) im A^ 25 
Völkerschlacht bei Leipzig, Concert zur 

Gedenkfeier 2225» 

Volkmann (R.) erstes Erscheinen als 
Componist im A« 166 

Volkskindergärten, Concert zu ihrem 
Besten 227 693, 228735 

Wach (C. G. W.) O« 78 f., * -j- 2365; 
als Secretär 244; sein Ehrendiplom 79 

Wachsmuth (E. C. R.) D™ 178, * 23472 

Wagner (Dem.) E^ 19452 

Wagner R.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 74; als Dirigent 222584 

Wallerstein (Anton) E^ 207 33i 

Walter (G.) E« 228734 

Walter (J.) E^ 226673 

Wasielewski 0" 243262 

Weber (B. A.) erstes Erscheinen als 
Componist im A^ 29 ; E^ 199 170, 200 »«», 
2022» 

Weber (C. M. v.) im A« 52; erstes Er- 
scheinen als Componist daselbst 59; 
zur Erinnerung an ihn im A^ ♦ 171 ; 

Ec 201 206 

Weidner, im A^ 48 

Weidt (E. F. L.) 0«» * 242 iw 

Weigl (J.) erstes Erscheinen als Com- 
ponist im A^ 29 

Weinhold (Dem.) im Ac 123 

WeinUg (C. T.) -h 101 

Weinschenk (C. F.) 0™ * 240 1*5; als Fis- 
kal 244 

Weis (Amalie), s. Joachim 

Weisenbom (F. L.) 0» f 239"» 

Weiske (C. G.) im A^ 48, f 124 

Weissenbom 0«° 243254 

Weissenbom (C. J.) 0"» * 240138 

Weissenbom (L.) 0™ 243281 

Weissheimer (W.) E^ 222584 

Weixelbaum (G.) E« 203251 

Welcker 0« 243267 

Wenck E^" 195 »i 

Wenck :H. M.) 0» f 243246 

Wendler (A. E.} D™ 156, * 23465 

Wendt J. A.; D" *f 23246; über Cle- 
menti's Aufenthalt in Leipzig 253 

Werner 0™ 242220 

Werner Hr. undMad.) E^ 200 iw 201215 

Werner Mad.) im A^ 25 

Westenholz (Mad.) E« 19459 

Widemann (C.) E^ 219539, 220553 

Widemann (Marie) E^ 224634 

Wieck Mad).) im A^ 48 



Wieck (Clara, erstes Auftreten 207332; 
im A<: 71 ; wird Schumann's Gattin 96; 
giebt Ec 96 f., 208343, 209356, 20935«, 
209362, 210375, 210386, 212*« 

Wieck Marie) E^ 219528 

Wiegand (C.) 0™ 244 

Wieniawski (J.; Ec 225660, 226682, 229751 

Wild (F.) E« 203 2«>, 203 2*1 

Wilford (A.) E^ 226670 

WUke (C. C.} 0« f 243257 

Wille 0™ 244304 

Willmann (Mad.) E^ 197 12z 

WUlmers (R.) E« 216*77, 217*« 

Winckel (Frl. Th. von) E« 199 "* 

Winckler 'F. D.) D» f 2312*; Cassirer 
der C^ 235 

Winckler (G.) D«» *f 2303 

Winter 0™ 243251 

Winter (C. E.) 0» h 239«» 

Winter T. v.j erstes Erscheinen als Com- 
ponist im Ac 29; E«-* 203234 

Wipprecht (C. R., 0«» 23732 

Wirth (E.; im A« 161 

Wittmann (C.) 0^ f 239 "5 

Wohlthätigkeits-Concerte 19815», 2012« 
203242, 203246, 208347, 210372, 213*-», 
217506, 218513, 21851*, 218515, 219532, 
225648, 2256*9, 225652, 226^7*, 2276», 
228727, 2297*1 

Wolf Amalie Friederike, Stiftung 246 

Wolf (E. W.) Componist 21 

Wolff (B.) 0™ 244 

Wölfl (J.) Ec 196106, 196107, 253 

Wolfram (J.) E^ 2032*5 

Wolschke (E. A.) O™ * 241 176 

Wörlitzer (F.) E« 207329 

Wunder E« 19585 

Wunder (H. C.) E« 200179 

Wunderiich 0«° 242228 

Wunderlich 0"^ 243 2*1 

Wünsch 0™ 243270 

Wünsch (J. C.) Om f 2369 

Würfel Ec 206306 

Wustmann (G.) über Erbauung des Schau- 
spielhauses 7 

Wuttke (H.) Festrede zum Schiller-Ju- 
biläam 155 

Xyloharmonikon, Instrument 26 

Zahn 0<n 243260 

Zaneboni (Sign.) E^ 12 

Zarzycki (A. von) E« 2236« 

Zehrfeld (J. G.j 0™ i 23993 

Zemisch (G. B.) Director des Concerts 5; 
wie lange als solcher 7 ; erbaut das 
Schauspielhaus 7; f 8 

Zeuner, im A^ 52 

Ziegler (C.) Collegium Gellianum 2 

Ziegler (Clara) E^ 224629 

Zimmermann (C. H.) 0" + 23871 

Zoch (H.) Ec 229750 

Zopff (H.) erstes Erscheinen als Compo- 
nist im A<: 166 

Zschemeck (C. M. H.) 0^ ♦ 241 162 

Zwanglose E« 224628 

Zygmuntowsky (Msr.i E** 12 
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Nachwort des Verfassers. 



Als die Concert-Direction mich mit dem Auftrage beehrte, die vorliegende Geschichte der Leip- 
ziger Gewandhausconcerte zu verfassen, theilte sie mir mit, dass sie dieselbe für die Abonnenten zu 
einer Festschrift bestimmt habe, welche ihnen bei der im November 1881 bevorstehenden hundertjährigen 
Gedenkfeier der Eröffnung dieser Concerte übergeben werden solle. Es war mir somit ein bestimmter 
Leserkreis und zugleich die* Grenze vorgezeiehnet, innerhalb deren ich mich zu bewegen hatte. Der 
Leserkreis war- ein weiter, nach vielen Richtungen hin sich theilender, die gezogene Grenze eine enge, 
nicht über den Rahmen der localen Musikgeschichte hinausgehende, vielmehr nur ein beschränktes Gebiet 
dieser Geschichte umfassende. Hiernach wolle man die Schwierigkeit der Aufgabe, die mir wurde, bei 
Beurtheilung meiner Arbeit, geneigtest ermessen. 

Angesichts der grossartigen Kunstentwickelung, die sich in dem hundertjährigen Zeiträume voll- 
zogen hatte — es fragt sich , ob je ein solcher Zeitraum wiederkehren wird — , angesichts der unleug- 
baren Thatsache, dass sich diese Kunstentwickelung in den Gewandhausconcerten wiederspiegelt, wie 
vielleicht nirgendwo anders, wo die Musik praktisch ausgeübt worden ist, musste meine erste Frage sein: 
welchen Umfang soll die Schrift haben, wie soll das zu bearbeitende Material gegliedert werden? 

Als Hauptsache erschien mir die Aufzeichnung der Werke, welche die Abonnenten zu hören 
bekamen, die Aufzeichnung der Künstler, welche die Werke übermittelt haben. Nur Zahlen, nichts 
Anderes, sollten den Werken und den Künstlern beigegeben werden. Sie sollten die einzigen. Zeugen 
davon sein, dass man sah: wann erschienen sie, wie oft kehrten sie wieder, wann verschwanden sie; 
in ihnen, den Zahlen, sollte allein die Kritik liegen, wie lange der innere Werth die Kunstschöpfungen 
in der Zeit erhielt, ob dieser Werth sie der Zeit selbst enthob. Die Statistik vor allem schien mir 
geeignet, ein getreues Abbild der Kunstentwickelung zu geben. 

Was die Statistik als Schlussergebniss des Jahrhunderts abstract, als ausser der Zeit Stehendes 
vor Augen stellt, sollte dann in der Chronik so vorgeführt werden, dass alle Erscheinungen lebensvoll 
im Flusse ihrer Zeit zu erkennen wären, dass der Leser die Erlebnisse der Hörer, wie sie der Gewand- 
haussaal während der hundert Jahre in seinen Räumen aufgenommen hat, gleichsam selbst mit zu erleben 
hätte. Die Wechselwirkung zwischen den Tonschöpfungen, den ausübenden Künstlern und den Hörern 
sollte sich dem Leser vergegenwärtigen, als fühlte er sich selbst von ihr berührt und in warme Theil- 
nahme für das, was geschehen, hineingezogen. Allen denen, welche sich um die Förderung der Kunst- 
interessen, um das Wohlbefinden der Künstler, um die ideelle Erhebung der Kunstgemeinde verdient 
gemacht haben, sollte hierbei ein Zeugniss dankbarer Anerkennung ausgestellt, ein Denkmal treuer Er- 
innerung errichtet werden. 

Ich verfasste also die Statistik und brachte sie rechtzeitig fertig, dass sie zu dem bestimmten 
Tage in die Hände der Abonnenten gelangen konnte. Für die Chronik, welche nicht nur die Durch- 
forschung des umfangreichen Actenmaterials der Direction, sondern die Auffindung und Ausnutzung anderer 
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Quellen — in Büchern, Zeitungen und handschriftlichen Aufzeichnungen — bedingte, musste ich mir, um 
einigermassen eines reifen Ergebnisses gewiss zu sein, eine längere Arbeitsfrist erbitten. Die geehrte 
Concert-Direction hat grosse Geduld mit mir gehabt, wofür ich ihr herzlich danke. Um so mehr muss 
ich nun wünschen, dass ihr Vertrauen auf meine Arbeit gerechtfertigt worden, dass die Schrift überhaupt 
als gelungen anzusehen sein möge. Ich habe gar kein Urtheil darüber, ob und wie weit dies der Fall sei: 
ich weiss nur, dass mich die Mühe um die Bewältigung und zweckentsprechende Nutzbarmachung des 
Materials seit drei Jahren ohne Unterlass in einer gewissen Aufregung erhalten hat. An gutem Willen 
und anstrengendem Fleisse habe ich es nicht fehlen lassen. Diejenigen freundlichen Leser, denen die 
Schrift zu vielerlei geben sollte, wollen bedenken, dass nicht Alle alles gleichmässig interessiren kann: 
der Eine will gerade von dem erfahren, was dem Andern gleichgiltig ist, und umgekehrt. Denen, 
welchen sie überhaupt zu viel bietet, erlaube ich mir zu bemerken, dass ich eine beträchtliche Menge 
Material habe bei Seite liegen lassen, dass ich namentlich die „Zusätze und kurzen Mittheilungen" leicht 
um das Drei- und Vierfache, mitunter sehr interessante Punkte berührend, hätte vermehren können. 
Unter denen, welchen die Schrift zu wenig geben sollte — in qualitativer wie quantitativer Beziehung — , 
würde ich mich selbst in erster Reihe befinden. Wie dem sei, die Concert-Direction verdient jedenfalls 
grossen Dank, dass sie so viel geschichtliches Material der Öffentlichkeit zugänglich gemacht hat. 

Und wenn ich alle die herrlichen Erlebnisse, welche ich seit dem Jahre 1835 in den Concerten 
gehabt habe, mir vergegenwärtige, wenn ich an den überaus reichen Inhalt der Acten, den vielleicht 
Niemand kennt, wie ich ihn jetzt kenne, zurückdenke, so kann ich die Frage nicht zurückhalten, wem 
in erster Linie zu danken sei, was das Concertinstitut zur Ehre Leipzigs und zur Ehre der Kunst seit 
hundert Jahren gewirkt und fortdauernd Gutes und Edles geschaffen hat. Mit einem Eifer , einer Ge- 
wissenhaftigkeit und Uneigennützigkeit sonder gleichen, mit einer Begeisterung, die nie erkaltete, hat die 
Direction das Institut aufrecht erhalten, dass — man sollte es meinen — sein Ruhm nie mehr erbleichen 
kann. Ihr nur, ja ihr ist Alles zu verdanken ! Ich nehme, da sie mir dies Schlusswort ganz nach eigener 
Empfindungsäusserung verstattet hat, mir die Freiheit, ihr diesen Dank hiermit so innig auszusprechen, 
als irgend das Wort es thun kann. 

Die Leser aber bitte ich, von Allem, was zur Ergänzung und Berichtigung des in der Schrift 
Mitgetheilten dienen kann, mir Kenntniss zu geben. Ist es auch nicht wahrscheinlich, dass diese Schrift 
je einen Neudruck erleben wird, so soll doch jede Mittheilung, die mir in diesem Betreff zukommt, ge- 
treulich und an sicherem Orte aufbewahrt werden, so dass ein künftiger Geschichtsschreiber sie vorfinden 
wird und im Interesse der Sache vollständig zu verwerthen vermag. Meinen verehrten CoUegen an der 
Stadtbibliothek, dem Oberbibliothekar Dr. Gustav Wustmann und dem Bibliothekar Dr. Hans Fischer, 
die beide der Schrift stets ihre volle Theilnahme zugewandt erhielten, die sie forderten mit liebens- 
würdiger Bereitwilligkeit und in jeder Beziehung, danke ich in dem Bevmsstsein, dass sie redlichen 
Antheil daran haben, wenn sie des Lobes würdig befunden wird. Ebenso danke ich auch meinen 
werthen Freunden, dem Dr. Karl Whistling und dem Standesbeamten Fritz Trinckler, für die 
Unterstützung, welche sie mir gewährt haben. 

Leipzig, den 14, November 1884. 

Alfred Dörffel. 
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STATISTIK 

DER 

CONCERTE IM SAALE DES GEWANDHAUSES ZU LEIPZIG. 



I. 

Uebersicht der aufgeführten Compositionen 

Tom 25. Norember 1781 bis 81. März 1881. 

In dieser Uebersicht sind die Aufführungen der Compositionen, welche in den regelmässigen Abonnement-Con- 
certen, in den alljährlich abgehaltenen Concerten zum Besten des Orchester-Pensions-Fonds und den Concerten zum 
Besten der hiesigen Armen stattgefunden haben, möglichst vollständig verzeichnet. Die Aufführungen in den Extra- 
Concerten sind hierbei, so weit sie neue und selten vorgeführte Werke betreffen, berücksichtigt worden. Lieder, Solo- 
stücke für einzelne Instrumente und ähnliche Compositionen von kurzer Dauer sind in der Regel nur mit ihrem erst- 
maligen Erscheinen angeführt. 

Bezeichnungen. 

Vor dem Datum: p=s Concert zum Besten des Orchester-Pensions-Fonds; a = Concert znm Besten der Armen; * = Extraconcert. 
Nach dem Datum: =sc unter Leitung des Componisten; e = zum ersten Male; m = Manuscript; n =s neu. 



Abel 
Symphonie 1782 28{n; 1784 5|2 2|12 

Abert (J. J.) 
Symphonie »Columbus« 1864 20|10°'n<^ 

CmoU 1871 9|llec 

Adam (A.) 
Concertino für Waldhorn 1850 1711 

Adel bürg [August Ritter von} 

Erster und zweiter Satz aus der Symphonie-Fantasie »Am 
Gestade des Bosphorus« 1867 *27|10c 

Ouvertüre-Symphonie zur heroisch-tragischen Oper »Wallen- 
stein« 1867 *27|10'nc 

Ouvertüre -Symphonie zum fünfaktigen historisch -dramati- 
schen Tongemälde »Niklas Zrinyi« 1867 ♦27|10°»c 

Concert dramatique für Violine, Nr. 7, erster Satz 1855 *16112 

Sonate für Violine und Pianoforte in vier Sätzen 1855 *16|12 

Te Deum laudamus für vier Solostimmen, gemischten Chor 
und Orchester 1867 *27|10mc 

Männerchor a cappella »Weihelied« von Matthias Claudius 
Stimmt an mit hellem, hohem Klang 1867 *27|10mc 

Agthe 
Ouvertüre 1812 25|3n; 1818 26|11«» 

Nr. 2 1813 2512n 

Aiblinger 
Scene und Arie mit Chor Ah figlia mia 1821 7|10e 

O »acro, e coro asilo 1822 21|2e 

CTie rumor, che acompiglio 1822 21|3c 

Alabieff 
Lied »Die Nachtigall« 1865 19|1 



Alard 
Concert für Violine 1856 2411 
Fantasie für Violine 1847 14|1 

Alberghi 
Recitativ und Arie Misero, quante pene 1800 30{1 
Scene und Arie Ah sgomhra omai dal eeno 1804 29|9 18|10- 
1818 4|10; 1819 11|2; 1820 9|11; 1823 27 4 

A 1 b e r t i n i (Giovacchino) 
Duett Quante volle alla fineetra 1801 4|10 

Alessandri (Feiice) 

Duett mit Recitativ Mio ben, mia vita 1786 7|5; 1788 1711; 
1792 29|4; 1800 13|2 

aus »Antigono« Amato Prence 1787 7tlO 

Arie Nel mio seno agitato 1783 13|2; 1786 23|11 
Se tu la reggi dl tolo 1785 20|1 

Alkan (C. V.) 
Saltarello für Pianoforte 1868 23|1 
Lied für Pianoforte 1869 2|12 

Allegri (Gregorio) 
Miserere (welches seit zweyhundert Jahren alljährlich in 
Rom zu St. Peter, in der Siztinischen Capelle an der 
stillen Mittwoche und am Charfreytage gesungen wird) 
1811 a7|4e 

Alscher (Jos.) 

Variationen für Contrabass über ein russisches Lied 183S 
11|1 

Alvensleben (Gebhard von) 
Symphonie Gmoll 1843 ♦19|2 
Concert-Ouverture D moU 1843 * 19!2 



Alvensleben] 



— 2 — 



Alvensleben (Grebhard von) 

Quartett für zwei Violinen, Viola und Violoncello Emoll 

1843 *19|2 
Beiterlied von Th. Körner Frisch auf, firiach a\tf; »An die 

Sterne« von A. von Arnim &eK ich in ßtufrer Nacht; 

Volkslied Zum Sterben bin ich verliebet; »Erster Verlust« 

von Goethe Ach, wer bringt die schönen Tage 1843 *19|2 

Ambrosch 
Variationen für Gesang 1802 14|1 

Amendola 
Scene Ah eh' io mi eento in petto 1789 11|10 

£ra invano il timor 1791 3|11 

Arie Nelfasto ingrato 1793 10|1 

Anacker {A. F.) 
Ouvertüre zu »Götz von Berlichingen« 1834 *h\h^ 
Cantate Selig die Todten 1833 28|2n 
Der BergmannsgruBS, Gedicht von DOring 1833 •21|2n; 1834 

»2014 
Cantate »Lebens Unbestand und Lebens Blume« von Jacobi 

und Herder, für vier Solostimmen und Chor 1834 6|2° 

Andr^ (A.) 
Symphonie 1795 22|10 5|11 3112; 1796 3|3 24|4 15|12; 1797 

1|1 19jl 9|2 23|2; 1798 11|1 1|2 1|3; 1799 1011 2813 4|4; 

1800 13|2; 1802 25|2; 1811 21|2; 1812 5|lln; 1822 21|3°; 

1823 30|ln 
Ouvertüre 1801 22110; 1805 28|2; 1806 20|2 
Goncert für zwei Homer 1808 3|3 

Andreosfzi (Graetano) 
Aus »Quello, che pu6 accadere« Introduzione Piü^di questo 
frtdlinetto 1788 20|4 

Finale Resta appunto cosl 1788 2014 

Scene Arresta i fulmini 1809 8110 

Ch'io mi aeordi di U 1793 7|11 

Arie NelV amarti, o caro sposo 1791 20|10 

Rondo Ah voi dite, amate piante 1788 13|4; 1796 7|1 

Nel kuciarti, o Prence ingrato 1788 12|10; 1792 1214 

Anerio (Feiice) 
Chorgesang für vier Stimmen Christus /actus est 1876 20|1 

AnfoBsi (Pasquale) 
Symphonie 1784 1212 2|5 18)11 25|11; 1785 17|4 
Aus »Antigono«: Duett Non temer, non son piü 1781 13|12; 
1788 31|1 

Arie Contro il destin 1787 7110; 1792 16i2 

Aus »Demofoonte« : Arie Sperai vicino 1784 22|1 21110 

Aus »II curioBO indiscreto«: Chor Viva sempre, viva Amore 

1783 21|2 
Aus »II matrimonio per inganno«: Quartett La lezion studiate 

bene 1786 1415 
Aus »I viaggiatori felici« : Scene Dove, povera me 1786 9|2 
Aus »La Matilda ritrovata«: Scene Me infelice, che sento 

1787 6|5 
Aus »L'imbroglio delle tre spose«: Arie Donna io son 1791 

27|10; 1793 24|1 
Quintett Non so dir, se la paura 1786 2|11; 1789 22|10 
Terzett Perfidi, il vostro ardire 1782 31|10 

Voi pargoletti amori 1786 9|2 

Duett mit Recitativ JEurisoI Che brami 1787 1811; 1792 16|2 
Scene Cari del mio Rodrigo 1788 20|11 

Mi scordo i torti miei 1783 5110 

Misero me, che veggo 1793 28|11; 1794 4112 



Anfossi (Pasquale) 
Arie mit Recitativ Dove son 1784 2612; 1785 27|1; 1786 12|1 
Mi scordo i torti 1784 9112 

Deh, ritomi almen per poco 1796 24111 

Frena U brame 1784 18|11 

Io crudele! io sconsigUata 1782 14|11 

Per lei mi nacque amore 1783 9|1 

QueUafiamma, che m'aecende 1782 31110; 1784 19|2 

Se mai turbo 1784 1|1 

Superbo di me stesso 1786 2|11 

Tenera amante 1784 8|1 

Vano e il candor damore 1785 27110; 1791 17111 

II Sono Pastorelle! aneh* io con voi 1788 20|11 

Apell 
Scene Basta cosi 1800 5|10; 1801 2911; 1803 Ijl 

Aptommas 
Welschländische Melodieen für Harfe 1872 18|1 

Arne 
Lied mit Pianofortebegleitung Where the bee sucks there lurk I 
1846 Ijl 

Arnold 
Concert für Viola 1805 21|11 
Concert für Violoncello 1805 13|10; 1808 15|12; 1813 1112 

Artot 
Fantasie für Violine über Motive von Bellini 1844 *19|2 

Astarita 
Chor Frä le pahne 1791 17)2 
Quartett Beir aoemo il cupo 1786 1211; 1791 17|2 
Scene aus »II marito indolente« Misera! che faeesti 1785 

29|9; 1788 7|2; 1795 3|5 
Arie Ah! se voi provaste amore 1786 19|1; 1790 28110 

Auber (D. F. E.) 
Ouvertüre zur Oper »Fra Diavolo« 1830 »8111 «» p25|11 

zur Oper »Die Falschmünzer« 1834 * 281 11 

zur Oper »Die Stumme von Portici« 1871 12|10i 

1) 1 Zur Erinnernng an den am 13. Mai yerstorbenen D.F. E. Aiib«r.c 

Arie aus der Oper »Der Schwur« Du village voisin une heure 
1863 22110 

Auer (Leopold) 
Reverie für Violine 1872 Uli; Romanze, Taranteile 1877 

22|3 

• 

Bach (Carl Philipp Emanuel) 
Symphonie (in einem Satze) 1847 25|2; 1860 18110 p26|11; 

1866 18|1 

Nr. 1 Ddur 1863 17|12; 1875 2811; 1878 28|3 

Nr. 3 Fdur 1861 P19ll2e 

Die Israeliten in der Wüste (Oratorium) 1784 114; »1798 1|4 

Magnificat 1806 18|12 

Heilig (in zwei Chören) Herr, werth, dass Schaaren der 

Engel 1792 15|3; 1798 1|3; 1802 16112; 1805 7|3; 1812 

17112 
Morgengesang am Schöpfungsfeste von Klopstock Noch 

kommt sie nicht, die Sonne 1791 8|12; 1793 28|2; 1808 

27|10 

Bach (Johann Christian) 
Symphonie 1781 25|11 29111 20112; 1782 28|4 13|10 19|12; 
1783 27|2 12110 30110; 1784 2211 2]5 2919 21|10; 1785 10|2 
17111; 1786 1415; 1787 1|11; 1789 1912 



— 3 — 



[Bach (Johann Sebastian) 



Bach (Johann Christian) 
Symphonie für zwei Orchester 1781 26|12; 1784 28|10; 1786 
26110; 1787 22|2; 1788 1|1 

Quintett für Hoboe, Flöte, Violine etc. 1782 14|2 
Sonate ftir Ciavier 1866 25|] 
Gloria 1787 6|12; 1807 19|3 

Cantate »Armida abbandonata« Son «i dolei U eatene 
1784 4|3 

Aus »Orione« : Arie Andrd dal coUe dl prato 1783 27{2 

Arie Solear pensa 1782 5|5 

Aus »Temistocle«: Scene Rossane, avrai costanza 1785 13|1 

Arie mit Recitativ und concertirendem Fagott EceoU in 
aUra sorte 1782 21|ll 

mit concerdrender Violine, Flöte, Hoboe und Violon- 
cello Infelice! invan wt' affanno 1789 1|1; 1795 5|2 

Arie Conftua, abbandonata a mille affanni 1866 25 11 

Duhbioso ü cor 1784 19|2 

Cruel Strephon tcill 1784 5|2 

In ihis shady blest 1783 13|11 

Bach (Johann Sebastian) 

Suite (Ouvertüre) D dur 1838 15|2; 1840 12|3; 1843 *23|4*; 

1847 18|2; 1850 21|2; 1851 30|10; 1854 2|11; 1857 1|1; 

1860 29|3; 1863 1|1; 1864 20|10; 1870 1|1 ; 1871 5110; 

1880 7|10 
hieraus: Air 1878 31|10; 1880 18|3 

Suite (Ouvertüre) für Flöten und Streichorchester H moll 
1843 *9|3; 1876 24|2 

Concert [Nr. 3] 6 dur fUr drei Violinen , drei Bratschen, 
drei Violoncelle und Contrabass 1853 17|2; 1861 1|1 ; 
1862 11|12; 1863 8|10; 1865 16|n; 1877 18|10 

[Nr. 4] G dur ftir Violine und zwei Flöten mit Beglei- 
tung von Streichinstrumenten 1855 18|1 

[Nr. 5] D dur fUr Ciavier, Flöte und Violine mit Be- 
gleitung von Streichinstrumenten 1853 17|3 

Symphonie aus dem Weihnachts-Oratorium 1862 18|12; 1870 

22112 
Toccata [für Orgel, F dur], instrumentirt von Heinrich Esser 

1864 24|11«; 1866 8|11; 1868 9|1; 1871 9|2; 1877 1|1 

Passacaglia [für Orgel] , instrumentirt von Heinrich Esser 
1866 8|lle 

Präludium und Fuge, für Orchester bearbeitet von J. J. 

Abert 1874 p5|2« 
Präludium für Violine solo, orchestrirt von Stör 1870 p10|2» 

24|2 
1) »Die Solostimme in zwanzigfacher Besetzung unisono gespielte 

Concert für Violine Amoll 1868 16|li; 1875 211102 

1) Lauterbach 2) Joachim 

Concert für Violine und Streichorchester Nr. 3 D moll* 1873 

6|3 

1) Nach dem Clarierconcert Dmoll fftr Violine umgesetzt yon Ferdinand 
David 

Sonate für Violine solo Nr. 5 Cdur 1859 l|li 

1) Joachim 

Präludium, Loure, Menuetto imd Gavotte für Violine solo 

Edur 1857 »7]11 
Präludium und Fuge für Violine solo 1849 13|12i 

1) Joachim 

Amoll 1881 3|3 

Pr^lude und Rondeau für Violine solo 1843 26jl 

Pr^lude für Violine solo 1843 *23|4< 

Adagio und Fuga fiir Violine solo 1847 18|2i; 1855 *3|12i 

1) Joachim 

Cdur 1868 22|10 

Andante für Violine solo Cdur 1857 *7|11; 1960 p26|11 



Bach (Johann Sebastian) 
Chaconne Dmoll fUr Violine solo 1841 21|li; 1844 •8|12; 
1847 18|22; 1856 *6|4; 1861 5|12; 1863 a26|2; 1868 *7|2; 
1874 29|10; 1879 1|12 
1) Darid 2) Joachim 

Fuge für Violine aHein Amoll 1850 31|]0i; 1852 28|10 

1) Raimund Drey schock 

Stücke für Violoncello solo 1868 26|11; 1869 14|10; 1876 17|2 

Largo, Courante und Sarabande für Violoncello 1865 p2|2 

Concert für drei Claviere mit Quartettbegleitung Dmoll 

1835 *9|lli; 1843 p30|102; 1867 *28|1 

1) Hendelssohn, Bakemann, Clara Wieck 2) Clara Schumann, Mendels- 
sohn, Hiller 

Cdur 1861 P19|12e» 

1) Clara Schumann, Moscheies, Reinecke 

Concert für zwei Claviere Cmoll 1860 18|10 

C dur 1869 16|12 

Concert für Ciavier Dmoll 1837 913"; 1843 *23|4*; 1863 

17|12 
Sonate für Ciavier und Violine Nr. 1 H moll 1873 *11|5; 

Nr. 2 Adur 1850 *22|2; Nr. 3 E dur 1838 15|2 
Englische Suite für Ciavier Nr. 6 Dmoll 1880 *4il 
Chromatische Fantasie und Fuge für Ciavier solo 1841 

2111*; 1855 *3|122; 1861 *12|2; 1863 *2|12; 1867 »7|3 

17J108; 1870 *2114; 1878 *13110; 1880 »2|3 
1) Mendelssohn 2) Clara Schumann 3) Anton Buhinstein^ 

Italienisches Concert für Ciavier 1859 •4|6; 1863 *2512 

Präludium und Fuge für Ciavier 1841 *6|12 

Präludium und fünfstimmige Fuge für Claviar Cismoll 1844 
*20|11 

Präludium für Ciavier Amoll 1854 16;2 

Sarabande und Allegro für Ciavier 1857 12|11 

Sarabande und Gavotte für Ciavier aus der Suite GmoU 
1860 *10|12 

Fuge für Ciavier Amoll 1860 13{12 

Gavotte für Ciavier 1859 10|3 2|10 1|12 

Ouvertüre (aus der 29. Kirchencantate) , Adagio (aus der 
3. Kirchencantate), Fuge (aus der Violinsonate Cdur) ftir 
Pianoforte übertragen 1865 26|10 

Toccata und Fuge für Orgel D moll, für Pianoforte frei be- 
arbeitet von Carl Tausig 1868 p27|2; 1872 31|10; 1877 
20|12; 1879 4|12 

Toccata Fdur auf dem Pedalfltigel 1869 2112 *6112 

Messe in z^i Chören (Kyrie und Gloria) * 1805 7|3 

1) » von Joh. Sehastiau Bach (Vater), c Hierunter kann nur diejenige 
Composition renttanden sein, welche unter dem Namen Seb. Bach's 
mit der Bezeichnung »Messa a 8 Voci reali e 4 ripiene coirAccom- 
pagnamento di 2 Orchestrec in Partitur bei Breitkopf und H&rtel 
gegen Ende des Jahres 1805 im Druck erschienen ist. Diese Messe 
ist zwar in einer Abschrift vorhanden, welche Bach theilweise selbst 
angefertigt hat, jedoch wird sie nicht als eine eigene Composition 
desselben anerkannt. 

Crucifixus , Resurrexit und Sanctus für Chor und Orchester 

aus der grossen Messe in HmoU 1841 21|1 
Sanctus aus der Hmoll Messe 1843 *23|44 
Cantate auf die Rathswahl in Leipzig 1723 Preise, Jerusalem, 

den Herrn 1843 *23|4* 

»Du Hirte Israel« 1859 3|3 

»Ein' feste Burg ist unser Gott« 1844 31|10; 1847 1|1; 

1851 1|1 

»Freue dich, erlöste Schaar« 1864 l|ie 

für Doppelchor »Nun ist das Heil und die Kraft« 1866 

18|1 
»Schlage doch, gewünschte Stunde« 1867 i;i; 1873 

13|11 
Chor und Choral Bleib' bei une, denn es will Abend werden 

1854 1|1; 1864 3|11 
Chor aus dem »Weihnachts-Oratorium« Jauchzet, frohlocket, 

auf, preiset die Tage 1861 l!l; Choral Wir gingen dir in 

deinem Heer 1862 18|12 

1* 



Bach (Johann Sebastian}] 



Bach (Johann Sebastian) 
Arie mit obligater Hoboe aus der Matthftns-Passion Ich will 
hei meinem Jesu wachen 1843 23 14^ 

mit obligater Violine [aus der Matthäus-Passion] Er- 
barme dich, mein QoU 1857 22{10 

aus derCantate »Du Hirte Israel« 1856 *14|4 

[aus der Gantate »Wer Dank opfert, der preiset mich«] 

WelcK Uebermaaea der Güte 1860 18|10 

aus der Pfingstcantate »Also hat Grott die Welt geliebt« 

Mein gläubiges Herze 1870 »24|3 10|11 
aus der Pfingstcantate »0 ewiges Feuer, o Ursprung 

der Liebe« Wohl euch, ihr auserwählten Seelen 1871 19|10 
DoppelchOrige Motette a cappella Ich lasse dich nicht, du 

segnest mich denn ^ 1841 21|1 ; 1843,*23|4*; 1865 *4|12; 

1878 1|12 

1) »für den Chor der ThomMschnle componirtc — Dieser Zusatz be- 
ralit nur auf Vermuthnng, da bis heutigen Tag die Beweise der 
Autorschaft BacVs für diese Motette noch nicht erbracht sind. Die- 
selbe wird auch dem Johann Christoph Bach, dem Sohne des 
Grossoheims Sebastian's, zugeschrieben. 

2) hier unter dem Namen Johann Christoph Bach 

Erster Chor aus dem 149. Psalm Singet dem Herrn ein neues 
Lied 1877 1)1 

Lied »Willst du dein Herz mir schenken« [angeblich ge- 
dichtet und componirt von Job. Seb. Bach] 1872 11|1 

4) aufgeführt im Concert »zur Feier der Enthüllung des Denkmals für 
J» S. Bach c 

Bach (Wilhelm Friedemann) 
Capriccio für Ciavier 1866 25|1 

Backofen (H.) 
Concert für Clarinette 1821 29|3e 
Quintett 1802 9|12 

Balfe (W.) 
Arie aus »Ildegonda nel carcere« Sventurata Hdegonda 1840 

22|10 
Cavatine aus der Oper »Falstaff« Non t?' e donna stdla terra 

1843 14|12 

Banck (C.) 
Lied 1835 *25|5 
»Abendgebet der Jungfrau« 1835 *7il2 

Bargiel (Woldemar) 
Symphonie 1865 23|3nrac 
Concert-Ouverture 1858 2|12n°» 
Ouvertüre zu »Medea« 1861 17|10e; 1871 J9|10 

zu einem Trauerspiele 1874 12|3 

zu »Prometheus« 1880 9|12e« 

Adagio für Violoncello 1872 24|10ne; 1879 p15;3 
Fantasiesttick für Pianoforte aus Op. 8 1854 * 21 112 
Der 13. Psalm ftlr Chor und Orchester Herr, wie lange 
willst du 1863 3|12e€ 

Bärmann 
Concertino für Clarinette 1825 *21|11 
Yariationen für Clarinette 1819 16|12 

Bär mann (Carl) 
Variationen und Bondo für Clarinette 1843 16;2 
Fantasie für Clarinette mit Pianoforte 1843 30|lln; 1851 
27|11; 1853 3|3; 1861 21|3 

Bär mann (Heinrich) 
Variationen für Clarinette 1838 15|1] 

Barth (Chr.) 
Concert für Hoboe 1824 4|11 

Barth (W.) 
Divertimento ftlr Flöte 1838 29! 11 



Batta 

Fantasie für Violoncello über Themen aus den »Puritanern« 
1845 »18110 

Bauer (Theodor) 
Divertissement für Hoboe 1842 10j2 

Bazzini (Antonio) 

Concert für Violine Nr. 4 Amoll 1857 3|12™ 

Concertino für Violine Edur 1843 *1415 

Allegro de concert für Violine Ddur 1844 28|11; 1849 8|1I ; 
1858 14|1; 1873 23|1 

Fantaisie dramatique für Violine über die Schlussarie aus 
»Lucia« 1843 »1415 

Fantasie für Violine »Souvenir de Beatrice di Tenda« 1844 
12|12 

Esmeralda-Fantaisie für .Violine 1844 28|11 

Capriccio di bravura und Quartett aus den »Puritanern« für 
Violine allein 1843 *1A\5\ 1844 28111 

Scherzo variato für Violine über Motive aus Weber*s »Auf- 
forderung zum Tanze« 1843 *14|5 

Melodie »L'absence« und Scherzo fantastique »LaBondedes 
Lutins« für Violine 1857 3|12 

Becker (Julius] 

Symphonie Esdur 1843 *20|4 

Die Zigeuner, eine Rhapsodie in 7 Gesängen für gemischten 
Chor mit Orchester 1843 *20|4 

Lied für eine Frauen- und zwei Männerstimmen Am stillen 
Hain, im Abendschein 1843 *20|4 

Waldgruss, Männerchor mit Hornbegleitung Ein Lied, ein 
Lied, das inniglich 1843 *20|4 

Zwei Frühlingalieder für eine Frauenstimme und drei Männer- 
stimmen mit Begleitung von Viola, Violoncello, Hom und 
Pianoforte: »Frühlingsträume« Wieget, wieget, süsse Düfte 
. . . »Erwachen im Frühlinge« Es hatte geregnet zu Nachte 
1843 *20|4 

Lied für Bariton mit Begleitung von Hom und Pianoforte 
»Die Jägerin« Hör' ich ein Waldhorn klingen 1843 »2014 

Beer 
Concert für Clarinette 1809 16{2 

Beethoven (Ludwig van) 

Symphonie 1801 26|11 3|12; 1802 9|5 21|10; 1803 17|11 
24|11; 1804 25|10« 1111 8|11 ; 1805 2112 12|5 5|12; 1806 
3011 2919 12|10; 1807 29|9; 1808 27|10 24|11; 1809 9|2 
23|4 1110 2|11 30|11; 1810 8|11; 1811 2411 7;3 515; 1812 
2311 2012 5|3 29|10; 1813 14|1; 1814 2jl0; 1815 6|4 9|11 
30111; 1816 *29|9 21111; 1817 612; 1822 28)4 

1) Von hier an bleibt die Wahl zwischen der ersten Symphonie nnd 
den folgenden Symphonien. 

Nr. 1 Cdur 1811 5|12; 1816 18|1; 1821 20|5; 1823 

6|2 23|10; 1825 1|5 27|10; 1827 29|9; 1828 12110; 1830 
*27|2; 1831 1713; 1833 19|12; 1839 28|11; 1841 2|12; 
1855 29|11; 1859 313; 1861 7|3; 1865 30|3; 1881 24|2 

Nr. 2 Ddur 1804 2914«; 1807 10]12; 1815 23|2; 1818 

26|3; 1820 2314 26|10; 1821 18|10; 1822 6|10; 1823 
20111; 1825 »27)3 17111; 1827 813; 1828 Hl 30|10; 1829 
12111; 1831 20|1 10|11; 1832 25|10; 1834 111 2819; 1835 
3|12; 1836 1|12; 1837 7112; 1838 30|9; 1841 4|3; 1842 
20;i; 1843 14|12; 1845 13|2 13111; 1846 17|12; 1848 6|4 
1849 15|2; 1850 28;il; 1854 26110; 1856 13|3; 1858 25|11 
1861 24|1; 1864 14|1 ; 1868 26|11; 1870 17|2; 1871 14|12 
1872 14|11; 1874 15|10; 1876 23|3; 1878 10|10; 1880 1912 
7|10 
1) AUgf. Hub. Zeitnng VI 542. 
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Symphonie Nr. 3 Esdur (Sinfonia eroica) 1807 29|1 1 5|2 19|11; 
1809 5|1; 18111011; 1813 11|3; 1815 23|4; 1817 30|10; 
1819 1|1; 1820 3|2 7|12; 1822 1|1 31|10; 1824 1|1; 1825 
20|1 22|12; 1827 29|3 ; 1828 31|1 1211 ; 1829 29|9; 1831 
1|1; 1832 a9|2; 1833 14|3; 1834 lojl 30|10; 1835 12|11; 
1836 9|10; 1838 11|1 6|12; 1839 24|10; 1840 4|10 ; 1842 
3|2 24(11 21|12; 1843 8|10; 1844 14111; 1846 Ijl 12|11; 
1847 3il0 11|11; 1849 8|2; 1850 1711 6|10; 1851 6|11 ; 
1852 Hill; 1854 2|3 1|10; 1855 25|10; 1857 4|10; 1858 
4111; 1859 24|11; 1861 »21j2; 1862 1312 11|12; 1863 10112; 
1864 10|11; 1865 30111; 1867 21|2; 1868 6(2 5|11; 1869 
7|10; 1871 26|1 2;il; 1872 10|10; 1874 26|2; 1875 18|3 
4|11; 1876 19|10; 1877 18110; 1879 16|1 9|10; 1881 10|3 

1) BOrosBOf heroische Sinfonie, compon. von Beethoven, nnd zum 
erstenmale in Leipzig anfgeffihrt: 1) fenriges, prachtvolles Alle gro; 
2) erhabener, feyerlieher Trauermarsch; 3) heftiges Sc her - 
zando; 4) grosses Finale, zum Theil im strengen Styl.c 

Nr. 4 Bdur 1810 P16|12ni; 1814 17|11; 1815 14|12; 

1816 21|3; 1817 11112; 1819 18|11; 1821 11|1 15|11; 
1823 13|3; 1824 19|2 25|11 ; 1826 9|2; 1827 22|2 6112; 
1829 Ijl; 1830 21|1 29|9; 1832 Ijl; 1833 31|1 ; 1834 612 
4|12; 1835 4|10; 1837 1911; 1838 29|3 ; 1839 P14|3; 1840 
6|2 11|10; 1841 3110; 1843 1911 1|10 ; 1845 30|1 5|10; 
1847 11|3 16112; 1849 113; 1850 713; 1851 13|2; 1852 
19|2; 1853 13|1; 1854 2|2; 1855 2213; 1856 5110; 1857 
17|12; 1859 312; 1860 2|2 29|11; 1861 6|10 ; 1862 30|10; 
1864 18|2 8]12; 1866 Ijl; 1867 24110; 1868 17|12; 1869 
16;i2; 1871 16|3; 1872 25|1 a5|12; 1873 4|12; 1875 21|1 ; 
1876 14|12; 1878 31|10 ; 1880 11|11 
I) Allg. Mus. Zeitung XHI 02. 

Nr. 5 CmoU 1809 *23|li; 1818 29|9; 1820 23;il; 1821 

6|12; 1822 24|10; 1823 3111; 1825 1|1 1712; 1826 1|1; 
1827 1|1 2511 18|10; 1828 P21|l ; 1829 15|1 ; 1830 1|1 
28|10; 1831 2|10; 1832 *2^j3; 1833 1|1 p25|11; 1835 Ijl; 
1836 1|1; 1837 1|1 1|10; 1839 Ijl; 1840 1|1; 1841 1|1 
a22|4; 1842 1|1; 1843 111; 1844 1|2; 1845 111 30|10; 1847 
Ijl; 1848 913 30111; 1849 Ijl; 1850 21|3; 1851 2311 5|10; 
1853 1012 2110; 1855 1|1; 1856 14|2; 1857 5|3 ; 1858 »7!3; 
1859 111; 1860 29132; 1861 14|3; 1862 1|1; 1863 1|1 8|10 
♦18|103; 1865 111; 1866 15|3; 1867 1|1 lOjlO; 1869 14|1 ; 
1870 Ijl; 1871 1|1 5|10; 1872 24|10; 1874 1|1 17|12; 1876 
1012; 1877 1|1 »519; 1878 28|3 ; 1879 27|3 ; 1880 1813; 
1881 3113* 

1) vganz neu«, Concert vom Kammermnsikas Tietz ans Dresden; Allg. 
Mns. Zeitnng XI 433, hier f&lschlich als Nr. 6 bezeichnet. 

2) Letzte Symphonie von Jnlins Rietz diriglrt. 

3) Concert zur 60j&hrigen Gedenkfeier der Völkerschlacht bei Leipzig. 

4) Schlass des hundertsten Winterhalbjahres. 

Nr. 6 Fdur (Sinfonia pastorale) 1809 »2613^1 p17|12; 

1816 8|22; 1819 16|12; 1823 Ijl; 1824 23)12; 1826 9|3; 
1827 8!2; 1828 27|4; 1829 29|1 ; 1830 2512; 1831 312; 1832 
15|3 30|9; 1833 5|12; 1835 15|1; 1836 25|2; 1837 212; 
1838 813; 1839 14|2; 1841 1813; 1842 al0|3; 1843 »2312; 
1844 21|3; 1845 6|3; 1846 4|10; 1848 10|2; 1849 3019; 
1851 M3|3; 1854 2313; 1855 3019; 1858 21|1 ; 1859 15|12 ; 
1862 613; 1863 12|2 ; 1869 4|3; 1871 23|3; 1874 19|3; 
1876 5|10; 1879 13111 

1) Allg. Mus. Zeitung XI 435. 

2) »Erinnerung an das Landleben. Mehr Ausdruck der Empfindung als 
Malerey.« 

Nr. 7 Adur 1816 12112*; 1817 911 23110; 1818 1914 

29|10; 1820 27|1; 1821 112; 1822 28|2; 1823 23|1; 1824 

4|3 *14|5 28|10; 1826 9|4 14|12; 1828 1711; 1829 2612; 

1830 1112 P25|ll; 1832 23|2 15|11; 1833 »2112 2919; 1835 

1212 22|10; 1836 2|10; 1838 112 a8|2 8|11; 1839 6|10; 

1840 12|]1; 1841 13|11; 1842 2|10; 1843 30|11; 1844 6110; 

1846 19|2; 1847 »^2514; 1848 27|1 IjlO; 1849 8|11; 1850 
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12112; 1851 4|12; 1852 3|10; 1853 10|11; 1854 7|12; 1856 
2411 13|11; 1857 29|10; 1858 3110; 1859 9110; 1860 7|10; 
1861 24110; 1862 5|10; 1863 29|10; 1864 6il0; 1865 26110; 

1866 18|10; 1868 1|1 8110; 1869 11|11; 1870 6)10; 1872 
111 19112; 1873 9110; 1874 29|10; 1875 16|12; 1877 22|3 ; 
1878 17,1; 1879 111 18|12; 1881 2711 

1) »A dur. Neust-es Werk.c 

Symphonie Nr. 8 Fdur P1818 ll|li 22|1; 1819 11|2; 1821 1|3 
1823 314; 1824 12|2; 1825 313; 1826 23|4 23|11; 1828 1412 
1829 10|3 10|12; 1830 9112; 1833 *21j3 14111; 1835 2612 
1836 4|2 15|11; 1837 2|11; 1839 712; 1840 13)2 10112 
1842 15112; 1844 5|12; 1846 22|1 3112; 1847 10,10; 1848 
2jll; 1850 1|1; 1852 2211 28110; 1853 1|12; 1855 1|2; 
1856 18|12; 1857 P17111; 1859 1013; 1860 22j3 llll; 1861 
12112; 1862 27|11; 1864 4|2; 1865 23|2 12|10; 1866 8111; 

1867 12|12; 1870 a24|3 10111; 1873 612; 1874 12|2; 1875 
11|2 21110; 1877 15|2 29|11; 1880 22|1 9|12 

1) »Neustes Werk. F dur. c 

Nr. 9 Dmoli 1826 p6|31 30;3 191102; 1828 1313; 1829 

2|4; 1830 14|4; 1834 3|4; 1835 2|4; 1836 11|2; 1837 1313; 
1839*2112; 18411112; 1843*913; 1846 512; 1848 ♦3|6; 
1851 2713; 1852 111; 1853 «715; 1854 111; 1857 512; 1858 
11|3; 1859 2011 * Hill 3; 1860 1|1 ; 1861 111; 1862 13|3; 
1863 1913; 1864 1713; 1865 30;3; 1866 22|3; 1867 2813; 

1868 2613; 1869 1813; 1870 31|3 15112; 1872 2113; 1873 
20|3; 1874 26|3; 1875 1113; 1876 3013; 1877 813; 1878 
7|3; 1879 6|3 ; 1880 4|3; 1881 24|3 

1) »Grosse Symphonie mit Chören, über Schillers Lied an die Freude' 

(No. 9. Op. m. D moll.) (Neu.)c 
2} ohne Finale. 
3) Aufführung zur Festfeier des Schiller-Jubil&ums. 

Symphonie nach der Sonate Opus 47 von Eduard Marxsen 
1837 213«» 

Das Lebewohl, die Abwesenheit, und das Wiedersehen. 
Characteristisches Tongemälde (Opus 81) , für grosses 
Orchester arrangirt von G. B. Bierey 1830 16|12n 

Wellingtons Sieg, oder die Schlacht bei Vittoria, ein Ton- 
gemälde in zwei Abtheilungen 1816 »714; 1820 »26|3; 
1825 7|4; 1829 12;2; 1832 1911; 1846 *19|7; 1870 *20|10 

Musik zu dem Ballet »Die Geschöpfe des Prometheus«, mit 
poetischer Einleitung und Erläuterung von J. G. Seidl 
1857 al9|3e 

hieraus : Drei Stücke ; AUegro vivace, Adagio und Al- 

legro, Pastorale 1867 31110 

Musik zu Goethe's Egmont, vollständig, mit poetischer Er- 
läuterung von Friedrich Mosengeil 1821 8]3 »15|4; 1822 
712- 1823 P313; 1824 1813; 1825 3111; 1827 1513; 1828 
20|3; 1830 413; 1831 »1712; 1835 *26|3; 1837 P4112; 1838 
18|10; 1842P21111; 1844 14|3; 1845 18|12; 1848 »30,3 
1853 1713; 1855 P8|ll; 1859 20110; 1862 3011; 1864 21|1 
1865 19110*; 1868 20|2; 1873 613; 1876 2|112; 1879 2713 
1880 16|12 

1) »Am 19. October 1765 wurde J. W. Goethe bei der UniTersitSt Leipzig 
als Student immatriculirt. < 

2) mit Yerbindenden Worten von Michael Bemays. 

Ouvertüre 1804 7|10; 1805 14|2 12|5 2919 5|12; 1807 512 4110; 
1808 815 9|10 20|10; 1809 29|9; 1810 2919; 1811 P22|12n; 
1813 1|1; 1814 22112; 1815 2919; 1817 2311; 1822 *15|4 
♦18110; 1825 20110«; 1832 16|2; 1834*1014*3111; 1835 
*9|11 

zu »Coriolan« 1811 7|2; 1816 24|10; 1818 3112; 1821 

29|9; 1823 »23|3 13|11; 1824 16112; 1825 7|11; 1826 30111; 
1828 111 30110; 1829 22|10; 1830 15|10; 1833 2813; 1835 
22|1; 1836 *24;3; 1837 2611; 1839 3111 19|12; 1840 *30|3; 
1841 23|12; 1843 26|1; 1844 22|2; 1846 19|3; 1847 *1|2; 
1848 2412; 1849 15|2 »10112; 1851 23|10; 1854 1611; 1855 
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18|10; 1857 22|1 ; 1858 28|10; 1866 22|2; 1867 5|12; 1869 
♦30|1 16|12; 1870 15112; 1872 21|3; 1874 10|12; 1876 
*8|2; 1877 18|1 *20|2 8|11; 1879 23|1 18|12; 1881 3|2 
Ouvertüre zu »Leonore« Nr. 1 C dur [componirt 1807, war 
zunächst bestimmt für die in Prag zu Anfang Mai 1807 
eröffnete deutsche Oper; s. AUg. Mus. Zeitung 1870 S. 17] 
1836 2|10e »7110; 1837 *13!11; 1839 »414; 1840 9|13 
5|11; 1842 *19|2; 1843 »912; 1844 ♦19|2; 1848 16|3; 1849 
29|11; 1852 25|3; 1857 8|1; 1858 28|1; 1866 »812; 1875 
4|3 2|12; 1879 20|3; 1881 1013 

zu »Leonore« Nr. 2 C dur [componirt 1805 und aufge- 
führt am 20. November 1805 zur Eröffnung der Oper] 

1840 9|1«»8 5|llm; 1841 P22|ll>n; 1843 16|2; 1845 9|1 ; 

1847 4|2 21|10; 1849 29|3; 1851 16|1 ; 1852 5|2; 1853 

27|li 24|11; 1855 *30|1; 1857 19|2; 1860 1|3; 1872 7|3; 

1875 28|10 

1) »Zum ersten Male ToUständig, nach einer nenerlieli Torgefandenen 
Handschrift, c 

zu »Leonore« Nr. 3 C dur [componirt 1806 und auf- 
geführt am 29. März 1806 zur neuen Bearbeitung der 
Oper] 1810 18|10; 1813 28|1; 1817 13(2; 1819 14|1; 1820 
13|li 2|lli; 1822 21|2i *2919; 1823 *1|2; 1824 15|1; 
1825 13|1 1|12; 1827 .18|1 1|11; 1828 23|10; 1829 *26|3 
10|12; 1831 24|11 1|12; 1832 1|11; 1833 6|10; 1834 23|10; 

1836 21|1 27|102; 1837 8|102; 1839 10|12; 1840 9|13; 

1841 11|2 10|10; 1842 12|11; 1843 2|11; 1844 13|10; 1845 
12|10; 1846 *15il; 1847 11|2 2|12; 1848 *22|7 7|12; 1849 
1|11; 1850 31|10; 1851 27|11; 1853 Ijl ; 1854 19|1 2|11 ; 
1856 31|1 12|10; 1858 28|1 9|12; 1860 19|1; 1861 14|2; 
1862 »612; 1863 19|2 26|11; 1865 12|1 2|11; 1867 24|1; 
1868 22|10; 1869 28|10; 1871 23[3 26|10; 1872 19|12; 
1875 7|1 Hill; 1877 8|2; 1879 16|10; 1880 11|11 

1) Als »Erste Oavertnre zu Fidelio « bezeichnet. 

2) Als »Ouvertare zn Leonore Nr. 2 Cdnrc bezeichnet. 

ZU »Fidelio« [componirt 1814] 1818 19|2; 1826 23|2; 

1830 25|3; 1831 27|1 17|3; 1832 12il; 1834 20|2; 1835 
8|1; 1837 »29|12; 1838 29|11; 1840 9|13; 1841 *8|2; 1842 
17|2; 1848 16|3; 1851 *8|11; 1858 7)1; 1859 24|2; 1864 
1013; 1867 P14|2; 1876 1|1 

3) Dies war der denkrr&rdige Abend, an welchem alle yierOnver- 
tnren zn »Leonore« (bez. »Fidelio«) nach einander anfgef&hrt 
wurden. TJrsprlinglich war nnr die Anfführnnsr der Onrerturen Nr. 1 
nnd 2 beabsichtigt und die Aufführung der Onverturen Nr. 3 nnd 4 
fflr das nftchstfolgende Concert vorbehalten. Da aber der Violin- 
spieler des Abends nach seinem nicht glücklichen Auftreten im ersten 
llieile des Abends spurlos yerschwnnden war nnd hierdurch im 
zweiten Theile eine rrogrammlüclce entstand, so entschloss sich 
Mendelssohn knrz, diese Lüche mit den beiden letzten Onvertnren 
auszufüllen, obschon denselben eine Torherige Probe nicht zn Theil 
geworden war. 

Opus 115 C dur 1826 9|4; 1827 15|2; 1837 1211; 1841 

711; 1843 12|1; 1846 5l3 29|10; 1848 1311; 1850 1412; 

1852 811: 1853 10|3; 1855 8|2; 1856 28|2; 1857 3|12; 
1860 9|2; 1863 2211; 1872 19112 

zu »König Stephan« 1828 p 15112 n; 1831 10|3; 1833 

10|1; 1855 13|12; 1858 11|2 

Opus 124 Cdur »Die Weihe des Hauses« 1826 P613n; 

1827 1|3; 1828 28|2; 1830 2|12; 1833 24|10; 1836 4|2; 

1837 30|11; 1838 13|12; 1839 12112; 1842 20|10; 1844 111 
31|10; 1846 »23|3; 1848 1|1 8110; 1849 25110; 1851 lll; 
1852 18|3; 1853 27110; 1855 11|1 1111; 1856 11|12; 1858 
21|1; 1859 *2112 3|11; 1860 30|9i; i862 12110; 1864 111; 
1865 9i2 5|10; 1867 414 12|12; 1868 29110; 1872 3|10; 
1874 12111; 1875 14110; 1877 2213; 1878 Ijl; 1881 111 

1) Erstes Auftreten Ton Carl Beineche als Capellmeister des Gewand- 
hauses. 

ZU »Prometheus« 1818 4|10; 1824 2911; 1826 1911; 1834 

*2711; 1838 *21|5; 1857 al9|3; 1874 »15|3; 1877 20|12 

zu Goethe's »Egmont« 1815 16|2 16,4; 1816 7jll; 1820 

17|2; 1821 22|2; 1832 *20|5; 1837 *1619; 1842 »njl; 
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1843 »1415; 1847 21 il; 1851 2712; 1852 12 2 16112: 1855 
»29|3; 1857 26|11 — siehe auch oben :» Slnsik zu Goethe'fl 
Egmont« 
Ouvertüre aus dem Schauspiele »Die Ruinen von Athen« 
1822 21111»; 1824 29|9; 1845 13|3 

Trauermarsch aus der »Eroica« 1808 9;i0; 1814 *18 10 

für Blasinstrumente arrangirt von A. Pohlenz 1827 18 10; 

1829 »12|4 

Andante, ftlr das Orchester bearbeitet von Ritter von Sey- 
fried 1825 313 

Concert für Violine 1836 1713«*; 1838 8(3»; 1841 11|22; 1845 
16|13; 1846 11|103; 1848 19|108; 1852 •^26,2*; 1853 3|2 
24|11; 1854 26|10; 1857 lljlO; 1859 Ijl»; 1864 10|33; 1866 
15|3; 1868 16115; 1869 2811; 1870 131103; 1873 23 10; 
1874 26J11; 1876 IjP 16111 
1) ühlrich 2) Gnlomj 3) Joachim 4) David 5) Lanterbach 

Romanze für Violine G dur 1854 *21112; 1857 3|12; 1865 
2313; 1869 »1513; 1878 21|3 

Fdur 1842 24111; 1848 213; 1852 1212; 1853 9110; 1858 

11|2; 1861 1412; 1869 4|3 ; 1870 20|1; 1874 10112 

Serenade für Flöte, Violine und Viola Op. 25 1864 »7)2 
Septett für Violine, Viola, Violoncello, Contrabass, Clari- 

nette, Fagott und Hom 1802 25|2; 1837 »2314 
Cavatine aus dem Streichquartett Op. 130 1877 22|3 
Concert für Pianoforte, Violine und Violoncello 1808 1812 ; 

1820 a26|3; 1836 *24]3i; 1844 15|2: 184S 20|1; 1857 

19|2; 1861 21|3; 1865 P14|12; 1870 15112; 1876 10|2; 

1880 28110 
1) Mendelssohn, David, Graban 

Concert für Pianoforte 1802 1615 11|11; 1803 8;5; 1804 2211; 
1805 17|1; 1806 27]4; 1809 23|4e; 1810 Uli 29|3; ISll 
5|5 28|lle P22112; 1812 26|4; 1816 28;il; 1818 l]! 

Nr. 1 Cdur 1864 1112; 1866 15|11; 1874 15jl 

Nr. 3 Cmoll 1812 4110; 1815 29|9; 1819 2i;i; 1826 IJ; 

1833 31110; 1834 Pll|12; 1838 *8|1; 1846 3|12; 1848 
16111; 1851 13|11; 1852 25|11 ; 1854 9|2; 1856 111; 1859 
2110; 1862 2012; 1865 P2|2; 1866 »8|2; 1868 3112; 1S71 
19jl 26110; 1872 3110; 1874 P3|12; 1880 U.'IO 

Nr. 4 Gdur 1818 1212*; 1820 111*; 1834 41122; 1836 

31113; 1841 14113 251113; 1842 8|123; 1846 22110«; 1850 

2113; 1852 21|10; 1854 19110*; 1856 10|15; 1857 15|1 

12111; 1859 *21i2 8112; 1863 3112*; 1865 1211; 1869 4|2; 

1870 27J10*; 1871 2i;i2; 1872 19112; 1874 8;i0; 1876 

P27|l; 1879 2012 13111* 

1) Friedrich Schneider 2) Emil Leonhard 3) Mendelssohn 4) Clara 
Schnmann 5) Johannes Brahms 

Nr. 5 Esdur 1816 2912*; 1821 8|2»; 1823 *13|10i; 

1826 211122; 1829 111102; 1834 *27ll3; 1836 12|12«; 1841 
161125; 1844 *5|3« 5|127; 1846 1913»; 1850 14|11; 1851 
12|10; 1853 2|10; 1855 6J127; 1857 12|2 4|109; 1859 17|2; 
1860 12|1; 1861 7i2; 1862 »1512; 1863 8|1 ; 1864 6|10; 

1865 a2|37 30]11; 1866 25110; 1867 712; 1869 21|1 28|10; 

1870 P10,2 24111; 1872 31110; 1873 P20;2; 1875 18,2; 

1877 1111; 1879 lOjlO 

1) Friedrich Schneider 2) Emilie Beichold 3) Louis Schunke 

4) Mendelssohn 5) Liszt 6) Willmers 7) Clara Schumann 
b) Taubert 9) Hans von £&low 

Phantasie für Pianoforte mit Begleitung des ganzen Orche- 
sters und Chors Sehmeichelnd hold und lieblich klingen 
1813 28|1; 1815 P17112; 1823 16|1 ; 1827 ll3; 1835 17112; 
1840 P3|12; 1843 212; 1847 *1|2; 1852 4|11; 1859 »2413; 

1866 22|2; 1868 26|3; 1870 313; 1872 2113 

Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 

Esdur 1833 *10|11 
Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello 1847 «2514 
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Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello Op. 70 Nr. 1 
Ddur 1851 6|2 *25|5; 1858 »lO'!!; 1865 *14|3 

Op. 70 Nr. 2 Es dur 1860 * 10112 

Op. 97 B dur 1844 *24|4 

Sonate für Pianoforte und Violine Op. 23 A moU 1844 *30|4 
Op. 24 F dur 1837 »2314 

Op. 30 Nr. 2 Cmoll 1839 »2014; 1841 P22111; 1857 

*7111 

Op. 30 Nr. 3 G dur 1846 *12|4 

Op. 47 Adur 1836 ♦7|2i; 1840 16|12i; 1846 *20|1 

*19 7i; 1853 27|1 ; 1854 ♦21|12; 1857 *m 

1) Mendelssolm und David 

Op. 96 Gdur 1855 *3|12 

Sonate fUr Pianoforte Op. 27 »quasi Fantasia« Cis moU 1833 
♦411; 1839*2811; 1842 20|10; 1846*12(4; 1854*29|1; 
1862 *6il2; 1875 *19|2 

Op. 28 Ddur 1859 *6|12 

Op. 53 Cdur 1850 P25|2; 1864 ♦8|10; 1678 *28|1 

Op. 54 F dur 1862 *10|12 • 

für Pianoforte Op. 57 F moll 1863 *9|3 *2|12; 1872 

*14|10 

Op. 81 »Les adieux« 1849 *15|1; 1864 *12|2; 1867 

*7|12 

Op. 101 Adur 1864 *12|2; 1868 *14|11; 1879 *11|3 

Op. 106 Bdur 1851 *25|5i; 1864 *12|22; 1879 ♦11|32 

1) Mortier de Fontaine 2) Hans von Bfilow 

Op. 109 Edur 1879 *11|3 

Op. 110 As dur 1863 *10|1; 1879 *n\^ 

Op. 111 Cmoll 1864 *8|10; 1867 *21|10; 1879 *11|3; 

18S0 ♦2;3 

Rondo für Pianoforte 1845 27|2 
Polonaise für Pianoforte 1868 15|10 

Variationen für Pianoforte 1846 p12|21; 1856 6|3; 1859 1|12; 
1879 20,2 
1) Mendelssohn 

und Fuge für Pianoforte Op. 35 Es dur 1857 1|1; 1862 

li;i2 
Aus der »Missa solennis« Kyrie, Sanctus und Benedictus 

für Soli, Chor und Orchester 1S68 2613 — Kyrie 1849 1|1 
Missa 1817 13|3; (Cdur, Op. 86; 1878 7)3 
hieraus: Kyrie und Gloria 1841 11 j2 — Kyrie, Gloria, 

Sanctus und Benedictus 1869 18|3 
Christus am Oelberge (Oratorium) 1813 11|3; 1817 30|3 ; 

1821 »1514; 1828 a30|3; 1863 ♦4|3 

hieraus: Schlusschor Welten singen Dank und Ehre 

1839 19112 

Drei Hymnen [Missa Cdur, Op. 86] 1825 17|3 

Erste Hymne TieJ im Staub anbeten wir 1814 8|12; 1827 

13112; 1829 22|10; 1836 8|12 
Zweite Hymne Ahnend schwingt der Glaube sich 1815 

2i3; 1827 20112; 1829 12111 

Dritte Hymne Heilig, heilig nennt dich 1818 Ijl; 1830 

21|1; 1835 2211 

Zweites Finale aus der Oper »Leonore« Zur Hache! Wir 
müssen ihn seh'n^ 1836 »714« 12|12; 1839 7|3 
1) > Wird auf der Bfihne nicht gegeben, c 

Terzett {£in Bund ist leicht geschlossen) und Duett (Lass 

mich dir ganz mein Herz vertrauen) aus »Leonore«^ 1857 

19|2 

1) » Diese beiden Stftcke gehören zu den ersten Bearbeitungen der Oper 
'Leonore* ans den Jahren 1S05 und 1606. Sie wurden schon bei den 
Aufführungen im Jahre 1S06, um den Gang der Handlung rascher zu 
machen, aber mit grossem Widerstreben von Seiten Beethoren's, aus- 
gelassen. Erst bei der dritten unter dem Namen 'Fidelio' bekannten 
Bearbeitung Tom Jahre 1814 irurden sie definitiT beseitigt, c 

Aus »Fidelio«: Erstes Finale O welche Lust, in freier Luft 
1836 21.1; 1848 *2;4; 1849 6;12 



Beethoven (Ludwig van) 
Aus »Fidelio«: Chor der Gefangenen O welche Lust, in freier 
Luft 1838 8|3 

Quartett Mir ist so wunderbar 1839 *28|1; 1846 19|2; 

1866 22|2 

Terzett Out, Söhnchen, gut 1829 29|1 ; 1830 lOllO; 1846 

19|2; 1848 26|10; 1856 2812 

Terzett Euch werde Lohn 1829 1013; 1848 9|3 

Scene und Arie Abscheulicher, wo eilst du hin 1827 

18|1; 1828 27|4; 1830 2811; 1835 15|1 ; 1838 *8|1 7|10; 
1841 1|1 1411; 1843 26|10; 1846 19|2; 1848 16|3 1|10; 
1852 8|1; 1853 20110; 1854 7112; 1856 1|1 ; 1857 4|10; 
1860 22|3 3019; 1867 P1412; 1871 12110; 1877 1111; 1878 
♦10.2; 1881 1013 

Recitativ und Arie Gott! welch* ein Dunkel hier 1863 

26] 11 

Musik zu Kotzebue's »Ruinen von Athen«, mit verbinden- 
den Gedichtstrophen 1845 13i3ei; 1846 2911»; 1859 27\i^; 
1863 5|23 

1) » grftsstentheils noch ungedruckt, c 

2) theilweise. 

3) mit verbindenden Worten von Bobert Heller. 

hieraus: Feierlicher Marsch mit Chor Schmückt die 

Altäre 1827 29|9e; 1828 23J10; 1830 10|10; 1833 29|9; 

1835 P23|ll; 1837 2|11; 1839 10|1 ; 1843 1612 9|11; 1853 

111; 1859 27|1; 1867 7111; 1880 2211 
Türkischer Marsch und Derwisch-Chor Mähomet! 

Mahomet 1853 15|12; 1859 2711; 1867 7|11 ; 1880 22|1 

Duett Ohne Verschulden 1859 27|1 

Der glorreiche Augenblick (Cantate von Dr. AI. Weissen- 

bach, am Wiener Congresse 1814 componirt) 1837 19|10* 
MeerefihStille und glückliche Fahrt (Gedichte von Goethe) 

Tiefe Stille herrscht 1822 6|10o; 1823 23|1; 1824 18111; 

1825 7|11; 1828 29|9; 1831 10|3; 1833 14|11; 1835 3|12; 

1837 8|10; 1839 14|11 ; 1843 30|11; 1845 6|11; 1870 15|12 
Recit&tiy und Ane Ah perßdo 1799 29|9i; 1800 24|4; 1802 

lljU; 1803 1|5; 1808 17|11; 1810 P16|12; 1814 15112; 

1821 29|3 15|11; 1822 1412 14|11 ; 1823 P3|3 23|10; 1825 

17|4: 1826 9|3 8|10; 1827 18|10; 1829 *26|3; 1830 111; 

1831 111; 1833 1|1; 1835 8|1 ; 1836 11|2; 1837 9|2; 1838 

25|10; 1839 6110; 1841 9112; 1843 2|11; 1844 13|10; 1845 

30|10; 1848 20|1; 1850 7|3; 1851 13|2 4112; 1854 IjlO; 

1856 2411 30|10; 1860 19|1 ; 1861 17110; 1862 30|10; 1869 

14|1; 1871 26110; 1872 24110; 1875 14|1 ; 1880 11|3 
1) Erstmaliges Erscheinen des Namens »Beethoven« 

Terzett Tremate, empj 1826 2|lln; 1827 13|12; 1831 8|12; 

1872 19|12 
Opferlied von Friedr. v. Matthisson für eine Stimme mit Chor 

Die Flamme lodert 1825 20|10°; 1826 19|1; 1835 12|3 
Elegischer Gesang ftir vier Singstimmen mit Qnartettbeglei- 

tung Sanft wie du lebtest 1827 18110; 1828 712 12|11; 1838 

8|3; 1872 19|12; 1877 22|2 
Liederkreis »An die ferne Geliebte«, gedichtet von A. Jeitteles 

Auf dem Hügel sitz' ich 1841 ll|2i 4|3i; 1842 »10|3i; 

1849 Pl|22; 1853 1713; 1855 a29|3; 1865 23138; 1867 

»713*; 1870 *4|2 10|3; 1874 *23|2; 1880 5|2; 1881 20|1 
1) Schmidt 2) Livia Frege 3) Gunz 4) Julius Stoekhansen 

Schottische Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte, der Violine und des Violoncello 1833 *10|11; 
1834 *13|3; 1848 24|2 ; 1873 1|1 P20|2 

Adelaide, mit Begleitung des Pianoforte 1822 28|11; 1826 
»30|12; 1827 18110; 1829 *2613 ♦19|9; 1830 9112; 1835 
5111; 1837 »614; 1838 *2115; 1841 *8|2; 1842 *28|2; 1844 
P25111; 1851 23|10; 1854 213; 1863 «2612; 1878 14|2 

Ariette In questa tomba oscura 1873 16110 



Beethoven! 
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Beethoven (Ludwig van) 
Lieder: »Abendlied« Wenn die Sonne nüderainket 1824 *21|2 — 
»Mignons Lied« von Goethe Kennst du das Land 1830 
*18|3; 1864 a7|2; 1872 31|10 — »Neue Liebe, neues 
Leben« Herz, mein Herz, was soll das geben 1849 *29|8; 
1864 P3|3; 1873 6|2; 1874 12|11 — »Wonne der Weh- 
muth« Trocknet nicht, Thränen 1865 21|12 

Belcke (C. G.) 
Goncert für Flöte, nach dem achten Violinconcerte von 

L. Spohr arrangirt 1829 22|10 
Divertimento für Flöte 1828 23110» 
Fantasie für Flöte Esdur 1826 14|12e 
Fantasia pastorale flir Flöte 1836 18|2 

Belleville (Fräulein von) 
Variazioni brillant! für Pianoforte 1830 15|10 

Bellini (Vincenzo) 
Aus der Oper »Beatrice di Tenda«: Duett 1836 *15|10 

Recitativ und Arie Oh, mie fedeli! quando offeso 1854 

16|2 

Romanze Ah^ non pensar che pieno 1839 5{12 

Aus der Oper »Bianca e Fernando«: Arie Deh, non ferir, 
deh, sentimi 1839 30|10; 1842 13|1 

Aus der Oper »I Capuleti ed i Montecchi«: Finale Qual tur 
multo 1832 18|10n; 1833 10)1 7|11; 1834 16|1; 1835 5|11 

Duett Ah! mia Giulietta 1836 ♦24|3: 1837 2|3 

Duett Si, fuggire! Anoi non resta 1840 30|1; 1845 4|12 

Scene und Arie mit Chor Lieto del dolce incarco 1836 

20|10 

Arie Ascolta: Se Romeo fuccisse 1840 11|10; 1841 16|12 

Arie Lieto del dolce incarco 1839 14|11; 1843 23|3; 1844 

15|2; 1847 21|1 ; 1848 20|1; 1855 13|12; 1857 22|10 

Aus der Oper »II pirato«: Scene und Arie 1831 21|3 

Arie Hhben, si aduni jpotria 1841 21|10; 1845 612 

Arie Tu vedrai la sventurata 1842 27|10 

Cavatine Nel furor deUe tempeste 1842 20110 

Aus der Oper »I Puritani«: Quartett und Polacca A te, o 
cara 1836 *21|1 

Duett n rival salvar tu devi 1838 22|3 ; 1841 25|2 

Polacca Son vergin vezzosa 1837 9|11; 1838 »23110 

Arie O rendetemi la speme 1862 20|2 

Arie Qul la voce sua soave 1840 4|10; 1841 18|2; 1844 

22|2; 1847 9|12; 1849 8|11; 1852 10|10; 1855 20|12; 1857 
8|1; 1865 P2|2 

Arie 1835 *25|5n 

Aus der Oper »Norma«: Duett Deh con te, con te li prendi 

1837 30|11; 1839 19|12 
Arie mit Chor Sediziose voci 1835 *17|12 

Arie Costa Diva 1837 2|11; 1839 7|11; 1840 4|10; 1845 

4|12; 1848 13|1; 1849 6|12; 1850 12|12; 1864 14|1 

Cavatine 1834 *28|11 

Aus der Oper »La Sonnambula«: Schluss-Scene Ah! non 

credei miraHi 1835 *7|12; 1858 a7|3 
Arie Ingrata! Paed il guardo 1842 12|11 

Arie Tutto h sciolto piü per me 1842 1|1 

Cavatine Care compagne, teneri amici 1835 *7|12; 1844 

11|1 21|3; 1848 30|11; 1849 1|11; 1851 13|11; 1852 28|10; 
1861 17|10 

Aus der Oper »La Straniera«: Scene und Arie mit Chor La 
scureanibidue 1832 l|3n 

Scene und Arie ScostaU: Morto son io 1834 9|1 

Romanze Oh! divina Agnese 1841 p22|11 

Vaga luna che inargenti 1839 7|11 



Benda 
Cantate Wie günstig zeiget sich der Himmel 1793 31 11 
Arie Puoi vantar le tue ritorte 1793 5|12 

Bendel (Franz) 
Etüde höroYque für Pianoforte 1870 24|11 
Lied »Warum?« Wartun ich dich liehe 1876 2|3 

Benedict (Julius) 
Ouvertüre 1823 *6|12 
zur Oper »Die Warnung der Zigeunerin« 1839 5|12n 

zur Oper »Die Bräute von Venedig« 1845 30|lnni 

■■ zu »Der Alte vom Berge« 1846 26|ll'»o> 

Rondo flir Pianoforte 1823 »6112 

Ballade aus der Oper »Die Warnung der Zigeunerin« Scenes 

of mg youth 1839 17|1 
Recitativ und Arie What shall I sing your heart 1863 15|10« 
Romanze Pastorello pien d^amore 1839 17|1 

Benelli (Antonio) 
Scene und Polacca Oh me felice 1815 9|2; 1825 27|10 

Bennett (William Stemdale) 
AUegro, Menuetto und Rondo finale [für Orchester] 1865 

12|lnmc 

Ouvertüre zu den »Najaden« 1837 ai3|2; 1838 25|1; 1839 
*28|1; 1840 6|2; 1841 2|12; 1845 6|2; 1846 19|3; 1848 
9|n; 1850 31|10; 1855 29111; 1868 16|1; 1875 11|2 

»Die Waldnymphe«* 1839 24|ln; 1840 12|11; 1842 3|2; 

1843 19;i; 1846 12|11 ; 1847 16|12; 1849 15|11; 1851 23|1; 
1853 1012; 1857 12|11 
1) Bcomponirt für das Concert za Leipzig« 

ZU Byron's Gedicht »Parisina« 1837 *6|3n 

Fantasie-Ouvertüre zu Thomas Moore's »Paradies und Peri« 

1870 P10|2 
Concert für Pianoforte CmoU 1837 19|1; 1880 15|1 

Fmoll 1839 17|ln; 1842 3|3 ; 1856 12|10 

Capriccio für Pianoforte 1839 «2112»; 1842 *17|l 
Lied »May Dow« O'er the woodlands 1854 8|10 

Berbiguier (T.) 
Concert für zwei Flöten 1823 l|2n 
Concert für Flöte 1817 13|2; 1818 29|10; 1820 10i2; 1823 

20|2e 
Nr. 3 1821 18|1 

Berens 
Lied »Singe, sing« 1863 15|1 



Berger (Ludwig) 
Variationen für Pianoforte 1833 
Gigue für Pianoforte 1862 30|10 



lOjll 



Bergt (A.) 
Symphonie 1799 14|3; 1812 l|ln 
Concert für Clarinette und Fagott 1810 1|3 
Concert für Fagott 1811 5|12e 
Te Deum laudamus 1799 14|3; 1802 16|12 
Psalm (von Anger) Heilig, heilig, heilig Gott 1804 29|4 
Chor Serbate, o Bei custodi 1797 26|10; 1798 1|11; 1801 5|2; 

1802 2|12; 1805 12|5; 1807 8|1; 1812 23|1; 1815 1|1; 

1825 17|11 
Terzett Fremer m% sento in seno 1803 20|10 
Scene Figlia, «' h ver che w' ami 1799 5|12 

B^riot (Ch. de) 
Concert für Violine 1838 *22|10; 1839 28|11; 1842 1012 
Nr. 1 Ddur 1838 »2816 
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[Bochsa 



B^riot (Ch. dej 
Concert fUr Violine Nr. 5 1847 4|2n; 1849 6|12; 1857 8|1 
Concertstück für Violine 1838 18|1 
Divertimento für Violine 1837 19110 
Fantasie fUr Violine 1849 6| 12™ 

Adagio und Bondo nisse für Violine 1838 »2516; 1842 12111 
Rondo ftlr Violine 1843 *19|8i 9|11; 1844 8|2 

1) Erstes Auftreten von Joseph Joachim 

Variationen fUr Violine 1834 18|12; 1841 4|11 

Air vari6 fUr Violine 1838 *25|6 ♦28|6; 1852 29|1 

Le Tremolo, neue Caprice fUr Violine über ein Thema von 

Beethoven 1838 *25|6 *28|6; 1841 1|1 
Etüde für zwei Violinen 1844 »19|2 
Ane Prendi! perme seiltbero 1841 4|11; 1852 18|3; 1870 8|12 

Berlioz (Hector) 
Episode aus dem Leben eines Künstlers, Sinfonie fantastique 

in fünf Abtheilungen 1843 »4|2 
Harald in Italien, Symphonie für Orchester und obligate 

Viola 1868 p27|2; 1876 6|1 

hieraus: Erster, zweiter und dritter Satz 1853 l|12c 

Bomeo und Julia, Symphonie mit Chören (die vier ersten 

Sätze) 1853 »101120 

hieraus: Scherzo »Die Fee Mab« 1853 1112^ 1863 12(3 

Ouvertüre zu »»König Lear« 1843 *4|2 a23|2 

»Das Vehmgericht« 1843 *4|2 

»Der römische Cameval« 1853 1112 c; 1870 p10|2 

Ungarischer Marsch 1867 p14|2 

Romanze für Violine mit Orchesterbegleitung »BSverie et 

Caprice« 1843 *4|2 
Offertorium aus dem Bequiem Domine, rex gloriae 1843 

a23|2ce 

Faust, Legende, für Chor, Sologesang und Orchester (erster 

und zweiter Theil) 1853 *10|12c 
Scene aus »Faust«: Becitativ, Arie des Mephistopheles, Chor 

und Tanz der Sylphen Die Lüfte kosen hier zärtlich 1853 

l|12c 
Die Flucht nach Egypten, biblische Legende, für Tenor-Solo, 

Chor und Orchester Er zieht fort nun aus dem Lande 1853 

l|12c *|10il2c 
Duett aus der Oper »Beatrice und Benedict« Warum der 

tiefe Seufzer 1877 *14|9 
Irländische Legende mit Orchesterbegleitung »Die schöne 

Beisende« 1843 *4|2 
Bomanze mit Orchesterbegleitung »Der junge bretagnische 

Schäfer« Kaum fängt die Drossel an 1843 *412; 1853 l|12c 
Melodie mit Begleitung des Pianoforte »L'absence« 1843 

♦4|2 »23|2 — Trennung aus den »Sommernächten« O kehr' 

zurück, du meine Wonne 1867 14|lle; 1875 28)1 

Berr (J.) 
Adagio und Variationen für Clarinette 1835 15|ln 



Bertoja 
Arie Conie potesti, oh Dio 1786 12|1 ; 



1787 22|2; 1790 21|10 



Bertoni (Ferdinando) 
Duett Coro, gia tua son' io 1784 10|10 

Mirando quel ciglio 1784 28110 

aus »Medonte« Ah, se mi sei fedeh 1792 26|1 

mit Becitativ aus »Medonte« In libertade alßne respirar 

1787 25|10 

Scene Dove, ahi dove son io 1787 15|11 
Arie Son Regina, e sono amante 1798 112 
Da forte morir saprö 1784 25|11 

3fa pria ch' io rieda 1785 3[11 



Bertoni (Ferdinando) 
Arie Lascia amor 1785 17 ',11 

Superbo di me stesso 1793 13|10 

Besekirsky 
Concert für Violine 1868 al9|3 
Polonaise für Violine 1868 12; 11 

Bianchi (Francesco) 
Aus »Demetrio«: Duett Va; cediamo al destin 1787 lj2; 1789 

29|1; 1793 24|1 
Aus »11 desertor francese« : Scene Mi sento da fredda man 

29|1; 1787 2511 

Arie La fra T armate schiere 1787 112; 1788 7j2; 1789 

2612 

Aus »Merope«: Scene Misera, ehe risolvo 1801 4|10 

Arie mit begleitendem Chorgesang A questo core op- 

presso 1801 4|10; 1803 27|1 
Quartett Venite a questo seno 1789 3|12 
Becitativ und Terzett Ah, quäl tetro 1810 20|5 
Terzett Cara mia speme 1784 21110; 1786 2|3; 1788 1011 
Scene AM mi lusinghi 1794 1611; 1796 7|4 
Bondo mit Becitativ ylj^ misera Aleina 1798 Ujl 
Bondo Resta in pace, o mio tesoro 1798 18|10 
Arie Agitata dalT affanno 1785 10|4 

Agitaia ineerta 1787 30|9; 1820 29|9 

Nacqui all' armi 1794 5|10 

Bierey (G. B.) 
Symphonie 1800 11J12; 1801 512 
Ouvertüre 1804 1|3 
Cantate (mit einer Parodie auf Weisses Todtenfeyer) 

1806 13|3 
Quartett Theure Freunde! euer Seegen 1803 27,1 
Scene O fausto giorno 1803 27|1 
Arie Liebel Bündniss 1806 2311 

O sol 1806 20|2 

Arrangement, s. Beethoven »Das Lebewohl« 

Bizet (Georges) 

Musik zu Alphonse Daudet's Drama »L'Arl6sienne« 1879 
Pl5|3e 

Blagrove (Henry) 
Variationen für Violine 1838 18|1 

Blagrove (Bichard) 
Fantasie für Concertina 1851 12|10 

Blahetka (Leopoldine) 
Bravour- Variationen für Pianoforte 1826 23|4 

Blyma 
Symphonie 1803 13|1 20{1 

Boccherini (Luigi) 

Ouvertüre, s. Haydn (Joseph) 

Sextett mit zwo Violinen , zwo Bratschen und zwey Violon- 
cello 1782 24|10 28|11 19|12; 1783 12|10 

»I pastori e gli cacciatori« und »Presto« für Flöte und 
Streichinstrumente 1876 2011« 

Bochsa 
Concert für Hoboe 1817 30110 
Duo für Pedalharfe und Flöte 1823 23|10 
Variationen für Pedalharfe 1823 23110; 1829 11110 

2 
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Bohlmann (Georg) 
Wikingerfahrt. Nordische Concert- Ouvertüre 1879 16|lnin 

Böhme (Ferdinand) 
Dramatische Ouvertüre 1876 17|2ec 

Böhner 
Concert für Pianoforte 1S15 23|2 

Bohrer 
Concert für Violoncello 1829 19|11 

Boieldieu (A.) 
Ouvertüre zu der Oper »Johann von Paris« 1816 31|10; 

1824 *21|2; 1835 ♦7|12; 1863 12|3 
Aus der Oper »Johann von Paris«: Finale des ersten Actes 

Darf ein Mensch so etwas wagen 1816 21|11; 1823 3|11 ; 

1824 *21|2; 1829 8|1 ; 1831 20|10; 1836 2S|1 

Arie Der Ritterschaß Zierde und Glanz 1851 27|11 

Arie Weil man jetzt hier im Haus 1864 8|12; 1872 

12|12; 1880 5|2 

Arie Qu'ä mes ordres ici 1859 3|3; 1868 23|1 

Arie Quel plaisir d*Sire en voyage 1869 25|11; 1871 2|11 

Arie aus der Oper »Die weisse Dame« Komm, o holde Dame 

1863 26|11; 1865 23|3 ; 1873 16|1 
Arie aus der Oper »La fite du village voisin« Simple, inno- 

eente et joliette 1859 24|2 
Arie aus »Le chaperon rouge« Enßn me voilä seul 1867 ^l\d 
Arie des Dormeuil aus der komischen Oper »Les voitures 

vers6es« Oott Apoll leitet immer 1876 6{1 

Bolck (Oscar) 
Lustspiel-Ouvertüre 1873 *12|10 
Ouvertüre zur Oper »Gutrun« 1877 p25|1«c 

Borra 
Concert für Viola 1808 17|11 

Bott (J. j.; 
Concertino für Violine 1856 18|12 

Variationen für Violine über böhmische Lieder 1856 18|12 
Adagio cantabile für Violine 1856 18{12 

Brahms (Johannes) 

Symphonie Nr. 1 Cmoll 1877 18|lnmc. i879 16|10 

Nr. 2 Ddur 1878 10)1 «»«c; i879 20|3 

Serenade [für Orchester], Op. 11 Ddur 1874 12|lle 

für Bratschen, Violoncello, Contrabässe und Blas- 

Instrumente [Nr. 2 Adur] 1860 P26|llnc; i875 28|10 

Tragische Ouvertüre 1881 13|1 nmc 

Akademische Fest-Ouverture 1881 13|lnmc 

Variationen für Orchester über ein Thema von Joseph Haydn 

1874 P5|2ec 12|3; 1877 18|lc 29|11; 1880 15|1 
Drei ungarische Tänze für Orchester 1874 P5|2°m« 
Concert für Violine 1879 1)1 n^c; isso 9|12 
Ungarische Tänze für Violine übertragen von Jos. Joachim 

1873 13|2; 1875 1|1 21|10 
Concert für Pianoforte 1859 27llmi; 1873 4|122; 1878 1|1' 

1) Johannes Brahms 2) Clara Schumann 

Trio für Pianoforte, Violine und Hom Op. 40 1878 *15|2 
Ungarische Tänze für Pianoforte zu vier Händen 1871 *23|10 
Variationen für Pianoforte über ein Thema von Händel 

1873 6|2 
Acht Ciavierstücke (Capricci ed Intermezzi) Op. 76 18S0 *4{1 
Solostücke für Pianoforte aus Op. 76 : Capriccio, Intermezzo 

1879 13|11 



Brahms (Johannes; 
Andante und Scherzo aus der Sonate in Fmoli für Piano- 
forte 1854 *23|10i 

1) Clara Schumann; erstmaliges Erscheinen des Namens des Com- 
ponisten 

Ein deutsches Requiem, für Soli, Chor und Orchester Selig 
sind, die da Leid tragen 1869 1812«; 1873 13|11 

Triumphlied für achtstimmigen Chor und Orchester Malle- 
It^ah! Heil und Preis 1873 27;2« 

Schicksalslied von Friedrich Hölderlin, für Chor und Orche- 
ster Ihr wandelt drohen im Lieht 1873 23,10; 1877 13;i2; 
1880 22|1 

Rhapsodie (Fragment aus Goethe's Harzreise im Winter) für 
eine Altstimme, Männerchor und Orchester Aber abseits, 
wer ist's 1874 p5|2«c; 1878 7|11 

Rinaldo, Cantate von Goethe, für Tenor-Solo, Männerchor 
und Orchester 1874 »3|2c; 1880 *3|2 

Gesänge für weiblichen Chor mit Begleitung von zwei Hör- 
nern und Harfe »Gesang aus Fingal von Ossian« Wein 
an den Felsen, und »Der Gärtner« Wohin ich geK und 
schaue 1870 20|1« — Es tönt ein voller Harfenklang, und 
»Lied von Shakespeare« Komm herbei, Tod 1875 4{2 

Zwei Quartette für Sopran , Alt , Tenor und Bass mit Piano- 
fortebegleitung 1875 *13|2n 

Liebeslieder, Walzer für Pianoforte zu vier Händen und vier 
Solostimmen Rede, Mädchen, allzuliebes 1874 P5|2e; 1S75 
•13|2 

Lieder: Aus Op. 3: Liebestreue O versenk' dein Leid 1874 
*3|2 

Aus Op. 6: Spanisches Lied Jn dem Schatten meiner 

Locken 1880 8;i 

Aus Op. 32: Wie bist du, meine Königin 1874 8|1 

Aus Op. 33 : Romanzen aus Tieck's »Schöne Magelone« 

1S67 '*'7|12; Ruhe, Süssliebehen , im Schatten 1870 2412; 
Muss es eine Trennung geben 1871 2i2, 1874 15 1; Wie 
froh und frisch mein Sinn sich hebt 1874 15,1 ; Wie soll 
ich die Freude 1877 18|1; So willst du des Armen 1577 
18|1 

Aus Op. 43: Von ewiger Liebe Dunkel, wie dunkel 

1869 2i;i0; Mainacht Wann der silberne Mond 1868 22jl0 

Aus Op. 47 : Sonntag So haV ich doch die ganze Woche 

1878 21|3 

Aus Op. 49 : Am Sonntag Morgen Am Sonntag Morgen 

zierlich angethan 1872 ^5; 12; Wiegenlied Guten Abend, 
gut' Nacht 1872 a5|12 

Aus Op. 57: Von waldbekränster Höhe 1879 18112 

Aus Op. 59 : Auf dem See Blauer Himmel, blaue Wogen 

1875 1|1 

Aus Op. 63: O wüsst ich doch den Weg zurück 1877 

18;i; loh sah als Knabe Blumen bläh'n 1877 18|1 

Aus Op. 69 : Des Liebsten Schwur Fi, schmollte mein 

Vater 1878 10|1 

Aus Op. 71 : Minnelied Holder klingt der Vogelsang 

1877 8;il 

Aus Op. 72 : Alte Liebe Fs kehrt die dunkle Schwalbe 

1880 21|10 

Volkskinderlied : Sandmännchen Die Blümelein, sie 

schlafen 1876 13|1 

Brambach (C. J.) 

Veleda, Cantate nach Gustav Pfarrius, für Männerchor> Soli 
und Orchester 1866 *ll|2e 

Nacht am Meere, Gedicht von Fr. Dannemann, für Männer- 
stimmen mit Begleitung des Orchesters Gross and golden 
ist gesunken 1867 ♦19,2e 
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LCannabich 



Brambach (C. J.) 
Alcestis, nach J. G. von Herders »Admetus Haus«, für 
Männerchor, Soli und Orchester 1870 *15 2 

Brandl 
Symphonie 1S03 9|10 20,10 

B rassin (Louis) 
Concert für Pianoforte 1863 15|10nm 
Rhapsodie für Pianoforte 1857 22|10 

Solostücke für Pianoforte : Beverie pastorale und Ronde fan- 
tastique 1863 15|10; BarcaroUe Nr. 2 1876 U|12 

Braun 
Ouvertüre 1822 12|12 
Concertino für Hoboe 1824 1511; 1833 31|1 

Br6e (A. van) 
Concert in Form einer Gresangscene für Hom 1855 1|2 

Bree (J. B. van) 
Scene und Arie aus der Oper »Le Bandit« Le fripon a'en va 

tout Jot/eux 1842 20|l 
Holländisches Lied »Adolf by het graf van Maria« 1842 *31|1 

Brendler 
Concert für Clarinette 1809 19.10 

Brennung (Ferdinand} 
Symphonie Es dur 1874 15|lamc 
Notturno für Pianoforte 185S 21 11 

Briccialdi 
Fantasie für Flöte 1845 27; 11 

Brixi 
Gloria, Credo, Sanctus 17S2 12]12; Kyrie, Gloria 1782 19jl2 

Bronsart (Hans von) 
Concert ftir Pianoforte 1873 6|2 
Frühlingsfantasie für Orchester 1858 *16|1 
Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello 1858 »16,1 

Brach (Max) 

Symphonie Es dur Op. 28 1868 22|10ec 

Nr. 2 Fmoll 1870 21|llec 

Concert für Violine Nr. 1 Gmoll 1868 S|10e; 1871 2 2; 1872 

10|10; 1875 4j3; 1876 5|10; 1878 31|1; 1879 13|2; 1880 

1|1 10|3 

Nr. 2 1878 P21|2e 

Romanze für Violine 1878 10; 1 

Odysseus. Scenen aus der Odyssee. Dichtung von Wilhelm 
Paul GraflF, für Chor, Solostimmen und Orchester 1873 
ll|12e; 1876 9|11 

hieraus: Arie Hellstrahlender Tag, o warum ericeckt 

mich 1S79 27|11; 1880 28|10 

Das Lied von der Glocke. Gedicht von Schiller, fUr Soli, 
Chor und Orchester 1879 6 11^ 

Schön Ellen, Ballade für Soli, Chor und Orchester Nun 
gnade dir GoU 1869 18|2ec 

Jubilate , Amen. Gedicht von Th. Moore (aus dem Engli- 
schen übersetzt von F. Freiligrath) , für Sopran -Solo, 
Chor und Orchester Htyrch! Wie üher's Wasser hallend 
1860 16|2e 

Scenen aus der Frithjof-Sage von Esaias Tegn^r, für Solo- 
stimmen, Männerchor und Orchester 1865 *13|2mec a2|3c; 
1866 20!12; 1875 *2|2 



Bruch (Max) 
Frithjof auf seines Vaters Grabhügel. Concert -Scene für 

Bariton-Solo, Frauenchor und Orchester Hier ruht mein 

Vater 1872 li2e 
Salamis. Siegesgesang der Griechen nach der Schlacht bei 

Salamis. Dichtung von Hermann Lingg, für Solostimmen, 

Männerchor und Orchester Schmücket die Schiffe 1867 

*19|2me 

Media vita. Schlachtgesang der Mönche aus Ekkehard von 

V. V. Scheflfel , für sechsstimmigen Männerchor Ach, unser 

Leben ist nur halbes Leben 1880 •3|2rae 
Römischer Triumphgesang, Gedicht von H. Lingg, für 

Männerchor und Orchester 1864 ♦912 
Schottlands Thränen. Trauergesang nach der Schlacht bei 

Culloden 1744, für Männerchor und Orchester O klage 

Caledonia 1868 *10|2 
Normannenzug. Gedicht aus »Ekkehard« von J. V. Scheffel 

für Bariton-Solo, einstimmigen Männerchor und Orchester 

Der Abend kommt 1870 »1512»; 1873 6|3 
Waldpsalm. Gedicht aus »Frau Aventure« von J. V. Scheffel, 

für Männerchor Auf, zu psalliren in frohem Choral 1870 

*15|2nme 

Vom Rhein. Gedicht von Fr. Bodenstedt, für Männerchor 
Wenn das üheingold in der Sonne glüht 1877 *20;2e 

Die Priesterin der Isis in Rom Heucheln soll ich Zauber- 
künste 1869 21|10 

Brüll (Ignaz) 
Concert für Pianoforte 1869 7|lnm 

Lied »0 süsse Mutter« 1867 4|4; »Es war 'ne Maid« 1879 
16|10 

Büchner (Emil) 
Fest-Ouverture 1849 a22|3nin 

Bülow (Hans von) 
Zwei Characterstücke für Orchester 1873 612« 
Capriccio für Pianoforte und Orchester über Motive aus 
Beethoven's »Ruinen von Athen« 1859 *21!2m 

Burghersh (Lord, Graf von Westmooreland; 
Romanze aus »II Tomeo« Pietosa dl mio martir 1842 10|2 

I Burgmüller (Norbert) 

I Symphonie 1838 18|ln 

Nr. 2 Ddur 1864 24|lle 

Ouvertüre zur unvollendeten Oper »Dionys« 1864 28,1* . 
Concert für Pianoforte Fismoll 1867 *19|2 

Büttinger (C.) 
Musikbegleitung zum »Vater Unser« von Mahlmann (ge- 
sprochen) 1828 24|1 

Cambini 
Quintett für Flöte, Hoboe, Violine, Viola und Bass 1782 
21|4 

für Flöte, zwei Violinen, Viola und Bass 1783 911 30|1 

Quartett für zwei Violinen, Viola und Bass 1783 30110 

Campagnoli 
Concert für Violine 1797 29|9 9111; 1798 1512 1|3 615 29;9 

6|12; 1799 17|1 14|2; 1806 27;il; 1808 25|2; 1810 25110 
Concert für Flöte und Violine 1798 1811; 1799 7;2 
Duett für Flöte und Violine 1799 31 j 10 

Cannabich (Carl; 
Symphonie 1802 2919 9,112 
Ouvertüre 1808 11|2; 1809 19,1; 1814 29|9 

2" 
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Gannabich (Carl) 
Quintett 1798 8|2 
Polacca JRitoma alßne 1813 21|1 

Capnzzi 
Symphonie mit zwei concertirenden Violinen und einem 
Waldhorae 1798 29|11 

Carafa 
Ouvertüre zu »Masaniello« 1831 13|1° 
Scene und Arie mit Chor Oh quanto, fidi niiei 1822 5 {5« 
Recitativ und Arie aus der Oper »Le vaiet de chambre« 

D'hotmeur, Je n'y puis rien comprendre 1860 9|2 
Arie Alta ragion di staio 1826 14|12e; 1828 21|2; 1831 10j3 
Cavatine De' sdegni tuoi mi rido 1832 16|2 
Cavatine und Polacca 1821 *\1\\7. 

Garte llieri (Antonio) 
Arie Sprexsa ilfurar del venio 1803 9|10 

Caruso 
Duett Ah 8e de miei tormenix 1793 7|11; 1794 6|3; 1796 

27|10; 1801 3|12; 1808 27|10 
Scene Taci, da queH' istarUe 1785 3|11; 1789 15|1; 1799 

4|4 
Scene aus »Antigono« Va^ färb cid 1809 9{11 
Scene und Arie In noi 1812 23jl 
Arie aus »L'albergatrice vivace« Fende giä V aure 1786 9|2 

Casali 
Chor Andiamo eon giubüo 1786 2|3 

Gatalani (Mad.) 
Variationen für Gesang 1830 ♦15|2 

Catel 

Ouvertüre zu »Semiramis« 1817 30|10; 1863 ]2|3 29|10; 1867 
24|10 

Gavallo (P.) 

Fantasie für Pianoforte über Motive aus »La straniera« 
1841 2|12 

Celli (Filippo) 
Scene und Arie Queste 9ono le ioglie 1826 26|10« 

Cetti 
Scene und Arie Misera, dove son 1817 29 '9 

Chelard (H.) 
Onverture zu »Macbeth« 1829 *23|11d,- 1830 4|3; 1834 16|1 
Ouvertüre, zweiter Aufzug und Finale aus der »Hermanns- 
Schlacht«, grosser heroischer Oper von Dr. Weichseibaum 
1839 13|10c 

Chernblnl (Lnigl) 

Symphonie 18C3 17|2 

Ouvertüre 1803 24|2 3|3 2|10 9|10 27|10; 1804 23|2 13|12; 
1806 16|1 27|4 4|5 12|10; 1807 29!9; 1809 16|2; 1810 1|11; 
1815 23|2; 1816 ♦14!5; 1817 6|2 29|9; 1819 1|1; 1828 
*9|10; 1829 29|9; 1830 14|1 9|12; 1831 3|11; 1833 ♦11|5 

zu der Oper »Ali Baba« 1833 P25|lln; 1847 21|10 

zu der Oper »Die Abenceragen« 1819 4|lln; 1820 20|1 ; 

1838 22|3; 1840 26|3; 1847 21|1 28|10; 1849 ]5|3; 1850 
7|3; 1851 27|3; 1852 21|10; 1853 2|10; 1855 22|3; 1856 
4|12; 1857 3|12; 1858 21|10; 1860 12|1 8|11 ; 1861 6|10; 
1862 11112; 1864 7|1 10111; 1865 9|11; 1866 18|10; 1868 



Gherubini (Luigi) 
1|1; 1869 14|1 2|12; 1872 8|2; 1875 21|1; 1876 2313; 1878 
2411; 1879 4|12 
Ouvertüre zu der Oper »Medea« 1819 2111; 1823 18|12; 1821 
4|11; 1825 17|11; 1827 20|12; 1830 18111; 1836 11|2; 1839 
712 1411; 1842 27|10; 1843 8|10; 1846 10|12; 1848 17j2 
14|12; 1850 21|3; 1851 13|11; 1854 26! 1 ; 1855 22|2; 1858 
16|12; 1861 »2811; 1864 10|3; 1865 23|2; 1870 31|3; 1877 
2212; 1S81 24|2 

ZU der Oper »Der Wassertrjiger« 1810 7|10; 1816 11,1; 

1828 18112; 1832 26|1 ; 1835 5|11; 1836 8|12; 1837 *16i9; 
1838 1|1 30|9; 1840 *2111; 1841 25|11 ; 1842 24|11; 1844 
7|11; 1845 23110; 1846 4110; 1848 2011; 1849 18|1; 1850 
610; 1851 *8|11; 1852 22|1; 1853 17|3; 1854 7|12; 1856 
5!10; 1858 14|1; 1860 1513; 18611711; 1862 23|1; 1863 
a26;2; 1865 1211; 1867 28|3; 1870 *15|2; 1873 16110; 
1S75 ♦212; 1876 30|11; 1878 21|3; 1880 lU 

zu der Oper »Elise« 1811 OjlO; 1815 30^3; 1821 12; 

1833 14|11; 1840 5|3; 1850 24|1; 1855 7|10; 1857 l/; 
1859 27|1 

zu der Oper »Faniska« 1808 27110.; 1821 »12111; 1824 

811; 1825 *1315; 1826 1613; 1828 24|1; 1829 29,10; 1834 
30|10; 1835 »2613; 1837 *6|11; 1838 *23|10; 1846 29|10; 
1847 *112 9112; 1849 13|12; 1855 20|12; 1874 26|2; 1877 
6|12; 1881 27|1 

zu der Oper »Lodoiska« 1804 2611; 1808 2919; 1815 

2111; 1816 *25|12; 1818 15|1 ; 1827 813 13(12; 1832 813; 
1838 1|2; 1840 10(12; 1848 26110; 1851 »10(2; 1859 1712; 
1870 27|10; 1874 26111; 1879 20|2 

zu der Oper »Anacreon« 1816 1|1; 1823 3|4; 1824 

•18110; 1830 25|2; 1835 10112; 1846 512; 1848 9|3; 1849 
1512; 1851 9|1; 1852 1|1; 1853 24|11; 1854 19|10; 1856 
7|2; 1857 1212 12111; 1858 3|10; 1859 27|10; 1860 8ill; 
1861 7ill; 1862 5110; 1863 22110; 1864 6|10; 1866 1|2; 
1867 1|1 14111; 1868 8|10; 1869 21|10; 1871 23|3; 1872 
11|1 ♦612; 1874 15110; 1876 17|2; 1877 ♦5(9; 1879 9;i ; 
1880 11|11 

zu der Oper »Der portugiesische Gasthof« 1817 11|12; 

1818 22|10; 1819 10]10; 1820 19|10; 1821 2211; 1825 

2711; 1832 25|10; 1834 23|1 
Religiöser Marsch 1860 111; 1865 Ijl 
Entr'act und Balletmusik aus »Ali Baba« 1876 20|1«; 1S77 

29J11; 1880 21(10 
Instrumental-Einleitung zum dritten Act aus »Medea« 1S4S 

14112; 1866 lj2 8(11; 1873 23110; 1877 15|3; 1881 24|2 
Bacchanal aus dem Ballet »Achille k Scyros« 1880 2211« 
Scherzo aus dem Streichquartett in Es dur 1876 20|1 
Requiem. Missa pro defunctis 1820 23|3«; 1827 29|3; 1832 

6112; 1855 25|1 ; 1863 »413; 1878 712 

hieraus: Requiem und Dies irae 1850 7|11; 1861 

*lp|ll 

Requiem aetemam 1870 31|3« 

1) »Zum Andenken an den am 10. M&rz entschlafenen Ignax Hoschele».« 

Requiem für Männerstimmen 1856 *28|1 

hieraus: Sanctus 1860 8|11 

Missa in drei Abtheiiungen 1812 19|3 

Missa solemnis Nr. 2 1833 2813"; 1835 1|1 (Gloria) 

hieraus: Sanctus, Benedict us und Agnus Dei 1850 Ijl 

Missa solemnis Nr. 4 1834 »13| 2° 

hieraus: Kyrie und Gloria 1848 1|1 

Mess-SStze 1814 15(12; 1834 *3o;4 

Gantate auf Haydn's Tod Verehrer hoher Kunst 1811 

21(11 P22(12; 1816 29|2 
Hymne sacr^e I»te dies ohservahilia 1843 1|1 
Hymne Lohsinget dem Höchsten 1836 1(1« 
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lüimarosa 



Chernbini (Luigi) 
Agnus Dei 1844 ll|lme 
Ave Maria 1854 9|3; 1859 27|1 
Deus, ego amo te 1869 7|10 
salutaris hostia 1838 8|11 
Aus »Ali Baba«: Introduction O welehss Glücke o Tag der 

Freuden 1835 4|10n 
• Sextett O GoU! von Dank durchdrungen 1836 ll|2n; 

1847 21|10 

Romanze und Scene mit Chor Es i$t geschehen! dahin 

ist mein Höfen 1847 21|10; 1852 5|2 

Aus den »Abenceragen«; Grerichtsscene und Finale O ver- 
derbliche Stunde 1840 26)3«; 1860 8|11 

Aus »Medea«: Schlusssätze des zweiten Aufzug Dir Ufnt 
diee Lied 1820 20|1« 6|4 2|11 

Terzett mit Chor Waltende, milcht' ge, güfge Götter 

1839 7|2 

Scene Ewig dein 1819 2111 

Arie Deine Leiden sind auch die meinen 1853 15|12 

Arie Vous voyez de vosßls 1865 p14|12 

Aus dem »Wasserträger«: Erster Act 1832 26|1 

Erstes Finale Gott! Täuscht mich nicht mein Auge 

1810 7|10; 1816 1111; 1828 18|12; 1832 26|1; 1835 15|1 ; 

1836 2|10; 1846 26|2; 1848 9|3 
Zweites Finale Wohlan! fort zur Wacht 1847 11|3; 

1848 16|3 

Aus »Elise«: Introduction O Gott! hUr' unser frommes 

FUKn 1811 6|10; 1815 30|3; 1821 1|2; 1833 14|11 
Aus »Faniska«: Quintett Wütkrich! ermorde mich 1811 7{3 
Aus »Lodoiska«: Introduction Folgt mir nach 1832 8|3; 

1838 1|2 
Finale des zweiten Actes O u>eh\ wie wird der Streit 

sich enden 1808 29|9; 1810 1|11; 1815 2|11; 1818 15|1 ; 

1829 26|2; 1833 24|1; 1838 1|2 

Quartett und Chor Nein! Lasst diese Hoffnung 1815 9|2 

Qa&Ttett Fremdes Paar 1808 1515 20|10; 1810 1|11; 1815 

1911; 1832 8|3; 1833 24|1 ; 1838 1|2 

Terzett und Chor Ich schwor's, und müssf ich 1832 8|3 ; 

1838 1|2; 1839 7|2 

Polonaise Für Mädchenreiz zu schlagen 1839 712 

Aus »Anacreon«: Quartett und* Finale Empfang' ein Herz, 

das dir geweiht 1835 10|12e 

Quartett O lächle hold, mit sanftem Blick 1846 19|3 

Chor für weibliche Stimmen »Blanche de Provence« Schlaf, 

schlaf, edles Kind 1861 7(11«; 1862 18|12; 1869 28|1 
Arie Quando mi chiama in campo 1794 23|10 

Chopin (Fr^dMo) 

Concert für Pianoforte Nr. 1 Emoll 1834 *5|5n; 1846 26111; 

1851 27|2; 1854 30111; 1870 8|12; 1874 1912; 1877 15|2; 

1880 lljs 
hieraus: erster Satz 1838 *8|9; Romanze und Finale 

1833 29|9°; 1838 6|12; 1854 16|2; 1858 2112; 1860 2|2; 
1864 1112; 1866 8|3 

Nr. 2 Fmoll 1841 •31|3i; 1852 *14|32; i853 10|11 ; 

1858 21|1; 1862 12|10; 1863 12|11; 1871 14|12; 1873 
16|10; 1875 2111; 1877 6|12; 1878 28|11 

1) Adagio und Rondo des Concertes 

2) Clan Schnmann 

Andante spianato und Polonaise für Pianoforte 1860 15|11; 

1867 1011 
Variationen für Pianoforte über »La ci darem la mano« aus 

Don Juan 1831 P27|10n; 1832 *9|7 »3|12; 1833 *29|4; 

1834 *3;il; 1835 17112 

Allegro de Concert für Pianoforte Op. 46 1869 2|12 



Chopin (Fr6d6ric) 
Ballade für Pianoforte Nr. 1 Gmoll Op. 23 1860 * 10112; 

Nr. 3 Asdur Op. 47 1842 20110», 1857 17|12, 1868 23|1 
Barcarolle für Pianoforte 1846 l*16|lln; 1849 1811; 1852 

18|3; 1868 15110 
Berceuse für Pianoforte 1857 22110; 1858 412; 1868 1|1; 

1880 *4|1 
Etüden für Pianoforte 1834 *5|5n; Gesdur 1864 1112; Op. 25 

Nr. 11 1838 *8|9 
Impromptu für Pianoforte Op. 29 Asdur 1854 *21| 12; Op. 36 

Fisdur 1880 »411; Op. 66 Cismoll 1861 p19|12 
Mazurka flir Pianoforte 1838 *8|9n» 
Notturno für Pianoforte 1846 22110; Op. 9 Nr. 3 1880 *4|1; 

Op. 15 Nr. 2 Fisdur 1857 26|3, 1860 13|12; Op. 32 Nr. 1 

1861 »21|2; Cmoll Op. 48 Nr. 1 1850 14|2, 1854 *21|12; 

Hdur 1852 18|3 
Polonaise für Pianoforte 1854 9|11, 1858 11|11 ; Op. 26 Esmoll 

1863 »913; Op. 53 Asdur 1864 6|10 
Präludium für Pianoforte Fisdur 1854 1612 
Scherzo für Pianoforte Op. 20 Hmoll 1846 22|10, 1859 *6112; 

Op.31 Bmoll 1848 16111, 1858 711, 1863 *9|3, 1867 31|10; 

Op. 54 Edur 1880 *4|1 
Sonate für Pianoforte Op. 35 Bmoll 1875 »1912; Op. 58 

Hmoll 1867 *3|1 
Tarantelle für Pianoforte Op. 43 1880 *4|1 
Walzer für Pianoforte Cismoll 1860 12|1; Asdur 1868 Ijl; 

Op. 42 1880 *4|1 

mit zwei ungedruckten Sätzen 1859 10|3 

Rondo für zwei Pianoforte Op. 73 1880 *29|2 

Lied »LithauischesLied« Schön war der Morgen 1872 »5|12; 

1878 21|3 
Mazourkas, arrangirt für die Singstimme mit italienischem 

Text und obligatem Pianoforte von 0. Goldschmidt 1857 

P17|11 

eingerichtet für die Singstimme mit Begleitung des 

Pianoforte von Pauline Viardot-Garcia 1858 9|12 

Cimarosa (Domenloo) 

Ouvertüre zu »II matrimonio segreto« 1838 22|2 

Aus »Abramo«: Recitativ und Arie Chi per pieta mi dice 

1837 9111 . 
Aus »Gli Orazj e Curiazj«: Chor und Terzett Germe d'ü- 

lustri 1805 7|11 

Duett und Terzett Quando nel campo 1805 29|9 

Arie mit Chor Se düa patria 1809 19|10 

Scöne und Rondo Popoh 1807 29|9 

Arie Guardami 1822 14|11 

Aus »11 matrimonio segreto«: Finale // parlar di Carolina 
1816 22|2 25|4 

Quintett Deh lasdate cK io respiri 1794 11|5 4|12 

Terzett Eccoci qua, noi siamo 1843 12|1 

Terzett Le faccio un* inehino 1814 24|11; 1847 25|2; 

1856 28|2 

Duetto buflfo Sefiato in corpo 1818 26|11 

Duett Signor, deh 1806 30|1; 1807 17|12 

Arie Pria che spunti in ciel P aurora 1841 9|12; 1843 

1911; 1861 31|1 

Arie Udite, tutte udite 1866 1|2 

Aus »Le trame deluse«: Terzett Scendi, o eara, adagio 

1803 29|9; 1807 19|4; 1810 lljl 
Aus »L'Italiana in Londra«: Chor Che giomo di contento 

1786 9|2 

Chor Son quäl nave in mar 1782 14|11; 1783 23|1 

20111; 1786 26|1; 1790 11 12; 1819 1812 

Scene Dunque per un' inßdo 1785 3|2 



Gimarosa] 
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Gimarosa (Domenico) 
Aus »Olimpiade«: Scene Owcane wenturato 1795 29|9 ; 1797 
19|1; 1799 2b|3 

Scene Mi^wo me, ehe veggo 1792 29|4 15|11 ; 1797 

30|11; 1799 7|2 

Arie Superho dt me steaao 1794 29{9; 1799 17|1 

Eondo Nel laseiarti, o Prenee anuUo 1797 8|10; 1799 

21|11; 1801 26|11 

Aus »Volodimiro«: Rondo Ze helle mie eperanze 1792 29|4 
Chor Frä le palme 1785 24111; 1788 3|4 

Viva sempre, vtva amore 1785 17|4 

Quartett Sento in petto un freddo geh 1794 18|5; 1795 8|1; 

1799 414 

Terzett 8on quäl eervo giä piagato 1786 9|11 
Duett Jh, che amor dEurüla mia 1783 11|5 
Scene mit Chor Qual mi eerpe 1810 18|10; 1814 3|11; 

1815 30|11 
Scene und Arie Ed a un tal paäo 1817 6|11; 1818 19|11; 

1823 11|12 

Lungi dal mio 1810 29|9 

Scene Ah quäl nenUca Stella 1804 29{9 

Dave 8on? chi mi chiama 1787 7110 

Dunque per un' infido 1798 7110 

Egle, tupiangi 1799 l]!; 1800 30|10; 1802 4|2 

Oh Patria! oh Roma 1786 8|10; 1789 26|2 

Arie mit Becitativ Regina, oh Bei 1785 28|3; 1799 10|1 ; 

1800 13|2 

Arie Agitata in tante pene 1798 25 11 

Beüafiamma 1810 15;3; 1812 3011 

Cara^fra le catene 1786 26110; 1788 lOll 

Dal primier fatale istante 1793 2919 

Dave sei, hel£ idol mio 1789 22|10 29|10 

Fra il timore 1784 29|9 

Quelle pupille tenere 1799 111 

Se son vendicata 1796 1411 

Sul mio core invan 1784 Ulli; 1786 8110 

Tenero pegno, e caro 1795 29|9 ; 1796 17|11; 1798 22;tl 

Recitativ und Rondo Ah caro idolo 1805 6|10 

Rondo Ah! tornar la hella aurora 1798 15j2 

Care donne giovinette 1787 1512 

Rondo mit Recitativ Ti lasdo, ma tremando 1798 1|2 

Claudius (Otto) 
Ouvertüre und Einleitung aus der Oper »Arion« 1827 112°» 

Clementi (Muzio) 
Symphonie 1801 29|10; 1822 24|ln.c 

Nr. 2 1822 14;2n»c 

Nr. 3 D dur 1822 1413«" 

Coccia (Carlo) 
Scene und Arie mit Chor aus der Oper »Ciotilde« Ah no, 

che fai 1821 \\n^ 
Scene und Arie Ohime! Che orror 1824 2211« 

Conrad 
Divertissement für Waldhorn 1840 20,2 

Coppola 
Recitativ und Arie aus »La pazza deir amore« Enrico I 
Padre mio 1841 10|10; 1847 3il0 

Corelli 
Sonate für Violoncello 1875 4|2 

Corsi (Giuseppe) 
Chorgesang für vier Stimmen -4cforamM« te, Christe 1876 20|1 



Co SS mann (Bernhard) 
Concertsttick für Violoncello 1873 27111 e 
Fantasie für Violoncello über Thema's aus dem »Freischütz« 

1847 111; 1848 *10ll 
Tarantelle für Violoncello 1871 26|1 

Costa 
Scene und Cavatine (für Mad. Malibran de Beriot compo- 
nirt) 1838 *2516 

Couper in (FrauQois) 
Ciavierstück »Soeur Monique« 1866 15111 

Craelius 
Arie Tutto^facil 1809 \\n) 

Cramer 
Quartett 1783 20111 

Cramer 
Concert für Pianoforte C moll 1815 26|10e 

1819 9|5 

Crusell (B.) 
Concertante für Clarinette, Fagott und Hörn 1816 5 5«^; 

1817 2012 

Concert für Clarinette 1812 19111«; 1814 8|12; 1817 12110; 

1818 2911« 11|10 

Nr. 1 1820 19110; 1828 30|10 

Nr. 2 Es dur 1821 25|10; 1823 12110 

FmoU 1819 4|lle; 1826 8110 

Adagio und Rondo für Clarinette 1830 21 11 

Andante pastorale für Clarinette 1832 13112; 1840 *2:il 

Curcio (Giuseppe) 
Cavatine und Chor Fuggon le tenehre 1804 7,10; 1810 
29|9; 1812 13|2; 1813 28|1; 1814 1112; 1815 2]11; ISIS 
12|4 

Curschmann (Friedrich) 
Lied »Bächlein, lass dein Rauschen sein« 1846 * 161 11 

»An Rose« 1856 27|11 

Czerny (Carl) 
Ouvertüre 1826 7112»"» 
Quatuor concertant für vier Pianoforte mit Orchester (Op. 230) 

1830 *8jlln 
Variationen für Pianoforte vierhändig 1830 *20l2 

Dallairac 
Arie Quelle peine, quelle souffrance 1798 ISjl 

Damrosch (Leopold) 
Improvisation für Violine Über das Schumann'sche Lied 

»Wenn ich ein Vöglein war*« 1858 2811 
Canzonette für Violine 1858 28|1 

Dannström 
Lied »Klare Sterne« 1880 1113 

Danzi (Franz) 
Symphonie 1804 912 29]11 6|12 
Concert für Violoncello 1806 111; 1812 23|1; 1814 27|10; 

1825 1|12 
Concert für Fagott 1814 24|11 
Te Deum laudamus 1816 713 
Cantate Danket dem Herrn 1804 1|1; 1806 11 
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Danzi (Franz) 
Ouvertüre und Chor aus dem »Freudenfest« Sammlet euch, 

Freunde 1804 7|10; 1805 13|10 
Scene und Arie mit Chor Ah, che incertezza 1821 8|2e 
Chor Väter atafnm^n 1810 18|10 
Scene und Arie Dunque mi lascia 1821 11{1 » 
Scene Ah, perfido, epergiuro 1796 »{11; 1798 29{4; 1799 

28|11; 1802 10|10 

David (F^licien) 

Symphonie Es dur 1845 *19|6 

Die Wüste. Sinfonie-Ode in drei Abtheilungen, mit decla- 
mirten Strophen, Gesängen, Chören und grossem Or- 
chester; Gedicht von Aug. Colin 1845 *19|6 

Lieder » Der Tag der Todten « , » Die Schwalben « , »Der 
Tchybouk« 1845 *19|6 

David (Ferdinand) 

Symphonie 1841 P22|lln 

nach Goethe's Gedicht »Verschiedene Empfindungen an 

einem Platze« 1848 19110««» 
Festmarsch 1872 7|11 
Concert ftir Violine 1835 10|12; 1836 2|10n; 1837 l|10n; 

1838 29|lln; 1839 1|1; 1843 8|10«»; 1846 12|11; 1847 14|1 

Nr. 1 Emoll 1840 2613 4|10; 1842 13|1; 1844 21|3; 1850 

24|1; 1852 8|1 

Nr. 2 Ddur 1840 22|10«n; 1846 8|1 ; 1848 10|2; 1853 

10|2 

Nr. 4 Edur 1848 111»»»; 1849 1|1«»; 1850 24110 

Nr. 5 DmoU 1856 5110«»; 1858 28110; 1860 16|2; 1863 

12|2; 1865 5|10; 1870 1|1; 1872 1|2 

Amol! 1844 6110»™ 

HmoU 1842 24] 11» 

Introduction und Variationen für Violine 1835 10|12; 1836 

♦2|11; 1839 31|1; 1840 13|2; 1847 *l|3n 
auf ein russisches Lied 1838 *8|ln 29|3; 1839 6|10; 

1842 *17|1 21112; 1847 4|2; 1858 »713; 1859 9|10; 1862 
12)10 

über »Je suis le petit tambour« 1836 *1915 

über ein Originalthema 1837 *6l3n; 1843 8110™; 1845 

30|1 nn» 

über ein Thema von Mozart 1839 ♦28|ln; 1861 1711; 

1867 12112; 1870 1712 
über ein Thema von Franz Schubert 1841 413"»; 1844 

*311 
über ein schottisches Nationallied 1845 13|3 *27|3; 1846 

*1511; 1848 *3|6 
Andante und Scherzo capriccioso für Violine 1845 3011»™; 

1846 P23111; 1850 *31|1; 1853 1|1 ; 1861 2919 14|11; 1868 

5|3; 1869 11|11 
Polonaise für Violine 1848 »214; 1851 »1012 
Adagio (Op. 38) aus dem Sextett für Streichinstrumente 1873 

2|10e 
Zwei Capricen für Violine mit Begleitung des Pianoforte 

1845 23110» 
Concert für Viola 1855 25110» 
Concert für Violoncello 1856 1313»«» 
Concert für Clarinette 1855 20112»«; 1857 29110 
Variationen für Clarinette 1839 12|12 
Concertstück für Fagott 1838 111» 
Concerto militare für Posaune 1841 21110» 
Concertino für Posaune 1837 14|12»; 1838 25110; 1840 20|2; 

1843 1|1; 1845 612; 1847 28|10; 1862 1|1 ; 1867 »2112; 
1873 2110; 1876 2|11 

Erinnerung, Bolero, Ungarisch aus der »Bunten Eeihe« für 
Violine und Pianoforte 1851 ♦3|2 



David (Ferdinand) 
Charakterstücke für Violine mit Pianofortebegleitung -. Taran. 
tella, Mazurka, »Am Springquell« 1860 "^10112™ 

»Aus der Ferienzeit«: »Ballade«, »Traumbild«, »Im 

Volkston« 1873 613 «i 

1) Letztes Solospiel dos Concertmeisters Ferdinand David 

Psalm für zwei Soprane Mein Aug' erhdf ich zu den Bergee- 

höhen 1873 2110« 
Lied »Bänkelsänger Willie« 1851 "^312 

Davidoff (Carl) 
Concert für Violoncello 1859 15112; 1867 28|2; 1880 25|11 

Nr. 2 Amoll 1868 P2712; H moll 1876 26|10 

Concert-Allegro für Violoncello 1861 17110 

Fantasie für Violoncello über russische Volksmelodien 
1860 7110 

Demersseman 
Concert für Flöte 1868 17|12 

Introduction und Variationen für Flöte über den Cameval 
von Venedig 1864 412 

Der f fei (Joseph) 
Solostücke für Pianoforte: Fantasiestttck (Chorus), Rondo 
grazioso 1866 25|10 

Dessauer (J.) 
Duett aus der Oper »Ein Besuch in St. Cyr« Könnf ich das 

Liehein nur Uusen 1839 PUlS»" 
Bolero Oucrez, ouvrez, c* est noue 1877 P25|l 
Lied »Lockung« 1850 24110 
Italienische Romanze Feiice donzella 1835 «16|11; 1840 9|1 

Dessoff (Otto) 
Lied »In blauer Nacht«, »Nelken« 1880 14|10 

Destouches 
Concert für Clarinette 1803 8|5 
Variationen für Bassethom 1803 815 

Devienne 
Concert für Flöte 1802 2919 

Diethe (Friedrich) 
Concertino für Hoboe 1848 30111; 1850 28|lln; 1851 11|12 
Concertstück für Hoboe 1846 811 
Divertissement für Hoboe 1841 14|1 
Variationen für Hoboe über ein Thema von Beethoven 1841 

21|10»; 1842 20110; 1857 2911 
Variationen für Waldhorn 1842 20|1 
Concertino für Trompete in Form einer Gesangscene 

1845 1611 

Dietrich (Albert) 
Symphonie 1854 14112»« 

DmoU 1869 28110»»»«; -1870 13110 

Ouvertüre »Normannenfahrt« 1872 2511 »«c; 1880 14|10 

Concert für Violine 1874 12|2»»» 

Romanze für Violoncello (aus dem Concerte Op. 32) 1877 

25|10e 
Morgenhymne für Männerchor und Orchester Phöhoe Apollon, 

eeUger OoU 1872 2511 ec 

Dietz 
Variationen für Violine 1812 25|3 



Dittersdorf] 
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Dittersdorf (Carl Ditters von) 
Symphonie 1781 6|12; 1782 17|1 14|2 5|3 7|4 21|4 9|5 13|10 

14J11 28|11; 1783 23|1 6|2 20|11 4|12 11|12; 1784 8|1 29|1 

12|2 26|2 413 2|12 16|12; 1785 13|1 312 1714 3|11 24|11 ; 

1786 912 23|2 7|5 19110 23|11 14|12; 1787 18110 22|11; 

1788 4|12 11|12; 1790 25|2; 1794 18|12; 1797 8110; 1798 

22111 29|11; 1800 6|2 
Scene Himmelt wie trüben sieh meine Sinne \1^2 22|11 
Arie Zufriedenheit giU mehr als Kronen 1788 2919 

Dobrzynski (F. J.) 
Symphonie* 1839 7|3n» 
Ouvertüre zu der Oper »Mombar oder die FlibuBtier« 1845 

6|llinc 

1) »Erhielt bei der vor zwei Jahren ausgeschriebenen Preisbewerbnng 
in Wien den dritten Preis. c 

Döhler (Theodor) 
Adagio und Rondo aus einem Concerte A dur ftir Pianoforte 

1836 9|10 
Fantasie und Variationen für Pianoforte über ein Thema 

aus der Oper »Anna Bolena« von Donizetti 1836 *13|10 
Fantasie für Pianoforte Über Thema's aus »Wilhelm Teil« 

1842 »28111 
Variationen für Pianoforte über ein Thema aus der Oper 

»Der Maskenball« 1836 9110 *13|10 

über ein Thema aus der »Sonnambula« 1836 *15|10 

Caprice für Pianoforte über Thema's aus »Guido et Ginevra« 

1842 *28|11 

Solostücke fUr Pianoforte: Notturno Des dur, Etüde D moll, 
Triller-Etude, Ballade, Tarantella 1842 *28111 

Doles (Johann Friedrich) 
Motette Ein' fesie Burg ist unser Gott 1843 *9|3; 1878 31|10 

Donizetti (Gaetano) 

Aus »Anna Bolena«: Scene und Arie Chi veggo 1833 31|ln 

Arie mit Chor Come innocente giovane 1840 9|1; 1842 Ijl 

Arie Vivi tu te ne scongiuro 1841 2jl2 

Aus » Belisario « : Duett O du, der m dem grauenvollen Dunkel 

1843 26110; 1845 12110 

Arie Sin la tomba h a me negata 1840 22|10; 1842 313 

2110 1)12; 1843 1|10; 1847 28|1 

Aus »Don Pasquale«: Duetto buffo 1844 '*'3|1 

Arie La morale in tutto presto 1845 9|1 

Aus »II Conte di Parigi«: Scene und Cavatine AI tempio ei 

muove 1836 27110«; 1838 25|1 
Aus »La Favorite«: Arie O mon Fernand, tous les biens 

1844 5|12; 1846 17112; 1848 614; 1850 17|1 31|10; 1858 
28|10; 1869 14|10 

Aus »L'Elisir d'amore« : Duett Quanio amore! ed io 1856 31)1 
Aus »Linda di Chamounix«: Duett Non so, guella canion 
m'intenerisce 1842 15|12n 

Recitativ und Arie Ah.' tardai troppo 1847 10] 10; 1848 

2|3; 1861 14|3 

Aus »Lucia di Lammermoor«: Scene und Arie Tombe degl' 
avi miei 1840 11|10; 1852 1511 

Arie Ancor non giunse 1839 24110; 1842 20|1; 1845 

5|10; 1850 7|2 

Arie Quella fönte, oh mai senza tremar 1840 513 5|11; 

1842 8112; 1844 1413; 1850 14|3; 1856 6|3 12|10; 1857 
12|11 

Arie Megnava fiel silenzio 1845 13|2 

A'iis »Lucrezia Borgia«: Arie Com' e bello, quäle incanto 
1849 29|11; 1857 2911 

Lied H segreto per esser felici 1861 29|9 



Donizetti (Gaetano) 
Aus »Roberto d'Evreuz«: Scene und Arie Ed ancor la tre- 

menda porta 1842 9110 
Arie Duchessa, alle fervide preci 1839 14|11 ; 1840 26|11; 

1841 3|10; 1845 27|11 
Aus »Torquato Tasso«: Scene und Arie Ah, cKio respiri 

1841 25|2 

Recitativ und Arie lo Vudia ne'suoi bei carmi 1855 \\i 

Recitativ und Arie Aure di Roma 1837 16{2° 

Cavatine Dal palpitar cessate 1837 2^3 

Duett aus den »Nuits d'6t6 au Pausillppe» 1847 18|3; Ariette 

Quando notte sarä oscura 1849 30|9 
La Zingara Fra Verbe eosparse 1871 12|1 

Doppler 
Introduction und Fantasie für Violine über Motive aus 
»Vanda« 1853 13|1 

Doppler (Franz und Carl} 
Fantasie über ungarische Motive für zwei Flöten mit 

Orchesterbegleitung 1854 16|11 
Variationen für zwei Flöten 1854 16.11 

Dorn (Heinrich) 
Ouvertüre zu der Oper »Die Bettlerin« 1830 *5|10ö 
Rondo für Pianoforte 1831 1013 n 
Scene und Arie Dunque mio ßglio 1831 24|2° 
Lied »Das Mädchen an den Mond« 1852 1813 

Dotzauer (J. J. F.) 
Symphonie 1809 8|10 
Ouvertüre 1808 313; 1830 10|10n 
Concert für Violoncello 1806 13;3; 1S08 3111; 1809 2|llc; 

1830 lOjlO«» 
Divertissement für Violoncello 1834 30|1 20;2 

über deutsche Lieder 1830 lOjlOß 

Variationen für Violoncello 1822 15|10 

Variationen und Rondo für Violoncello über den Sehnsuchts- 
walzer 1837 *6|3 
Amüsement für Violoncello 1840 13|2 
Concert für Flöte 1824 21110«» 
Variationen für Fagott 1806 4|5 

Dressler 
Concert fUr Flöte 1810 13|12; 1815 2|3 
Variationen ftir Flöte 1809 19|1; 1810 13j5; 1824 18111 

Dreyschock (Alexander) 
Concert-Ouverture 1847 *711 
Concertstück für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters 

»Marche triomphale« (Hommage k Vienne) 1859 P28j2e 
Concertsatz für Pianoforte C moll 1847 »7|l 
Rondo ftir Pianoforte und Orchester 1847 *711 ; 1857 26|3 
Introduction und Rondo ftir Pianoforte 1847 28 11 
Bravour-Variationen über die englische Nationalhymne für 

Pianoforte für die linke Hand allein 1852 16|12 
Rhapsodie ftir Pianoforte 1852 9|12; 1853 2|10 

»Zum Wintermärchen« 1850 712 

Rastlose Liebe, characteristisches Stück ftir Pianoforte 

1857 26|3 
Nocturne ftir Pianoforte »Souvenir de Nordemey« 1861 6110 
Morceau concertant fUr Ranoforte » L'inqui^tude « , Praeln- 

dium und Fuge, Rhapsodie C moll und G moll 1847 *7jl; 

»Spinnerlied«, »L'inquiötude« 1855 22|2 
Solostücke für Pianoforte: Romance »La Fontaine« 1853 

2|10; Nocturne Op. 120, Toccata, Invitation k la Polka 

1859 P28J2; Schlummerlied 1859 2;i0; Saltarello 1860 

13112 
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Drey schock (Raimundj 
Concert fUr Violine D dur 1851 P8il2 
Concertstück für Violine E dur 1851 30|1 
Concert-AUegro für Violine 1861 28|lle 
Variationen flir Violine über ein Original thema 1S63 2911 

Drobisch (K. L.) 
Symphonie Gmoll 1843 19|10«c 
Ouvertüre 1828 1313"»; i829 29|ln 

Bonifacius , der Apostel der Deutschen. Beligiöses Drama 
in zwei Theilen, gedichtet von Karl Kirsch 1826 al9|3e 

Drouet 
Variationen fUr Flöte 1824 ♦13|] ; 1825 7|4; 1834 al3|2 

Dunkel 
SjTnphonie 1798 6|12; 1799 1|1 10|1 17|1 14.12 4|4 
Concert für Violine 1812 25|3 

Dupont (Aug.) 
Symphonisches Concert für Pianoforte 1859 1013 
Solosttick für Pianoforte : »Le staccato perp6tuel« 1859 10|3 

Dupuis (Jacques) 
Concert für Violine 1856 14|2; 1867 14|llnni 

Dupuy 
Concert für Flöte 1821 6|12; 1823 11|12 
Andante und Rondo für Flöte 1821 29|3 

Dürrner (J.) 
Lied für Männerchor »Schneeglöckchen« 1852 19|2 

Dussek 
Concert für Pianoforte 1802 3|10 18|11; 1803 24|11; 1804 
29|9; 1806 11112; 1810 18110; 1814 17|11; 1815 7|12; 

1817 2919 

Fdur 1817 20|11, 1818 p13|12; Esdur 1819 18|11, 1820 

30|11, 1822 6110; Gmoll 1822 21|11 
Trio für Pianoforte, Flöte und Violoncello 1807 29|10 

Dussek-Cianchettini 
Concert für Pianoforte 1804 7|10 

Duvernoy 
Concert für Hörn ISIO 8|3 

Dvofik (Anton) 
Zwei slavische Tänze für Orchester 1880 P2312e 
Lied »Das Sträusschen« Wehet ein Mflchen aus rauschenden 
Wäldern 1880 8|1 

Eben (H. C.) [Ebel] 
Symphonie 1812 26|4n 17|12 

Cantate »Die Musik« Bereit zum festlichen 1811 29]9 
hieraus: Arie und Chöre Freundlich träufelt 1812 9|1; 

1818 26|3; 1821 2212 

Eberl (Ant.; 
Symphonie 1805 21111; 1806 4112; 1807 4|10; 1808 2|10; 
1810 11|1; 1811 24110; 1813 412; 1814 1112; 1815 2|3; 
1816 lljl; 1817 13;3; 1833 7|2 

Nr. 1 1820 3014; 1828 21|2 

Dmoll 1816 25; 1 

Ddur 1819 18|2; 1822 1711; 1824 22;i 

Esdur 1818 5;3; 1821 lS|i 22111; 1823 20|4; 1825 3;2; 

1827 lljl 

Ouvertüre 1805 28; 11 



Eberl (Ant.) 

Concert für Pianoforte 1806 13;2; 1808 8,5; 1809 12;i; 1812 
13|2; 1817 11|12 

Ebers 
Symphonie 1817 23|1» 
Ouvertüre 1806 11112; 1817 27|2 
Concert für Fagott 1816 12112^ 

Eberwein (Carl; 

Ouvertüre zu dem Monodrama »Proserpine« von Goethe 

1829 26|2n 
Concert fUr Violine 1818 5'3 
Concert für Flöte 1819 21|10 
Quintett mit Chor aus der Oper »Der Graf von Gleichen« 

Sultanin! Heil dieser Stunde 1828 lOjl« 

Eberwein (Max) 
Symphonie 1825 2412 «»n 
Ouvertüre zu dem Schauspiele »Das Leben ein Traum» 

1826 2314m 
Quintett und Chor aus der Oper »Das befreite Jerusalem» 

Genug! Zu viel der eitlen Worte 1823 23110""; 1824 15;l ; 

1825 24|11; 1828 6|11 
Lied der Sehnsucht von Theodor Kömer mit Begleitung des 

Pianoforte und der Clarinette Wie die Nacht 1827 1,3; 

1829 22|10; 1833 14|3 *4|11; 1839 Pi4!3 

Eberwein (Max Carl) 

Fantasie für Pianoforte »Trennung und Wiedersehn« 1838 
7|10 

Eckert (Carl; 
Concert für Violine 1840 5|3 
Concert für Violoncello 1874 811 e; 1880 15|1 
Arie aus der Oper »Wilhelm von Oranien« Wenn ich mit 
Menschen- und mit Engelszungen 1854 12|1° 

Ehlert (Louis) 
Hafis-Ouverture 1857 11110^ 

Eichler 
! Variationen für Violine 1832 811 In 

Eisenhofer 
Vocalquartett für Männerstimmen Tochter des Himmels 1827 

1512 1|3 

Eisner 
Concert in Form einer Gesangscene fUr Ventilhorn 1847 

16112 
Concertino für Waldhorn 1848 1712 
Scene und Arie für chromatisches Hom 1843 12)1 
Variationen für Hörn 1835 811 n; 1843 1211 

Eisner 
Ouvertüre 1812 23|ln; 1815 2|3 

Erlanger (Gustav) 
Die Zigeuner. Dichtung frei nach dem Bussischen von 

Puschkin, von Müller von der Werra 1878 »19120^ 
Gebet auf den Wassern , Gedicht von M. v. Strachwitz, für 

Männerchor mit Orchester Die Nacht ist her und heiter 

1875 »212™« 
Lied »Vorsatz« Ich wilVs dir nimmer sagen 1880 1511 

Ernst (H. W.) 
Concert path6tique für Violine FismoU 1849 * 1113m 15|3; 
1852 28,10; 1S77 22;2; 1879 Pl5|3 

3 
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Ernst ^H. W.) 
Concertino für Violine 1863 29il 
Introduction, Caprice und Finale für Violine über Themen 

aus den »Puritanern« 1844 14|11 
Caprice für Violine über ein Thema aus dem »Piraten« 

1845 4il2 
Fantasie fllr Violine 1841 »22|4 
über Motive aus »Othello« 1843 16|11; 1846 5|3; 1849 

•11|3; 1851 16il; 1856 14|2; 1857 11110; 1864 14|1 ; 1869 

1|1; 1877 8111; 1879 30110 
Variationen für Violine 1837 *13|11 
Ungarische Weisen variirt für Violine 1849 *1113; 1860 

16|2; 1862 P24|ll; 1865 21|12; 1867 14|3; 1870 1|1; 1876 

23)3 lOjU 
Rondo-Papageno für Violine 1853 24; 11 
Elegie für Violine 1844 »lOjll *20|11; 1856 *14|4; 1863 

»2612; 1875 2|12 
Cameval von Venedig für Violine 1844 *lo|ll 
Franz Schubert's »Erlkönig« für Violine allein übertragen 

1844 ♦lOill 

Esser (Heinrich) 
Suite in fünf Sätzen Op. 70 1865 7|12e 

Nr. 2 1868 »1913« 

Passacaglia, Toccata instrumentirt, s. Bach (J. S.) 
Lied »Mein Engel« 1851 13|11; »Grüner Frühling, kehr' ein« 
1873 13|2 

Evers (Carl) 
Lied »Wie manchmal, wenn des Mondes Strahl«, »Wiegen- 
lied« 1853 8|12 

Eybler 
Requiem 1827 29|11; 1831 27|3 

Fabrizi 
Arie AI coro ben vicina 1787 25jl0 

Facoio (Franco) 
Lied »La Nana« Tuto xe calma 1877 111 

Farinelli 
Scene und Arie mit Chor E soffre ü giusto 1818 P13|12 

Ah, 9occor8ol pietä 1819 18|lle; 1821 1)3 

Scene und Arie Ah^ dove mai 1821 18|1 

Federici (Franc.) 
Scene mit Chor aus der Oper »Zaira« Ah padre mio 1807 

29|1; 1810 13|12; 1812 11110; 1814 29|9; 1815 19|10; 1818 

1914; 1824 25J11 
Scene und Arie Barbaro, il vuoi 1818 11110; 1820 6|4 
Scene Adorato 1806 5|10 

Ferling 
Introduction und Variationen für Ventiltrompete 1842 12111 

Ferrari 
Duett Spiegatevi alfin 1801 2919 

Fesca (F. E.) 
Symphonie 1817 20|lle; 1819 9\b^ 

Nr. lEsdur 1820 1613; 1822 lOjl; 1S23 12110; 1824 

4,11; 1825 29|9 

Nr. 2 Ddur 1823 1611 

Nr. 3 1819 25|lln 

Ouvertüre zu der Oper »Cantemire« 1822 14i2n; 1824 19|2; 
1847 1113; 1855 15|11 



Fesca (F. E.) 
Ouvertüre zu der Oper »Omar und L^ila« 1826 9|llo 
Concert ftir Violine 1805 6110 

Der O.Psalm (Hymne) Ich danke dem Herrn 1821 13|12e; 
1831 8|12; 1838 25|1; 1842 111; 1844 1|1 

Fiala 
Serenata 1798 1,1 

Field (John) 
Concert für Pianoforte 1819 1812; 1835 P23ill 

Nr. 2 Asdur 1823 13|lle; Nr. 6 Cdur 1845 23|1 

Notturno ftlr Pianoforte Adur 1877 20|12 

Fioravanti 
Duett Hida la pace 1810 29|9 
Duetto con pazienza 1830 *20|2 

Fischer 
Symphonie 1803 24111 1|12 
Concert für Fagott 1806 4112; 1811 1711; 1815 30|11 

Fischer (Adolphe] 
Taranteile für Violoncello 1878 *1012 

Fleischmann 
Duett aus der » Geisterinsel « Friedeam ruht vor deinen Blicken 
1805 7|2 28,2; 1810 813 

Fleury 
Quartett ftir vier Homer 1810 8111 

Förster 
Quartett auf dem Pianoforte 1798 615 
Notturno 1799 1711 

Fortunati 
Scene Che fardf che risolvo 1800 4|5 
Che veggiof Antioco aecolta 1797 8110 

Franchi 
Symphonie 1784 2112 
Duett Fra Vombre nieste 1798 29|9; 1802 21|10 

Franchomme 
Fantasie für Violoncello über russische und schottische 

Lieder 1844 *20j5 
Variationen für Violoncello 1838 22|3n; 1843 213 

Frank (Eduard) 
Concert für Pianoforte 1849 15|3 

Franke (H.) 
Rondo ftir Hoboe 1845 ^213; 1846 17|12 
Variationen für Hoboe 1847 16112 

Franz (Robert) 
Hebräische Melodie »Beweinet, die geweint« für Violoncello 

und Pianoforte 1873 ♦11]5 
Kyrie fttr gemischten Chor 1873 *1115 
Lieder für gemischten Chor: Aus Op. 24: Die beste Zeit, 

Frühlingsglaube, Mailied 1873 *11|5 
Lieder für Männerstimlnen : Der weisse Hirsch Op. 32 Nr. 3 ; 

Nachtlied Op. 32 Nr. 4 1873 * 11 15 
Lied für Männerstimmen Op. 32 Nr. 6 Ueberall bin ich zu 

Hause 1859 *2112n»e; 1873 *11!5 
Lieder und Gesänge: Aus Op. 1 : Einen schlimmen Weg 1865 

P14112; Vöglein, wohin so schnell is.58 ♦löil 
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Franz (Robert) 
Lieder und Gesänge: AusOp. 4: £r ist gekommen 1865 

P14|12; Herbstsorge 1873 *11|5 

Aus Op. 5: Genesung 1873 »11 15 

Aus Op. 7: Da die Stunde kam 1867 14|11 

Aus Op. 8: Gewittemacht 1873 613 *11|5 

Aus Op. 9: Bitte 1873 *11|5 

Aus Op. 10: Nun die Schatten dunkeln 1873 ♦IIIS; 

Stille Sicherheit 1858 *16|1 

Aus Op. 11: Im Sommer 1865 p14|12 

Aus Op. 13: Zwei welke Kosen 1873 »11 [5 

Aus Op. 14: Widmung 1873 *11|5 

Aus Op. 17: Im Herbst 1860 12jl 

Aus Op. 22: Im Mai 1873 *11|5 

Aus Op. 23: Das traurige Mädchen 1858 *16|1 

Aus Op. 25: Die Lotosblume 1873 »lljS 

Aus Op. 30: Dies und das 1880 P23I2 

Aus Op. 33: Schweizerlied 1870 «24|3; Rastlose Liebe 

1873 *11|5 

Aus Op. 36: Auf dem Meere 1873 *11|5 

Aus Op. 40: Mein Schatz ist auf der Wanderschaft, 

Die Verlassene 1873 »1115 
Aus Op. 42: Es hat die Rose sich beklagt 1873 613; 

Wenn der Frühling auf die Berge steigt 1873 *11|5 
Altdeutsche Volksweisen, bearbeitet : Scheiden und Meiden, 

Es taget vor dem Walde 1877 6|12 

Fränzel [Franzi] 
Ouvertüre 1816 25|4; 1817 13|3 
Concert fiir zwei Violinen 1798 11|1 

Fuchs (Heinrich) 
Concertino ftir Waldhorn 1822 28;2; 1823 30|1; 1843 23|3 

Fuchs (Robert) 
Serenade für Streichorchester 1875 a22|2e 

Fürstenau (Ant. Beruh.) 
Concert ftir zwei Flöten 1832 212 n 
Introduction und Rondo für zwei Flöten über Themas aus 

»Norma« 1838 13|12 

über Thema's aus der »Vestalin« 1843 19; 1 

Concert für Flöte 1821 *12|11; 1832 l|lln; 1838 13|12 

CismoU 1825 »njl 17,11; Asdur 1827 8.3nm 

Concertino in Form einer Gesangsscene für Flöte 1828 27|4; 

1832 19|1 

«Gage d'amiti6« 1838 l|lln 

Fantasie für Flöte 1844 18|1; Divertissement 1831 10|3n 
Variationen für Flöte 1824 26|2; 1825 *17|1; 1842 3|2 
Adagio und Variationen für Flöte über ein Thema aus 

»Norma« 1843 19il 

Fuss (J.) 
Ouvertüre zu dem Melodrama »Isaaka 1813 4|3o 

Gade (Niels W.) 

Symphonie Nr. 1 Cmoll 1843 213»« 26|10c; 1844 19112; 
1846 8;!; 1848 2412; 1849 2212; 1850 14|11; 1851 27|11; 

1854 19|10; 1860 26,1; 1867 lOjl; 1873 18112 
Nr. 2 Edur 1844 18|lowj i850 21|2: 1855 15111 

Nr. 3 Amoll 1847 9|12n«>; 1848 »1011; 1849 25|1 25|10; 

1852 16|12; 1855 ISjl ; 1856 4|12; 1859 1712; 1860 6112; 
1863 2211; 1870 20|1; 1877 20J12; 1880 1113 

Nr. 4 Bdur 1851 1611« 12110; 1853 27;i; 1854 P14|2; 

1855 20112; 1857 1912; 1858 4|2 11|11; 1860 1513; 1862 
3011; 1863 10|12; 1866 29|11; 1869 21!1; 1871 26|10; 
1875 11|11; 1878 7;il; 1881 17l2 



Gade (Niels W.) 
Symphonie Nr. 5 Dmoll 1853 3j3n 

Nr. 6 GmoU 1857 22i\0^^ 

Nr. 7 Fdur 1865 »213^ 

Nr. 8 Hmoll 1872 7|3e 

Ouvertüre 1844 P25|llnmi 5112»; 1847 Ijln 

1) »Concert -Oavertnre Ddnr«: vermuthlicU die Ouvertüre »Im Hoch- 
land«. 

»Nachklänge aus Ossian« A moll* 1842 2711»; 1843 

♦27|2; 1845 13|11; 1846P23111; 1849 1111; 18.52 22 1; 
1853 10111; 1856 13|3; 1860 »2312; 1861 14111; 1872 18|1 

1) Erhielt den vom MusikTerein zu Kopenhagen im Jahre 1840 aus- 
gesetzten Preis. 

Schottische Ouvertüre »Im Hochland« 1845 *5|12; 

1848 »316 30;il; 1849 6|12; 1851 13|2; 1852 21|10; 1854 
1211 7)12; 1856 27111; 1858 28110; 1860 7110; 1865 26110; 
1869 18i2;. 1870 1311; 1875 14|1 ; 1878 31|1 

Nr. 3 Cdur 1848 *30|3; 1850 24|10 

»Hamlet« 1861 14j3e; 1870 3|11 

»Michel Angelo« 1861 Pl9112e; 1864 27|10; 1872 31110 

»Sommertag auf dem Lande«, fünf Orchesterstllcke 18S0 

28110« 
Novelletten, Orchesterstücke für Streichinstrumente 1876 

12ilOe 
Comala, dramatisches Gedicht nach Ossian für Gesang und 

Orchester 1846 a23|3nm 2613; 1852 2112; 1871 16:il 
Erlkönigs Tochter, Ballade nach dänischen Volkssagen, für 

Solo, Chor und Orchester 1855 p1513c; 1859 20|1; 186S 

3011; 1875 1112; 1879 613 
Die Kreuzfahrer. Dramatisches Gedicht von Carl Andersen, 

für Soli, Chor und Orchester 1867 414« 

hieraus: zweiter Theil »Armida« 1875 1113 

Kaianus, dramatisches Gedicht von Carl Andersen, für 

Soli, Chor und Orchester 1870 i;i2e 
Frtihlings-Phantasie , Concertstück für vier Solostimmen, 

Pianoforte und Orchester Es füllt mir so innige Sehyi- 

sucht dis Brust 1853 Pl7iln 20;i0; 1855 7,10; 1860 25|10; 

1868 513; 1873 27i2; 1874 29|1; 1878 2812 
Frühlings-Botschaft, Concertstück für Chor und Orchester 

Willkommen, heller FiiOdingsklang 1859 l|lne; 1860 1911; 

1862 18|12; 1880 12!2 
Zion, Concertstück für Chor, Bariton-Solo und Orchester 

Höre, mein Volk Israel 1877 8;3e 
Festgesang, gedichtet von Theodor Apel So nimm den 

Gruss in heiFger Feierstunde 1845 *29|1 
Lied für vierstimmigen Chor »Die Wasserrose« 1849 P112 
Lied für Männerchor »Hoffnung« 1848 *22;7; »Die Stu- 
denten« Ihr Wandervögel in der Luft 1854 *31|1, 185S 

2112; Herab von den Bergen zum Thale 1856 *28!1 

Gaehrich (W.) 
Symphonie 1830 21110«; 1831 2412«; 183S 22|3in 
Concertante ftir zwei Clarinetten 1842 27|1 ; 1843 30|lln 
Concertino für Clarinette 1842 27|1 

Gallay 
Concertino für Waldhorn 1831 l|ln 

Gallus (Jacobus) 
Altdeutscher Kirchengesang aus dem 16. Jahrhundert, nach 
der jetzt aufgefundenen Originalpartitur Ecce, quomodo 
moritur 1816 21|3 

Galuppi 
Sonate für Ciavier 1866 1811 
Arie Dopo erudel fortuna 17S3 16|1 

Fra tanti pensieri 1781 13|12 

Se pietä da voi 1783 612; 1784 15|1 
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Ganz (Moritz) 
Concert für Violoncello 1846 29,1; 1S47 11|2 
Fantasie für Violoncello Über Thema's aus »Don Juan« 

1846 2911 
Variationen für Violoncello 1847 11|2 
Potpourri für Violoncello auf Thema's aus »Robert der 

Teufel« 1836 8|12 

Garcia (Pauline) 
Des Knaben Berglied von Uhland 1838 ^2S'6 

Gasmann 
S>Tnphonie 1782 7|2; 1783 21i2 
Agnus Dei 1786 7|12 
Chor aus der Oper »Amore di Psiche« Piega la fronte al 

Kume 1782 7|2 13|10; 1783 5]10; 1784 2S;iO Hill 
Clior La viva face 1782 14|2 

Gatti 
Arie Nel kueiarti in questo 1784 10|10 

Voi hen sapeU 1783 11|12 

Gazzaniga 
Aus »Andromeda« : Terzett i>ot'6 sotif ehe affanno 1783 21 j2; 
1785 3|11; 1788 20|11 

Arie II caro hen perdei 1786 2|3; 1787 25|1 

Aus »£zio« : Duett Ah! quäl tristo presagio 1787 Ijl 

Aus »II finto cieco«: Rondo Ah se tutti i malt miei 1796 

27|10 
Aus » II serraglio d'Osmano « : Scene lo schiava a una rivale 

1788 10|1 
Aus »La Vendemmia ff : Arie Partirö! sarai contento 1786 

23|2 
Aus »L'isola d'Alcina« : Chor Se dal mio amor 1 784 26|2 
Introduzione Lavorando, soapirando 1788 5{10; 1790 4|2; 

1793 17|1 
Chor Che noUe funesta 1786 19|10; 1787 29(4; 1790 8|4; 

1798 1512 

II ro88ore, V affanno 1786 2;il; 1787 6;5; 1788 20|11 

Terzett Non lusingarti, inßdo 1793 29;9; 1796 24|11, 

1798 lljl 
Arie Alf amor di chi € adora 1785 10|4 

Non potea la sorte ingraia 1793 6|10 

Piü delV onde 1791 29|9; 1793 7|2 11|4 

Se V accende un' altro ardore 1793 24|10 

Tenera, e dolce parte 1793 28|11; 1794 löjlO 

Tergi i lumi 1784 18111; 1785 17|4 

Genast 
Arie 1822 *18|10 

Schwerting, der Sachsenherzog (Ballade von K. £. Ebert) 
Der Schwerting, Sacheenherzog 1838 1&|1 " 

Generali 
Scene und Arie mit Chor Di tante offese 1821 22jll c 

Dove m' aggiro 1818 29|10; 1819 lOjlO 

aus »I Baccanti di Roma« Ove son io 1825 3|11; 

1826 9{11; 1828 30|10 
Scene und Arie yon paventar per me 1823 20111 

aus der »Ves talin« E eome in questi 1821 29,9 e 

Rondo Paria! In me € affida 1823 3;4 

Gerke (Antoine) 
Rondeau brillant für Pianoforte 1837 ♦16i9 

Gerke (Otto) 
Fantasie für Clarinette 1849 1|11 



Gerke (Otto) 
Potpourri für Clarinette über Motive aus »Jessonda« und 
»Zemire« von Spohr 1838 22|3« 

Gernsheim (Friedrich) 

Symphonie 1875 25|ll«c 

Concert für Violine 1880 21 110« 

Fantasiestück fUr Violine 1881 10 2 

Salamis, Griechischer Siegsgesang von Lingg, für Männer- 
chor Schmücket die Schiffe 1868 3|12« 

Wächterlied für Männerchor und Orchester Schwingt euch 
auf Posaunenchöre 1867 14|3e 

Gestewitz 
Symphonie 1782 7|4; 1783 911; 1785 27,1 

Gevaert 
Ballade »Philips van Artevelde« QWil est puissant 1879 13|11 

Ghys (Joseph) 
Fantasie für Violine »Le Romantique« 1837 *6;4 
Thöme vari6 für Violine 1837 *6j4 
Duo concertant für Pianoforte und Violine 1837 *6|4 
Französische Romanzen 1837 *6j4 

Giordani 
Arie Io crudele 1783 4|12 

The warrior dreams 1783 27|11 

Ariette Caro mio hen 1878 31|10 

Giuliani 
Der Treue Tod 1816 *25|12 

Giuliani (Mauro) 
Concertsatz für Guitarre 1835 *7,12 
Rondo alla Polacca für Guitarre 1834 6|3 

Gladewitz 
Concert für Waldhorn 1805 13|10 

Gläser (Franz) 
Duett 1838 *22|10 

Glinka (M. J.) 

Ouvertüre zur Oper »Das Leben für den Czaren« 1861 
28111 e 

Kamarinskaja, Fantasie für Orchester über russische Volks- 
lieder (Hochzeitlied und Tanzlied) 1862 P24|lle 

Recitativ und Arie aus der Oper »Das Leben für den 
Czaren« Armes Pferd ßel im Feld 1873 OjlO 

Recitativ und Cavatine aus der Oper »Russlan und Lud- 
milla« Welch' zauherholde Töne 1865 5;10e 

Romanze aus der Oper »Russlan und Ludmilla« Mein 
höchstes Gut 1873 16|10 

Gluck (Christoph WlUlbald Ritter von) 

Ouvertüre 1805 14|3 

zu »Alceste« 1808 njU; 1811 ^111; 1819 25|2; 1835 

5|2; 1844 13|10; 1846 3|12 

zu »Armide« 1819 18|11 

- zu »Iphigenie inAuUs« 1807 19|3; 1627 1|1; 1830 29|9; 
1831 24|11 1|12; 1835 Ijl 12|11; 1837 9|3; 1838 15|2 
&|11; 1842 1|12; 1844 14|3; 1845 Ijl 30|10; 1847 18|2; 
1848 27|1 l|10i; 1849 18|10; 1851 1|1; 1852 12|2 lljll; 
1854 1|1; 1855 1|1; 1856 27|11 ; 1860 29|3 18|10; 1862 
1|1; 1863 17|12; 1866 15|11; 1869 111 11|11; 1870 13|10; 
1872 17|10 

1) Erstes Auftreten von Julius Rietz als Capellmeister des Gewand> 

hauses 
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Gluck (Christoph Willibald Ritter von) 
Furientanz und Reigen seliger Geister aus »Orpheus und 
Euridice« 1862 6|3; 1864 1|12; 1^65 26J10; 1S67 4!4; 

1869 21|1; 1873 9|1 

Air de ballet und Gavotte aus »Iphigenie«« 1880 8|le 
Ballo aus »Helena und Paris« (Aria degl' Atleti, Ciaccona 

und Gavotta) 1866 25|1; 1875 18;a; 1876 21;12 
Der 130. Psalm De pro/undü 1811 19|12 
Aus »Alceste«: Erster Act 1808 aiü|4 

hieraus: Erste Abtheilung Rettet den Vater 1819 25|2; 

1832 1|3; 1835 5|2; 1844 13|10; 1846 3|12 

Ouvertüre, Introduction und Scene Fopoli che 

1808 2111; 1811 24|10 

Dritter Act, hieraus: Erste und zweite Abtheilung 

Spoeo Admeto 1808 17|11 

erste Abtheilung Ah mio ßdo 1808 3ill 

Chor Dal lieto eoggiorno 1782 1|1; 1783 27|11; 1785 

2813; 1794 16|1 

Chor Popoli, che dolenti 1782 171 1 

Scene und Arie O GUtter! hört mein Fleh'n 1851 

11|12 

Scene 1782 17|1 

Recitativ und Arie Wo hin ich} Unglückliche Alceste 

1870 13|10; 1878 21|3 

Arie Götter der Nacht 1840 13|2 

SchlusBScenen des ersten Aufzugs Es töneim festlichen 

Liede 1819 18|11; 1827 29j9 

Arie Ahl si la liberie me doit Hre ravie 1858 25|11 

Ariö Beifres Wonnegeßld 1872 10|10 

Aus »Iphigenie in Tauris« : Ouvertüre und erster Aufzug 
Allmächtige Göüer 1813 11|2 

Zweiter Aufzug Welch fürchterliches Schweigen 1813 

11,2 

Dritter Aufzug Nun woMy so sei es 1813 1S|2 

Vierter Aufzug Nein, ich erfülle nicht 1813 18|2 

Ouvertüre und Introduction Allmächtige Götter 1807 

26i4 4|10; 1810 22|11; 1838 15|2; 1840 29|10; 1846 29,1; 

1854 23|3; 1857 15|1 
Recitativ und Arie mit Chor Es ist geschehen! all' die 

Lieben . . . O lasst mich Tiefgebeugte tceinen 1864 6|10; 

1873 6|2 

Recitativ und Arie Achl arme Pelopiden . . . O du, 

die mich vom Tod errettet 1859 20{10; 1875 14|10 

Recitativ und Arie Ich sah in dieser Nacht 1848 27|1 ; 

1853 1|1; 1867 19|12; 1870 *20|10 

Cavatine, Recitativ und Arie O du^ die mir einst Leben 

gab 1837 9|3e 

Recitativ und Arie Par son pere cruel ä la mort con- 

damnee 1866 15|3 

Scene und Arie O wie beleidigend für den . . . Nur 

einen Wunsch, nur ein Verlangen 1847 28|10; 1851 23|10; 
1853 20|1; 1855 1|2; 1856 27|11 

Scene Bestraft des Frevlers Thaten 1852 12|2 

Scene O schöner Augenblick! so retf ich denn 1849 Ijl 

Arie O lasst mich Tiefgebeugte weinen 1881 1|1 

Aus »Orpheus und Euridice« : Introduction des ersten Actes 
Wenn in diesen verlassenen Hainen 1842 1|12; 1849 18,1 

Einleitung und erste Scene des zweiten Aufzugs Wer 

ist der Sterbliche 1819 14|1 215; 1855 1&|10; 1873 27]11 

Chor Trionß Amore 1782 31 11 

Scene und Arie mit Chor Chi mai dalf Erebo 1844 

28,11; 1853 10|3 ; 1856 18|12; 1858 11 j2 

Recitativ und Arie Ahi me! Dove trascorsi . . . Che 

färb senza Euridice 1850 13|10; 1851 16|1 ; 1852 a26;2; 

1S53 lOill; 1856 1SI12; 1S58 li;2; 1862 9,1; 1863 19j2; 
1870 17.2 



Gluck Christoph Willibald Ritter von) 
Aus »Orpheus und Euridice«: Recitativ und Arie Ach, ich 

habe sie verloren 1849 18|1 ; 1855 18|10; 1865 16|2; 1869 

21|1; 1880 9|12 
Recitativ und Arie Qu'entends'je? qtia-t-il dit 1864 

11|2 

Scene und Arie Du, die ich heiss geliebt 1869 21 11 

Aus »Paris und Helena«: Chor Negli strali 1786 23|2; 1791 

13|1 

Chor Non sdegnare 1786 19|1 ; 1791 20|1 ; 1805 6|10 

Chor Vieni al mar 1785 3|11; 1788 10|1 ; 1818 22|10; 

1826 9|11 

Arioso Sprecht, ihr Haine, in deren Schatten 1876 1|1 

Recitativ und Arie aus der Oper »Lucio Vero«* Berenice, 
ove sei 1862 23{10; 1867 24|10 
1) Soll »Antigonoc heissen 

Arie aus »Ezio« 1867 4|4 

Lied Holder Blüthenmai 1868 12|11 

Gnecco [Francesco) 
Chor und Cavatine Nume beneßco 1824 29|9 
Cavatine Dolce e pietoso 1816 24|10 

Godard (Benjamin) 
Concert ftir Violine 1879 27|11 

Godefroid (F.) 
Concertstück für Harfe »Souvenir d'Espagne« 1852 19|2 
Introduction und Rondo grazioso für Harfe 1851 p8|12 
Bolero brillant für Harfe 1862 16|1 

Stücke für Harfe »Les gouttes de ros^e«, »Danse des 
Sylphes« 1858 lOJlO; 1867 »713 

Goetz (H. G.) 
Märchen. Gedicht von Wolfgang Müller von Königswinter, 
für Männerchor, Tenorsolo und Orchester Es liegt so abend- 
still die See 1868 *10|2we 

Goetz (Hermann) 
Symphonie Fdur 1876 P27|le 21|12 
Frühlings-Ouverture 1878 P21|2e 
Arie aus der Oper »Der Widerspänstigen Zähmung« Die 

Kraft versagt 1877 15|2; 1878 P21|2 
Lied »Eine Blume weiss ich« 1879 23|10 

Goldmark (Carl) 
Symphonie »Ländliche Hochzeit« 1877 p25|1«c; i879 27|11 
Scherzo für Orchester 1871 26110«; 1872 28|11 
Concert für Violine 1880 7|10e 

Frühlingsnetz , für Männerchor, Pianoforte und vier Homer 
Im hohen Gras der Knabe schlief 1875 a22|2 

Goldschmidt (Otto) 
Concert für Pianoforte 1854 Pl4|2«n 
Rondeau caprice für Pianoforte 1850 6|10 
Etüden für Pianoforte 1857 12|11 
Lied Zieht hin, ihr lieben stillen Lieder 1854 16|2 

Goldschmidt (Sigismund) 
Ouvertüre 1843 30|3nm 

Concert-Ouverture »FrUhlingsgruss« 1844 25|lem 
Ouvertüre zum Mährchen »Undine« 1845 ll|12m 

Goltermann (Georg) 
Symphonie Amol! 1851 ll|12™c 
Concert für Violoncello 1860 7|10; 1862 27|11 

Nr. 1 Amol! 1863 15jl ; 1868 20|2; 1872 24|10 

Nr. 3 1870 2412«; 1872 18;i 
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Goltermann (Georg, 
Cantilene für Violoncello 1878 *10|2 
Lied »Frtthling und Liebe« 1869 21 11 

Gordigiani (L.) 
Canzonetta »Ogni Sabbato« 1865 23|2; 1866 15|3; 1871 12; 1 

Götz [GOtze] 
Ouvertüre zu den »Majoratsherren« 1831 20|10» 

zu der Oper »Die Gallegos« 1834 Pll|12n 

Gounod (Charles Fran^ois) 
Cavatine aus »Faust« Welch' unbekannter Zauber fasst mich 

an 1872 lOjlO 
Baliade von der KOnigin Mab aus »Romeo und Julie« Mab 

bewahrt die Feenkinder 1876 6|1" 

Gouvy (Theodor) 
Symphonie Nr. 2 Fdur 1850 2411«^ 

Nr. 3 Dmoll 1856 27jllni»c 

Cdur 1854 2611°"«^ 

Ouvertüre zu Byrons »Giaur« 1881 '•15j2«»m 
Allegro, Sicilienne, Menuett und Epilog für Orchester 1865 
2i|i2n«c 

Stabat mater für Soli, Chor und Orchester 1878 19112»°«^ 

Grabe 
Te Deum laudamus 1808 1|12 



Ich glaubte, die Schwalbe 



Grädener (C. G. P.j 
Lied »Abendreihn« 1870 10]3 — 
träumte schon 1878 7jll 

Grasset 
Concert für Violine 1807 1511 



Graun (C H.) 
Ouvertüre 1782 21 12 

Der Tod Jesu (Oratorium von Ramler) 1789 »214; 1801 19;3; 
1803 27|3; 1813 18|3; 1819 «^414 

hieraus: Recitativ und Arie Wer ist der Heilige 1827 

29|3; 1870 1|1 

Arie Singt dem göttlichen Propheten 1847 25|2; 

lb49 29|3 
Te Deum laudamus^ 1818 1|1; 1820 1|1 theilw. ; 1832 1|1 

1) Fftr Friedrich II. yon PrensseUf zur Feier des Hubertusbnrger 
Friedens geschrieben. 

Cantate für Sopran »Lavinia a Tumo« Deh senti, o Turno 

amaio 1866 18|1 
Chor Del suo gran Padre in trono 1783 6|3 

Di Venere la Stella 1782 24|10 

Feliee pud dirsi aus »Merope« 1782 21|11 

FesUggiate 1784 22|1 

Oiuriamo, oh Dea aus der Oper »Cinna« 1784 12|2 

n piü grande ^ Amor 1783 23|10 

Notte agli amanti amica 1782 31|10; 1784 8|1 

Oh pastorella bella 1784 29|1 

VannCf Neron spietato aus der Oper »Britannico« 1782 

lOjl 5|12; 1783 4|12; 1785 10)2 

Terzett aus der Oper »II giudizio di Paride« Della bellezza 

ho 1782 7|4 
Duett aus »Angelica und Medoro« Dimmi una volta 

1784 12i2 
Duett aus »Silla« Quando potrem giümmai 1782 9{5 
Arie aus »Britannico« Mi paoenti ü figlio indegno 1858 11|2 

a7|3 16|12; 1804 4;2 



Gr6try ;A. E. M.) 
Symphonie 1799 17|1 
Chor aus der Oper »Die beiden Geizigen« Die Wache kommt 

1863 ♦9j2 12 3; 1865 9;il 
Arie aus der Oper »Richard Coeur de Lion« O Richard, 

o mon Roi 1847 18,2 
Arie Comme un eclair 1783 30110 

Griebel (H.) 
Concertino für Hoboe 1839 7|2 
Introduction und Variationen für Hoboe 1839 7 2; 1844 24] 10 

Grieg (Edvard, 
^Streichquartett G moU 1878 ♦30|11" 

Concert für Pianoforte 1872 P22,2nn»; i876 14|12; 1879 3010 
Sonate für Pianoforte und Violine Op. 13 Gmoll 1878 ♦30 11 
Ciavierstücke: Aus Op. 6 »Humoreske«; aus Op. 19 »Auf 

den Bergen«, »Norwegischer Brautzug im Vorüberziehen«'; 

aus Op. 28 »Albumblatt« 1878 ♦30.11 
Lieder: Die Prinzessin, Dein Rath ist wohl gut, Ich liebe 

dich, Mutterschmerz, Waldwanderung 1878 *30jll; 

Herbststurm 1881 17;2 

Griesbacher 
Sonate für Baryton 1805 24,10 

Grill (Leo; 
Ouvertüre Amoll 1872 17;iOn"ic; 1874 p3|12<^ 
Männerchor Wildverwachs' ne dunkle Fichten 1S75 ♦Sfin^ 

Grimm (Julius 0.) 
Symphonie 1873 16|lnmc 

in Canonform 1870 3|3mec 

Suite in Canonform für Streichorchester 1867 14jll©; 1868 
12|11; 1871 16|2; 1875 711; 187S 12;i2 

Grisar (A.) 
Romanze »L'arriv^e du r^giment« 1841 28 10 

Gross (Joh. B.) 
Ouvertüre 1832 18110«» 
Variationen über die Barcarole »0 pescator dell onda« für 

zwei Violinen, Viola und Violoncello 1836 20il0; 1846 

P23|ll 
Concert für Violoncello 1836 20;i0n 
Adagio und Rondo für Violoncello 1836 *2 11 
Andante und Variationen für Violoncello 1832 25jlon 

Grua 
Arie So che dal ciel discende 1784 9,12 

Grund 
Symphonie 1819 2S|10ni 

Grund (Eduard) 
Concert fiir Violine 1834 6|3 
Introduction und Variationen für Violine 1830 2,12 

Grützmacher (Friedrich) 

Concert-Ouverture 1865 9|llec 

Concert für Violoncello Amoll 1854 2j3m; 1857 al9|3 

Nr. 2 Gdur 1858 18i2nm 

Nr. 3 Emoll 1858 2112 e 

Concertstück (Adagio und Allegro capriccioso) für Violon- 
cello 1855 18110"; 1859 3|3 

Fantasie für Violoncello 1852 25|3; 1858 »713 

über ungarische Lieder 1853 1013; 1880 21|10 

Fantasie über Motive aus der Oper »Santa Chiara« 1857 
Pl7ill 
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Grützmacher (Friedrich) 
Romanze und Scherzo für Violoncello 1851 *8|11 
Stücke für Violoncello und Pianoforte: Nocturne, Burlesque 
1864 24111 - Notturno 1875 11(11 

Guglielmi (Pietro) 
Aus dem Oratorium »Sisara e Debora« : Duett AI mio con- 
tento in seno 1791 8|12 

Scene Che son! ove fuggo 1791 8|12 

Aus »Cleopatra« : Scene und Rondo mit Chor Dove m' in- 

noUro 1804 25|10 
Aus »Creso« : Arie Se al getiitor nemica 1782 21 14 
Aus »Enea e Lavinia« : Duett mit Recitativ E un tetro orror 

1792 7|10; 1793 28|4 ; 1797 2|3; 1798 22|11 ; 1800 4|5 

Scene Deh, mio bene! il tuo affanno 1796 29|9; 1798 

25|1; 1801 12;2 

Aus »Ezio« : Terzett Superbo! minacci 1782 31 11 

Duett Priva di te, mio bene 1783 1|1 

Arie Xel mo dolor ristretto 1783 20|11 

Aus »Nannerina e Pandolfino« : Rondo Per goder V odor dei 

ßori 1796 24(4 
Aus »La bella Pescatrice« : Scene Misera fne 1797 26|10 
Aus »Le vicende d'amore« : Terzett Un soave gentil campa- 

nello 1787 7|1 
Aus »Orfeo«: Arie Sotto un bei ciel sereno 1782 24|10; 1794 

6;il; 1795 16|4; 1797 23(2 
Chor Che fracassOy che accidente 1794 23 11 
Quintett Diavol , che cosa vedo 1786 29[9; 1790 11|2 
Scene und Terzett Ah principessa 1810 7110 
Duett mit Recitativ EUa finge costanza 1787 15|11 
Spoea! Mio bene 1786 26|1 ; 1789 29il0; 1793 

6|10; 1794 2012 20|11; 1797 7|5; 1800 30;i ; 1801 5|2; 

1802 1411 

Scene und Arie Di te, di Roma 1811 6110, 
Scene Oh Diol se in quesio istante 1788 13|11 
Arie Disarmar di quel superbo 1783 23,1 

Qual guerra funesta 1782 7|2 

Vedrai la mia costanza 1782 6110 

Rondo Questo core a te donai 1786 9,11 

Guillou (J.) 
Concertino für Flöte 1827 2511 | 

Fantasie für Flöte über ein französisches Lied 1838 11 11 

Gumbcrt (Ferdinand) 
Lied »Ob ich dich liebe« 1844 21 13 

Gürrlich 
Scene II gran segreto 1803 27|10 

3Iia speranza adorata 1802 25|11 

Qual f ulmine mi piomba 1803 9110 

Gyrowetz (Adalbert) 
Symphonie 1791 20|10 8|12; 1792 1|1 15|11 29|11 13|12; 1793 
10|1 2411 7|2 1114 21|4 28|4 6|10 24|10 21|11 5|12; 1794 
Ijl 23|1 6|2 27|2 18|5 5|10 20|11; 1795 12|2 16|4 2919; 
1796 2811 4,2 18i2 25(2 3|3 17lll 1112; 1797 21|1 26|1 2|3 
1415; 1798 15,2 2212 1|3 2914 25|10; 1799 3111 21|4 6|10 
19112; 1800 13|11; 1801 19|11; 1802 1|1 lli2 18|2 3|10; 

1803 3|2; 1804 26|1 16;2 

mit obligater Hoboe 1798 ll2 

Ouvertüre 1802 3110; 1807 22|1 

Aus »Federico ed Adolfo« : Scene und Arie mit Chor Non 
piü! Datemi 1822 15|10e 

Scene und Terzett Si sciolga 1823 3111 e 

Scene und Arie Adolfo di Verdau 1816 2912« 

Axi^Digli, che in sen quesf alma 1816 ♦29j9; 1817 20|2 



Gyrowetz (Adalbert) 
Scene und Arie aus »Semiramide« Deh chiudetevi 1815 1211 
Cavatine Giurai dal primo istante 1824 1212 e 

Haake (Wilhelm) 
Concert für Flöte 1849 13|12n 
Concertino für Flöte 1840 6|2°; 1844 14|3; 1848 14|12; 1852 

22|1 
Fantasie und Variationen für Flöte über ein Thema aus der 

»Nachtwandlerin« 1841 1812 
Fantasie für Flöte 1851 9|1 

»Sonnambula« 1839 31|ln 

ConcertrPolonaise für Flöte 1835 1212 
Concertino für Fagott 1835 111"; 1839 lOil 
Variationen für Fagott 1841 25i2 

Hager (Joh.) 
Concert-Arie »Des Seemanns Braut« Schon sinkt die Sonne 
1859 13;i 

Hal6vy 
Scene und Arie aus der »Jüdin« Va prononcer ma mort 

1841 10110 
Arie aus »Les Mousquetaires de la Reine« Me voilä seule 

enfin 1869 4^2 2S|10 

Hallström (Ivar) 
Lied »Unter duftenden Rosen im Lenze« 1880 11|3 

Hamerik (Asger) 
Lied »Das Land der Ideale« 1872 17|10 

Hammerschmidt (Andreas) 
Chorgesang der alten deutschen Kirchen Veni, sanete Spiri- 
tus 1812 17112 

Händel (Georg Friedrich) 

Suite 1 1860 18|10 

1) »componirt bei Gelegenheit einer Wasserfahrt Georg I. anf der 
Themse im Jahre 1715« 

Ouvertüre zum »Messias« 1841 21|1; 1858 1|1 

zu »Samson« 1847 18|2 

Trauermarsch aus »Saul« 1873 13|11 

Concert für Streichinstrumente, zwei obligate Violinen und 
Violoncello, GmoU 1866 1111 e; 1871 9|11 

Musette aus dem sechsten Concerte 1880 1|1 

Sonate für Violine und bezifferten Bass, mit Pianoforte- 
begleitung bearbeitet von David 1868 612«; 1872 10110; 
1873 911 

Concert für Clavicembalo 1866 1811 

Concert für Pianoforte Fdur (componirt 1694) 1844 7jll 

Ouvertüre und Presto, Sarabande und Passacaille aus der 
7. Suite für Pianoforte, G moU 1857 *7|11 

Thema mit Variationen für Pianoforte solo (aus den Lessons 
for the Harpsichord, first published in the year 1720) 
1841 21|1 

Variationen für Pianoforte 1855 Uli'; 1860 12|1 ; 1867 17|10 

Fuge für Pianoforte Hmoll 1852 9112; Emoll 1865 30|11 

Anthem Gross ist der Herr 1862 1|1 

Zadock ging hin, und Nathan 1843 1|1 

Te Deum, zur Feier des Sieges bei Dettingen 1743 com- 
ponirt 1855 1|11; 1861 * 10111 

Krönungs-Hymne Gross ist der Herr 1836 \\\^\ 1837 212; 
1838 15|2; 1839 10|1 ; 1841 1|1 

Cantate zur Krönung Georgs I. Ewiger 1808 10|3 

Der 100. Psalm Jauchzet detn Herrn 1803 15|12 

Der Messias {nach der Bearbeitung Mozart's) 1803 a3|4; 
1804 1513 
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Händel (Georg Friedrich) 
Der Messias ; hieraus: Zweite Abtheilung Sieh, das ist Gottes 

Lamm ISIO 29i3 

Sätze 1785 17;2; 1815 Pl7|r2; 1858 1|1 

Chor Denn die Ehre des Herrn wird offenbaret 

1858 1(1 

Chor Ehre sei Gott in der Höhe 1858 1|1 

Chor Fürwahr, er trug unsre Krankheit 18iJ8 Ijl 

Chor HalUlujal denn GoU der Herr 1814 *1S|10; 

1836 17;3; 1846 1|1; 1851 30|10; 1858 1|1 

Chor Hoch thut eueh auf 1811 19,12; 1823 18|12 

Chor Würdig ist das Lamm und Alle Gewalt 

1814 *18|10 
Kecitativ und Arie mit Chor O du, der Gutes 

predigt zu Zion 1841 21|1 ; 1846 Ijl; 1853 313; 1858 i;i 

Arie Das Volk, das im Dunkeln wandelt 1861 Ijl 

Arie He was despised and rejected 1838 13|12; 

1839 24|1; 1842 27|1 
Arie I know that my Eedeemer liveth 1854 19110; 

Ich weiss, dass mein Erlöser lebet 1860 29 1 3 
. Esther , Oratorium in drei Abtheilungen , nach der Be- 
arbeitung von Ferdinand Hiller 1867 31|1^ 

hieraus: Kecitativ und Arie Der Kön'ge Herr, du 

Himmelsfürst 1863 8|1 ; 1878 10|1 

Arie Hallelujah 1871 2|2; 1878 lol 

Jephtha, Oratorium in drei Abtheilungen, übersetzt und be- 
arbeitet von J. F. V. Mosel 1S32 12:4 

hieraus: Kecitativ und Arie Leb' wohl, du klarer 

Silberbach 1855 P8ill 

Arie Leb' wohl, du klarer 1847 18,2; 1848 11 

Josua, Oratorium in drei Abtheilungen. Nach der Be- 
arbeitung von Julius Kietz 1861 31|10 

hieraus : Arie Horch auf der muntern Vögel Lied 

1877 15|3 

Arie O häW ich JubaVs Harf 18sO 14|10 

Judas MaccabäuB 1819 p14|11 

hieraus: Sätze Vai^ und Gott 1819 16112 

Chöre Seht, er kommt mit Preis gekrönt 1824 

23|12 
Kecitativ und Arie Dann tönt der Laut und Harfe 

Klang 1869 2|12; 1873 9|1 
Kecitativ und Arie Er nahm den Eaub der 

KUnigsmacht 1870 6|10 
Kecitativ und 'Arie O let etemal honours crown 

his name 1837 P4|12 14|12; 1843 14|12; 1863 8|10 
Arie Jehova, sieh' von deinem ew'gen Thron 1839 

12|12 
Samson, Oratorium in drei Abtheilungen 1830 a4|4; 1835 

914; 1871 2|3 

hieraus : Arie mit Chor O hör' fnein Flehen, allmächtiger 

Gott 1847 1|1; 1855 15|11; 1880 15|1 

Arie Bedauemswerthes Loos . . . Dein Heldenarm 

war einst 1873 6|3 
Arie mit obligater Trompete Let the bright Se- 
raphim 1863 22|10; Kommt, alt ihr Seraphim 1874 22|10 

Arie Relieve thy Champion 1839 10|1 

Arie Verlasen weüt in Einsamkeit 1878 10|10 

Aus »Herakles«: Kecitativ und Arie See Hercules, how 
smiles 1845 30|1 

Arie Mein Vater! weh'! mir dünkt 1876 1|1 

Arie Vergieb mir, edler Sieger 1863 19|2; 1865 16|2; 

1880 18|3 

Arie Wo flieh' ich hint wo berg' ich 1863 17|12; 1875 



Händel (Georg Friedrich, 
Aus »Israel in Egypten« : DoppelchOre Hagel statt Regen 
^ fiel herab . . . Ich will singen meinetn Gott 1841 21|1 ; 

1843 26,1; 1866 18;l ; 1879 11|12 

Arie Bringe sie hinein und pflanze sie 1851 30 jl 

Aus »Semele« : Kecitativ und Arie Wach' auf Satuniia 

1857 *19i3; 1865 12|1 

Arie O holder Schlaf, du fliehst 1S66 18; 1 15; 11 

Aus »Susanna« : Ariette Frag', ob die Rose süss von Duft 
1864 6|10; 1866 IjU; 1869 16112 

Ariette Dir grünen Au'n, du würzig Thal 1864 6,lU; 

1866 1|11; 1869 16|12 

Aus »Theodora«: Kecitativ und Arie O worse thati death 
indeed lead me 1843 7|12; 1844 12,12 

Kecitativ und Arie Wölb' unsichtbar ein schirmend 

Dach 1865 9.2; 1876 24i2 

Aus »La Kesurrezione« : Kecitativ und Arie O voi, delt 

Erebo potenze 1866 6il2 
L'Allegro, il Pensieroso ed il Moderato, Dichtung nach 

Milton, für Soli, Chor und Orchester; bearbeitet von 

Kobert Franz 1872 15,2 

hieraus: Scene Wie süss, wenn einsam 1872 3jl0 

Alexanders Fest oder die Gewalt der Musik. Ode nach 

dem Englischen des Dryden (nach der Bearbeitung Mo- 
zart's) 1815 Pl9i3; 1857 5.3 

hieraus : Arie Zur RacK erschallt Timotheus' Ton 1860 

26,1; 1865 30jll 

Ode an die heilige Cäcilia, nach dem Englischen des John 
Dryden, für Soli, Chor und Orchester (nach der Be- 
arbeitung von Mozart) 1864 17|3e; 1869 9{12 

hieraus : Arie Wie hebt und senkt Musik der Seele Flug 

1878 28,3 

Aus »Acis und Galatea« : Schlussscenen, neu bearbeitet und 
instrumentirt von Mozart Trauert, ihr Musen 1836 4,2 ^ 

Kecitativ und Arie Ich ras', ich schmachte . . . O 

schöner als die Rose 1861 31|1; 1879 23|1 

Arie Das Täuhchen klagt auf schlankem Zweig 1869 

28|10; 1874 15)1; 1875 7|1 ; 1878 12il2; 1880 16:i2 

Arie O kenntest du die Qual einsafner Liebe 1874 15,1 

Aus »Ezio« : Arie Caro padre, a me non dei 1857 10,12 

Arie Folie e colui cJie al tuo favor 1852 22,1; 1S59 

24;2; 1866 20|12; 1868 6,2 

Arie 'Tutta raccolta ancor 1857 22; 1 

Aus »Giulio Cesare« : Duett mit Begleitung des Pianoforte 
bearbeitet von Kobert Franz Caro, piit amabile beltu 
1873 »1115 

Kecitativ und Arie E pur cosi in un giomo 1869 7|1 

Kecitativ und Arie Piangerd la sorte mia 1862 5jl0 

Aus »Rinaldo« : Kecitativ und Arie Annida! Dispietata . . . 

Lascia ch' io pianga 1850 2i;2; 1852 12i2; 1854 26,10; 
1859 27|10; 1865 2|11; 1870 17,2 

Arie Cara sposa, amante cara 1874 12|11 

Arie 1843 *19;8 

Aus u Kodelinda« : Arie Dove sei, amato bene 1850 24,10; 
1864 24;il 

Arie Miocaro bene 1874 26|2 

Arie Tra sospetti, affetti 1864 P3|3e 

Duett für Sopran und Alt »Les Sir^nes« II vostro maggio 

1864 *7|2 
Gebet Äb^y, holy, Lord God almighty 1838 15|11; 1842 17.2; 

1844 Ijl 
Arie Heilig, heilig, Herr GoU Zebaoth 1851 9;i; 1852 16,12 

Tuita raccolta ancor 1849 i;il 

Ye saered priests, whose hands 1838 *8 1 <* 

Siciliana Affanni del pensier 1866 8111 
Canzone CK io mai vi possa 1877 p25,'1 
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Hartknoch (Karl Eduard) 
Ouvertüre 1833 17|ln 

Duett für Violine und Pianoforte 1823 »1713 
Variationen für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters 
über »Gaudeamus igitur« 1823 *17|3 

Hartmann (Emil) 

Ouvertüre zu Henrik Ibsen's Trauerspiel »Nordische Heer- 
fahrt« 1878 7|llec 

Winter und Lenz von G. Hauch, für Chor und Orchester 
Titan hebt sein Haupt am Morgen 1873 23{li»°^ 

Hartmann (J. P. E.) 

Ouvertüre zu der Tragödie »Hakon Jarl« von Oehlenschläger 
1844 24|10nc 

Zwei Orchesterstücke: Einleitung zum vierten Acte der 
Oehlenschläger'schen Tragödie »Hakon Jarl«; Charakter- 
stück aus dem Ballet »Valkyrien« 1876 10;2 

Hart mann (Ludwig) 
Lieder: »Schwanenlied« Ein Schwan zieht auf dem See 1875 
18|2; »Neig', schOne Knospe, dich zu mir« 1878 28{11; 
Und ah endlich die Stunde kam 1880 7|10 

Häser (A. F,) 
Scene Miaero me, che intesi 1803 3|11 

Häser (W.) 
Scene und Arie 1818 3|12 

Hasse (Johann Adolph) 

Symphonie 1785 3|2; 1791 10;2 

Die Pilgrimme auf Golgatha, Oratorium 1785 *20|3 

Sauf Elena al Calvario, Oratorium von Metastasio (nach 

der ersten Composition) 1789 19|3; 1796 13|3 
hieraus: Becitativ, Arie und Chor Fortunato terreno 

1795 5|3 
Chor Durch welche Schmach und Qualen 1811 

a7|4 

Arie Nel mirar quel sasso amato 1795 5|3 

Arie Veggo ben io 1785 17|2 

Te Deum laudamus 1784 2|12; 1792 13|12; 1799 19112; 1801 

1|1; 1807 1|1; 1817 1|1 ; 1824 1|1; 1834 1|1 
Weihnachtscantate Puer natus est nobis 1783 18jl2; 1784 

16il2; 1789 17|12 
Aus dem Oratorium »Santa Magdalena«: Introduzione 1782 

21{2 
Aus dem Oratorium »La deposizione della croce« ; Arie 

Ritorna a lui 1782 28;2 
Aus dem Oratorium »La virtü a pi6 della croce«: Chor 

Di tue pene 1782 2S|2 

Recitativ mit Arie Oh promesea 1785 17|3 

Aus der Oper »Aleide al bivio« : Chor Alme incaute , che 

solcate 1783 lljS; 1785 27|1 

Chor Se bramate esser 1785 3|2 

Arie Dove andb 1783 27|11 

Arie Mi sorprende un tanto affetto 1782 21|11 

Aus »Archidamia« : Arie Sagace d la mano 1783 1|1 
Aus »Arminio« : Arie Or cK h salvo V idol mio 1783 13] 2 
Aus »Artemisia« : Duett Va! giä palesi sono 1783 23 11 
Aus »Attilio Regolo«: Chor Onor di quata eponda 1783 

30110 
Aus »Ezio«: Chor Della vita nel dubbio 1782 5{5; 1783 

13|11; 1784 18|11 25|11 
Aus »II Re pastore«: Arie Voi, che famti ogri or 1782 1|1 ; 

1783 11|12 
Aus »L' asilo d' amore«: Chor Cada il tiranno 1783 13|2; 

1785 13'! 



Hasse (Johann Adolph) 
Aus »L' asilo d' amore«: Chor Chi sä dir che fö 1783 6|2; 

1785 20|1 
Aus »Leucippo«: Scene Potevi penear 1782 14i4 

Chor Dea delle sehe 1782 14)4; 1784 2919 

Chor Per noi le occulte rie 1783 16|1; 1784 19|2 

Arie Cosi geloso 1782 9j5 

Aus »Olimpiade«: Chor Oh care sehe 1782 9{5; 178;$ 9|1; 
1784 9.12 

Arie Superbo di me stesso 1782 14|11 

Aus »Romolo ed Ersilia«: Arie Sorprender mi vorresti 

1782 31|1 
Arie Io non sb se nel mio core 1782 7|4 

yon so diHi 1784 29|1 

Non verranno a turbarti 1782 13110; 1783 9jl 

Saggio guerriero 1784 26|2 

Se V amor tuo mi rendi 1782 28|11 

Ti lasdo in ceppi awinto 1782 13|10 

Arietta lUtomerei fra poco 1866 25|1 

Hässler (J. G.) 
Gigue für Pianoforte 1868 »1913 

Haumann 
Fantasie für Violine über die Romanze »De ma Coline« 
1844 *19|2 

Hauptmann (Moritz) 
Ouvertüre zur Oper »Mathilde« 1868 9|1 
Kyrie und Gloria 1843 *913c; 1855 1|1 
Kirchenstück für Chor und Orchester Und Gottes WüV ist 
dennoch gut 1859 1|1; 1865411; 1880 12;2 

Nicht so ganz wirst meiner du vergessen 1859 1|1 ; 

1865 1|1 

Salvum fac regem für Chor 1867 121 12 ^ 

Salve regina für Chor 1868 911 

Motette für Männerstimmen und Blechinstrumente Ehre sei 
OoU in der Höhe 1860 1|1 

Geistliche Gesänge für gemischten Chor: Abendlied Die 
Nacht ist gekommen, »Nimm mir Alles, Gott, mein Gott« 
1868 9|1; Trauungslied JcA und mein Haus 1868 9|1, 1872 
7|11 

Gretchen vor dem Bilde der Mater dolorosa aus Goethe's 
»Faust«, instrumentirt von Franz von Holstein Ach neige, 
du Schmerzenreiche 1872 a5|12; 1874 12i2 

Lieder für gemischten Chor: »Wanderers Nachtlied« von 
Goethe Ucber allen Gipfeln ist Euh* 1843 *20\^, 1849 
*29|8; Wie Feld und Au' so blinkend 1843 *20|4; »Sän- 
gerfahrt« Laue Luft kommt blau 1849 Pl|2 

Lied aus Goethe's »Faust« Ach neige 1850 *22;2 

Hausmann 
Concert für Violoncello in Form einer Gesangscene 1839 

19112 
Fantasie für Violoncello über ein Schweizerthema 1839 

19|12 

.Hajdn (Joseph) 

Symphonie 1781 6112 13|12; 1782 24|1 7|2 14|2 2812 513 14;4 
9|5 24110 21|11 5,12; 1783 9|1 16(1 30|1 612 2112 13|3 27|3 
5110 23110 13111 4112; 1784 1|1 1511 22|1 29|1 12|2 26;2 
413 2919 16|12; 1785 1|1 20,1 17|2 17;3 28|3 10|4 311124111 
8112 15|12; 1786 12;1 1911 26|1 1612 2|3 7|5 29|9 8|10 2|11 
23|11 30|11 7jl2; 1787 Ijl 18|1 25|1 22|2 J|3 1513 615 7|10 
18;i0 22|11 13112; 1788 lOjl 24|1 3111 2112 28|2 3|4 20;4 
29,9 12;io 23110 aOjlO 13|11 27111; 1789 1|1 15;i 22|1 29|1 
12i2 26,2 5|3 3.5 29'9 11|10 22,10 12|11 26;il 3|12 10112; 

4 



Haydnl 



— 26 



Haydn (Joseph) 
1790 1|1 lOjl 28'! 412 11,2 25 2 14;3 8i4 25'4 O'S 29;9 
10|10 28110 4|11 2jl2 9|12 U)!12; 1791 l|n 13|1 10!2 17|3 
9|10 27|10 1|12 15|12; 1792 811 912 23|2 12;4 19)4 29|4 29|9 
25|10 29|11 20,12; 1793 10|1 17 1 31|1 14|2 11|4 OjlO 24|10 
21|11 5|12; 1794 16,1 30|1 13i2 2712 1313 2919 16110 6|11 
llil2 1S|12; 1795 15,1 29|1 19 2 11|10 22;iO 5,11 1911 
26|11 10112; 1796 4|2 25|2 17|4 2414 29|9 20|i0 27|10 3|11 
17|n 24|11 i;i22; 1797 1|1 9,2 16,2 16 3 23|3 7|5 1415 
19110 26|10 2|11 14112; 1798 25|1 15'2 22!2 1513 19;4 6;5 
7|10 25110 1|11 8111 22|11 6;i2; 1799 1,1 2411 2S;3 14'4 
29|9 14|11 28;il 5|12 12|12; 1800 13|2 2012 6,3 4|5 UjS 
23|10 11112 18il2; 1801 1|1 81 1511 2211 5|2 1212 192 26;2 
5|3 2614 29|9 4!10 29110 5;il 19|11 3|12 10,12; 1802 11 
14|1 2811 4|3 1615 3|10 28|lb 2,12; 1803 lll 20|1 2711 24,2 
1|5 8|5 2110 20110 3|11 HjU 1|12 8;i2 22112; 1804 1|1 19|1 
1612 29.9 25|10 22|11; 1805 111 17,1 24|1 7j3 5I5 13|10 
28111; 1806 9!1 20,2 27,2 5)10 18|12; 1807 12;2 5|3 1913 
214 11110 5|11; 1808 111 21)1 25,2 9;i0 3jll 24111; 1809 
12|1 2611 23|2 2|3 30i4 29|9 26110; 1810 18|1 1512 22|2 8,3 
1|11 6112; 1811 1711 28|11; 1812 9|1 612 22;iO; 1813 2111 
4|3; 1814 9110 8!12 1512; 1815 1614 2|11; 1816 82 515 
13110; 1817 3011 *8|4 6;11; 1818 8|1 12;4 5111; 1819 28|1 
4|3 10|10; 1820 20,1 614 8|10; 1821 1315; 1822 28J11; 1824 
5|2; 1827 20|12; 1828 lOH ; 1829 29|10; 1830 4,2 15110; 
1831 1311; 1832 i;3; 1833 2812; 1834 2012; 1843 2,2; 
1852 12|2 

1) »Mit einem Andante anf der Viold'amour und Violine« 

2) »Sinfonia eoncertatac 

Symphonie »Wilhelmine Hiller« 1784 lljll 

beym Tode Beines einzigen Sohnes geschrieben 1811 

«714 

Abschieds-Symphonie 1838 2212; 1866 25|1 

Sinfonift militare 1800 11; 1802 21|1; 1807 26|11; 1817 

4|5; 1818 12|2; 1821 29,9; 1823 4|12; 1824 2112; 1826 
21112; 1828 6111; 1831 8il2; 1833 28111; 1843 16|11; 1849 
6|12; 1854 1612; 1861 3i;i; 1866 1111 

Cdur 1806 27|4; 1850 31|10; — C dur (Op. 83) 1847 2512, 

8. unten Nr. 7 ; — C dur »L' ours« 1881 3|2 

G dur 1836 12|12; 1839 7|11; 1840 5;il; 1845 16,1; 

1849 2913; 1856 10|1; — G dur (Op. 91) 1837 3011 

Gdur, componirt 1791 in Oxford 1869 25|11; 1870 6110; 

1873 23110; 1876 2|11; 1879 P15|3 

D dnr 1824 21|10; 1826 2611 2|11; 1832 8|11; 1834 

23|10; 1837 9i2; 1839 10|1 ; 1842 20|10; 1844 28|11 ; 1845 
27111; 1847 2il2; 1851 20,2; 1853 20110; 1854 9|11 

Bdur 1835 17|12; 1836 20110; 1838 1|11; 1841 28,1; 

1842 17j2; 1848 2|3; 1851 23|10; 1853 312; 1861 5|12; 
1864 28|1 

Es dur 1821 2913 29|11; 1825 27|1 ; 1826 8110; 1836 14|1 

1013; 1840 3011; 1848 26Ü0; 1852 2jl2 

C moU lOp. 77) 1841 28110, s. unten Nr. 9 

Nr. 1 Es dur (mit dem Paukenwirbel) 1846 »23(3; 1857 

11110; 1862 1611; 1864 1112; 1869 7|1; 1872 1811; 1877 
15|3 

Nr. 2 D dur 1875 14|1 ; 1881 3^3 

Nr. 3 Es dur 1855 1|3; 1879 23110 

Nr. 4 Ddur 1835 5!11 

Nr. 5 D dur 1846 22|10; 1858 9112 

Nr. 6 Gdur 1860 13|12; 1862 613; 1868 2311 

Nr. 7 Cdur 1855 7|10; 1859 27'1 ; 1860 18110; 1880 

811 

Nr. 8 Bdur 1856 12|10; 1859 1|12; 1862 23|10 

Nr. 9 CmoU 1857 8|1 ; 1863 2211; 1878 12112 

Nr. 11 Gdur, s. oben Sinfonia militare 



Haydn (Joseph) 
Symphonie Nr. 12 Bdur 1858 14,1; 1860 2;2; 1866 22,3; 1873 
6|3; 1876 30|3; 1880 1813 

Nr. 13 G dur 1865 9|2; 1866 25|10; 1874 1913; 1878 

1412; 1880 25111 

Nr. 14 Ddur 1863 5|11; 1865 9111; 1871 162; 1873 

9|1; 1876 111; 1878 28|3 
Ouvertüre 1800 299; 1803 1713; 1805 7|2; 1806 612 
Concert (Adagio und Allegro) für Violoncello 1871 12110 
Quartett für zwo Violinen, Viole und Bass 1797 16,2 
Quartett »Gott erhalte Franz den Kaiser« für zwei Violinen, 

Viola und Violoncello 1841 28|1 
hieraus: Variationen 1880 22|1* 

1) BaUBgef&hrt vom gesammten Streichorchester« 

Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello Cdur 1838 

2212 
Messe 1788 11,12; 1795 10|12; 1797 1613; 1798 13112; 1802 

9|12; 1803 8112 22,12; 1804 2312; 1809 213; 1819 1813 
Messsätze 1789 17]12; 1801 26,2; 1817 18|12; — Kyrie 

1809 2|3; — , Gloria 1829 811; — Kyrie und Gloria 1830 

1|1; — Credo 1830 16|12 
Passions-Musik Ach! bis zum Tod am Kreuz himtb 1793 21 12 
Te Deum laudamus 1803 15112; 1811 111; 1823 i;i: 1826 

21112; 1833 111 
Stabat mater (mit der deutschen Parodie) Weint, ihr Augen, 

heisse Thränen 1782 2112; 1783 13|3; 1809 23|3 
Salve Redemptor 1792 20|12; 1793 28|2; 1795 26|2; 

11|12; 1807 17112; 1811 a7]4; 1815 7112 
Salve Regina 1818 10112 
D Ritomo di Tobia (Oratorium) 1802 »1114 
Die sieben Worte des Erlösers am Kreuze 1788 18112; 

18|3; 1803 17131; 1805.28|3; 1808 7,4; 18112813; 

28|3; 1821 514 
1) italienischer Text 
Die Schöpfung [vollständig] ^ 1803 p18|12; 1805 P22|12; 

10|12; 1817 1611; 1824 all|4; 1829 1913; 1878 14;11 
1) In Leipzig zum ersten Male aufgeffthrt den 18. September ISOO in 
der Kirche St. Panli, unter J. 6. Schicht'» Leitung 

hieraus: Erste Abtheilung Im Anfange schuf GoU 1810 

15|2; 1820 23111; 1826 lll; 1838 212^; 1846 22|12; 
1850 1|1 

1) Introduction, Becitativ and Schlussscene 2) theilweitse 

Zweite Abtheilung Und GoU sprach 1810 2212; 

1820 30111; 1826 1211 
Dritte Abtheilung Aus Rosenwolken bricht 1810 

113; 1820 7,12; 1826 2611 

Instrumentaleinleitung (das Chaos) 1841 2811 

Scenen und Finale 1808 1515; Verschiedene Sätze 

1811 12|5 
Recitativ und Chor Im Anfange schuf GoU . . . 

Und der Geist Gottes schwebte 1841 2811 

Recitativ und Schlusschor In vollem Glänze steiget 

jetzt 1840 12|11; 1857 2211 
Chor Die Himmel erzählen 1805 17|1; 1S25 299; 

1849 111; 1857 22|1 

Chor Stimmt an die Saiten 1841 28|1 

Chor Vollendet ist das grosse Werk 1805 31|1 ; 

1850 2113; 1S60 Ijl 

Recitativ und Duett Nun ist die erste Pflicht er- 

fUUt 1834 2311; 1848 14112; 1858 7|1 

Duett Holde Gattin 1805 31|1; 1858 7.1 

Recitativ und Arie Und Gott schuf den Mensehen 

, . . Mit Würd' undHo/teit angethan 1857 22|1; 1878 142 
Recitativ und Arie Nun beut die Flur das frische 

Griin 1840 6,2; 1S41 28|1; 1843 16|11; 1844 19|12; 1846 

2211; 1849 1513; 1852 10|10; 1855 11|1; 1857 1212 3|12; 
I 1858 25|11; 1S63 SilO; 1869 4,2; 1870 S|12; 1877 6|12 



1800 



1802 
1816 



1812 
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[Heinemeyer . 



1) In Leipzig zum ersten Male anfgeffibrt den 20. December 1^01 im 
SchanspiefhaiiBe , unter A. £. MüUer's Leitung; wiederholt daselbst 



Ilaydn (Joseph, 
Die Schöpfung ; hieraus : Recitativ und Arie Und Gott sprach : 

Es bringe die Erde hervor . . . Nun scheint im vollen Glänze 

1855 ISjlO; 1858 14|1 
Arie At{f starkem Fittige schwinget sich 1805 28 2 ; 

1846 19|3; 1848 16|11; 1854 P14|2; 1855 30|9; 1857 

26111; 1863 29|I0; 1865 19|1 ; 1866 «^8;2 18!10; 1870 24;2; 

1874 S'IO 
Die Jahreszeiten. Nach Thomson bearbeitet von 6. van 

Swieteni 1802 P12112; [gänzlich unverkürzt] 1877 15111 

den 26. December 

hieraus: Der Frühling 1807 22|10; 1813 21|1 ; 1817 

6;il; 1830 413; 1834 *30!4; 1839 21|3; 1859 31|3 

Der Sommer 1807 29|10; 1813 2S|1; 1817 4|12; 

1831 24|2; 1849 a22|3 
Der Herbst 1809 29;9; 1818 5|2; 1826 26|10; 1829 

3112; 1835 *5:3 

Der Winter 1807 5|11; 1818 5|3; 1823 9|1; 1826 

7,12; 1830 18,2; 1835 »53 

Scenen aus dem »Herbst« 1822 24,10 

Jagd und Weinlese aus dem »Herbst« Hört das 

laute Getön . . . Am Eebenstocke blinket Jetzt 1841 28|1 

Chöre etc. Komm, holder Lenz 1809 23;4 

Chor Hört das laute Getön 1812 29.9; 1841 2S;i 

Q\iOX Juchhe! der Wein ist da 1812 4|10; 1841 2S;i 

Recitativ und Arie Willkommen jetzt, o dunkler 

Hain 1855 22|3; 1870 13|1 

Arie Gefesselt steht der breite See 1876 14|12 

Motette Des Staubes eitle Sorgeti 1810 13|5; 1812 13{12; 

1814 29;9; 1817 11|12; 1821 1|3; 1830 2919; 1833 17|1; 

1834 5|10; 1837 IjlO; 1838 8,11; 1839 30|10; 1841 »3113 

23il2; 1844 15;2; 1855 Ijl; 1860 29|3 
a cappella (aus dem Dankliede zu Gott von Geliert) 

Du bist' 8, dem Ruhm und Ehre gebühret 1841 28; 1; 

1848 1{1 
Cantate Per Fillide infedel 1784 11|11 
Chor »La Tempesta« Odi! i venti fremon ßeri 1802 11|11 

1803 29;9; 1804 8111; 1805 12;5; 1806 12;i0; 1815 12,1 

1817 23|10; 1820 8jlO; 1822 12|12; 1832 2i2; 1844 22,2 

1845 6;3 
»Der Sturm« 

1838 15|11; 1863 3|12 
Scene und Arie »Ariadne auf Kaxos« 

*26|3; 1869 1|1 
Aus »Armida«: Chor Astri che in ciel splendete 1790 29 j9; 

1791 17|11; 1794 lOjlO; 1797 14|5 ; 1807 15,11 
Terzett Partirb, ma pensa 1790 1|1; 1791 20|1; 1792 

15111; 1801 29|10; 1807 15|1 

Duett Oh amico 1790 18;il; 1791 24|11; 1793 21|4; 

1795 5;il; 1800 27:2; 1803 20|1; 1807 22,1; 1810 18,1 

Scene Barbarei e ardisci ancor 1790 25,11 

Aus »La fedelt4 premiata« : Chor Quanto piü diletta 1792 
7il0 

Scene Etemi Bei! ah quäle 1790 29;9; 1791 15i5; 1792 

8!1; 1794 9|1 

Aus »La vera costanza«: Scene Eccami giunta al colmo 1791 

24|11 
Aus »Orfeo ed Euridice« : Chor mit Recitativ Sventurata 

1807 29 

Duett Come il fuoco 1S09 30|11 

Aus »Orlando paladino« : Chor A poco a poco 
1791 2411; 1802 1^.2 

Chor Son confuso, e stupefatto 1790 18 11 

1794 4!12 



Hört die Winde furchtbar heulen 
Teseo, mio ben 1835 



1790 21il0; 



1791 3!11; 



Haydn (Joseph) 
Aus »Orlando paladino«: Terzett // lavorar l e pur la brutta 
cosa 1790 25|I1; 1791 1(12; 1795 19|11 

Duett Si, ti credo, amato bene 1798 25|10 

Arie Oime, quäl tetro oggetto 1800 16|1 

Arie Palpita ad ogni istante 1791 9|10 

Arie Ät, vedrai, mio dolce amore 1798 29|9 

Aus »Tirsi und Nice « : Duett für Sopran und Alt Saper 

vorrei se m' ami 1864 »7|2 
Introduzione (Sextett) Che borasca, che tempesta 1790 28|10; 

1792 26,1; 1800 20i2 
Finale [Quartett und Chor) Sono contenta appieno 1800 29,9; 

1801 19|2; 1802 21 11 3|10; 1805 24|10 
Chor Ahf non oso alzar le ciglia 1797 23 '3 

I Benche gema un' alma oppressa 1792 22^11 

, Gia per V aria 1790 10|10; 1791 22;5; 1792 6;5; 1793 

j 14|2; 1796 7|1 ; 1802 11|2 

Arie und Chor Ah gran Dio! se un core ingrato 1796 8{12 
I Duett Ah se tu vuoi, ch' io viva 1790 29|9; 1791 15;5; 1792 
I 29;il; 1797 7|12; 1800 11|5; 1803 17|2; 1808 29,9 

Dunque, oh Dio! quando ^erai 1797 23 1 3 

Scene Implacahüi Numi 1789 29!9; 1791 1)12 

Misera! cht w' aita 1790 4|11 

j PaH\ Rinaldo 1790 1|1 ; 1791 27|1; 1795 26,4; 1798 

I 22!2; 1802 18|2 

j Va benüsimo 1790 10(1; 1792 9|2; 1793 7|2 

! Recitativ und Arie Ah come il core^ 1800 6|2; 1804 2611; 

1831 24|11 1|12 
1) einzeln geschrieben f&r Signora Banti im Jahre 1779 
I Bastano i pianti 1790 21|10; 1793 10|1; 1795 5ill; 

1800 2012 

Lasciaria, oh Dio 1792 7|10; 1798 15;2 

Oh Dio! düve mi trovo 1790 28 1; 1791 1012; 1792 26 I 

16|2; 1795 19;11; 1800 2712 

Arie Aure chete, verdi allori 1790 21 jl 

Cara, i vero 1798 15|2 

Non partir, mia bella face 1789 4110 

Non sinalza 1789 3|12; 1792 9;2; 1793 31|1 

Or vicina a te 1792 29|9 

Prence amato 1801 2919; 1802 21,1 

Quel felice nocchier 1797 23|3 

Quelfiglio a U s\ caro 1797 23;3 

Se dal suo braccio oppresso 1800 20|11 

Se tu mi sprezzi, ingrata 1796 20;iO; 1797 19 1 7|12 

Se volessi far r amore 1789 26; 11 

Vado a pugnar contento 1800 30)10; 1802 281 

Rondo Toma pure al caro bene 1785 24J11; 1791 1 112 
Canzonette (Pastorelle) 3fy mother bids me bind my hair 

1854 8|10; Die Mutter heisst mich schmücken 1866 25|1 

8111; Bind euf dein Haar 1873 9,1, 1877 15;3 
Lied Stets barg sie ihre Liebe 1866 25|1 ; »Der Umherirrende« 

Ach, einsam zu wandeln 1874 12' 2 
Ouvertüre, Chor, Recitativ und Arie von Boccherini und 

Haydn Pietä d' un' infeUce 1797 9|3; Recitativ und Arie 

Deh, modera il dolor 1797 9;3 

Haydn (Michael) 
Symphonie 1799 14|3; 1802 16 12 
Messe 1781 26;i2 

Heine 
Ouvertüre 1809 26|10 

Heinemeyer (Ch.) 
Concertino für Flöte 1834 18|12n; 1837 2 2 
Fantasie für Flöte 1849 22'2 
Variationen flir Flöte 1834 16; 1; 1845 27|11 



Heinroth~ 
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Heinroth (D.) 
Ouvertüre 1S26 9|2«> 

Heinze 
Concertino flir Clarioette 1S42 1112 

Heller (Stephen) 
Rhapsodie für Pianoforte «Auf Flügeln des Gesanges« 1854 

S;iO; 1855 11|1 
Saltarello für Pianoforte 1852 *14I3; 1853 10;il 
Taranteile für Pianoforte 1854 *23|10; 1856 30;i0 
»La chasse« flir Pianoforte 1845 2712; 1854 9|2 
Solostücke für Pianoforte: »Wanderstunden« Op. 80 Nr. 2 
1864 6{10; aus den »Spaziergängen eines Einsamen« Fis 
dur 1880 14{10; Caprice über den Elfenmarsch aus Men- 
delssohn's »Sommemachtstraum« 1881 20{1 

Hellmesberger Georg) 
Concert für Violine 1851 4 12 
Variationen für Violine über einen Festmarsch 1851 4jl2 

Heisted (C) 
Idyllische Symphonie 1847 21|ln" 

He n sei (Fanny) 
Lied »Die Schiffende« Sie tcankt dahin 1837 *6|3 

Henselt (Adolph) 
Concert für Pianoforte 1845 5|10»«; 1849 29|3i; 1863 22|1 ; 
1868 23|1; 1874 12|11 
1) erster Satz, »Torge tragen von Herrn Franz Lisztc. 

hieraus: Larghetto 1878 28|11 

Introduction und Variationen für Pianoforte 1837 8110; 
1843 212 

Variationen für Pianoforte über ein Thema aus »Robert der 
Teufel« 1837 *29|12 

Poeme d'amour für Pianoforte 1840 10|12 

Etüden für Pianoforte: Andante in H, »Wenn ich ein Vög- 
lein war'«, Etüde in Des, Andante und Allegro in H 
1837 *29!12; »Danklied nach Sturm« 1868 23!1; »Orage, 
tu ne saurais m' abattre«, Andante B dur 1838 *8j9 

Hering (Karl Eduard) 
Der Erlöser, Oratorium, Gedicht von A. Prölss 1833 »9112 
Conradin von Schwaben, historisch -romantisches Drama, 
Gedicht von Caroline Leonhardt 1835 *2|2 

Hermann (Friedrich), Mitglied des Orchesters 
Symphonie 1852 29jln»nc 
Capriccio für drei Violinen Nr. 1 1856 11|12 

Herold 
Arie mit obligater Violine aus der Oper »Der Zweikampf« 
Jours de mon enfance 1838 *8|9; 1866 15j2 

Herrmann, Musikdirector in Lübeck 
Symphonie path6tique 1841 9|12c 

Herz (Henri) 
Adagio und Rondo für Pianoforte mit Orchester 1845 6|11 
Rondo brillant für Pianoforte 1828 12|10 
Bravour-Variationen für Pianoforte fOp. 20) 1832 *9l7; 1833 

2812 *29|4; 1834 *5!5 
Variationen für Pianoforte 1830 2919" *5!lOn; (Op. 23) 1830 

♦8|11 
»La violette« 1829 *23|11 

über das Jägerchor aus »Euryanthe« (Op. 62) 1832 

3019 n 

über ein Thema von Carafa (Op. 48) 1832 *31|7 



Herz (Henri) 

Variationen für Pianoforte über das Griechenchor aus der 
»Belagerung von Corinth« 1835 *9;il 

Herzogenberg (Heinrich von) 
Concert für sieben Blasinstrumente mit Begleitung des 
Streichorchesters 1879 2o;3e<- 

Hesse (Adolph^ 
Symphonie Nr. 2 1S32 *9;7»n 

Nr. 3 Hmoll 1834 6;il» 

Nr. 5 Cmoll 1842 1112c 

Nr. 6 Edur 1845 9|lc 

Concert für Pianoforte 1834 6111" 

Rondo capriccioso für Pianoforte solo 1834 6|11 

Hetsch (L.) 
Symphonie 1837 1612"» 

Heuchemer (Joh.) 
Lied Des Morgens in dem Thaue 1870 1712 

Heymann 
Solostück für Pianoforte »Elfenspiel« 1880 11 '3 

Hiller (Ferdinand) 

Symphonie EmoU »Es muss doch Frühling werden« 1849 

15j3nm. 1850 19|12m; 1857 29\1^ 

1 ) B In der f&r das Mnsikfest zn Düsseldorf vorgenommenen ümarbei- 
tnngc 

»Im Freien« 1855 15|2»nc 

Cdur 1877 25|10ninc 

Symphonische Phantasie 1867 2411 ^"»c 

Dramatische Phantasie für Orchester (Sinfonischer Prolog) i 

1872 28|llnmc 
1) eomponirt zur Eröffnung des neuen Theaters in Cöln 

Ouvertüre 1839 »2112«» 

zum Drama »Fernando« 1837 19|ln 

zu »Phädra« 1855 S\2^^ 

zu Schiller's »Demetrius« 1871 9|2«c 

zur Oper »Was ihr wollt« 1836 9|10n; 1837 *29jl2 

zur Oper »Ein Traum in der Christnacht« 1849 8|lle 

Concert-Ouverture Allegro giocoso 1843 P30ll0nm 
Concert-Ouverture 1862 2012« 

Nr. 1 Dmoll 1843 14|12; 1845 613; 1846 22-10; 184S 

7,12; 1854 26|10 

Nr. 2 Adur 1872 28111 c 

Ouvertüre zum »Prometheus« des Aeschylus 1847 2811 nm 
Nachruf, Adagio für Orchester 1873 2jlOnm 
Concertstück für Violoncello 1870 lOilH 
Concert für Pianoforte 1843 26|10n«; 1860 Sjll; 1863 ^2612 

Fismoll 1855 8|2m; 1875 a22]2 

Nr. 3 As dur 1875 14110»™ 

Suite für Pianoforte 1871 9,2 

Drei Etüden für Pianoforte 1840 *30|3 

Impromptu für Pianoforte 1858 21 11 

Solostücke für Pianoforte »Zur Dämmerstunde«, »Am Meeres- 
strand«, Impromptu 1867 24|lnm 

Die Zerstörung Jerusalems, grosses Oratorium in zwei Ab- 
theilungen von Dr. Steinheim 1840 »2;4c; 1844 »2912 

Psalm Op. 27 Nr. 1 1859 »4,6 

Psalm 93 für Männerchor und Orchester Der Herr ist König 
1866 *11|2 

Ver sacrum oder die Gründung Roms, Dichtung von L. Bi- 
schoff, für Soli, Chor und Orchester 1868 3011 e 

Die Nacht, Hymne von Moritz Hartmann, für Soli, Chor 
und Orchester 1S81 24j2e 
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'Holzbauer 



IUI 1er ^Ferdinand' 

Lorelei, Dichtimg von Wolfgang Müller von Künigswinter, 
iilr Soli, Chor und Orchester 1863 29il0<^ 

Gesang der Geister über den Wassern, fUr Chor und Or- 
chester Des Menschm Seele gleicht dem Wasser 1862 13{2« 

»0 weint um sie«, aus den hebräischen Gesängen des Lord 
Byron, für Sopransolo, Chor und Orchester 1860 25|10« 

Gesang HeloYsen's und der Nonnen am Grabe Abälard's für 
Alt-Solo und weiblichen Chor mit Orchester Huhe nun 
in stiller Kammer 1864 18|2e 

Pfingsten, Chor Durch die Wälder geht ein Rauschen 1866 
1 1« 

Vocal-Quintette ohne Begleitung ftir eine Sopranstimme und 
vierstimmigen Männerchor 1843 p30|10; 1869 9|12 

Lieder für Sopran-Solo und Männerchor: » Lebenslust «, »Ab- 
schied«, »Die Lerchen« 1868 5|3 

Zwei Gesänge für weibliche Stimmen: » Nachtlied « Nun, da 
mild der Tag geschieden — » Frühlingsgeläute « Schnee- 
glückchen, da läutet ihr ja 1871 9|2*; 1874 al5|3 

Marfa, Concertscene aus Schiller's »Demetrius« für Sopran 
mit Orchester Ich hob' um meinen Sohn getrauert 1874 
19|2nm 

Scene und Arie »La partenza« Tolte le aneore son 1844 

25|l«n» 
Lied »Im Maien« Nun bricht aus allen Zweigen 1881 13|1 ; 

»Abendsegen« O lichte Oluth 1881 3|3 

Hiller (Johann Adam) 
Cantate Auf, Volk! Auf, auf zur Freude 1783 Gi3 

Erforsche mich 1782 2S,2 

Wo ist sie hin 1782 1412 

»Der Morgen« Der Morgen kömmt, mit ihm die Freude 

1783 27|2 

Motette Lass sich freuen alle 1781 20J12 
Chor Dm kannst, o GoU 1782 5.!3 

Schallet, jubelvolle Lieder 1783 1|1; 1784 1|1 

aus der Operette »Lisuart« Wenn vor dem Donnerwagen 

17S2 7;4; 1785 10i4 
Arie Di tante sue procelle 1785 28 1 3 
aus dem »Aemdtekranz« Wie schnell entßoK die schöne 

Zeit 1S43 *9|3 

aus »Elysium« Nun lebt der Tugend heiVger Friede 1782 

14:4 

Himmel (Friedrich Heinrich] 
Ouvertüre 1807 11|10; 1809 26|] ; 1S12 30|1; 1815 19|1 
zu der Oper »Die Sylphen« 1S16 22,2; 1818 5|3; 1822 

2^*4; 1829 S;l 
Concert für Pianoforte 1802 4i3 
Sonate für zwei Pianoforte 1801 3|5 
Isacco, Oratorium 1795 19|3 

Der 146. Psalm Lobe den Herrn, meine Seele 1798 1|1 
Vaterunser Du hast deine Säulen dir aufgebaut 1816 21 13 
Terzett aus »II primo navigatore« Placid' aura 1811 24|10; 

1815 12il 
Duett aus »Vasco de Gama« Su i legni puoi guidarmi 1803 

13 1; 1811 6;i0 
aus »La morte di Semiramide« Dove resta 1806 27 14 

aus »II primo navigatore« Cruda Melide ISOl 26 14; 

1802 2|12; 1816 25|4 

Scene TtUti, o dolce consoHe 1800 12110; 1805 29|9 
Arie A me tremar 1816 *14|5 

Die Sendung, mit Begleitung des Pianoforte An Alexis send' 
ich dich 1824 *21|2 

Hindle (Johann) 
Variationen für Contrabass 182S 27'4 



Hindle (Johann) 
Polonaise für Contrabass 1828 "^515 

Hinrichs (F.) 
Lied »Prinzessin« Sie war wie ein Püppchen 1876 26|10 

Hodermann 
Symphonie 1791 17;il 

Hoffmann 
Ouvertüre 1814 3|lln 

Hoffmann (E. T. A.) 
Ouvertüre, Duett und Sextett aus der Oper »ündine«; 
Schlachtgesang aus Z. Wemer'B »Kreuz an der Ostsee« 
1839 *4|4 

Hoffmeister (Franz Anton) 

Symphonie 1782 31|10; 1784 1|1; 1785 27|10; 1786 29|9 9|11; 
1787 1|1 18il 1,2 8j2 22|2 1|3 29j4 6|5 30|9 18|10 25|10 
1|11 29|11 20|12; 1788 2411 29;9 5|10 27|11; 1789 5|2 12|2 
5|3 10|5 29|9 4|10 22|10 12111; 1790 9|5 28|10 25|11 16|12; 
1791 17|2 3i;3 155; 1792 26,1 1|3 15|3 18|10 1|11; 1793 
17|1 21i2 7|11 12jl2 19112; 1794 16|1 30|1 11|5 16,10 23|10 
27|11; 1795 22|1 26|4 3|5; 1798 1|11; 1799 6jl0 3i;i0 
14|11 5|12 12|12 19|12; 1800 20|2 27|3 20|11; 1802 25|2 
4|3; 1805 2812 713; 1808 1411 

Concertino für Violine, Viola, Violoncello, zwei Waldhörner 
und Bass 1801 2911 

Concert für Violine 1799 2114 

Concert für zwei Flöten 1800 11|5 

Concert für Flöte 1796 24|11; 1799 10|1 28;il; 1800 27|3 
5|10; 1803 20;i 

Concert für Hom 1808 1|12 

Arie Ecco, che giä s'appressa 1799 31|10 

Hof mann (Heinrich) 
Concert für Violoncello 1877 25|10e 

Das Märchen von der schönen Melusine, Dichtung von 
Wilhelm Osterwald, für Solostimmen, Chor und Orchester 
1876 7|12e 
Arie aus »Armin« Ueber des Eichwalds wogende Wipfel 1878 

10110 
Monolog des Simon Dach aus der Oper »Aennchen von 
I Tharau« Heiige Nacht I In deiner Stille 1878 28|lle 
I Lieder: »Nachklingen« Dort unterem Lindenbaume, »Vergiss 
mein nicht« Im Regen und im Sonnenschein 1876 12|10 

Hof mann (Leopold) 
Kyrie und Gloria 1787 13|12; Credo, Sanctus, Agnus Dei 
1787 20112 

Holstein (Franz von) 
Serenade für Orchester 1878 5112«« 
Ouvertüre zur Oper »Der Haideschacht« 1869 Pll|2ec 
»Frau Aventiure«. Nachgelassenes Werk, instrumentirt 

von Albert Dietrich 1879 13|lle 
Aus der Oper »Der Haideschacht«: Arie Mag auf Erden 

Nichts bestehen 1871 21112; 1873 P2012 

Arie Weh'! mussf mich wiederum besiegen 1874 Ijl 

Reiterlieder: »Auszug«, »Lustiges Reiterleben«, »Das gefeite 

Hemd« 1870 ^6 2 
Gertrud's Lied aus WolflTs »Rattenfänger von Hameln« 

Immer schaust du in die Feme 1880 2911 
Lied »Klein Anna Kathrin'« 1881 10|2 

Holzbauer fignaz) 
Lobamt Ein betrübter Geist 1786 2313; 1787 15|3; 1805 5|5 
Horazische Ode Degli Amor^ la madre 1785 312 
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Holzbauer (Ignaz) 
Ouvertüre und Scene aus der Oper »Günther von Schwarz- 
burg« JEs ist geschrieben 1794 30 {1 
Scene und Chor Wie tcüthen sie in meiner Seele 1794 13{2 
Recitativ und Chor Pocht nicht mein Merz 1794 6,2 
Recitativ, Arie und Terzett Vergehens sticht mein Auge 

1794 13|2 
Recitativ und Arie Nur einmal spricht Rudolf 1794 30|1 

St, Tancredi verrä 1784 25|11 

Was seh' ich 1794 27;2 

Wir sind am Zwecke 1794 27|2 

Scene £r kömmt, er kömmt 1794 6j2 

O meine Freunde 1794 27|2 

Arie Bein Haupt wird heuC 1785 17;4; 1794 30|1 

Schönster Sohn des Himmels 1794 6,2 

Hölzel (Gustav) 
Lieder »Musik«, »Die Thräne« 1853 1013 

Hönicke [HOnike] 
Symphonie 1783 1115 1&;12; 1784 11|11; 1785 27|1 9|10 8|12; 
1786 2|11; 1787 20|12; 1788 1|1 30|10; 1789 26|11; 1790 
18,2 25|11; 1795 5j2 

Hörn (August) 
Concert-Ouverture 1862 »1512 
Lied »Frühlingsnahen« 1874 1912'» 

Horneman (E. F. C.) 
Ouvertüre zu »Aladdin« 1867 28|llnm 

Hoven (J.) 
Einleitung (Chor der Waffenschmiede) aus der Oper »Das 
Käthchen von Heilbronn « Schwinget den Hammer 1843 
leillJi 

Hub er (Mad. geb. Willmann] 
Concert für Pianoforte 1801 11|10 

Human 
Concert flir Fafeott 1813 4|3 

Hummel (J. N.) 
Ouvertüre 1823 12ilOn; 1825 *17|1; 1827 7|10; 1829 5|2 
12|11 

Nr. 1 1825 2919 

Introduction und Potpourri für Viola 1825 15|12e; 1826 

7|12 
Concertino für Violoncello 1824 4|3c 
Variationen für Hoboe 1825 7|lln 
Concert für Pianoforte 1813 21|1 

Amol! 1822 7|2; 1824 *14|5; 1826 23|11; 1830 15|10 

Asdur 1832 18|10; 1834 3|4 

HmoU 1822 *18jl0; 1823 »1713; 1836 112; 1848a30|3; 

1858 7|1; 1865 26|1; 1867 21j2; 1870 312 

»Les Adieux« 1826 *l|4n 

Septett für Pianoforte, Flöte, Hoboe, Hom, Viola, Violon- 
cello und ContrabasB 1819 4|2; 1833 2812; 1836 *13jl0; 
1858 *10|11; 1867 a7|3 

Fantasie für Pianoforte •»Oberons Zauberhom« 1832 813; 

1836 10|3; 1841 28|10 

Rondo brillante für Pianoforte 1823 *20|10n; 1827 1|2 

Bdur 1826 *1|4 

Notturno für Pianoforte vierhändig 1829 *26|3 

Hymne Stern der Liebe 1829 2|4n 

Graduale (Op. 88 F dur) Quodquod in orbe revinctum est 

1837 26|10; 1840 12|3 

Pol3rmelo8 russischer National -Lieder Ach, es klopft das 
Herz aufs Neu' 1819 25|lle; 1820 a26|3; 1824 25|11 



Hummel (J. N.) 
Sentinelle für Pianoforte, Violine, Guitarre und eine Tenor- 
stimme 1832 ^3117 
Tyrolienne vari6e Carina, senti un poco 1S37 p4;12 

Hus-Desforges 
Concert für Violoncello 1817 23|10 

Jacobi (C.) 
Divertissement für Fagott 1834 23|1 

Jadassohn (S.) 
Symphonie Nr. 1 Cdur 1860 15|lln«c; is71 21|12 

Nr. 2 Adur 1863 26|llniiic 

Nr. 3 DmoU 1876 30|ll«c 

Serenade für Orchester in vier Canons 1872 14,11 n»"<^ 

Nr. 2 Ddur 1875 18|2nrac 

Nr. 3 Adur 1875 16|12ee 

Ouvertüre 1861 12112 «"c 

Concert-Ouverture Nr. 2 D dur 1866 V6\\2^^^] 186K *10|2« 

Serenade für Pianoforte in canonischer Form Op. 35 1S()S 
*7|2 

Der 100. Psalm für Doppelchor, Altsolo und Orchester 
Jauchzet dem Herrn alle Welt 1S81 24 2^ 

Vergebung, Concertstück für Chor, Sopran-Solo und Or- 
chester Urkraft, o steige 1877 13|12e 

Verheissung, Chor O Zion, grüssest du die Deinen nicht 1S79 
ll|12^c 

An den Sturmwind. Gedicht von F. Rtickert, für Männer- 
chor und Orchester Mächtiger! Furchtbarer 1881 *15]2^ 

Jaell (Alfred) 
Solostücke für Pianoforte: Caprice »II giuramento«, Hlu- 
stration »Waldesflüstem«, Transcription über ein engli- 
sches Lied 1854 30|11; Galop fantastique 1860 1211; 
»Interlaken« 1862 20|2; »Am Zürcher See« 1864 20|10; 
Transcription über »Tristan und Isolde« 1868 1(1 

Jansa 
Adagio und Rondo fUr Violine 1844 13|10 

Janusch (Michael) 
Concert für Flöte 1824 *23i3 

Jensen (Adolph) 
Donald Caird ist wieder da! Gedicht von Walter Scott, 
übersetzt von F. Freiligrath, für Tenor-Solo, Männer- 
chor und Orchester 1876 *8;2e 
Brautlied für Solo, Chor, zwei Hörner und Pianoforte Das 

Haus benedeit ich 1865 *4|12ne 
Lieder: »Murmelndes Lüftchen, Blüthenwind «, »Am Ufer 
des Flusses« 1874 22:10; »Lehn' deine Wang* an meine 
Wang*« 1875 4|3; »Noch ist die blühende, goldene Zeit« 
1876 2j3 

Joachim (Joseph) 
Ouvertüre zu »Hamlet« 1S54 23,3 '"<? 

zu Shakespeare's »Heinrich IV.« zweiter Theil 1*^59 

a24|3«ne 

Elegische Ouvertüre 1877 29|lln™^ 

Zwei Märsche 1871 12;iOe 

Concert für Violine Gdur 1865 9i2m 

in ungarischer Weise 1860 P26illnni; 1874 10,12 

hieraus: erster Satz 1864 14|1 ; 1865 7|12; 1869 

1411 
Concertstück für Violine Gmoll 1854 12|lm 
Adagio und Rondo für Violine 1845 4|12 
Andante e AUegro scherzoso für Violine 1848 *10|1 
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Joachim (Joseph) 
Notturno für Violine 1875 1|1 
Variationen für Violine 1880 9|12c 

Scene der Marfa aus Schiller's »Demetrius« JEs ist mein 
So?m 1877 8|llnni 

Joinelli 
Messe 1790 25|2; 1792 15|3 
Chor aus »La passione di Gesü Gristo« Di quel sangtte, 

o mortale 1785 1713 
Duett aus »La passione di Gesü Gristo« Vi aento, oh Dio 

1785 17|3 
Arie aus dem »Miserere« Pariami in dolci accenti 1847 18|2 
Arie mit Recitatiy aus »Demofoonte« Ma che vi feee, o stelle 

1783 21,2 6|3; 1784 1|1 
Ariette »La Calandrinax Chi vuol comprar la bella calandrina 

1881 27|1 

Josephson (Jacob Axel) 
FrUhlingsnahen, Fantasie für Ghor, Solostimmen und Orchester 

Noch liegt in Fesseln die Natur 1854 *31|1 
Lied »Abschied vom Meere« 1869 14{10 

Isouard (Nicolo) 
Arie Nein, ich singe nicht 1829 15|le; 1851 5|10 
Romanze Toi dont l* amour m' est plus eher 1880 16|12 

Jugel (Ign.) 
Concertino für Fagott 1831 3|lln 

Jürgens 
Concert für Flöte 1812 30|le 

Kalkbrenner 
Concert für Pianoforte D moU 1825 7:il ; 1826 23|4; 1828 
"29|5 

Nr. 2 EmoU 1828 *20:i0, 1839 7|11; — Amol! 1833 

•ll|5n 
Variationen für Pianoforte zu vier Händen über einen Marsch 
ans »Moses« 1828 *20|10i 

1) Erstes Anftreten von Gl«ra Wieck (gleichzeitig mit Emilie Bei- 
chold), in einem von Caroline Perthaler ans Graz gegebenen Concert 

Rondo für Pianoforte 1827 13|12 

»Gage tf amiti^« 1824 *23|10; 1830 25|2 

»Les Charmes de Berlin« 1825 3|2 

Rondo brillant ftir Pianoforte (Op. 101) 1830 *8|lln 
Fantasie mit Variationen für Pianoforte 1828 31|1; 1833 

♦11|5 
Variationen für Pianoforte 1830 9|12 

Kalliwoda (J. W.) 
Symphonie Nr. 1 FmoU 1826 19ilnni 26|10; 1828 7|2 29|9; 
1829 3;i2; 1830 2|12; 1833 14|2; 1834 9|1; 1838 15|11 

Nr. 2 Esdur 1827 1512««»; 1829 5|3; 1830 1812 

Nr. 3 Dmoll 1832 2|2n 7|10; 1834 5|10 

Nr. 4 Cdur 1835 12|3» p23|11 

Nr. 5 Hmoll 1840 5|3nic 26|11 ; 1852 8;i 

Nr. 6 Fdur 1841 1812«» 

Nr. 7 1843 7|12ninc 

Ouvertüre 1832 *15|10«»; 1833 *11|5; 1835 26|llni; 1838 
*23|10n; 1846 26,2""'; 1849 1\10^^ 

FmoU 1842 13jlnm 

zur 50jährigen Jubelfeier des Prager Conservatoriums 

1866 20|12ei 
1) Znm Ged&clitnisa des Componisten, gestorben den 3. December lh66 

Concertante für zwei Violinen 1832 *15|10n; 1838 *22|10 
Variationen für zwei Violinen 1869 21|10 
Concert für Violine 1828 *9|10; 1829 5|3; 1832 18|10n; i833 
njl; 1834 28,9; 1835 19|2 26|lln; 1837 26|1; 1840 12|3m 



Kalliwoda (J. W.) 
Concertino für Violine Nr. 2 1836 »9111 
Divertissement für Violine 1846 26|2n«» 
Polonaise für Violine 1829 5|3; 1832 8|lln 
Rondo für Violine 1832 *15|10n; 1844 1|1 
Adagio und Variationen für Violine 1829 10|3 - 
Variationen für Violine 1835 P23ill; 1842 10|2 
Concertino für Flöte 1833 14|lln 
Divertissement für Flöte 1840 29|10; 1843 9|11 
Rondo für Flöte 1837 26|10n 
Concertino für Hoboe 1844 25|1; 1855 1512 
Adagio und Rondo für Hoboe 1849 15|11 
Introduction und Variationen für Clarinette 1844 8|2n 
Duo concertante für zwei Waldhörner 1837 9111 
Concertino für chromatisches Hörn 1834 30 jl " 
Rondo für Pianoforte 1829 1013« 

Kanne 
Symphonie 1804 1\3 

Keller 
Concert für Flöte 1823 29|9n 
Rondeau brillant für Flöte 1834 5|10n 

Kiel (Friedrich) 
Requiem für Soli, Chor und Orchester 1862 6111« 
Ciavierquartett Op. 44 Amoll 1870 »712 

Kirchner (Theodor) 
Praeludium für Pianoforte Op. 9 Gdur 1866 13|12 
Lied »Sie sagen, es wäre die Liebe« 1865 21|12; »Du 
wundersüsses Kind« 1870 1712 

Kirmair 
Symphonie 1800 20|11; 1802 4|2 

Kirnberger (Johann Philipp) 
Ciavierstück Gavotte 1866 15J11 

Kittl :J. F.) 
Symphonie 1843 12|ln 
Jagd-Symphonie 1840 9]ln 

Kjerulf (Halfdan) 
Norwegische Lieder: Ach! hah' Dank für Alles, Nach den 
Felsen geht mein Sehnen 1867 24|1; Nimm was ich hob' 
1881 3|3 

Kleefeld 
Ouvertüre 1819 28110™ 

Klein 
Fantasie für Clarinette 1840 Ijl 

Kleinknecht 
Symphonie 1785 17|11; 1786 19|1 

Kleinmichel (Richard) 
Symphonie Nr. 2 B dur 1881 10!2nmc 
Concert-Ouverture 1876 2|3n™c 

Kleinwächter (L.) 
Ouvertüre 1838 2913"» 

Klengel (A. A.) 
Concert ftir Pianoforte 1822 15|10; 1823 *20|10 

Klengel (Julius) 
Concert für Violoncello Amoll 1880 16|12n«» 
Scherzo für Violoncello 1880 16|12 
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Knecht 
Wechselgesang der Mirjam und Debora aus dem zehnten 
Gesänge des »Messias« Schönster unter den Menschen 
1784 18|3 

Kolb (Julius von; 
Idylle für Pianoforte »Das Mädchen am Bache« 1853 10|11 
Kontski (Apollinary de) 

Axlagio und Bondo für Violine »Souvenir de Leipsic« 

1S48 1|10 
Caprice für Violine »Die Cascade« 1848 l|lo 
Fantasie für Violine aus »Lucia« 1848 ♦ 15.10 
Capriccio in Form eines Duetts für Violine allein 1848 

♦15110 

Koprasc'h 
Concert für Waldhorn 1805 14|3; 1S09 1|10 

Kospoth 
Symphonie 1798 2919 18{10 

Kozeluch (Johann Anton) 
Kyrie und Gloria 1786 9|3 
Der 109. Psalm Dixit Dotninus 1786 9|3l 

Kozeluch (Leopold) 

Symphonie 1785 1012; 1788 171 31|1 14;2 2S;2 13i4 5|10 
23|10 27|11; 1789 1|1 8il 29il 12j2 315 10.5 4|10 11|10 
12|11; 1790 10|1 1J,2 25|4 29|9 10|10 21110 28110 18)11 
9|12; 1791 1|1 20;i 17;3 15|5 22;5 29;9 20|10 3 11 24|11; 
1792 9,2 1612 1|3 6)5 18110 25|10 22|11; 1793 28;2 13|10 
7111 28|11; 1794 13|3 20|11 11112; 1795 Sjl 5;2 26|2 5|3; 
1797 2313 

Moses in Egypten, oder das befreyte Israel (Oratorium) 
1792 22|3; 1799 7|3 

hieraus: Chor, Recitativ und Arie D^i^noto Nume la 

ynan 1798 15|3 

Arie Ei di pietade ^ fönte 1798 15|3 

Der 110. Psalm Dixit Dominus 1791 1713 
Kyrie, Gloria 1790 16|12 

Cantate mit obligatem Pianoforte und Violine Qitanto ^ mai 

tormentosa 1798 22|11 
Terzett Ah che forse , ßglio amato 1798 1513 

Kraft [Krafftl 
Concert für Violoncello 1804 13|12; 1816 25|1; 1819 25111« 

Kral 
Fantasie für Viole d'amour 1849 25|10 

Kraus [Krause] 
Symphonie 1799 28|11; 1802 11|3; 1811 19|r2 
Symphoniesatz 1819 25|3 
Ouvertüre 1802 9jl2; 1805 28|3; 1806 27|3 

Krause (Theodor) 
Fantasie für Pianoforte aus den »Puritanern« 1842 *31|1 

Krebs (Carl) 

Fantasie für Pianoforte über Themen aus »LucreziaBorgia« 
1845 13|2 

Lieder: »Das Frühlingslied« und » Des Wanderburschen Ab- 
schied« 1860 1513 

Krebs (Johann Ludwig) 
Fuge für Ciavier 1866 18;i 

Kressner 
Variationen für Flöte 1833 31|1 



Kretschmer (Edmund) 

Harold der Barde. Dichtung in sechs Scenen für Solo- 
stimmen, Männerchor und Orchester 1869 *30|1 

Arie aus der Oper »Die Folkunger« Ich will ihn seKn 
1877 *5;9 

Lied »Du bist wie eine Sternennacht« 1S76 17 2 

Kreutzer (Conradin) 
Variationen für Fagott 1817 30.1 
Concert für Pianoforte 1818 19|2; lb20 27,1; 1822 5 5 

Bdur 1824 25|11 

Jägermarsch aus der Oper »Das Nachtlager von Granada« 

1834 * 281 11 
Arie aus der Oper »Das Nachtlager von Granada« Da mir 
Alles nun entrissen 1856 *1|4 

aus der Oper »Marie« 1844 *5|3 

Lieder für Männerchor: »Die Kapelle« und »Sonntagslied« 
1850 24iU; »Frühlingsnahen« Woher nur das linde Säuseln 
1866 8|3 

1) Znm Ged&chtnisB des ComponiBten , >geb. den 22. Nor. 17S2 zu 
Mösskirch in Baden, gest. den 14. December 1S49 zu Bigac 

Kreutzer (Rudolph) 
Ouvertüre 1811 28|2 
Concertirende Symphonie 1809 9|11 
Concert für zwei Violinen und Violoncello 1810 p16'12 
Concertante für zwei Violinen 1812 6|2e; 1823 23,1 
Concert für Violine 1801 19J11; 1802 9i5 2;12; 1804 29,11; 

1805 5|12; 1806 18 12; 1808 27ilO; 1810 15|2; 1812 20 2; 

1813 18;2; 1814 29i9; 1816 21i3; 1817 27.2 5.10; 1S18 

5i2 221106 10;i2; 1819 28|le 2bil0; 1821 112; 1822 14'3; 

1823 2714; 1830 U\\ ; 1832 26|1 

Emoll 1819 29i9; Adur 1824 28,10 

Adagio und Bondo für Violine aus dem Concert Nr. 19 

Dmoll 1864 21 11 
Bolero für Violine 1818 29|9 
Trio [für Streichinstrumente] 1810 *19!ll 

Krille 
Symphonie 1789 3|r2 

Krommer 
Symphonie 1798 13il2; 1802 16|12; isll 1|1; 1815 1612« 

Nr. 4 1821 812«; ~ Edur 1S23 11, 12^ 

Harmoniesatz 1822 1412 

Adagio und AUegro für Blasinstrumente 1816 1.1 

Concert für Flöte 1817 4112 

für zwei Hoboen 1812 9,1 

für Hoboe 1821 15,2«^ 

Rondo für Hoboe 1808 20,10 

Concert für zwei Clarinetten 1805 515; 

11|2; 1820 3i2; 1823 3;4; — Nr. 1 1822 lOjl 
für Clarinette 1804 7ilO; 1808 111; 1816 13;10 

Krug (Arnold) 
Liebesnovelle. Ein Idyll in vier Sätzen für Streichorchester 
und Harfe 1878 28111« 

Krüger (Wilhelm) 

Concert für Pianoforte 1854 8|lo 

Fantasie für Pianoforte über Motive aus der »Sonnauibula« 
1842 3|2 

Solostücke für Pianoforte. RSverie »Die Aeolsharfe«, Im- 
promptu »Die Gazelle« 1851 13111 

Kufferath (Ferdinand; 
Symphonie 1S52 25;il" 

Capriccio für Pianoforte mit Orchester 1S4U 5' 11 
Drei Etüden für Pianoforte 1840 ojU 
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Kuh lau (Friedrich) 
Ouvertüre zu der Oper »Die Zauberharfe« 1821 lill» 

zu der Oper »William Shakespeare« 1831 3j2n 

Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoucello 

1824 lOllOe 
Sehnsucht (Lied) Kenfit ihr das sehöno Eiland 1829 *26i3; 

1835 »2613 

Kulenkamp 

Allegro di bravura »Forza e tenerezza« für Pianoforte 1834 

3|4 

Kullak (Theodor; 
Concert für Pianoforte 1819 7,10 ««» 

Kummer 
Concert für vier Fagotte 1809 8|10 
Concert fUr Fagott 1803 17111; 1807 17il2; 1812 10;i 
Andante und Variationen für Fagott 1840 5|3 
Concert für zwei Waldhörner 1823 27|2 

Kummer (Friedr. August) 
Concertante für Violine und Violoncello (Recitativ und 

Variationen) 1833 *2I|3 
Adagio und Rondo für Violine und Violoncello 1833 7|2 
Concert für Violoncello 1830 28|1 
Concertino fUr Violoncello 1841 13|11 

in Form einer Gesangacene 1843 2|11 

pi^ce fantastique 1839 7|3 

Fantasie für Violoncello 1840 13|2 12|11; 1848 17,2; 1851. 

3011 
über die russische Volkshymne und Nationalmelodien 

1839 5|12 

über schottische Lieder 1845 18112 

Divertimento für Violoncello 1829 12|11 

Introduction und Ronlo scherzoso für Violoncello 1834 

♦3I11 
Introduction und Variationen fUr Violoncello 1837 *6|lln; 

1841 13|11 
Variationen für Violoncello über ein Thema aus »Norma« 

1839 7|3 
La malinconia, piöce romantique für Violoncello 1839 5<12 
Divertissement für Hoboe 1836 1812 
Potpourri für Hoboe 1829 5|2 
Concertino fUr Clarinette 1837 »6111» 
Fantasie fUr Clarinette 1837 2jll 
Concertino für Bassposaune 1831 9110" 

Kummer (Gaspard) 
Concert für Flöte 1822 17,1 e 

Kunstmann 
Ouvertüre 1807 19;4; 1808 15|5 

Kunz 
Concertino für Waldhorn 1842 15|12 

Kunzen 
Ouvertüre 1804 29i9 1|11: 1805 17|1 24|1 19;i2; 1810 20|5; 

1811 19;i2; 1812 P13|12; 1815 23|4 
Das Halleluja der Schöpfung (Cantate) 1806 27|2 

Kurpinsky 
Ouvertüre zu »Kalmora« 1830 144" 

zu der Oper »Les ruines de Babylon« 1832 *20|11 

zu der Oper »Marcinowa w Seraju« 1832 *20jll 

Lachner (Franz) 

Symphonie Esdur 1834 18|12n 
Dmoll 1841 14! in 



Lachner (Franz 
Symphonie GmoU 1853 2)11 f 

Nr. 6 1839 17:1«» 

Sinfonia passionata^ 1836 27,10» 

1) » Diese Symphonie erhielt deu von den Concerts spirituels in Wien 
ausgeschriebenen Preis am 11. Januar d. J.c 

Suite in vier Sätzen Nr. 1 Dmoll 1862 P21|lie; 1S72 12)12 « 

Nr. 2Emoll 1861 7,1 e 27;iO; 1S66 15|11; 1S70 10j3; 

1871 19,2c; 187S 21|3; 18S1 17,2 

Nr. 3 FmoU 1865 Pl4|12e; 1874 26|llc 

Nr. 4 Esdur 1868 1312 ec; 1S72 17|10 

hieraus: Ouvertüre 1S79 1|J 

Nr. 5 Cmoll 1869 al5|3« 2!12c 

Nr. 6 Cdur 1S72 P22,2ec 

Nr. 7 »Ball-Suite« 1871 P3|12nmc 

Ouvertüre »Die Mensch önalter« 1846 22|10 
Serenade fllr vier Violoncello 1870 lOjU 
Concertino für chromatisches Waldhorn 1838 *17,0 
Requiem ftir Soli, Chor und Orchester 1871 a30;ilw 7^120 
Psalm 150 für Männerchor und Orchester Ltbt Oott in seinem 

Heiligthum 1865 *13;2 
Sturmesmythe für Mäanerchor. mit Orchester Stumm und 

regungslos 1862 *\o2'' 13|11; 1868 3,12 
Hornesklänge. Mäanerchor mit Begleitung von Blasinstru- 
menten Hört! Höh des Hirnes Hall 1879 ♦I0.2nö 
Zwei Terzette.1 für zwei Soprane und Alt mit Orchester: 

M Mondscheinnacht« O lass mich lauschen; »Libellentanz« 

Wir L^fillen häj)fen 1874 P3;12e 
Scene und Arie aus »Catharine Cornaron Dulde, schweige, 

mein Herz 18M 412; 1861 Pl9|12; 18S0 29,1 
Lied »Ihr Traum« mit Pianoforte- und Violoncellobegleitung 

Ich kann es nicht fassen 1833 *21l3Q 

mit obligatem Waldhorn »Waldvögelein« Bas Vöglein 

hat ein schönes Looi 1838 30 9; 1840 30;i 

»Bewusstsein« Ich sass im Grünen 1834 *13|3 

»Nachts in der CjijUte« Das Meir hat seine 1849 13jl2 

Lachner (Vinc3nz) 
Ouvertüre zu Schillers »Dametrius« 1S66 15|2« 

Lacombe (Louis; 

Zweites Trio flir Pianoforte, Violine unl Violoncello Amoll 
1854 *29,1 

Dramatische Fantasie flir Pianoforte »Le retour du guerrier« 
1854 »29; 1 

Solbstiicke für Pianoforte: Etüde, »Le torrent« 1854 19jl; 
Nocturno, Etudß en octaves, Ballade »L'on dine«, Polo- 
naise Ddur 1854 *29|1 

Lafont (Louis) 
Concert für Violine 1835 »912 
Fantasie für Violine über Motive aus der Oper »Die Stumme 

von Portici« 1843 23|3 
Variationen für Violine 1833 24|1 ; 1835 *9I2^ 

Lalo (Eduard) 
Symphonie espagnole für Violine 1876 19'10«? 
Norwegische Fantasie ftir Violine 1878 5;i2 
Concert für Violoncello 1878 •1012"«» 

Lamare 
Concert für Violoncello 1810 15'3 

Lange (S. de) 
Concert für Pianoforte 1874 *3|2n™ 

Lassen (E.) 
Lieder: »Ich hatte einst ein schönes Vaterland« 1871 9111; 
»Der gefangene Admiral« 1875 11|11; »Es war ein 
Traum« 1881 27!1 
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Laub (Ferdinand) 

Solostücke für Violine : Romanze, Ballade, Polonaise 186S 
13i2 

Lauterbach (H.) 
Concertstück für Violine 1864 21|lnin 
Fantasie für Violine 1S60 9|2 
Concert-Etuden für Violine 1873 p20|2 

Lebert (Siegmund) 
Praeludium, Fuge und Choral für Pianoforte 1865 26|1 

Le Berton 
Ouvertüre 1807 19|2 

L^clair 
Andante und Chaconne für Violine und bezifferten Bass, 
für Violine und Pianoforte bearbeitet von David 1871 
1612 
Sarabande und Tambourin für Violine und bezifferten Bass, 
mit Pianofortebegleitung bearbeitet von David 1872 1|1 ; 
1675 2I|10; 1881 10i2 

von Lehmann, Legationsrath in Dessau 
Chor ür weidet uns 1809 26|1 

Leidesdorf (M. J.) 
Symphonie 1824 26|2e 
Ouvertüre 1821 8,2 e 

Die heilige Cäcilia (Cantate) Noch im Beginnen war 
1821 82« 

Lentz [Lenz] 
Symphonie 1808 28|1; 1810 * 19111 

Leo (Leonardo) 
Der 51. Psalm, »wie derselbe jährlich zu St. Peter in Rom 
von den Sängern der päpstlichen Kapelle aufgefUhret 
wird« Miserere mei 1815 14|12 



Ldonard (H.) 
Concert für Violine 1845 11112; 
Fantasie iür Violine 1845 11|12 
»Souvenir de Haydn« 1861 



Nr. 5 1878 17|10 



^1313 



Leonhard (J. Emil) 
Symphonie 1846 10|l2n»; — EmoU 1845 »14|3 
Ouvertüre zu Oehlenschläger's TragMie »Axel und Wal- 
_^ bürg« 1845 *14|3 

j Quartett für Streichinstrumente Fismoll 1846 *4|6m 
Quartett flir Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 

Adur 1846 *4|6ni 
Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello 1845 *14|3 
Sonate für Pianoforte und Violine Op. 10 Bdur 1846 »416 
Psalm 138 Ich danke dir von ganzein Herzen 1845 *14|3 
Lieder, zweistimmig: »Abendlied des Wandrers« von Fr. 

Rückert, »Der WaldvOglein Sang« von Hermann Schulz 

1845 *14|3 
Lieder: »Frühlingslied« von Wilhelm Müller, »Nachtgesang« 

von Goethe 1846 »416 

Leschetitzki (Theodor) 
Romanze »Aveu«, Mazurka für Pianoforte 1871 5|10 

Lesueur 
Feierlicher Marsch und Chor der Magier aus »Alexandre k 
Babylone« O du, Beherrscherin der Welt 1863 1213 

Levi (Hermann) 
Concert für Pianoforte 1861 7|11 



Lewy (Carl) 
Concertstück für Pianoforte über ein Motiv aus »Marino 

Faliero« 1843 *27|2 
Lied »Du bist mein Licht« 1843 *27|2 

Lindblad (A. F.) 
Symphonie 1839 14|lln 
Gesang für vier weibliche Stimmen »Ein Sommerabend« 

1873 30|1 
Lieder: »Der Freier« 1847 4'2; »Der Schlotfegerbub« 1871 

1613; »Die Brautwerbung« 1863 15|1; »Vorsatz« 1869 

14|10 

Lindblad (Otto) 
Gesang für vier weibliche Stimmen »Aus Shakespeare's 
Heinrich VIIL« 1873 30|1 

Lindner 
Concert ftir Violine 1822 19|12 
Potpourri für Violine 1831 27|1 

Lindner, Herzogl. Dessauischer Kammermusiker 
Ouvertüre 1825 10|2n; 1827 ll|l«n 
Concertino für Violine 1827 i;! 
Concert für Clarinette 1827 29;9nm 

Lindner (August) 
Concert fttr Violoncello 1860 26|1°»; 1872 8]2; 1874 26|2; 

1875 4|2 
Concertino für Violoncello 1841 7|1 

Lindpaintner (Peter von) 
Ouvertüre 1819 29|9; 1820 29;9; 1821 20|5 »2518 7|10; 1822 
24|1 *29|9; 1823 27|2 ; 1824 *23!3; 1829 26|lln 

zu der Oper »Die Pflegekinder« 1819 ll|2n 

zu dem Schauspiele »Moses« 1819 18|3n 

zu der Oper »Kunstsinn und Liebe« 1819 2|12n 

zu der Oper »Das Rosenmädchen« 1820 16|3e 

zu »Timantes« 1820 9|lln 

zu »Abrahams Opfer« 1821 l|le 

zu der Oper »Hiltrud« 1821 25|10n 

zu der Oper »Sulmona« 1823 20|lln 

zu der Oper »Der Bergkönig« 1825 l|5n 3|11 

zu dem Schauspiele »Der Paria« 1825 l|12n 

zu der Oper »Der Vampyr« 1828 Pl5|12n 

zu »Zeila« 1831 8|12n 

zu den »Amazonen« 1832 P26|lln 

zu »Faust« 1835 5j2n; 1852 15|1; 1856 13|in 

1) Zum Oed&cbtniss des Componisten , gest. den 21. Aagast 1856 in 
Nonnenhoni am Bodensee. 

zur komischen Oper »Die Macht des Liedes« 1836 

15|lln 

zu der Oper »Die Genueserin« 1840 30|1« 

Allegretto für Orchester 1823 27|4; 1824 10|10 

Rondo für Orchester 1823 *li2 27|4 

Symphonie-Concertante (Quintett) für Flöte, Hoboe, Clari- 
nette, Fagott und Hörn 1828 P2i|l; 1829 \\\ 

Concert für Flöte 1820 7|12e; 1821 29|9; 1823 9|1; 1824 
l|4nin; 1825 13|1; 1829 3il2; 1836 1112; 1839 30|10 

G dur 1825 24|2e; — E dur 1825 1|5; — E moll 1826 

2|11 

Fantasie für Flöte 1841 4|11 

Divertimento für Flöte 1830 4|3 

Polonaise für Flöte 1826 9|4; 1828 712* 

Potpourri für Flöte 1827 6|12n; 1S28 *18|12 

Concert für Clarinette 1828 1412«; 1834 »^jS 

Rondeau brillant für Clarinette 1825 10|2n; 1827 li;i 

Concert für zwei Homer 1821 22,11"; 1828 20|3 
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Lindpaintner (Peter von) 
Concertino für Hörn 1824 9|12e; 1835 8|ln 
Romanze und Rondo für Waldhorn 1841 23|12 
Herr Gott, dich loben wir (nach Klopstook) 1821 l|lc 
Recitativ, Romanze und zweites Finale aus der Oper »Die 

Macht des Liedes« Welch herbes Geschick 1836 15{11 
Intermezzo zu »Faust« (Nachspiel zur Hexenküche) 1856 

13111 
Variationen für Singstimme über »An Alexis send' ich dich« 

Quante vjlte, oh fronie grate 1830 *8|ll; 1834 *13|3 

Linley 
Ballade mit Pianofortebegleitung Thou art gone from my 
gaze 1845 1|1 

Lipinsky (Carl) 
Concert für Violine Nr. 3 1836 *15|10; 1841 18|2 
Concert militaire für Violine 1836 *7|10; 1837 30|11; 1840 

23|1; 1851 16|1 18|12; 1862 P24|ll 
Concert-Rondo für Violine 1836 *15|10; 1841 a22|4 
Rondo alla Polacca für Violine 1821 *25|8; 1828 *16|8 
Fantasie für Violine über Motive aus der »Nachtwandlerin« 

von Bellini 1836 *7|10 

über Rossini'sche Motive 1856 »18|2 

Variationen für Violine 1821 »2518; 1836 »7110 *15|10; 

1838 8|11 

Llszt (Franz) 

Eine Faust-Symphonie in drei Charakterbildern (nach Goethe) 
1877 *14|9 

hieraus: »Gretchen«, Adagio 1867 P14|2e 

Symphonische Dichtung »Les Pröludes« 1857 p26|2c • 

»Mazeppa« 1857 p2612c 

Hirtengesang an der Krippe. Instrumentalsatz aus dem 

Oratorium »Christas« 1877 *14|9 
Festmarsch zur Goethe- Jubiläums-Feier 1877 *14{9 
Concert für Pianoforte Nr. 1 Es dur 1857 P26i2c 

Nr. 2 Adur 1858 *16|1; 1862 *1|11 

Fantasie für Pianoforte über Themen aus »Don Juan« 1841 

*13|12; 1849 29(3; 1851 23|10; 1863 *10|1; 1867 7|2; 

1868 P27|2; 1873 P20|2 

über »I tuoi frequenti palpiti« von Pacini 1840 *17|3 

über Themen aus »Lucia di Lammermoor« 1841 *6|12; 

1842 9|10; 1844 *20|5 ; 1850 6|10 

über Motive aus »Robert der Teufel« 1841 16|12 

Fantaisie dramatique für Pianoforte über Thema's aus den 

»Hugenotten« 1840 ^2413 
Faust-Walzer für Pianoforte 1865 30|11 
Galop chromatique und Etüde für Pianoforte 1840 * 17|3 
Ungarischer Sturmmarsch für Pianoforte 1844 *30|4 
Rhapsodie hongroise für Pianoforte 1853 27|10, 1857 4|10, 

1859 2,10, 1865 26|1 ; Nr. 2 1867 a7|3; Nr. 6 1857 17|12 
Solostücke für Pianoforte: »Au lac de Wallenstedt« 1861 

a21|2; »Lacampanella« 1865 12|10, 1880P23|2; »Legende, 

der heilige Franciscus auf den Wogen schreitend« 1867 

10,1 
Bearbeitungen für Pianoforte: Auber's Tarantelle aus der 

»Stummen von Portici« 1867 p14|2 

Mendelssohn's Hochzeitsmarsch und Elfenreigen aus 

dem »Sommemachtstraum« 1854 9|3 

Wagner's Spinnerlied aus der Oper »Der fliegende 

Holländer« 1874 19|2 

Uebertragungen für Pianoforte: Beethoven's Scherzo und 
Finale aus der Pastoral-Symphonie 1840 *17j3 

Beethoven's »Adelaide« 1841 *13|12 

Hummel's Septett Op. 74 1841 *13|12 



Liszt (Franz) 

Uebertragungen für Pianoforte : Schuber t's »Ave Maria« 1840 
*24|3 

»Erlkönig« 1838 *8]9; 1840 *24|3; 1841 *13|12; 

1854 2|2 

»Lob der Thränen« 1838 *8|9; 1844 »30|4 

»Ständchen« 1840 »2413; 1842 9|10 

Hexameron, Variationen für Pianoforte 1840 *30i3; für zwei 
Pianoforte 1841 *6|12 *13|12 

Lenore, Ballade von Bürger [mit melodramatischer Piano- 
fortebegleitung zur Declamation] 1859 *4|6™ 

Sanctus und Benedictus aus der Vocalmesse für Männer- 
chor 1874 »312 

Rheinweinlied für Männerchor von G. Herwegh Wo solch' 
ein Feuer noch gedeiht 1841 *6|12 »13|12 

Das deutsche Vaterland, Gedicht von Arndt, für Männer- 
chor Was ist des Deutschen Vaterland 1841 16|12 

Lied für Männerstimmen aus Goethe's »Faust« Es tcar eine 
ItaU' im KelUrnest 1841 * 13)12 

Die Vätergruft, Ballade von Uhland 1875 *3|10 

Romanze Englein hold im Lockengold 1857 p26|2 

Lieder: »Es muss ein Wunderbares sein« 1870 *4|2; »Mlgnon« 
Kennst du das Land 1875 21|] ; »Jugendglück« O süsser 
Zauber 1881 17|2 

Litolff (Henry) 

Ouvertüre zu Griepenkerl's Trauerspiel »Die Girondisten« 

1856 7|2ec 
Concert für Violine 1854 23|3; 1866 »8|2 
Concert für Pianoforte 1844 28|11 
Symphonie-Concert für Pianoforte Nr. 2 Hmoll 1851 23|li 

Nr. 3 Es dur 1850 12|12; 1871 5|10; 1872 »5|12 

Nr. 4 1856 7|2e 

Etüden für Pianoforte »Souvenir d'enfance«, »Terpsichore« 

1851 23|1 

Liverati 
Scene und Arie Infeliee Ginevra 1823 4|12e 

Lobe (J. C.) 
Tonbild für grosses Orchester (1. Andante: Der Liebenden 

letzte Zusammenkunft und Tod, 2. Allegro: Der Eitern 

Verzweiflung und Reue) 1838 13|12ce 
Ouvertüre zu der Oper »Die Flibustier« 1830 1112» 

zu der Oper »Die Fürstin von Grenada« 1833 28111» 

Concertino für Flöte 1831 2|10n; 1870 10|3 

Lolli 
Sonate für Violine 1798 8|11 

Lorenz 
Fantasiestück für Hom »Abendgesang« 1865 19; 1 
Notturno für Waldhorn 1854 23)3 

Lortzing (Albert) 
Ouvertüre zur Oper »Undine« 1851 *3|2 

Lotti 
Arie Pur dicesti, o bocca bella 1871 16;2; 1874 »20:9; 1877 1|11 

Lotto (Isidor) 
Concert für Violine 1870 22|12nm 

Nr. 3 1874 12|3nm 

Concertstück für Violine Ddur 1861 »13|3 

Louis Ferdinand, Prinz von Preussen 

Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 

1808 9|10i 

1) »Zar Erinnerniiff an den Prinzen Lonis Ferdinand ron Preussen, 
der den 10. October 1S06 im Gefechte bei Saalfeld blieb.« 

5* 
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Löwe 
Concert für Violine 1S()2 28; 10 

Löjwe Carl) 
Balladen: Der Blumen Rache 1874 J5ilü; Der Wirthin 
Töchterlein 1S80 *21|2; Die Heinzelmännchen 1S80 
*21,2; Edward 1873 p20!2; Elvershöh' 1876 19|10; Erl- 
könig 1874 19|3; Harald 1880 19|2; Heinrich der Vogler 
1870 *20|10, 1871 P23|2; Herr Oluf Herr Oluf reitet spät 
und weit 1872 P22|2; HochzeitsUed Wir singen und sagen 
vom Grafen so gern 1880 19|2 25 11; Prinz Eugen der 
edle Ritter 1875 *3|10; Ständchen 1874 1913; Tom der 
Reimer 1874 2911 

Lübeck 
Adagio für Waldhorn 1844 11|1 

Lübeck (Ernst) 
Solostücke für Pianoforte: Ber^euse, Polonaise 1864 8|12 

Lübeck (J. H.) 
Recitativ und Adagio für Violoncello 1863 5;2 22110 
Romanze für Violoncello 1872 18; 1 

Luchesi 
Arie, Xon mi parlar d'amore 1783 !1|12 

Luft 
Variationen für Hoboe 1845 *2|3 

Lührss (C.) 
Symphonie Esdur 1845 21\2^°^<^ 

Dmoll 1850 10|lnic 

Quartett fiir Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 
1857 *9i2 

Lulli (J. B.) 
Ariette und Chor aus dem Ballet »La mascarade de Ver- 

saillesn Nur teer die Treue kennt 1863 12|3 
Duett für Sopran und Alt »Les Najades« Vous gut croyez 

Vamour 1864 *7|2 
Recitativ und Arie aus der Oper »Pers^e« J'ai perdu la 

beaute 1858 9|12; 1864 11|2 

Lusini 
Terzett und Chor Ah quäl notte funesta 1793 13! 10; 1801 

19|11 
Terzett Passami pure il seno 1795 29|9 

Lvoff (A.) 
Fantasie für Violine über russische National lieder , mit 
Orchesterbegleitnng und Chor 1843 *9|2n p30|10 

M. . . 

Ouvertüre 1807 26|4 

Macfarren 
Ouvertüre 1843 26|10nm 

Majo (Franc.) 

Salve Redemtori 1784 2|12; 1785 13|1 ; 1786 7|12; 1788 28|2 

1) »mit einem Echo« 
Scene Eccomi sola alßne 1786. 9| 11 
Arie Chi vive amante 1784 15|1 

Tornö la mia speranza 1785 1|1 

aus »Adriano« Prigioniera abbandonata 1785 9|10 

van Maldere 
Symphonie 1781 6|12 



Malibran de Bcriot (Madame) 
Variationen für eine Singstimme Nel cor piti non mi sento 

1861 29{9 
Chansonette »Rataplan, le petit tambour« 1838 *28|6 

Manfroci 
Scene und Arie Tancredi, idolo mio 1823 *1,2; 1824 28|10 

Mangold (C, A.) 
Adagio für Contrabass 1854 26|1 

Marcello 
Cantate Dopo tante e tante pene 1867 1|1; 1872 17|10; 1874 

8il 
Rondo Per pietä, per questo pianto 1786 14|5; 1789 19j2 

Marinelli 
Rondo Dehperpoco, oh padre anmto 1796 9|10; 1797 12[1 
23111 

Markuli (F.W.) 
Symphonie Ddur 1845 6|2nmc 

Marliani 
Arie Stanca di piü combattere 1838 *28;6; 1843 2|11 
Cavatine Se nella tomba abneno 183S 13{12 

Marsehner (Helnrieh) 

Symphonie 1830 »1813» 

Ouvertüre zu der Oper »Lucretia« 1823 16|l«n 

zu der Oper »Der Vampyr« 1828 *16|8; 1829 19|2; 

1830 412 21|10; 1832 2|2 29|11; 1834 3ojl 13|11; 1836 
»15|10; 1837 26|10; 1840 4|10; 1842 8|12; 1845 13|2; 1847 
18|3i; 1848 10|2; 1850 7|3; 1851 11)12; 1854 9;3; 1862 
9!12; 1866 8|3; 1871 19|1 

1) Letzte Ouvertüre voa Mendelssohn dirigirt 

2) Zum Gedachtniss des Componisten, gest. am 14. December 1S61 

zum »Prinz von Homburg« 1829 *2613n 

zu der Oper »Der Templer und die Jüdin« 1829 *1919n 

zu der Oper »Des Falkners Braut« 1831 P27|10n 

zu der Oper »Hans Heiling« 1833 *21|3n; 1836 *19|5; 

1839 24|10; 1842 »10|3; 1854 9|11 

zu dem Trauerspiele »Lucretia« 1834 *13|3o 

zu der Oper »Der Bäbu« 1838 20|12n 

zu der Oper »Adolph von Nassau« 1846 *19|7n 

Fest-Ouverture 1834 1(1»; 1872 12|12 

»Klänge aus Osten«. Ouvertüre, Lieder und Cb(5re 1840 

22110" 
Aus der Oper »Der Vampyr«: Terzett Ihr tooüt mich nur 

beschämen 1830 *18i3; 1831 13|1 ; 1833 14-2; 1835 •26|1 

Duett Leise dort zur fernen Laube 1834 »1611« 

Aus der Oper »Der Templer und die Jüdin«: Scene und 
Duett mit Chören Erkenne mich, dich täus hei nicht 1834 
20|2; 1835 29|1 

Scene und Arie 1829 *19|9 

Aus der Oper »Hans Heiling«: Arie 1836 *19|5 

Arie An Jenem Tag, da du mir Treue 1845 11|12; 1851 

18|12; 1862 »612; 1864 8|12; 1871 1|1 14112; 1876 19|10; 
1879 9|10 

Arie Oönne mir ein Wort der Liebe 1854 9|11 

Arie Weh mir! Wohin ist es 1845 27|2; 1847 14|1; 1853 

27J10; 1854 19|1; 1856 13|11; 1858 2|12; 1860 1612; 1863 
29jl 

Aus der Oper »Das Haus am Aetna«: Arie 1835 *25{5n 
Aus der Oper »Der Bäbu«: Quintett mit Chor Vergessen und 

vergeben 1839 P14|3n 
Lied »Nachtgesang« 1862 23 11 

Marsick 
RÖverie für Violine 1879 18|12 
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Martin (Vincenzo) [Martini] 
Aus »II Burbero di buon cuore«: Terzett Giä lo vidi sortir 

1791 20|10; 1802 28|1 

Arie Vado, ma dove, oh Dei 1789 5|2; 1790 10|1 ; 1792 

22|11; 1795 29|10 

Aus »L'arbore di Diana«: Quintett Che sorpresa e questa 
mai 1789 22|1 10|5; 1790 4|2; 1794 27|11 

Quartett Pietä di noi 1788 12110; 1791 13|1 

Recitativ und Duett Miseri, dove son 1789 15|1 

Duett Ocehietto furbetio 1791 3|11 

Scene Cessa, cessa, mit) core 1789 8|1 ; 1793 24|1 ; 1798 

8|11 

Scene P&rßdi! in questa guisa 1788 27|11; 1789 3|5; 

1792 23|2 

Arie Ahf je Bens que Je suis Deesse 1798 15 12 

Arie O cielo! abbiam speranza 1791 29|9 ; 1792 12|4; 

1794 18|5 

Arie Sereno raggio 1789 29|1 

Aus »Una cosa rara«: Symphonie und Chor Salvat salva, o 
Dea 1789 22|1 10|5; 1790 18|2; 1795 2(>ill 

Coro a sette voci (Finale) Zitto! io sento, o sentit parmi 

1788 12|10; 1789 15|1 ; 1790 28|1 ; 1795 3|12 

Chor Di campagne, di montagne 1788 13|11; 1791 20|10 

Sextett Dammi la cara mano 1788 30|10; 1789 12|2 

Terzett Dird, che perßda 1788 27|11; 1790 10|1 

Terzett Perche mai nel seti 1788 5|10 

Duett Pace, caro mio sposo 1788 13|11 

Scene Chi mai diria 1788 30J10; 1791 20|10 

Scene Oh ciel! ehe duro passo 1788 4|12; 1791 13|1 

Arie Piti bianca di giglio 1789 22 11 

Finale Gente , . servi . . servi 1794 30 il 

Chor Negli affanni, e nelle pene 1798 7|10; 1802 28|1 ; 1806 

30|1 
Terzett Ah, presto fuggiamo 1790 21|10; 1793 31|1 

Dove vado, dove faggo 1789 8|1 3|5 ; 1792 19|4 

Giä lo vidi sortir 1802 28 11 

Ilßne deile pene 1789 4|10 

Ti dissi i mali miei 1796 9110; 1797 26|1 23|11; 1799 

28111; 1801 22|10; 1807 2|4 

Duett Oh Dio 1786 30|11; 1791 27|1 

Mira il giomo oscurarsi 1789 11|10; 1799 31|1 

Duettino Perdono ti chiedo 1789 26|11 

Scene Ba^ta cosi 1786 19|1 ; 1788 20|4 
" Deh laseia, o cara 1789 22110 

Oh cielo! ahbiam speranza 1791 2919; 1792 12|4; 1794 

18|5 

Recitatiy und Bondo alla polacca Povere donne 1798 1811 ; 

1799 24|1; 1804 1|11 
Bondo Se dal tormento 1789 12111; 1799 7|2 
Arie Consola le pene 1788 4|12 

Impresso ho nelT alma 1799 31|1 

2^on vifidate 1810 8|3 

Tu vuoi ch io senta amore 1797 26 11 

n Sogno (Cantata a tre voci) Nice, ove sei 1789 10112 
Der Traum (eine Cantate) Lina, Lina, wo bist du 1702 Ijl 

Martini 
Paalm 85 Miserere mei, Domine 1844 5112; 1848 16|3; 1853 
17|3; 1881 1311 

Marxsen (Eduard) 
Symphonie nach der Sonate Op. 47 von L. van Beethoven 
1837 213ra 

Mass^ (Victor) 
Arie aus »Les noees de Jeannette« Au bord du chetnin 1861 
24110 



Massenet 

Air de ballet für Violoncello 1877 8,2 

* 
Massi [Giovanni] 

Arie Si, mio ben, sarb fedele 1783 27|2 

Massonneau 
Symphonie 1794 20|2 6|3 18,5 16|10; 1795 2211 

Matthäi (August) 

Concert für Violine 1806 12(10; 1807 26|4e 11110; 1809 

26jle IjlO; 1810 29;9e; 1811 29]9; 1812 29;9 ; 1815 8]10; 

1816 15;2e 31,10; 1817 18|12; 1S18 4|10; 1820 8,10; 1821 

7ilOe; 1822 14|11; 1823 3,11; 1830 1812; 1831 *21|3; 

1832 7|10; 1833 7|lln; 1834 13111 

Cdur 1822 28i4; Emoll 1824 29;9n, 1826 26ilO, 1827 

7110; Gmoll 1822 24;10 

Fantasie und Variationen fUr Violine 1815 19|le; 1816 15|2; 
1819 25]3; 1825 17j2 

(Thema von Mehul »Ich war Jüngling, noch an Jahren«) 

1830 28,10 

Siciliano und Polonaise für Violine 1827 22;2n; 1828 21 12; 

1831 20ilO 

Einleitung und Rondo für Violine 1829 15|ln 29|10; 1832 

113"; is:j3 142 
Variationen für Violine 1806 9|1 
Adagio für Violine 1843 *9,3 
Quartett Aus dem Himtnel stiegst du nieder 1831 24|11 1|12 

Matthieux (Johanna) 
Lied 1839 *28|1 

Maurer "" 

Arie Se mai d'atnor 1806 13|2 

Maurer (Louis) 
Symphonie 1833 24|ln; 1834 3011»; 1841 25]2«" 
Ouvertüre aus »La fourberie d^couverte« 1820 8|10n 

zu der Oper »Der neue Paris« 1826 *25;4n 

zur »Runenschrift« 1831 15112" 

Concertante für sechs Violinen mit Orchester 1863 15|lonii 

1) Der Compouist selbst unter den Spielern 

für vier Violinen mit Begleitung des Orchesters 1829 

♦19|9; 1832 *29|3; 1837 P4112; 1842 1713; 1844 P25|ll i 
121121; 1849 »10112 
1) Ernst, Bazzini, Joachim, David 

für zwei Violinen 1842 »1013 

Notturno und Rondo für zwei Violinen 1833 2411 

Rondo für zwei Violinen 1862 18|12 

Variationen für zwei Violinen 1829 »1919 

Concert fUr Violine 1822 14|2e; 1825 »21111; 1829 »1919; 

1833 2411 n; 1835 22|10n 

Adur 1820 23111 

Fantasie für Violine 1833 P25111n 

Adagio und Polonaise für Flöte 1820 8110" 

Concertino für Hoboe 1844 12112 

für Clarinette 1833 24110; 1840 111; 1853 8112 

für Fagott 1836 412"; 1837 1612; 1844 112 

Mayer (C.) 
Ouvertüre zu der Oper »Die Bürgschaft« 1825 15|12n 

Mayer (Carl) 
Concert für Pianoforte 1846 10112; 1847 *112; 1854 9111 
Symphonie-Concert flir Pianoforte 1847 25|11 
Concertsatz für Pianoforte Fmoll 1849 29111 
Fantasie für Pianoforte über Themen aus der Oper »Die 

Stumme von Portici« 1847 25111 
Tarantella und Concert-Etude für Pianoforte 1849 29111 
Etüde und Air italien für Pianoforte 1846 10|12 
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Mayer (Franz Adolph; 
Bearbeitung, 8. Weber »Aufforderung zum Tanze« 

Mayr (Simon) [Mayer, Majer] 
Aus »Adelasia ed Aleramo«: Becitativ, Duett und Terzett 

Qual calpestio ISIO 22|2 
Scene und Duett Fertna«// a#co/to 1818 22|10; 1819 4|11; 

1825 7|4 27|10 

Duett Che al mio bene 1823 2714 

- Duett lof tuf Che intest 1810 29|3 25110; 1823 20|2; 
1827 20112; 1831 13|1 2011 

Scene und Arie Addio, miseri 1817 30|10 

Aus »Ginevra di Scozia«: Erstes Finale Sgambra, o ciel 

1812 2614; 1822 24|1 

Zweites Finale Apri, mia vüa 1815 29|9 

Scene und Arie mit Chor Non morirä 1812 5|3 

Recitativ und Duett Ingrata 1812 1914; 1830 4|2 

Aus »GH Sciti«: Scene und Arie Questa e dunque 1811 14|2; 

1813 2512; 1814 8112 

Aus »Ifigenia«: Terzett Giusti Bei 1809 19|1 

Aus »L' intrigo della lettera«: Recitativ und Arie Föanfnl^ 

1823 12il0e 
Scene mit Chor Qual mi serpe 1811 31 11 
Scene und Arie Ah! quanti affetti 1816 6|10 

Cedi, cedi 1817 30|1 

Che ascolto 1823 1611 

Oh, «c veduto 1812 16|1 

i^t, neproßUerö 1812 29110; 1815 2312; 1816 18|1 ; 1819 

111 25|2 

Scene A ciglio bagnato 1808 3111; 1810 29|11 

Sventurata 1810 15|3 

Arie In queato amaro 1816 7111 
Cavatine Sara sol 1807 15|1 

Mayseder (J.) 
Concertino für Violine 1840 26|11 
Concertstück für Violine Op. 47 1837 *21|1 
ConcertrPolonaise für VioUne 1826 30|11 
Rondo brillant für Violine 1825 *21|11 
Variationen für Violine 1828 20|3 29|9; 1832 *2015; 1833 

»4111; 1835 1213n; 1839 24|1 ; 1844 *19|2 
für Pianoforte und Violine 1830 2512 

Mazas (F^reol) 
Ouvertüre 1823 5110 
Variationen für Violine 1823 2919 

M^hul 
Symphonie 1810 13|5 22|11; 1838 1|3; 1846 513; 1863 12|3l 
Ouvertüre 1805 7|11; 1808 25|2 3111; 1809 30|11; 1817 1|1 
23|10 

»La chasse« 1814 1112; 1816 12|12;| 1822 24110; 1846 

17|12; 1849 6|12; 1864 1411; 1876 611 

zu »Joseph in Egypten« 1845 2311; 1846 8|1; 1860 212; 

1866 lj2; 1871 »30111 

zu »Gabrielle d'Estr^es« 1866 1513« 

zu »Timol^on« 1847 1113 

Aus der Oper »Joseph in Egypten« : Zweiter Act Gott 

Inraels! Vater aller Wesen 1845 2311 
Introduction und Arie Ach mir lächelt umsonst 1845 

2311; 1846 8|1; 1855 29111; 1871 »SOjll; 1880 7110 
Duett Du bist die Stütze deines Vaters 1860 2|2 • 

Arie Vainement Pharaon dans la reeonnaissance 1841 

23112 

Romanze 1816 *25|12 



Mehul 
Ensemble aus » Uthal « Ihr tapfem Rächer meiner Schmach 

1838 1|3«; 1861 14111 
Scenen aus »Uthal« Ohne Zittern ^ ohne Zagen 1845 13|11 

Meinardus (Ludwig) 
Rolands Schwanenlied , Ballade für Bass-Solo, Chor, Hom 
und Pianoforte KUnig Karl der hielt ein Mahl 1865 
*4ll2ne 

Mejo 
Concertino für Clarinette 1820 30|4 

Mendelssohn Bartholdy (Felix) 

Symphonie 1827 1|2«»» 

1) Erstmaliges Ervcheinen* des Namens »Felix Mendelssohn Bartholdy« 

Nxu 2 Lobgesang. Eine Symphonie-Cantate nach Worten 

der heiligen Schrift 1840 P 31 12 16112; 1844 31]10; 1S49 
Uli; 1851 30|10; 1857 22|1; 1865 2|11; 1872 7|11 

Nr. 3 Amoll 1842 3|3Dm 1713»; 1843 2611; 1844 2212; 

1847 11|2; 1848 1|1; 1849 29111; 1850 13)10; 1852 5J2 ; 
1853 10|3; 1854 12|1; 1855 25|1; 1856 1)1; 1857 263; 
1858 lOtlO; 1860 1211; 1861 7111; 1862 6|11; 1863 5|11; 
1865 16|2; 1866 1111; 1869 4|2; 1870 3|11; 1872 8^2; 
1873 2;i0; 1875 28|1; 1878 17110; 1880 5|2 

Nr. 4Aduri 1849 1|11™; 1851 27|2; 1852 2513; 1S55 

P15|3; 1856 712; 1857 5|11; 1860 25110; 1863 5|2; 1864 
1812; 1866 6|12; 1868 20|2; 1871 22; 1873 27;2; 1878 
28|2; ISSO 4|11 

1) »Componirt im Jahre 1833, f&r die philharmonische Gesellschaft in 
London« 

Nr. 5 Reformations-Symphonie 1868 29110; 1873 27,11 

Ouvertüre zu Shakespeare's »Sommemachtstraumai 1833 

a21|2n 29|4; 1*834 »1313; 1835 *26|1; 1836 182*2111; 

1837 1612 P4|12; 1839 *28|1; 1842 *28|2 P21|ll 2112; 

1846 22|1; 1848 *2|4 2|11; 1849 M0|12; 1853 3|2 gjlO; 

1855 113; 1856 6|11; 1858 »7|3; 1860 15|11; 1862 16|1; 

1863 8|1 »18|10; 1865 23|3; 1868 3il2; 1871 19|1 2|11; 

1873 13|2; 1874 29|1; 1875 25|11 ; 1877 13112; 1879 6|2; 

1880 512; 1881 17i2 
1) »dnrchg&ngig mit nahen Beziehungen anf dies ScluiiispieU 

ZU den»Hebriden« (die Fingalshöhle)* 1834 »13|2n »5|5 

4;i2; 1835 »2515 »9110 17|12; 1836 »15110; 1837 »613 
14112; 1838 7|10; 1840 »30|3; 1842 10|2 *7|3; 1843 
*14|5; 1844 21|3 19|12; 1847 »711; 1848 2.3 16|11 ; 1850 
♦3111 19|12; 1852 25111; 1854 9|3; 1855 13;i2; 1857 5!11; 
1860 16|2; 1861 21 13; 1862 1313; 1863 10|12; 1864 13|10; 
1867 17|1 7111; 1868 15|10; 1870 8|12; 1872 10|10; 1873 
»4|2; 1876 1012; 1879 27111 
1) »Ossian in Fingais Höhle«: so angekündigt am 4. December, wo die 

OuTerture zum ersten Male in den regelm&ssigen Abonnement- 

Ooncerten anfgef&hrt wurde. 

»Meeresstille und glückliche Fahrt« 1834 *20|4» *30!4 

2819 5|10; 1835 41102; 1836 12|12; 1838 15|11; 1839 
30110; 1841 18|3 3|10; 1842 *3111; 1843 7|12; 1844 28111; 
1846 *23|2; 1847 14|1 10110; 1849 7|10; 1851 6|2 5110; 
1853 3|3; 1854 P1412 1|10; 1856 »18|2; 1857 4|10; 1858 
25111; 1859 15|12; 1861 a21|2 29|9; 1862 30|10; 1864 412; 
1865 30111; 1867 28;2; 1869 28|1 7110; 1871 12|1; 1873 
1|1; 1874 8110; 1877 1513; 1880 *3l2 

1) »Dieses Concert, dessen Ertrag f&r arme Bergleute im Erzgebirge 
bestimmt ... ist , empfiehlt sich dem musihliebenden Publicum auch 
durch die Wahl der aufzuffihrenden Stficke. Den Anfang macht 
eine neue Ouvertüre von Mendelssohn Bartholdy« benannt: Meeres- 
stille und glückliche Fahrt, — wiederum ein höchst interessantes 
TonsemUde des eben so geistvollen, als durch geschickte Instru- 
mentirung ausgezeichneten Componisten.« [Leipziger Tkgeblatt 1834 

' Seite 1104.1 

2) Erstes Auftreten von Felix Mendelssohn Bartholdy als Capellmeister 
des Gewandhauses 

zum »Mährchen von der schOnen Melusine« 1835 

P23111"3jl2; 1836 *i24|3 *7|10; 1837 '2111 ; 1838 *8jl ; 
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Mendelssohn Bartholdy (Felix) 
1840 2ü|2; 1841 28il0; 1847 11|11; 1850 21|2; 1851 
*10|2; 1852 19|2; 1854 2|2; 1855 a29|3; 1856 30|10; 1858 
18|2; 1859 20|1; 1860 19|1 ; 1868 5|11; 1870 *4|2; 1871 
7|12; 1878 14|2; 1880 4|11 

Ouvertüre zu »Ruy Blas«! 1839 2113«; 1842 *26|11; 1851 

P8|12; 1855 7|10; 1857 »2611; 1859 3|3; 1861 17|10; 1872 

18|1; 1873 23|10; 1874 *3|2; 1876 5|10; 1878 •10|2 12|12 

1) »fUr die YoratelloDg des Theaterpensions-Fonds componirt« , welche 
am 11. MJLn 1S3U sUttfand. 

in C» (Trompeten-Ouvertüre) 1865 p2|2»« 

1) »componirt im Jahre 1S26, revidirt im Jahre 1833« 

ZU »Athalia« 1861 10|1 ; 1866 29ill; 1868 6|2; 1875 

11|3; 1877 IJl; 1879 6|2 

ZU dem Oratorium »PäuIub« 1839 1|1; 1841 25|11; 1845 

30110; 1847 11|11; 1858 1|1; 1859 3|2; 1861 1|1; 1862 
18112; 1875 4|11; 1877 1|2 

zu der komischen Oper »Die Hochzeit des Camacho« 

1875 4|2e 

zu dem Liederspiel »Heimkehr aus der Fremde« 1848 

26|10e 

Musik zu Shakespeare's » Sommernachtstraum « 1846 22{li; 

1848 21111; 1849 al0|12«; 1853 3|22; 1856 6|112; 1860 

15|lli; 1863 8|n; 1871 19|n; 1875 25|118; 1879 6|2 

1) Ouvertüre, Scherzo, Elfenlied, Notturno, Hochzeitsmarsch und 
Finale 2) »mit verbindenden Worten von Oisbert Frevherm Vinche« 
voUüt&ndig 3) mit verbindendem Texte von Otto Devrient 

hieraus: Scherzo 1857 p17|11; 1863 *18|10; 1868 3|12; 

1874 29|1; 1877 13|12 

Hochzeitsmarsch 1857 p17|11; 1863 *18110; [1868 

3|12 

Noctumo 1863 *18|10; 1868 3|12 

Concert für Violine 1845 13|3nmi 23|10;' 1847 3|102; 1849 

30|92; 185161111; 1852 10,110»; 1853 15,12; 1855 30 19* 

1857 5|112; 1862 23|10; 1864 »9|2; 1865 19|1; 1866 20|12 

1867 lO'lO«; 1868 5|3; 1870 20|1 ; 1871 2|11; 1876 23|3 

1877 1S|10«; 1878 5|12; 1881 Ijl 

1) Ferdinand David 2) Joseph Joachim 3) Ferdinand Lanb 4) Henri 
WieniawBhi 

Octett für Streichinstrumente 1836 »712; 1870 a24|3i 

1) »au8gef&hrt vom gesammten Streichorchester«. 
hieraus: ein Satz 1835 *26|3n 

* 
Concert für Pianoforte Nr. 1 G moll 1835 29|10i; 1837 9|2; 
1839 13|10; 1842 1|1; 1843 1|10; 1844 7|11 P25|ll; 1845 
*5|12; 1846 »16111; 1850 10|1 6|10; 1851 11|12; 1852 
9112; 1854 2;2; 1855 22|2; 1856 6|3; 1859 1|12; 1860 
13112; 1862 23|1; 1864 8|12; 1865 12|10; 1870 1311 *4|22; 
1874 1|1; 1879 6|2 

1) Mendelfisohn's erstes Solospiel mit Orchester 

2) vorgetragen von Delphine von Schauroth, welcher Hendelssohn das 
Concert zugeeignet hat 

Nr. 2 Dmoll 1837 19|10«; 1839 14|2; 1840 *30|3; 1842 

•26|11; 1846 4|10; 1849 18|1; 1852 22|1; 1855 11|1; 1856 
27|11; 1860 22|3; 1862 *21|10; 1866 13|12; 1875 28|10; 

1877 1|2 

Capriccio brillant für Pianoforte (Op. 22) 1835 *9|11; 1836 
♦9|11; 1837 P4|12; 1841 *6|12; 1843 19J10; 1848 26J10; 
1853 17|2; 1855 22|3; 1867 21|2 

Adagio und Rondo für Pianoforte mit Orchester begleitung 

1838 *2|4 
Rondo brillant für Pianoforte^ 1839 »414; 1846 *15|1; 1848 

*3i6;1855 29|11; 1864 28|1; 1871 21|12; 1880 8|1 

1) Ist dieselbe Composition, wie die vorige. Das Adagio ist in der ge- 
druckten Ausgabe nicht vorhanden. 

Serenade und Allegro giojoso für Pianoforte mit Orchester- 
begleitung 1839 P25|ll; 1843 16111» 

1) Erstes Auftreten hier von Carl Reinecke als Claviempieler 



Mendelssohn Bartholdy (Felix) 
Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 

Fmoll 1858 *10|11 
Sonate für Pianoforte und Violoncello Nr. 2 D dur 1860 

♦10|12 
Duo fUr Pianoforte zu vier Händen 1841 »31131 

1) F&r dieses Concert componirt; gespielt von Clara Schumann (Primo) 
und Mendelssohn (Secondo) 

Variations s^rieuses fftr Pianoforte (Op. 54) 1849 »1511; 1850 

*22|2; 1854 Pl4|2; 1856 *6!4 ; 1860 29|11; 1863 3|12; 

1878 *13|10; 1881 3|2 
Variationen für Pianoforte Op. 82 1876 30|11 
Rondo capriccioso für Pianoforte Op. 14 1857 »7|11; 1870 

*4|2 pio;2 
Caprice für Pianoforte A moll 1836 *19|5n 
Presto agitato ftir Pianoforte Fis moll Op. 28 1852 16|12 
Scherzo für Pianoforte 1859 8|12; 1862 30|10; 1879 13|11 
Präludium und Fuge für Pianoforte E moll 1867 31|10; 

Fmoll 1868 ai9|3 

Präludium für Pianoforte E moll 1854 16|2 

Fuge für Pianoforte 1854 8|10; 1859 17|2 

Lieder ohne Worte für Pianoforte 1836 *712; 1839 Pl4|3n» 

» ♦ 
* 

Paulus, Oratorium nach Worten der heiligen Schrift (voll- 
ständig) 1853 3|11 

hieraus: Erster Theil 1859 3j2 

Chöre und Soli 1841 25|11 (Nr, 1 — 16); 1845 

30|10; 1875 4|11 

Chor Jiache dich auf, werde Licht 1861 1|1 

Chor Siehe f wir preisen selig 1868 9|1 

Choral Wachet auf! ruft uns die Stimme 1861 1|1 

Recitativ und Arie Und zog mit einer Schaar 

1839 1|1 
Arie Jerusalem! Die du tödUst 1849 29|3; 1854 

30|11 
Arie Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte 1854 

16|11; 1856 13|3; 1868 al9|3; 1870 10|3 

Cavatine Sei getreu bis in den Tod 1851 23|10 

Elias, Oratorium nach Worten des alten Testaments 1848 

P3|2; 1856 17|1 

hieraus: Erster Theil 1850 7|11 

Arie JEs ist genug! So nimm nun 1874 15|10; 1877 

1|2; 1880 19|2 
Arie Höre, Israel, hffre des Herrn Stimme 1848 

1|10; 1851 20|2; 1854 9|2 1|10; 1858 21|1 ; 1859 27|10; 

1865 5|10; 1868 5|3; 1870 13|1 

Arie Sei stille dem Herrn 1873 13|11 ; 1879 9|1 

Die Stücke aus dem unvollendeten Oratorium »Christus« 

1854 2|11 
Der 42. Psalm Wie der Hirsch schreit nach frischem Wasser 

1838 1|1 a8|2 21|3; 1842 21|12; 1849 1|11; 1855 1|11; 

1859 3|11; 1878 7j2 
Der 95. Psalm Kommt, lasst uns anbeten 1839 ^2112°; 1841 

P22|ll™; 1845 1|1; 1851 1|1 ; 1857 5|11 
Der 98. Psalm, für achtstimmigen Chor, Harfe und Orche- 
ster Singet dem Herrn ein neues Lied^ 1850 1|1«; 1853 

1{1; 1859 1|1; 1867 12|12; 1880 4|11 
1) »zur Feier des Nenjahrstages 1844 componirtc 
Der 114. Psalm Da Israel aus Aeggpten zog 1840 l|ln; 1841 

25|11; 1843 »9|3c *20|4; 1855 1|1; 1877 1|2; 1880 12|2 
Der 115. Psalm Nicht unserm Namen, Herr 1838 a8|2 
Hymne für eine Sopranstimme und Chor Hifr' mein Bitten, 

J5err 1854 23|3; 1860 1|1 ; 1866 1|11; 1868 5|11; 1880 

4|11 
LaudaSion für Chor und Orchester i 1849 a22|3e; 1854 2|11 

1) »Nachgelassenes Werk, componirt fflr die Kirche St. Martin in 
Lfittich zur Feier des 11. Juni 1S40« 



Mendelssohn Ba^thold^ 
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Mendelssohn Bartlioldy (Felix 
Verleih' uns Frieden, Gebet von Luther i 1839 30|10; 1845 
30|10; 1847 11|11; 1852 l|l; 1858 1|1 ; 1S7S Hl 

1) So — ohne Namen des Componisten — ist die Composition bei 
ihrer erstmaligen Anfführnng bezeichnet worden. Man sagte damals, 
Mendelssohn habe, unabhängig von seinem Namen, den Eindruck 
des St&ckes auf die Znhören'ersammlung wahrnehmen und letztere 
anf diese Weise zugleich in Bezug auf die Unbefangenheit ihres 
Urtheils gewissermassen auf die Probe stellen wollen. 

Motette a cappella flir Soli und Chor Herr, nun läiseat du 
deinen Diener^ 1847 ll|llm 
1) »Im Sommer dieses Jahres componirt« 

Motette für weiblichen Chor Venij Domine, et noli tardare 

1862 16]le 

Choral »Mitten wir im Leben sind von dem Tod umfangen«, 
für achtstimmigen Chor a cappella 1865 Ijl; 1S73 13|11; 
1875 4111 

Cavatine (ursprünglich zum Oratorium »Paulus« gehörig} 
Der du die Menschen lassest sterben 1854 14|12m 

Die erste Walpurgisnacht, Ballade von Goethe 1843 2,2 e; 

1845 27,2; 1847 2jl2; 1849 *29|S; 1852 a26j2; 1853 a7|5; 
1857 5|2; 1860^2312; 1863 19|3; 1864 15|12; 1874 26|3; 
1877 1|2; 1880 4|3 

Musik zu »Athalia«, Tragödie von Racine, mit Zwischen- 
reden verfasst von Eduard De vrient 1849 Pl|2e 1|3; 1852 
4;il; 1858 4|11; 1864 3!11; 1869 4]11; 1S74 5ill 

Musik zu »Antigone« von Sophokles 1851 »13|3; 1861 7|3; 
1870 3|2; 1876 *5|3 

hieraus: Introduction und Chöre Strahl der Sonne, du 

schönstes Licht 1866 8|3 

Bacchuschor Vielnamiger! Wonn und Stolz 1850 

12|12; 1855 29111; 1862 13|11; 1866 8,3 

Hymne an Eros O Eros, Allsieger im Kampf 1855 

29111 

Musik zu»0edipu8in Kolonos« des Sophokles 1850 i'25|2nm; 

1855 *W\\ 1873 *4|2 

hieraus: Chor Ach, war' ich, wo bald die Schaar 1856 

lOjl 

Chor Zur rossprangenden Flur, o Freund 1856 10|1 

Festgesang an die Künstler. Gedicht von Schiller, fUr 
Männerstimmen mit Begleitung von Blechinstrumenten 
1848 14|12; 1854 14|12 
Aus der unvollendeten Oper »Loreley«, gedichtet von E. 
Geibel : Finale des ersten Actes Woher, woher am dunklen 
Rhein^ 1851 2713»«; 1854 2|2; 1857 5|11; 1860 19|1; 1862 
13|3; 1866 22|3; 1867 7|11; 1868 5|11; 1871 7|12; 1873 
*12|10; 1880 4|11 
1) Leonore, Pflegekind eines Schiffers zn Bacharach am Rheine, ist aus- 
erkoren, an der Spitze ihrer Gespielinnen bei der Vermählung des 
Pf&lzgrafen vom Rhein das fftrstliche Paar zu beglückwünschen. Sie 
erkennt im Pfalzgrafen ihre^i eigenen Geliebten ^ der ihr früher 
immer nur als Jäger verkleidet genaht war^ und sieht sich von ihm 
betrogen. Verzweifelt und um Rache schreiend irrt sie in der Nacht 
am Ufer des Rheins umher, wo sie von Luft- und Wassergeistern 
belauscht wird, welche ihr, um den Preis, sich ihnen für immerdar 
zu weihen, Rache geloben. Dieser Moment bildet den Inhalt dieses 
Finales. 

Ave Maria Horch, der Abendgheke Ton 1854 2|2ni; 1868 

5|11; 1880 4|11 

Winzerchor für Männerstimmen Wir han geschnitzt das 

lange Jahr 1868 5|lle; 1880 4|11 

Concert-Arie UnglückseV ge ! Er ist auf immer 1843 ♦9|2ni; 

1846 29|10; 1852 9|I2; 1853 2il0; 1854 19110; 1855 8|2; 

1856 13111; 1857 26|I1; 1858 3|10; 1859 2110; 1862 30|1 ; 

1863 29|1; 1864 21!1 27|10; 1867 21|2; 1870 3|11; 1879 
P15|3 

1} Als »Scene und Ariec bezeichnet: vermuthlich die aus dem Nach- 
lasse unter Op. 94 veröffentlichte C'oncert-Arie. 

Lieder für Chor: Ruhethal Wann im letzten Abendstrahl; 
Jagdlied Durch schwankende Wipfel 1845 27|2 



Mendelssohn Bartholdy (Felix; 
Lieder und Gesänge fUr Männerstimmen : Abendständchen von 
Eichendorflf 5cÄ/a/c Liebchen, weite auf Erden ^ 1880 »312 

1) »Das Lied wurde zum ersten Male am 3. Februar 1813 im Hause 
des Komponisten von den Paulinem H. Langer, Liebert, Müller und 
Massmann, am 7. Februar desselben Jahres als Manuscript im Pau- 
liner-Concert gesungen.« 

Abschiedstafel So rückt denn in die Runde 1852 J 9)2; 

1860 P26,ll 

Der frohe Wandersmann Wem Gott will rechte Gunst 

erweisen 1851 16|1 

Die Vffi%%Qvi2Lhvt Am fernen Horizonte 1848 *22|7; 1852 

19|2 

Ersatz für Unbestand Lieblich mundet der Becher Wein 

1856 *28;i; 1861 *28il 

Gloria (aus einer Vespermusik zu XXI, Dom. p. Trin.) 

Qui regis Israel 1862 *15|2m 

Jagdlied Auf, ihr Herr'n und Damen schön 1869 *^0[\ "* 

Lied für die Deutschen in Lyon Was uns eint als 

deutsche Brüder 1S51 16] 1 

Lied zur Stiftungsfeier Auf, Freunde, lasst das Jahr 

uns singen 1857 •26,1» 

Nachtgesang Schlummernd an des Vaters Brust 1854 

*31|1; 1856 *2S]l™ 

Wanderlied Vom Grund bis zu den Gipfeln 1855 *30|1 

Lieder und Gesänge: Aus Op. 8: Maienlied Die Schtcalbe 

ßiegt 1862 23|10 

Aus Op. 9: Komanze Sie trug einen Falken 1858 25|11 

Aus Op. 19: Das erste Veilchen Als ich das erste 

Veilchen erblickt 1855 1|3; Gruss Leise zieht durch mein 
Gemüth 1846 *16|11; Reiselied ^rrn^e^ des treuen Herzens 
1837 *6|3; Winterlied Mein Sohn, wo willst du hin so 
spät 1877 8|11 

Aus Op. 34: Auf Flügeln des Gesanges 1837 *6;3; Früh- 
lingslied Es brechen im schallenden Reigen 1837 *23|4°; 
Minnelied Leuchtet heller als die Sonne 1879 6|2; Reiselied 
Der Herbstwind rüttelt die Bäume 1838 15|11; Sonntags- 
lied Ringsum erschallt in Wald und Flur 1837 •23|4n; 
Suleika Ach, um deine feuchten Schwingen 1841 18|3 

Aus Op. 47: Der Blumenstrauss Sie wandelt im Blumen- 
garten 1879 6|2; Frllhlingslied DwrcÄ den Wald, den dun- 
keln geht 1866 15|2; Volkslied Es ist bestimmt in Gottes 
Rath 1841 18|3 

Aus Op. 57: Hirtenlied O Winter, schlimmer Winter 

1879 6|2; Jugend, schöne Rosenzeit Von allen schönen 
Kindern IS^b P2|2; Venetianisches Gondellied Wenn durch 
die Piazzetta ' lSb2 19|2; Wanderlied Laue Luft kommt 
blau geflossen 1869 28|1 

Aus Op. 71 : An die Entfernte Diese Rose pflück' ich 

hier 1848 *3|6; Auf der Wanderschaft Ich wandre fort 
in's ferne Land 1854 30|11; Nachtlied, gedichtet von 
F. V. Eichendorff Vergangen ist der lichte Tag^ 1847 
ll|ll«*i; Schilf lied Auf detn Teich, dem regungslosen 
1849 *15|1 

1) «Manuscript und letzte Composition« 

Aus Op. 84: Da lieg' ich unter den Bäumen 1849 1512"; 

Jagdlied Mit Lust thät ich ausreiten 1849 15|2m 

Aus Op. 86: Allnächtlich im IVaume seh' ich dich 1851 

*3{2; Die Liebende schreibt Ein Blick von deinen Augen 
1862 23|10 

Aus Op. 99: Die Sterne sc?iau'n in stiller Nacht 1854 

P14|2; Erster Verlust Ach wer bringt die schönen Tage 
1865 16|11; Es weiss und räth es doch Keiner 1854 *31!1 

Der Blumenkranz An Celia^s Bcntm in stiller Nacht 

1841 28|10 

Ich hör' ein Vöglein locken 1866 »812 

Schottisches Volkslied O frag' mich nicht 1838 15|11 
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Mengozzi 
Cavatine Se m abhandonx 1798 8{2 

Mercadante 

Aus der Oper »Elisa e Claudio«: Terzett Elisa! Oh ciel 
1833 28|ll 

Duett Claitdio, ritoma 1832 7|10n 

Duett Dovß mai, dove trovarlo 1831 2|10; 1835 22|1 

Duett Se tin' ütante alV offerta 1834 30|10 

Scene und Arie mit Chor Ah! pace fra voi 1832 30|9 e 

Scene und Arie mit Chor Piegano ü colio i fiori 1827 

2919; 1828 12|ll; 1831 27|1; 1832 8|11; 1834 l|l; 1836 
2ilO 

Scene und Arie Miei cari figli 1830 29|9; 1832 23|2; 

1833 14|2 P25|ll 
Aus »II giuramento«: Arie Ah 8\ , mi« care, ah 8\ 1840 

12|3; 1851 16il 

Arie Or lä, mir onda 1839 28|11 

Aus »Nitocri«: Scene und Arie Numi! che intest mai 1834 
*13|3c23|10; 1836 18;2 15|11; 1839 1|1 6110; 1841 1411 
21|10; 1842 P21111; 1846 26;il; 1848 1012 

Scene und Arie Se m^ahbandoni 1833 6|10 

Cavatine aus »Donna Caritea« Ah s'estinto ancor mi vuoi 
1838 i29j3 *2|4 25110; 1840 20|2 2613; 1841 25|11; 1842 
312; 1851 612; 1853 3|3 

Arie aus »II podestji di Burgos« 1825 *6{5 

Scene und Arie ans »Ipermestra« Se un di Linceo salvai 
1843 8|10 

Duett aus »Uggero il Danese« Vieni: contempla iniquo 1841 

P22|lln 
Scene und Arie Grazie, clementi Dei 1839 17|r, 1845 23|10; 

1846 8|1 
Scene und Arie Intesi, penserd 1831 3|2 
Serenata del Marinaro Lestretna volia k questa 1839 5|12 

Merk (Joseph) 
Concertino für Violoncello 1833 111» 
Concertsatz für Violoncello 1836 *21|2 
Variationen für Violoncello 1826 12|1 ; 1835 11|10; 1836 

♦2I|2 2512; 1837 30111»; 1839 24|1; 1841 25|2 
Adagio und Polonaise für Violoncello 1836 *21|2 24111 
Adagio und Bondo für Violoncello 1826 1211; 1836 25|2 

Mestrino 
Concert für Violine 1799 21|11; 1800 Hl; 1802 21|1 

Methfessel (A.) 
Ouvertüre 1829 2|4» 

Metzdorff (Richard) 
Symphonie F dur 1873 *17|4ni 
Röverie. Phantasiestück für Orchester 1873 *17|4 
Aus der heroisch ~ tragischen Oper »Bosamunde und der 

Untergang des Gepidenreiches«: Erste, zweite und dritte 

Scene; Chor aus dem vierten Act Sonne des Glückes 

1873 M7|4 
Lieder: aus Op. 3 »Mailied«, »Die Spröde«; aus Op. 9 »Du 

schönes Fischermädchen«; aus Op. 12 »Der Lenz« 1873 

*1714 

Metzner (W.) 
Adagio und Variationen für Violoncello 1843 2|11 

Meyer (C. H.) 
Symphonie 1815 19|ln 

Ouvertüre 1810 20|5; 1814 24|11°; 1817 27|4 
Concert für Clarinette 1811 3111 

für Ventilhorn 1833 14|3n 

für das chromatische Tenorhorn 1823 27|11 



Meyer (C. H.) 
Concertino für Bassposaune 1821 7|10e; 1823 13|2n; 1825 
l|ln"; 1830 11|2 ll|lln; 1833 7|2 

Bdur 1827 8|2 

Fantasie für Bassposaune 1815 9|lle 
Potpourri mit obligater Bassposaune 1815 6|4n 
Scene und Terzett Ah traditor 1810 15|3 
Scene und Arie Ha! welch' Gefühl 1816 »714« 

Meyerbeer (Jacob) 
Ouvertüre zur Tragödie »Struensee« von Michael Beer 1846 

P23|ll"n»; 1859 13|1; 1866 813 
Aus » Emma di Resburgo« : Rondo mit Chor Deh , mirate 

quel sernhiante 1824 16|12 

Scene und Arie lo vi lasdai 1824 9|12 

Aus »II crociato in Egitto« : Scene und Arie Eceomi giunto 

omai 1831 8|12; 1^32 13|12; 1834 9|1; 1835 12|3; 1836 

9|10; 1838 11|1; 1841 7|1 413; 1842 3|11; 1844 15|2 19|12; 

1847 18|3; 1848 2711; 1851 2311 

Arie Ah, ch' io f adoro ancor 1838 1|11 

Aus »Robert der Teufel« : Introdnction und Sicilienne Giesst 
voll zum Rand 1832 P26|ll° 

Arie Robert, mein Geliebter 1841 18|2 25|2; 1843 23|3; 

1846 26|3 12|11; 1849 15|11 

Arie Geh\ so sagte sie 1846 26|2; 1862 12110; 1864 

21|1 — Ta, dit-eUe, va, mon enfant 1S^9 I3|10; 1841 13|11; 
1857 3|12 

Arie Que je hc^s la grandeur . . . Envatti fespere 

1867 712 

Duett aus den »Hugenotten« Ha, welch ein Schreck 1848 
7|12; 1856 7|2; 1857 29110 

Arie aus der Oper »Der Prophet« Ach! mein Sohn, Segen 
dir 1856 1412 

Scene und Arie mit Chor Deh consola 1820 10|2 

Chant de Mai 1846 10|12; 1862 23|1 

Trio für eine Singstimme und zwei Flöten mit Orchester- 
begleitung aus dem »Feldlager in Schlesien« 1854 p14|2; 
1869 Pll|2; 1881 27|l 

Miller (Julius) 
Ouvertüre 1812 13|2 
Duett Se inßda 1811 713 
Thema mit Variationen für Gesang Paradisisch 1809 23 1 2 

Misliweczeck 
Quartett Tutti nemici e rei 1786 19|1; 1788 3|4 
Scene Dove, ah! dove son io 1785 24111; 1788 314; 1790 11|2 

Ubbidisco, ti lascio 1786 26110 

Arie aus »Calliroe« Son guerriero 1788 5|10; 1790 111; 1798 
19|4 

aus »Medonte« Fra gVaffanni, oh Dio 1789 29; 1 

A ritrovar mi chiama 1786 2611 

Del destin non vi lagnate 1788 12110 

Questa ^ la bdla face 1781 13|12 

Möhring (F.) 
Symphonie B dur 1838 29|lln» 

de Mol 
Concert-Arie »Droeve tyden« H zyn droeve tyden 1879 13|il 

Molina (Louis) 
Concert für Pedalharfe 1826 9111 

Molique (Bernhard) 
Symphonie Nr. 1 1837 121 1« 
Concert für Violine 1832 *3|12; 1851 613; 1875 2|12 

Nr. 2 Adur 1837 *21|1; 1853 9110; 1862 9|1 
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Molique (Bernhard) 
Concert für Violine Nr. 3 DmoU 1S37 12.1; 1S51 5|10 

Nr. 5 Amoll Ib'SO 31|10; 1S5& 9il2; 1863 10J12; 1868 

1312; 1872 12|12; 1881 3,3 

Fantasie für Violine 1824 8,1; 1832 •3:i2; 1837 »2111 

Variationen und Rondo fUr Violine 1841 18,2 

Concert für Violoncello Ddur 1854 l|10ne; 1856 13jll; 1857 

26|11; 1863 5|2; 1874 22|10 
Andante und Allegro für Violoncello 1806 lljl; Andante 

1874 26i2, 1875 11|11 
Concert für Flöte 1824 *13|1 

Monasterio (J. de) 
Concert für Violine 1862 6;3 

»AdioB a la Alhambra«, maurischer Gesang für Violine 
1862 6|3 

Monsigny Tierre Alexandre) 
Chaconne aus der Oper »Aline, reine de Golconde« 1876 
6|le; 1879 23,10 

Monti 
Scene aus »La scuola deglamanti« Andate! non son moglie 
1794 16|10; 1795 26;il; 1799 17;i 

Moralt (P.) 
Concertino ftir Violine 1847 21 11 
Fantasie für Violine 1841 2|12; 1844 li;] 

Morandi (G.) 
Concert für Harfe 1837 *4|1 
Potpourri für Harfe über Thema's aus »Norma« etc. 1837 

*4|1 

Moria c Chi (Francesco) 

Scene und Arie mit Chor aus »Colombo« Stanco da tantt 

affanni 1833 24|10n 
Arie mit Chor aus »Tebaldo ed Isolina« Bella Stella mattu- 

tina 1826 29j9e 
Duett aus »Le avventure d'una giomata« Fä cK'io »corga 

1811 24|1 
Scene und Arie AI carcere ritonto 1811 28|11 ; 1815 16|2 

aus »Corradino« Fermati 1811 24|10; 1815 19|1 

Arie Meati luoghi 1812 26|11 

aus »II Barbiere di Siviglia« Giusti Bei 1819 25|lle 

Mortellari 
Duett D' Elüo in sen m' attefidi 1787 22|11 ; 1789 26|2 
Scene Ombra fedele 1787 7|1 
Becitativ und Cavatine QwU meraviglia 17S8 24 11 
Arie AI caro b&n vicina 1790 29 1 9 

Xon rammento le mie pene 1787 22jll; 1789 r2i2; 1792 

1|11 

aus »Alessandro nell' Indie« Vedrai con tuo periglio 

1788 1|1; 1791 3|11 
Eondo Del primier soave affetto 1788 17|1 

Mortier de Fontaine 
Introduction und Eondo für Piano forte; »Le papillon« für 
Pianoforte 1844 *20,11 

Mosca (D. Luigi) 
Duett Taei, crudel 1809 29,9 i 

Mosca (Giuseppe) 
Scene und Arie OÄ, sacre voci 1821 25 10 

Moscheies (Ignaz; 
Symphonie 1831 9|10n 



Moscheies (Ignaz) 
Ouvertüre zu Schiller's Tragödie »Die Jungfrau von Orleans« 

1835 *9|10«i 11 10; 1838 18;i; 1848 30111; 1859 P28,2 
Concert für Pianoforte Nr. 2 Es dur 1824 *23jl0»; 1826 

29;9; 1829 *23|11; 1838 12; 1851 23|10 

Nr. 3 GmoU 1824 *lS10n; 1825 *2S!12; 1828 29,9; 

1832 309; 1835 1110; 1845 Ijl; 1852 IS'3; 1857 2210; 
1862 »6 2 

Nr. 4 Edur 1848 *22i7; 1858 1111 

Nr. 5 Cdur 1826 *25 9e; 1832 *22'10n 

Nr. 6 B dur (Concerto fantastique) 1835 *9|10m 

Nr. 7 C moll (Concerto pathetique) 1835 *9jl0ai (erster 

Satz); 1857 17;r2 ^ 

Nr. 8 D dur (Concerto pastorale) 1839 P14|3«n; 1S51 

*8;11 

Sextett für Pianoforte, Flöte, Violine, zwei Waldhörner und 

Violoncello 1821 13112« 
Duo für zwei Pianoforte »Hommage 4 Händel« 1835 *9;i0i 

11:10; 1837 9,2; 1840 30;i ; 1844 *29:i; 1856 *14|4 
i) Motscheles und Mendelssohn 

Fantasie und Variationen für Pianoforte 1829 29,9 
Fantasie für Pianoforte »Erinnerungen an Irland« 1826 

*25|9"; 1835 26;2; 1846 P23|ll 

über dänische Volkslieder (Op. 83) 1832 *22 10 

Variationen über »Au clair de la lune« 1824 *18 10 

über den Alexander-Marsch 1825 *28 12; 1828 »2915 

Eondeau brillant für Pianoforte 1826 »25,9 
Concert-Etude fttr Pianoforte Op. 126 1868 29,10 
Sonate ftir Pianoforte zu vier Händen 1842 P21J11 
Eondo für Pianoforte zu vier Händen Op. 30 1846 *16|11 
Lieder: »Botschaft« Vöglein, wohin so schtiell 1849 13J12; 

»Abschied« Fs schlägt der Trennung Stunde 1868 29,10 

Mosel (J. F. V.) 
Drei Hymnen aus dem Trauerspiele »Butes« von Math, von 
Collin Herrlichen Fall 1822 21|11« 

Nr. 1 Herrlichen Fall 1825 3|3 

Nr. 3 Selig! wer aber den 1823 3|4 20|11; 1825 3|3 

Moser (Carl) 
Concert für Violine 1825 24|11 

Fantasie ftir Violine über Themata aus der Oper »Die Ge- 
sandtin« 1838 *22110 
Polonaise für Violine 1809 1|1 ; 1825 *2i;il 

Moszkowski 
Ballade für Violine 1879 27|11 

Mozart (Wolfgrang Amadens) 

Symphonie 1782 24;iJ; 1786 23|2; 1790 21,1 1 1]3 9.5 29,9; 
1791 1|1; 1792 26;i 6;5 7|10; 1793 1|1 21'2 29.9; 1794 1|1 
23|1 11|5 5;10 23;io 27111 4112; 1795 8|1 12.2 19:2 3i5 29|9 
29|10 19|11 3112; 1796 1|1 14;i 18|2 9;10 3|ll; 1797 9i3 
19|10 2;il 23|11; 1798 181 8|2 29|4 6:5 7|10 Sjll; 1799 
14|4 24J10; 1800 16;1 23|1 27!2 2919 5,10 23|10; 1801 Ijl 
29;i 19|2 26i2 53 29:9 li;i0 22|10 5|11 10J12; 1802 2811 
412 9|5 1615 11|11; 1803 1.1 1012 172 i;5 27,10 22|12; 
1804 Ijl 12.1 2312 5|4 7|10 20,12; 1805 14;2 1413 24|10 
19112; 1806 23|1 6|2 1313 2713 4|5 11|12; 1807 22|1 12;2 
19|4 22|10 5:11; 1808 28|1 18|2 8|5 29|9 17|11 15|12; 1809 
16|2 9,11; 1810 1|1 8|2 1|3 2913 25 10 *19|11 ; 1811 10 1 
213; 1814 *18;i0 27;i0; 1816 6,10; 1817 13;2 5110 27|11; 
1818 15!1; 1828 2411; 1829 19|11; 1831 1012; 1834 23 1 
1) »Tom Jüngern Mozart« 

Cdur 1812 30|1 3!l2; 1815 912 2919; 1819-18.3; 1820 

10|2; 1823 13;2; 1828 18|12; 1855 11 1 

Ddur 1816 29!2; 1830 10.10; 1837 19,10 
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1832 6 12; 1835 10|12; 

1844 11|1; 1846 2613; 

1S52 4;il; 1854 19;i ; 

1862 272; 1863 3!12; 



Mozart (Wolfgang Amadeus] 
Symphonie Nr. 1 D dar (ohne Menuett) 1811 21|2; 1818 lljlO; 
1819 299; 1822 1114 15|10; 1823 27|4; 1824 29|1; 1825 13|1 
9110; 1826 1211 9111; 1832 1|11; 1834 13;'U; 1836 21|1; 
1845 4|12; 1.848 614; 1849 11|1; 1851 13111; 1855 1|11; 
1859 17 2; 1861 14jll; 1865 19|1; 1867 14|3; 1871 26|1; 
1873 13J2; 1876 16 11; 1880 21 10 

Nr. 2Gmoll 1807 3|12; 1811 3l|l 13ilO; 1815 16;3; 

1816 28,3; 1819 21|1; 1820 23,3; 1822 19 12; 1823 18;i2; 
1825 15|12; 1827 18;i ; 1828*3013; 1829 512; 1830 25'3; 

1836 8;i2; 1838 13112; 1840 23|1; 
1847 28:i; 1848 7|12; 1850 7;il; 
1856 6;il; 1859 13|1; 1861 14|2; 
1864 3|11; 1867 5|12; 1869 4|11; 
1872 14i3; 1874 5|11; 1877 13;i2; ISSO 29|1 

Nr. 3 Esdiir 1812 161; 1813 25]2; 1816 15;2; 1818 

19;il; 1820 24|2; 1821 22!2; 1822 3l|l; 1823 27j2 30|10; 
1824 9112; 1826 29,9; 1827 7J10; 1828 23;iO; 1830 14|1; 
1832 26;i; 1833 7|ll; 1835 11,10; 1836 3]11 ; 1839 24|1 
1310; 1840 22|10; 1841 21|10; 1843 30i3; 1844 15|2; 1845 
23;i; 1846 26|2; 1849 a22;3; 1850 7|2; 1852*2612; 1856 
6|3; 1860 8|11; 1862 18;i2; 1865 21|12; 1871 12|10; 1874 
8 1; 1876 13|1; 1881 13|1 

Nr. 4 Cdiir (mit Schlussfage) 1820 29|9; 1821 1|11; 

1823 29|9; 1824 299; 1825 7jll; 1827 Ijll; 1829 2210; 
1831 2010; 1833 17jl; 1834 *13|2; 1835 22!1 ; 1836 HjS; 
1837 913; 1838 1|1 *13|5 7.10; 1839 5;i2; 1841 4|2 16|12; 
1842 27|10; 1843 2 11; 1844 24110; 1845 12|10; 1846 
29;10; 1847 25|11; 1818 9,11; 1851 1|1; 1853 17|2; 1856 
*27|1; 1858 1|1; 1859 8|12; 1861 17|1 ; 1862 9|1 ; 1863 
15|1; 1867 31|10; 1869 1|1; 1870 27|1; 1S73 20;3; 1874 
12|3; 1875 1|1; 1877 8;2; 1879 9|1 11|12; 1880 2112 

Nr. 5 Ddur 1857 3|12; 1878 10|10 

Ouvertüre [ohne nähere Angabe] 1795 3|5; 1802 10;i0 11|11 
1811 25|11 2|12; 1803 8il2; 1804 5|4 18|10 20112; 1805 
111 5,5; 1806 9|1 30|1; 1807 17|12; 1811 31|1; 1816*29|9; 

1817 4|5; 1822 »15|4; 1832 15|3 

zu der Oper »La Villanella rapita«* 1811 14;2; 1834 

*27|1 

1) Unt«r dieser Bezeichnung ist keine Oper von Mozart bekannt ge- 
worden. 

zu der Oper »II Re pastore« 1858 ♦27jl 

zu der Oper »Idomeneo« 1801 22jl0; 1811 12112; 1812 

2910; 1826 16|2; 1828 7|2; 1846 3112; 1854 2|2; 1856 

*27,1 

zu der Oper »Die Entführung aus dem Serail« 1846 26|2 

zu der Operette »Der Schauspieldirector« 1824 *13il; 

1861 5|12 

zu der Oper »Die Hochzeit des Figaro« 1811 7|11; 

1823 *1|2 ♦20110; 1838 *l^b *22I10; 1872 14|3 ; 1877 
25;i0 

zu der Oper »Don Juan« 1812 22|10; 1837 7|12 

zu der Oper »Cosi fan tutte« 1811 13|10; 1812 19;4; 

1814 17J11; 1826 9|3 

zu der Oper »Die Zauberflöte« 1807 3|12; 1810 25110; 

1812 3|12; 1816 1811; 1824 »2112; 1826 30|3; 1836 »7|4 
24|11; 1838 »Sil 1|3 25|10; 1841 111; 1842 1|1 9110; 1844 
812: 1846 1|1; 1847 2512; 1848 2412; 1849 1|1; 1850 1011 
1851 2012 30110; 1854 30|11; 1856 111; 1857 26'3 17112 
1860 1|1; 1863 8,1; 1865 12|10; 1867 5|12; 1870 27|1 
1872 1|1; 1874 22110; 1876 111; 1879 1312; 1880 2911 2;i2 

zu der Oper »Titus« 1795 Ijl; 1813 1411; 1815 8|10; 

1816 13|10; 1835 ^7112; 1841 4|2 ; 1856 *27|1; 1858 1411 

Maurerische Trauermnsik für Orchester 1863 «^2612«; 1869 
18|2; 1877 11110 
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Serenade Ddur* 1865 P2i2™<' 

1) »componirt in Salzburg im Jahre 1775 zar Verlobung des Herrn 
Späth und des Fr&ulein Elisabeth Haffnerc 

fUr zwei Hoboen, zwei Clarinetten, zwei Bassethörner, 

zwei Fagotte, vier Waldhörner, Violoncello und Contra- 
bass 1856 3111; 1858 21|10; 1866 112 

für Blasinstrumente 1870 »24|3 

Octett in vier Sätzen für zwei Hoboen, zwei Clarinetten, 
zwei Fagotte und zwei Ilörner C moll 1876 P2711 

Divertimento fUr Streichinstrumente und zwei Hörner 1865 
*14|3 

Concertone fUr zwei Principal- Violinen, Hoboe, zwei Violen, 
Violoncello solo und Orchester 1867 5|12»n«? 

Symphonie concertante für Violine und Viola mit Orchester- 
begleitung 1856 »27:1; 1861 5;i2; 1864 1013; 1868 6|2 ; 
1870 27|1 

Concert fllr Violine D dur (componirt im October 1775) 

1865 Ijlme 

Op. 76 1867 24110e; 1871 16|2; 1872 1413 

Adagio fllr Violoncello 1847 2111; 1864 13110; 1867 5112 
fllr neun Blasinstrumente 1807 3|12 

Andante für Flöte 1832 6112; 1864 412 
Concert für Hoboe 1866 1|2 

für Clarinette 1811 7.3; 1815 9|11; 1821 1|3; 1853 20|10 

Variationen für Clarinette 1809 16|2 
Adagio für Clarinette 1843 1612; 1870 24|2 
Concert für Fagott 1805 28;il 

für Waldhorn 1872 17|10e 

Nr. 3 1873 30|1 

Fantasie C moll , für das Orchester bearbeitet von Seyfried 

1816 713; 1818 17112; 1823 30;i; 1829*1214; 1831 27|3; 

1832 113 
FmoU 1825 20;i 

» * 

*■ 

Concert für zwei Pianoforte 1800 4|5i; 1840 3011«; 1859 
2412- 1869 Pll|2; 1872 14|3; 1878 »2811 
1) A. £. Mfiller und Frau 2) Mendelssohn und Hiller 

Concert für Pianoforte 1796 2919 17|11; 1797 1|1 912 
2919 2|11; 1798 111 1|2 29|4 2919 22|11; 1799 712 29|9 
14111 19112; 1800 23|1 27|2 2919 12110« 30|10e 4112«; 1801 
29|1 12!2 2614 29|9.5lll; 1802 1|1 29i9; 1803 13|1 24|2 
29|9; 1804 1911 514; 1805 14|2 5,12; 1807 5|2 1914 29|9; 
1808 2919 24|11; 1809 2312 29|9; 1810 8|3 13|12; 1811 
6110; 1814 2|10; 1816 *29|9 

C dur 1820 29|9 

Nr. 1 Cdur 1826 16i2; 1841 2112 

Nr. 2 A dur 1879 9|1 

Nr. 4 Bdur 1875 16112 

Nr. 7 Cmoll 1812 3112; 1835 5|2; 1838 1|3; 1856 30110; 

1861 12112; 1877 15|3 

Nr. 8 Dmoll 1807 3112; 1822 2113; 1831 24|11 1112; 

1836 2811; 1837 1|1; 1841 412; 1843 14|12; 1849 P112; 
1855 »2913; 1857 1|1; 1863 19|2; 1867 24|1; 1870 *20110; 
1881 3|2 

Nr. 20 Ddur 1861 14|3; 1869 11|3; 1870 6|10; 1874 19|3 

hieraus: Larghetto 1880 2911 

Quintett für Pianoforte, Hoboe, Clarinette, Fagott und Hom 

1804 2214; 1808 14|1 ; 1821 11|1 
Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 

1800 2311 
Trio für Pianofoyte, Violine und Violoncello G dur 1860 29|3 
Sonate für Pianoforte mit obligater Violine 1795 2911 

A dur 1855 *3|12 

für zwei Pianoforte 1795 5111; 1797 23|11 

für Pianoforte zu vier Händen 1795 5|3 

6* 



Mozart] 



— 44 



1805 
1S22 

1865 



Mozart (Wolfgang Amadeus) 
Fantasie und Fuge für Pianoforte C dur 1S71 9|11 
Fantasie für Pianoforte Nr. 2 C moll 1875 21 11 

Fmoll »als Orgelstück für eine Uhr« 1870 27|1 

Kondo für Pianoforte Amoll 1857 »7111; 1870 271J 
Gigue für Pianoforte 1867 17] 10 
ClavierstUck »Alla Turca« 1880 2911 

Requiem. Missa pro defunctis 1796 20|4i; 1801 5|32; 1802 
11|32; 1803 3|32; 1804 1|32; 1805 14|32; 1806 27132; 1809 
16|32; 1811 21|32; 1815 16|32; 1816 P15|12; 1821 15|3; 
1823 »2313; 1829 »12i4; 1831 al7|22; 1859 3|11; 1880 2|12 

1) »Opus postkumnni Mozarti«. Erste Anffftbranff des Werkes in Leipzig, 
in einem Ton Madame Mozart (der Wittwe des Meisters) im Saale 
des Gewandhauses gegebenen Concerte. 

2) »mit einer deutschen Parodiec : Friede den Entschlaf nen 

hieraus: Requiem und Dies irae 1854 2|11 

Schlusssätze Agnus Bei 1807 3|12 

Messe 1796 15|12; 1799 21 [2« 19|12; 1802 '413 
Misericordias Domini 1814 8|12; 1826 16{3 

Hymne (mit einer Parodie von Hering) »Gottheit, dir sei 
Preis und Ehre« 1794 6|11 ; 1795 1|1 3|5; 1798 15|3; 
1800 24|4; 1804 22|4; 1807 10(12; 1812 3|12; 1814 2;10; 
1825 i0|2; 1828 24|1 ; 1837 1|1 

(mit einer Parodie von Hering) »Preis dir, Gottheit« 

1794 27|11; 1795 15|1 26|4; 1798 22i2; 1800 4|5; 1804 
22|4; 1807 10|12; 1816 12|5; 1819 1|1 10(10; 1824 
1829 29|9 

Cantate Heiliger! sieh' gnädig 1831 27 11 

Motette »Ob fürchterlich tobend« 1803 8(12; 1804 5|4; 

12|12; 1807 3|12; 1814 *18110; 1816 8|2; 1820 3|2; 

17|1; 1830 11|2; 1832 18|10 
Ave verum corpus 1846 3|12; 1857 22|1 ; 1861 5|12; 

2|11; 1868 9|1; 1872 14|3; 1876 30|3; 1880 2|12 
Terzett und Chöre aus »Davide penitente« Alzai le flehili 

voci 1823 18112«; 1826 16|3 
Arie aus »Davide penitente« Durch das Dunkel, dcu uns 

umnachtet 1875 413 

« 
Aus der Oper »II Re pastore« : Bomanze und Duett Wie 

gerne mag ich lauschen . . . Zieh* hin zum Thron, Geliebter 

1856 *27|1 

Becitativ und Arie Alla selva, al prato, al fönte 1879 

20|2 

Arie Lamerb, sarö costanU 1878 17|10 

Aus der Oper »Zaide« (unvollendet hinterlassen) : Quartett 

Freundin, stille deine Thränen 1838 l{3e 
Aus der unvollendeten Oper »L'oca del Cairo« (»Die Gans 

von Cairo«) : Duett, Quartett und Finale So macht man es 

1861 5|12e 

Arie Come al sorriso deU aurora 1874 26|11 

Aus der Oper »Idomeneo« : Zweiter Aufzug Se il padre 

1812 6|2 
Dritter Aufzug S io non moro 1812 13|2 

Erste Abtheilung Quando avran 1809 9|2; 1811 12|12 

Zweite Abtheilung; s. unten »Chor und Marsch« 

hieraus: Schlusssätze Sidonie sponde 1821 22; 11; 

1822 5|5; 1824 19|2; 1826 16|2; 1828 7|2 ; 1831 lOjU; 
1833 24|10; 1841 28|10; 1856 *27|1 

Zweites Finale Placido e il mar 1846 S|l 

Chor Godiam la pace 1797 19110; 1801 22|10; 1818 

29|1; 1826 29|9; 1830 15|10; 1856 *27|1 

Chor und Marsch NeUuno «' onori 1796 9|10; 1797 19|1 

9|11; 1799 24|1; 1800 2012; 1801 5,11; 1805 1412; 1806 
13|2; 1809 16|2; 1811 12 12; 1816 *29|9; 1S21 29|9; 1823 
29|9; 1830 2ljl0 
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Aus der Oper »Idomeneo«: Chor Tlacido eil mar 1797 2(11; 
1802 28110; 1805 7111; 1843 19|1 ; 1845 16,1; 1846 8|1 

Chor Qual nuovo terrore 1799 31|10 

Chor und Marsch Scenda Amor 1797 2919; 1805 24 10 

Recitativ, Terzett und Chor Vattene, Prence 1815 19|1 ; 

1843 19|1 

Scene mit Chor Volgi intorno 1797 8|10; 1799 6il0; 

1800 612; 1801 26|4; 1806 6|2; 1808 2|10; 1809 23|2; 1810 
13|12; 1815 16|4; 1817 13|2; 1819 28110; 1820 30|4; 1824 
4|11; 1831 3;il; 1832 6112; 1837 1911 ^ 

1) deutsch zum ersten Male, s. »Opferscenec 

Opferscene Wend' umher deine Blicke 1837 19'1; 

1838 20|12 
Quartett Andrö ramingo 1815 30 1 3 

Terzett und Chor Pria di partir, oh Dio 1796 29|9; 

1797 12|1; 1798 25 1; 1800 27|2; 1801 3|5; 1816 28|11 

Scene und Arie Quando avran fine omai 1801 22 10; 

1857 1212; 1861 14|2 

Scene Estinto e Idomeneo 1797 12 1; 1801 29110; 1811 

12|12; 1844 8|2; 1848 14|12; 1856 13|3 

Scene Qual mi conturba i sensi 1795 12!2; 1806 30 1 

Arie Non ho colpa, e mi condanni 1795 26!4 3|12; 1797 

9|11; 1801 22|10 

Arie Vedrommi intorno 1801 29|10 

Arie Se il padre perdei 1822 31 jl; 1856 ♦27|1; 1860 

7|10; 1879 13|2 

Arie ZefßreUi btsinghieri 1851 23|1 ; 1862 23|10; 1865 

16111; 1870 27110; 1876 12110; 1878 28|3 

Arie Oh smania, oh furie 1864 4|2 

Arie Non piti! tutto ascoltai; s. unten Concertarie 

Nr. 11 

Trauerchor mit untergelegtem Texte von Schiller Siehe i 

es weinen 1807 3112 

Aus der Oper »Die Entführung aus dem Serail« : Recitativ 
und Duett Welch ein Geschick 1810 1512; 1852 29|1; 
1855 3019 

Recitativ und Arie Welcher Kummer herrscht in meiner 

Seele 1879 4112 

Arie Hier soll ich dich denn sehen 1846 26)2; 1854 14|12 

Arie Wer ein Liebchen hat gefunden 1846 26|2; 1854 

14|12 

Arie Constanze l dich wiederzusehen 1835 5|11; 1849 8 2; 

1852 1511; 1854 2|3; 1873 4|12 

Arie Ach! ich liebte, war so glücklich 1859 13 1 ; 1864 

13|10 

Arie Durch ZäHlichkeit und Schmeicheln 1879 16,1 

Arie Martern aller Arten 1792 29|11; 1794 23|1; 1810 

1512; 1853 2|10; 1871 19|1 ; 1877 813; 1879 1|1 

Arie Ich baue ganz auf deine Stärke 1794 11|5; 1795 S\\ 

Aus der Oper » Die Hochzeit des Figaro « : Erstes Finale 
Esci omai 1808 20|10; 1809 30|4; 1811 7|11 ; 1829 29!10 

Zweites Finale Plan pianin 1809 12;1; 1811 2S|11: 

1829 10|12; 1836 »2413 

Sextett Riconosci in questo amplesso 1789 2919; 1791 

111; 1796 14|1; 1807 1212 

Terzett Cosa sento 1816 7; 11 

Duett Crudel! per che ßnora 1842 1|12; 1855 6|12 

Scene und Arie Hai giä vinta la causa 1802 1812; 1805 

2SI2; 1832 29|11; 1866 ii2 

Der Prozess schon gewonnen 1852 21110; 1860 22j3 

Scene und Arie E Susanna non vien 1817 20(2; 1825 

3|2; 1827 1111 20|12; 1830 25|2 P25111; 1833 7|11 ; 1835 
2;4; 1836 4|2; 1837 8,10; 1839 5112; 1840 5;11; 1841 
23|12; 1845 6|3; 1848 *3i6 19|10; 1849 al0|12; 1850 12il2; 
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1851 6111; 1854 12|1 ; 1855 22|3; 1857 15|1 ; '1858 7|1 ; 
1861 17|1; 1867 10|10; 1871 9|11; 1877 P25|l *5|9 

Aus der Oper »Die Hochzeit des Figaro«: Recitativ und 
Arie Giunse alfin %l momento 1787 1|2; 1793 29|9; 1807 
3|12; 1809 16|2; 1815 26|10; 1820 14|12; 1823 23|1 27|11; 

1825 9|10; 1827 8|2; 1829 2i4; 1830 2|12; 1837 12|1 
26|10; 1838 3019; 1840 12111 16112; 1842 20|10; 1844 
6|10; 1845 13|3; 1846 4il0; 1848 10|2; 1850 21|3; 1851 
6|2; 1854 16|2 26|10; 1855 18|1 6|12; 1857 11|10; 1858 
3|10; 1860 12|1 15|11; 1862 1|1; 1863 8il; 1864 P3|3; 1867 
28|3; 1871 2!2; 1875 21|1; 1876 23|3 

Endlich naht sich die Stunde 1848 7|12; 1851 

13111; 1852 2|12; 1865 21|12 
Arie DoH vergias leises FleKn 1846 p12;2; 1847 4|2 

Arie Borgt, Amor, qualche ristoro 1867 14|11 

Arie Voi che sapeU che cosa h 1842 17|3; 1848 30|11 

Arie Bove sono i bei mamenti 1788 13|11; 1789 3|5 ; 

1791 20|l; 1868 1|1 

Arie Aprite un po' quegV occhi 1865 30|ll 

Arie AI desio di chi f adora 1805 1|1; 1840 513; 1845 

27|11; 1846 12|11; 1862 5|10; 1868 22|10 

Arie Kehre wieder, o mein Geliebter 1847 3|10 

Aus der Oper »Don Juan«: Erstes Finale iVwto, presto 

1807 1914 2614 26|11; 1809 30|11 ; 1812 22J10; 1831 24|11 

1|12; 1837 7112; 1838 *13|5 

Zweites Finale Oiä la mensa 1807 11|10; 1808 25|2 ; 

1810 11|1; 1812 29|10 

hieraus: Schlusssätze (welche gewöhnlich auf der 

Buhne nicht gegeben werden) Ah, dov' ^ il perfido 1826 
23|11; 1835 11|10; 1843 12|1; 1856 »2711; 1872 14|3 

Introduction Notte e giomo faticar 1837 7|12 

Sextett Sola in bujo 1808 2811; 1809 23]11; 1812 3|12; 

1846 *15|1; 1848 *3|6 

Terzett Ah taci, ingiusio 1811 12|5 

Duett Ma quäl mai t^ offre 1809 9|11 ; 1810 15|3; 1833 

*21|3; 1837 7|12; 1841 9|12 

Becitativ und Arie Welch' ein Schicksal . . . Du kennst 

den Verräiher 1867 5|12 
Recitativ und Rondo Crudele! Ah no, mio bene 1809 

19|1; 1810 Ijl lljl; 1820 19110; 1835 22|10; 1837 7|12; 

1840 23|1; 1841 7|1 2|12; 1843 7|12; 1844 1|2 7|11; 1845 

5|10 4|12; 1848 8110; 1849 30|9; 1858 28|1 ; 1861 lOjl ; 

1864 14|1; 1867 24|10; 1869 2112; 1871 1612; 1876 30|11 

Scene In quaU eccessi 1792 19|1 

In welchem Dunkel der Sorgen 1809 2312 213; 

1849 7|10; 1851 P8|12; 1860 1|11 

Arie Dalla sua pace 1843 26|1 

Ein Band der Freundschaft fesselt uns Beide 

1852 512 

Arie II mio tesoro intanto 1789 1511; 1794 1611; 1843 

1|1; 1856 12|10 

Thränen, vom Freunde getrocknet 1838 29111 

Arie Madamina, il catalogo h questo 1852 2211 

Arie Batti, baUi, o bei Masetto 1872 28|11 

Arie Wenn du fein fromm bist 1868 13|2; 1870 27|1 

Aus der Oper »Cosi fan tutte«: Erstes Finale Ah che tutta 

inun momento 1811 13|10; 1812 19|4; 1814 17111; 1826 
9,2; 1830 25|2; 1831 P27.10; 1836 18;2; 1838 29|11 ; 1842 
24|11 

Zweites Finale Fate presto 1812 30|1 ; 1815 2611; 

1826 913 

Chor Bella Vita militar 1793 7|11; 1827 Ijll; 1845 18|12 

Chor BenedeUi i doppi conjugi 1793 5,12; 1794 18j5 ; 

1796 27110; 1797 23|11 ; 1801 3|12; 1803 24|2; 1806 23|1 ; 
1807 19|2; 180S 1411 ; 1817 5il0; 1823 12,10 
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Aus der Oper »Cosi fan tutte«: Sextett ^//a bella Despinetta 
1812 1|1; 1815 111; 1838 29|11 

Quintett Sento, oddio 1792 29|9; 1793 7|2; 1794 2311; 

1795 26|11; 1797 14|5; 1812 29;9; 1814 2|10; 1827 1|11; 
1832 12;1; 1845 18|12 

Quintett Di scrivermi ogni giorno 1827 Ijll; 1845 18|12 

Terzett Soave sia il vento 1793 24110 

Duett Ah guarda, sorella 1827 1111 ; 1832 12|1 

Duett Prenderd guel brunneUino 1827 29|9 

Duett JVa gli ampUssi 1792 18110; 1793 14;2; 1794 9|1; 

1795 29|10; 1798 6jl2; 1808 1|12; 1815 2611 9;2 

Auf! in's Schlachtfeld will ich ihm folgen 1856 

4jl2 

Duett mit Chor Secondate aurette amiche 1793 28111 

Scene Ah scostati, paventa 1792 1|11 

Scene und Arie Temerarj, sortite 1792 19|4 29;il; 1794 

20i2; 1795 15|1 ; 1828 6|11 ; 1831 20|1 ; 1834 6j3 ; 1835 
2211 ; 1840 612 

Scene und Arie Ei parte 1793 21111; 1794 6|3; 1795 

811; 1796 14|1; 1807 513; 1821 1315; 1825 2011 24(2 7|11; 
1827 7|10; 1833 31|10; 1834 30|10; 1843 9111; 1858 9|12; 

' 1864 1|12; 1867 24|1 19112 
Arie Cotne scoglio 1805 1711 

Arie üh' aura amorosa 1873 16|1 ; 1881 313 

Arie Wie schön ist die Liebe 1867 17|1 

Aus der Oper »Die Zauberflöte« : Erstes Finale Te guida a 
palma 1810 25|10; 1816 1811; 1832 1513 

Zweites Finale D' ostro e saffir 1810 8111; 1816 

25|1 15|2 

Bald prangt, den Morgen zu verkünden 1846 5|2 ; 

1848 *2|4 

Chor O Isis und Owris, welche Wonne 1838 *13|5; 

1860 8|11; 1870 27|1 

Terzett Soll ich dich, Theurer, nicht mehr sehen 1832 

*2913 

Arie mit Chor O Isis und Osirisl Schenket 1856 ♦27|1 

Scene und Arie O zittre nicht, mein lieber Sohn 1845 

13|2; 1852 28110; 1856 5110; 1862 12|10; 1868 16|1 

Non paventar, amabil figlio 1794 27|11 

Arie Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen 1863 

15|10 

Arie^cÄ, ich ßIhVs, es ist verschwunden 1848 13|1; 1857 

17112; 1865 12|10; 1871 2313 

Arie In diesen heiVgen Hallen 1832 15j3; 1852 22|1 

Arie Dies Büdniss üt bezaubernd schön 1843 16|2; 1852 

29|1; 1856 27|11 ; 1860 18|10; 1878 5|12 

Marsch 1810 8|11; 1816 2511 1512; 1856 *27|1 

Aus der Oper »Titus« : Erstes Finale O Dei , che smania e 
questa 1795 512 1912; 1796 17|4 17111; 1806 11|12; 1807 
2|4; 1808 11|2 9il0; 1811 31|1 ; 1813 14|1; 1815 8110; 
1816 13110; 1818 1914; 1821 20|5; 1823 13111; 1825 15112; 
1830 4|2; 1833 7|2; 1834 30110; 1835 12111; 1837 913 
30|11; 1840 13|2; 1841 18i3; 1842 15|12; 1850 14|2 

Zweites Finale Ma che giomo e mai questo 1795 29|9; 

1796 1|12; 1821 7110; 1825 22|12; 1830 18|11; 1833 12112; 
1846 5|3 

Sextett und Chor Ma che giomo h mai questo 1799 21 14 

24110; 1800 23110 

Sextett und Chor Tu, e ver 1809 30|4 

Quintett und Chor Oh Dei, che smania 1797 30|11; 

1800 13|2 13|11; 1802 14|1 

Chor Serbate, o Dei custodi 1795 2211; 1830 412; 1833 

7|2; 1834 30|10; 1835 12|11 ; 1850 1412 

Chor Ah! grazie si rendano 1795 12;2; 1805 5112 
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Aus der Oper »Titus«: Chor Che del ciel 1795 192; 1796 
1714; 1830 18111; 1833 12,12; 1834 13,11; 1846 5;3 

Terzett Vengo, aspettate 1795 291; 1S07 5;2 

Terzett Quello di Tito e ü volto 1795 3|5 n|10; 1796 

4|2; 1805 1412; 1809 16;2 

Arie, Terzett und Chor Torna di Tito a lato 1795 1212 

Arie und Terzett Ah, se fosse intorno al trono 1795 29! 1 

Arie und Duett Del piii sublime eoglio 1795 29! 1 

Duett und Arie Game ti piace, imponi 1795 22.1 

Duettino, Marsch und Chor 2>eA, pretidi un dolce am- 

plesso 1795 22; 1 

Scene und Arie Ecco il punto 1795 19^2; 1796 17|4; 

1797 7 5; 1803 17,2; 1805 17,1 5 12; 1811 10|1 ; 1812 2012; 
1820 2919; 1825 2411; 1827 22:2 612; lS29 12;il; 1831 
3;il; 1832 25J10; 1834 30.1 13,11; 1835 26,11; 1837 2 11; 
1S38 22 3; 1841 3,10; 1844 14|il ; 1S45 IS'll ; 1849 22'2; 
1851 2712; 1853 102; 1854 30;il; 1856 14;2; 185S 16,12; 
1860 1513; 1864 24111; 1868 15;i0; 1872 7,3; 1877 llllO; 
1880 18;3 

Arie Deh, ee piacer mi vuoi 1796 4;2; 1797 14;5; 1802 

14jl; 1829 10112; 1871 P23|2 

Arie Parto 1795 1|1 26;il ; 1803 1712; 

21il; 1816 21|11; 1825 10'2; 1826 30'3; 
9;i0; 1835 19i2; 1837 30111; 1840 2311; 
27|10; 1844 8I2; 1846 22;iO; 1848 6;4 ; 
2411; 1853 8,12; 1854 7|12; 1855 1512 
1866 29;il; 1869 4|3; 1873 9;i ; 1880 8 1 

Arie Tu fosti tradito 1795 5 11 

Rondo Deh, per questo istanie solo 1795 3|5 22110; 1797 

715; 1808 21:1; 1809 23|11; 1828 i;i; 1830 11|11; 1831 
1512; 1833 19112; 1834 18112; 1840 30|1 13|2; 1843 212; 
1850 6:i0; 1858 18!2 28|10; 1860 13;i2; 1862 1>24|11; 
1865 912; 1866 25|10; 1875 2;12 

Arie Se alV impero, amici Bei 1795 11|10; 1806 2012 

Quartett zu der Oper »La Villanella rapita« [von Bianchi] 
Dite almeno 1791 27|10; 1792 23|2; 1794 5110; 1796 
20|10; 1800 27,11; 1802 2]12; 1806 27111; 1810 2511 6!12; 
1835 214 

Terzett zu der Oper »La Villanella rapita« [von Bianchi] 
Mandina amabile 1791 9110; 1792 84; 1793 1|1; 1794 6|2; 
1795 1614; 1797 19!l ; 1799 7;2; 1800 SOjlO; 1811 515; 
1824 4|3; 1827 8;3; 1830 9|12; 1833 lOjl ; 1843 19|10 

Arie aus »Lucio Silla« Vanne, f affretta 1812 3112 p 

* 
Concert-Arie Nr. 1 Recitativo con Rondo Mia speranza 

adorata 1809 23|4; 1843 19)10; 1861 24110 
Nr. 2 Scena ed Aria BeUa mia fiamma 1808 15|12; 

1812 P13|12; 1815 30|3; 1821 6;12; 1823 29:9; 1826 23111; 

1838 1|1; 1845 23|10; 1849 18|10; 1850 712; 1854 8110; 

1857 8.1 

Nr. 3 Aria Misero! O sogno , o son desto 1861 6; 10; 

1863 a2612; 1865 P14|12; 1876 17)2 

Nr. 4 Scena e Cavatina Ah lo previdi 1797 29|9; 1799 

14|11; 1866 15|11 

Nr. 5 Scena ed Aria A quesio seno, deh, vieni 1795 

22|10; 1824 *21i2 
Nr. 6 Recitativo con Rondo (mit obligatem " Ciavier) 

a' io mi scordi di te 1802 11|11 ; 1822 *15|4 19|12; 1826 

19J10; 1829 22|1 ; 1832 6|12; 1837 *6|3 14112; 1844 11|1; 

1850 njl 31110; 1854 16111; 1858 10|iO; 1861 14|11 ; 1866 

8|11; 1868 2012; 1872 14!3 
Nr. 7 Recitativo ed Aria Misera! Dove «on* 1823 30|10; 

1853 312; 1859 2110; 1863 12|2; 1873 13;2 



Mozart (Wolfgang Amadeus, 
Concert-Arie Nr. 8 Aria [zu der Oper »II curioso indi- 
screto«] Per pietäy non ricercate 1795 19,11; 1797 16 2; 
1799 14111; 1800 4,12; 1802 25111; 1804 8|11; 1843 12 1 

Nr. 9 Aria Mentre ti lascio, o ßglia 1S40 20;2; 1848 

a30;3; 1849 15 2; 1859 10.3; 1861 21|3 

Nr. 10 Scena ed Aria Ma, che vi fece, o stelle 1812 911 ; 

1813 141; 1824 10;10; 1869 Hill; 1870 6 10; 1873 11; 
1874 29,1 

Nr. 11 Recitativo ed Aria (mit obligater Violine) [zu 

»Idomeneo«] Non piü! tutto ascoUai 1797 2 11 ; 1803 201 ; 
1810 22111; 1823 Pl5!12; 1838 l]3i; 1841 4;2; 1842 2 10: 
1844 31|10; 1846 P12:2 26|11; 1847 2,12; 1849 13|12; 
1852 251111; 1854 9]li ; 1859 l|12i; 1860 29;il ; 1861 
»212; 1862 2012; 1870 PlO:2 
1) Deutsch: Genug! ich hin entschlossen 

Nr. 12 Scena ed Aria Alcandro, lo confesso 1871 »3011 

AA, se in ciel, hetiigne stelle (Ach wenn ihr, o güt'ge 

Sterne) 1873 23110 

Arie No, che non sei capace 1807 22|1 ; 1812 5|11 
Cavatine »L' addio« lo ti lascio, o cara^ 1838 18|10; 1839 
•28;i; 1842 3:2; 1850 19,12; 1855 p8'11; 1860 30|9 

1) Diese Arie ist nicht von Mozart, sondern von Gottfried r. Jocquin; 
sie erschien unter Mozarts Namen als Beilage I zur Allgem. Musik. 
Zeitung I. 

Lied »Das Veilchen« von Goethe Ein Veilchen auf der Wiese 
stand 1841 42; 1847 25i2 ; 1849 *2918; 1851 13|11 

»An Chloe«f Wenn die LieV am deinen 1841 4|2 

»Abendempfindung« Abend isfs, die Sonne ist ver- 
schwunden 1849 »löjl; 1872 14!3 

»Wiegenlied« Schlafe, mein Prinzchen, schlaf ein 1879 

23|10 

Mühldorfer (C. W.) 
Strandmärchen, Tongemälde ftir Sopran, Männerquartett,. 
Chor und Orchester 1875 *3|10c 

Müller (A.) 
Variationen über Schubert's Sehnsuchts -Walzer Ich seK 
nach dem Theuren 1831 13)1» 

Müller (A. £.) 
Concert für Flöte 1796 9,10; 1797 12|1 8jl0 23|11; 1798 15;2 

Sjll; 1799 14|3 2114 OjlO; 1800 Ijl 13|2 20|lli 1801 26|2; 

1802 1113 25|11; 1803 17|3 2919 8|12; 1804 26|1 22'4 29|9 ; 

1805 Ijl 24;1 21|2 1215 2919; 1806 5110»; 1808 2|10: 1809 

30l4e; 1810 2511; 1811 i;i; 1812 11|10; 1816 Ujl 7|11; 

1820 13|1 
Concert für Pianoforte 1799 1|1 1414; 1805 5,5; 1806 16|1 
Cantate Gerechte, frohlocket 1807 1|1 
Scene Wo bin ichf Täuscht ein^ 1796 4|2 
1) »Mfiller«: vennnthlich A. E. Mftller 

Müller (August) 
Fantasie für Contrabass 1847 28jl 

Andante cantabile, Introduction und Scherzo für Contrabass 
1854 26|1 

Müller [C], Musikdirector in Münster 
Ouvertüre zu »Macbeth« 1855 11|1™ 

Müller (C. G.}, hiesiges Orchester-Mitglied 
Symphonie 1831 27|ln; i832 8l3n 

Nr. 3 C moll 1835 29|ln 

Nr. 4 F dur 1842 10;2™ 

Ouvertüre 1832 15|lln; 1834 3|4 

zur Oper »Rübezahl« 1836 10|3 

Concertino für Hoboe 1833 5|12» 

für Fagott 1838 29|3 
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Müller (C. G.) 
Concertino für Posaune 182S 10|l; 1829 29|1 19|lln; 1832 

16|2; 1835 3|12; 1837 13|3; 1840 11|10; 1843 19|lü 
Finale aus der Oper «Rübezahl« Die Wipfel, sie rauschen 

1836 10|3 
Chor Heil dir! Heil auch euch 1831 24|11 1|12 
Scene und Arie In dunkelm Schleier 1832 12jln; 1833 24|1 

Müller (F.) 
Concert für Clarinette 1816 2212«; 181S 8 1; 1822 21|2 

Müller (F.) 
Ouvertüre 1831 24]2" 
Concertino für zwei Clarinetten 1834 30|10 

Müller (Fr.), Hofcapellmeister in Rudolstadt 
Symphonie Es dur 1842 27|ln 

Müller (George) 
Concertino für Clarinette 1832 12|1 

Müller (Joh. Im.) 
Ouvertüre 1832 *29|3n 

Müller (Iwan) 
Concertante für zwei Clarinetten 1833 28|11 
Concert für Clarinette 1829 29|9; 1830 18|11 

Nr. 3 1825 27|10; Nr. 6 1825 *17|10 

Concertino für Clarinette 1827 15!2 
Fantasie für Clarinette 1833 24|10 
Siciliano und Rondo fUr Hoboe 1837 16|2 

Müller (Theodor) , Grossherzogl. Weimarischer 

[Kammermusiker 
Ouvertüre 1844 i;2 

Müller von Weissensee 
Ouvertüre zu Shakespeare's »Othello«« 1843 2|3n 

Müntzberger 
Concert für Violoncello 1817 öjl! 

Mussini [Musini] 
Duett aus »Medea« Tradäar! Perche stringeMi 1800 5|10 
Rondo Sento in seno il core 1796 3|11; 1797 2|3 

Nardini (Pietro) 
Sonate für Violine mit unbeziffertem Bass, fHr Violine mit 
Pianofortebegleitung bearbeitet von David 1867 24110«; 
1876 20|1; 1877 P25|l 

Nasolini 
Duett mit Chor Lasciami, Ismene 1803 3|11 
Scene mit Chor lo piü madre 1806 5|10 

Me infelice, che sento 1804 22|11; 1809 1|1 

Arie mit Chor A questo core 1810 7|10; 1816 1|1 
Scene und Duett Non tormentarmi piü 1811 21j2; 1812 5j3 
Duett mit Recitativ Folie, minacci ancora 1799 21 14 
Scene Ah dunque a danno tnio 1797 1|1 23|11; 1798 1|11; 
IftOO 27|11 

Crudel! dillo tu istesso 1795 3|12; 1797 26|1 

aus »Zaira« Lasciatemi 1809 29 1 9 

Naumann (Emil) 
Symphonie 1867 7|2nmc 
Ouvertüre zum Trauerspiel »Loreley« 1864 27|10«c 

Naumann (Johann Amadeas) 

Symphonie 1781 13|12; 1782 1,1 17|1 2411 21|2 14|4 5|5 6|10 
24|10 21|11 5jl2 19112; 1783 6|2 2112 27|3 1115 5|10 13|11 



Naumann (Johann Amadeus) 
27ill; 1784 15!1 5|2 19i2 4|3 2|5 lOjlO 11|11; 1785 1|1 
20|1 3,2 10;4 29|9 20ilO 15|12; 1786 lOjl 213 26|10 30|11; 
1787 7|1 15|2 25110; 1788 14|2 23|10; 1789 15|1 ; 1791 
20|1 15;i2i; 1792 13|12 
1) Aus »Tntto per amore« 

Ouvertüre aus »>I pellegrini« 1812 17|12 

Messe 1781 6|12; 1801 10|I2; 1804 13]12; 1805 19)12; 1834 

18J12 
Messsätze 1781 20jl2; 1787 13)12; 1790 9|12; 1793 12|12 

19|12 

Kyrie und Gloria 1786 7,12 

Gloria 1830 18,11 

Sanctus und Agnus Dei 1830 9)12 

Der Tod Jesu ^Oratorium nach der Uebersetzung von Hei^ 

klots; 1805 a7|4 
II Giuseppe riconosciuto (Oratorium) 1786 2;4 

hieraus: Arie Vederti io bramerei 1785 17|3 

Der 29. Psalm, von Cramer Bringt her, ihr Helden 1799 

14|2 
Der 73. Psalm Das ist meine Frettde 1799 14 12 
Der 96. Psalm Singet dem Herrn ein neues Lied 1797 14|12; 

1823 *25jl0 
Der 103. Psalm Lobe den Herrn, meine Seele 1801 1|1 ; 

1825 Ijl 
Der 111. Psalm Halleluja! Ich danke dem Herrn 1801 26|2; 

1802 1|1 

Psalm in zwei Chören (Vaterunser) Um Erden wandeln 

Monde 1814 22|12; 1819 4)3 
Hymnus Lauda Sion 1801 10|12; 1804 13|12 
Motette In coelo tarn sereno 1785 15{12 
Aus»I pellegrini al sepolcro di nostro Redentore«: Quintett 

und Chor Le porte a noi diserra 1838 22|2 
Pilgergesang 1829 al2|4 

»Amphioncc, Oper in drei Acten [vollständig] 1812 12|3 
Aus »Aci e Galatea«: Introduction mit Ouvertüre Compagni 

1806 4|12 

Finale Le rose spargansi 1807 29] 1 

Che piü m' arresto 1807 5|3 

Recitativ und Arie Ove sonf Che m' avvenne 1805 12j5; 

1810 25|10; 1812 25|3; 1815 26]1 

Arie Frema pur 1806 13|3; 1808 18|2; 1814 2,10 

Polonaise Vicino a quel ciglio 1801 3112 

Aus »Alessandro nelle Indie«: Arie Vedrai con tuo periglio 

1803 8,5 

Aus »Cora« (einer ernsthaften Oper): Erster Act 1791 24|2 
Zweiter Act 1791 3|3 

Dritter Act 1791 10|3 

Chor Geist aller Welten 1789 22|10; 1793 28)4; 1794 

6]3; 1799 14|11 ; 1808 4|2 

Aus »Elisa«: Finale Nel silenzio di quest' ombre 1787 1{1 
25|10; 1788 27|11; 1801 29|9 

Chor Presto aW armi 1788 4|12 

Chor Voga, voga 1785 9il0; 1786 12|1 ; 1787 1|2; 1788 

Ijl; 1793 24|10; 1794 20|2; 1798 18|1 

Arie Chefarei 1784 12|2; 1787 1|1 

Arie Mi chiamerö felice 1787 7|1 ; 1792 7|10 

Aus »Ipermestra«: Terzett Se pietä da voi 1782 7|2; 
1785 3|2 

Duett Fh ben, che brami 1784 29|1 

Aus »La clemenza di Tito«: Chor Serbate, o Dei custodi 

1785 2919; 1788 17)1 
Aus »La Dama Soldato«: Arie Quando ^ ßdo, ed amoroso 

1797 26|10 
Aus »Medea«: Ouvertüre und Chor Vivi a noi 1792 18|10; 

1794 20|11 
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Naumann (Johann AmadeuB) 
AuB »Medea«: Terzett Rieorda il giuramento 1791 22|5; 
1792 9:2; 1797 2312; 1804 9|2 

Scene und Arie Che vidi? Che ascoUai 1815 7|12; 1821 

13112; 1823 9|1 ; 1824 23|12 

Arie Ah se perdo il coro oggMo 1790 11|2; 1791 1|1; 

1793 14|2 28|4; 1794 4|12; 1796 21|1; 1798 29;4 

Aus »Proteailao«: Duett Per eonforio a tanti affanni 1791 
17|11; 1793 11|4; 1795 22110; 1796 1112; 1797 30|11; 
1801 26|11; 1808 4|2 

Scene und Arie Son sola alßne 1822 28(2 

Arie Ombra cara! se intorno 1790 25,11 ; 1792 15|11 

Aus »Solimano«: Scene Che intest 1782 14;2 

Aus »Tutto per amore«: Scene und Arie Chi mai creduto 

avrebhe 1794 23|10; 1816 *J4|5 
Ouvertüre- und Chor Vivi a noi 1797 2.3; 1803 20|1 
Chor Dir grosser Gott der Zeiten 1790 l'l; 1793 1|1; 1797 

1|1; 1801 8|1 
Du heiige Quelle reiner Seelen 17S9 12; 11 

Etema gloria 1796 20;i0; 1798 29|11; 1801 19|11; 

1804 19]1 

II prode esaltisi 1795 22jlO; 1797 23;2; 1799 31 II 

O du, aus dessen Blick 1789 29)10 

Prontamente, 7niei Padroni 1796 3|11 

Terzett Ma una donna no7i vegg io 1794 29" 9; 1796 7|4; 

1797 16j2; 1807 19|2 
Duett Non so frenare il pianto 1783 612 

Perche mai 1782 1|1 

Prendi la destra in pegno 1782 17 1 

Scene Coniro Armidoro stesso 1795 29 10; 1797 2;3; 1799 
24|1; 1802 21,1; 1808 8;i2; 1S25 15 12 

E vuoi cK io taccia 1793 21,4 

In diesem Hain 1790 18|2 

Misera, che ascoltai 1782 10,1 

Arie Ach! ohne Mitleid , ohn' Erbarmen 1790 IS 2 
Ah g e ver che ahbiate 1791 24,11 ; 1792 25 10 

Deh, se piacermi vuoi 17S3 13(11 

Di ferro ardito armato 1785 28,3 

Fra le tempeste 1782 714 

Se del sole il vivo raggio 1793 21|11 

Son cavalier ancK io 1794 27|11 

Splendi a noi 1782 5;3 

Negri 
Canzone E una smania , una mania 184S 7,12 

Neithardt 
Adagio und Rondo für zwei Hörner 1821 11|1 

Neruda 
Symphonie 1782 2812 

NeBBler (V. E.) 
Ouvertüre zur Oper »Irmingard« 1875 *3|10 
Festmarsch für Orchester aus der Oper »Domröschens 

Brautfahrt« 1867 *26,5 
Psalm 137 für Solostimmen, gemischten Chor und Orchester 

An den Wassern zu Babel 1867 *26|5 
Des Sängers Fluch, Ballade von Uhland, für Solostimmen, 

Männerchor und Orchester Es stand in alten Zeiten 1867 

*26i5 
Der Blumen Rache. Gedicht von F. Freiligrath, für 

Männerchor, Tenor-Solo und Orchester Auf des Lagers 

weichem Kissen 1876 *8|2e 
Das Grab im Busento. Dichtung von Platen, für Männer- 
chor und Orchester Nächtlich am Busento lispeln 1868 

*10|2 



Kessler (V. E.) 

Männerchöre im Volkston: »Das gebrochene Herz«, » Scheide- 
lied« 1867 •26|5 

Lieder: »Warum sind denn die Rosen so blass«, »Ja, du 
bist elend und ich grolle nicht«, »Viel tausend BlUmlein 
auf der Au'«, »In des Maies schönsten Tagen« 1867 
♦2615 

Netz er (Josef) 
Symphonie Edur 1H45 »27;3» 
Concert-Ouverture 1849 8j2nn»c 
Ouvertüre zur Oper »Mara« 1845 *27i3 
Romanze und Sextett aus der Oper »Die seltsame Hochzeit« 

1845 »2713 
Duett »Die Loreley« 1845 *2713 
Lieder »Schmerzensang« und » Liebeswerbung « 1845 *27,3 

Neubauer 
Symphonie 1795 11,10 17,12; 1796 1;1 7;i 281 17;4 9jl0 
8jl2; 1797 16;3 26110 9,11 23;il 7112; 1799 21.11; 1800 
6i3 27i3 4.12 

Neukomm (Sigismund) 
Symphonie 1820 1712; — Op. 37 1825 20110 
Sinfonia eroica 1818 22110* 
Ouvertüre 1819 2,5"; 1822 31(1; 1824 25|11 

D moll 1821 29|3e 

Phantasie für das vollstimmige Orchester Nr. 1 D moll 1808 
8 12 15 12; 1809 23i4; 1810 13|5; 1812 29|9; 1815 9,2; 
1816 2912; 1819 4j3; 1825 3!2; 1827 29|9; 1833 7|11 

Nr. 2 1812 20|2; 1816 1215 

Nr. 3 1818 29|1; 1823 13|2; 1826 26|1 

Cmoll 1S21 13112" 

Der Ambrosianische Lobgesang Te Deum laudamus 1822 
i;ic; 1829 Ijl 

Der Ostermorgen von C. A. Tiedge. Cantate für drei Solo- 
Stimmen und Chor mit Begleitung des Orchesters 1825 
a27i3e; 1831 2713 

Hochgesang von der Nacht Der Tag verlischt 1830 2,12"; 
1831 9|10 

Niccolini [Nicolini] 
Scene und Arie mit Chor aus »Trajano in Dacia« Qual 

intemo tumulto 18iJ2 6,10; 1823 1S|12 
Scene und Arie aus »Trajano in Dacia« Deh, si conservi 

1822 5112; 1824 2911 
Scene und Arie aus »Annibale in Bittinia« Quante F empia 

fortuna 1824 9|12 
Scene und Arie Io manco per la gioja 1816 31|10; 1817 

5;i0; 1823 111 

Bio superba tutta cadrai 1816 *29|9; 1817 6]2; 1818 

1912 

Quando innocente 1814 24111 

Arie Ah! se mi lasci 1818 22110 
Polacca In tal momento 1799 10|1 

Nicola 
Ouvertüre 1825 17;4™ 

Nicolai (Otto) 
Weihnachts-Ouverture mit Choral Lob, Ehr' sei Gott 1833 

12112"; 1834 18|12 
Scene und Cavatine aus »II Templario« Per via soUnga e 

tacita 1843 8|10 
Cavatine auB »II Templario« AJi! quel guardo non celar 

1849 7110 

Nissen (Henriette) 
Lied »La partenza« 1850 "2212 
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Nohr (Fr.) 
Symphonie 1829 8|ln; 1833 24110» 
Potpourri für Flöte, Hoboe, Clarinette, Hörn und Fagott 

1831 P27|10n; 1834 al3|2 
Rondo brillante für zwei Glarinetten 1832 13{12n 

Norman (Ludwig) 
Symphonie Esdur 1875 a22|2e 

OberthUr ^ 

La Cascade fllr Pedalharfe 1867 a7|3 

Offen bach 
Adagio und Bolero fttr Violoncello 1845 rijlO 

Onslow (George) 
Symphonie Nr. 1 Adur 1831 P27(10n 3|11; 1832 18;iO; 1833 
ßjlO; 1835 19|2 29,10; 1839 31|1 ; 1845 18|12 

Nr. 2 D moll 1832 P26|lln; 1837 14,12; 1842 8|12; 

1851 1&|12; 1853 24|lli 

1) Zum (Hd&chtniss des Componisteu, gest. am 3. Octob^r 1S53 

Nr. 3 FmoU 1835 a5|;jn 

Nr. 4 Gdur 1847 21|10e 

Ouvertüre 1827 6|12 

zu »L'alcade de la Vega« 1825 24j2n *17|10; 1841 25|2 

zu dem »Colporteur« 1828 *20;iO; 1847 18;3 

zu der Oper »Der Herzog von Guise« 1838 a8,2n; 

1840 23|1 

Orlandi 
Quartett 1822 *15|4 

Otto ( Julius] 
Ouvertüre 1828 29|9° 

zu der Oper »Das Schloss am Rhein« 1835 15|la 

Hymnus nach Psalm 67 von J. Otto jun., jftir Männerstimmen 

und Orchester Du Herr, bist meine Zuversicht 1849 
22J2CC 

Nachtlied von Dorismund, mit Pianofortebegleitung Die 
Nacht liegt ausgebreitet 1828 29j9 

Fächer (J. A.) 
Adagio und AUegro capriccioso für Pianoforte; Variationen 
über Motive aus der »Zauberflöte«; Etüden 1846 ♦1914 

Pacini (Giovanni) 

Scene und Arie mit Chor AI swm di mesti accenti 1830 

10|10n 
Scene und Arie mit Chor Amica, compiangi 1830 14jl 
Scene und Arie mit Chor aus »La gioventü d'Enrico V« 

Ah, mio prence 1822 11|4« 
Cavatine und Ohor aus »La sposa fedele« A queste immagini 

1822 17|le 
Duett aus der Oper »Amazilia« Se non ti move 1833 P25|lln 
Scene und Arie aus der Oper »Gli Arabi nelle Gallie« AI suo 

tramonto e giunta 1842 27|1 
Scene und Arie aus »Gli Arabi nelle Gallie« Piit non temo 

1829 26|11 
Scene und Arie aus der Oper »L'ultimo giomo di Pompei« 

Alfin goder mi ^ dato 1830 25|3n 28|10 
Scene und Cavatine Fortunata rivale 1832 7|10n 
Recitativ und Arie Sposa adorata 1833 29|9 
Recitativ und Cavatine Ah, la pompa tinvola agli occhi miei 

1844 7|11 
Arie aus »II Talismano« Ah! se e ver che sol mia morte 1842 

15|12 
Arie Sommo cido ehe un padre amato 1838 *8|1 
Cavatine Come provar quesf anima 1844 18|1 



Pacini (Nie.) 
Arie II soave e bei contento 1843 9|11 

Paer (Ferdinand) 

Ouvertüre 1802 11|2; 1803 13|1 15|12; 1804 22|11; 1808 15|5; 

1809 1|10 

aus »Diana und Endimion« 1812 26|4n 

Variationen für Clarinette 1836 28|1 

Aus »Achille«: Erster Act O du, ein Gott im Streite 1805 

24|1 

'Ersteß Fina,\e Ze ostili spoglie 1802 10|10; 1814 1|12; 

1817 23jl; 1820 13|1; 1831 13jl 

Des Sieges Beute 1805 24|1 

Duett mit Chor Se il fato scrisse 1803 17|11; 1804 

6|12; 1805 28|11 

Duett mit Chor Vanne, t'affretta 1804 29|4 

Scene und Arie mit Chor Pur troppo a un* empio 1804 

13|12; 1819 9|5; 1820 24|2; 1823 27|2; 1828 lOjl; 1829 

• 10|3 

Chor Fronte son le turbe ostili 1801 11|10; 1802 21|10; 

1803 10|2; 1805 28|11 

Terzett Sülle soglie sacrate 1802 29|9; 1803 24|11; 1806 

12|10; 1809 5|1 2|11 ; 1815 9|11 

Duett Du weckst in mir, o Liebe 1805 24|1 

Duett Volgiti a tne 1802 9|5 11|11 ; 1803 2|10; 1806 5|10 

Scene und Arie Comprendi 1801 3112; 1802 9|5; 1803 

24!2; 1812 23|1; 1820 27|1 ; 1824 26|2; 1833 12|12; 1855 
15i2 

Aus »Camilla«: Duett No, crudel 1801 26|4 lljlO; 1803 10|2; 
1830 11|11 

Scene und Arie Himmel! wie schlägt mein Herz 1830 

16|12 

Scene Oome mi batte 1805 5|12 

Scene Dunque mio ßglio io rivedro 1800 2919; 1801 15|1 ; 

1803 10|2; 1805 13|10; 1808 1|1; 1810 8|2; 1824 21|10; 
1825 1|12 

Arie In quel gentil setnbiante 1801 3|5 

Arie 1835 10|12 

Aus »Ginevra«: Finale Deh ti placa un solo istante 1802 1|1 

9|5; 1804 16|2; 1809 26|1 
Quartett mit Chor Ah che Palma incerta 1803 i;i2; 

1804 26|1; 1813 4|2 

Quartett Crudel 1810 1|3; 1812 11|10 

Terzett Tu di Ginevra 1810 8|2; 1811 31|1 

Aus »Gli Orazj e Curiazj«: Scene Lascia ahnen 1805 28|11; 

1807 26|11 
Aus »Griselda«: Arie mit Chor Quello sgtutrdo si innocente 

1803 3|3; 1807 15|1 ; 1809 26|1 ; 1810 20]5 ; 1815 23|4; 

1816 12|12; 1821 22|2 ; 1824 10|10 

Duett Vederlo sol bramo 1833 24|1 

Scene Sü Griselda 1802 16;5 2919; 1803 17111; 1806 

415; 1809 5|1; 1811 17|1 ; 1813 4|2; 1815 9|2; 1816 11|] 
♦2919; 1818 1212; 1819 4|11; 1830 4|3; 1835 12|11 

Arie Diese unschuldsvollen Blicke 1805 7|3 

Aus »I fuor' usciti«: Erstes Finale In quäl loco 1811 2812 

Scene, Duett und Quintett mit Chor Dehl che si tarda 

1811 17|1 5|5; 1815 23|2; 1817 6|2 12|10; 1825 24|2 ; 1827 
1512; 1834 613 

Chor Vieni, vieni, campione 1804 29|9; 1806 5|10 

Romanze und Quartett Una fida pastorella 1803 1|5; 

1810 22|11 

Duett mit Recitativ Si, Edoardo h il mio sposa 1804 

29|9; 1805 21 12 

Aus »n principe di Taranto«: Scene Sola in mezzo ai perigli 
1801 19|11; 1803 20|10 24|11 ; 1804 29|11 

Rondo £ mi lasci cori 1803 15|12; 1808 8|5; 1811 21|11 
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Paer (Ferdinand) 
Ans »Leonora«: Finale Signor tnto 1813 25 1 2 

Quartett Fermate 1811 1|1 ; 1812 5|U ; 1815 8|10; 1831 

10|3 

Teraett Che Fetema 1813 14|1 ; 1815 16|2 

Scene Ciel, ehe profonda oseuritä 1805 31 11 21|2; 1809 

12|]; 1812 25|3 17112; 1815 2|3 14,12 

Scene £ieerabil Pizarro 1807 19|4 ; 1811 5|12; 1812 4|10; 

1814 9|10; 1816 21|3; 1819 9|]2; 1825 3|3 

Du verhassier Pizarro 1809 1|1 

Aus »L'intrigo amoroso«: II sogno Laeciamif AbmUeassem 
1804 6|12 

Arie Oh quäl eolpo fataU 1803 3|11; 1810 18|1 ; 1811 

21|2 

Aus »Penelope«: Scene Come! la morte 1809 2|11 

Aus »Sargino«: Introduction IseUa mia earina 1804 1|11 

Ensemble II re non e venuto 1829 5|2; 1832 1|11 

Quartett und Ghor Oiueto ciel! che lessi mai 1804 25|10; 

1812 29|10; 1815 23|4 

Terzett Che faU voi lä 1804 7|10 

Terzett Quel Idbhro olä scioglieU 1804 25;]0 6|12; 1806 

29|9; 1807 llilO; 1809 19|10; 1810 18J10; 1824 *14|5; 
1828 P21|l; 1829 5|3; 1834 5|10; 1836 24|n 

Duett Voi non vedesU mai 1829 10|12; 1836 4|2 

Scene Gran Bio che e cid 1804 18:10; 1806 4|12; 1815 

6|4 23|11; 1816 28|!1; 1818 5|2; 1823 6|2 ; 1824 18|11; 
1827 15|2; 1828 14|2; 1829 29|10; 1833 10|1 ; 1835 1|1 

Arie Dovunque il swm 1820 8|10 

Aus »Sofonisba«: Scene und Arie mit Chor Di fuggitioa 

1822 5|12 
Arie mit Chor lo saprei con alma forte 1817 9|1 11|12; 

1819 2|12 
Arie mit Chor Le acerhe lor pene 1816 25il 15|2; 1820 

*26|3 
Arie mit Chor Mi vedrai con akna forte 1806 12|10; 

1812 19|4; 1816 5|5 

Rondo mit Chor Ah, miei figli 1822 *29|9 

Becitativ und Duett Ebben, da me chiede 1814 1|12; 

1816 »1415 6110; 1820 1|1; 1823 16|1 
Terzettino PalpitanU 1810 29|9 
Duett No, crudel 1803 10|2 
Scene und Arie Andiam 1811 13|10 

Grazie ti rendo 1803 8112; 1804 1111; 1808 9|10; 1810 

6|12 

Scene und Cavatine Oh soave piacer 1821 29|9« 

Scene und Polacca Sarai contento 1813 25|2; 1818 p 13112 

Scene Oh ciel! qul, qu\ vi paesa 1803 27|10 

Quar emozion gradita 1803 1112; 1810 2015 

Son pur solo 1808 29|9 

Svenami! Ttttta la tua Vendetta 1804 20|12 

Rondo alla polacca Un solo quarto 1816 31|10; 1820 9|11 
Arie mit Chor Di Carlo 1806 2919 
Arie D^alma luce 1810 8111 

Dal pensier 1812 22|10 

Donne vaghe 1806 2919 

La donna con amore 1810 29|3 

Languirb vicino a quelle 1808 i;i2; 1810 »19111 

Splender per talma 1809 30|4 

Cavatine »Sonnambulo« In sen damico obblio 1819 18|2 

Paganini 
Scene mit Chor Saria meglio 1810 13{5 ; 1816 12|5 
Scene und Arie Ah! non credenni 1817 27|2 12|10 

Paganini (Nicolo) 
Concert fUr Violine 1868 12|11 ; 1876 2|3 



Paganini (Nicolo) 
Concert für Violine Nr. 1 erster Satz 1853 13|1; 1858 25|11; 

1867 1413 
Fantasie für Violine 1855 30;9 
über das Gebet aus »Moses«, auf der 6-Saite 1841 

10110; 1848 *15|10 
Variationen für Violine »I palpiti« 1861 713; 1874 12|3 

aus den »Capriccios« 1S54 *21|12 

Le Streghe (Hexentanz}, Thema mit Variationen für Violine 

1855 *16|12; 1871 P23;2 
Adagio und Glöckchen-Rondo für Violine 1855 P15|3e 
Der Cameval von Venedig für Violine 1861 *13|3 
Moto perpetuo für Violine 1856 11112; 1663 26111 
Caprice für Violine Amoll 1872 11|1; — zwei Capricen 1876 

20|1 

PaisieUo (GioTanni) [Paesiello] 
Aus »Antigono«: Scene Berenice, che fai 1796 17111 
Aus »Elfrida«: Arie Chef Aparte 1806 27J11 
Aus »II mondo della luna«: Arie Fra le beltä piü rare 1789 

10|5; 1790 2811; 1795 15jl 
Aus »II R6 Teodoro in Venezia«: Finale Vieni, o ßglia 

1787 30|9 

Chor Chi brama viver lieto 1786 26110; 17S7 22|2; 1788 

24|1; 1793 3111 

Chor Come una ruota 1786 8jlO; 1787 8,2; 1790 2|12 

Chor O giovineUe 1787 7|10; 1788 712; 1790 21|1 

Quartett Permetti, o mia Lisetta 1787 Ijll; 1788 4; 12 

Terzett Mio caro Sandrino 1786 8|10; 1787 15.2 29111; 

1790 915 

Scene Che novää 1787 18|1'; 1790 8,4; 1794 23)1 

Aus »I Visionarj«: Introduzione Un signor di buon aspetto 

1791 27|10 

Chor Diese ruhevollen Stunden 1789 29|1 19|2; 1792 9|2; 

1795 3112; 1798 6112 

Aus »La Frascatana«: Arie Fra lo sdegno, ed il dolore 1790 

2|12 
Aus »L'avaro deluso«: Quartett Via! da bravo 1786 23 12 
Aus »Le due Contesse«: Duett Fra la sposa mia 1788 1|1; 

1790 21|1 
Aus »Nina«: Scene Questa i Vora, non erro 1797 9|11 
Aus »Pirro«: Arie Finito ^ il mio tormento 1802 3|10 
Chor A poeo a poco pian piano 1793 6110 

Che Stupor! che stravaganza 1793 29 1 9 

Uomo feliee 1789 IH 3112; 1792 1914; 1798 112 

Quintett Favorisea la sua mano 1794 1611 ; 1800 6i2 

Son deriso . . ed awilito 1790 28|10; 1793 10;i ; 1800 

12110 

Voglio, comando 1786 26110; 1787 615; 1801 29|1 

Quartett Viva, viva primavera 1790 8|4; 1792 12|4 
Terzett I^endi un' amplesso, o Prence 1799 14|4; 1802 4|2 

Son giä tuo, beW idol mio 1796 3111 

Superbo, minacci 1789 1|1; 1790 25|4 

Recitativ und Duett Qual eangiamento orrendo 1787 ,30|9; 

1790 1812 
Duett F mi lasci cosi 1798!15|2; 1799 2813; 1802 28|10; 

1803 1|12 
Scene Oh Lucinda, anima mia 1789 12{2 

ParUr io deggio 1788 5|10; 1798 8j2 

Tu sai, caro mio bene 1789 4|10; 1791 20|1 

Recitativ und Arie Udite, come colei 1786 19|10 

Arie mit Recitativ Dove, ahi, dove son io 1783 4,12; 1785 

27|10; 1788 13|4; 1789 3|12 
Arie Giä riede primavera 1799 414 

Non e la mia speranza 1802 3110 

Rondo In udir quei cari accenti 1788 3|4; 1792 26|1 
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Paisiello (Giovanui) 
Bundo Non temer, heW idol mio 1785 17{11 

Teco resti, anima mia 1786 7|5; 1788 27|11; 1789 19|11 

Son regina 1811 1|1 

Cavatiue Dove ridoUa sono 1803 2|10 

Thema mit Variationen aus »La molinara« Nel cor piü non 
7ni sento 1825 27|1 

Palestrina (Giovanni Pierluigi da; 
Ohorgesänge fUr fünf Stimmen: »Lamentatio« und »Jerusar- 

lem« 1876 20|1 
Zweichöriger römischer Kirchengesang vom Jahr 1558, 

oh Qe Instr umente ) Salvum fac populum 1814 *18|10 

Panofka 
Notturno und Romanze für Violine 1851 27|11 

Panseron (A.) 
Le songe de Tartini (der Teufels-Trillerj , Ballade mit obli- 
gater Violinbegleitung 1838 »2516 
Romanze Quand h soleil sur Vhorizon 1837 *6|3 

Pape (L.) 
Symphonie 1843 16|2»; 1847 4)2 "«»c 

Paradies 
Arietta Quel ruscelleUo che le ende 1880 16|12 

Parish-Alvars 
Symphonie Emoll 1846 *23|2n 
Ouvertüre 1S42 *19|2 

zu «Child Harold« 1843 *27|2 

Concert für Harfe 1846 *23|2n; 1858 21|10 

GmoU 1846 19|2 

Concertsatz für Harfe 1842 *28|2; 1843 *27|2 
Fantasie für Harfe 1846 *23|2; 1849 15|11; 1850 14|3; 1854 
7|I2; 1858 10|10 16|12; 1865 19|10 

»Der Feeentanz« 1849 18|10; 1854 7|12 

»Scenes of my youth« 1843 *27|2 

über ein Originalthema 1843 30|3.; 1862 16|1 

über Motive aus »Moses« 1842 i7|2 *28|2; 1843 2|3; 

1846 »23(3; 1854 26|1 ; 1867 »7|3 

über Motive aus »Lucrezia Borgia« 1843 *27|2; 1852 

19|2 

über Thema's von Bellini und Rossim 1846 19|2 

über Themen aus »Oberon« 1850 13|10; 1863 29|10 

über italienische Melodien 1852 3|10; 1872 18|1 

über Themen aus der Oper »I Montecchi ed i Capuleti« 

1852 3|10 
Serenade für Harfe 1850 13|10 
Röveries für Harfe 1842 »2812; 1850 14|3; 1854 2|3; 1859 

13|1 
Variationen für Pedalharfe 1838 *1719 
Air vari6 für Pedalharfe 1838 30|9 
Solostttcke für Harfe: »Gran Studio«, »U Mandolino« 1861 

10|1 

Parpart (Ad. v.) 
Symphonie Cdur 1863 ♦1|2 

Pauer (Ernst) 
Solostücke für Pianoforte: »Die Cascade« und Tarantelle 
1857 15|1; Pastorale 1858 7{1; Saltarella 1863 8|1 

Pauwels 
Concert für Hörn 1811 14|2 

Pavesi 
Scene und Arie Ah, Signor, non vogliate 1818 26|3; 1820 
23|4 



Pavesi 
Scene und Arie Ebben, tni spiegherd 1817 18|12 
Cavatine aus der Oper »Ser-Marcantonio« Mi vien da ridere 
1821 18|10e 

Pechatschek 
Concertino für Violine 1828 ♦5|5 
Divertimento für Violine 1833 a21|2 
Polonaise für Violine 1834 6|2n 
Variationen für Violine 1833 12|12n; 1837 ai3|2 

Pedro, Don 
Melodie der Constitutionen en Hymne, mit untergelegten 
Worten von W. Gerhard, für Orchester arrangirt von 
A. Pohlenz Kein Auge soll sich feuchten 1830 P25|ll 

Perez (Dav.) 
Arie A irionfar mi chiama 1782 5|12 

Perfall (B. v.) 
Lied für Männerstimmen Noch ist die blühende goldene Zeit 

1856 *28|1 

Pergolese (G. B.) 
Arie für Pianoforte 1860 15|11 
Messe 1805 12|12 

Stabat mater (deutsch von Klopstock) Jesus Christus schwebV 
am Kreuze 1783 27|3; 1794 13|3 

hieraus: Duett 1847 18|2 

C antäte Nel chiuso centro ove ogni luce 1866 25 11 

Siciliana Ogni pena piü spietata 1849 15|11; 1852 11|11; 

1853 10|2; 1857 29|1 ; 1864 1|12; 1871 23|3 
Canzonetta »Tre giorni« 1865 23|2; 1876 20|1 

Persiani 
Arie aus »Ines de Castro« 1843 *19|8 
Arie Quando il core in te rapito 1845 6|11 

Trascopsa ^ V ora 1847 1|1 

Persuis 
Scene und Arie Ach, welch' süsses Erbeben 1822 24|10« 

Pescetti 
Arie 3£ancar il cor mi sento 1782 10|1 

Petschke (H. T.) 
Lieder für Männerchor: »Der Schnitter Tod« und »Die Stu- 
denten« 1848 "^2217; »Neuer Frühling ist gekommen« 

1857 *26|1« 1864 »912 

Piantanida 
Boleros Es läset das Herzchen 1822 15|10; 1828 10|1 

Piatti (Alfred) 
Fantasie für Violoncello 1857 26|11; 1860 1|11 
Tarantelle für Violoncello 1871 12|10 

Piccini 
Symphonie 1799 31|10 

Chor aus »II regno della luna« Viva il regno 1786 14|5 
Duett Idol mio, tu m'ai 1784 9|12 
Scene aus »Olimpiade« Che intest 1784 22|1; 1785 13|1 
Arie Ah che erudel tormento 1783 30|10 

Carafiamma 1784 5|2 

Pensa belV idol mio 1786 26|1 

Vaneggia il mio pensiero 1785 29|9 

Pichl (Franz) 
Symphonie 1782 1|1 17|1 ; 1783 16|1 13|2 6|3 13|3 20|11; 1784 
1|1; 1785 13|1 17|2 28|3 9|10'3|11; 1786 14|5; 1788 7|2 
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Pichl (Franz) 
13|4; 1789 8|1 2612; 1791 9|10i 27|10 24ill; 1792 8|1 IjH 
isjll; 1793 7|2; 1794 11|12 
1) »zur KaiserkrOnang Leopoldsc 

Gloria 1785 8|12; 1788 1412 

Pilotti (F.) 
Scene und Arie Dunque ti vada 1818 26|11 

Pixi'ß (J. F.) 
Symphonie 1812 25|3n 
Ouvertxire 1822 14|lla; 1835 »IGlll 
zu der Oper »Bibiana« 1S33 ♦SjlO 

zu der Oper »Der Zauberspruch« 1833 *S|10 

Duett für zwei Pianoforte 1833 *8|10» 

Concert für Pianoforte 1830 *5|10n; 1833 10|1; 1835 *16|11 

Op. 100 1832 *9|7 

Fantaisie militaire ftir Pianoforte (Op. 121) 1833 29!9n; 

1S35 26|2 *16|11 
Fantasie und Variationen für Pianoforte Über »Robin Adairtr 

1828 *10|3; 1833 6|10 
Concert-Variationen für Pianoforte 1828 *20|10 
Rondo für Pianoforte (»Glöckchen- Rondo «c) 1833 *29|4n 

♦8|10 
Adagio und Rondo für Pianoforte 1845 27|2 
Variationen fUr eine Singstimme über das Lied »Der 

Schweizer Bub« 1831 p27|10; 1833 6|10; 1834 28|9; 1836 

*13|10 

Pleyel (Ignaz) [Pleyl] 
Symphonie 1787 30|9 ISjU 29|11; 1788 17|1 20|4 20|11; 1789 
22|1 2612; 1790 1|1 lOilO 4|11 2|12; 1791 27|1 17|2 3|11 
8|12; 1792 16i2 19|4 2919 7|10 22|11 6|12 20|12; 1793 31|1 
14|2 21|4 28|4 29|9 13|10 19112; 1794 6|2 13|2 2919 4112; 
1795 1|1 29jl 19|2i 5|3 26;4 ; 1797 7|12; 1798 lll 7|10; 
1800 30|1 24|4; 1801 15{1 
1) »mit concertirender Violine und AJtviole« 

Concert für Violoncello 1804 2312 

Quintett für Instrumente 1795 26|2; 1796 21|1; 1798 1|3 

Quartett für Instrumente 1795 5|2 

Pohlenz (A.) 
Chor Tonkunst, hoch in GöUerkreü&n 1831 24|11 1|12 
Abschied, Gedicht von C. Herlossohn Wenn die Schwalben 
heirmcärts ziehn 1840 *2|11 

Poissl, Freiherr von 
Scene und Arie aus »Merope« Qual terra h mai 1824 5|2« 
Scene und Arie mit Chor aus »Ottaviano« Ah, quäl epetia- 

colo 1818 29|le 5|11 
Scene und Arie mit Chor Sogno, o eon desta 1821 18|10« 
Scene und Arie SeinlibeHä 1817 20|11; 1818 17|12; 1820 9|3 

Polledro (G. B.) 
Concert für Violine 1811 12112«; 1812 *8|10; 1815 23|11; 

1816 *14|5 
Variationen fUr Violine 1825 9|10 

Pönitz (Franz) 
Divertissement für Pedalharfe 1865 19110 

Popper (David) 
Concert für Violoncello 1879 23|10n«n 

Solostück für Violoncello »Papillon« 1873 27|11, 1877 8|2; — 
Gavotte 1879 23|10 

Portogallo (Marco) 
Scene und Arie mit Chor In quäle orrendo 1814 3|11; 1824 

1|1 



Portogallo (Marco) 
Scene und Arie A tante aeerhe pene 1816 24110 

Laseia almen 1816 13|10; 1817 23|10; 1818 26J11 

Arie Del voetro amor il foco 1801 26|4 19111 

Per queste amare lagrime 1818 29 19 

Son regina 1817 27|11; 1819 14|1 ; 1820 30|4 

Pott (August) 
Symphonie 1853 15|12n»c ^ 

Concert für Violine Nr. 4 1852 11 111 

Potter 
Ouvertüre 1817 5|10e 

Praetorius fM.) 
Weihnachtslied Es ist ein' Mos' entsprungen 1S70 22,12 

Präger (E. L.) 
Concertino für Hoboe 1S28 2411 

Präger ; Ferdinand] 
SolostUcke für Pianoforte: Nocturne romantique, Marche 
triomphale 1852 15|1 

Präger (Heinrich Aloys) 
Symphonie 1815 12|1 ; 1827 113mn 
Concert-Ouverture 1825 24111» 

CoAcert fUr Violine 1815 26|1; 1821 *5111; 1827 1513 
Concertino für Viola 1828 17|1 
Missa 1821 *5,lln 
Scene und Arie Hr falle, der Tyrann 1828 20|3c 

Prati (Alessio) 
Terzett aus »Semiramide« Ah quäle orror funesto 1797 

8|10; 1798 29|11; 1801 12|2 
Scene Q^al mai veggo dHntomo 1805 3111 
Arie mit Recitativ Son pur giunta 1784 26|2; 1790 25|4 

Proch (H.) 
Lied »Das Älpenhorn«, »Ob sie meiner noch gedenkt« 1837 
*4|1; Wanderlied Die Wolken an des Himmels Flan 
1841 16|12 

Prudent (Emil) 
Fantasie für Pianoforte »Souvenirs de Beethoven« 1845 6 {3 

über Themen aus den »Hugenotten« 1845 6|3 

über Themen aus »Lucia di Lammermoor« 1845 *8|3 

über Themen aus »Norma« 1845 "813 

Quartett aus »Don Pasquale« variirt für Pianoforte 1845 

*8|3 
Ballade und Etüde »La Ronde de nuit« für Pianoforte 1845 

*8|3 

Prume (F.) 
Concert für Violine Nr. 1 1839 24|10 
Fantasie über Motive aus dem »Zweikampf«; Polonaise; 

Fantaisie fantastique für Violine 1839 *20|4 
Variationen für Violine »La melancolia« 1840 »2111; 1841 

18|3 
Air fantastique für Violine 1839 24|10 

Pucitta 
Cavatine La placida campagna 1824 4|11 

Puget (Mlle. L.) 
Une döputation de Demoiselles, Paroles de Mr. Lemoine 
Allons, mesßUes 1842 13|1 

Pugnani (Gaetano) 
Terzett Dove son! chi mi trasse 1786 23;il; 1787 29|4; 1788 
1314; 1792 6|12 
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Rad ecke (Robert) 
Ouvertüre 1854 9|2nrac 

zu Shakespeare's Tragödie »König Johann« 1860 15|3nc 

»Am Strande« 1877 18|lOe 

Radicati 
Scene und Arie Giusto cid! Dove sono 1822 7|2e 

Radziwill (Fürst Anton) 
Drei Scenen aus »Faust« von Goethe [Ouvertüre; 1. Nacht, 
Faust's Zimmer; 2. Spaziergang vor dem Thore; 3. Fausfs 
Zimmer, Faust und Mephistopheles] 1837 »13|2 

Raff (Joaehlm) 

Symphonie Nr. 2 Cdur 1869 28|lec 

Nr. 3 »Im Walde« 1874 ♦2019 

Nr. 4 Gmoll 1872 31|10«c 

Nr. 5 »Lenore« 1874 »15;3ec 

Nr. 7 Bdur »In den Alpen« 1876 WMi^ 

Suite für Orchester 1865 16.2ec 

Fest-Ouverture 1865 p14|12» 

»Eine feste Burg ist unser Gott«, Ouvertüre zu einem Drama 

aus dem dreissigj ährigen Kriege 1867 31|10« 
»Abends«, Rhapsodie für Orchester 1874 10|12o 
Charakterstück für eine Solovioline und kleines Orchester 

»Die Liebesfee« 1858 25|11« 
Suite füi: Violine 1880 1|1 
Cavatine für Violine 1873 p20!2; 1876 24|2 
Concert für Violoncello 1875 14|lnin 
Concertstück für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters 

»Ode an den Frühling« 1864 7|1« 
Suite fUr Pianoforte Dmoll Op. 91 1863 *10|1 

E moll Op. 72 1863 »2512 

Walzer für Pianoforte 1869 p11|2 

Rameau (Jean Philippe) 
Balletmusik aus »Hippolyte et Aricie« 1876 6|1« 
Rigodon aus »Dardanus« 1876 6!1« 
Ciavierstück »Les Niais de Sologne« 1860 15[11 

»Le tambourin« , »Musette« 1866 15|11 — »Les tour- 

billons«, »Les Cyclopes« 1877 1,11 — Gavotte und Varia- 
tionen 1880 11|11 

Chor mit Solo aus »Castor und Pollux« Hier im Reich der 

Freude 1861 5|12« 
Arie und Chor aus »Hippolyte et Aricie« Laset uns singen 

beim Klang 1863 12{3 

Randegger (A.) 
Geistliche Arie Save me, oh God, for ihe waiers 1866 15111»» 
Hedea. Scene und Arie Adrasta, sorgt 1869 1\\^^ 
Schlummerlied mit Begleitung von Ciavier, Violen und Vio- 
loncelli Peacefuüy slumber 1869 111° 

Rastrelli 
Scene und Arie lo vado 1828 13|3e 

Rauzzini 
Recitativ und Arie Oh Dio! dove mi trovo 1784 29|9 

Reicha 
Symphonie 1803 29|9; 1804 22|4 13|12 

Reichardt (C.) 
Jägers Qual, Lied von Gabr. Seidl für Singstimme mit Be- 
gleitung von Pianoforte, Hom, Violoncello und Contra- 
baSB Auf, klinge, mein Hom 1841 4|3m 

Reichardt (Johann Friedrich) 
Symphonie 1806 13|2 
aus »Andromeda« 1788 18112 



Reichardt (Johann Friedrich) 

Ouvertüre 1804 22|4 29|4 

Der 65. Psalm, übersetzt von Moses Mendelssohn Der See- 
len Muhe ist es 1786 14|12; 1788 28|2; 1810 8|3 

Hymne an die Musik Schönste Tochter des Himmels 1781 
25111 29111; 1792 29|9; 1804 22|11 

Ode (von Klops tock) Lasst dem Erhalter unsrer Geliebten 

1795 17|12; 1809 9|11 

Aus »Andromeda«: Ouvertüre und Chor Gott der Musen 

1796 2919; 1802 4|2 

Del gran Nume a voi propizio 1798 29|4 

Scene Voi sacre piante 1789 111 

Aus »Brenno«: Ouvertüre und Chor Si stringa il nemico 
1798 ()|5; 1803 3;2 

Terzett Pensa, che estremo affanno 1798 6|5; 1800 23|10 

Aus der »Geisterinsel«: Rondo Trockne deine Thränen 1799 

21|4; ISOl 5|2 
Aus »Piramo e Tisbe«: Scene Son pur giunta una volta 

178S 17,1 
Aus »Rosmonda«: Arie Quanti contrarj 1805 6,10 
Scene Inumano! tiranno 1793 5112 
Arie Tu ascitig a qitel ciglio 1802 21110 
Ballade »Der König von Thule« 1866 1|2 

»Erlkönig« Wer reitet so spät durch Nacht und Wind 

1849 ♦29|8 

Lied, zweistimmig von Goethe »Das Veilchen« Ein Veilchen 

auf der Wiese stand 1847 2512 
Lied von Goethe »Rastlose Liebe« Dem Schnee, dem liegen 

1847 25|2; 1866 1|2 

Reichel (Adolph) 
Quartett für zwei Violinen, Viola und Violoncello ; Concert- 
Allegro für Pianoforte; Trio für Pianoforte, Viola und 
Violoncello; Präludium, Adagio und Fuge fUr Pianoforte 
und Violine 1856 *2ill 

Beinecke (Carl) 

Symphonie 1858 2|12nm; 1863 22ilOntn 

Nr. 1 Adur 1866 15|2; 1868 5|3; 1879 13|2 

Nr. 2 Cmoll 1875 711»'»; »Hakon Jari« 1880 p23|2 

Ouvertüre zu Calderon's Lustspiel »Dame Kobold« 1856 

12110"; 1857 22110; 1860 6|12; 1864 2111; 1869 25|11; 

1876 13|1 ; 1880 2211 

zu »Sophonisbe«, Trauerspiel von Röber 1858 4|2««« 

zu »Alladin« 1861 3111e; 1862 13)11; 1867 *3jl; 

1874 8|1 
zur Oper »König Manfred« 1868 P2712e; 1869 711; 

1871 21112; 1873 1312; 1876 14|12; 1881 20jl 
FestrOuverture »Friedensfeier« 1870 *20110nm; 1871 p23|2; 

1874 29|1 
Fest-Ouverture 1878 31110« 
»In Memoriam«. Introduction und Fuge mit Choral [für 

Orchester] 1873 21100«; 1878 5|12 
Zwei Entr'acts zu Lindner's Drama »Friedrich Wilhelm der 

Kurprinz« 1873 P2012nn> 
Entr'act aus der Oper »König Manfred« 1867 5|12«?; 1869 

7|1; 1877 22|3 
Concert für Violine 1858 3110»«»; 1876 21|12nm 
Suite für Violine 1879 9|10e 
Concert für Violoncello 1864 24|llnm; 1877 8|2 
Solostücke für Violoncello: Arioso, Gavotte, Scherzo 1878 

17|1; 1879 23|1 
Notturno für Hom 1871 26|1 « 
Concert für Pianoforte 1848 9|11; 1861 24110°« 

Nr. IFismoll 1868 Ijl; 1869 7110; 1872 25|1 ; 1878 

12|12; 1881 13|1 
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Beinecke (Carl) 
Concert für Pianoforte Nr. 2 Emoll 1872 U|ll°°»; 1880 29]! 

Nr. 3 Cdur 1877 ll|10nm; i879 4|12 

Concertstück für Pianoforte Op. 33 1874 *18|10; 1877 15|3 
Capriccio für Pianoforte mit Orchesterbegleitong H moll 

1844 *20|5 
Improvisata fUr zwei Pianoforte über ein französisches 

Volkslied aus dem 17. Jahrhundert 1869 16{12e; 1880 

♦29|2 
Impromptu für zwei Pianoforte über die »Rufung* der 

Alpenfee« aus Schumann's »Manfred« 1879J *6|4; 1S80 

P23|2 
Praeludium und Variationen fUr Pianoforte über ein Thema 

von G. F. Händel 1865 p14|12 
Variationen für Pianoforte über ein Thema von J. S. Bach 

1863 17|12; 1878 *10|2 
Notturno und Rigudon für Pianoforte aus Op. 157 1881 31 j 3 
Gavotte für Pianoforte Op. 123 1874 *20|9 
Ave Maria Ave Maria, gratia plena 1S67 17, lue 
Ave Maria für Chor und Blasinstrumente XetV sinkt der 

Dämmerung Schleier 1863 1|1; 1867 17|1 
Salvum fac regem für Männerchor Deus omnipotena 1861 

12jl2e; 1872 7|11 
Belsazar, Dichtung von Friedrich Röber, für Soli, Chor 

und Orchester 1862 »6|2; 1864 15|12 
Hakon Jarl. Dichtung von Heinrich Carsten, für Soli, 

Männerchor und Orchester 1877 *20j2e« 
Schlachtlied von Elopstock fUr zwei Männer chöre mit 

Orchester Mit unserm Arm ist nichts gethan 1859 ♦21|2«; 

1862 *15|2 
Chor für Männerstimmen »Der Jäger Heimkehr n Nun 

klingen die Fanfaren 1865 9|lle; 1S6S *10|2 
Heinrich von Ofterdingen (Dörpertanzweise). Gedicht von 

J. V. von Scheffel [für Männerchor] Den Finken des 

Waldes 1881 *15|2e 
Schneewittchen. Dramatisirtes Märchen von Friedrich 

Röber, für weiblichen Chor, Sopran- und Altsolo und 

Pianoforte, mit verbindenden Worten von W. te Grove 

1876 *9|1 

hieraus: Gesang der Zwerge für weiblichen Chor 

Durch die Linden rauscht der Wind 1862 16|lo 

Domröschen. Märchen-Dichtung von Heinrich Carsten, für 
Sopran-, Alt- und Bariton-Solo, weiblichen Chor, Piano- 
forte und Declamation 1878 *15|2 

Aschenbrödel. Märchen -Dichtung von Heinrich Carsten, 
fUr weiblichen Chor, Soli, Pianoforte und Declamation 
1879 *12|1 

Mirjam's Siegesgesang Siehe, der Herr hat Grosses 1863 15{1 

Concert-Arie aus Heinrich Heine's »Almansora Zuleima, 
dich umschwärmt 1873 *12|10n"; 1874 19|3 29|10 

»Das Hindumädchen« Die Sonne sank wohl in die 

Fluth 1880 21 1 10 c 

Recitativ und Arie aus der Oper »König Manfred« Hinweg 

nun ihr 1867 5|12e 
Recitativ und Cavatine aus der Oper »König Manfred« Ach, 

wie diese milden Läfte 1876 5{10 
Ständchen aus »König Manfred« Nirgend fini ich sie 1881 

20|1 
Lieder für gemischten Chor: »Volkslied« Wem Gott ein 

braves Lieb beseheert, und »König Mai« Die Vöglein 

prüfen die süssen 1870 22|12e 
Gesänge in canonischer Weise für weiblichen Chor: »Der 

Morgen ist erwacht«, »Lob des Frühlings« 1870 20|1«; 

»Der träumende See«, »Der Abendwind« 1874 »15|3 
Lied für Männerstimmen »Frühling ohn' Ende« 1855 *30|1 
»Neuer Frühling« 1870 *15|2nm 



Reinecke (Carl] 

Lied für Männerstimmen »Sie trinken immer noch Eins« 

1880 »312 «e 

»Stürme des Frühlings« 1869 *30|1 

»Wie der Frühling kommt« 1864 *9|2e 

Duette für Sopran und Bariton Op. 143: »Mailied« Kein' 

schöner' Zeit auf Erden ist ; »Keine Sorg* um den Weg« 

Kein Graben so breit 1878 *15|2 
Ballade »Mondwanderung« Der Förster ging zu Fest und 

Schmaus 1872 *6|2 

»Die Ablösung« In Schnee und Eis 1876 *9,1 

»Der gesühnte Hirsch« Ein Jäger verfolgte mit wilder 

Hast 1872 *6|2 

»Schelm von Bergen« von Heinrich Heine, als Melodram 

mit Begleitung des Pianoforte 1874 *18|10nm 

Lieder für Sopran mit Begleitung des Pianoforte und der 
Violine: »Waldesgruss « , »Frühlingsblumen« 1860 ♦10|12 

Lieder: Abendreih'n 1874 19i2; An Frau Minne 1872 12:i2; 
Bei den Bienenkörben im Garten 1877 1513; Das Mai- 
glöcklein 1871 21|12; Der Schelm 1879 4|12; Du lieb- 
liches Thal 1861 <'21|2; Hinein in das blühende Land 
1878 *10|2; Lass mir dein Auge leuchten 1873 27{11; 
Mailied 1879 p15|3; Mitternacht 1850 24|1; süsse 
Mutter 1869 28|1; Schöne Maiennacht 1876 19|10; Tritt 
herein 1872 12|12 

Dalekarlisches Hirtenlied 1881 1012 

Rei nicke, der ältere, Kammermusikus aus Dessau 
Chor Hallelujah 1803 1|5 

Reinicke 
Symphonie 1799 21|1I 

Reinthaler (Carl) 
Jephtha und seine Tochter, Oratorium in zwei Theilen nach 
dem alten Testament 1858 25{2ec 

Reiss (Karl; 
Lied »Frage nicht« 1873 13|2 

Reissiger (C. G.] 
Symphonie Nr. 1 1836 24|lln 
Ouvertüre 1819 9|5m; 1828 »lOIS« 27|4; 1832 8|11 

DmoU 1823 1313« 

zu der Oper »Didone abbandonata« 1824 *14|5 

zum Trauerspiel »Nero« 1830 *18i3n 

zu »Yelva« 1833 31|1 

zur »Felsenmühle« 1835 29|1 

zu der Oper »Turandot« 1835 12|3» 

mit dem Motto »Was mir wohl übrig bliebe« etc. 1839 

P14|3n 
Concertino für Flöte 1830 21|10n; 1842 27|10 
Concertino für Hoboe 1837 9|lln 
Concertino für Clarinette 1831 15|12n; 1845 13|lln 
Fantasie für Clarinette 1840 26|11°; 1846 29|10 
Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello 1824 *14|5 
Psalm von Klopstock, zum Halleschen Musikfeste componirt 

Es war noch keine Zeit 1830 P25|lln 
Salve regina 1837 13|3«" 
Weihnachtslied für Chor Es ist ein' Eos' entsprungen 

1877 1|1 
Quintett aus »Turandot« 1835 *25|5n 
Scene und Arie mit Chor aus »Didone abbandonata« 1824 

*14|5 
Scene und Arie Basta cosl di gloria 1832 *20|11; 1838 29|3 
Scene und Arie lo vi lasciai 1831 17|3n 
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Reissiger (C. G.) 
Scene und Arie, in die »weisse Dame« eingelegt, Hab' 

Dank für deine Huld 1836 8|12n 
Bolero CK io mai vi poesa 1834 20|2» 

ßeissmann (August) 
Symphonie 1880 15|lnmc 

Remde 
Ouvertüre aus der Oper »Die lustigen Studenten« 1809 2|11 

Rensburg (Jacques E.) 
Concertsttick fiir Violoncello 1874 »15|3n«» 

Rheinberger (Joseph) / 

Symphonie »Wallenstein« 1867 28|2nmc 

hieraus: Scherzo »Wallensteins Lager« 1869 p11|2 

Ouvertüre zu Schiller's »Demetrius« 1879 30|10e 
Vorspiel zu der Oper »Die sieben Raben« 1873 27|lle 
Concert für Pianoforte As dur 1880 *2|3 
Drei ClavierstUcke für die linke Hand Op. 113 1880 *4|1 
Chorgesang »Zum neuen Jahr« Wie heimlicher Weise 1877 l|l 
Das Thal des Espigno. Ballade von Paul Heyse, für Männer- 
chor und Orchester Sie zogen su Berg 1872 *6|2 
Aus »Seebilder« : »Vom einsamen Grund« nach Wordsworth 
für Männerchor Sieben Tifchler hatte Lord Archibald 

1880 *3|2ne 

Hymne nach dem 83. Psalm ftlr weibliche Stimmen und 
Harfe Wie lieblieh sind deine Wohnungen 1871 9|2e 

Ricci 
Recitativ und Cavatine Vedrd, rißeiterd 1846 22|10 
Cavatine aus der Oper »RoUa« 1844 *3|1 
Romanze Per che celamii, o caro 1842 10|2 
Ganzonette 1842 27|1 

Riccius (A. F.) 
Liederkreis »Das Waldweib« 1880 25|11 

Richter 
Ouvertüre 1809 23|11 

Richter (Ernst Friedrich) 
Christus der Erlöser (Oratorium) 1849 *8!3i 

1) Orcbe8terpro1)6 des Werkes (vor eingeladenen Zuhörern), welches am 
24. M&rz 1850 in der Thomas-, am 29. M&rz 1850 in der Nicolaikirche 
w&hrend des Gottesdienstes zur Anfffihrnng gelangte. 

Kyrie und Gloria aus der »Missa solemnis« 1870 3{3c 
Sanctus und Agnus Dei aus der Vocalmesse Es dur 1875 

28|lec 

Der 126. Psalm Wenn der Herr die Gefangenen Zione 1843 

26|ln; 1850 21|3 
Der 137. Psalm für Sopran-Solo und Chor An den Wassern 

zu Babel, 1858 l|le 
Fest-Cantate [für das Schiller- Jubiläum] , Dichtung von 

Adolar Gerhard Sehwebt empor ^ ihr Feierklänge 1859 

*ll|llc 
Chorgesang »Das Abendläuten« Aw dem fernen Thal 1877 

Riefstahl ** 

Concertino für Violine 1843 7|12 
Variationen für Violine 1843 7|12 

Riemenschneider (Georg) 
»Nachtfahrt«, Ballade für grosses Orchester; »Jnlinacht«, 
symphonisches' Gedicht für grosses Orchester; »Der 
Todtentanz«, Characterstück für grosses Orchester nach 
Goethe's Ballade; »Donna Diana«, symphonisches Or- 
chesterstück als Einleitung zu Moreto's gleichnamigem 
Lustspiel 1875 *30!3 



Riemenschneider (Georg) 
Aus der Oper »Die Eisjungfrau«: Legende aus dem zweiten 
Act; Auftrittssccne der Erna aus dem dritten Act 1875 
*30|3 

Ries (Ferdinand) 
Symphonie 1812 4|10; 1815 1|1 8|10; 1816 24|10; 1817 12110; 
1818 3|12; 1828 28|2; 1830 16|12 

Nr. 1 Ddur 1820 13|1; 1821 15|2; 1822 515; 1823 20|2 ; 

1831 15|12 

Nr. 2 Cmoll 1819 21|10e 4|11; 1820 30|ll; 1821 7|10; 

1822 21|11; 1824 10|10; 1826 7|12; 1829 26|11; 1834 OjS ; 

1835 26111 
Nr. 3 Esdur 1825 8|12n 

Nr. 4 Fdur 1823 P3|3>«; 1825 17|4 

Nr. 5 DmoU 1823 5|10; 1824 8|1 

Ddur 1826 *30|12n» 

Ouvertüre zur »Räuber braut« 1830 11|11 

zu »Don Carlos« 1831 *21|3n 

Concert für Pianoforte 1815 l|le 12|1; 1817 1|1 13|3e; 1830 
9|12 

Esdur 1818 29!9; 1820 23|4; 1821 18|10; 1826 19|10; 

1829 22|1 

Cismoll 1820 26|10; 1826 *25|4; 1838 *23|10 

Nr. 4 Cmoll 1824 29|lne' 

Abschieds-Concert von England 1826 »30112 

Introduction und Rondeau brillant für Pianoforte 1826 

♦30|12 
Variationen für Pianoforte über »Rule Britannia« 1825 3|3e 
Der Morgen (Cantate) Avf Brüder ^ stimmt die goldnen Saiten 

1812 Pl3|12n; 1818 22|1; 1822 14|11; 1827 8i2 

Ries (Franz) 
Dramatische Ouvertüre 1879 Pl5|3ec 

Romanze und Scherzo aus der zweiten Suite für Violine 
1879 16|1 

Ries (Hubert) 
Concert für Violine Amoll 1838 »812« 
Concertstück für Violine 1839 a21|2 

Bietz (Julius) 

Symphonie Nr. 1 Gmoll 1844 8|2e»c; i848 20|lS 1851 30|1 
Nr. 2 1847 14|linc 

Nr. 3 Esdur 1855 18110«; 1856 30|10; 1858 28|1; 1860 

16|2; 1867 19112; 1877 lljlO 

Concert-Ouverture A dur 1840 13|2n 29110; 1841 4|11; 1843 
1|1; 1844 15|2c 12|12; 1846 17|12; 1848 *10|1; 1849 
*11|3 13|12; 1851 12|]0; 1852 28|10; 1856 24|1; 1857 
11|10; 1859 9|10; 1860 29|11 ; 1862 23|1 ; 1864 7|1; 1867 
*19|2; 1868 5|3; 1872 i;2; 1874 29|10; 1877 11|10 

Lustspiel-Ouvertüre 1853 20|10e; 1854 *31|1; 1855 1|2; 1857 
P17|11; 1863 15|1; 1869 4|3 

Ouvertüre zu »Hero und Leander« 1841 »22|4m; i849 p1|2 

für die Festfeier zum Schiller-Jubiläum componirt 1859 

*lllllc 

Op. 53 (zur Feier der goldenen Hochzeit Ihrer Maje- 
stäten des Königs und der Königin von Sachsen com- 
ponirt) 1874 1|1« 

Concertstück (Idyllische Scene) für Flöte, Hoboe, Clarinette, 
Fagott und Hom mit Orchester 1869 «15|3« 

Concert für Violine 1855 l|lnin; i857 29|1; 1860 6|12; 1864 
27|10; 1874 12|2 

Capriccio für Violine 1860 15|3™e 

Arioso für Violine 1871 2|11 

Concert für Violoncello 1855 P8|llnm 

Fantasie für Violoncello 1844 15|2 
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Bietz (Julius) 
Concertstilck für Hoboe 1856 28|2««; 1857 10|12 
Concert für Clarinette 1855 18|lm 

Te Deum laudamus für Männerchor und Orchester 1867 14|3e 
Dithyrambe, Gedicht von Schiller für Männerstimmen, Chor 1 

und Orchester Nimmer, das glaubet mir 1846 P23in ; 1849 ! 

25110; 1855 20|12; 1861 *28|1 \ 

Altdeutscher Schlachtgesang ftir einstimmigen Männerchor 

und Orchester Kein seVger Tod ist in der Welt 1841 

•2214™; 1845 16|1; 1848 «30|;j; 1850 14|11; 1853 15|12; 

1861 ]4{]1 
Lied vom Wein für Männerstimmen und Orchester Nun grüss 

dich Goü 1857 *26|1« 19|2 
Des Weines Hofstaat für Männerstimmen Da kommt ja die 

festlichste Procession 1854 *31|1 
Lied für Männerstimmen »Maienzeit« 1855 ♦3o;i; » Morgen- 
lied « Kein Stimmlein noch schallt 1858 2 12"* 
Concert-Arie Was ist mir? Welche Zaubermacht 1852 29;!« 
Becitativ und Arie aus der Oper «Der Corsar« Wohlan, der 

Opfer schwerstes ist gebracht 1851 27 1 3 
Lieder »Was singt und sagt ihr mir« und »Elfe« 1848 *3|6; 

»Buhe in der Geliebten«, »Gruss«, »Im Walde« 1851 

♦8illni 

Bifaut (Victor) 
Scene und Arie Che mai m'avcenne 1826 P6|3e 9|4; 182^ 
1812; 1832 2'2 

Blghini (Yincenzo) 

Ouvertüre 1803 29|9; 1804 29!11 6,12; 1805 21jll; 1806 27|2 
5|10; 1807 10112; 1808 1|12; 1809 30,4; 1810 1513; 1811 
1|1; 1812 11|10; 1813 18|2; 1814 15|12; 1815 30|11; 1817 
12|10 

aus »Tigrane« 181b 29|10; 1S21 li;i; 1822 2812; 1825 

9;i0; 1838 2212; 1866 25|1 

Divertimento ftir Clarinette 1818 12i4 

Kyrie, Gloria und Credo aus der Missa solemnis 1833 19|12 

Gloria 1831 2|10 

Deutsches Hochamt, erste Abtheilung Ewiger, erhöre uns 

1820 17|2; 1822 28|2 

zweite Abtheilung Olaube an Gott 1820 24,12; 1822 14|3 

Aus »Antigono«: Scene xmd Arie Berenice, che fai 1800 16|1 ; 

1802 2S|1; 1804 19;i; 1806 27|11; 1809 9!2; ISll 5|5 ; 

1815 1|1 16|4; 1820 17|2; 1822 17|1; 1826 2111 
Aus »Arianna«: Duett mit Becitativ Anima mia, noi par- 

tiremo 1804 16|2; 1806 6)2; 1808 18|2; 1809 8|10 

Arie Ah! s ^ ver che amante sei 1804 19|1 ; 1806 27|4 

Aus »Armida«: Terzett Non partir 1191 19|10; 1798 19|4 

18110; 1799 24|10; 1802 18|11; 1806 23|1; 1808 2|10; 

1812 23|1; 1828 17|1 

Scene Ah Rinaldo 1800 11|5; 1805 12|5; 1808 27|10 

Scene E non deggio seguirla 1802 21|10 

Arie So che il mio ben tu sei 1803 1|1; 1804 26|1 ; 1806 

9|1; 1808 4|2; 1815 9|11; 1825 7|4; 1838 22|2i 

1) Deutsch: Ja du, du bist mir Alles 

Bondo Dei pietosi 1810 25|1 

Aus »Atalanta e Meieagro«: Terzett und Chor Fausta Delia 

1821 25|10e 

Terzett Or qui merch 1815 23|2 

Duett mit Becitativ Se risoluta sei 1803 3|2 9|10; 1808 

9|10 

Scene Del genitore al cenno 1803 13|1 

Aus »Catone in ütica«: Scene Ti lascio, ma tremando 1803 

2110; 1804 8|11; 1806 13|2; 1808 15|5 
Aus »Enea nel Lazio«: Quintett Ma scemerä 1812 20|2; 

1815 16|4 



Bighini (Vincenzo; 
Aus »Enea nel Lazio«: Quartett Oh prodigio 1798 Ijl; 1804 
]2|1; 1806 13|2; 1811 5|12; 1814 27|10; 1816 1|1 

Terzett Ah fermate! e quanh, oh Dio 1797 9|11 ; 1798 

1|11; 1800 20{11; 1804 19|1 29|11; 1812 22|l0; 1826 914 

Duett lo di fe la chieggo in pegno 1797 2|11; 1800 

13|11; 1802 21|1 25|11 

Scene und Arie Compagni invitti, ardir 1797 1|1; 1823 

13|11 

Scene Ah! so ben, quäl tua sorte 1798 29|9; 1800 23' 10 

Scene Dove son? dove vö 1802 10|10; 1803 8)5 

Scene Giusto ciel! Che sarä 1796 1|1 

Arie Minacciava il mar turbato 1804 5|4; 1812 26|4 

Arie Rasserena i vaghi rai 1803 1|5; 1813 1|1; 1823 

20|4 

Arie Sai che di questa mano 1797 i;i; 1803 3|2 ; 1804 

16i2 

Arie Se il ciel wo» ti contetide 1799 6il0; 1812 16;i ; 

1827 113 

Aus der Oper »La Gerusalemme liberata«: Erste Abtheilung 
Or la fronte 1809 lOjlO; 1812 5|11; 1820 26|10 

Zweite Abtheilung -Ecco al vento 1809 26|10; 1812 19;il 

Letzte Abtheilung Lode al Buglion 1809 2|11; 1812 

26|11 

Quartett und Chor Fallisce in ogni tmpresa 1803 17|11; 

1804 18;10; 1806 Ij!; 1807 5;il; 1812 26'4; 1813 1|1 ; 

1815 9|11; 1817 27|4; 1822 31|1 ; 1823 27111; 1825 8|12; 

1S32 25110 
Arie Ma giä d' entrambi in volto 1805 2S|11 

Aus »La «elva incantata«: Scene, Terzett und Chor Siegua 
il suo fato 1811 17|I 

Becitativ und Terzett O ricordo 1814 29,9 

Terzett Misera! io piango 1804 26|1 ; 1806 16|1 ; 

1810 1|1 

Aus »Merope«: Scene Oh Dio! quäle m' assale 1792 29|9 
Aus »Tancredi«: Duett Oh sorte 1808 14|1; 1811 lo;i 
Aus »Tigrane«: Introduction Quäle incendio 1818 29,10; 
1821 11|1; 1825 9,10 

Chor Torniam lieti 1818 Pl3|12; 1820 29|9; 1822 5|12 

Quintett Empio 1806 9,1 4]12; 1811 2I|2; 1817 1|1 

Becitativ und Terzett Schiere, dov' e Pompeo 1803 1|1 

8,5; 1806 30|1; 1812 ♦13 12 

Duett Basta cosi 1806 20;2; 1808 3|11; 1811 28;2 

Arie Ah che giova 1805 29|9 

- — Arie 3fi vedrai 1809 9(2 

Arie Nemica 1809 16;3 

Bondo mit Becitativ Sappi . . . che fo 1804 9,2 

Bondo Se la fe serbando errat 1803 2011; 1805 7|11 ; 

1807 17|12; 1809 30|11; 1819 21 10 

Chor Bendansi grazie 1819 9{5 ; 1822 15|]0 

Duett Ah non ho core, oh Dio 1801 Ij] 

Scene und Arie Io ti lascio 1822 31|10o; 1824 12,2 

Sorgi, amata 1819 4|2 

Becitativ und Arie Chi mi trasporta 1804 22 1 4 

Tu piangi 1799 6|10; 1800 4|12; 1801 5|11; 1808 

11|2 
Bondo mit Becitativ Ah cara sposa 1802 l'l 18|11; 1804 

22|4 29|4; 1807 19|11 

Lo giuro, io non respiro 1804 5|4 

Bondeau Poverina, in sen mi sento 1782 17'! 

Scene Ah, si parli, e trionfi 1803 29i9; 1804 1|1 ; 1806 27|4 

La temeraria offesa 1803 24.2 

Mia speranza adorata 1809 *17|12 

Ove son? che spavento 1802 I81II; 1805 7i2 

Quai tenebre 1805 21111 

Sia luminoso il ßne 1802 28jl0 



— 57 — 



[Romberg 



Righini (Vincenzo) 
Arie B^la de' bosehi Diva 1799 29|9; 1801 S|l 

JDeh proteggi 1810 22|2 

Non trava 1806 1|1 

Non verranno a turbarti 1804 29 1 4 

Sono amante e son tradita 1804 12|1 

Tr&nchiamo 1803 20|10 

Biotte 
Symphonie 1812 19|4n 
Concert für Flöte 1807 5|3 
Concert für Clarinette 1809 29)9; 1817 23|1; 1822 28|lln 

Roc blitz (Friedrich) 
Frau Musica, achtstimmiger Doppelchor fUr Männerstimmen 
Haltet FrauMunca in Ehren 1831 24|11 1|12; 1842 21|12 

BUckel 
Fatftasie für Pianoforte über Themen aus »Othello« 1841 
28|10 

Rode (Pierre) 
Symphonie 1801 26|11 

Concert für Violine 1798 13|12; 1800 24|4 29|9; 1801 8|1 5|2 

3|5; 1802 4|2 26|11; 1803 2|10 l|12i; 1804 12|1 ; 1805 

31|1; 1807 2211; 1809 8|10; 1810 8|11; 1812 22|10; 1816 

1|1; 1817 6|2; 1818 5|11; 1820 20|1«; 1829 19|2; 1832 1|1 

1) Erstes Auftreten des nachmaligen Concertmeisters Matthäi 

Adur 1823 20|3; Edur 1819 9|12; Amoll 1867 28|11 

Nr. 1 Dmoll, erster Satz 1849 29|3i; 1861 29|9 

1) »Znm Gedächtniss der fünfzigjährigen lütwirknng des Herrn Carl 
August Lange, Solospieler und Führer der zweiten Violinen in 
den GewandhauB-Concertenc, gespielt yon Herrn Concertmeister Da- 
vid. >Am 10. April 1799 yon Herrn Lange gespielt.c — Diese letz- 
tere Notiz wird durch die Programme nicht bestätigt : In einem vom 
Capellmeister Joseph Wölfl aus Wien Donnerstags den 11. April 1799 
gegebenen Concerte lautet die vierte Nummer des Programms : »Con- 
cert auf der Violine, von Viotti, gesp. von Msr. Carl Langet ; in dem 
Abonnementconcert Sonntags den 21. April 1799 zeigt das Programm 
zur Er5ffiiung des zweiten Theiles an: »Violinconcert von Hoffineister, 
gespielt von Msr. Lange«. Vom 10. April 1799, welcher auf Mittwoch 
in aer ersten Hesswoche fiel, ist ein Programm nicht vorhanden. 

Concert- AUegro für Violine 1876 24 1 2 

Variationen für Violine 1803 1|12; 1816 21|n; 1832 *20|11; 

1863 1213 
Concert fUr Flöte 1809 19|1 
Variationen flir Gesang AI dolce canto del Bio d'amore 1825 

♦13|5; 1862 1|I; 1867 7|2 ; 1872 28|11; 1879 16|1 

Rolla 
Variationen fUr Violine 1828 »9110 
Concert für Viola 1806 30|1 

Rolle 

Abraham auf Moria, Oratorium von Niemeyer 1782 al0|3; 

1793 10|3 
Die Freunde Jesu bey seinem Leiden, Oratorium von Patzke 

1791 al7|4; 1796 3|3i 
1) theil weise: Schwarze, grauenvolle Wolken 

Die Feyer des Todes Jesu, Oratorium von Niemej^er 1796 

»20|3 
Der leidende Jesus, Oratorium 1801 »29|3 

Romberg (Andreas) 
Symphonie 1805 31|1 7|2 7|11; 1806 27|11; 1808 4|2 2|10; 
1809 23|11; 1812 26|11 iM3|12n; 1814 29|9 ; 1815 30|3 
23|11; 1816 7|3 12|5 31|10; 1817 27|2 18|12; 1818 Pl3|12n 

Nr. 3 Cdur 1819 25|2; 1820 9|3 14|12 

Ddur 1818 4|10; 1823 9|1 

mit Janitscharen-Musik 1819 14|1 

Ouvertüre 1805 13|10; 1807 15(1; 1810 P16|12; 1815 26|10; 
1816 *14|5 6|10; 1817 30|1; 1821 18|ln 29|11; 1823 23|loi 
1824 9|12; 1829 19|11; 1831 2|10; 1838 1|3 



Romberg (Andreas) 
Ouvertüre Ddur 1812 4|10; 1822 5|5; 1826 19110 

zu der Oper »Die Ruinen von Paluzzi« 1814 »12|12« 

zu der Oper »Don Mendoze« 1814 *12|12e 

Concert für Violine 1813 28|l ; 1814 *12|12e; 1815 19|1 ; 

1818 22|1 26|11; 1821 1|1 ; — Cdur 1823 4|12 
Capriccio für Violine 1814 *12|12e 
Rondo für Violine 1819 21|10; 1826 26|1 ; 1831 24|2 
Der Ambrosianische Lobgesang Lob, Preis, Ruhm und Elvre 
' 1821 29|3e 
Der 110. Psalm (Preiscomposition) Und Je?iova schwur 

meinem Gebieter 1820 14|12e; 1821 8|3; 1831 15|12 
Pater noster 1811 a714e 19|12; 1818 3|12; 1820 1012 
Hymne mit Chüren »Die Harmonie der Sphären« Heilige 

Nacht 1814 »121126; 1818 11|10; 1820 19|10; 1825 2711; 

1826 2111 
Das Lied von der Glocke 1809 * 17112; 1823 4|12; 1827 11|1 
Was bleibet und was schwindet (Ode von Kosegarten) Es 

rinnt der Sand 1818 1212; 1820 9|3; 1823 13|2; 1827 22|2 
Die Macht des Gesanges Ein Regenstrom aus Felsenrissen 

1810 P16112; 1814 24|11; 1815 26|10; 1819 2919; 1821 
13|5; 1824 8|1 28|10 

Monolog aus der »Jungfrau von Orleans« 1814 »12112^ 
Der Graf von Habsburg (Ballade von Schiller) Zu Aachen 

in seiner Kaiserpracht 1818 5|11; 1823 13j3 
Sehnsucht von Schiller Ach, aus dieses Thaies Gründe 1826 

23|4e 30|11; 1827 7|10; 1829 »1919; 1835 29|1 P23|ll; 

1846 * 16111 

Romberg (Bernhard) 
Symphonie 1817 29|9e; 1818 17|12; 1819 9112; 1830 18111« 

Esdur 1820 9|ll; 1821 13(12; 1824 16112; 1826 2312 

Nr. 3 1832 29|11 

auf den Tod der Königin Louise von Preussen (»Trauer- 
Symphonie«) 1811 P22112n; 1819 25|3; 1820 23|3; 1821 
15|3; 1827 29111 

Ouvertüre 1809 1|1; 1815 1|1; 1818 11|10; 1820 Ijl 23|4; 
1821 *26;iln; 1822 7|2n 15110; 1824 28|10; 1825 9|10; 
1831 10|11; 1834 612 

zu »Circo und Ulysses« 1817 9|1; 1822 1711; 1825 

8112; 1832 30|9 

zu der Oper »Scipio« 1818 19111 e; 1820 10;2; 1824 

♦18110 

zu Schiller's »Fiesko« 1821 1315; 1823 *17|3 

zu der Oper »Alma« 1824 *8110 

Concert ftir Violoncello 1806 27111 ; 1809 * 17112; 1810 7|10; 

1811 13|10; 1812 5|11; 1815 1612 2111; 1816 24110; 1819 
14|1; 1823 16H 20|11; 1825 27|1 ; 1835 2911 

Adur 1821 *26111n; _ ß dur 1826 30|3; — Nr. 4 

Emoll 1825 1714« 

Hmoll 1824 *8|10n; 1849 18|10; 1852 2112; 1862 30|1; 

1867 5|12 

Militeir-Concert 1821 15|lle 

Concertino für Violoncello 1831 10|2n 

Adagio und Rondo für Violoncello 1838 25|1 

Spanisches Rondo für Violoncello 1818 29110 

Andante und Polacca für Violoncello 1827 1811 

Capriccio für Violoncello über schwedische Nationallieder 

1828 12|11; 1841 7|1 ; 1853 2011 

über polnische Lieder und Tänze 1834 2012 

Variationen für Violoncello 1832 15|3 

Elegie für Violoncello 1824 »8il0 

Solo für Violoncello »La cantilena« 1840 12|11 

Concert für Flöte 1818 17|12e; 1819 2]12; 1821 8|3; 1822 

11|4 31|10; 1824 5|2; 1826 913 
Divertimento für Flöte 1817 5110« 
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Bomberg (Bernhard) 
Concertino für zwei Waldhörner 1823 18]12 
Becitativ und Arie; Cavatine 1821 "^26111" 

Romberg (Cipriano) 
Fantasie für Violoncello 1835 29|1" 

Bondonneau (M.) 
Bomanze »La Marguerite« 1839 7{11 

BOntgen (Julius) 
Sonate für Pianoforte Amoll, — Suite Dmoll 1874 *23|2«» 
Kleine vierhändige Ciavierstücke aus Op. 4 1874 *23|2 

Bosenhain (J.) 
Symphonie 1846 29|1<" 

Ouvertüre zur Oper »Der Besuch im Irrenhause« 1837 2|3>n 
Concert für Pianoforte 1864 10|llnm 

Bosetti (Anton) 
Symphonie 1782 28|4 9;5 24110 14|11; 1783 1|1 23|1 23110 
27|11; 1784 5|2; 1785 9110; 1780 26|1 16|2 7|5 8110 1911U 
2111 9|11 7|12; 1787 1|1 8|2 15|2 29|4 3019 7|10 1|11 22111; 

1788 1|1 10|1 1711 7|2 3|4 20|4 2919 5|10 13|11 20111 4|12; 

1789 111 1511 29|1 1912 3|5 10|5 29|9 4|10 22|10 29|10 
19111 26|11 10112 17112; 1790 51|1 28|1 1112 18|2 14|3 25|4 
2111^ 4|11 18|11 2|12 16|12; 1791 13|1 27|1 31|3 1515 2215 
17111; 1792 1911 23|2 12|4; 1794 2012; 1795 111 15|1 20|2 
16|4 

Bequiem (mit einer Parodie) Eroiger! dir toalU in seVger Har- 
monie 1798 1|3; 1799 12|12 

Der sterbende Jesus, Oratorium 1790 «21|3; 1797 2;4; 1806 
20|3 

Jesus in Gethsemane, Oratorium 1807 »2213« 

Büsler 
Symphonie 1808 20110 

Bossi (Abbate Francesco) 
Arie aus der Oper »Mitrane« (componirt im Jahre 1686) 
Ali! rendimi quel core 1844 24|10; 1853 1712; 1863 17|12; 
1866 20112; 1868 15|10; 1871 5;iO; 1881 1012 

Bossini (Gioachimo) 

Ouvertüre zu der Oper »Elisabetta, regina d' Inghilterraa 

1822 5112 
zu der Oper »La gazza ladra« 1820 »2613 • 3014; 1825 



7|4 



1832 »9|2 
1846 5111 
1859 10|3 



zur Oper »Wilhelm Teil« 1830 211ln 28|1; 

1834 613; 1835 26|2; 1837 26|1; 1844 Uli; 

1850 14|3; 1851 6|3; 1852 5|2; 1853 27|10; 

1866 6112; 1868 10|12 
Stabat mater für Soli, Chor und Orchester 1868 10112 

hieraus: Duett 1846 *15|1; 1848 26|10 

Arie mit Chor Inflammatus et accenstu 1849 6|12; 

1856 6|3; 1865 21|12 
Aus »Armida«: Arie mit Chor Canzoni amoroge 1822 6{10 

Duett Amor, possente nome 1841 21|10 

Aus »Aureliano in Palmira «: Scene und Duett mit Chor 
1821 *17112; 1828 *1618 

Duett mit Chor 1828 *1618 

Terzett Inutil ferro 1826 23|2e 

Aus »Bianca e Faliero«: Scene und Arie mit Chor (die Guir- 
landen-Arie genannt) Come sereno e il d^ 1825 27|1; 1827 
15]3; 1829 111 3|12; 1836 *2413; 1837 1|1; 1839 3111 

Scene und Quartett Donna, chi sei 1827 l|2e 

Quartett Ciel, il mio lahhro ispira 1839 24|l 

Aus »Cenerentola«: Scene und Arie mit Chor 1821 *17|12 



Bossini (Gioachimo) 
Aus »Cenerentola«: Duett Tutto e deserto 1842 p2]|11 

Scene Nacqui aU affanno 1825 2919; 1828 l^llO; 1833 

28|2; 1834al3|2; 1836 a7|4; 1856 24|1; 1857 26|3; 1858 

1]|2 

Aus »Ciro in Babilonia«: Scene und Arie mit Chor Ma tu 
mi wela 1824 29|9 

Scene und Terzett Dunque ßa ver 1819 9|5; 1825 1|12; 

1826 30|11 

Aus »Corradino«: Duett mit Chor Amor, possente nome 1825 

17|2« 1|5; 1826 2919; 1828 31|1 

Scene und Arie Eceomi, e ognor lo stesso 1826 16|2e 

Aus der Oper »Die Belagerung von Corinth« (»L'assedio di 

Corinto«) : Introduction Dein mäehfges Wort, o Herr 

1833 14|2n; 1834 23|10 Pll|12; 1843 7|12; 1855 29|11 

Ensemble Die Nachwelt rühmt euch nach 1866 6112 

Scene und Chor der Griechen Ich bin die Flur dureh- 

walÜ 1828 P15112°; 1829 19|2; 1830 28|1 ; 1832 19|1; 

1833 14|3 

Ttirkenchor Mit Feuer und Schwerte 1828 P15|12«»; 

1829 19|2; 1830 2811 ; 1832 1911; 1833 1413; 1866 6|12 
Becitativ und Duett mit Chor Sgombra il timor 1834 

30|ln 
Becitativ und Arie mit Chor Was darf ich jetzt noch 

hoffen 1828 P 15112°; 1829 1912; 1830 ]8|]1 
Arie mit Chor Sorgete, e in st hei giomo 1866 6|12 

Scene und Arie Que vais-je devenir 1856 13|3 

Arie CA' or' a sperar mi resta 1836 3|11 

Aus »Elisabetta, regina d' Inghilterra«: Scene und Arie mit 

Chor Fellon, la pena 1822 *2919 
Arie mit Chor Quant' e grato 1819 29|9; 1825 20|10; 

1828 29|9 
Quartett Osserva come esuUa 1834 20|2n; 1835 8|1 

Aus dem »Graf Ory«: Scene, Arie und Chöre Auf, ihr statt- 
lichen Gäste 1830 25|3n; 1832 2312 

Aus »II barbiere di Seviglia«: Duett Dunque io son 1831 

27|1 
Scene und Arie Ma forse . . . ohime 1826 2611«; 1830 

1112; 1833 5|12 
Arie 1822 *4|2; —- (eingelegt) Maforse, oimel Lindoro 

avrä 1861 17|1 

Cavatine Una voce poco fä 1828 3111; 1838 22|3; 1840 

2613; 1846 11110; 1848 26|10; 1850 7|3; 1851 11112; 1853 
24111; 1856 »1812; 1858 »713; 1860 12|1 ; 186128|11; 
1870 2412; 1872 25|1 28111; 1876 1311 2111; 1877 25110 

Aus »II Mos^ in Egitto«: Scene, Duett und Quartett mit 

Chor Dove mi guidi 1833 *21|3 
Scene und Arie mit Chor Sperar possiamo almen 1832 

l|lln 

L'invocazione und Quintett Etemo! itnmenso 1832 

P26111n 

Preghiera Dal tuo stellato soglio 1825 1311 1712 15112; 

1828 6|11; 1833 19112; 1835 2|4; 1842 *\1\1 

Aus »II Turco in Italia«: Duett Credete alle femmine 1829 

811 
Duett Per piacere alla Signora 1833 l|le 

Scene und Arie Qual colpo! ohime 1833 712; 1834 16|1 

: Arie SquaÜida veste e bruna 1857 17112 

Aus »La donna del lago« (»Die Jungfrau vom See«): Scene 
und Duettino Wohin soll ich mich wenden 1830 28|10 

Scene und Arie Mura felici 1824 16|12; 1829 29|1 ; 

1830 1414; 1834 5110; 1836 20|10; 1838 6112; 1843 1|1 ; 
1844 24|10; 1851 30|1 ; 1856 30|10; 1858 10110; 1869 7|10 

Cavatine Tanti affetti in un momento 1844 25 11 
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Rossini (Gioachimo) 
Aus »La gazza ladra«: Scene und Duett Deh, pensa, che da- 
mani 1824 16|12; 1827 15|3; 1828 12|10; 1831 3|2 

Duett Cormftenare il pianto 1833 14|11 

Arie Ja, tnein Plan ist vorjereitet 1861 21 13 

Arie B mio piano h preparato 1859 10|3; 1860 26|1 

Arie Vieni fra queste hracda 1842 13|1 

Cavatine Di piacer mi halza il cor 1823 6|2; 1829 

12,2; 1832 26|1 30|9; 1838 1|1; 1861 Pl9|12 

Aus »L'inganno felice«: Scene und Arie Cielo! ehe mi chie- 

dete 1818 22|li; 1819 16|12; 1823 20|4; 1824 2|12; 1827 

13|12; 1830 4|2; 1839 14|2 
1) Erstmaliges Erscheinen des Namens des Componisten 

Arie Una voce nCha colpito 1833 28|11; 1839 7|2 

Aus »L'Italiana in Algieri«: Recitativ und Arie Amici^ in 

ogni evento nCaffido a voi 1850 6|10; 1851. 9|1 *3|2; 1856 

18|12; 1858 18|2 9|12; 1860 6|12 

Cavatine Cmda sorte, amor tiranno 1838 löjll 

Cavatine Per lui, che adoro 1825 20|10« 

Aus »Matilde di Schabran«: Quintett Questa e la Dea 1833 
12|12c; 1834 ♦13|3 

Duett Di capricci, di smorßeUe 1832 »9|2; 1834 1|1 

23|10; 1838 18|1 

Duett iVb, Matüde, non nwrrai 1830 14|4; 1832 29|11; 

1834 3|4; 1835 22|10; 1837 19|1 

Scene und Arie San tua per sempre 1826 23|2e; 1833 

»21|3 29|9; 1835 29|10; 1837 al3|2 

Aus »Otello«: Scene und Arie Assisa al pi^ dun salice 1840 

Ijl; 1858 16|12; 1875 18|3 

Recitativ und Arie 1831 10|2 

Aus »Semiramide«: Finale Gixtri ognuno ai sommi Dei 1832 

♦29|3 8|11; 1833 31|1; 1834 30|1 
Chor und Quartett Ah ti vediamo ancor 1832 30|9; 

1834 9|1; 1837 12|1 ; 1838 11|1 

Scene mit Chor Bei rat/gio lusinghier 1840 26|11; 1844 

1|1; 1853 17|2; 1855 11|1; 1860 15|3 7|10; 1862 27|11; 
1864 7|1; 1866 a8|2 29|11; 1869 »15|3; 1871 12|1 ; 1872 
11|1 

Arie mit Chor In si harhara sdagura 1839 12|12; 1840 

29|10 

Arie und Chor Serena i vaghi rai 1827 1|2« 1|3 1|11; 

1829 11|10; 1830 9|12; 1832 19|1 15|11; 1837 19|10; 1844 
12|12; 1852 12|2 

Duett Bella immago degli Dei 1830 21|10; 1834 6|2 ; 

1838 6|12; 1840 5|11; 1844 28|11; 1845 13|11; 1850 24|10; 
1855 13|12; 1858 14|1 

Duett Mben, a U, ferisci 1826 9|2e 7|12; 1830 18|11; 

1834 4{12; 1838 1|11; 1860 13|12 

Duett Se la vita ancor i*^ cara 1830 29|9; 1831 15|12; 

1833 7|11; 1836 9|10; 1851 18J12; 1856 6|3 

Duett Ka, t'invola 1829 12|11 

Scene und Arie Eccomi alßne in Babilonia 1832 *29|3 

18|10; 1839 10|1; 1842 10|2; 1844 14|11; 1850 13|10 19|12; 
1862 9|1 

Arie Ah! quel giomo ognor rammento 1839 13|10; 1845 

11|12; 1853 10|3 
Aus »Sigismondo«: Arie Alma invitta, ah non paventa 1843 

30|11 
Aus »Tancredi«: Scene und Arie mit Chor Gran Dio 1818 

5|3; 1819 2|5 

Scene und Arie mit Chor Piü dolei 1820 26|10; 1823 

20|2; 1829 29|9 

Scene und Duett Himmel! Du wagst es 1823 6|2 

Duett Lasciami, non fascolto 1830 14{1; 1840 23|1 

Duett M'ahhraccia, Argirio 1842 20|10 

Arie Di tanti palpiti 1838 *23|10 



Rossini (Gioachimo) 
Aus »Tancredi«: Recitativ und Cavatine Oh patria 1829 
5|3e; 1852 25|3 

Cavatine Come dolce all alma mia 1869 lljll 

Aus »Torvaldo e Dorliska«: Scene und Arie Dave son? 
Chi m'aita 1824 8|le; 1825 29|9; 1826 21|12; 1835 1I|10 

Scene und Cavatine Tutto h silenzio 1824 21 {10 

Aus »Wilhelm Teil«: Introduction Wie mild erglüht die 
Maiensonne 1834 6|3; 1835 26|2;' 1837 26|1 ; 1840 1|1 ; 
1844 11|1; 1853 Pl7|l 

- Erstes Finale Du eto'ger Gott, du GoU der Huld 1834 
13|lle 

Zweites Finale (die Schwurscene am Rütli) Horch, 

aus des Waldes dunkler Oede 1832 »9(2; 1835 12|3; 1838 
22|3; 1840 10|12; 1846 5|11 ; 1852 5|2; 1859 15|12; 1876 
20|1 

Terzett Dein Vaterland, es liegt 1832 p26[11; 1876 20|1 

Recitativ und Duett Ach verzeihe, o vergieh 1851 30|10 

Duett Dove vaif Qual dolor 1842 24|11 

Duett Ha, wohinf Sprich 1841 13|11; 1852 5|2; 1859 

15|12; 1861 31|1 

Recitativ und Arie (eingelegt) 1835 *9|11 

Arie Ils s'iloignent enfin 1839 19|12 

Recitativ und Cavatine Endlich hin ich allein 1842 

24|11; 1847 21|1; 1848 17|2; 1849 25|1 ; 1851 12|10; 1853 
13|1; 1855 25|10; 1863 5|2; 1868 10|12 

Recitativ und Romanze Eccomi sola alfin 1832 »912; 

1841 a22|4; 1847 10|10; 1858 28|1 

Romanze Sombre forH, desert triste 1866 15|2 

Aus »Zelmira«: Scene und Arie mit Chor Oh sdagura 1834 
Pll|12 

Scene und Arie mit Chor Pian, piano 1822 12|12 

Scene und Arie mit Chor SHntessano agli allori 1822 

21|lle 

Terzett Ma m'illude il desio 1828 23|10; 1829 29|10; 

1830 15|10 
Cavatine und Terzett Ah! gia trascorse il dt 1835 15|1 

Duett Perch^ mi guardi 1826 9|11; 1828 30|10 

Scene und Arie Eccolo! A voi Vaffido 1826 23|4; 1831 

20|10; 1833 17|1 ; 1834 3|4 4|12; 1836 14|1 < 

Arie mit Chor Biedi al soglio 1823 12|10e; 1825 3|2 

17|11; 1826 16|3 30|11 ; 1828 24|1; 1830 15|10; 1837 13|3 

Arie Che vidi, amici 1842 9|10 

Aus »Zenobia«: Duett mit Chor Coraggio, 



1833 



1826 

5|12; 



23|lle; 1827 6;i2; 1829 11|10; 1831 17|3; 
1836 10|3 
Aus den »Soir^es musicales«: Duett 1836 *21|2; 1847 18|3 

Duett »La Serenata« Mira la hianca luna 1836 ♦24|3n 

Duett »Die Seemänner« 1836 *19|5; 1868 10|12 

Scene und Arie mit Chor Ah! che vedo 1823 13|3 

Scene und Arie mit Chor Questo petto ferite 1822 10|le 

Recitativ und Arie Amici, in ogni evento 1838 18J10 

Arie Ah s'h ver che in tal momento 1855 18|1 

»Die Liebe« für Sopran-Solo und weiblichen Chor Liehe, 

entstammet himmlischem Sein 1868 10|12<» 
Tarantella (Gesangstück) 1844 21 13 

Rothe 
Ouvertüre 1833 7|2n 

Babinstein (Anton) 

Symphonie »Ocean« 1854 16|ll»ne; 1860 9|2; 1866 29|lli 
1) mit zwei neu hinzugefflgten S&tzen 

Fdur 1857 12|ll™e v 

Sinfonie dramatique D moll 1875 *15|2; 1879 23|1 

8* 
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Bubinstein (Anton) 

Don Quixote. Musikalisches Charakterbild. Humoreske für 
Orchester 1872 p22|2o 

Faust, ein musikalisches Charakterbild fUr Orchester 1S64 
10|lle 

Concert-Ouverture 1862 23|10o 

Balletmusik aus »Feramors« a) Bajaderentanz, b) Lichter- 
tanz der Bräute von Kaschmir 1875 Ulli«; 1S76 i6]ll; 
1881 13|1 

aus der Oper »Der Dämon« 1878 P21|2e 

Concert für Violine 1861 14|lln; 1881 10|2 

erster Satz 1869 1|1 

Melodie für Violine F dur 1881 27{1 

Concert fUr Pianoforte 1855 7|10'n; 1861 a2l|2 

Nr. 3 Gdur 1877 20|12; 1881 20|1 

Nr. 4 Dmoll 1867 17|lüe; 1878 28j2 10|10; 1880 P23|2 

Nr. 5 Es dur 1875 ♦15|2 

Fantasie in drei Sätzen für Pianoforte und Orchester 1854 
14|12m 

Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 
1867 *21|10 

Sonate für Pianoforte und Violine A moll 1876 *27|2 

Lenore, Ballade für Pianoforte solo 1876 p27|1 

Deutsche Tänze für Pianoforte 1876 20{10 

Barcarolle fUr Pianoforte A moll 1874 p3|12 

Galopp für Pianoforte 1861 »21|2 

Solostücke für Pianoforte: Notturno, Praeludium, Etüde 
1854 14|12 — Romanze, Walzer 1855 p8|11 — Barcarolle 
1866 15)2 — Türkischer Marsch ans den »Ruinen von 
Athen« von Beethoven 1867 17|10 — Melodie, Impromptu, 
Miniatures, Barcarolle Nr. 5, Valse-Caprice 1875 *15 2 

Das verlorene Paradies. Geistliche Oper in drei Theilen, 
Text frei nach Milton, für Soli, Chor und Orchester 

1876 3|2« 

Der Morgen, Gedicht von Polonsky, aus dem Russischen 
übersetzt von J. Wenzig, für Männerchor und Orchester 
Seht, ob steilen Bergen 1868 "^1012 

Männerchor »Meeresstille und glückliche Fahrt« Tiefe Stille 
herrscht im Wasser 1866 »1112 

Die Nixe, für Alt-Solo, weiblichen Chor und Orchester Die 

Nixe sich wiegte 1864 18{2e 
Lieder: »Ach wenn es doch immer so bliebe« 1871 2|2; Aus 

Goethe's »Wilhelm Meister« Singet nicht in Trauertönen 

1877 11|1; »Der Asra« 1867 a7|3; »Der Traum« 1877 
25|10; »DieThräne« 1873 13|2; »Du bist wie eine Blume« 

1878 17|10; »Es blinkt der Thau« 1867 *21|10; »Liebes- 
wunder« 1881 17|2; »Morgengruss«' 1867 ♦21|10; »Sehn- 
sucht« 1866 15|2 

Rudorff (Ernst) 
Ouvertüre zu »Otto der Schütz« 1868 »1913™^^ 
Variationen über ein eigenes Thema [für Orchester] 1878 

24|1 ec 

Ruppe (F. C.) 
Schlusschor aus der Friedenscantate Jehovah, Dir 1815 2|3 

Rust 
Scene Dove misera 1789 19|11 ; 1793 1|1 

/ tuoi deboli afetti 1786 14|5; 1789 22|1 ; 1791 17|2 

Rondo C<xre lud del mio hene 1787 22|11 

Rust (F. W.) 
Sonate für Violine solo, für Violine und Pianoforte bear- 
beitet von David 1866 l|ne; 1873 23|10; 1874 15|10 



1783 21|2 

1783 23110; 1785 10|4 



Saeohlnl (Antonio) 

Aus »Armida ff : Duett N^ dolci senai tuoi 1798 7|10; 1800 

24|4 
Aus »Creso«: Duett Parto\ piii non f ascolto 1782 28|4 

Duett mit Recitativ Tu eonfuso mi guardi 1783 6|3 

Aus »II Cid«: Chor Taeite ombre, orrende larve 1781 13|12; 

1782 21|4 6|10; 1783 27|2 12|10; 1784 21|10; 1788 23|10; 

1792 19|1 6|12; 1798 lljl; 1804 18|10; 1819 4|2 

Scene Sventurata, che avvenne 1782 7;2; 1784 10|10 

Aus »La Secchia rapita«: Chor Für rapite le Sabine 1786 

715; 1788 31|1 
Aus »L'eroe Cinese«: Duett mit Recitativ Giusto del, che 

m' awenne 1805 1|1 
Aus der Oper »Motezuma«: Chor NelF orror, lo spavento 

1782 24|1 28|ll; 1783 11|12; 1784 10|10; 1799 28|11 

Duett Cara, un' atnica voce 1783 27|11 

Aus »Perseo«: Duett AI primo amor fedele 1782 14jll; 

1784 22|1 

Chor mit Recitativ Ingiusti patrii Numi 1798 29|9 
Chor Chefiero caso 1783 30|1 ; 1784 15|1; 1798 «111 
Sextett Di vera pace in segno 1784 11|11 
Terzett Äi, domerd t orgoglio 1782 5|5; 1787 25|1 
Duett mit Recitativ Sventurato mio sposo 1799 6|10 
Duett Giacchh mia sposa sd 1798 8i2 

Ne' giomi tud felid 1782 13|10; 1783 5|10; 1784 29|9; 

1785 20|1 

Arie mit Recitativ Ah/ perehe mi st chiude 1783 13|2 20{11 

Addio, mia vita 1782 28|11; 1783 23|1 

Arie Con pladtT acque 1785 17|4 

Dopo un tuo sguardo 1782 21|11; 

La hella mia nemica 1782 21 14 

Leon piagato a morte 1782 5|12; 

Ma se ilfato 1783 12|10 

Non ^ la mia speranza 1782 1|1 24|10; 1783 1|1 

Opprimete i contumaci 1783 11 15 

Placa lo sdegno 1783 23|10 

Quando sarä quel giomo 1783 12|10 

Besta, ingrata, io parto 1846 3|12 

Se mai turho 1783 4|12 

Se nel del 1782 24|1 

Se non avete, oh Dio 1782 31|10; 1783 16|1 ; 1785 27|1 

Sin che vivrä quesf alma 1782 6|10; 1783 30|I 11|5 

So che a torto 1785 10|2 

So che un dolor 1781 25111 

Vedrai la mia costanza 1782 31|1 

Voi hen sapete 1784 2,5 

Vorrei spiegare 1784 12'2 

Sachse (E.) 
Concertino für einfache Trompete 1850 7|3 

Sachse (Rudolph) 
Introduction und Variationen für Violine über ein Thema 
aus der Oper »Die Tochter des Regiments« 1844 14|3 

Sahr (Heinrich von) 
Frühlings-Ouverture 1856 »18|2n»e« 
Orchesterstück »Am Meere« 1854 19|ln"c 

Saint-Lubin (L^on de) 

Ouvertüre zu der Oper »König Branors Schwert« 1836 

14|ln 
Concert für Violine Nr. 5 1836 14|1 
Divertimento für Violine »Souvenirs de la Hongrie« 1836 

14|1 
Introduction und Variationen für Violine 1835 22|ln 
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Saint -Säen 8 (Gamille) 
Symphonie Nr. 2 Amol! 1879 20|2w 

SymphoniBche Dichtung »Le Rouet d'Omphale« 1S77 l|llec 
Concert für Violine 1879 18|12e 

ConcertBtUck für Violine Op. 20 1868 8|10e; 1876 19|10 
Introduction und Rondo capriccioso für Violine 1876 24{2; 

1878 P21i2 17|10 
Concertstück für Violoncello 1876 1712«; 1879 12|12 
Concert für Pianoforte 1865 26|10; 1868 15|10"e; 1869 

25|llnin 

Nr. 2 GmoU 1876 12|10; 1878 7|11 

Nr. 4 CmoU 1877 l|lle; 1880 11|11 

Solostück für Pianoforte: Danse macabre von Liszt 1877 
1|11 

Transscriptionen für Pianoforte: »La Mandolinata« von Pa- 
ladilhe, Derwisch-Chor aus den »Ruinen von Athen« von 
Beethoven 1869 25|11; Chor und Largo von J. S. Bach 

1878 io;io 

Arie aus der Oper »Samson und Dalila« Die Sonne, sie lachte 
1880 9|12e 

SaUeri (Antonio) 

Symphonie 1797 29|9; 1799 24|1 

La Passione di Gesü Cristo (Oratorium) 1786 a9|4; 1791 10|4 

Aus »Axur«: Ouvertüre, Scene und Finale des ersten Actes 

Signor, il prode Atar 1810 6112; 1815 19|10. 
Aus der Oper »II pastor fido«: Chor O gloriosisgima 1791 

29|9; 1792 12|4; 1794 5|10; 1799 17|1 

Duett £ come poss'to vivere 1804 8|11 

Scene Misera, che mai feci 1792 18|10 

Aus »LaCifra«: Chor La tempesta e giä calmata 1792 15|11; 

1793 21|4; 1796 21|1 
Scene Alßn son sola 1794 5|10; 1811 7|3 

Scene Che ditef ahbandonarvi 1792 6|5; 1806 16|1 

Aus »La grotta di Trofonio«: Terzett Mie care figliuole 
1788 29|9; 1790 28|1 2)12; 1801 8|1 

Scene und Rondo SaUo il eiel 1822 12|12 

Aus »Palmira«: Chor, Recitativ und Quartett O delt umane 
sorti 1798 25|10; 1799 21|11; 1800 1|1 27|11; 1802 25|11; 
1805 21|2; 1808 3|3; 1810 29|11; 1815 6|4; 1816 7|11 ; 
1823 30|10; 1825 27|1Ü; 1828 1711; 1838 1|3 

Chor Alto Signor di Persia 1799 14|4 

Chor Per U cessin le acerbe sventure 1799 lOjl 

Recitativ und Quartett Qual sopor misterioso 1809 Ijl 

Duett Oh del cor speme gradita 1800 29 1 9 

Arie Come, o ciel, come il erudele 1802 2|I2 

Arie Luct amate, in tal momento 1800 12|10 23|10; 1803 

29|9; 1805 1|1 

Aus »Talismane«: Chor Oggi qua, domanilä 1791 9|10; 1792 

29|4; 1796 24|11 
Chor Viva, viva Carolina 1792 25|10; 1793 11|4; 1803 

20|10 

Arie Frä Vorror di quelle piarUe 1792 6l5 18|10; 1794 

1|1; 1796 2811; 1798 29|11 

Arie Quantunque vecehiereUa 1792 19|4 

Finale Se svelarti il gründe arcano 1788 29|9 
Chor Amiei e compagni 1792 1|11 ; 1803 3|11 

Nei piü vaghi soggiomi 1789 29|9; 1796 4|2 

Nume etemo, che gründe 1800 4|12; 1803 9|10; 1806 9|1 

Qual piacer la nostt^ aninia 1789 3|5; 1796 28|1 

Terzett Ma perchh in ordine 1805 17|1; 1806 6|2 

Venite, o donne, meeo 1788 23|10; 1800 4|12 

Duett Qu\ dove scherza Faura 1793 21|11 

Scene A promesse non manco 1800 13|11 

Comet che düe? h morto 1796 27110; 1798 19)4; 1800 

23|1 



Sali er i (Antonio) 
Arie mit Recitativ Povere stanze 1784 21|10 
Arie Dun dolce amor la face 1788 23|10 

La speranza lusinghiera 1784 5|2 

Quando piu irato freme 1798 lljl 

Vi sono sposa 1786 7)5; 1789 8|1 ; 1793 17|1 

Recitativ und Rondo Come fug gir, Fiatmnetta 1798 25 jl 
Rondo Ah sia giä de miei sospiri 1786 23|11; 1788 20|4; 

1794 6|3; 1799 24)10 

Salingre 
Symphonie 1811 14|2 

Saloman (Siegfried) 
Ouvertüre zur heroischen Oper »Tordenskjold oder die See- 
schlacht in Dynekilen« 1850 7)2« 

Sarasate (Pablo de) 
Zigeunerweisen für Violine 1878 31|1 ; 1879 18|12 
Zwei spanische Tänze für Violine 1878 5|12 

Sarti (Ginseppe) 

Messe 1788 2112; 1789 5|3 

Der 51. Psalm Miserere mei, Deus^ 1784 18|3; 1786 23|3; 
1792 1|3 

1) »hat weder Violinen, noch blasende Instrumente, sondern blos Brat- 
schen zur Begleitung« 

Aus »Didone abbandonata« : Scene Ed a soffrire ancora 1799 

31|10; 1801 22|1 

Arie Ah! non lasciarmi 1785 20|10; 1788 24|1 

Aus »Eneae Lavinia«: Rondo Ah, nonsai, quäl pena sia 1797 

2919; 1798 25|10; 1799 28|3; 1801 22|1 
Auä »Fra i due litiganti«: Quartett Ah! Dorina vezzosa 1785 

29|9; 1789 19|2 

Quartett Dorina mia carina 1785 10|2 27|10; 1789 5|2 

Quartett La voglio cosi 1785 27|1; 1786 16|2; 1788 7|2 

Scene Ahimd! dove m' innoltro 1787 8|2; 1790 21 11 

Aus »Giulio Sabine«: Terzett Sfogati pur tiranno 1785 9|10; 

1789 19|11 

Recitativ und Duett Ah! cara sposa, errai 1785 20] 10; 

1787 22|2; 1798 2212; 1800 23|1 

Duett Come paHir poss'io 1784 8jl 18|11 

Scene Non dubitar, verro 1785 20110; 1787 15|2; 1789 

29|10; 1794 11|5 20|11; 1800 30|1 20|11 

Scene Sposa! Consorte 1790 2|12 

Arie Giä al mormorar del vetito 1787 29|11 

Arie Trema il cor 1783 5110; 1784 8|1; 1785 1012 

Aus »Le gelosie villane«: Terzett Deh, caro padre amato 

1787 8|2 ; 1794 16|10 
Aus »Medonte«: Terzett Tremate, empi 1785 24|11 
Aus »Nitteti«: Arie Sono in mar 1788 31 11 
Aus »Olimpiade«: Terzett Vorrei spiegarti 1782 14|4 

Scene und Rondo Oh generosa, oh gründe 1791 9|10; 

1792 25J10; 1798 18|1 6|5; 1807 4|10 

Scene Bella Arütea 1787 29|11 

Scene Ma che vuol dir 1791 17|11; 1793 11|4 

Scene Misero me, che veggo 1799 21|4 5|12; 1801 26|11; 

1803 3|2 

Finale Piü tra noi non si eontenda 1785 20|10 
Chor Meschina! dove andrb 1785 27|10; 1789 8|1 

Piü tra noi non si eontenda 1788 30|10 

Viviamo feUd 1789 11|10; 1791 10|2 

Terzett Che vi par, Dorina 1785 17|11; 1788 2411 

Oh che orrore 1784 25|11 

Per questo pianto mio 1789 12|11 ; 1791 10|2 

Scene und Duett Quarda lieto 1810 29|9 

Duett Deh quel pianto omai 1790 4|11 
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Sarti (Giuseppe) 
Duett 81, ti eredo, amato hene 1793 5|12 
Scene Affin forza e 1786 19|10 

Barharo! «, cadrai 1786 29|9; 1788 1|1; 1792 6|12 

CKio parta! oh Bio 1793 24|10 

Dove, ahi! dove 8on io 1786 2|3; 1789 5|2; 1793 14|2; 

1795 16|4; 1798 1|2 

D'una vita infelice 1788 31|1 

Dunque col vivo sangue 1791 1|1; 1798 6|12 

£ non deggio seguiria 1804 12|1 

FamaeeJ Elinda 1785 9|10; 1787 22)2; 1789 26|11 

Forza ^, cV io parta 1787 25|10 

Stelle! Come in un punto 1788 2919: 1789 12|11 

Tod! mi uccidi 1793 13|10 

Tiranna! questa dunque iu rendi 1791 27|10 

Arie mit Becitativ Addio, mia vita 1784 28|10 

Io tradir Vidol mio 1784 15|1 

II compiacerii 1784 1|1 

Arie Ahi! quäl voce! quäl lamento 1788 30|10 

Chi da' lacci delf aitiore 1782 9|5 

Col caro sposo a lato 1790 8|4 10|10; 1792 6|12 

Con quäl core, oh Bio 1794 20|11 

Ba quel (ft 1784 28|10 

Non branWf o earo hene 1798 8|2 

Nonßdarti, Amor mi diee 1788 23|10; 1791 13|1; 1792 

8|1 

Palpitante e dieperato 1784 29|1 

Si sveli il earo oggetto 1793 7|11 

Tigre Lrcana in selva ombrosa 1786 30|11 

Vedo Fabieso orrendo 1861 14|2 

Recitativ und Rondo Sl, paHirb, crudel 1787 29|4 
Rondo Mia speranza, io pur vorrei ilS9 29|9; 1790 25|4; 1791 
27|1 

Satter (Gustav) 

Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello Fdur 1865 
*23|1 

Sonate für Pianoforte Esdur Op. 66 1865 *23|1 

Paraphrase für Pianoforte über zwei Lieder von Franz Schu- 
bert 1865 12|1 

SolostUcke fUr Pianoforte: Impromptu, »Die Spinnerin«, 
Etüde 1864 *16|12 

Sauret (Emil) 
Scherzino für Violine 1879 27|11 

Scarlatti (Alessandro) 
Ganzone tta O cessate di piagarmi 1868 29|10 

Rugiadoee, odorose 1874 26|11; 1879 13|2 

Scarlatti (Domenico) 
Sonate für Pianoforte Cdur 1860 15|11 ; — Adur 1856 30|10 
Andante und Presto für Pianoforte 1861 ]2|]2 
Toccata und Gigue für Pianoforte 1874 19|2 
Claviersttick 1841 »3113 
Canzonetta »La farfalletta« 1879 4|12 

Schachner (J. Rudolph) 
Introduzione e Allegro appassionato für Pianoforte 1844 
19|12 

Scharwenka (Xaver) 
Concert für Pianoforte Bmoll 1878 14|2; 1880 19|2 
Etüde für Pianoforte Op. 27 Nr. 3 1878 14|2 

Schicht (Johann Gottfried) 

Ouvertüre 1786 23|3 

Das Ende des Gerechten, Oratorium von Rochlitz 1806 
a30|3; 1810 5|4 



Schicht (Johann Gottfried) 
Die Feier der Christen auf Golgatha, Oratorium 1785 24|2; 

1788 9|3 
Die Gesetzgebung auf Sinai, ein religiöses Drama von Rost 
1793 »17|3; 1794 27|3; 1796 25|2i; 1798 22|3 
1) theUweise: Jehotah! Ewiger 

Die letzten Stunden des Erlösers, Oratorium in zwei Thei- 
len, gedichtet von Ferd. Kunath 1821 P25|ln 

hieraus : Chor Wir trauern und klagen flicht mehr 1843 

*9|3 

Te Deum laudamus Herr Gott, dich loben wir 1809 1|1; 

1812 1|1 
zur vierten Secular-Fcyer der Universität Leipzigs Te 

Beum laudamus 1810 1|1 
Lobgesang von Klopstock Herr Gott, dich lohen wir 1799 

12|12; 1800 1|1; 1816 1|1 
Der 84. Psalm, übersetzt von Mendelssohn Wie UebUeh sind 

deine Wohnungen 1790 9|12; 1791 15|12; 1795 26|2 
Licenza Questo e il di fortunato 1797 14|5 7|12 
Cantate Bu sehwebtest heran 1794 1|1 911 
von Martini Wenn der Zukunft heiliges Dunkel 1795 

1|1; 1796 1|1 

Si: Tempo e Sorte 1808 1|1 

II Benefico, owero »Le rare virtü«, Cantata a due voci No- 
bile brama la granet ahna 1798 29|11 
Häusliches Glück, Singestück von Nostitz 1796 11|2 
Ouvertüre und Chor Holde! hoch in Götterkreisen 1800 23|1; 

1805 29|9 (Chor allein) 
Recitativ und Chor Du, hoher Dichtkunst Glfttin 1800 30|1 
Chor von M. Voigt Bern Fürsten und dem Lande 1799 1|1 ; 
1803 1|1 

Freuden des Taumels entschlüpfen 1800 30|10 

Heil den Guten 1795 5|11 

von Hering Holde Hoffnung 1794 11|5; 1795 8|1; 1797 

9|2; 1798 22|11; 1802 18|11; 1803 24|11 

aus »Preis der Dichtkunst« Preis der Göttin 1800 16|1; 

1805 6|10 

Preist den Herrn 1801 1|1 ; 1802 16|12; 1805 1|1 

Wo sieh segnend Engel grüssen 1795 11|10; 1800 12|10 

aus »L'asilo d'Amore« Cada il tirauno 1789 19|11; 

1791 1|1; 1792 8|1; 1793 24|1; 1795 16|4; 1797 7|12; 
1807 22{1 

aus »Ezio« Finehk un tefßro soave 1802 29|9; 1803 

27|1 2|10; 1804 1|11; 1805 28|2; 1811 21|11 

Proteggete, oBeipietosi 1790 9,5; 1791 27|i ; 1792 16|2; 

1793 7|2; 1796 14|1 

Tuito il cielo discenda 1790 10|1 25|11; 1791 1|12; 1792 

29|11; 1794 1|1 ; 1801 26|11; 1803 27|10; 1816 24)10 

Arie Seele, schunnge dich empor 1788 18|12 

aus »Das häusliche Glück« Selig, selig ist der Mann 

1800 11{5 

No, di vedenni amante 1787 18|10; 1790 4|11 

Rondo Io d'amore, oh Bio 1787 18|10 

L' amante pastorella 1789 10|5; 1790 4|2 

Schindelmeisser (Louis) 
Ouvertüre »Mondnacht auf stillem Wasser« 1856 14{2™« 
Concertino für vier Clarinetten 1832 *29|3 

Schleinitz (Conrad) 
Quartett für Männergesang »Ständchen« Wenn die Sonne sinkt 
1857 *9|2 

Schlick 
Doppelconcert für Violine und Violoncello 1797 9|2 2|3; 

1800 30|1 
Concert für Violine 1796 21|1; 1797 19|1 23|2; 1800 6|2 20|2 
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Schlick 
Concert fttr Violoncello 1797 26|1 16|2; 1800 23|l 13|2 27|2 
Quartett für zwei Violinen, Viole und Baas 1797 2|a 

Schmidt (C. F.) 
Fantasie für Fagott 1845 6|3 

Schmidt (Georg) 
Ouvertüre 1835 ♦26|1 

Schmidt (H.), Mitglied des hiesigen Theaters 
Duett und Terzett aus der Oper »Heinrich und Fleurette« 
Du gehst, Fleurette . . . Warum denn find' ich dich 1841 

18|3 

Schmidt (J. P.) 
Ouvertüre zu der Oper »Alfred der Grosse« 1830 18|2n 
Das heilige Lied von Matthisson Dich preist, Allmächtiger 
1828 27|4n 

Schmiedt 
Pastoral-Symphonie 1799 21 12 
Der 67. Psalm (nach Cramer's Uebersetzung) Herr, unser 

Gott 1799 14|3 
Hymne von Geliert Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht 1794 

18|12 
Chor von Matthisson Am Grabe tagt des Lebens Dämmerung 

179G 7|4; 1799 7|2; 1804 12|1 

Erwacht, des grauen Alterthums 1795 29|lö; ISOl 29{1 ; 

1803 13|1 

Heil sei dieser Feierstunde 1801 15|1; 1804 6|12 

Hinan, hinan im Gedränge 1795 19|11 ; 1796 24|4; 1798 

19|4; 1801 22|1 

aus »L'asilo d'Amore« FalF und vergehe 1789 26|11; 

1792 23|2; 1799 4|4; 1801 4|10; 1806 20|2 

Terzett und Chor Allbelebend, wonnegebend 1797 ]6|2 
Arie und Chor Wie dies Gewölke, so verfiiesst 1801 15|1 
Lied der Schwermuth von Matthisson Des schönsten Tages 
Abend 1791 15|5 

Schmitt (Aloys) 
Ouvertüre 1822 •14|1;. 1823 6|2n 29|9 ; 1824 ♦13|1 10|10 
Tongemälde fUr grosses Orchester 1842 3|3 
Concert für Pianoforte 1822 »Hll 

Schmitt (Joseph) 
Symphonie 1781 25|lli29|ll; 1784 25|11; 1786 2|3; 1709 
31|1 

1) Anfang des ersten Winterhalbjahres 

Te Denm 1785 15|12 

Schmittbach 
Andante mit Variationen für Fagott 1830 1|1 
Adagio und Polonaise für Fagott 1830 16|]2» 

Schmittbaur 
Kyrie und Gloria 1791 31 13 

Schneider 
Symphonie 1803 3|3 

Schneider (A.) 
Concert für Viola 1807 29|1 

Schneider (Abr.) 
Concert für Hoboe 1821 13|5e 
Concert für Clarinette 1815 14|12n 

Schneider (Friedrich) 

Sj^phonie 1803 3|3; 1807 15|] 19|2; 1808 3|3; 1809 5|1 
19110; 1810 25|1 29|11; 1812 13|2; 1818 5{2e 19|2, 1819 
4t2n 2|5; 1823 *13|10n; 1832 12|ln 13112»; 1835 8(1« 



Schneider (Friedrich) 
Symphonie Adur 1822 12|12; - Hmoll 1836 28|1, 1843 23|3c; 

— Cmoll 1823 27|11; — FmoU 1848 13|lnmc. _ Nr. 18 

1840 20|2»» 
Ouvertüre 1806 13|2; 1814 8|12; 1825 1|1; 1828 21|2 
zu dem Trauerspiele »Die Braut von Messina« 1818 

19|4; 1822 ''31|3; 1833 14|3; 1851 27|2 

über das Thema »God save the King« 1819 9|12; 1822 

14|3; 1823 20|4 

Cmoll 1820 9|3n; 1822 a31|3; 1823 20|3 30|10 

über den Dessauer Marsch 1823 23|ln *13|10 

»zur Königseiche« 1826 12|1 

über Motive academischer Lieder »Gaudeamus igitur« 

1830 28|10°; 1859 1|12 

Nr. 13 in E 1839 14|2n 

Jagd-Ouverture (mit Benutzung einiger, bei der ehemaligen 
ParforcenJagd in Dessau gebräuchlichen Musikstücke) 1S26 

26|10n™ 
Fest-Ouverture 1843 30|llnn» 
Concert für Clarinette 1810 6|12; 1817 27|4 
Concert für Pianoforte 1809 9|11; 1810 13|5e22|lle; 1811 

24|1; 1812 5|3; 1813 25|2e; 1815 16|4; 1816 25|4; 1818 

19|11 
Das Weltgericht, Oratorium von A. Apel, dritte Abtheilung 

Er sammlet die Völker 1822 19|12 
Die Sündflut, Oratorium in drei Abtheilungen von Everard 

de Groote 1824 Pl3|12n 

Das verlorene Paradies, Oratorium in drei Abtheilungen von 

H. L. de Maries 1826 p27|11c 
hieraus: Erster Thcil 1828 14|2; — zweiter Theil 1828 

21|2; — dritter Theil 1828 28|2 

Schlussscene des ersten Theils 1825 1|5« 

Christus der Meister, Oratorium in drei Abtheilungen von 

Dr. Philipp Mayer 1829 »26|lnc 
Pharao, Oratorium in zwei Abtheilungen von A. Brügge- 

mann 1829 p17|12» 
Gideon, Oratorium in zwei Abtheilungen von A. Brüggemann 

1834 20|3 
Missa (ohne Orchesterbegleitung) 1817 30|3e 
Kyrie und Gloria für concertirende Solostimme und Chor 

1815 P17|12n 
Der ambrosianische Lobgesang (Festcomposition) Te Deum 

laudamus 1831 1|1 
Oster-Cantate , nach den Worten der Schrift Den Fürsten 

des Lebens 1821 5|4 
Die Todtenfeyer, Cantate in zwei Abtheilungen, gedichtet 

von Niemeyer 1822 a31|3« 
Cantate nach dem 23. Psalm Gott ist mein Hirt 1808 8{12 
Der 23. Psalm nach Herder's Uebersetzung Jehovah weidet 

mich 1823 ''13|10»; 1854 1|1 i 
1) Zum OedftchtniBS des Componisten , geb. den 23. Januar 17b6, gest. 
den 23. Noyember 1853. 

Der 24. Psalm nach Herder's Uebersetzung Jehovah's ist die 
Erde 1823 »13110 P15|12; 1837 16|2; 1839 28|11; 1845 
30|1 

Hymne Steig' empor 1806 13;3; 1808 ];i 

La Musa si onori 1824 21|10° 

für Männerstimmen und Blechinstrumente Jehovah! Dir 

froMockt der König 1856 11|12 

Chor für Männerstimmen Mag auch die Liebe weinen 1866 8|3 
Ariadnens Apotheose feine musikalische Phantasie) Ent- 
schwunden ist 1812 16|1 
Introduction aus »Andromeda« HöH uns 1808 18|2 8|5 
Finale aus »Allwills [Alwin's] Entzauberung« Ntmti, numi 
1808 24111 
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Schneider (Friedrich) 
Quartett aus dem »ZitterschlSger« Lasst mich fori 1809 23|4 
Arie L'amerd, sard eostante 1809 26|10 

Sol pud dir 1812 19|n 

Schneider (G. A.) 
Concert für Flöte 1814 22|12; 1818 26|3 

für Clarinette 1818 3|12; 1824 2|12 

fllr Fagott 1815 6|4n 

Scholtz (Hennann) 
Variationen für Pianoforte Über ein Originalthema Op. 58 
Gdur 1881 »613 

Scholz (Bernhard) . 

Hymnus aus »Pandora« Zu freieren Laßen hinaus 1872 
31|10e 

Schönbeck [Schönebeck] 
Concert für Viola 1808 10|3 
Concert für Violoncello 1800 23|10; 1810 7|3 

Schradieck (Henry) 
Spiccato-Etude für Violine 1878 2113 

Schröder (Carl) 
Concert für Violoncello 1876 13(1 ""» 

Nr. 2 1877 *14|9«" 

Scherzo für Violoncello 1879 p15|3 

Schröter (Leonhard; 
Ein Weihnachtsliedlein für Chor a cappella Freut euch, ihr 
lieben Christen 1866 18|1; 1870 22|12; 1874 16|12 

Schubert 
Doppelconcert für Flöte und Violine 1798 22|2 
Concert für Violine 1803 9|10 
Variationen für Violine 1803 9|10 

Schubert (Franz) 
Scene und Arie D' uopo e 1810 1|11; 1815 29|9 

Schubert (Franz), aus Dresden 
Concert für Violine 1848 27|1 
Fantasie für Violine 1834 *3|11 

für Violine über Thema's aus der Oper »Le Pre aux 

Clercs« 1836 15|11 

über Themen aus »Don Juan« 1848 27|1 

Rondoletto für Violine 1838 *21|5 

Variationen für Violine »Souvenir de Norma« 1838 *21|5 

Schubert (Franz) 

Symphonie C dur 1839 21|3™ 12|12; 1840 12131 26|3 29|10; 
1841 4|11; 1842 9110; 1844 1|1 13|10; 1845 6|11; 1846 
11|10; 1847 28|10; 1848 8|10; 1850 14;2; 1851 *3|2; 1852 
15|1; 1853 1|1 8|12; 1855 8|2; 1856 al8|2; 1857 15|1 

1858 18|2 11|11; 1859 2|10; 1861 7|2 29|9; 1862 13|11 

1864 1|1; 1865 5|10; 1867 7|11; 1869 14|10; 1870 1| 12 

1873 1|1; 1875 4|3; 1876 2|3; 1877 6|12; 1879 4|12 

1881 1|1 

1) Die Ansf&hrnng der Symphonie gelangte nur bis in die Tocte des 
zweiten Thema vom ersten Satze hinein, da die Zuhörerschaft in- 
folge des durch den Ausbruch eines Schadenfeuers in der Katharinen- 
strasse verursachten L&rmes den Saal eiligst verliess. Die Symphonie 
war »auf Yerlangenc angesetzt gewesen und kam deshalb im nftchsten 
Coneerte wiederum auf das Programm. 

Zwei Sätze einer unvollendeten Symphonie H moll 1866 
13|12«»e; 1867 14|11; 1872 1|1; 1873 23|1; 1877 15|2; 
1878 31|1 ; 1881 20|1 

Symphonie, nach dem Duo für Pianoforte zu vier Händen 
in C dur für Orchester eingerichtet von Joseph Joachim 

1859 P28|2c; 1864 10|3 



Schubert (Franz) 
Ouvertüre zur Oper »Fierabras« 1844 P25|llm 

zu »Alfons und Estrella« 1866 22|2e 

zu »Eosamunde« 1850 Ijl« 28|11 

Andante aus der tragischen Symphonie 1871 »30|11« 
Zwei Entr'actes zu dem Drama »Bosamunde« 1865 16|11«; 
1867 28|2; 1868 26|11 

Nr. 2 B dur 1870 3|11 

Balletmusik zu dem Drama »Rosamunde« 1869 p11|2« 
Andante und Variationen aus dem Streichquartett D moH 

1878 31|li 

1) »vorgetragen vom gesammten Streichorchester« 

Introduction und Rondo brillant (Op. 70 H moll) , für Solo- 
Violine und Orchester bearbeitet von Ferdinand David 
1872 l|lme 

Fantasie für Pianoforte C dur, für Pianoforte und Orchester 
von Franz Liszt 1858 *16|1; 1867 19|12 

Fantasie für Pianoforte und Violine Op. 159 1864 a7|2« 

Rondo brillant für Pianoforte und Violine 1862 »211 10; 

1867 ♦2|12 
Impromptu für Pianoforte Op. 90 C moll 1873 16|1; — 

Op. 142 B dur 1863 8)1; — Op. 142 F moll 1871 19|10 

Moments musicaux in ungarischer Weise für Pianoforte 

1857 8|1 
Kyrie, Gloria, Sanctns und Benedictus aus der Messe As dur 

für Soli, <:ihor und Orchester 1863 l|lnm 
Kyrie aus der Messe Es dur für Chor und Orchester 1866 

2212e 
Der 23. Psalm, Chor für weibliche Stimmen und Orchester 

GoU ist mein Hirt 1818 2|11; 1861 7|11 

für Männerchor und Clavierbegleitung 1879 *10|2 

Offertorium Sähe Regina 1853 27|1 

Scene und Arie aus der Oster-Cantate »Die Auferstehung 

des Lazarus« Wo bin ichf Weh' 1868 29(10« 

Arie mit Chor aus »Fierabras« Des Jammers herbe Qualen 

1879 18|12 

Mirjam's Siegsgesang für Sopran-Solo und Chor, instrumen- 

tirt von Franz Lachner Rührt die Cymbel, schlagt die 

Saiten 1870 31|3e 
»Die Allmacht«, mit Orchesterbegleitung bearbeitet von 

Bernhard Hopffer Gross ist Jehovah, der Herr 1868 1|1 
»Die Allmacht«. Gedicht von Johann Ladislaus Pyrker, 

für eine Tenorstimme componirt. Für Männerchor und 

Orchester bearbeitet von Franz Liszt Gross ist Jehovah 

1877 »1419 
Morgengesang im Walde für Männerchor und Orchester Es 

funkelt der Morgen 1867 * 19|2 e 
Nachtgesang im Walde für Männerchor und Hombegleitung 

Sei uns stets gegrUsst 1857 *26|1 10|12; 1860 p26|11; 

1863 »9|2 
Nachthelle, Gedicht von J. G. Seidl, für Männerchor und 

obligaten Tenor mit Pianofortebegleitung Die Nacht ist 

heiter 1861 *28|le 7|2 
Gesang der Geister über den Wassern, für Männerstimmen 

Des Menschen Seele gleicht 1864 ""912 
Widerspruch, für Männerchor und Clavierbegleitung Wenn 

ich durch Busch und Zweig 1863 *9|2e 
Doppelchor der Mauren und Ritter aus der Oper »Fierabras« 

Der Raehe Opfer fallen 1863 *9|2»e 
Männerchor »Der Gondelfahrer« J& tarnen Mond und Sterne 

1866 *11|2 
Ständchen für Alt-Solo und weiblichen Chor Zögernd leise 

in des Dunkels 1869 28|1 « 
»Der Frtthlingsmorgen«, Cantate für Sopran, Tenor und 

Bass mit Begleitung des Pianoforte 1868 "^2719 
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Schubert (Franz) 
Delphine, Gesangscene Ach, was 90U ich beginnen 1873 

P20I2« 
»Die schöne Müllerin« von Wilhelm Müller, ein Lieder- 

Cyclus von 25 Liedern 1862 *24|3i; 1877 *3|62 

1) vorgetragen von Julias Stockhanaea , wobei Herr Devrient Prolog 
and Epilog sowie drei nicht componirte Gedichte sprach 

2) Engen Gnra in einer von ihm gegebenen Matinee 

Lieder und Gesänge: Alinde 1867 17|1; Am Feierabend 
1859 24|2; Am Grabe Anselmo's 1867 4|4; Am Meere 
1841 18|3; An die Leier 1863 19|2; An die Musik 1871 
26|10; An die Nachtigall 1874 26|2; Auf dem Wasser zu 
singen 1851 18|12, 1853 9|10; Aufenthalt 1860 26|1; Ave 
Maria Ave Maria! Jungfrau mild 1840 9|1, 1842 20|1 

Das Finden 1879 p15|3; Das Fischermädchen 1850 10|1 ; 

Das Wirthshaus 1847 1113; Der Doppelgänger 1859 
P28|2; Der Hirt auf dem Felsen von N. Vogl, mit Be- 
gleitung des Pianoforte und der Clarinette Wenn auf 
dem höchsten Feh ich eteh' 1844 6|10, 1851 20|2, 1858 
4|2, 1869 >'15|3; Der Jüngling an der Quelle 1874 26|11; 
Der Kreuzzug 1880 28|10; Der liebliche Stern 1875 18|3; 
Der Lindenbaum 1849 11|1; Der Müller und der Bach 
1852 29|1; Der Musensohn 1878 12|12; Der Neugierige 
1850 24|1; Der Schiffer 1853 10|3; Der Tod und das 
Mädchen 1863 17J12; Der Wanderer Ich komme vom Ge- 
birge her 1840 29|10, 1842 13|1 ; Der Wegweiser 1874 
29|10 

Des Fischers Liebesglück 1872 1|1; Des Mädchens 

Klage 1864 6|10; Die Allmacht 1872 8|2; Die böse Farbe 
1850 21|2; Die Forelle 1828 *20|10, 1841 a22|4; Die 
junge Nonne 1847 28|1; Die liebe Farbe 1850 21|2; Die 
Liebe hat gelogen 1854 *21|12; Die Post 1847 28|1; Die 
Sterne 1S51 27111 ; Die Taubenpost 1860 26|1 ; Dithyrambe 
Nimmer, das glaubt mir 1868 23|1 ; Du bist die Ruh' 
1865 19|1 

Eifersucht und Stolz 1857 29|1 ; Erlkönig (Ballade) Wer 

reitet so spät 1836 *21|2, 1837 ♦öJS, 1844 p25|11; Er- 
starrung 1875 14|10; Fahrt zum Hades 1879 23|1; Früh- 
lingsglaube 1855 ]|2; Frühlingssehnsucht 1847 11|3; 
Frühlingstraum 1863 26;il; Ganymed 1874 8|1 ; Gefror'ne 
Thränen 1873 4|12; Geheimniss 1849 11|1; Greisengesang 
Der Frost hat mir bereifet 1868 23|1 ; Gretchen am Spinn- 
rade Meine Ruh' ist hin 1818 1|10, 1849 "29:8; Gruppe 
aus dem Tartarus 1878 31|10; Gute Nacht 1878 31,1; 
Haideröslein 1870 27|10; Ihr Bild 1S59 p28|2; Im Freien 
1872 11|1 

Lachen und Weinen 1876 30|11; Liebesbotschaft 1856 

12{10; Lied der Mignon 1S54 p14|2; Lied des gefangenen 
Jägers 1881 10|3; Lied des Harfners aus »Wilhelm 
Meister« 1878 7{11; Mein BäclUein, lass' dein Rauschefi 
sein 1860 12|1; Memnon 1865 9|2; Mignon 1S61 10,1; 
Morgenlied 1877 15|3; Morgenständchen 1850 ""21110; 
Nachtstück 1853 9|10; Normans Gesang 1852 21|10 

Rastlose Liebe 1857 10|12; Rückblick 1874 1|1; Sei 

mir gegrüsst 1850 21|2; Suleika 1851 27|11, 1867 14(11; 
Trockne Blumen 1849 18|1 ; Ungeduld 1836 *24|3; Wider- 
schein 1876 26]10; Willkommen und Abschied 1868 
»19|3; Wohin? 1857 11|10 

Schub erth (Carl) 
Concert für Violoncello Hmoll 1847 18|3 
Fantasie fllr Violoncello über italienische Lieder 1847 "^1^14 

über ein holländisches Thema 1847 18,'3 

Notturno für zwei Violoncello's mit Piano fortebegleitiing 

1847 *18|4 
Adagio und Mazurka für Violoncello 1847 *18|4 



Sc hui hoff (Julius) 
AUegro AmoU (Sonatensatz) für Pianoforte; Gaprice über 
englische und irländische Volkslieder »Souvenir de la 
grande Bretagne«; Barcarolle, Chanson a boire, Les 
trilles, Deuxieme Nocturne, Le tournoi 1850 *21|10 
Adagio und Rondo capriccioso für Pianoforte 1842 15|12 
Fantasie ftir Pianoforte über böhmische Lieder 1851 12|10 
Solostücke für Pianoforte: Idylle »L'6toile du soir«, Grande 
Marche 1855 22|3 

Schulz (Christian) 
Ouvertüre zu Klingemann's »Faust« 1812 6|2; 1813 4|2; 1815 

12|1; 1826 23|11 
Triumphmarsch 1820 1|1 

Maria und Johannes, Oratorium von Ewald 1792 »1|4 
Hymne (gedichtet von Voss) Gott Jehovah, sei hoch gepreist 

1800 27|3 18|12; 1804 20|12; 1808 8|12 
Hymnus solemnis Salvutn fac Regem 1824 23|12 
Ouvertüre und Chöre zu »Athalia« des Racine Laut durch 

die Welten tönt 1787 20|12; 1792 13|12; 1809 8|10 
Finale des zweiten Aufzugs aus der Oper »Johann von 

Paris« Alles ist bereit 1816 31il0; 1817 4|5; 1818 19|11; 

1821 18|1 
Opferscene aus dem Schauspiel »Nadir Amida« Willkommen, 

Pilger lbi:\ 4;2; 1814 9|10; 1817 9|1; 1819 2,12; 1824 26|2 
Chor Singt, ihr Völker 1805 13110 

Zu der Götterwohnung Hallen 1805 7|2; 1806 27(4 

aus den »Hussiten« Aümächtiger 1805 21.11; 1810 18|10; 

1815 7|12 
zu dem Schauspiel »Lanassa« 1817 20|2 

aus »Olimpiade« Oh care sehe 1794 29;9; 1797 12]1; 

1801 12|2; 1803 17|2 

Gebet vor der Schlacht Hör' uns, Allmächtiger 1816 »7|4 
Bearbeitung, s. Zelter 

Schulz (J. A. P.) 
Ouvertüre 1806 18|12 

Schulz-Schwerin (Carl) 
Ouvertüre zu Goethe's »Torquato Tasso« 1878 I7|lec 

Schumann (Clara) 

Scherzo für Pianoforte 1846 ♦16|11 

Romanze für Pianoforte 1859 8|12 

Variationen für Pianoforte über ein Thema von Robert Schu- 
mann Op. 20 1854 *21|12 

Lieder: »Am Strande« von Bums Traurig schau' ich von der 
Klippe 1841 *31|3; »Liebeszauber« von Geibel 1843 ^811; 
»Warum willst du Andre fragen« von Rückert 1843 *8|1 
*9|2 

Schumann (Robert) 

Symphonie Nr. 1 B dur 1841 *31|3'ni; 1842 3|11; 1844 7|11 ; 
1845 23|10; 1848 17|2; 1849 7|10; 1851 9|1; 1852 21|I0; 
1854 8|10; 1856 11|12; 1858 7|1 16|12; 1860 19|1 ; 1861 
21,3 2S|11; 1862 12|10; 1864 28|l 13il0; 1866 11|1 13|12; 

1868 16|1 15|10; 1870 13|1 ; 1871 9j2; 1873 23il ; 1874 
8|10; 1876 12|10; 1878 24|1 ; 1879 30110; 1880 25;il 

1) Unter Mendelssohn's Leitung 

Nr. 2 Cdur 1846 5|lln.iii *16jll; 1849 18|1; 1850 14|3 

1852 9|12; 1855 6il2; 1857 26|11; 1859 27|10; 1860 30|9 
1862 20|2; 1863 29|1 ; 1865 16|11; 1867 28|11 ; 1868 12|11 

1869 21|10; 1870 22|12; 1872 3|10; 1875 14|10; 1877 11|1 
1878 1|1 24|10; 1880 1|1; 1881 3|3 

1) Unter Mendelesolin's Leitung 

Nr. 3 Es dur 1851 P8|12et; i852 18|3c; 1853 9|10; 1856 

1) »Gtoü&q Bymphunie in f&nf Sätzen« 

9 
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Schumann (Robert) 
23|10; 185S 28|]0; 1862 23|1 ; 1865 26|1 ; 1866 8|3; 1871 
19|10; 1873 16|10; 1875 4|2; 1876 17|2; 1877 1|11; 1880 
14|10 
Symphonie Nr. 4 D moll 1841 »6112^1; 1853 27|10«?2; i854 
30|11; 1856 31|1; 1857 1|1; 1858 11|2; 1859 24|2; 1861 
lojl; 1863 15|10; 1865 19|10; 1867 17|1 17|10; 1869 11|3; 

1870 24|2 27|10; 1872 11|1; 1873 27|2; 1874 29|1 10|12; 

1875 2|12; 1876 7|12; 1878 28|11; 1879 11|12; 1881 3|2 

1) Als »zweite Symphonie ■ bezeichnet, die in späterer Umarbeitung 
zn Nr. 4 wurde. iJiese erste Aufführung der Symphonie fand unter 
Ferdinand David'B Leitung statt. 

2) »Introduction, AUegro, Romanze, Scherzo und Finale in einem 
Satze c 

Symphoniesatz» 1833 *29|4n 

1) »Erster Satz der ersten Symphonie (Neu)c: Erstmaliges Erscheinen 
des Namens » Bobert Schumann c Der Satz ist höchst wahrscheinlich 
der nngedrackt gebliebene Omoll-Satz gewesen, welchen Schumann 
schon vorher am 18. November 1832 in seiner Yaterstadt Zwickau 
zur Aufführung gebracht hatte. 

Ouvertüre, Scherzo und Finale für Orchester 1841 *6|12«n; 

1846 P12|2ni; 1851 13|2; 1855 15|2; 1857 10|i2; 1860 2|2; 

1863 12|11; 1865 7|12; 1868 17112; 1870 fe|12; 1873 1|1 ; 

1874 8|1; 1875 7|1; 1876 13|1; 1877 8|2; 1880 12|2 16|12 
Ouvertüre zu der Oper »Genoveva« 1850 p25|2»"« 14|11 ; 

1851 18|12; 1852 3|10; 1853 8|12; 1854 *23|10; 1855 

30|9; 1857 12|2 22{10; 1858 HJH; 1859 1|12; 1861 24|10; 

1863 3|12; 1866 a8|2 25|10; 1867 19il2; 1869 21|1; 1870 

10|3 10|11; 1872 24|10; 1873 4|12; 1875 18|2; 1876 19|10; 

1*877 25|10; 1878 24110; 1879 9|10; 1880 21|10 
ZU Schiller's »Braut von Messina« 1851 6111 e; 1860 

13|12; 1873 9110 

ZU Byron's «Manfred« 1852 »1413; 1854 2|3; 1855 2511; 

1856 613 23110; 1859 »24|3 3113; 1860 22|3 25110; 1864 
18|2 8112; 1866 1|1 ; 1867 14|3; 1868 23|1 ; 1870 17|2; 

1871 16|3 16111; 1872 *5|12; 1877 2212; 1878 19|12; 1880 
1912; 1881 10|2 

ZU Shakespeare's »Julius Cäsar« 1853 phII««» 

zu Goethe's »Hermann und Dorothea« 1857 P26|2e; 

1874 P5|2 

ZU Goethe's »Faust« 1859 2412 ^ 

Fest- Ouvertüre mit Chor über das Rhein weinlied 1861 

P 19112«; 1873 613 
Zwischenactmusik und »Kufung der Alpenfee« aus der 

Musik zu Byron's »Manfred« 1875 2811 
Bilder aus Osten, sechs Impromptus für Orchester bearbeitet 

von Carl ßeinecke 1874 *20l9e 22110; 1877 »519 
Abendlied, für Violine mit Orchester instrumentirt von 

Joseph Joachim 1865 21|12; 1873 13|2 
Fantasie für Violine 1854 12|lmi; 1856 23110; 1857 *7|11; 

1860 30|9; 1867 111 
1) Joseph Joachim 

Concert für Violoncello 1868 26|lle; 1869 14110; 1871 2611; 

1877 1811; 1879 2311 
Concertsttick für vier Hörner und grosses Orchester 1850 

P25|2n"i 

1) Fohle, Jehnichen, Leichssenring und Wilke 

Quartett für zwei Violinen , Viola und Violoncello A moll 

1843 »811 

» » 

Concert für Pianoforte Amoll 1846 l|li; 1848 614 M 1850 
7|22; 1851 *1012; 1855 29|11; 1857 8|n; 18l}8 4|2; 1859 
20110; 1860 1|3 29|lli; 1861 6|10; 1862 13111; 1864 
20Jl0; 1866 0|12; 1867 31|10; 1870 3|3; 1871 111 19|I0»; 

1876 30|lli; 1878 24|lüi; 1880 28110 
1) Clara Schumann 2) WUhelmine Clause 

Introduction und AUegro appassionato , Concertstück für 
Pianoforte mit Orchesterbegleitung (Gdur) 1850 14|2n«ni; 
1855 6|12; 1869 16112; 1871 9111; 1873 16|li; 1881 31|3 
1) Clara Schumann 



Schumann (Robert) 
Concertstück für Ciavier und Orchester (Op. 134) 1854 
♦23|10mi; 1862 11112; 1875 1813 
1) Clara Schumann 

Quintett für Pianoforte, zwei Violinen, Viola und Violon- 
cello 1843 »811 *9|2; 1849 *15|1; 1876 *28|2 
Quartett fUr Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 1844 

*8|12; 1870 *2114 
Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello Nr. 2 F dur 

1850 »2212; — Nr, 3 Gmoll 1852 *21|3™ 
Märchen-Erzählungen für Pianoforte, Viola und Clarinette 

1876 »911 
Sonate für Pianoforte und Violine Amoll 1852 *21|3, 1857 

*7111; — DmoU 1854 *21|12 
Drei Stücke im Volkston für Pianoforte und Violoncello 

[aus Op. 102] 1859 »6112 
Zwei Romanzen für Hoboe mit Pianofortebegleitung [ans 

Op. 94] 1867 2812 
Fantasiestücke für Pianoforte und Clarinette Op. 73 1869 

11|3 
Andante mit Variationen für zwei Pianoforte 1843 ♦1918™*; 

1850 *22|22; 1856 *1|4; 1859 *6|12; 1861 »1713; 1864 

a7|2; 1870 »412; 1875 *29lll; 1878 »15|2 

1) Clara Schumann und Mendelssohn 2) Wilhelmine Clanss und 

Clara Schumann 

Skizze für Pedalflügel 1869 2|12 «6|12; — Studie 1869 

*6|12 
Sonate für Pianoforte Op. 11 Fis moll 1863 *25|2; Op. 14 

Fmoll 1863 *2112; Op. 22 Gmoll 1871 *23|10 
Davidsbündlertänze für Pianoforte Op. 6 1868 *14|11 
Camaval, Scenen für Pianoforte 1840 »3013; 1859 *6|12; 

1865 »1413; 1867 *21|10; 1876 *2712 
Symphonische Etüden für Pianoforte (Etudes en forme de 

Variations) Op. 13 1855 *3|12; 1860 8|11 ; 1867 *7|12; 

1870 *712; 1875 *19|2 »2212 
Kreisleriana für Pianoforte {Nr. 1, 2, 5, 4, 8) 1860 *10|i2 
AUegro für Pianoforte 1841 »3113 
Canon für Pianoforte 1846 22|10, 1854 19110; — HmoU aus 

Op. 56 1856 lOjl; — As dur 1861 p19|12 
Fantasiestück für Pianoforte 1844 5jl2; — »Des Abends« 

1869 25|11; — »Aufschwung« 1848 9|11; — »Warum?« 

1865 30|11; — »In der Nacht« 1869 p11|2, 1871 26|10; 

— »Traumes Wirren« 1854 19110, 1866 13|12, 1874 p3|12 
Humoreske für Pianoforte 1870 P1012 
Jagdlied aus den »Waldscenen« für Pianoforte 1851 6|2 
Nachtstück für Pianoforte 1861 p19|12; — Nr. 4 1871 26|10 
Novellette für Pianoforte D dur aus Op. 21 1856 10|1 
Presto appassionato für Pianoforte 1869 4(2 
Romanze für Pianoforte Fis dur aus Op. 28 1865 12|10 
Scherzino für Pianoforte aus dem »Faschingsschwank« 1871 

26|10 
Scherzo für Pianoforte (ans dem Nachlass) 1866 13|12 
Schlummerlied für Pianoforte aus den »Albumblättern« 

Op. 124 1857 811 
Toccata für Pianoforte Op. 7 1868 *14|11; 1869 *6|12; 1874 

P3|12 
»Am Springbrunnen« aus Op. 85, für Pianoforte zu zwei 

Händen bearbeitet von Carl Reinecke 1874 "^2019 

« 
Adventlied von Fr. Rückert, für Solo- und Chorstimmen 

und Orchester Dein König kommt in niederti Hüllen 1849 

al0]12ne; 1856 23|10 
Neujahrslied für Soli, Chor und Orchester Mit eherner Zunge 

da ruft es 1864 l\l^ 
Offertorium [aus der Messe Op. 147] Tota pulchra es, Maria 

1873 2110« 
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Schumann (Robert) 
Das Paradies und die Peri, Dichtung aus »Lalla Rookh« 

von Th. Moore, für Solostimmen, Chor und Orchester 

1843 *4|12«no *n|12«nc; 1847 ♦21|2; 1850 P5|12; 1854 

a6|4; 1860 P5|3; 1865 9|3 ; 1871 »30|3; 1874 22|1 ; 1879 

30|1 

hieraus: Zweiter Theil 1856 23|10 

Der Rose Pilgerfahrt, Mährchen nach einer Dichtung 

von Moritz Hom, fUr Solostimmen, Chor und Orchester 

1852 *14|3c; 1861 24|1 ; 1874 17|12 
Musik zu Lord Byron's dramatischem Gedichte »Manfred» 

(nach der Uebersetzung von Posgaru) [soenisch-recitirend] 

1859 a24|3e 31|3»; mit verbindendem Gedichte von 
Friedrich Roeber 1860 25|10; mit verbindenden Worten 
von Richard Pohl 1866 1|1, 1871 16|11; mit verbin- 
dendem Gedichte von Otto Devrient 1877 2212, 1878 
19|12 

1) »Anf allgemeines Verlangen« 

Scenen aus Goethe's »Faust« [vollständig] 1862 4|12; 1875 

9|12 

hieraus: Erste Abtheilung 1859 24|2e 

Gretchen vor dem Bilde der Mater dolorosa Ach 

neige, du Schmerzensreiche 1867 Pl4|2 
Schlussscene aus dem zweiten Theil Waldung, 

sie schwankt heran 1849 *29|8nn»i; 1872 1|2; 1881 24|3 
1) Unter Direction von Jnlins Rietz; Goneert znr Goethefeier 

Des Sängers Fluch, Ballade nach Ludw. Uhland bearbeitet 
von Richard Pohl, für Solostimmen, Chor und Orchester 

1860 *23|2c 

Das Glück von Edenhall, Ballade nach L. ühland bearbeitet 
von R. Hasenclever, für Soli, Männerchor und Orchester 
1854 *23|10»; 1863 *9|2 

Motette »Verzweifle nicht im Schmerzensthal«, Gedicht von 
F. Rückert, für doppelten Männerchor mit Orchester 

1861 *28|1 

Nachtlied von Hebbel für Chor und Orchester Quellende, 
sehwellende Nacht 1877 13|12e 

Requiem für Mignon aus Goethe's »Wilhelm Meister«, für 
Chor und Orchester Wen bringt ihr uns zur stillen Ge- 
sellschaft 1852 l|le 

Aus der Oper »Genoveva«: Introduction und Scenen [Nr. 1 
bis 5] Erhebet Herz und Hände 1867 28|3 

Arie Was leuchtet hier aus dunklem Versteck 1875 18|2 

Gebet O Du, der über Alle wacht 1857 p26|2; 1862 30|1 

Chor »Beim Abschied zu singen« £s ist bestimmt in Gottes 
Hath 1862 13|2e 

Chor »Zigeunerleben« (mit der Instrumentirung von C. G. 
P. Grädener) Im Schatten des Waldes 1861 12|12e; 1863 
12|11; 1873 23|1; 1877 13|12 

Spanisches Liederspiel. Ein Cyklus von Gesängen aus dem 
Spanischen für eine und mehrere Singstimmen mit Be- 
gleitung des Pianoforte [Op. 74] 1874 *11|1 

Spanische Liebeslieder. Ein Cyklus von Gesängen aus dem 
Spanischen für eine und mehrere Stimmen mit Begleitung 
des Pianoforte [Op. 138] 1878 28|2 • 

Lieder für gemischten Chor: Aus Op. 55 »Hochländisches 
Lied« Mich zieht es nach dem Dörfchen hin; aus Op. 146 
»Das Schifflein« Ein Schifflein ziehet leise 1861 12{12e, 
1880 22|1 

Ländliches Lied für Sopran und Alt Und wenn die Primel. 
Lied für zwei Soprane und Alt In meinem Garten die 
Nelken, »Zigeunerleben« Im Schatten des Waldes 1865 
*4|12 

Ritomelle von Rückert für Männerstimmen: Die Rose stand 
im Thau 1855 *30|1, 1875 a22|2; — Blüth' oder Schnee 
1856 *28|1 



Lied der Braut Mutter, Mutier, glaube nicht 
27 : Dem rothen Röslein gleicht mein Lieb 



Schumann (Robert) 
Lied für Männerstimmen: »Der Eidgenossen Nachtwache« 
In stiller Bucht, bei Jmstrer NacU 1864 *9|2; 1869 
*30|1 ; 1876 *8|2 

Die Lotosblume ängstigt sich 1855 *30|1; 1858 2|12; 

1868 »1012 

»Die Minnesänger« Zu dem Wettgesange schreiten 1859 

*21|2; 1860 p26|11; 1867 *19|2 

»Frühlingsglocken« Schneeglöckchen thut läuten 1862 

♦1512 

Duette: »Liebhabers Ständchen« von R. Bums Wachst du 
noch, Liebchen; »Unterem Fenster« von R. Burns Wer ist 
vor meiner Kammerthür 1843 *8|1 

Ballade des Harfners aus Goethe's »Wilhelm Meister« Was 
hör' ich draussen vor dem Thor 1852 »14|3; 1871 1|1 

Dichterliebe, ein Liedercyklus von H. Heine 1862 *6112i; 

1872 14|112; 1876 *2|73 

1) Vollständig voi^etragen von Jnlins StockhauHon 2) von Carl Hill 
3) von Engen Gura 

Frauenliebe und Leben, Liedercyklus von A. v. Chamisso 

1869 4|3; 1878 *13|10; 1879 911«- 

1) Vollständig vorgetragen von Amalie Joachim 

Lieder und Gesänge : Aus Op. 24 »Liederkreis« von H. Heine : 
Schöne Wiege meiner Leiden 1865 i^2|3; Mit Myrthen und 
Rosen 1869'al5|3 

Aus Op. 25 »Myrthen«: Widmung von Rückert Du 

meine Seele, du mein Herz 1811 *31|3, 1843 *8|1 *9|2, 
1844 *8|12, 1846 *16|11, 1854 9|2, 1864 a7|2; Der Nuss- 
baum Es grünet ein Nussbaum vor dem Haus 1841 <^22|4; 
Die Lotosblume Die Lotosblume ängstigt sich 1871 1|1, 
1881 20|1; 
1854 16|2 

Aus Op. 

1860 9|2 

Aus Op. 30: Der Hidalgo Es ist so süss zu scherzen 

1861 6|10, 1863 »2612, 1869 »1513 

Aus Op. 31: Ballade »Die Löwenbraut« von Chamisso 

Mit der Myrthe geschmückt 1841 *31|3, 1870 ♦4|2 

Aus Op. 35: Lust der Sturmnacht Wetm durch Berg' 

und Thale draussen 1875 1|1 ; Wanderlied Wohlauf noch 
getrunken 1866 6|12; Erstes Grün Du junges Grün 1871 
5|10; Sehnsucht nach der Waldgegend War' ich nie aus 
euch gegangen 1879 18|12; Stille Liebe Könnt ich dich in 
Liedern preisen 1844 *8|12; Stille Thränen Du bist vom 
Schlaf erstanden 1879 27|11 

Aus Op. 36: Sonntags am Rhein Des Sonntags in der 

Morgenstund' 1865 »2|3; Ständchen Komm in die stille 
Nacht 1875 21|10; An den Sonnenschein O Sonnenschein, 
wie scheinst du mir in's Herz hinein 1844 *8|12 

Aus Op. 37 »Aus F. Rückert's Liebesfrühling«: Der 

Himmel hat eine Thräne geweint 1876 12|10; Warum 
willst du Andre fragen 1878 24|10 

Aus Op. 39 »Liederkreis« von J. v. Eichendorflf: 

Waldesgespräch Es ist schon spät 1859 3{3, 1860 9|2; 
Mondnacht Es war, als häW der Himmel 1858 7{1 ; Weh- 

mnth Ich kann wohl manchmal singen 1877 8|11; Früh- 
lingsnacht Ueber'nt Garten, ^urch die Lüfte 1849 *15|1 

Aus Op. 40: Märzveilchen Der Himmel wölbt sich rein 

und blau 1881 20|1 

Aus Op. 42 »Frauenliebe und Leben«, Liedercyclus 

von A. V. Chamisso: Seit ich ihn gesehen 1867 7|11; Er, 
der Herrlichste von allen 1859 1|12, 1867 7|11; Ich 
kann's nicht fassen, nicht glauben 1867 7|11; — Zwei 
Lieder 1859 p28|2 

Aus Op. 45 : Frühlingsfahrt Es zogen zwei rüst'ge Ge- 
sellen 1857 Pl7|ll 

9* 
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Schumann (Robert) 
Lieder und Gesänge: Aus Op. 48 »Dichterliebe«, Lieder- 
cyclus aus dem Buche der Lieder von H. Heine: Im 
wunderschönen Monat Mai; Aus meitien Thränen spriessen; 
Die Rose, die Lilie, die Taube 1874 26;2; Ich grolle nicht 
1844 »81 12; £in JUngling lieht' ein Mädchen: Am leuch- 
tenden Sommermorgen 1878 24|1 

Aus Op. 49: Ballade »Die beiden Grenadiere« von 

H. Heine Nach Frankreich zogen ztoei Grenadier' 1841 
*6il2, 1852 *14|3; Die Nonne Im Garten steht die Nonne 
1844 *8|12 

Aus Op. 51 : Volksliedchen Wenn ich früh in den 

Garten geh' 1855 8|2; Ich wandre nicht Warum fioll ich 
denn wandern 1866 25|10 

Aus Op. 53 : Blondels Lied Spähend nach dem Eisen- 

gitter 1852 21|10; Loreley Es flüstern und rauschen die 
Wogen 1845 *8|3; Der arme Peter Der Hans und die 
Grete tanzen 1873 23|10 

Op. 57: Ballade »Belsatzar« Die Mitternacht zog 

näher schon 1868 29|10 

Aus Op. 64: Die Soldatenbraut Ach wenn's nur der 

König auch wüssf 1869 21|10 

Aus Op. 74: Geständniss Also lieh* ich euch 1870 13|10 

Aus Op. 77: Aufträge Nicht so schnelle 1851 *3|2n^ 

Aus Op. 79: Der Sandmann Zwei feine Stieflein hob' 

ich an 1877 20|12; Marienwürmchen Marienwürtnchen, 
setze dich 1874 *2019; Er ist's Frühling lässt sein blaues 
Band iS15 18|3; Schneeglöckchen Der Schnee, der gestern 
noch 1879 13|2 

Aus Op. 90: Meine Rose Dem holden Lenzgeschmeide 

1876 23|3 

Aus Op. 96: Ihre Stimme Lass tief in dir mich lesen 

1880 21|10 

Aus Op. 98: Lied der Mignon Heiss' mich nicht reden 

1875 14|10 

Aus Op. 103 : An die Nachtigall Bleü>e hier und singe 

1870 27|10 

Aus Op. 119: Die Hütte Im Wald, in grüner Bunde 

1868 22|10 

Aus Op. 127: Dein Angesicht so lieh und schön 1861 

6|10; 1869 25|11 

Aus Op. 138: Romanze Fluthenreicher Ebro 1860 9|2 

Schunke (Ch.) 
Concertino für Waldhorn überThema's aus »Teil« 1837 7|12 
Adagio und Rondo fUr Waldhorn 1837 7|12 

Schunke (Louis) 

Concertstück für Pianoforte mit Orchesterbegleitung 1834 

*27|1 
Rondo brillant für Pianoforte 1834 *27jl 
Fantaisie brillante über deutsche Thema's für Pianoforte 

1834 *27|1 
Variationen und Finale für Pianoforte 1834 *10|4 
Variationen über den Schubert'schen Sehnsuchtswalzer für 

Pianoforte 1834 l|ln 

Schuster (Joseph) 
Symphonie 1782 10|1 31|1 31|10; 1783 6|3 29|9; 1784 19|2; 

1785 27|10; 1786 9|2; 1787 1|2; 1797 29|9 
Messe 1787 1|3 

Sanctus, Benedictus. Agnus Dei 1786 14|12 
Agnus Dei 1781 20|12 

Der Marianische Lobgesang Magnificat 1793 19|12 
Motette Confldehuntur codi 1785 1|12; 1787 6|12 
Diffusa est gratia 1785 1)12; 1787 6|12 



Schuster (Joseph) 
Lob der Musik (Cantate), Erste Abtheilung Unsrer Schwe- 
stern 1811 7|2 

Zweite Abtheilung Wie Blitze verfliegen 1811 14|2 

Chor zu dem Schauspiele »Die Hussiten vor Naumburg« Es 

wüthet der Krieger 1820 9|11 
Chor aus »Lo spirito di contradizione« Passiamo allegri Tore 

1787 25|1 29|11; 1788 13|4; 1789 26|2; 1798 8|2; 1808 

21|11 
Quartett aus der Oper »Lo spettro nottumo« Volate, sospiri 

1803 27|10 
Duett mit Recitativ aus der Oper »Osmano, Dey d'Algieri« 

Dunque lo stame frale 1802 18|2 
Scene E soffrirö, che sia si harhara 1796 24|4; 1797 16|2^ 

Lasciommi 1806 29|9 

Arie Als im Flug auf Morgenstrahlen 1787 6|5 

Wonne meines matten Lehens 1787 2914 

Arie Nb, non chiedo 1783 23|10 

iVÄ volubile dei vento 1786 29|9 

Arie aus »II marito indolente« Deh calmate, oh Dio 1787 

8]2; 1791 17|2 
Arie aus »La schiava liberata« Eccomi fra catene 1786 16|2 
Rondo aus »Creso in Media« Non tenier , beir idol mio 1787 

1|11 

Schwindl 
Symphonie 1783 1|1 23|1 23|10 20;il ; 1784 8|1 ; 1785 27|10; 

1787 7|1 25|1 13112 

Sechehaye 
Symphonie 1799 21|2 

Seeling (Hans) 
Solostücke für Pianoforte: Etüde, Idylle, Loreley 1860 i;il 

Seidelmann (Franz) [Seydelmann] 
Messe 1794 11|12; 1796 18|2; 1800 6|3 
Magnificat, Salve Redemptor 1781 20|12; 1785 1|12; 1794 

11|12 
Aus »II Capriccio corretto«: Chor Deh! fa, santo Nume 1786 

16|2; 1787 1|11; 1793 10|1 

Chor Si spargano fiori 1785 17111; 1787 7|1 ; 1789 5i2 

Arie Sono in mar 1784 19|2; 1786 16|2 

Arie Tranquülo e senza affetto 1786 23|2 

Aus »II mostro«: Finale Entrate nel cancello 1787 18{1 

Quartett und Chor In questo amplesso 1787 15|11; 1789 

12|2 

Chor Grazie si rendano 1786 29|9; 1787 15|2 18|10; 

1790 25|4; 1793 21111; 1797 26|1; 1799 28|3 

Aus »La villanella di Misnia«: Finale La sposa si felicit 
1787 22|11; 1794 23|10 

Arie Splende un' astro 1787 15111; 1792 1911 

Finale Deh fa, Santo Nume 1786 30|11 

Chor Evviva la pura 1786 9|11 

Lunga vita il ciel ronceda 1786 23 11 

Un fuhnine parmi 1786 19|10 

Scene Pietosi Numi 1786 2|11 

Sei SS (Isidor) 
Adagio für Violoncello 1874 8|le 
Intermezzo fiir Pianoforte 1874 15|1 

Sendelbeck (Fr.) 
Concertino Nr. 3 für chromatisches Waldhorn 1837 *29|12 

Servals (Jean) 
Concert für Violoncello 1844 *24|4; 1847 10|10 
Concertino für Violoncello 1862 18|12 
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Servais (Jean) 
Concertetück für VioloDcello 1865 9|11 
Fantasie für Violoncello 1863 22|10; 1868 p27|2; 1878 »1012 
über ein Thema von Fr. Schubert 1847 a25|4; 1861 

17|10 
- — »Souvenir de Spa« 1844 »2414; 1847 1|1; 1848 7|12; 

1862 30|1 
Fantaisie burlesque für Violoncello über Thema's aus dem 

»Carnaval von Venedig« 1844 *24|4 
Variationen für Violoncello 1848 7|12 

Seyfried (Ignaz Kitter von) 
Ouvertüre zu »Faust« 1819 18|2 
zu der Oper »Feodora« 1821 15|lln 

zu dem Schauspiele »Der goldne Li5we« 1823 11 112" 

zu dem Melodram »Waise und Mörder« 1826 *25|9 

Introduction aus dem biblischen Drama »Abraham« Heilig^ 

heilig 181S 17|12e; 1822 21|2; 1S26 14|12; 1832 13|12 
Hymne Ueber den Sternen 1821 18110«; 1823 20|4; 1824 
16il2; 1826 23|4; 1828 10(1; 1830 lljll; 1837 2|2 

Ersehalle, Lohgeaang 1821 15|lln 

Motette JuUhUe Deo 1816 12{12 
Festchor Salvurn fac regem 1834 9|ln 28|9 

(Vaterlands-Gebet) Herr der WeU 1835 12|2n 

Vierstimmiger Sängerchor Ltbera me 1827 18|10 
Bearbeitung, s. Beethoven »Andante«, Mozart »Fantasie« 

Singer (Edmund) 
Fantasie für Violine 1853 p17|1 
Ungarische Fantasie für Violine über Motive aus der Opej 

»A. Kunok« 1852 15|1 
Variationen für Violine 1836 8|12 
Impromptu hongrois für Violine 1851 is;r2 
Rhapsodie hongroise für Violine 1870 20|] 
Taranteile für Violine 1856 6| 11 

Sivori (Camillo) 
Concert für Violine 1841 3|10; — Nr. 2 1841 10|10 

Skraup 
Lied »Sehnsucht« (in böhmischer Sprache) 1844 *5|3 

Smit 
Symphonie 1783 27|2 

Sobolewski (£.)» Musikdirector aus Königsberg 
Himmel und Erde, ein Mysterium von Lord Byron 1845 

*3|11 
Süden und Norden, ein Tongemälde in Form einer Sympho- 
nie mit Chor 1845 *3|11 

Söderman (A.) 
Gesang für vier weibliche Stimmen »Hochzeitsmarsch aus 
einer Bauernhochzeit« 1873 30|1 

Soliva (Carlo) 
Arie mit Chor Dove eono 1822 31 11« 

Sonnleitner 
Symphonie 1784 9| 12 

Sörgel (F. W.) 
Symphonie 1823 13|ll«n; 1825 17|3mn 
Ouvertüre 1818 12|2e; 1819 4|2n 

Späth 
Concert für Clarinette 1818 19|4 

Speidel (Wilhelm) 
Ouvertüre zu »König Helge« 1877 Hjl« 
Bilder aus dem Hochland für Pianoforte solo 1854 9|3 



Sperger 
Concert für Contrabass 1801 26|11 

Spiller 
Symphonie 1783 27|2 

Spindler (F.) 
Symphonie 1849 13|12ro«<i 

Spohr (Louis) 

Symphonie 1811 12|5n; 1812 19|11; 1S15 26|1 7|12; 1816 
7|11; 1817 4|12; 1818 10|12; 1819 2|12 

Nr. 1 Esdur 1820 2|11; 1822 21|2 14|11; 1824 j8|1I; 

1826 16|2; 1827 13|12; 1830 11|11 

Nr. 2 Dmoin 1820 19|l0n; 1821 25|10; 1823 20|3; 1825 

10|2; 1826 30|11 ; 1832 16|2 

1) »für die philharmonische Gesellschaft zn London« 

Nr. 3 Cmoll 1829 19|2n; 1830 28|1 ; 1833 12|12; 1836 

18|2; 1837 8|10; 1841 23|12; 1844 12|12; 1847 l.S|3t; 
1848 16|3; 1849 18|10; 1854 9|2; 1855 13|12; 1858 21|10; 
1861 17|10; 1864 11|2; 1868 9|1; 1874 22|10;.1880 8|1 

1) Letzte Symphonie von Mendelssohn dirigirt 

Nr. 4 F dur »Die Weihe der Töne«* 1834 Pll|12n; 

1835 5|2; 1836 »7|4; 1837 26|10; 1838 20|12; 1839 30|10; 
1841 10|10; 1842 12|11 ; 1844 25|1 ; 1845 11|12; 1846 
26|11; 1848 16|11; 1852 10|10; 1855 »29|3; 1857 12|2; 
1860 1|3; 1869 11|3 
1) »Gedicht von Carl Pfeiffer, in Form einer Symphonie.« 

hieraus: »Begräbnissmusik « und »Trost in Thrä- 

nen« 1873 13|11 

Nr. 5 Cmoll 1838 25|10rae 

Nr. 6 6 dur Historische Symphonie im Styl und Ge- 
schmack vier verschiedener Zeitabschnitte 1841 7|lm 

Nr. 7 C dur Irdisches und Göttliches im Menschen- 
leben. Doppel - Symphonie für zwei Orchester 1842 
13|ln»n; 1843 9|11 ; 1855 22|2 

Nr. 8 Gdur 1848 14112««" 

Nr. 9 H moll Die Jahreszeiten, Symphonie in zwei Ab- 
theilungen 1850 24|10n« 

Ouvertüre 1807 29|10; 1809 2(3; 1811 17|1 7|3; 1814 2|10 

zu der Oper »Faust« 1821 *22|10; 1824 4|3 ♦23|10; 

1825 ♦19|9; 1836 1|12; 1842 17|3; 1843 19|10; 1852 9|12; 
1855 18|10; 1859 24|11 ; 1863 12|2 

zu der Oper »Alruna« 1822 10|1 

zu der Oper »Jessonda« 1824 2|12; 1825 27|10; 1827 

22|2; 1828 20|3; 1829 10|3; 1842 20|1 ; 1845 9|1 ; 1856 
10|1; 1858 21|10; 1859 24|11; 1866 22|2; 1870 3|2; 1874 
12|2 

zu der Oper »Der Berggeist« 1840 22|10 

zu dem Trauerspiele »Macbeth« 1825 ♦19|9°; 1828 

12|11 

zu der Oper »Pietro von Albano« 1828 12|10n; 1829 

15|1 

zu der Oper »Der Alchymist« 1865 26|1; 1869 4|2 

ConcertrOuverture im ernsten Styl (Op. 126) 1843 2313«"»; 

1846 4|10 
Fantasie über Raupach's mythische Tragödie »Die Tochter 

der Luft«, in Form einer Concert-Ouverture 1837 9|2« 
Quartett-Concert fUr zwei Violinen, Viola und Violoncello 

mit Orchesterbegleitung 1846 Pl2|2n" 
Concert für zwei Violinen 1812 P13|12e; 1815 23|4; 1822 

24|1; 1823 6|2; 1824 18|11; 1828 13|3; 1835 *26|1; 1856 

4|12; 1869 21|10 
Concert für Violine 1809 30|11 ; 1812 '13110"; 1813 14|1 ; 

1814 3|11 15|12; 1816 21|11; 1817 27|11; 1821 *22|10n 

1|11; 1825 ♦19|9n; 1827 1|11; 1829 26|11 ; 1831 8|12 

Nr. 2 D moll 1824 22|1 
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Spohr (Louis) 
Concert ftir Violine Nr. 6 G moll 1859 24|lle; 1868 22|10; 
1875 21|10i 
1) Joachim 

Nr. 7 Emoll 1830 4|2; 1837 2|3; 1843 .26|1; 1845 6|2; 

1849 25|1; 1858 11|2; 1863 26|ll; 1867 1|1; 1869 4|3 ; 
1872 7|3; 1875 1|1 ; 1878 21|3; 1879 16|1 

Nr. 8 in Form einer Gesangseene 1824 ♦13|1; 1825 

*28|12i; 1828 1|1 ; 1834 6|2; 1841 18|3; 1843 23|3; 1844 

*29|1 14|11; 1848 1|10; 1854 9|3; 1855 15|11; 1856 6|11 ; 

1865 23|3 9|11; 1867 31|10; 1869 al5|3; 1873 13|2; 1877 
P25|l 8|11 

1) Erstes Auftreten von Ferdinand David in Leipzig 

Nr. 9 Dmoll 1820 9|3; 1821 29|11; 1823 5|10; 1832 

♦20|11; 1848 2|3i; 1858 28|1 ; 1860 y|2; 1861 14|2; 1864 
P3|3; 1865 21|12; 1866 18|10; 1871 12|1 ; 1872 11|1; 1873 
9|1; 1874 29|10; 1879 9|10; 1881 27il 

1) Joachim 

Nr. 10 Adur 1825 20|1; 1861 28|11 

Nr. 11 Gdur 1835 4|10; 1861 17|1 ; 1863 5|11; 1865 

23|2; 1870 3|11 

Amol! 1836 a7|4; — H moll 1821 22|2, 1822 5|12, 1826 

16|3; — Cmoll 1824 *13|1 
Concertino ftir Violine »Sonst und Jetzt« 1844 18|1 
Concert-Polonaise für Violine 1825 8|12; 1831 27|1 
Divertimento fUr Violine über Thema's aus »Jessonda« 

1834 9|1; 1838 a8|2 
Potpourri für Violine B dur 1826 1|1 ; 1828 1|1 
über Thema's aus »Jessonda« 1825 *19|9n 

über irländische Nationallieder 1821 *22|10; 1824 18|3; 

1825 *28|12; 1873 9|10 

Adagio und Rondo für Violine 1835 1|11 

Adagio für Violine 1852 11|11; 1870 17|2; 1873 p20|2 9|10; 

1875 4|3; 1881 1|1 
BarcaroUe für Violine 1877 22|2 29|11 
Scherzo für Violine 1877 29|11 
Duo für zwei Violinen allein 1856 4|12 
Nonett für Violine, Viola, Violoncello, Contrabass, Flöte, 

Hoboe, Clarinette, Fagott und Hörn 1828 p15|12 
Notturno fUr 18 Blasinstrumente 1818 1{1 ; 1821 1|1; 1824 

15|1; 1828 28)2; 1864 P3|3 

hieraus: Sätze 1820 *26|3; 1821 15|11; 1833 28|2; 1835 

26|11 

Andante mit Variationen 1834 23|1 

Larghetto für Flöte 1868 17|12 

Concert für Clarinette 1809 23|11; 1812 *13|10; 1829 2|4; 

1850 19|12 

Cmoll 1824 26|2, 1846 5|3; — Nr. 2 Es dur 1826 9|2; 

— Nr. 3 Fmoll 1832 29|11 

Variationen f&r Clarinette 1809 23|11 ; 1832 p26|11 

Adagio für Clarinette 1833 19|12 

Sonate ftir Violine und Harfe 1812 *13|10n 

Fantasie für Harfe 1826 9|11; 1830 25|3 

Quintett für Pianoforte, Flöte, Clarinette, Hom und Fagott 
1821 *22|10 

Das jüngste Gericht, grosses Oratorium in drei Abtheilungen 
1812 »20110 

Die letzten Dinge, Oratorium nach Worten der heiligen 
Schrift von Fr. Rochlitz 1827 814 e 

Vaterunser von Mahlmann Du hast deine Säulen dir auf- 
gebaut 1833 SlIlOi" 

Hymne von J. F. Bohdmann, Op. 98 Gott, du bist gross 
1839 31|ln 

Arie aus dem Oratorium »Der Fall Babylons« M'hab'ner 
GoU von Israel 1875 11|11 



Spohr (Louis) 
Scene und Arie. [Op. 71] Und so sehnöde, Barbar 1868 16|1; 

1869 Pll|2; 1876 5|10 
Aus der Oper »Der Berggeist«: Duett Jeden Kummer lass' 

entweichen 1829 1511 e ; 1831 20|10; 1847 25|11 
Scene und Arie mit Chor Hier zum ersten Maie 1829 

26|2e; 1831 lOjll 
Aus der Oper »Der Zweikampf mit der Geliebten«: Scene 

und Arie (später in die Oper »Faust« hinübergenommen) 

Ich bin allein, des Abends Nähe 1823 11|12; 1856 28(2; 

1865 p2|2; 1872 3|10; 1879 16|10 

Recitativ und Arie Die Stunde der Entscheidung schlägt 

1858 21|1 

Lied mit Harfe und Hombegleitung 1843 2|3 

Aus der Oper »Die Kreuzfahrer«: Dritter Act (mit Orgel- 
begleitung) Allein kehr' ich zurück 1846 26|3e 
Aus der Oper »Faust« : Introduction und Duett In Sinnen- 
lust so sinnlos leben 1842 17|3; 1843 19|10; 1855 18|10; 

1859 24|11 

Finale des ersten Aufzuges Nun wohlan 1821 6|12«; 

1824 4|3; 1827 1811 

Ballscene Zan^ mögen die Theuren leben 1836 1|12; 

1843 19|10; 1859 24|11 

Grosse Scene, Sextett und Chor aus dem zweiten Auf- 
zuge Lang' mögen die Theuren leben 1822 10|1 28|4; 1823 
• 27|2; 1824 29|1; 1826 8110 

Scene und Arie mit Chor Beflügle den Lauf 1825 

17|lle; 1826 9111 

Recitativ und Duett O weine nicht, du holdes Mädchen 

1859 3|3 
Scene und Arie Der Hölle selbst will ich 1836 1|12; 

1845 23|1; 1847 16|12; 1855 15|11; 1872 p22|2 

Scene und Arie Die stille Nacht entweicht 1821 29{11<'; 

1823 30|10; 1824 4|11; 1834 2819; 1836 21|1; 1842 12111; 

1844 14|3; 1847 4|2 21|10; 1848 9|11; 1851 5|10; 1853 
9|10; 1856 11|12; 1857 12|11; 1862 27|11; 1864 7|1; 1866 
18|10 1868 al9|3 8|10; 1871 19|1 ; 1872 1|1; 1876 2|3 

La notte fugge ormai 1850 14|2 

Recitativ und Arie S\, vivi ancor Ugone 1843 30|11 

Arie Liebe ist die zarte Blüthe 1837 *21|1 

Aus »Jessonda«: Introduction Kalt und starr, doch majestä- 
tisch 1829 10|3; 1837 9{2; 1842 2011; 1845 9|1; 1859 
24111; 1866 22|2 

Finale So wie das Rohr zerbrach 1842 20|1; 1843 16|2; 

1849 25|1 

Scene mit Chor Kein Sang und Klang auf dieser Welt 

1856 10|1 

Chor Edles hohes Loos 1829 10|3 

Scene und Duett Was seK ich 1824 18|11; 1828 20|3; 

1829 22|1; 1830 11|2; 1847 28110 
Duett Aus dieses Tempels heiVgen Mauern 1842 20|1 ; 

1849 25|10; 1852 16|12; 1859 24111; 1866 22|2 

Duett Du hast dem Opfer dich entzogen 1849 25|10; 

1851 P8|12 

Duett Lass für ihn, den ich geliebet 1848 2412 

Duett Lasst mich auf Augenblicke 1846 10|12 

Recitativ und Arie Als in mittemächt' ger Stunde 1842 

20|1; 1844 1|2; 1849 25|1; 1850 14|3; 1862 23|1; 1875 
28|10; 1880 P2312 

Recitativ und Arie Ich hatt' entsagt der Erde Freuden 

1851 27j2; 1852 1912; 1853 2711; 1861 7|3 ; 1864 27|10 

Arie Der Kriegeslust ergeben 1845 12110; 1859 15|12 

Aus der Oper »Zemire und Azor«: Erstes Finale Sprich, 

guter Ali 1830 1411; 1832 29|11; 1846 5|3; 1848 19|10; 

1850 14|11 
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Spohr (Louis) 
Aus der Oper »Zemire und Azor« : Zweites Finale 1829 19|11 

Schlusschor Heil dir, Gebieter 1823 27|4 11|12; 1824 

9|12; 1827 7|10; 1831 3|2; 1832 25110; 1833 7|2; 1835 
8|1 26|11; 1844 24|10 

Terzett Die schwarzen Schatten fliehen 1829 26|11; 

1843 2|3; 1846 17|12; 1856 7|2 

Duett Weh' mir! Wo flieh ich hin 1823 1|1 27|11 ; 1824 

*14|5; 1825 13|1; 1829 *19|9; 1834 13|11; 1841 4|11;. 
1847 9112 

Scene und Arie Vergebens sucht in weiter Feme 1830 

21|10'; 1832 15|3 

Recitatiy und Arie Darf ich meinen Augen trauen 1856 

5|10 

Romanze Rose, wie bist du reizend und mild 1833 *8|10; 

1847 11|2; 1851 13|11; 1855 22|2; 1874 5|11 

Lied »Zwiegesangff von R. Reinick (mit obligater Clarinette) 
Im Fliederbusch ein Vöglein sass 1839 Pl4|3n; 1847 4|2; 
1861 »2112 

Lied aus dem »Erbvertrag« 1838 *21|5 

Spontini (Gasparo) 
Ouvertüre 1806 23|1 

zu der Oper »Die Vestalin« 1815 26|1; 1821 *17|12 

1829 12|2; 1835 19|2; 1836 28|1; 1837 9111; 1842 *1\^ 
1843 »23|2; 1844 »513; 1850 12112; 1856 28;2; 1860 26|1 
1869 2111 

zu der Oper »Ferdinand Cortez« 1817 27111; 1818 8|1; 

1821 15|2; 1823 2012; 1831 10j2; 1845 27|11 

zu der Oper »Olympia« 1823 3|lln P15112; 1825 1712 

1828 6111; 1829 11110; 1832 19|1; 1833 14|2; 1839 28|11 

1843 9111; 1849 15|11; 1851 20121; 1855 18|1; 1858 412 

1864 *9|2; 1876 20|1 

1) Zum ti«dächtni88 des Gomponisten , gest. am 14. Januar 1851 zn 
Majolatti. 

Grosser Sieges- und Festmarsch 1823 p 15112°; 1824 12|2; 

1828 6|11; 1870 *20|10 
Festgesang Wo ist das Volk 1823 P15112n; 1824 12|2; 1825 

22|12 
Aus der Oper »Die Vestalin« : Scene, Arie und erstes Finale 

O keine Macht bezähmt 1829 1212«; 1835 1912 

Scene, Duett und zweites Finale Julial Horch 1829 

512«; 1831 »2113 

Scene und Duett Vor Vesta's HeiUgthum 1849 8|2; 

1856 10|1 

Arie Göttin des Herzen durchforschenden Blicks 1847 

1813; 1868 12|11 

Arie In des Freundes verschwiegenem Herzen 1856 10|1 

Preghiera Toi, que fimphre avec effroi 1839 24110; 

1856 31 11 — Du, die mein Mund mit Beben nennt 1849 
18|10; 1870 1|1 

Aus der Oper »Ferdinand Cortez«: Introduction Fort, fort 
aus diesetn Land 1817 27|11; 1818 811; 1821 15|2; 1823 
2012; 1831 1012; 1833 P25111; 1840 10|12; 1845 27|11; 
1851 27111; 1862 *1512 

Opferscene Fest sei der Glaube 1818 19|2 

Duett Höre mich an, theurer Telaseo 1836 a7|4 27110; 

1858 2|12 

Arie O Vaterland, Gefilde reich an Freuden 1854 2611 

Introduction ans der Oper »Olympia« Hoch auf erschallt 1831 

17|3n 

Stadler (Maximilian), Abt 
Die Befreyung Jerusalem's (grosses Oratorium in zwei Ab- 
theilungen, gedichtet von Heinrich und Matthaeus Collin) 

1822 P25J2 

Psahn Davids 1816 ''25|12 



Stahlknecht (Adolph und Julius) 
Concertante für Violine und Violoncello 1841 9|12 
Die Walpurgisnacht, phantastisches Tongemälde ftir Violine 
und Violoncello 1841 9|12 

Stamitz 
Symphonie 1781 26112; 1782 1|1 31|1 14|4 6110 12|12; 1783 
12|10; 1784 15|1 10|10 21|10; 1785 1|12; 1786 9|3; 1787 
15|2; 1788 21|2i; 1797 8110; 1799 2411 14111 
1) »Mit Clarinetten« 

Quartett mit dem ganzen Orchester 1781 25|11 
Scene Dunque non v' i piik ^eme 1793 6110 

Stegmann 
Arie Von allen Gütern 1798 111; 1807 12|2 

Stegmayer (F.) 
Die Sehnsucht, Gedicht von Schiller Ach! aus dieses Thaies 
Gründen 1847 1411 

Steibelt 
Concert für Pianoforte 1805 29|9 

Steinhart 
Lied »Der Eistropfen« 1844 ""513 

Sterkel 
Symphonie 1789 29110 19111 10|12; 1790 lO'l ; 1794 6|11 ; 

1795 2919; 1796 14|1 21|1 20|10 8112; 1797 2312 913 30|H ; 

1798 25|1 ; 1800 27|2 
Ouvertüre 1811 29|9n 
Sonate für Pianoforte mit obligater Violine und Violoncello 

1795 2211 
Arie Infelice, e sventurata 1802 2919 

Stiehl (Heinrich) 
Ein Traumbild, Intermezzo für Orchester 1874 1511 «mc 
»Die Elfenkönigin« fUr weiblichen Chor Was unterem Monde 
gleicht 1862 1611 e 

Stoll (Franz) 
Fantasie mit Bravour- Variationen für Guitarre 1835 3112 

Stör (Carl) 
Tonbilder für Orchester zu Schiller's »Lied von der Glocke« 

1873 30|1 
Fantasie für Violine 1840 911 

Storace 
Quintett Ah quäl tremor m'assale 1792 6|5 1|11; 1795 2614; 

1801 5111 
Quartett aus der Oper »Gli Equivoci« Dromio! Che sento 

1791 29|9; 1792 19|1 22|11; 1794 6|11; 1797 912; 1801 

15|1 
Terzett und Chor Cara sposa, perdonate 1789 4|10; 1790 

4|11; 1797 7|5 
Scene Fra questo orror un non so 1793 28|4; 1796 24111 

Stradella (Alessandro) 
Cantate II destin vuol ch'io pianga 1866 8111 
Aria da chiesa (componirt 1667) Se i miei sospiri^ 1848 17|2; 
1849 8|11; 1850 P25|2; 1851 13|2; 1852 9|12; 1853 9110; 
1855 1|3; 1861 28|11 
1) Nicht verbargt in diesen Angaben 

Pietä, Signore 1854 30|11; 1865 23|2 

Ariette Se nel ben sempre incostante 1878 31110 

Stransky 

Variationen fttr Violoncello über ein Thema aus »Norma« 
1839 28|11 



Strauss] 
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Strauss (F.) 
Bomanze für Hörn 1870 10|3 

Strauss (J.) 
Arietta alla Polacca SOenzio che aetito 1825 8|12« 

Strauss (Johann) 
Tänze 1834 *28|11 

Strauss (Jos.) 
Symphonie Nr. 1 Esdur* 18:n 2G|ln 

1) »Erhielt bei der vorjährigen C'oncurreni in Wien den zweiten Preise 

Struck 
Symphonie 1811 6|10n 

Stumpf 
Concert für Fagott 1800 23|1 

Stuntz (J. H.) [Stunz] 
Ouvertüre 1819 25|lln; 1821 1|3 18110«; 1830 *5|10 
Lobgesang an die Gottheit Lohsinget Gott 1810 8|2; 1820 

16|3; 1822 31|10 
Stabat mater 1819 25{3; 1823 20{3 
Scena sciolta Oh infdice amor 1823 13{3 

Sucher (Josef) 

Lieder: »Liebesglück«, »Die blauen Räthsel««, »Trost« 1878 
P21|2 

Sullivan (Arthur) 
Ouvertüre »In memoriam« 1867 HllOn^c 

Süssmayr [Süssmeyer, SUssmayer] 
Finale Quel bm, che air ahne spira 1806 4|5 

Qui 8ol (T estasi soave 1806 27|11 

Quartett aus »II Musulmano in Napoli« Non merta un tal 

disprezza 1814 17|11 
Arie Scalza al suon di rozze 1802 10|]0 

Svendsen (Johan S.) 
Symphonie 1871 12|lec 

Nr. 2 1877 8(11 ec 

Krönungs-Marsch 1874 *18|10 

Concert für Violine A dur 1872 *6|2ec 

Concert für Violoncello 1871 16!3nme 

Octett für Streichinstrumente Op. 4 A dur 1870 *27|8 

Swert (Jules de] 

Lied ohne Worte und Mazurka fantastique fUr Violoncello 
1866 11|1 

van Swieten 
Symphonie 1782 10|1 21|4; 1783 16|1 30|10; 1784 2S|10 9)12 ; 
1786 9|3 

Täglichsbeck (Th.) 
Symphonie Nr. 2 1837 9|11» 
Concertino für Violine 1834 23|10n 
Divertimento für Violine über schwäbische Lieder 1834 

23|10n 
Variationen für Violine 1828 6|11 
Adagio und Rondo für chromatisches Waldhorn 1854 9{2 

Tarchi 
Scene Ah se tu m' ami 1790 18|n 

Ahy 8% perde il mio hen 1804 7|10 

Forza e ch' io ceda 1790 9i5; 1796 7|1 

Quäle al mio sgmrdo 1794 29|9: 1796 20|10; 1799 

24|10; 1803 13|1 



Tarchi 
Arie Quando mi chiama in eampo 1794 18|5 

Se il twme tnio non basta 1790 18|11; 1791 22|5; 1792 

23|2; 1793 1|1; 1794 20|2; 1796 7|4; 1798 6|5; 1801 11|10 

Rondo Ah gpirar con te varrei 1789 11|10; 1791 10|2; 1793 
21 14 

Tartini (Giuseppe) 
Sonate für Violine Gmoll 1866 18|1 ; — Gdur 1876 1|1 
»Le trille du diable« 1858 3110; 1863 12|2; 1864 p313; 

1867 14|11; 1870 22|12; 1875*29|11; 1876 21|12; 1880 

5|2 

»Didone abbandonata« 1875 *22|11 

Taubert (Wilhelm) 
Symphonie Fdur 1846 19|3nic 

Hmoll 1851 6|2n«nc 

Cmoll 1856 2Si2nmc 

Ouvertüre zum Trauerspiel »Othello« 1833 31|10n 

zur Oper »Der Zigeuner« 1833 *4|11 

zu »Macbeth« 1861 7|2e 

zum Schauspiel »Das graue Männlein« 1833 *4|11 

zu L. Tieck's »Blaubart« 1848 10|2n 

Concert -Ouvertüre aus »Tausend und eine Nacht« 1862 
27|lle 

Concert für Pianoforte 1833 *4|irn 

Trio flir Pianoforte, Violine und Violoncello 1833 »1011 1 

Elegie und Idylle für Pianoforte »La campanella« 1844 
»30i4 

Ouvertüre, Entreacts, Chöre, Gesänge und Melodramen zu 
Shakespeare's »Sturm« 1862 27|2n»c 

Chor aus »Macbeth« O Schottland, armes Vaterland 1861 7|2e 

Lieder: Das Bienchen 1852 25|3; — Dem Herzallerliebsten 
1866 »8j2; — Der Freund 1877 25]10; — Ich muss nun 
einmal singen 1854 16|2; — Im Winter 1851 11|12; — 
In der Fremde 1879 4|12; — Lieb' Kindlein, gute Nacht 
1855 22|3; — Morgengruss 1855 22|3; — Wiegenlied 
1852 25{3 

Tausch 
Concert für zwei Clarinetten 1809 5|1 

Tausch (Julius) 
Concert-Ouverture 1857 al9|3™e; i867 21 12»™ 

T ausig (Carl) 
Valse-Caprice »Nachtfalter« für Pianoforte 1870 8|12 
Ungarische Zigeuner weisen für Pianoforte 1872 25 11 

Tedesco (Ignaz) 
Concert für Pianoforte 1851 20|2 

Fantasie für Pianoforte über Motive aus »Robert der Teu- 
fel« 1837 1|1 
Salonstücke für Pianoforte 1851 20|2 

Teyber 
Symphonie 1800 5|10 30|10; 1803 3|2 

Thalberg (Sigismund; 
Adagio und Rondo für Pianoforte mit Begleitung des Or- 
chesters 1840 10|12 
Divertimento für Waldhorn und Pianoforte 1838 ♦17|9 
Caprice für Pianoforte Op. 15 1837 »6|4; 1838 »819 6|12 
Caprice für Pianoforte über Themen der »Sonnambula« 1841 

♦8|2; 1843 30|11 
Fantasie fUr Pianoforte über Motive aus »Don Juan« 1837 

♦16|9; 1838 20]12 
über Motive aus Bellini's «Straniera« 1844 *30|4 
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Thal borg (SigiBmund) 

Fantasie ftir Pianoforte über Thema's aus den »Hugenotten« 

1838 *23|10; 1842 *7|3 

über niBsische Thema's 1843 19|10; 1846 4{10 

über Thema's aus »Moses« 1838 *28|12i 1841 *31|3; 

1842 1|1 
über Thema's ans »Donna del lago« 1838 "^28112; 1842 

2|10 
über die Serenade und Menuett aus »Don Juan« 1841 

*8|2 
Introduction und Variationen fUr Pianoforte über ein Thema 

aus »Elisir d'amore« 1852 25|11 
Final-Septett für Pianoforte aus »Lucia di Lammermoor« 

1841 ♦8|2 
Motive aus Beethoven's Symphonieen variirt für Pianoforte 

1838 *30|12 
Andante für Pianoforte 1838 *30|12 
Etüden für Pianoforte 1838 *28112 *^0\n 
Grosse Etüde für Pianoforte in Amoll 1841 *8|2; 1844 

*20|11 
Lied »Fröhliches Scheiden« 1836 ""13110 

Theuss (C. Th.) 
Potpourri russischer Nationalmelodien für das ganze Or- 
chester 1818 26|3« 

Thierfelder (Albert) 
Mondnacht, gedichtet von Osterwald, für Tenor-Solo, Chor 
und Orchester Li die Nacht, die sternenklare 1867 *19{2in« 

Thomas 
Arie aus »Hamlet« Brlaubet mir. Freunde 1879 2U|3 

Thomas (John) 
Charakterstück für Harfe »Winter — Hymne« 1861 10|1 

Thurner 
Concert für Hoboe 1810 1|1 
Bolero für Hoboe 1840 23|1 

Toller 
Introduction und Variationen für Fagott 1848 9|3 

Tomaschek (W. J.) 
Symphonie 1810 13|12; 1816 28|llin 
Ouvertüre zu der Oper »Seraphine« 1824 *23|3 

T Ott mann (Albert) 
Lied »Seit ich dich, Lieb', erkoren« 1875 28|10 

Trajetta 
Arie mit concertirender Violine In tauto t&nnento 1782 5|12 

A trion/ar mi ehiama 1782 28|4 

Con plaeid^ aegue e ehiare 1783 16|1 

Vedrai la mia eastanza 1783 30|1; 1785 20|1 

Trento 
Scene und Arie Etemo Bio 1816 7|11 
Scene Oh quäl piacer 1808 14|1 
Rondo alla Polacca Xa speranza 1811 7|3; 1815 1|1 

Tritto (Giacomo) 
Duett Bei! i ascolto 1809 1|10 
Scene Ahi, quante amare 1809 1|10 

Truhn (F. Hieronimus) 
La Gondoliera für Tenor und Orchester; zwei Quartette für 
Männerstimmen »Die Käferknaben« und »Drei Schneider 
am Rhein«; »Lord Guy« 1839 *4[4 



Tschaykowski (P.) 
Lied ohne Worte und Humoreske für Pianoforte 1876 12|10 

Tulou 
Concert für Flöte 1826 19|1; 1831 20|1; 1832 8|3; 1835 5|11; 

1836 27|10 
Fantasie für Flöte 1836 21|1 

über ein Thema aus der Oper »Die Krondiamanten« 

1845 9|1 

Tttrk (D. G.) 
Die Hirten bey der Krippe zu Bethlehem, ein Singspiel von 
Ramler Hier eekUiß es, o wie süss 1784 16|i2; 1785 1[1 ; 
1792 20|12 

Twietmeyer (Th.) 
Lied »War* ich ein Stern« 1852 18|3 

über (Fr.) 
Ouvertüre zu dem Drama »Der ewige Jude« 1820 6|4»n 
Concert für Violine 1811 21|11 

Der Taucher (Ballade von Schiller, als DeclamationsstUck 
iu Musik gesetzt) 1819 28|1; 1822 28|11; 1824 «23|10 

Ulrich (Hugo) 
Symphonie Hmoll 1854 9|3mc 

Vaccai 
Cavatine mit Variationen und Chor Deh! se pieta de' miseri 
1833 14|3n 

I Valesi 

i Scene Dove, ahi! dove son io 1805 14|2 

I Arie Ma tu piangi 1806 6|2 

I aus »Didone« Son regina, e sono amante 1805 14|3 

Vanhall (Giov.) 

Symphonie 1781 13|12 20|12 26|12; 1782 10|1 31|1 7|2 14|2 
7|4 21|4 28|4 6|10 14111 28|11 12112; 1783 1|1 9|1 30|1 
13|2 6|3 11|5 5|10 13|11 4|12 18|12; 1784 8|1 22|1 29|l 26|2 
10|10 28|10 25|11; 1785 13|1 20|1 10j2 17|2 17|3 28|3 10|4 
29|9 17|11 1|12; 1786 12|1 26|1 16|2 23|2 9)3 14|5 8|10 
19|10 30|11 7|12; 1787 18|1 8i2 1|3 15|3 15|11 29|11 6|12; 
1788 31|1 14|2 21|2 13|4 12|10 11|12; 1789 8|1; 1790 4|2 
25|2; 1791 20|1 ; 1793 28|2; 1798 15|3 13|12 

Quartett 1781 29|li 

Salve Redemptor 1791 15|12; 1797 14)12 

Vannacci 
Scene und Rondo Andiam 1806 12|10 

Veit (W. H.) 
Symphonie 1859 20|10«e 
Concert-Ouverture Op. 17 1841 4|3»n 
Lied »Und wüssten's die Blumen« 1853 lOjU 

Venatorino 
Arie aus »Medonte« Fra gV affanni, oh Bio 1798 22|2 

Verano 
Walzer-Arie 1856 1|1 

Verdi (Giuseppe) 
Requiem für Soli, Chor und Orchester 1876 9|3e ♦13|3 
Scene und Cavatine aus »Emani« Sorta e la notte 1845 

18|12; 1846 10|12; 1849 22|2 15|11; 1852 3|10; 1856 11|12; 

1859 9|10 
Arie aus der Oper »Oberto. conte di San Bonifazio« Oh chi 

tona Vardente pensiero 1842 17|2 
Bolero aus der Oper »Die sicilianische Vesper« II don m'e 

grata e pregio 1861 29[9 

lU 
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Verhulst (J. H.) 
Ouvertüre 1839 7|3m 
Scene und Arie Berauschend toeht der Duß 1855 22 1 2 

VerrouBt 
Fantasie ftir Hoboe 1842 3|11 

Vierling (Georg) 
Symphonie 1869 9|12«<: 
Ouvertüre zu Schilier'e Tragödie »Maria Stuart« 1859 8|12» 

zu Kleist'ß »Hermannsschlacht« 1866 njlnmc 

Im Herbst, nach Anacreon, fUr Männerchor und Orchester 
Es naht der OoU 1866 "»1112 

Vieuxtemps (H.) 
Ouvertüre und belgische Nationalhymne 1865 19|1« 
Concert ftir Violine 1837 »13111 n 
in vier Sätzen 1855 13|12ne 

Nr. 1 Edur, erster Satz 1861 7|3 ; 1862 13|2 

Nr. 2 Fismoll 1849 8|2; 1855 15|11 ; 1861 31|1 

Nr. 3 Adur 1852 29|1 

- Nr. 4 Dmoll 1844 »1912; 1859 27|10 

Nr. 5 AmoU 1862 5|10; 1877 22|3; 1878 10|1 ; 1880 5|2 

Fantasia appassionata, Concertatück für Violine 1860 15|3<» 
Fantaisie-Caprice für Violine 1843 30|3; 1844 »1912; 1852 

15|1 10|10; 1857 29|10; 1865 23|2 
Fantasie ftir Violine über slavische Volkslieder 1859 27|]0 
Introductipn (Ballade) und Polonaise brillante für Violine 

1862 5|10nn>; 1865 7|12; 1871 12|1 ; 1879 13|2 
Adagio und Rondo für Violine 1855 1|2; 1857 p26|2; 1862 

18|12; 1867 17|1 28|11; 1874 26|11 
Variationen ftir Violine 1838 20|12; 1841 1|1; 1844 18|1 
Air vari6 fUr Violine 1863 5|11; 1876 2|3 
KÖverie für Violine 1863 20|11 
Caprice für Violine »Les arpeges« 1858 9|12 

Villoing (A.) 
Concertsatz für Pianoforte CmoU 1842 9|10* 

1) Erstes Auftreten hier TOn Anton Babinstein 

Viotti 

Concert für Violine 1799 4|4 29|9; 1800 30|1 13|11; 1802 
18|3; 1804 18|10; 1805 7|il; 1807 19|3 22|10; 1808 9|10 
1809 26|10; 1811 10|1; 1812 26|11; 1814 1|12; 1816 12|5 
1817 4|5; 1820 23|3; 1822 1|1 ; 1827 20|12; 1838 15|2 
1860 30|9 

A dur 1820 17|2 

AmoU 1820 2ill; 1824 19|2; 1825 3|11; 1863 8|10; 

1867 17|1 12|12; 1869 11|11; 1874 15|10; 1877 29|11 

Nr. 22 AmoU 1846 5|2; 1855 1|3; 1873 9|10 

HmoU 1820 30|4; 1861 31|1 

AUegro ftir Violine 1851 *3|2; 1871 P23i2 
Arie Che gioja, che eontento 1798 7|10 

Vitali 
Chaconne ftir Violine mit Pianofortebegleitung von David 
1870 13|10; 1872 7|3; 1875 18|3 

Vittoria (Thomaso Lodovico della) 
Chorgesang für vier Stimmen Jesu dulcis memoria 1876 20 11 

Vogel 
Ouvertüre 1800 24|4; 1804 1911; 1805 12|12; 1808 4|2; 1809 
16i3; 1811 12|12; 1814 22|12 

Vogler, Abt 
Symphonie 1815 26|10n; 1817 20|2; 1818 29|1 26111; 1822 
5|12; 1826 16(3; 1829 22|1; 1831 10,3; 1833 31|10; 1838 
25|1; 1839 19|12; 1849 15|11; 1863 19|2 



Vogler, Abt 
Ouvertüre zu dem Schauspiele »Die Kreuzfahrer« 1818 

Pl3|12e 

zur Oper »Samori« 1838 8|3 ; 1847 25|2; 1866 25|1 

Missa 1813 4|3; — Credo 1826 23|2 

Requiem. Missa pro defunctis 1824 l|4e 

Preis der Harmonie, J. J. Bousseau's Lied in drei Tönen 

harmonisch ausgeführt Göttin ^ deren Laute 1815 29|9; 

1834 4|12 

Vogt 
Symphonie 1800 4|5 

Vogt (Johann) 
Quintett für Streichinstrumente 1857 *29|11; 1862 *1|6 
Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello 1862 ♦lJ6 
Marsch für zwei Pianoforte zu acht Händen 1862 "^IIO 
Präludium und Fuge für zwei Pianoforte 1857 ♦29|11 ; 1862 

♦1|6 
Andante und Rondo fUr Pianoforte 1857 »29|11 
Stücke für Pianoforte: Nocturne, Präludium und Fuge in 

GmoU, »Les deux truits« 1862 ♦1|6 

Voigt 
Symphonie 1802 18|2 

Concert für Viola 1803 22|12; 1806 4112; 1810 2212 
Concert ftir Violoncello 1803 20|10; 1804 29|4 
Divertimento für Violoncello 1818 8|1 

Voigt (Gustav}, in Paris 
Concertino für Hoboe 1827 1|2; 1829 10112 

Yolkmann (Robert) 

Symphonie Nr. 1 DmoU 1863 12|lle; 1876 24|2; 1880 12i2 
Ouvertüre zu Shakespeare's »Richard lU.« 1872 lljl<'; 1874 

19|2 
FestrOuverture zur 25jährigen Stiftungsfeier des Pest-Ofener 

Conservatoriums 1866 25|10e; 1870 20|1 
Serenade für Streichorchester Nr. 2 Fdur 1873 P20J2«; 

1875 2|12; 1876 16|11; 1881 31|3 

Nr. 3 DmoU 1874 22|10e; 1878 2812 

Concert für Violoncello 1864 13|10« 

Concertsttick für Pianoforte 1866 15|2 

Gloria aus der zweiten Messe Op. 29 1861 *28|1 ; 1876 *8i2 

Weihnachtslied aus dem zwölften Jahrhundert [für Chorj 

Er ist gewaltig und ist stark 1875 l|le 16|12 
Lieder: Die Nachtigall Das macht, es hat die Nachtigall 

1878 "^1012; Die Bekehrte Bei dem Glanz der Abendröthe 

1878 17|10 

♦ ♦ » 
Volkslieder, altfranzösische (Brünettes) für Chor »0 komm, 

mein Kind, zum Wald hinein« und »Schönste Griselidis« 

1863 12|3; 1867 12|12 
— »Ein LobUed will ich singen«, »0 Mädchen, o komm 

und lass uns ziehen«, »Mein Vater gab mich dem alten 

Mann« 1876 6|le 
Om ites-^ous aüi, mes helles amourettes 1877 6{12 

Vollweiler (Carl) 
Concert- Arie Nacht ist's um mich her 1857 26|3e 

de Vroye 
Romanze für Flöte 1864 >7|2 

Wagner 
Symphonie 1816 25|4n 
Ouvertüre 1817 2012«» 
Andante und Variationen für Hoboe 1831 17|3 
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Wagner (Richard) 

Symphonie 1833 10|1° 

Ouvertüre 1832 23|2 

zur Oper »Die Feen« 1834 »1014 «> 

zu »ColumbuB« 1835 2|4n *25|5n 

zur Oper »Der fliegende Holländer« 1855 Pl5|3e 

zur Oper »TannhäuBer« 1846 Pl2|2'>n»; 18H2 *1|11« 

Eine FauslrOuverture 1855 P8|lle; 1856 18|12; 1860 1|11; 

1867 P14|2 

Vorspiel zu »Lohengrin« 1853 Pl7|le 20|1; 1858 11|3; 1864 
P3|3; 1868 3|12 

ZU »Tristan und Isolde« 1874 *2()|9 

zu »Die Meistersinger zu Nürnberg« 1862 *l|llnc 

p24|11 

Der Ritt der Walktlren aus dem Musikdrama »Die Walküre« 
1877 P25|le 

Siegfried-Idyll 1878 P21|2e 

Albumblatt, für grosses Orchester arrangirt von Reichelt 
1874 *18|10 

Das Liebesmahl der Apostel, eine biblische Sceno für Män- 
nerstimmen und Orchester Oegriiaat seid Brüder 1854 
♦31|1; 1876 *8|2 

Aus »Rienzi«: Gebet Allmacht gtr Vater , blicke herab 1862 
*15|2 

Arie 1842 *26lll 

Aus »Der fliegende Holländer«: Duett Wie aus der Feme 
längst vergangener Zeiten 1857 P26|2; 1860 22|3; 1872 
31|10 

Aus »Tannhäuser«: Arie Dich, theure Halle, grüss' ich wie- 
der 1867 10|1 17110 

Aus »Lohengrin«: Dritte Scene des ersten Actes 1853 P17|le 
20|1; 1858 11|3 

Chöre In FrüKn versammelt uns der Ruf 1859 *21|2 

Aus »Die Meistersinger von Nürnberg« : Preislied Morgen- 

lieh leuchtend in rosigem Sehein 1870 24|lle 

Aus »Die Walküre« : Erster Act, nach dem Muster der Wie- 
ner Aufführungen mit Begleitung zweier Flügel 1875 *7|3 
*12|3 

Schlussscene (Feuerzauber) 1876 *6|2 

Aus »Götterdämmerung«: Scene der Rheintöchter und des 
Siegfried 1876 *6|2 

Lied »Die Rose« Heue, Liebchen, erblilM früh 1871 12|10 

»Schlummerlied« Schlaf, holdes Kind 1874 12|2; 1875 

21{10; 1880 14|10 

»Träume« Sag\ welcK wunderbare Träume 1879 16|10 

Walter (August) 
Symphonie 1851 6{3«c 
Lied »Neue Liebe« 1869 25|11; »Morgenlied« 1879 20|2 

Wassermann 
Divertimento für zwei Violinen 1835 12|3n 

Weber (Bernhard Anselm) 
Ouvertüre und Chor aus dem Schauspiele »Die Hussiten vor 

Naumburg« Auf, Schnitter 1810 18|10 
Ouvertüre, Gesänge, Marsch und Chor zu Schiller's »Wilhelm 

Teil« Es lächelt der See 1810 29|11 
Ouvertüre und Chor aus »Deodata« Grüne Zweige 1814 9|10; 

1817 20|11 I 

Der Gang nach dem Eisenhammer (Ballade von Schiller, I 

mit musikalischer Begleitung) 1820 27|1; 1822 21|3 i 

Scene mit Chor aus »Richard Löwenherz« Festlich mit 

frohem 1812 25|3 11|10; 1814 3|11 ; 1817 30|1 ; 1818 12|4 ; 

1820 23|4; 1822 14|2; 1832 8|11 
Quartett aus der Oper »Palmer« Theure Freunde 1812 9|1 



Weber (Carl Maria von) 

Symphonie 1814 3|lln; 1825 24|11; 1839 p25|11 

Ouvertüre zu der Oper »Der Beherrscher der Geister« 1824 

12|2; 1834 9|1; 1835 22|10; 1838 *214; 1839 17|1; 1842 

•28|2; 1844 *19|2; 1846 19|2; 1848 9|3; 1849 25|1 ; 1852 

29|1; 1853 27|1; 1855 1|3; 1873,18|]2 

ZU dem Schauspiel »Preciosa« 1836 20|10; 1841 14|1; 

1846 *15|1 11|10; 1847 10|10; 1850 *31|1; 1851 6|3; 1860 
P26|ll; 1865 26|1 ; 1871 16|3 

zu der Oper »Der Freischütz« 1828 31|1; 1836 17|3; 

1837 13|3; 1838 8|3 18|10; 1839 7|11; 1840 26|11; 1841 
♦8|2 9|12; 1842 »3111 15|12; 1844 18|1 14)11; 1845 5|10; 

1847 *25|4 25|11; 1848 19|10; 1850 1|1 ; 1851 30|1; 1852 
8|1 25|11; 1853 20|10; 1854 9|11 ; 1856 6|3; 1857 10|12; 
1859 13|1; 1863 29|1; 1864 24|11 ; 1869 28|1; 1870 24|2; 
1871 21|12 

zu der Oper »Euryanthe« 1823 »6|12n»; 1824 21|10 

1828 17|1; 1829 2211 11|10; 1831 20|1 9|10; 1832 7|10 
1833 5|12; 1835 29|10; 1837 2|2; 1838 11|1 ; 1839 1|1 
1840 1|1 11|10; 1841 18|2 21|10; 1843 2|2 l)10i; 1845 13|3 
*5|12; 1846 29|1 5)11; 1847 3|10; 1848 2|11; 1850 7|2 
28|11; 1851 23|10; 1852 10|10; 1853 15|12 ; 1854 8|10; 
1855 25|10; 1856 4|12; 1858 14|1 10|10; 1859 2|10; 1860 
1|11; 1862 16|1 27|11; 1863 »18110 5|11; 1864 20110; 1865 
7|12; 1867 10|1 10|10; 1868 26|11; 1869 14|10; 1871 1|1 ; 
1873 16|1 27|11; 1875 18|2; 1876 26|10; 1878 lOll; 1879 
13{2 23|10; 1880 28|10 
1) Erstes Auftreten von Ferdinand Hiller als Capellmeister des 0«- 
wandhansee 

zu der Oper »Oberen« 1826 *25|9n 8|10 2)11; 1828 10|1 

♦10|3 »2915 *16|8; 1829*5|3; 1831 3|2; 1832 13|12; 1834 
6|11; 1836 25|2 3|11 15|11; 1837 2|11; 1838 1|11; 1839 
6|10; 1840 26|3 16|12; 1841 13|11; 1842 »1711 3|11; 1843 
30|3 16|11; 1844 6|10i; 1845 4|12; 1846 10|12; 1848 13|1 
*22|7; 1849 22|2 30|9; 1850 13|10; 1851 4|12; 1853 13|1 
1854 16|2; 1855 1|2 6|12; 1857 29|1 29|10; 1859 8|12 
1861 10|1; 1862 13|2 ; 1864 11|2; 1865 23|2; 1866 22|2 
1867 7|2; 1869 11|3 9|12; 1870 24|11 ; 1872 28|11; 1873 
18|12; 1876 21|12; 1878 17|10; 1880 11|3; 1881 3|3 
1) Erstes Auftreten von Niels W. Gade als Capellmeister des Gevand- 
hanses 

Jubel-Ouverture» 1818 5|11; 1823 1|1 4)12; 1824 23|12; 

1825 22|12; 1826 21|12; 1827 25|1; 1829 1|1; 1830 1|1; 1832 
1|1; 1833 1|1 29|9; 1835 12|2; 1836 1|1 ; 1837 1|10; 1838 
6!12; 1840 P3|12; 1841 16|12; 1842 2110; 1845 16)1; 1850 
17|1; 1851 9|1; 1852 25j3; 1854 14|12; 1856 *28|1 30|10; 
1858 2|12; 1860 13|12; 1871 2|2 14|12; 1877 22|3 
1) »Ouvertüre, anr Begierung - Jubelfeier Sr. Maj. des Königs von 
Sachsen geschrieben < 

Aufforderung zum Tanze, bearbeitet für grosses Orchester 

von Franz Adolph Mayer 1829 3|12 

für Orchester eingerichtet von H. Berlioz 1843 *18|2 

Concert (Concertino) für Clarinette 1817 18|12; 1820 29|9 

1824 12|2; 1829 12|2; 1830 14|4; 1831 10|11; 1833 19|12 

1835 2|4; 1841 3|10; 1844 24|10; 1848 8|10; 1858 16|12 

1863 19|2 

FmoU 1825 29|9; 1838 20|12; 1856 11|12; 1860 22|3 

hieraus: Adagio 1874 12|11 

Adagio und Rondo für Clarinette 1835 17|12; 1839 12|12; 

1848 13|1; 1865 16|2 

Andante und Polonaise für Clarinette 1862 13|2 

Concertino für Fagott 1824 10|10n 

Adagio und Rondo für Fagott 1849 15|2 

Rondo für Fagott 1817 11|12; 1832 23|2; 1842 17|2 

Ongarese für Fagott 1843 30|3 

Concertino für Waldhorn 1822 28|2 

Variationen für Hörn 1817 20|11 

10* 
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Weber (Carl Maria von^ 
Concertino für Posaune 1826 p6|3; 1832 15|11 
Concert für Pianoforte 1813 l|le; 1817 *8;4; 1823 a23|3 

Esdur 1847 *1|3; 1862 30|10; 1868 29|I0 

ConcertstUck für Pianoforte F moll 1823 ♦6112°; 1836 *7|10; 
1837 »29112; 1838 15|11 ; 1839 7|11; 1840 »2413; 1842 
2|10; 1844 1|2 13|10; 1845 13|2; 1847 28|1 9|12; 1850 
*31|1; 1851 27|3; 1852 16|12; 1854 19|1 ♦23|10; 1857 
26|3; 1864 28|1; 1867 P14|2; 1871 Ijl; 1873 18|12 
Polonaise für Pianoforte, orchestrirt von Liezt 1871 19|1 
Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 1837 

♦23|4 
Duo für Pianoforte und Clarinette 1837 *13|11 
Rondo für Pianoforte 1854 19|10; 1870 13|1 
Cantate (für den ersten Tag des 1813. Jahres gedichtet von 
Fr. Bochlitz) In seiner Ordnung schafft 1813 1|1 

Kampf und Sieg Reiast wieder sich die Zwietracht los 

1817 *8;4; 1824 18|3; 1863 15|10 

Die Ernte- und Friedensfeier Erhebt den Lobgesang 

1824 22|1; 1827 1|1 25|1; 1832 16)2 

Scene und Arie zu »Athalia« Misera me 1815 8|10; 1817 

*8|4; 1818 29|10; 1822 28|11; 1823 5|10; 1826 912 7112; 

1828 17|1; 1829 22|10; 1832 8|3; 1834 6|11; 1835 3|12; 

1836 12|12; 1837 8il0; 1838 2ü|12; 1843 16|2; 1845 1|1; 

1846 5|3; 1852 3|10; 1873 18|12 

O weh mir, wehe 1823 3|4 

Scene und Arie aus »Ines de Castro« Xon paventar 1823 

30|1; 1825 24|11 
Scene und Arie zu der Oper »Lodoiska« Was hör' ich 1825 

8|12e; 1835 4|10; 1842 15|12; 1845 lOjl ; 1S47 25|11; 

1852 11|11; 1858 4|2 
Scene und Arie aus der Oper »Silvana« Er geht! Er hört 

mich nicht 1832 1|1; 1852 18|3; 1868 8|10 
Ouvertüre, Gesänge, Zwischen-Musiken und Melodramen aus 

»Preciosa« 1843 P30|10e 
Aus der Oper »Der Freischütz«: Scene und Arie Wie nahte 

mir der Schlummer 1823 13|2; 1825 13|1 ; 182Y 8|3; 1828 

712; 1830 1812; 1831 2110: 1834 6|2 ; 1836 28|1 ; 1837 26|1 

1|10; 1839 14|2; 1840 12|3 12|11; 1843 2|3; 1844 18|1 

P25|ll; 1846 11|10; 1847 1112 16112; 1848 9jll; 1849 

29|11; 1850 lOjl 28|11; 1851 12110; 1857 4|10 P17|11; 

1859 27|1; 1860 1|11; 1867 21|2; 1868 17|12; 1870 10|11 ; 

1875 21|10; 1881 1|1 

Arie Nein! länger trag' ich nicht die Qualeti 1863 12111 

Cavatine Und ob die Wolke sie verhülle 1846 *12|4 

29110; 1848 2|3; 1865 19|10 

Aus der Oper »Euryanthe«: Introduction Detn Frieden ff eil 

1843 a23|2; 1845 13|3 
Erstes Finale Jubeltöne, HMensöhne 1829 22|1 11|10; 

1831 20jl; 1832 7|10; 1833 5|12; 1834 5110; 1835 29110; 
1838 7|io; 1843 26110; 1845 12|10; 1848 2|3; 1851 6|11; 
1855 25|10; 1861 14|3; 1869 14|1 

Zweites Finale Leuchtend ßÜU die Königshallen 1846 

5|11 

Ensemble Ich trag' es nicht, fför' an 1854 26|1 

TerzettmitChoT Heil Adolar, ffeil Euryanth 1843 »23|2 

Jägerchor Die Thale dampfen 1823 *15|12ni; 1825 13|1; 

1832 1|3; 1838 8|3; 1845 13|2; 1848 2111; 1855P15|3; 
1870 3|2 

Duett Der Oruß entronnen 1871 p43|2 

Duett Hin nimm die Seele mein 1832 13|12 

Duett Unter ist mein Stern gegangen 1835 29|10; 1847 

21|1 

Duett Was hab' ich gethan 1831 9|10 

Scene und Arie 1824 »23110 



Weber (Carl Maria von) 
Aus der Oper »Euryanthe«: Recitativ und Arie Bethörte, 
die an meine Liebe glaubt 1865 12|10; 1869 16|12; 1870 
3|11; 1877 11|1; 1879 23|10 

Scene und Arie Wo berg' ich mich 1836 24|11; 1S46 

5|11; 1849 lljl; 1855 25|10; 1858 14|1 ; 1868 23|1; 1870 
31|3 *20|10; 1878 31|1 

Scene Freundin, Geliebte 1861 1413 

Scene O seht! die Schlang' erlegt 1870 3|2 

Arie Wehen mir LUfte Ruh' 1832 13|12; 1841 28110; 

1856 4|12; 1865 23|3; 1872 8|2 

Cavatine Olöcklein im Thale 1829 5|2; 1830 25|3; 1831 

17|3; 1832 13|12; 1835 29|10; 1843 30|3; 1845 6i2 12|10; 
1846 ♦1214; 1847 2811; 1848 2412; 1851 6|11 ; 1853 24111; 
1863 1212; 1865 1911 ; 1876 26|10 

Cavatine So bin ich nun verlassen 1832 1|3; 1845 13|2; 

1848 2|11; 1855 P1513; 1870 3|2 ; 1871 1613; 1878 17|1 

Romanze Unter blühenden Mandelbäumen 1832 15|11; 

1843 »23'2; 1854 26|1 

Aus der Oper »Oberon«: Scene, Arie und erstes Finale Eil\ 
edler ffeld 1828 *10|3; 1829 5|3 26111; 1830 16|12; 1831 
24|11 1|12; 1832 1|11; 1833 28111; 1834 6111; 1836 14|1 
3|11; 1839 7|3; 1842 3|11 ; 1843 16|11; 1848 16|11; 1853 
13|1 

Chor Leicht wie Feentritt 1829 26111 

Quartett Ueber die blauen Wogen 1830 25|3 ; 1839 24|1; 

1866 22|2 

Terzett So muss ich mich verstellen 1839 24|1 

Scene und Arie Ocean, du Ungeheuer 1830 »1813«; 1831 

10|2; 1832 »22110; 1835 »2611; 1836 10|3; 1843 30|3 1|10; 
1846 512; 1848 8|10; 1851 18112; 1852 25|3; 1854 9|3; 
1856 6111; 1857 29|10; 1859 9|10; 1861 7|3 ; 1867 10|10; 
1879 30110; 1881 17|2 

Recitativ und Arie (für Mr. Braham nachcomponirt) 

Ja, selbst die Liebe weicht dem Ruhm 1854 »16|10 

Arie Von Jugend auf in dem Kampf gejüd 1849 25|10; 

1870 24|11 

Lied A Umely Arab maid (Arabiens einsam Kind) 1838 

Ijll; 1866 2212 

Männerchöre : Gebet vor der Schlacht (von Theodor Kömer) 
fför' uns, AÜmlichtiger 1838 813, 1843 2|2, 1847 11 '3; 
Lützow's Jagd Was glänzt dort vom Walde 1843 2|2, 1847 
11|3 

Schottische Lieder mit Quartettbegleitung 1828 »20; 10 

Schottisches Nationallied »Bewunderung« mit Begleitung von 
Pianoforte, Flöte, Violine und Violoncello Mein Mädchen 
ist so rein und hold 1859 P2812 

Lieder: Das Mädchen an das erste Schneeglöckchen 1878 
1711; Das Veilchen im Thale 1861 1412; Der kleine Fritz 
an seine jungen Freunde 1877 15|2; Heimlicher Liebe 
Pein 1877 15|2; Lied der Hirtin 1873 18|12; Meine Lieder, 
meine Sänge 1881 10|3; Schwermuth 1873 18|12; ünb^ 
fangenheit 1861 14|2, 1868 13|2 

Wehrle (Hugo) 
Introduction und Polonaise für Violine 1872 12|12 

Weigl (Joseph) 

Ouvertüre 1802 29|9; 1806 13|3 4|12; 1810 2919; 1811 5|5; 

1812 19|11 
Aus der Oper »Die Schweizerfamilie«: Duett Setz' dich, 

liebe Emmeline 1847 11|3 
Aus »Gli amori marinari«: Arie Oggi bramo che sia 1801 

11|10; 1803 24|11; 1805 14|2; 1811 1711 
Aus der Oper »Hadrian«: Erstes Finale Dir unvermuthet bin 

ich hier 1815 23|lln 

Zweites Finale Schon naht der Augenblick 1815 30)11 
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Weigl (Joseph) 
Aus »ISolitarj«: Duett Per piM, dimmi 1807 4|10 
Aus »II rivale di se Btesso« : Arie Ragazze, ü eiel vi guardi 
1822 *29|9 

Aus der Oper »La priucipessa d'Amalfi« : Quartett itT arresto 
al primo sguardo 1797 26|10; 1807 5|3 

Terzett Ah, che mai dissi 1797 29|9; 18C6 n|12; 1809 

23|11; 1815 19|10 

Scene Lungi sen' vada 1797 19|10; 1807 5|2; 1810 1|3; 

1811 24|1; 1816 22|2 

Rondo In quäl harharo einiento 1796 1|12; 1798 6|12 

Qiuirtett Pietoso eiel! che vedi 1790 10|10; 1793 17|1 ; 1796 

24|4; 1801 22|1; 1802 25{2 
Scene Ah! nd, che il ver non dissi 1795 lljlO; 1797 9|2 

Ah non pianger, mio bene 1799 14|4 ■ 

Che dieei nun 1796 9|10; 1801 5|2 

Ingrato! eon chi f ama 1790 4|2; 1801 8|1 3|5 5|11 

Mieera me 1808 2|10 

No, reata! e le mie voci 1790 28|10; 1793 njl; 1799 

3]|1; 1802 11|2 

Sieno pronti i cavalli 1790 10|10; 1791 22|5; 1795 2211 ; 

1798 25|10 

Arie Fra le rose, e % gelsmnini 1796 29|9; 1797 9|2; 1798 

8|11; 1801 12|2; 1802 4|2 25|2 
Polonaise Sucht immerhin, ihr Herren 1803 1|12 
Cavatine Come potrei mai vivere 1829 19|2e; 1831 3|11 

We iniig (Christian Ehregott), Musikdirector in 

[Dresden 
Der Christ am Grabe Jesu, Oratorium 1788 »16|3; 1795 

a29|3 
Der Versöhnungstod Jesu, Oratorium von Berger 1802 4|4 
Die Feyer des Todes Jesu, Oratorium von Berger 1794 »6|4 
Die Erlösten auf Golgatha, Oratorium von M. Lobeck 1797 

•9|4 
Magnificat 1793 12|12 

Lobgesang Meine Seele erhebet den Herrn 1794 18|]2 
Der 67. Psalm Gott sey uns gnädig 1796 3|3 
Der 95. Psalm Kommt herzu, lasset una 1796 8|12 
Der 98. Psalm Singet dem Herrn ein neues Lied 1795 5|3 
Der 100. Psalm Jauchzet dem Herrn alle Welt 1796 8|12 
Cantate Heilig, heilig, heilig ist Gott 1795 17|12 
Chor Ewig ist unser GoU 1791 31 13 

Huldigung dem Verdienste, Cantate Siehe, Vater 1809 19|1 
Arie Wie prachtvoll wird der grosse Morgen 1788 18{12; 1791 

31|3 

Weinlig (Theodor) 
Te Deum laudamus 1842 17{3 

Weise [Weyse] 
Symphonie 1805 6110; 1808 11|2 

Weiske 
Der 11. Psalm Ich traue auf den Herrn 1800 11112 

Weiss (Julius) 
Lied »Waldröslein« 1846 ""2011 

Weissenborn (J.) 
»Die Drei«, Gedicht von Lenau, für grosses Orchester, Soli 
und Chor 1874 *18|10 

Weissheimer (Wendelin) 
Ritter Toggenburg. Symphonie in einem Satze (5 Theile) 

für grosses Orchester 1862 *l|n 
Cantate für gemischten Chor und Solo mit Orchester O lieb\ 

so lang' du lieben kannst 1862 *1|11 



Weissheimer (Wendelin) 

Das Grab im Busento, Ballade für Bass-^olo, Männerchor 
und Orchester Nächtlich am Busento lispeln 1862 *1|11 

Chöre : Trocknet nicht, Thränen der ewigen Liebe und »Früh- 
lingslied« Wenn der Frühling auf die Berge steigt 1862 
*1|11 

Westerhoff 
Concert für Clarinette 1805 7|3; 1809 16|3 

Wichmann (H.) 
Canzonetten mit Pianofortebegleitung 1855 13|12 

Wieck (Clara) 
Concert für Pianoforte 1835 *9|11; 1837 8|10 
Concertsatz für Pianoforte 1834 *5|5 
Variationen über ein Originalthema für Pianoforte solo 1830 

*8111 
Scherzo für Pianoforte 1838 »819" 
Lied mit Pianofortebegleitung 1830 *8|11 

Wieniawski (Henri) 

Concert für Violine Fismoll 1853 27110«» 

Adagio und Finale für Violine aus dem Concerte Nr. 2 1881 
10|3 

Fantasie für Violine über Themen aus Gounod's »Faust« 
1867 10|10 

Polonaise für Violine Nr. 2 1881 27|1 

Rondo für Violine 1878 lOjl 

Scherzo-Taranteile für Violine 1877 22|2; — Legende, Po- 
lonaise 1877 18J10 

Wieniawski (Joseph) 
Sonate für Pianoforte und Violoncello Op. 26 ISSO *23|10 
Lied ohne Worte für Pianoforte Op. 14 Nr. 5 1872 3|10 

Willmers (Rudolph) 
Heroische Ouvertüre 1845 23|10mc 
Sonate heroYque für Pianoforte 1846 ♦20;1 
Caprice für Pianoforte »La Sylphide« 1847 9|12 
Notturno für Pianoforte »II Trobadore inspirato« 1846 *20)i 
Scherzo fantastique für Pianoforte »La Sirene« 1846 »2011 
Tarantella furiosa für Pianoforte 1844 ♦513 
Fantasie für Pianoforte über die »M61ancolie« von Prume 

1844 *5|3 
über Thema's aus »Robert der Teufel« 1844 *5|3 

»Ein Sommertag in Norwegen« 1844 22|2 

»Flieg', Vogel, flieg'« 1847 9112 

Solostticke für Pianoforte : »Sehnsucht am Meere« ; Serenata 
erotica für die linke Hand allein; heroische Etüde »La 
pompa di festa« 1844 22;2 

»Barcarole«, »Triller- Etüde«, »Nordische National- 
hymne« 1853 17;2 

Wilms 
Symphonie 1806 1|1; 1808 Ijl; 1809 19|1; 1811 21111"; 1812 

29|9n; 1814 24|11; 1816 22|2: 1817 27|4 
Ouvertüre 1807 8|1 

Concert für Flöte 1815 19|10; 1818 1511; 1820 9|11 
Concert für Pianoforte 1806 2919; 1811 19112 

Winding (August) 
Nordische Ouvertüre 1873 30|le 

Winter (Peter von) 

Symphonie 1795 17|12; 1796 7|1 2111 7|4 29|9 15|12; 1797 
7112; 1798 18110 13112; 1800 6j2 



Winter] 
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Winter (Peter von) 

Schlacht-Symphonie mit Chören Wohlan, wohlan 1822 11 {4; 
1824 5{2 

Ouvertüre 1802 21|10; 1803 3|1]; 1804 9|2 8|11; 1805 31 11 
21|2 6|10; 1806 29|9; 1808 18|2; 1809 12|1 8!10; 18J1 
24|ln; 1815 6i4; 1816 »7|4 28|lln; 1821 6Jl2 

Cmoll 1818 10|12; 1821 8|3; 1826 14|12 

zu der Oper »Castor und PoUux« 1811 5|12 

zu der Oper »Colmal« 1811 28111 » 

zu der Oper »II sacrifizio interrotto« 1814 27|10; 

1816 5|5 

zu der Oper »Maometto« 1820 26|10 

zu der Oper »Oguß« 1819 21|1() 

zu der Oper »Romeo und Julie« 1822 6|10n 

zu der Oper »Zaire« 1818 22;in 

Concertino für Hoboe, Clarinette, Fagott, Violine, Viola und 
Violoncello mit Begleitung des Orchesters 1816 >^7|4« 

Concert für Hoboe 1808 11|2 

Variationen für Hoboe 1812 9|1 

Concert für Clarinette 1807 29 9 

Die Macht der Töne (Cantate, nach dem Englischen des 
Dryden mit der deutschen Bearbeitung von Chr. Schrei- 
ber) 1809 »26131» 

Timoteo, o gli effetti della Musica (Cantate) Celebravasi il 
giomo 1810 18|1 

hieraus: Zweiter Theil E pure si credea 1810 25 11 

Bacchanale Le tigri Armenie 1816 6|10 

Scene und Arie mit Chor Tvnoteo il canio 1S20 

10|2 
Die Musik (Cantate) Wie hebt empor 1817 29|9; 1828 18|12 
Der Sonunerabend (vierstimmiger Gresang mit Begleitung des 

Orchesters) Klagendes Hom 1819 4|lle 
Scene mit Chören aus der Festfeyer der heiligen Cäcilia 

Nun sang der hohe 1819 9|12; 1825 17|4; 1830 28|10; 

1834 23|1 
Aus »Arianna e Teseo«: Terzett Ingrati 1807 29|9 

Scene Ove son? quali orrori 1801 20|9; 1802 28|10 

Aus »La Belisa«: Cavatine Un faneiulUno 1797 19|10 

Aus der Oper »I fratelli rivali«: Sextett Non v'k cosa piu 
dolee 1798 18|10; 1800 16|1; 1801 19.2; 1804 5|4; 1812 
30|1 ; 1826 23|2 

Scene und Arie Enrichetta, idol mio 1794 6|11; 1797 

23|2; 1799 28|11 ; 1808 24|11; 1820 2|11 

Scene und Arie Dunque mi lasci 1798 18|10; 1801 19|2; 

1802 25|2 

Becitativ und Arie Da questo istante 1805 21|11 

Scene Cessi una voUa 1796 28|1 1|12; 1799 21111; ISOO 

20|11; 1804 22|11; 1808 28|1; 1812 29|9 

Scene Du willst mich fliehen 1805 21{2 

Aus »II sacrifizio interrotto« (»Das unterbrochene Opfer- 
fest«) : Introduzione Oh come bdlo il sole 1799 5|12; 1800 
5|10; 1802 25|2 16|5; 1807 12|2; 1808 28|1; 1810 8|2; 
1814 27|10; 1816 5|5 

Erstes Finale Tu ehe con forte braecio 1811 24|1 

Du, dessen starke Macht 1833 17{1 

Zweites Finale (riä vela un nuvoletto 1811 5|12 

Schon deckt ein grauer Schleier 1817 27|2; 1832 

15111 

Quintett lo devo andar a morte 1815 6|4 

Ich muss zum Tode gehen 1832 2|2 

Scene und Arie Nein, nein! Es ist nicht möglich 

1812 111 

Arie Süss sind der Hache Freuden 1805 7|2; 1809 12|1 ; 

1864 13|10; 1870 P10|2 

Arie Fuggi dagli occhi miei 1877 20|12 



Winter (Peter von) 
Aus der Oper »Maometto«: Scene, Becitativ, Terzett und 
Quintett mit Chor In questo luogo 1821 l|lle 29|11 ; 1823 
5|10; 1825 1|12 

Cavatine mit Chor Quel bei eiglio 1823 20;ile 

Aus »Ogus«: Introduction Si festeggi 1819 21|10 

Finale Sol per trh (fi le femmine 1803 8.5; 1804 9|2 

29|11; 1806 lejl; 1812 20|2 5|3; 1815 16|2 

Quartett Se colui non osservasse 1803 24|2; 1812 4110 

Scene E sarä ver 1805 7|11; 1808 11|2; 1811 12:5 

Arie Fra miüe schiere 1803 10|2; 1807 19;2; 1821 15;2 

Aus »Proserpina«: Cavatine O Giove 1806 4|5 

Chor Risuonin le lodi 1799 29|9; 1807 19|11 
Terzett Sagt mir, wo ist 1806 4)5 

Duett So sempre inteso dire 1802 16|5 3|10; 1808 25]2; 1809 
26110 

lo provo a te vicina 1799 2919 

Scene Chi pud nelle svenfure 1796 2111 

Arie mit Chor Dove sonot Vivo ancora 1823 29|9e 
Becitativ und Arie A che gli agi, e splendore 1800 2711! 
Arie alla Polacca Mio dolce tesoro 1802 11|2; 1805 24|10 
Arie lo giuro 1806 9|1 

Pria ch' io vi lasci 1806 2311 ; 1808 2512 

Tu vedrai nel gran cimento 1797 2|11; 1798 1111; 1799 

14|4; 1801 29|1 

Preghiera Sommo Dio che in sen mi vedi 1838 29|11 
Variationen für Gesang über Mich fliehen alle Freuden 1821 

*17|12 
über ein Thema von Caraflfa O cara memoria 1823 23|1 

Winterberger (A.) 
Weihnachtslied Es kommt ein Schiff geladen 1876 *9|1 

Witt 
Symphonie 1805 2919; 1807 8|1 19|11; 1808 8|12; 1810 7|]0; 

1811 28|2°; 1812 ll|10n; 1815 19110 
Concert für zwei Homer 1811 24|10; 1812 17|12; 1820 16|3 

Witte (G. H.) 
Concert für Violoncello 1878 17jle 

Wolf (E. W.) [Wolff] 
Symphonie 1781 25|11 29111; 1782 19|12; 1783 30|1 11|12; 

1785 17|3 24|11; 1786 29|9; 1787 112 15|11; 1790 8|4 
Passionsmusik Wie kraftlos, mein Erbarmer 1790 14)3 
Die letzten Stunden des Erlösers am Kreuz, Oratorium von 

Schneider 1799 »1713 
Triumph des Erlösers, Cantate Des Lebens Fürsten haben sie 

getödtet 1808 15|12 
Chor Hier schwinget sich vom Staube 1790 14|3 
Duett Singt, Himmel, singt dem üeberwinder 1790 14|3 

Wölfl 
Symphonie 1800 12|10; 1807 17|12 
Concert für Pianoforte 1816 8|2 
»Le calme« 1819 10|10« 

Wolfram 
Ouvertüre zu der Oper »Die Normannen in Sicilien« 1827 

15)3 nn> 

Scene und Arie mit Chor aus der Oper »Die bezauberte 
Böse« 1826 *1918 

Wranitzky (Anton) [Wranizki] 
Symphonie 1791 29|9i; 1792 1|1 19|1 29|4 29|9 6|12; 1793 
28|11; 1794 9|1 ; 1795 26|11 10112; 1796 7|4 27|10 24111 
1|12; 1797 12|1 19|1 26|1 1612 2|3 8110 9|11 30|11; 1798 
1) »zur Königskrönang Leobolds in Ungarn« 
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[Zumsteeg 



Wranitzky (Anton) 
1|1 29|9; 1799 7|2 14|2 21|2 21|4 24|10 dl|10; 1800 16|1 
23|1 30|1 30|10 13|11 27|11 4|i2; 1801 8{1 22|1 3|5; 1802 
14|1 21|1 10|10 18|11 25|11; 1803 27|1 10|2 15|12; 1804 
12|1 18|10; 1805 12|12 

Wüerst (Richard) 
Symphonie Dmoll 1857 10|12n>«c 
Concertarie Misera! dove »ono 1857 19{2° 

WüUner (Franz) 
Heinrich der Finkler. Dichtung von Carl Lemcke 1872 *6{2 
Lied »Nicht mit Engehi« 1863 26|11; »Um Mittemacht« 1878 
28|11 

Würfel 
Concert für Pianoforte 1824 *23|3 

Wysocki (G. N.) 
Fantasie und Bondo fUr Pianoforte »Krakowiak« 1838 30|9 

Zanetti 
Scene Misera tne 1789 19|2 
Arie Othbra cara del mio sposo 1787 1{11 

Zarzycki (Alexander von) 
Concert für Pianoforte mit Orchester; grosse Polonaise fllr 
Pianoforte mit Begleitung des Orchesters 1867 "^311 

Zelter 

Johanna Sebus (Ballade von Goethe), für das Orchester be- 
arbeitet von Schulz Der Damm zerreiast 1818 4|10; 1819 
ll|2; 1823 30|1; 1824 2|12; 1826 30|11; 1843 a23|2 

Lied Es war ein Kihiig in ThtUe 1849 *29|8 

Z enger (Max) 
Arioso aus »KaYn« Ihr schönen Sterne, euer StrahUngold 

1872 14|11 
Männerchor »DOrpertanzweise« 1875 <^22|2 

Zeuner 
Concert fUr Pianoforte 1816 6|10 

Zimmermann 
Symphonie 1782 13|10 31|10 21|11 5|12; 1783 1312 12|10 30|10 
27|11 11|12; 1784 19|2 29|9 21|10 18|11 9|12; 1785 27|1 
17|4 29|9 20|10 1|12; 1786 12|1 9|2 26|10 9|11 23|11 14|12; 
1787 7|1 25|1 29|4 6|5 7|10 25|10 6|12; 1788 10|1 24|1 7|2 
3|4 12|10 30|10 13|11 20|11 4|12; 1789 5|2 19|2 11|10 29|10 
19|11 17|12; 1790 21|1 4|2 18|2 21|10 18|11 25|11; 1791 
13|1 1|12; 1793 24|ri2|12; 1794 1|1 1&|12; 1797 14|12 



Zimmermann (Agnes) 
Gavotte fQr Pianoforte 1880 15|1 

Zinck [Zink] 
Symphonie 1782 5|3; 1783 18|12; 1789 5|2 

Zingarelli 
Aus »Giulietta e Bomeo« : Scene und Arie mit Chor Padre, 
non posso 1819 18|2e 28|10 

Scene und Arie Idolo del mio cor 1823 *1|2; 1824 19|2 

Scene und Bondo TranquiUo io son 1807 5|11; 1818 

29|1; 1819 28|1; 1828 23|10; 1833 14|11; 1838 8|11 

Arie Ombra adorata 1842 *3111 

Arie Prendi 1806 11|12 

Qual sarä 1807 11|10 

Aus »Ines de Castro«: Scene und Arie mit Chor AhJ che in 

fondo 1807 22|10; 1819 21|1 
Scene und Arie mit Chor Qual affanno 1819 10|10; 

1821 1|2 
Scene und Arie mit Chor Piü speranza 1817 13|2 4|12 
Scene und Arie Ohim^! Tu piangi 1817 1|1 
Scene und Bondo Agitato e tremante 1799 10|1 
Becitativ und Bondö TranquiUo sono 1799 1|1 
Scene Non dubitar, verrd 1799 24|1 
Bondo Ouardami, e in questo ciglio 1799 17|1 

Zinkeisen, in Braunschweig 
Ouvertüre zu dem Schauspiele »Die Ahnenfrau« 1826 29|9°m 

Zöllner (Heinrich) 
Die Hunnenschlacht. Für Soli, Männerchor und Orchester 

1881 ♦15|2e« 
Lied des Schmied's aus dem »Battenfanger von Hameln« 

von J. Wolff, für Männerchor und Orchester Mit Gunst 

zum Ersten 1877 »2012 «c 

Zop ff (Hermann) 
Brauthymne für Tenor-Solo, Chor, Orchester und Pianoforte 

Das Haus benedei ich 1867 17|1 
Abendbild, Quintett für Alt und vier Männerstimmen Stern 

der dämmernden Nacht 1875 *2|2ne 
Morgenhymne für Frauenchor aus dem Satyrspiele »Proteus« 

von Oswald Marbach Sei gegrüsst uns, Helena 1875 4|2nm 

Zumsteeg (J. B.) 
Die FrUhlingsfeyer (Ode von Klopstock). »JSur Declamation, 
mit Begleitung des Orchesters, in Musik gesetzt« 1818 
15|1 



n. 

Uebersicht der Künstler. 

Diese Uebersicht enthält die Namen der Künstler und Künstlerinnen, welche auf den Programmen der regel- 
mässigen Abonnement -Concerte, der Concerte zum Besten des Orchester-Pensions- Fonds und der Concerte zum Besten 
der Armen in Bezug auf Solospiel , Sologesang und Declamation verzeichnet stehen. Die Programme der ExtrarConcerte 
haben hierbei möglichst Berücksichtigung gefunden. Die Namen der Solospieler sind nach den Instrumenten geordnet. 
Wo die Namen innerhalb einer Saison öfters wiederkehren, sind sie in der Regel nur mit dem Datum ihres erstmaligen 
Vorkommens in derselben versehen. Titel und Ortsbezeichnungen erscheinen so beigefügt, wie sie beim ersten Auf- 
treten der Namen angegeben sind. 

Bezeichnungen. 

p =s Concert znm Besten des OrcheBter-Peasions-Fonds; a = Conceit zum Besten der Annen; * =s Extraconcert. 



Violine 



Adelburg (August Ritter von), aus Wien 1855 * 16112 
de Ahna, Concertmeister aus Berlin 1869 14|]; 1875 4|3; 

1877 P25|l 
Andre, Mons., aus Dresden 1783 30|10 
Andr6e 1789 3|12; 1790 9112; 1792 13|12 
Auer (Leopold), aus Pesth 1863 26|11; 1865 21|12; 1872 

11|1; 1877 22|3; 1881 27(1 

Augusti 1793 31|1 

Barcewicz (Stanislaus), aus Warschau 1881 10|3 
Bargheer (Carl), Kammermusikus aus Detmold 1861 14|2; 

1866 15|3; 1873 9|10 
Bargiel 1814 1|12 

Barth (Richard), Concertmeister aus Münster 1873 13{2 
Bazzini (Antonio), aus Mailand 1843 ^14|5; 1844 p25|11 

28|11 12|12; 1857 3|12 

Becker (Jean), Grossherzogl. Badischer Kammervirtuos 

1860 16|2; 1861 14|11; 1880 21|10 28|10 
Berger 1781 25|11; 1782 6|10; 1783 5|10; 1784 2919; 1785 

2919; 1786 2919; 1787 30|9; 1788 29|9; 1789 29|9; 1790 

29|9; 1791 2919; 1792 29|9 
B6riot (Ch. de) 1838 *25|6 *28|6 
Besekirsky, aus Moskau 1868 »19|3 12|11 
Bezeth (Martin), aus Rotterdam 1844 8|2 
Bido (Amalie), Fräulein, aus Wien 1862 13|2 
Bierlich (Johanne), Fräulein, aus Jena 1851 27|11 
Blagroye, Violinist Ihrer Majestät der verwittweten Königin 

von England 1838 18|1 
Bolland 1863 15|1 

Bordy (Euphrosine), Fräulein, aus Mailand 1857 29|10 
Bott (Jean Joseph), aus Cassel, Schüler von Spohr, erster 

Beneficiat der Mozartstiftung zu Frankfurt a. M. 1844 

18|1; 1856 18112 
Brandenburg, aus Erfurt 1838 1|11 
Brandt (Hermann), aus Hamburg 1866 18110 



Campagnoli, Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Cur- 

land Kammermusikus 1783 *1|12; 1785 *19112 — [ver- 
muthlich identisch mit:] 

Campagnoli (Bart.) 1797 29|9; 1798 29j9; 1799 2919; 1800 

2919; 1801 4|10; 1802 29|9; 1803 2|10; 1804 18110; 1805 

7111; 1806 27111; 1807 22110; 1808 9110; 1809 26|10; 1810 

25|10; 1811 6110; 1812 22|10;'1815 23111; 1816 * 14|5i 

1) Abscliiedsconcert der Familie CampagnoU vor ilirer Abreise nach 
lUlien 

Colin 1817 6|2 

Colyns, Professor aus Brüssel 1876 24|2 

Cr am er (Joseph), aus Amsterdam 1858 *5112 

Dam, aus Kopenhagen 1810 8|11 
Damrosch (Leopold), Dr. aus Weimar 1858 2811 
David (Ferdinand), aus Hamburg, Schüler von L. Spohr 
1825 »28112; 1826 111; 1835 10|12; 1836 »712 »2413 »7|4i 
2|10; 1837 2|3 »613 ♦2314 1|10 P4|12; 1838 »Sjl 15|2 22|2 
1|3 2913 29|11; 1839 1|1 »2811 *21|2 6|10; 1840 26|3 22|10 
16|12; 1841 21|1 2811 4|2 4|3 P22111; 1842 1311 »17|1 
♦3111 »19|2 2|10 24111 21112; 1843 26|1 »412 »9|2 »913 
»2314 8|10 P30|10; 1844 15|2 21|3 »24|4 OjlO 31110 P25|ll 
12|12; 1845 3011 1313 »27|3 23|10; 1846 »1511 »2011 5|2 
P12|2 *1214 »1917 12111 P23|ll; 1847 4|2 »113 »2514; 1848 
1|1 20|1 »2|4 »3|6; 1849 1|1 29|3 »10|12; 1850 24|1 »3i;i 
24110; 1851 »3|2 6|2 6111; 1852 12|2 *26|2; 1853 1|1; 
1855 111 1811 1|3; 1856 5110; 1857 »912 19|2; 1858 »16;1 
a7|3 3|10; 1859 »613 »416 24111; 1860 2913 30|9 »10112; 
1861 21|3 29|9; 1863 1212 12|3 8110; 1864 »7{2; 1865 1{1 
P2|2 5|10 P14|12; 1866 1811 1111; 1867 24|10 »2|12 5,12; 
1868 8|10; 1869 11|11; 1870 15112; 1871 1612; 1872 111 
1413; 1873 6|32 

1) »Concertmeister« 

2) Letztes Solospiel des verehrten Concertmeisters , bestehend in dem 
Vortrag des von ihm für Violine umgesetzten Concertes ffir Ciavier 
in D moll von Joh. Seb. Bach , sowie dreier selbstcomponirter Cha- 
racterstQcke »Ans der Ferienzeit« 

Deecke (Heinrich), Concertmeister aus Münster 1867 
31|10; 1869 4|3 
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[Violine: Ludwig 



Violine 



Deichmann (Carl), aus Hannover 1849 6|12 «10|12; 1852 

29|1 
Dekner (Charlotte), Fräulein, aus Pesth 1866 20|12 
Dreyschock (Raimund), aus Prag 1850 31|10; 1851 d0|n 
*1Ü|2 6|3 5|10 P8|12; 1852 8il 28110; 1853 10|2 17|3 9jl0; 
1854 23|3 26|10; 1855 Pl5i3 13|12; 1856 *27|1 al8|2 
23|10; 1857 29|1 ; 1858 1112 28|10; 1859 1|12; 1860 15|3 
6|12; 1861 28|11; 1863 15,1 29|1 10112; 1864 27|10; 1866 
a8|2 
1) »Concertmeisterc 

Dupuis (Jacques), Professor am Conservatorium zu Lüttich 

1856 14|2; 1867 14|11 
Durand 1810 »lOIll 

Eberwein (C.)* Kammermusikus aus Weimar 1818 5|3 
Eckert (Carl), aus Berlin 1838 20|12; 1840 5|3 
Eichhorn, Gebrüder, 5V2 und 7 Jahre alt, aus Coburg 

1830 »18|3 
Eichler (Wilhelm), Schüler von Klengel 1823 6|2; 1824 

18|11-, 1825 8|12; 1826 30111; 1827 1|11; 1829 26|11; 

1832 *29|3 8|11 
Eller (Louis), aus Gratz 1854 *16|10 
Ernst (H. W.), aus Paris 1840 *13|1 *27|1; 1844 *10|11 

14|11 *20|11 P25|ll 12|12; 1849 »1113 15|3 
Ersfeld (Christian), Mitglied des Orchesters 1871 2|2; 

1875 2|12 

Feska, aus Magdeburg 1805 6; 10 

Filipowicz, Madame, Schülerin von Spohr 1832 *20|11 

Fischer (D.), Componist und Virtuos auf der Violine aus 

Oxford 1783 *18|5 
Friese (Franziska), Fräulein, ausElbing 1862 12|10 *2]|10, 

1867 17|1; 1870 17|2 

Gährich 1823 20|3 4|12; 1824 28|]0 

Gerke 1811 28|2; 1835 4|10 

Gerke, Churfürstl. Hessischer Kammervirtuos 1827 IJl 

Ghys (Joseph), Violinist aus Paris 1837 *6|4 

Götz, »der junge«, aus Weimar 1805 5,12 

de Graan,.aus Berlin 1869 »15|3 

Grün (J. M.), aus Pesth 1857 p26|2; 1865 7,12; 1874 26 11 

Grund (Eduard), aus Hamburg, Schüler von Spohr 1820 ^ 

♦11|12; 1830 P25iU 2|12 
Grunwald (Julius), aus Posen 1851 16|1 
Gulomy (J6röme), Russischer Solist 1841 1]|2 ]8'2 

Haase, d. j. 1823 27|2 

Hafner (Carl), aus Wien 1839 24|1 

Haft (Hertha), Fräulein, aus Wien 1877 8|11 

Hager, aus Cassel 1834 18|12 

Hamilton (Hertha), Fräulein, aus Edinburgh 1869 21|10 

Hamilton (Emmy), Fräulein, aus Edinburgh 1869 21|]0 

Häntz, Concertmeister 1783 *8|1 

Haubold (Georg) 1853 27|1 ; 1854 9|3; 1858 14,1; 1862 
9|1; 1863 15|1; 1866 Ijll 

Hauser (Miska) 1875 '*22|11 

Heer man (Hugo), aus Berlin 1863 5|]1 

Hellmesberger (Georg), KOnigl. Concertmeister zu Han- 
nover 1851 4|12 

Hilf (Arno) 1852 *27|4 

Hilf (Christoph) 1839 28|11; 1840 13{2i; 1841 1|1 18|3 
1) »Hitglied des Orchesters« 

Hilf (Wolfgang) 1852 »2714 

Hohlfeld (Otto), Concertmeister aus Darmstadt 1879 16>] 



Holmes (Gebrüder Alfred und Henry), aus London 1856 

4{12 
Homilius 1783 20|11 
Hossa 1791 13|1 9(10; 1792 7|10; 1793 29|9 

Inten (H.) 1837 26,1 p4|12; 1839 31|1; 1842 17|3 

Jacobsohn (S.), aus Mitau 1859 9|10 
Jansa, Professor aus Wien 1844 13|10 
Japha (George), Mitglied des Orchesters 1856 24{1 ^64 
Joachim (Joseph) 1843 *1918i 16ill; 1844 *3|1 *29|1 
P25|ll 12|12; 1845 16|1 4|12; 1846 11|10 P23|ll; 1847 
18|2 3|10; 1848 *10|1 2|3 19|102; 1849 25)1 30|9 M0|12 
13|12; 1854 12|1 8 *21|12; 1855 *3|12; 1857 5|11 *7ill; 
1859 1|1; 1860 P26|ll; 1864 p3|3 10|3; 1865 9|2; 1867 
1|1; 1868 22|10; 1870 13|10; 1873 »11|5; 1875 1|1 21|10; 
1876 111 21|12; 1877 29|11; 1879 1|1; 1880 9|12 
Ij »Rondo fOr die Violine von C. de Beriot, vorgetragen von dem l^äh- 
rigen Joseph Joftchim , Schaler des Herrn Böhm in Wien« — als die 
vierte Nnmmer des Programmes 

2) »Mitglied des Orchestersc 

3) »Concertmeister ans Hannover« 

Kalliwoda (J.), Fürstl. FUrstenberg'scher Capellmeister 
1829 5|3 10|3; 1832 ♦15|10 18|10; 1835 p23|11 26|11; 1840 
12|3; 1844 1|1; 1846 26|2 

Kiengel [Moritz], »der junge«, aus Dresden 1809 8|10; 
1816 18|1; 1817 4|5 27|11; 1818 5|11; 1819 21|10; 1820 
23|11; 1821 29|11; 1822 5|12; 1823 5|10; 1824 18|11 ; 
1826 16|3; 1828 13|3; 1829 »1919; 1841 28|1; 1843 *9|2 

Kumpel (August), Mitglied der Hannover'schen Hofcapelle 
1853 3|2; 1861 17|li; 1865 23|3 
1) Anf dem Programm »RömpeU, — wahrscheinlich verdmckt. 

KOnigslOw (Otto von), aus Hamburg 1845 6|2 
Kontski (ApoUinary de), aus Warschau 1848 1|10 ''15|10 
Krane evic (Dragomir), aus Wien 1870 3|11 
Krollmann, aus Hannover 1846 5|3 
Kummer (Alexander), Mitglied des Orchesters 1872 1|2 

Lafont, erster Violinist Ihrer Majestät der Kaiserin von 

Frankreich 1808 *20;8 — [vermuthlich identisch mit:] 
Lafont (Louis), erster Violinist der Höfe von Paris und 

Petersburg 1835 »912 
Lange, Mr. 1799 *11|4 21|4; 1800 24|4; 1802 4i2; 1809 

30|11; 1810 29|11; 1812 1|1 26|11; 1814 3|11; 1816 1|1 ; 

1818 5|2 29|9; 1819 28|10; 1820 2|11; 1821 Ijll; 1822 

14]11; 1825 20|1; 1827 20|12; 1829 ♦19|9; 1831 24|2; 

1832 26|1 
Laub (Ferdinand), aus Prag 1852 10|10; 1853 24|11; 1857 

11|10; 1868 13|2 
Lauterbach (H.), KOnigl. Bayerscher Kammervirtuos aus 

München 1855 15|11; 1857 8|1; 1860 9|2; 1864 21|1; 1868 

16|1; 1871 2|11; 1873 p20|2; 1874 12|2; 1880 7110 
Leonard (H.), Mitglied des Orchesters der Acad6mie Royale 

in Paris 1845 11|12 
Liebert, aus Dresden 1795 29|10 
Lindner, Herzogl. Dessau' scher Kammermusikus 1822 

19;i2; 1827 1|1; 1831 27il 
Lipinski (Carl), aus Lemberg 1821 *25iS; 1836 •7ilOt 

* 15,10 

1) »Erster Violinist Sr. Majestät des Kaisers von Rnssland nnd Königs 
von Polen am Königl. Polnischen Hofe« 

Lobach (Babette], Fräulein, aus Königsberg 1881 1,1 

Lotto (Isidor), aus Warschau 1861 7|3 M3|3; 1870 22|12; 
1871 P23|2; 1874 12|3; 1876 2|3 I 

Lubin (L6on de Saint-), Concertmeister des Künigstäd ti- 
schen Theaters zu Berlin 1836 14|1 

Ludwig (Josef;, aus London 1873 9|] 

11 



Violine: Maier] 
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Violine 



Mai er (Amanda), Fräulein, aus Landskrona in Schweden 
1S76 *8|2 

Marsick, aus Pdris 1879 t8|12 

Matthäi, aus Dresden t803 1|12; 1806 9|1 12|10; 1807 
11|10; 1808 9|10; 1809 1|10; 1810 29|9; 1811 29|9; 1812 
29i9; 1814 29|9 ; 1815 8]10; 1816 *29|9 SljlO; 1817 5|10i; 
1818 4|10; 1819 29j9 ; 1820 8|10; 1821 7|10; 1822 *2919 
24|10; 1823 3|11; 1824 29^9; 1825 3|11; 1826 26|10; 1827 
7|10; 1829 15|1 *19|9 29,10; 1830 28,10; 1831 20|10; 1833 
14|2 7|11; 1834 13|11 
1) »Concertmeisterc 

Maurer, d. j. 1813 14|1 ; 1814 15112 — [vermuthlich iden- 
tisch mit:] 

Maurer (Louis), Musikdirector in Russischen Diensten 1820 
*3|1; 1824 *14|5; 1829 »1919; 1833 24|1; 1863 15|1 

Maurer (Wsewolod) , zehnjähriger Sohn des Louis Maurer 
1829 »19|9; 1833 24|1 

Mazas (F6reol), Mitglied des Conservatoriums zu Paris 

1823 29|9 

Meyer (Felix), aus BerUn 1870 *15|2 

Milanollo (Maria), Fräulein, Schülerin ihrer Schwester 

Theresa 1844 »1912 
Milanollo (Theresa), Fräulein 1844 ''19{2 
Molique (Bernhard) , KOnigl. Bayerscher Rammer musikus 

1824 8|1 *13|1; 1832 *3|12; 1837 12!1 »2111 
Monasterio (J. de), aus Madrid 1862 6|3 

Moralt (F.), Mitglied der Königl. Hofcapelle zu München 
1841 2|12; 1844 lljl; 1847 21|1 

Moser, Königl. Preussischer Kammervirtuos 1803 *25|8 

Moser (August), IIV2 jährig, Sohn des Folgenden 1838 
18|10 *22|10 

Moser (Carl), Königl. Preussischer Musikdirector und erster 
Concertmeister 1825 *21|11; 1838 *22|10 

Mühlenbruch, Schüler von Spohr 1824 18|3 

Müller, vom Quartett der Gebrüder Müller aus Braun- 
schweig 1833 *20|11 

Müller (Carl), Concertmeister aus Braunschweig 1825 9|I0; 
1833 ♦20|11; 1847 Hjl 

Müller (Hermann), Kammermusikus aus Dresden 1872 
lOjlO 

Neruda (Marie), Fräulein 1862 18112 
Neruda (Wilhelmine), Fräulein 1862 23|10 18|]2 
Neruda-Norman (Wilma), Frau, aus Stockholm 1867 
28111; 1874 15J101 
1) Auf dem Pro{(ramm »Norman-Nerudac 

Neuhaus 1793 24|1 

Nohr, Concertmeister aus Meiningen 1828 2013; 1833 *4|11 

Oswald, Dem. 1837 *13|2 

Pettersson (Andreas), aus Stockholm 1865 9|11 

Pilla (Anton) 1785 8|12 

Pixis, der ältere, aus Mannheim 1800 *9|3 »2313 *8;5; 
1803 *29|12 

Poland (Franz) 1833 a21|2; 1834 612; 1835 12|3; 1836 
*9111; 1841 »2214 

Poland (Johann), Bruder des Vorigen, aus Dresden 1835 
12|3 

Polledro (G. B.) 1812 *8|10 

Pott (August), Grussherzogl. Hofcapellmeister zu Olden- 
burg 1852 11|11; 1853 15{]2 

Präger, Musikdirector 1815 26|1 [vermuthlich identisch mit :] 



Präger (Heinrich Aloys), Musikdirector des Stadttheaters 

1821 »30,4 ♦ölll; 1827 15j3 
Prume (F.), Professor am belgischen Conservatorium flir 

Musik 1839 *20|4 24|10 

BÄczek (Geschwister Friedrich, Sophie und Victor), aus 

Prag 1856 11|12 
Rapp, aus Curland 1794 20;2 20|11 
Rappoldi (E.), Concertmeister aus Berlin 1874 10|12; 

1881 3|3 
Reinike, der jüngere 1802 28110 
Reminyl (Eduard) 1868 *7i2 
Remmers ;C.), Kaiserl. Russischer Kammermusikus aus 

Petersburg 1842 10|2 
Riefstahl, Concertmeister aus Frankfurt a. M. 1843 7|]2 
Ries (Uubert), Concertmeister aas Berlin 1838 »8,2 
Rode, Concertmeister des ersten Consuls in Paris und 

des Conservatoriums daselbst 1803 *22j2; 1812 *415 
Rolla, Königl. Sächsischer Concertmeister 1832 *20{5 
Romberg (Andreas), Doctor der Tonkunst aus Hamburg 

1814 *12|12 
Röntgen (Engelbert), Mitglied des Orchesters 1861 5|12; 

1863 1511; 1865 19|1 ; 1867 5jl2; 1868 6|2; 1869 28|li; 

1870 27|1; 1878 ♦15|2 10|10 
1) »Concertmeister« 

Ros6 (Arnold), aus Wien 1879 30|10 

Ruhe 1781 13112; 1782 31|10; 1783 13|11; 1784 18;il; 1785 

17|11; 1786 19|10; 1787 25|10; 1788 23110; 1789 lljlO; 

1790 21|10; 1791 20,10 

Sachse (R.), Mitglied des Orchesters 1840 26|]]; 1842 

M013 17|3; 1843 30|3 ; 1844 14|3; 1846 8|1 Pl2i2 
Saint-Lubin; s. Lubin 
Sahla (Richard), aus Graz 1S73 23|] 
Salomon (Moritz), Mr., aus Dresden 1809 1{1 
Sarasate (Pablo de], aus Saragossa 1876 19110; 1878 3]|] 

P2112 5112; 1880 1|1 
Sauret (Emil), aus London 1876 23|3; 1877 22j2; 1878 

lOjl; 1879 1312 27111; 1881 1012 
Schaefer (Nicolai Dmitrijeff] 1837 19|10 
Schick 1782 515 
Schlick, Madame 1795 1511; 1796 14|1;. 1797 12,1; 1800 

16|1 
Schmidt (Georg) 1835 *26|1 
Schmiedigen, Herzogl. Oldenburgischer Kammermusikus 

1807 1511 
Schnitzler (Isidor), aus Rotterdam 1880 5|2 
Schradieck (Henry), aus Hamburg 1872 7|3; 1874 29|10»; 

1875 1813; 1876 20|1 10|2 5|10; 1878 2113; 1879 P15|3 

9|10 
1) »Concertmeister« 

Schubert, Musikdirector aus Stettin 1803 9{10 
Schubert (Franz), Mitglied [nachmals Concertmeister] der 

Königl. Sächsischen Capelle 1834 *3|11; 1838 "^2115; 

1848 27|1 
Schwarz, aus Anspach 1790 8|4 
Seconda, der junge, aus Dresden 1812 25|3 
Siebeck 1783 30|10 
Singer (Edmund), aus Pesth 1851 18|12; 1852 15|] ; 1853 

13|1 P1711; 1856 6|11; 1858 25|11; 1870 2011 
Sipp 1832 *2913 
Sivori (Camillo), aus Genua, Schüler von Paganini und 

Mitglied der philharmonischen Academie in Florenz 1841 

3|10 10110 4|]1 
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[Violoncello: Gelder 



Violine 



Spohr (Louis), Herzogl. Braunschweigischer Rammer- 

musikus 1804 •10|12 ♦17|12; 1805 ♦16|12; 1807 *27|10; 

1809 *1711Ö; 1812 *13|10; 1819 *29111; 1821 *22|10; 

1825 ♦ 19|9 
Stahlknecht (Adolph) , ROnigl. Preussischer Rammer- 

musikus aus Berlin 1841 9|12 
Stör, RammermusikuB aus Weimar 1840 9|1 
Straus (Ludwig), aus Wien 1858 9|12; 1861 31|1; 1868 5|d 
Strinasacchi, Demoiselle 1785 17|4 

Taeglichsbeck, HochfUrstl. Hohenzoüern-Hechingen'scher 

Capellmeister 1828 6|11; 1834 23{10 
Thieriot 1792 15|11; 1791 23|10; 1796 Hill; 1798 11|1 

13|12; 1801 19|11; 1803 Hj5 
Tietz, Rönigl. Sächsischer Rammermusikus 1809 *23jl 
Timroth, aus Langensalza 1784 2|5 

Über, Rönigl. Westphälischer Rammermusikus und Mit- 
glied der Capelle in Cassel 1811 21|11 

Ulrich [Ullrich. Uhlrich] , Schüler von Matthäi 1831 *21|3; 
1832 1|1 7|10; 1833 P25|ll; 1834 28|9; 1835 22|10; 1836 
20,10; 1837 30|11 p4|12; 1838 8|3 ♦8|9 8|11; 1840 23|1 
4|10 *2|11 

Viardot (Paul), aus Paris 1878 17|10 

Vieuxtemps (Henri), aus Paris, Schüler B^riot's 1834 

*22|4; 1837 »6111 *13|11; 1859 27|10; 1862 5|10; 1864 

»11|11 *15|11 



Villaret 1795 11|10, 1796 27|10 15|12 

Wallerstein (Anton), aus Dresden, Schüler des Herrn 

BoUa, ROnigl. Sächsischen Concertmeisters 1828 *5|5 

29|9 *9|10 
Walter (Benno), aus München 1871 12|1; 1876 »2712 
Walter (Joseph), Rammermusikus aus München 1865 23|2; 

1867 12;i2 
Wassermann, Herzogl. Sachsen-Meiningen'scher Rammer- 
musikus, Schüler Spohr's 1816 21|11 
Wehrle (Hugo), Rönigl. Rammermusikus aus Stuttgart 

1872 12|12 
Weissenborn (Friedrich) , Schüler des Herrn Concert- 

meister David 1842 »10{3 17|3 12|11; 1843 9|11; 1844 

♦30|4 
von Welk 1815 12|1 
Wieniawski (Henri), aus Warschau 1853 27|10; 1855 30|9; 

1867 10|10; 1876 16|11 ; 1877 18110 
Wilhelmj (August), aus Wiesbaden 1862 p24|11; 1863 15|1 

*26i2; 1864 14)1 *9;2', 1867 14|3; 1869 1|1 ; 1870 Ijl 
Winter 1829 19|2; 1830 14|1 ; 1831 8|12; 1833 17|1 ; 1834 

9|1; 1835 *26|1; 1836 8|12; 1837 P4|12 
Wirth (Emanuel), Concertmeister aus Rotterdam 1873 23|10 
Wollenhaupt (Bruno) 1855 1|2 

Zahn (Hugo) 1842 17|3; 1848 10|2; 1849 8i2 8|11 alo;i2 
Zimmermann, Rönigl. Preussischer Rammermusikus aus 
Berlin 1843 23|3 



Viola 



David (Ferdinand) 1853 1|12; 1855 25|10; 1856 *27|1; 

1864 10|3; 1868 6|2 p27|2; 1870 27|1 
Gade 1846 Pl2i2 p23|1] 

Haubold (Georg), Mitglied des Orchesters 1861 5jl2 
Hermann 1864 a7|2; 1867 a7|3 5|12 
Hertel J781 26|12; 1782 31|10; 1783 12|10; 1784 10|10; 

1785 9|10; 1786 8|10; 1787 7|10; 1788 5|10; 1789 4110; 

1790 10|10; 1791 9|10; 1792 7|10; 1793 29|9; 1794 29|9 
Hossa 1791 20|1 29|9; 1792 15|11 
Hunger 1843 »912 
Jonne 1798 6|5 



Meyer 1824 10|10 

Müller, vom Quartett der Gebrüder Müller aus Braunschweig 
1833 ♦20|11 

Präger, Musikdirector 1825 15|12; 1826 7|12; 1828 17|1 
Queisser 1833 28|2; 1836 20|10; 1837 ♦23|4 

Röntgen (Engelbert) 1876 6|1 
Schulz 1841 28|] 
Thümer 1867 5|12 

Voigt, Org. 1803 1712 22|12; 1805 21|11; 1806 4|12; 1807 
29|10; 1808 9|10; 1810 22|2 



Violoncello 



Becker (Hugo) 1880 21|10 28|10 

Ben na t (Franz), Rönigl. Bayerscher Hofmusiker aus München 

1867 5|12 
Berger 1781 6|12; 1782 13|10; 1783 23|10; 1784 11|11; 

1785 27|10 
Böckmann, Rammermusikus aus Dresden 1881 *6|3 
Bohrer (Anton), Rönigl. Bayerscher Rammer virtuos aus 

München 1808 * 12|5 

CalmuB 1800 23|10 

Cossmann (Bernhard) 1847 ]|1 ^2b\A 10|10; 1848 ^10|1 20|1 

17|2; 1849 18|10; 1858 *1Q\\] 1871 26|1; 1873 27|11 
Cristiani (Lisa), Demoiselle, aus Paris 1845 12|10 ""18110 

Davidoff (Carl), aus Moskau 1859 15|12; 1860 7|10; 1861 

21|3 17|10; 1862 30|1 ; 1868 p27|2 
Demunck (Ernst), aus Weimar 1871 12|10 



! Dotzauer, aus Coburg 1805 13|10; 1806 27|11; 1807 4|10 
1808 9il0; 1809 2|11 ; 1810 7|10; 1811 * 1S!3 
Dotzauer (J. J. F.), Rönigl. Sächsischer Rammermusikus 

1821 ♦3|3; 1822 *18|10; 1830 lOjlO 
Dotzauer (Ludwig), aus Dresden 1822 15|10 
Drechsler (R.), Herzogl. Dessauischer Rammermusikus 
1834 20|2; 1844 *20|5; 1845 18il2 

Elssig 1870 10|11 

Fischer (Adolf), aus Paris 1876 17|2; 1877 8|2; 1878 *28|1 
*10|2 

Ganz (Moritz), Concertmeister aus Berlin 1846 29|1 ; 1847 
11|2 
; Gelder (van), Mitglied der Rönigl. Capelle im Haag 1836 

i 8|12 

11» 



Violoncello: Grabaul 



84 — 



Violoncello 



Grabau (Andreas) 1828 *10|3; 1831 10|2; 1832 15|3; 1833 

7|2 28|11; 1836 ♦24|3; 18*^7 *6|3; 1839 28|11 ; 1845 *18jl0 
Grenser 1833 28|2; 1837 »2314; 1838 2212 
Griebel (Julius), KammeriDUsikus aus Berlin 1840 12|n 
Gross (J.B.) 1832 25|10; 1833 1|1; 1836 *13|10 20110 
GrUtzmacher fFriedrich), Mitglied des Orchesters 1851 

30|1 *8|n; 1852 25|3; 1853 20|1 10|3; 1854 2)3 1|10; 

1855 18|I0 P81I1; 1856 13|3 13|11; 1857 19|2 »19|3 Pl7|ll; 

1858 18|2 a7|3 2il2; 1859 3|3; 1860 26il ; 1864 24|11; 

1865 Pl4;i2; 1868 26|11; 1870 10|11; 1875 14|1 ; 1877 

25|10 

Hausmann, aus Hannover 1839 19|12 

Hausmann (Robert), aus Berlin 1875 4|2; 1879 23|1 

He gar (Emil) 1866 1|11; 1867 28|2 *7|3 5il2; 1868 20|2; 

1870 24|2 10|11 15|12; 1871 16|3; 1872 812 
Hildebrand-Romberg (Bemard), aus Hamburg 1852 2|12 

Just 1823 20;il; 1825 1714; 1826 3013; 1827 18|1 

Klengel (Julius), aus Leipzig, Mitglied des Orchesters 1876 

26|10; 1880 16112 
Klesse (Ferdinand), aus Frankfurt a. M. 1874 26i2 
Knecht, aus Aachen 1835 1]|10 

Knoop, Herzogl. Meiningen'scher Eammermusikus 1825 27|1 
K rafft, Kammer-Virtuos in Fürstl. Lobkowitz' Diensten 

1802 11|2 
Krumbholz (Theodor), Mitglied des Orchesters 1863 15|1 
Kummer (Friedr. A.), KOnigl. Sächsischer Kammermusikus 

aus Dresden 1830 2811; 1834 »3111; 1837 *Q\n ♦13|11; 

1839 5112 

Lee (Louis), aus Hamburg 1834 30|1 

Lidel (J.oseph), aus London 1841 ""3113 

L i n d n e r , Kammermusikus aus Hannover 1 84 1 7 1 1 • 

Löwe, aus Hamburg 1812 5|3 

Lübeck (Louis), aus Haag 1863 512 22|10; 1865 p2|2 O]!! ; 

1872 18|1 
Ludwig 1782 31|1 

M enter, HochfUrstl. Hohenzollem'scher ELammermusikns 

1829 12|11 19111 
Merckel (Julius) 1878 *6|4 
Merk (Joseph], K. K. Hof- und Kammer- Violoncellist und 

Professor am Conservatorium zu Wien 1826 1211; 1836 

*21|2 25|2 
Metzner (W.), Herzogl. Meiningen'scher Kammermusikus 

1841 13111; 1843 2|11 
Möller 1786 30|11; 1787 1S|10; 1788 30110; 1789 29!10; 

1790 4|11; 1791 3|11 ; 1792 18|10; 1793 13|I0; 1794 5110; 

1795 29|10; 1796 20|10; 1797 19|10; 1798 18110; 1799 

24110; 1800 27|11; 1801 2911» 
1) das letzte Mal 

Moral t (J.)f KOnigl. Bayerscher Kammermusiker ans Mün- 
chen 1847 2i;i 
Müller, vom Quartett der Gebrüder Müller aus Braun- 
schweig 1833 "»201 11 



Noruda (Franz) 1862 18|12 

Piatti (Alfred), aus London 1857 26jll 
Popper (David), Fürstl. Hohenzollern - Hechingen'scher 
Kammermusiker 1864 13110; 1879 23|10 

Raudenkolb (J.j, erster Violoncellist der Grossherzogl. 

Mecklenburg-Schwerin'schen Hofcapelle 1828 ]2|11 
Rensburg (Jacques), aus Köln 1872 24110; 1874 811 »15|3 
Riedel 1870 lOlll 
Rietz (Julius), Musikdirector aus Düsseldorf 1844 15|2; 

1851 6|2; 1860 29|3 
Romberg (Bernhard), Königl. Preussischer Kammermusikus 

aus Berlin 1807 »315 *8i5; 1808 *23|5; 1815 »2014 »3014; 

1818 ♦15|4; 1821 *26|11; 1824 »8110 
Romberg (Carl), Sohn von Bernhard Romberg 1824 *S\10 
Romberg(Cipriano), Neffe von B. Romberg, Violoncellist 

Sr. Majestät des Kaisers von Russland 1835 29|1 

Sack (Theodor), aus Hamburg 1837 30|11 

Schapler (J.), aus Magdeburg 1838 2511 

Schlick 1795 15|1; 1796 14|1 ; 1797 12|1; 1800 2311 

Schlick, Kammermusikus aus Dresden 1839 7|3 

Schmidt (Alexander), aus Moskau 1860 1111 

Schneider (Bernhard), Herzogl. Dessauischer Hofmusikus 

1840 13|2 
Schröder (Albin), Mitglied des Orchesters 1880 25|11 
Schröder (Carl), Mitglied des Orchesters 1874 22|10; 1876 

13|1 10,2; 1877 18il ; 1878 1711 12112; 1879 P15I3; 1880 

15|1 
Schubert (Friedrich), Mitglied der Dresdner Hofcapelle 

1838 *21|5 
Schuberth (Carl), Solovioloncellist des Kaisers von Russ- 
land 1847 18|3 *1814 
Servals (Jean), erster Violoncellist Sr. Maj. des Königs der 

Belgier 1844 *2414 
Stahlknecht (Julius), Königl. Preussischer Kammermusikus 

aus Berlin 1841 9112 
Steffens (Jules), K. K.Russischer Solo -Violoncellist aus 
j Frankfurt a. M. 1862 27|11 ; 1864 *11111 *15|11 
i de Swert (Jules), aus Düsseldorf 1866 11|1; 1869 14|10 

Tautmann 1845 *18il0; 1847 *18|4 
I Triklir 1782 515 

über (Alex.) 1817 9|1 

Voigt, Org. 1801 11|10; 1802 lü|10; 1803 20110; 1804 
25;i0; 1811 13|10; 1812 5111; 1814 27;iO; 1815 2|11; 

1816 24110; 1817 6111; 1818 29110; 1819 25|11; 1821 1|3 
15111; 1823 16|1; 1824 413 10|10; 1825 1112 

Wandersieb (Louise), Fräulein, aus Gotha 1875 lljll 
Wittmann 1836 »13110 24111; 1838 22|3; 1839 24jl ; 1841 

28|1 2512; 1843 *9|2 213; 1846 Pl2i2 P23I11 
Wohlers (H.), aus Berlin 1848 7112 
Wranitzky, Violoncellist der K. K. Hoftheater in Wien 

1817 23|10 



Contrabass 



Alscher (Jos.), Musikdirector 1838 11|1 
Hindle, Virtuos aus Wien 1828 27|4 *5|5 
Müller (August), Mitglied der Grossherzogl. Hessischen Hof- 
capelle 1847 28|i; 1854 26|1 



Sp erger, Kammermusikus in Herzogl. Mecklenburg-Schwo- 

rin'schen Diensten 1801 26|11 
Storch 1867 a7|3 
Temmler 1833 28|2; 1836 *13|10; 1837 *23|4 
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[Hoboe: Kunze 



Flöte 



Bärge (Wilhelm). Mitglied des Orchesters 1869 p11|2 »15|3; 

1870 10|3; 1872 3|10; 1879 20|3; 1881 27|1 
Barth (Wilhelm), Schüler des Herrn Belcke 1829 *26|3; 

1830 *1512; 1831 1013; 1832 1911; 1838 29|11 
Belcke (C. G.) 1819 2|12; 1820 9|11; 1821 25|10; 1823 9|1 

11|12; 1824 18|]1; 1826 19|1 14|12; 1828 7|2 23|10; 1829 

3jl2; 1831 20|1; 1832 2(2; 1836 18|2 

Böhm (Theobald), KOnigl. Bayerscher Kammermusikus 1824 
*13|1 

Botgor schek (Franz), früher Mitglied des E. R. Hofopern- 
theaters in Wien 1838 *2|4 

Chaudig 1784 5|2 

Doppler (Carl), Capellmeister am Nationaltheater in Pesth 

1854 16|11 
Doppler (Franz) 1854 16|11 
Dressler, aus Graz in Steyermark 1809 19|1 
Dulon 1784 *16(11 18|11 

Friebe (J. G.)i ehemaliger Zögling der Breslauer Blinden- 
Unterrichtanstalt 1834 «13{2 

Fürstenau 1817 *27|10 

FÜrstenau fAnt. Beruh.)» Königl. Sächsischer Kammer- 
musikus [Sohn des Vorigen] 1817 *27|10; 1820 *13|11; 
1821 *12|11;.1824 26|2; 1825 »Hjl; 1838 13|12; 1843 
19|1 

Fürstenau (Moritz), Sohn des Vorigen 1838 13|12; 1843 
19|1 

Grenser (C.) 1814 22|12; 1815 19|10; 1816 7|11; 1817 5|10; 
1818 29|10; 1819 21|10; 1820 8il0; 1821 29|9; 1822 31|10; 
1823 29|9; 1824 21|10; 1825 17|11; 1826 2|11; 1827 6jl2; 
1828 18|12; 1829 22|10; 1830 21|10; 1831 2|10; 1832 ijll ; 
1833 14|11; 1834 5|10; 1835 5|11; 1836 »13110 1|12; 1837 
26|10; 1838 1|11; 1839 30|10; 1840 29|10; 1841 4|11; 1842 
27|10; 1843 9|11; 1845 9|1 ; 1854 P14|2; 1855 18|1 

Guillou (J.), erster Flötist Sr. Maj. des Königs von Frank- 
reich und Professor des Conservatoriums in Paris 1827 
25|1 

Gürgens [Jürgens], aus Riga 1807 5|3; 1811 1|1; 1812 
30|1 11|10 

Haake (W.), Schüler des Herrn Grenser 1821 29|3; 1832 
2|2; 1834 16|1 ; 1835 12|2; 1836 2111; 1837 2|2; 1838 11|1; 
1839 31|1; 1840 6|2 ; 1841 18(2; 1842 3|2; 1844 14|3; 1848 



14J12; 1849 ]3|12; 1851 9{J ; 1852 22|]; 1853 17{3; 1854 
Pl4|2; 1855 18|1 

Heinemeyer (Gh.), Königl. Hannoverscher Kammermusi- 
kus 1834 18|12; 1845 27|11; 1849 22|2 

Hübler 1786 26|1 14|12; 1788 10|1 12110; 1789 22|10; 1790 
28|10 

Janusch (Michael), aus Prag 1824 *23|3 

Kirsten 1794 16|1 
Klausnitz 1869 p11|2 
Köhler 1794 6|11; 1796 15|12 
Krausch 1782 21|2 

Kressner, aus Dresden, Schüler von A. B. Fürstenau 1821 

*12111 — [vermuthlich identisch mit:] 
Kressner, Professor 1833 31|1 

Lobe, der junge, aus Weimar 1812 13|12 

von Machui, blinder Flötenspieler aus Dresden 1825 7|4 
Müller, Organist* [seit Jan. 1810 »Capellmeister«] 17Q4 29|9 
^ 1795 22110; 1796 9|10; 1797 8110; 1798 7110; 1799 6|10 
1800 51102; 1801 29|9; 1802 29|9; 1803 29|9; 1804 29|9 
1805 29|9; 1806 5|10; 1807 4|10; 1808 2|10; 1810 25|1 

1) August Eberhard M&ller 

2) »Cantor uod Musikdirector« 

Müller [Bruder und Amtsnachfolger des Vorigen als Or- 
ganist an der Nicolaikirche] 1800 11|5; 1801 22|1 3{12 

Nitzsche (Baimund), der blinde, aus Dresden 1836 27|10; 
1844 18|1 

Przyrembel (Caroline), aus Warschau 1832 8|3 

Backe mann, aus Bremen 1826 9|3 
Redlich 1794 13|3; 1798 19|4 

' Schachtzabel 1867 «7|3 

I Schnabel, der blinde Knabe 1810 13|5; 1811 12|5 

< Stakelberg (Wilh.), aus Leipzig. Schüler der Königl. Biin- 

I den-Anstalt in Dresden 1823 23|10 

Tischendorf 1881 27|1 

I Vetter 1782 24|1 14|11 

I de Vroye, aus Paris 1864 4|2 a7|2; 1868 17|12 

I Wohle (Leopold), aus Prag, Schüler von A. B. Fürstenau 
I 1825 »1711 



Hoboe 



Bauer (Theodor), aus Prag 1842 10|2 

Baumgär tel, Fürstl. Beussischer Hofmusikus 1855 15|2 

Boscowsky, Kammermusikus der Herzogin von Curland 

1795 1|1; 1801 3|5 
Braun, Königl. Preussischer Kammermusikus 1822 12|12 

Chaudig 1784 5|2 

Diethe (Friedrich) 1837 16|2 9|11; 1840 23|1; 1841 14|1 
21|10; 1842 20|10; 1844 25|1 24|10; 1846 811 17|12; 1847 
16112; 1848 30|11; 1849 15|11; 1850 28|11; 1851 11|12; 
1856 28|2; 1857 29|1 10|12 

Ernst 1876 p27|1 



Griebel (H.), erster Hoboist der Königl. Capelle zu Berlin 
1839 7|2 

Hinke, Mitglied des Orchesters 1867 5|12; 1869 <'15|3; 1876 

P27|l; 1879 20|3 
Hoffmann, d. alt. und jung., aus Gotha 1812 9|1 
Hübler 1784 21|10; 1785 3|11; 1786 26|10; 1787 7|10 



Jäckel, aus Dresden 1808 11|2 



43|10 



I Kretschmar, aus Dresden 1836 18|2 
I Krüger, aus Aachen 1842 3|11 

Krüger (Louis), Virtuos auf der Metallhoboe 1845 *2|3 
\ Kunze, aus Dresden 1808 20|10 



Hoboe: Lorenz] 



— 86 



Hoboe 



Lorenz, d. ä., aus Chemnitz 1821 15|2 \ 

Lund (Emil), Kammermusikiis aus Stockholm 1866 1|2 i 

Maurer 1792 25|10; 1793 6|]0; 1794 16|10; 1804 29|4; J808 I 
14|1 I 



Portig 1816 *7;4; 1821 11|1 

Rose, ROnigl. Hannover'echer RammermusikuB 1844 12|12 



Rückner 1824 15|1 4|11; 1825 7|11; 1827 1|2; 1828 P21|l; 

1829 512 10|12; 1831 17|3 p27|10; 1833 Sljl 5112 
Scheibel 1817 30|10 



Thurner, Solo-Oboe-Spieler in der König!. Westphälischen 
Capelle 1810 Ijl 
I Uschmann, Mitglied des Orchesters 1867 28|2 >7;3 
. Voigt 1790 4|2 



Clarinette 



Bärmann (Carl), aus München 1843 16|2 

Bärmann (Heinrich), erster Clarinettist Sr. Maj. des Königs 

von Bayern 1812 »1411; 1820 *6111 
Barth, aus Dessau 1802 28]10; 1803 2;i0; 1804 7|10; 1805 

21|10; 1806 2919; 1807 29;9; 1809 5|1 2919; 1810 6|12; 

1812 19|11; 1814 8.12; 1815 9\\\- 1816 ISjlO; 1817 12;iO; 

1818 11|10; 1820 3,2 19{10; 1821 *22|10 
Bauer 1876 P27il 
Beer, Königl. Preussischer Kammermnsikus aus Berlin 

1809 16|2 

Claus 1807 8|1; 1809 5|1; 1810 1|3; 1811 31|1 

Forckert, Kammermusikiis 1833 28|11 

Frisch, in kaiserl. russischen Diensten 1814 9|10 

Gareis (A.) 1842 27|1; 1843 30111 

Gareis (Gustav), Königl. Preussischer Kammermusikus aus 

Berlin 1842 27|1; 1843 30|11 
Gentzsch 1880 18|3 
Gugel, Kammermusikus aus Hildburghausen 1802 3|10 

Heinze 1815 9|2 14|12; 1817 23|1; 1818 8|1 3|12; 1819 4|11; 

1820 29,9; 1821 25|10; 1822 28|11; 1823 12|]0; 1824 2|12; 
1825 29|9; 1826 8ilO; 1828 p21|1 30|10; 1830 21|1; 1831 
9|10; 1832 13|12; 1833 19112; 1834 30|10; 1835 17|12; 
1836 12|12; 1837 *23|4; 1838 22|3; 1839 P14|3 

Heinze (G.), Schüler des Kammermusikus Kotte 1838 20|12; 
1839 14|in; 1840 ♦2|11 26|11 ; 1841 3|10; 1842 ljl2; 1843 
*9|2; 1844 8|2 
1) »Mitglied des Orchestersc 

Hermstedt, Fürstl. Schwarzburg-Sondershausen'scher Kam- 
mermusikus 1809 23|11 *28|11; 1810 *23|10; 1812 *13|10; 

1821 »512; 1832 P26111 29|11 

Htibler 1789 22|1 3|12; 1790 9|12; 1791 8|12 
Hummel (Fr.)i aus München 1836 28|1 

Kellermann, aus Sondershansen 1846 5|3 

Kirsten 1792 1111; 1793 24J10; 1794 23|10; 1795 lljlO 

Kotte (J. G.)> KammermusikuB aus Dresjden 1837 2|11 *6|ll 
*13|11 



Landgraf (Bernhard) 1844 6|10 24|10; 1845 13|11; 1846 
29|10; 1848 13|1 8|10; 1849 1|11 ; 1850 19|12; 1851 27|11; 
1853 3|3 20|10; 1855 18|1 20112; 1856 11|12; 1857 29|10; 
1858 4f2 16|12; 1860 22|3; 1861 2113; 1862 13|2; 1863 
19;2; 1865 P2i2 16|2; 1869 4|3 11|3 M5|3; 1870 2412; 1872 
3|10; 1873 9|1 ; 1874 12|11; 1876 p27|1; 1879 20i3 16|10; 
1880 8|1 

Lauter bach, aus Dresden 1809 19J10 

Lopitzsch 1834 »1313 

Maurer 1795 26|11; 1796 3|11; 1797 26|10; 1798 1|11; 1799 
31|10; 1800 12|10; 1801 4|10; 1802 3|10; 1805 515 

Mehner [Mehnert] 1830 18|11; 1832 12|1; 1835 1511 

Mejo 1817 18|12; 1819 16|12 

Mey 1832 »2913 

Meyer (Eduard), Schüler des Kammermusikus Kotte 1838 
15|11 

Müller (Iwan), Solo-Clarinettist der Kammer-Concerte Sr. 
Maj. des Königs von Frankreich 1825 M7|10 20110 27|10 

Nehrlich (W.), Königl. Preussischer Kammermusikus aus 
Berlin 1839 12|12 

i Pape (C.l, aus Berlin 1853 8|]2 

Rauchschindel, Kammermusikus aus Dessau 1805 7j3 
Rosenkranz 1832 *29|3 13|12; 1834 30|10 

Saemann, Königl. Hannoverscher Kammermusikus 1833 

24|10 
Schindelmeisser 1831 lOjll; 1832 *29|3 
Schlömilch, Herzogl. Weimarischer Hofmusikus 1803 8|5 
Stötzer, Musikdirector aus Coburg 1818 19|4 

Tirry, in Diensten des Fürsten Graschalkovics 1785 20|10 
Tretbar (F.), Schüler des Herrn Stadtmusikus Barth 1823 

3|4; 1824 26|2; 1825 1012 *21|11; 1826 9|2; 1827 11|1 

2919; 1829 214 29|9; 1840 IjP 
1) »Kammemmsikas ans Braunschveig« 

Wohllebe, blinder Schüler von Forckert, aus Dresden 
1833 28|11 



Bassethorn 



Backofen, Musikdirector aus Nürnberg 1802 9|12 
Barth 1811 lOjl; 1812 20|2 

Hübler 1788 14|2 11112; 1790 14|3; 1791 27|10 
Kirsten 1795 19|2 



Landgraf (Bernhard) 1864 24;il 
Maurer 1796 714; 1801 3|5; 1805 5|12 
Schlömilch (siehe unter Clarinette) 1803 815 
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[Hörn: Zehe 



Fagott 



FuchB 1794 6|2; 1799 4|4 29|9; 1801 8|1; 1802- 1812 21|10; 
1803 27|10; 1804 1|11; 1805 28111; 1808 14|1 ; 1809 8|10 

Hartmann 1809 8|10; 1810 1|3; 1811 17|1 5|12; 1812 29|10; 

1814 24|11; 1815 30|11; 1816 12|12; 1821 11|1 *22|10; 

1826 9|11 
Henemann 1809 8|10 
Hofmann [auch Hoffmann], Notar 1806 23|1 4|12; 1807 

19{11 
Human 1813 4|3 

Inten (Wilhelm) 1834 23|1; 1835 1|1; 1836 4|2; 1837 16|2 
»2314; 1838 111; 1839 10|1; 1842 1712 

Kister, Fttretl. Lippe -Schaumburgischer Kammermusikus 

1817 11|12 
Körber, aus Gotha 1792 9|2; 1793 111 
Kummer, aus Dresden 1799 14|2; 1803 17|11; 1807 17112; 

1809 8110 
Kummer (G. H.)> Königl. Sächsischer Kammermusikus aus 

Dresden 1840 5|3 
Kunze 1876 P2711; 1879 20|3 



Lorenz, Kammermusikus aus Dresden 1824 10|10 
Peschel, aus Dessau 1812 16|1 

Rei nicke, Mitglied der Fürstlich Dessauischen Capelle 

1801 26|4 
Reis 1781 20112; 1782 21|11; 1783 20|11; 1784 25|11; 1785 

24111; 1786 2|11; 1787 29|11 
Romberg (Ant.), erster Fagottist Sr. Maj. des Königs von 

Würtemberg 1809 *16|1; 1817 30|1 

Schiefer 1828 p21|1 

Schmidt (C. F.), Mitglied der Grossherzogl. Oldenburgi- 
schen Hofcapelle 1845 613 

Schmittbach, Mitglied des hiesigen Orchesters 1830 1|1 
16112; 1831 p27|10 3|11 

Thronicker [»Stadtmusikus in Eulenburg«, handschriftlich 
beigemerkt] 1788 4|12 

Weisse nborn, Mitglied des Orchesters 1838 2913; 1841 
I 2512; 1843 30|3; 1844 1|2; 1848 913; 1849 151^ 
I Weissenborn, Mitglied des Orchesters 1869 >'15|3; 1876 
i P27|l; 1879 20|3 



H or n 



Eisner, Kaiserl. Russischer Kammermusikus aus Peters- 
burg 1835 8|1; 1843 12|1 

Fleischhauer 1808 1411; 1810 8|11 
Fuchs, Herzogl. Dessauischer Kammermusikus 1822 28|2 
Fuchs, der jüngere 1808 1|12; 1809 IjlO; 1810 813 8|11; 
1811 24110; 1812 17|12 

Geh ring, in Diensten des Fürsten Graschalkovics 1785 

20110 
Grenser, d. m. 1823 p15|12 

Gugel, Gebr., Kammermusiker aus Hildburghausen 1802 

3110 
Gumbert, Mitglied des Orchesters 1865 19|1; 1867 a7|3; 

1869al5|3; 1870 10|3; 1871 26|1; 1872 17|10; 1876p27|1; 

1878 *1512; 1879 2013 

Haase, Gebrüder, Künigl. Sächsische Kammermusiker aus 

Dresden 1823 27|2 
Habel, aus Dresden 1805 13110 

Herre [Herr], Gebrüder 1804 8|11; 1808 3|3; 1810 8|11 
Herre [Herr], d. j. 1811 24|10; 1812 17|12; 1820 1613; 
* 1821 lljl 22|11; 1823 P15|12 

Jehnichen 1850 p25|2 

Klotz, Fürstl. Hohenzollem'scher Kammermusiker 1854 912 

Leichssenring 1850 p2512 

Leine 1823 P15112 

Lewy, aus Wien 1838 *1719 

Lewy (Richard), aus Wien [Sohn des Vorigen] 1838 *17|9 
3019; 1843 »2312 *27|2 

Lindner (A), Fürstl. Reussischer Hofmusikus 1854 23|3; 
1855 112; 1856 13|3 



Mayer, Fürstl. Schwarzburg'scher Kammermusikus 1842 
15|12 

Moralt (A.), Königl. Bayerscher Kammermusikus aus Mün- 
chen 1844 11|1 

Müller 1879 2013 

Pfau 1805 1413 

Pfau 1837 9|11; 1840 2012 i 
1) »Hitglied des Orchesters« 

Pfundt 1837 »2314 

Pohle (Eduard), Mitglied des Orchesters 1841 23|12; 1843 
23|3; 1848 1712; 1850 17|1 P25|2 

Schunke, Mitglied der Königl. Capelle zu Stockholm 1816 
*25|12 

Schunke (C), Kammermusikus imd erster Waldhornist der 
Königl. Preussischen Capelle zu Berlin 1837 7(12 

Sendelbeck (Fr.), Fürstl. HohenzoUem-Hechingen'scher 
Kammermusikus 1837 *29|12 

Spohr 1876 p27|1 

Stäglich [Steglich] 1816 5|5; 1817 20|2 20|11; 1820 16|3; 
1821 11|1 »22110; 1823 30|1 P15112; 1828 P21|l; 1831 1|1 
P27|10; 1833 28|2; 1834 3011; 1836 ♦13|10; 1837 9|11 

Steglich (Hermann), von hier 1842 20|n; 1847 16|12 

1) »als erster öffentUcher Versuch« 

Stennebruggen, Professor aus Strassburg 1873 3011 
Stölzel, aus Breslau, »auf dem, von ihm erfundenen chro- 
matischen Hörne« 1817 27111 

Thronicker 1824 9|12; 1828 20|3 
Wilke 1850 p25|2 



j Zehe, Gebrüder, in Fürstl. Bambergischen Diensten 1794 
I 613 



Trompete: Burkhardt] 
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Trompete 

Burkhardt (G.), Mitglied des Concert-Orchesters 1S15 16|] \ Sachse (F.). Königl. Hannoverscher erster Stabfttrompeter 
Meidinger, Kaiserl. Königl. Hoftrompeter aus Wien, »auf "öd Mitglied des Hoforchesters 1812 12;n 



seiner neuen In ventions trompete« 1802 16{12 
Sachse (£.), Grossherzogl. Weimar'scher Kammermusikus 
1850 7|3 



Schmidt, Mitglied des Orchesters 1863 22{]0 
Weinschenk (Ferdinand) 1874 22|10 



Posanne 



Belcke, der ältere 1815 6;4 9;il; 1823 27;il 

Bruhns, Mitglied der Königl. Sächsischen Hofcapelle 1862 
Ijl; 1873 2il0 

Müller (Robert), Mitglied des Orchesters 1876 2jll 

Nabich (Moritz), aus Waidenburg 1847 28|10; 1807 '2112 



Queisser 1821 7|10; 1823 13|2; 1825 1|1; 1826 P6{3; 1827 
8i2; 1828 10|1 ; 1829 29|1 19;il; 1830 11|2 ll|ll; 1831 
3j2 9]10; 1832 16]2 15|I1; 1833 7,2; 1834 »10|4 *20i4; 
1835 3|12; 1837 13|3 14|12; 1838 25|10; 1840 20,2 
11|10; 1841 21|]0; 1843 ]|1 19J10 

Rex 1845 6:2 



Harfe 



Aptommas, aus London 1872 18|1 

Bertrand, Demoiselle, aus Paris 1829 8|1 

Brunner (Therese), Fräulein, Herzogl. Coburg-Gothaische 

Kammervirtuosin aus Wien 1843 3013; 1846 »23|3 
Biinau, Mad. 1842 «17|1 

Dannenberg 1862 4|12 
Davies (Henry), Frau 1868 P27i2 

Eichberg, Fräulein, aus Stuttgart 1862 16jl 
Eyth (Jean<iette Rosalie) , Fräulein, ans Karlsruhe 1849 
18110 15111; 1851 P8il2 — s. Pohl 

Ferrari (Franc), Demoiselle, aus Christiania in Norwegen 

1826 9|11 
Fischer (Dagobert), aus Zeitz, Schiller der KOnigl. Blinden- 

Anstalt in Dresden 1823 23110 

Grieshammer 1830 p25|11 

Grimm (Ed.), Königl. Preussischer Kammermusikus aus 
Berlin 1849 p112 1|3; 1862 27|2 

Heerman (Helene), Fräulein, aus Baden 1863 29,10 
Hörn 1793 28111 

Krüger (G.), Mitglied der Königl. Wtirtembergischen Hof- 
capelle zu Stuttgart 1852 19|2 

Lewy (Melanie), aus Wien 1838 *17|9 30|9 — s. Parish-Alvars 
Liebig (Emil), aus Berlin 1864 3|11; 1866 29{]1 20112 
Lockwood 1876 14|12 
Löwe, Demoiselle 1829 1]|10; 1830 2513; 1835 *2515 



Morandi (G.), Professor 1837 »411 

MUsner (Marie), Fräulein, aus Salzburg 1858 lOjlO 21,10 
4|11 16112; 1859 1311 

Parish-Alvars, aus London 1842 17|2 *19;2 *28j2; 1843 
*27|2 213; 1846 1912 *2312» 

1) »Letztes (ffentliches Auftreten in Deatsclilandc 

Parish-Alvars (Melanie), Frau 1854 7|12 

Peters de Vattelette (Leonie), Fräulein, aus Paris 1855 

*3011 
Pohl (Jeannette), Frau 1853 1112; 1854 26|1; 1857 p26;2 
POnitz (Franz), aus Berlin 1865 19110 

Rudolph, Frau 1852 4111 2112; 1853 1|1; 1851 2j3; 1868 
P27|2 

Spohr, Frau 1807 *27,10; 1812 *13|10 

Spohr (Rosalie), Fräulein, aus Braunschweig 1850 1413 

13|10 
Stör (Marie), Fräulein 1871 9|2; 1872 18|1 

Thomas (John), Professor der Künigl. Akademie der Musik 
und erster Harfenspieler des Königl. Theaters in London 
1852 3110; 1861 10|1 

Tombo, KOnigl. Kammermusikus aus Dresden 1860 »23|2 

Vitzthum, aus München 1867 »7|3 

Weber, Demoiselle, aus Berlin 1792 25J10 
Wenzel 1876 14112 

Ziech, aus Dresden 1861 14|]1 



Pianoforte 



Aguilar (Emanuel), aus London 1848 <^3013 

Alberts (Fanny), Fräulein, aus Wiesbaden 1875 »2212 

Anacker 1816 28111 

Anger (Louis) 1838 112 

Asten (Julie von), Fräulein, aus Wien 1864 1|]2 

Back er (Agathe), Fräulein, aus Christiania 1871 19|1 
Barnett (John Francis), aus London 1860 2213 



Barth (Heinrich), aus Potsdam 1868 23|1 

Becker 1822 2]|11; 1825 313 22112; 1827 i\3 

Becker (Jeanne), Fräulein 1880 28110 

Belle ville, Fräulein von, Pianistin aus München 1830 

*5110 15110; 1831 13|1 
Bendel (Franz), aus Berlin 1870 24111 
Benedict (Julius), aus Stuttgart, Schüler von Carl Maria 

von Weber 1823 a23|3 *6,12 
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[Pianoforte: Jndine 



Pianoforte 



Benoett (William Sterndale) 1837 19|1 9|2 •23|4; 1839 

17|1 a21|2; 1842 *17|1 3|3 
Beringer (Oscar), aus London 1872 25 11 
Blahetka (Leopoldine)» Fräulein, aus Wien 1826 23{4 

*25i4 
Blassmann (Adolfj, aus Dresden 1866 15|2 
Blumner (Sigismund), aus Berlin 1860 1|3; 1870 3|2 *7|2 
Böhme (Doris), FrSulein, aus Dresden 1863 12|11 
Bonawitz (J. H.) 1879 »3110 *5|10 ♦7|lO 
Brahms (Johannes) 1856 10|1; 1859 27{1; 1878 Ijl 
Brandes (Emma), Fräulein, aus Schwerin 1870 13|1 p10|2; 

1871 1|1 

Brassin (Louis) 1857 22|10; 1863 15|10; 1876 14|12 
Brendel (Elisabeth), Madame, Schlilerin von Field 1845 

23|1 
Breunung (Ferdinand) 1847 ^2b\i; 1848 26110; 1850 21|3 

14|11; 1858 21|1 
Bronsart (Hans von) 1857 17|12; 1858 »16]1 
Bronsart (Ingeborg von), Frau 1864 7,1 
Brüll (Ignaz), aus Wien 1869 7il 
Billow (Hans von) 1857 p26|2 4il0; 1859 *21;2 M|6; 1802 

*lill *10|12; 1863 *1011 *25j2 '4|11 '2il2; 1864 M2I2; 

1872 ♦26|1; 1873 6|2 ; 1*879 »llpi; 1S80 Mjl 

Carpe (Adolph) 1878 *28|1 

Oavallo (P./, aus MUnchen 1841 2|12 

Clauss (Wilhelmine), Fräulein, aus Prag 1850 7|2 ' 22i2; 

1854 2|2 9|2 — s. Szarvady 
Co wen (Frederick), aus London 1868 26111 
Cusins (W. G.), Professor aus London 1856 12,10 

Dannreuther (Edward), aus Cincinnati 1862 13|11 
David (Louise), aus Hamburg 1825 *28jl2; 1826 Ijl — s. 

Dulcken 
Decker (Constantin) , aus Berlin 1838 15|11 
Delaborde (E. M.), aus Paris 1869 2,12 *6|12 
Derffel (Joseph;, Hofpianist Ihrer Kais. Hoheit der Frau 

GrossfUrstin Helene von Kussland 1866 25(10 
Dittrich (Sophie;, Fräulein, aus Prag 1869 4|2 p11|2 
Dühler (Theodor), Kammer- Virtuos Sr. Königl. Hoheit des 

Herzogs von Lucca 1836 9|10 *13|10 *15110; 1842 *28|11 
Door (Anton), Professor am K. K. Conservatorium in Wien 

1876 12il0; 1878 »4112 
Dorn, Musikdirector 1830 29|9; 1831 10|3 24111; 1832 8i3 
Dotzauer (Bernhard), aus Dresden 1822 15110 
Dreyschock (Alexander), aus Prag 1838 20|12; 1847 *711 

2811; 1852 9|12 16|r2; 1853 2110; 1855 22i2; 1857 26|3 ; 

1859 1712 P28|2 2|10; 1861 6110 
Drouet 1850 ♦3111 
Dulcken (Louise;, Madame, Pianistin der Königin von 

England 1846 4,10 
Dulcken (Sophie), Fräulein, aus London 1851 12110 
Dupont (Aug.), Professor am Königl. Conservatorium in 

Brüssel 1859 1013 
Dusseck-Cianchettini, Madame, aus London 1804 7|lO 

*12|10 
DuBsek, Capellmeister aus London 1802 18jll 

Eberl, Capellmeister 1795 »Ulli 
Eberwein (Max Carl), aus Paris 1838 7110 
Ehrlich, aus Berlin 1866 6112 
Eibenschutz (Albert;, aus Leipzig 1881 1311 
Eichberg (P.j, Fräulein 1856 *14i4 

Emery (Emma;, Fräulein, aus Czernowitz 1877 15|2; 
1879 6|2 



Essipoff (Annette,, Frau, aus Petersburg 1878 7111 
Evers 1838 *23|10 

Fichtner (Pauline), Fräulein, aus Wien 1869 28|10 
Fink (Charlotte;, Fräulein 1835 p23|111; 1836 I0l3 *7|10 
*9|11; 1837 *6|4 *13|11; 1838 »1315 
1) »Als erster öffentlicher Yersnch« 

Flinn, Miss 1847 »1814 

Frank (Eduard ,, aus Berlin 1849 1513 

Friese (Ottilie) 1862 *21110 

Fuhrmann^ hiesiger Musiklehrer 1825 3|2 7|11 

Gerke (Antoine) , Pianist Sr. Majestät des Kaisers von 

BuBsland 1837 *16,9 
Goddard (Arabella), Miss, aus London 1855 11|1 
Goldschmidt, aus Prag 1843 30111 
Goldschmidt (Otto,, aus Hamburg 1850 6|10; 1854 P1412 

16|2; 1857 12|11 
Gold stein (Eduard;, aus Odessa 1873 30|1 
Grieg (Edvardj, aus Christiania 1878 *30lll; 1879 30110 
Grove (Carl) 1823 »25110 
Grünberg (Julie von), Fräulein, aus St. Petersburg, 

Schülerin Adolph Henselt's 1843 19,10 
Guschl, Demoiselle, aus Wien 1834 p11|12 

Hall6 (Carl), aus Manchester 1864 6|10 »8110; 1874 8|10; 

1880 14|10 
Härder (von), Fräulein, aus Dresden 1854 9|11 
Hartknoch (Karl Eduard) , aus Weimar, Schüler des Herrn 

Capellmeisters Hummel 1823 1313 *17|3 
Hartvigson (Fritz), aus Copenhagen 1861 «^2112 
Hauffe (Louise;, Fräulein 1854 löjl!; 1856 *1|4 27|11; 

1858 lOjlO; 1859 24l2 20110; 1860 2913 18110; 1861 712; 

1866 22|2; 1870 313 *20|10 
Heller, aus Wien 1829 29)9 
Henselt (Adolph, 1837 *29|12 
Hering (Jennyj, Fräulein 1856 *14|4; 1859 24|2 »2413; 

1860 2|2 18|10; 1862 »612; 1865 *13j2 
Hesse (A.), Organist aus Breslau 1834 6|11 
Hey mann, aus Frankfurt a. M. 1880 1113 
Hiller (Ferdinand) 1840 3011; 1843 26110 P30110 14|12; 

1844 *2911 15,2; 1855 8)2; 1867 2411; 1871 9|2; 1875 

14110 
Himmel, Künigl. Preussischer Elammercomponist 1793 

♦30|4 
Hippius (Adele), Fräulein, aus St. Petersburg 1877 20|12 
Holländer (Alma), Fräulein, aus Berlin 1868 3112 
Hopekirk (Helene), Fräulein, aus Edinburg 1878 28111 
Huber (geb. Willmann), Madame, aus Wien 1801 11|10 
Hummel (Johann Nepom.), Capellmeister aus Wien 1816 

*7|5 ♦12j5; 1821 ♦2;4 *7,4; 1826 ♦1|4 

Jacobi (Constanze), Fräulein 1844 »2911 

Jacobson (Cathinkaj, Fräulein, aus Christiania 1877 6112 

Jadassohn (S.) 1868 »712 

Jaell (Alfred) 1854 30|ll; 1858 4|2; 1860 12|'l ; 1862 2.12; 

1864 20J10 *11111 *15|11; 1868 111; 1869 16112 
JaSll-Trautmann, Frau 1869 16!12 
Janotha (Kathalie), Fräulein, aus Warschan 1874 1|1 
Inten (Ferdinand von), aus Leipzig 1868 20|2 »19|3 
Joe'l (Gabriele), Fräulein, aus Wien 1868 29110 
Johnson-Gräver (Madeleine), Frau, Hofpianistin Sr. Maj. 

des Königs der Niederlande 1867 2112 
Joseffy (Rafael) 1878 *13|10 
Judine (Emma), Miss, aus London 1848 20|1 

12 
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Kalkbrenner (Friedrich), Ritter der Ehrenlegion 1835 

*H|5 
Rarnatz (Emilie), Fräulein 1853 27|1 
Klemm (Robert) 1S24 25|1! 
Kiengel 1822 19|12; 1823 16|1 ; 1829 »2613; 1830 •20;2 

Kiengel (Nannyj , kleine Tochter des Herrn Kiengel 1829 

*26|3; 1830 *20;2 
Kloss 1817 2üjll 
Knorr 1830 *8|11; 1831 p27!10 
Krause (Anton) 1855 *16|12; 1856 M|4 
Krause (Theodor) , ELammervirtuos Ihrer Künigl. Hoheit 

der Grossherzogin von Parma 1842 *31|1 

Krebs (Mary), Fräulein, aus Dresden 1865 30|11; 1874 

P3|12 
Kreutzer (C), FUrstl. Fürstenbergscher Hofcapellmeister 

1818 19|2 »2312 
Krüger (Wilhelm), aus Stuttgart 1842 3|2 '7|3; 1851 13111; 

1854 8|10 
Kufferath (Ferdinand) 1840 5|11 p3|12 
Kulenkamp, aus Güttingen 1834 3|4 
Kullak (Theodor), aus Berlin 1849 7ilO 
Kwast (Jacob), aus Dordrecht 1S72 14|3; 1876 »2712 

Labor, Kammerpianist Sr. Majestät des Königs von Han- 
nover 1866 »8|2 

Lacombe (Louis), aus Paris 1834 *22|4; 1854 ]9{1 

Laidlaw (Robena Ann), Miss, Pianistin Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Herzogin von Cumberland 1837 *2|7 

Lange (S. de), aus Rotterdam 1874 *3|2 

Leitert (Georg), aus Dresden 1867 a7|3 »11|3 

Leonhard 1834 4|12; 1835 5,2 

Leschetitzki (Theodor), aus Petersburg 1871 5,10; 1880 
Ulli 

Levi (Hermann), Musikdirector aus Mannheim 1861 7|11 

Levin (Julius) 1870 »2114 

Lewy (Carl), ans Wien 1838 M7|9; 1843 a23|2 *27|2 

Lie (Erika), Fräulein, aus Christiania 1871 ]4|]2; 1872 P22I2 
19|12 — 8. Nissen 

Liebeskind 1802 4|3 

Liszt (Franz) 1840 *17|3 *24|3 *30|3; 1841 '6112 *13|12 
16|i2; 1849 29;3 

Litolff (Henry), aus London 1844 28{11; 1850 12112; 1851 
23|1; 1856 7j2 

Löwenberg (Ernst), aus Wien 1878 10|10 

Lübeck (Ernst), aus Paris 1864 8112 

Maas (Ludwig), aus London 1872 14|3 

Magnus (Sara), Fräulein, aus Berlin 1862 12|10 

Marrder (Marie), Fräulein 1845 6|11 

Marstrand (Wilhelmine), Fräulein, aus Hannover 1867 
31|10 

Mayer (Carl), aus Petersburg 1846 10|12; 1847 *1|2 25|11; 
1849 29|11 

Mehlig (Anna), Fräulein, aus Stuttgart 1865 26|1; 1873 
16|10; 1880 p23|2 *29|2 

Mehlig (Hertha), Fräulein 1880 p23|2 •29|2 

Mendelssohn Bartholdy, Musikdirector 1835 *9|10 lljlO 
29|10 »9111; 1836 28)1 ^712 ^2413 3|11 12|12; 1837 9|2 
9|3 19110 P4112 14)12; 1838 ♦Sjl 1512 22;2 1|3 *2!4; 1839 
♦28|1 14|2 P1413 *4|4 »2014 13|10 »25|11; 1840 30|1 16|I2; 
1841 1411 21|1 4,2 »3113 p22|11 25111; 1842 p21|11 ♦26|11 
8|12; 1843 ♦23|4 * 19|8 1110 p30|10; 1844 ♦24i4; 1845 
*5112; 1846 *15|a Pl2|2 »1214 »1917 



Menter (Sophie), Fräulein, aus München 1867 10|1 «19 2; 

1873 P20|2 
Mertel (Georg), aus Bremen 1850 1011; 1851 2712; 1855 

29|11 
Meyer-Beer 1808 »17110 

Mills (Sebastian), aus Cirencester in England 1858 2|12 
Mora, »der junge«, aus Wien 1802 3|10 
Mortier de Fontaine, aus Paris 1844 7|11 »20111 P25i]l; 

1851 *25|5; 1859 8112 

Moscheies (Ignaz), Kammervirtuos Sr. Durchl. des Fürsten 
Paul Esterhazy und Ehrenmitglied der Künigl. Academie 
der Musik zu London 1816 »8;i0 »HjlO; 1824 »18110 
♦23110; 1826 *25|9 2919; 1832 *22110; 1835 »9110; 1845 
1|1; 1846 P23|ll 3|12; 1848 *3|6 »2217; 1851 »Slll ; 1853 
17j3 20110; 1855 a29;3; 1856 ijl; 1857 19|2; 1861 Pl9|12 

Mozart, Capellmeister in Kaiserl. Königl. Diensten 1789 

♦12|5 
Mozart (W. A.) [Sohn des Vorigen] 1820 *21|2 
Muck (Kari), aus Würzbnrg 1880 19|2 
Müller, Madame [Frau des Folgenden] 1794 5|10; 1795 2919; 

1796 2919; 1797 2919; 1798 29|9; 1799 29|9; 1800 2919; 
1801 29<9; 1802 29|9; 1803 29|9; 1804 29|9; 1805 29,9; 
1806 29|9; 1807 29|9; 1808 29|9; 1809 29|9; 1820 2919 

Müller [August Eberhard], Organist 1794 6)11; 1795 5|11; 

1797 2|11; 1798 22;il; 1800 23|1; 1801 12|2; 1803 2412; 
1806 1611; 1808 U\l S\b 9|10 

Neitzel (Otto), Dr. aus Strassburg 1879 16;i0 

Neudeck [Neideck] 1811 19112; 1812 4|10; 1814 njll; 

1815 26|10; 1819 18|2 18111 
Nicolai (F. G^rard), aus Leyden 1852 2211 
Nissen (Erika, geb. Lie), Frau Dr., aus Christiania 1877 

Uli 

Ordenstein (Heinrich), aus Worms 1878 28|2 
Oxford (Amalie), Frau 1858 »lOjll 

Fächer (J. A.), aus Wien 1846 »1914 

Fachmann (Woldemar von), Pianist aus Odessa 1879 

♦31110 4|12 
Pauer (Ernst), aus London 1857 1511; 1858 711; 1863 8|1; 

1866 18|1 
Perthaler (Caroline), Demoiselle, aus Grätz 1828 12,10 

♦20110 
Petersilea (Carlysle) 1866 8|3 
Pfaffe (Emil), junger Pianist aus Beriin 1844 *30|4 
Pixis, der jüngere, aus Mannheim 1800 »9)3 »23|3 *8i5; 

1803 »29112 — [vermuthlich identisch mit:] 
Pixis (J. P.), Professor aus Paris 1833 6|10 »8110; 1835 

♦16|11 
Pleyel (Camilla), Madame 1839 7111 
Pohle 1826 23111 
Polenz 1817 11|12 

Präger (Ferdinand), aus London 1852 15|1 
Pruckner (D.), aus München 1851 23110 
Prudent (Emil), aus Paris 1845 6j3 »813 

Radecke (Robert) 1851 »10|2; 1852 4111; 1857 »912 
Rakemann (Louis) 1835 ^9111; 1836 11|2; 1844 ♦ 15{9 
Ratzenberger (Theodor), aus Düsseldorf 1875 18|2 
Reichel (Adolph) 1856 *2111 

Reichold (Emilie), Demoiselle 1826 19110; 1827 13j]2; 
1«28 2919; 1829 llilO »23|11 
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Reinecke (Carl), aus Altona 1843 16|11 ; 1844 «20|5 13|10; 
1848 9|11; 1849 Pl!2; 1861 14|3 21|3 24|10 P19|12; 1862 
♦15|2; 1863 1912 17112; 1864 »7|2; 1865 p212 p14|12; 1866 
25|1 15111; 1867 *2|12; 1868 26|3; 1869 Pll|2 ll!3 7|10; 
1870 27|1 6|10 15|12; 1871 9|11; 1872 21|3 14|11; 1873 
27|2 ♦11|5; 1874 29|1 19|3 ♦20|9 *18|10; 1875 18|3 16|12; 
1876 10|2; 1877 15|3 11|10; 1878 ♦28|1 ♦ 10|2 »1512; 
1879 9|1 *10|2; 1880 2911; 1881 31|3 

KeisBiger (C. G.) 1820 27|1 30|11; 1824 »1415 

Rendano (Alfonso), ans Neapel 1872 8{2; 1875 2]{1 

Rickard (Henry), aus Birmingham 1878 12|12 

Rieffei (Amalie), Demoiselle 1840 10J12 

Riem 1810 29|3 18|10; 1811 6|i0 

Ries (Ferdinand) 1826 *30|12 

Rilke (Anna), Fräulein 1874 19|2; 1877 *U\10 

ROckel, aus Weimar 1841 28|10 

ROckel (Ed.), aus London 1844 1|2 

Rongsted, aus Copenhagen 1847 *1|3 

Röntgen (Julius) 1874 *23|2 

Rosen ha in (Jacques), aus Paris 1864 10|11 

Rubinstein (Anton), aus Moskau, Schüler von A. Villoing 
1842 9|10; 1854 14|12; 1855 7|10 P8|ll; 1867 17|10 
*21|10; 1875 *15|2 *19|2; 1876 p27|1; 1879 *19|11 

Saint-Saens (Camille), Organist an der Kirche St. Made- 
leine in Paris 1865 26110; 1868 15|10; 1869 25|11; 1877 
1|11; 1879 20|2 
Satter (Gustav], aus Wien 1864 *16|12; 1865 12|1 *23|1 
Schachner (J. Rudolph), aus Wien 1844 19{i2 . 
Schar wenka (Xaver), aus Berlin 1878 14|2 *15|2 
Schauroth (Delphine von), Frau 1870 *4|2 
Seh erbe 1 (Cornelia), Fräulein, aus Breslau 1869 21 11 
Schicht 1781 29|11; 1782 24|10; 1783 30|lü; 1784 28|10; 

1786 7|5 
Schiller (Madeline), Fräulein, aus London 1862 23|1 
Schirmacher (Dora), Fräulein 1877 1|2 
Schlesinger (D.), aus London 1832 18|i0 
Schmidt (Marie), Fräulein, aus Petersburg 1874 12|11 
Schmiedel, Demoiselle, aus Dresden 1835 26|2 
Schmitt (Aloys), aus Frankfurt a. M. 1820 »28|4; 1822 

*14|1 

Schneider (Friedrich) 1809 9|11 ; 1810 13|5 22|11; 1811 

• 28|11; 1812 5|3 3|12; 1814 2|10; 1815 29|9; 1816 ^2919; 

1817 1|1 29|9; 1818 29|9 ; 1819 10|10; 1820 26|10; 1821 

*26|2; 1823 *\Z\\0 

S c h o 1 1 z ( Hermann ) , ROnigl . Sächsischer Kammervirtuos 

1881 *6|3 
Schönerstedt (Agnes), Fräulein 1851 11|12; 1852 21|10 
Schornstein (Ferdinand), aus Elberfeld 1827 ]|2 
Schulhoff (Julius), aus Prag 1842 15|12; 1850 *21|10; 1855 

22|3 
Schumann (Clara) 1841 *31|3 »6112 *13|12; 1842 1|1 2|10 
20|10 P21|ll; 1843 2|2 *9|2 *1918 P30|10; 1844 5|12; 1845 
5|10; 1846 1|1 22|10 *16|11; 1848 6|4; 1849 *15|1 18|1 ; 
1850 1412 *22|2 P25i2; 1852 *14|3 18|3 *21|3; 1854 19|10 
♦23|10 »21112; 1855 *3|12 6|12; 1857 1|1 8|1 ♦7|11; 1859 
1|12 *6|12; 1860 29|11 *10|12; 1861 12|12P19|12; 1862 
*6|12 11|12; 1863 3|12; 1865 a2|3 »1413; 1866 13|12; 1867 
*7il2; 1870 27|10; 1871 19|10 »23110 26|10 ; 1873 16|1 
4|12; 1875 28|10; 1876 30|11 ; 1878 24|10i; 1879 13|11; 
1881 3|2 

1) Zur fnnfzigjähriffen Jubelfeier des ersten Auftretens von Clara 
Schumann im Saale des üewaudhauses 

Schunke (H. Louis) 1834 1|1 *27|1 »10|4 



Seeling (Hans), aus Prag 1860 1|11 

Seiss (Isidor), aus COln 1862 30|10; 1874 15|1 

Speidel (Wilhelm), aus München 1854 9{3; 1857 12|2 

Spohr (Madame) 1821 »22|10 

Stahl, Demoiselle, aus Dresden 1830 9|12 

Stark (Ingeborg), Fräulein, aus Petersburg 1858 11|11; 

1861 *12|2 *17|3 — s. Bronsart 
Staudach (Emma von) , Fräulein , aus Wien 1852 25 { 1 1 ; 

1856 30|10 
Steibelt, Capellmeister aus London 1808 *28|11 
Stern (Jeannette), Fräulein, aus Odessa 1871 p23|2 
Svendson, aus Paris 1858 »5|12 
Swoboda (Julie), Pianistin aus Wien 1863 *9|3 
Szarvady (Wilhelmine, geb. Clauss), Madame 1860 8{11 

15|11 
Szymanofska fMarie) , Madame, erste Pianofortistin Ihrer 

Majestäten der Kaiserinnen von Russland 1823 *20|10 

Tanbert (W.), aus Berlin 1833 31|10 *4|11 *10|11; 1846 

19|3 
Tausig (Carl), aus Berlin 1867 7|2 p14|2 19|12; 1868 p27|2 

♦14|11; 1870 8|12 
Tedesco (Ignaz), aus Prag 1837 1|1; 1851 20|2 
Thalberg Sig.], Kaiserl. Königl. Oesterreichischer und 

Königl. Sächsischer Kammervirtuos 1838 *28|12 *30|12; 

1841 ♦8|2 
Treiber (Wilhelm), aus Graz 1864 28|1 

ürspruch (Anton), aus Frankfurt a. M. 1872 31|10 

Veitheim, Demoiselle 1824 10|10 
Viardot-Garcia (Pauline), Frau 1864 a7|2 

Wallenstein (Martin), aus Frankfurt a. M. 1860 13|12; 

1871 2]{12 
Wartel (Th.), Madame, aus Paris 1851 27|3 
Weber (C. M. v.) 1812 *14|1; 1813 1|1; 1817 *8|4 
W ebner (Rudolph), aus Dresden 1846 26|11 
Weidenbach (Johannes) 1873 18{12 
Weiss (Alfonsine von), Fräulein, aus Wien 1864 11|2 
Wendler 1830 *8|11 
Wenzel 1832 6|12 

Werner (August), aus Genf 1863 a26|2 
Wieck, Madame [Mutter der Folgenden] 1821 18|10; 1822 

6|10; 1823 13|11 
Wieck (Clara) 1828 »20|10; 1830 »8|11; 1832 »917 *31|7 

30|9; 1833 10|1 28|2 *29|4 29|9; 1834 *5|5 »3111 ; 1835 

»9|11 17112; 1836 ♦1915; 1837 8110; 1838 *8|9 6|12 — s. 
I Schumann 
I Wieck (Maria), Fräulein, aus Dresden 1845 27|2; 1846 

♦16|11; 1848 16|11; 1851 6|2 *24|3; 1853 lOjll; 1856 6|3 
Wieniawski (Joseph) 1853 27|10; 1872 3|10 *14|10; 1875 

♦10|2; 1880 *23|10 
Wilckens (Caroline), Fräulein, aus Hamburg 1845 13|2 
Wilford (A.), Pianist aus Brüssel J874 *24|1 
Willmers (Rudolph), aus Copenhagen 1844 2212 ♦5|3; 

1846 »2011 22|1; 1847 9|12; 1853 1712 
Winterberger (Wanda), Frau 1876 »3112 
Wölfl (Joseph), Capellmeister aus Wien 1799 *11|4 *23|4 
Wörlitzer (Friedrich) 1828 *29|5 
Würfel, Professor aus Warschau 1824 *23|3 
Wysocki (G. N.), aus Krakau 1838 3019 

Zahler, Demoiselle 1812 26|4 

12* 
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Zadrobilek (A.), Fräulein, aus Prag 1859 \'Ä\\ 
Zarzycki (Alexander von, auß Lemberg 1863 22|1 ; 1867 

♦311 
Zeuner, aus St. Petersburg 1816 6|lü 



Zimmermann (Agnes), Fräulein, aus London 1865 12|10; 
1880 8|1 15|1; 1881 20|1 

Zoch (Hermann) 1880 *2|3 

Zograff (Alexandra von), Fräulein, aus Moskau 1872 »5|12 



Verschiedene Instmmente 



Yloline d'amonr 

Gampagnoli 1798 1|2 

Yiola d'amour 
Knll, aus Prag 1849 25|10 

Barjton 
Griosbacher, TonkUnstler aus Wien 1805 24|10 

Yloloneello d'amour 

Bischoff, aus Dessau 1792 8|1 

Gnltarre 

Bobrowicz (J. N. v.) 1832 »3117; 1834 6|3 

Durand 1810 *19|11 

Präger 1823 p15|12 

Stoll (Franz), Musikdirector aus Wien 1835 3|12 ♦7|12 

Chromatisches Tenorhom 

Belcke, Königl. Preussischer Rammermusikus 1823 27|11 



OphicMde 

Colasanti (Vincenzo), ans Neapel 1858 21 |i 

Orgel 

Schicht 1783 18|12 

Coneertlna 

Dulcken (Isabella), Fräulein 1851 12|lo 

Kuhn (Annette), Fräulein, aus München 1870 *6|2 

Harmonika 

Kirchgessner, blinde Demoiselle 1792 *15|1 ''12|2; 1799 
♦15112 

Melophon 

Regondi (Giulio), aus London 1841 *31|3 

Sirenlon 

Promberger (Johann) 1828 *5|5 

Terpodlon 

Buschmann (Joh. David), aus Gotha 1824 *6|11 



Sänger 



Adams, Kaiserl. Königl. Hofopemsänger aus Wien 1872 

10|10 
Alwary, aus Berlin 1878 2Si2 
Anacker 1815 16|2 gjll; 1816 7ill 
Anschütz (Alexanderj 1836 2|lO M3i10; 1838 ll|l; 1839 

28|11 
Anschütz (Emmerich) 1836 ♦13il0; 1837 *4|1 

Bärensprung 1807 29|9 

Bärwinkel 1810 20|5 

Baumann 1877 22|2 

Behr 1846 5|11 r'23|ll; 1847 21ilO; 1848 lOjlO; 1S50 *21|10 
24|10; 18516111; 1852 21110; 1853 20|10; 1854 *23jl0; 
1855 7ilO; 1857 19)2 29il0; 1870 *6|2 

Berger 1783 11|12 

Bergmann 1816 6;i0 

Bernard 1859 24|11 

Berthold (G.) 1844 *30|4 

Bertram 1859 24|11; 1860 P5j3; 1862 13|3 

Binder 1828 *5j5 

Binder (Sebastian), erster Tenorsänger vom Königl. stän- 
dischen Theater in Prag 1825 *6,5 

Blauwaert (Emile), aus Mons 1879 ]3jll 

Bietzacher 1868 10|12 

Blume 1834 6|3 p11|12 

Bode 1831 24|11; 1832 30|9; 1833 *9|12; 1834 5,10 

Böhme 1863 1|1 

Braun (Ludwig), aus Wien 1861 31|1 *12i2 

Breiting, Königl. Preussischer Kammersänger 1831 10|2 
Brice, aus Paris 1817 4|12. 
Brühl (Oscar), aus Leipzig 1879 6|3 



Brunner 1862 13|3 

Bulss (Paul), Hofopernsänger aus Cassel 1875 11|]1; 1876 

19|10; 1877 1|2; 1878 *28|1 ♦15|2 28|11 
Bürger (Max), Herzogl. Hofopernsänger aus Gotha 1881 

24i2 
Büttner 1801 26|11; 1803 20|1; 1804 1|1 25{10 

Candidus, Hofopernsänger aus Hannover 1874 17,12 

Ceccarelli 1810 15i3 29|9 

Ciabatta 1844 *3|1 

ClauBS 1856 njl 23,10 

Craelius, Königl. Schwedischer Kammersänger 1802 10,10; 

1803 115 9|I0; 1809 29;9 
Gramer 1853 p17|1; 1854 26|1 14|12 

Degelc, Königl. Sächsischer Hofopemsänger 1864 8,12; 

1865 a2|3 
Döring 1797 30|11 ; 1798 25|10 

Ehrke 1868 5|3; 1869 14|1 18|3; 1870 3|2; 1871 16,11 
Eichberge rl832 ♦15|10 p26|11; 1833 i»25|ll 12|12; 18.34 

Pll|12 
Eicke (Julius) 1836 '2413 M9|5 
Eilers (Albort), Opernsänger aus Dresden 1854 löjll; 1855 

18|10; 1856 *li4 
Elger 1791 15;5 24111; 1792 \S\\0 
Ell borg (Edvard}, aus Stockholm 1867 28|11 
Engel 1785 28|3 
Eras 1783 612 

Erl, Königl. Sächsischer Hofopemsänger 1874 26|3 
Ernst 1873 11|12; 1874 22|1; 1875 11|3; 1877 15|11 
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[Sänger: Miller 



Sänger 



Fabri (L. P.), aus Venedig 1804 29|4 

Fest, Mr. 1S06 3011 

Fischer, Königl. Preussischer Opernsänger 1802 28|10 

Fischer (Anton Joseph), Königl. Bayerscher Hofsänger 

1822 ♦4|2 
Freny, Königl. Sächsischer Hofopemsänger aus Dresden 

1859 24|11; 1861 21|3 
Frey 1836 27|10 
Fuhrmann 1782 5|12 

Garten 1799 29|9; 1800 13|11 

Gay 1828 *10|3 

Gebhardt 1835 11|10; 1836 2|10; 1837 7|12; 1838 7|10; 

1859 3|2; 1860 25|10; 1861 14|11 
Gehring 1785 20|10 
Genast (E.) 1818 26|11; 1823 *6|12; 1824 *18|10; 1838 lS|li 

1) Regisseur des Grossherzogl. Weimarischen Uoftheaters 

Gerstäcker 1813 25|2; 1814 3|11 

Gitt 1858 11|3; 1859 15|12; 1864 15|12 

Gloggner (Carl), aus Paris 1860 18|10 

Göthe 1787 29|11; 1789 15|1 lljlO; 1790 29i9 

Götze, Grossherzogl. Weimarischer Hofopernsänger 1817 

*21|2; 1848 9|3 — [vennuthlich identisch mit:] 
Götze, Professor 1854 *21|12; 1855 1|2 30|9; 1856 23|J0 
Götze (Emil), Hofopemsänger aus Dresden 1880 7|10 2{12 
Graf 1829 26|11 
Grebitz 1785 10|4 
Groh 1815 9|11 

Grünbaum (C.) 1838 *17|9; 1839 P14|3 
Orunow 1830 9|12 
Guglielmi, Mitglied der K. K. Italienischen Oper zu Wien 

1854 30{11 
Gunz, Dr., Königl. Hannover'scher Hofopemsänger 1863 

a26|2 26|11; 1865 23|3; 1870 24|11 1|12; 1879 30|1 6|11 
Gura (Eugen) 1870 *20|10 1|12 15|12; 1871 1|1 p23|2 16|11; 

1872 1|2 21|3 31|10 12|12; 1873 P20|2 13|11; 1874 22|1 

15|10; 1876 »2171; 1877 *3|6; 1878 3l|l ; 1880 19|2 *2li2 

25|11; 1881 24|3 
1) »Abschieds-Concertc 

Häberlein 1785 17|4 

Hahn 1832 »20111 

Haizinger 1836 *19|5 

Hammermeister, Königl. Hofsänger 1829 »19{9; 1830 
*8|11 

Händel, »der junge« 1805 12|12 

Hänselmann 1859 24|11 

Hardtmuth, Königl. Sächsischer Hofopernsänger aus Dres- 
den 1859 15|12 

Häser 1799 6|10; 1800 20|11; 1801 29|9; 1802 11|11 ; 1803 
20|10 

Häser (W.) 1818 26|11 

Hasselbeck, aus München 1868 al9|3; 1870 ♦4|2 

Häuser 1832 *15|10; 1833 *9|12; 1835 *25|5 *9|10 10|12 

Hauser (Joseph), Grossherzogl. Baden'scher Kammersänger 
aus Karlsruhe 1880 5|2 

Heibig 1823 3|11 

Heldenmuth 1805 21|11 

Hellmuth 1834 30|1 

Hennig, aus Weimar 1881 24|3 

Henry 18,45 *27|3; 1846 p23|11; 1848 p3|2 

Henschel (Georg), aus Berlin 1877 18|1 

Henze 1793 6110 



Hering 1823 1|1 3|11 ; 1824 «18|10; 1825 27|10; 1826 29|9; 

1827 18|10 
Hertz seh, Opernsänger vom hiesigen Stadttheater 1865 9|3 
Hill (Carl), aus Frankfurt a. M. 1864 15|12; 1865 30|3; 

1868 30il 2613; 1870 10|3; 1872 14|J1; 1874 29J10; 1879 

9|10 
Höfler 1822 *14|1 
Hölzel (Gustav), K. K. Hofopemsänger aus Wien 1853 

1013 
Horlbeck 1836 2|10 
Hungar 1875 4111; 1878 28|2; 1879 30|1 

Jäger, Königl. Sächsischer Hofopemsänger aus Dresden 

1872 8|2 
John 1849 1|11; 1850 7|11; 1851 27|11 
John (W.), Musikdirector aus Halle 1859 20|1; 1860 P513; 

1865 9|3 30j3 

Kindermann 1841 1813; 1842 1713; 1843 212 »912 19J10; 

1845 23|1 13111 
Kirsten [Kürsten] 1806 29|9; 1807 29|9 
Kittan 1819 4|2; 1820 10|2 
Kleber 1878 19112 

Klengel 1808 1411 2|10; 1809 23111; 1S10"7|10; 1811 *19|2 
Klengel (Aug.) 1818 22|10; 1819 10|10 
Kluge 1799 2813 2919 
Koch (Ernst) , Fürstl. Schwarzburg - Sondershausen'scher 

Kammersänger 1844 2113 
Koch (Ernst), aus Cöln 1860 »23|2 
Köckert 1821 *5|11; 1822 »18110; 1824 ♦23|10 
Köhler, Königl. Hofopemsänger aus Dresden 1876 913; 

1877 15111 
Koester (Zacharias), aus Stockholm 1867 28111 
Krause (Julius), Königl. Preussischer Hofopemsänger aus 

Berlin 1858 14|1 
Kressner 1833 29|9 
Kretzschmer 1850 7111; 1852 512 
Krolop (Franz), aus Berlin 1871 »30111 
Krückl, Dr., Hofopemsänger aus Cassel 1869 18|2 
Krüger, Kammersänger aus Dessau 1844 *2015 
Kürsten 1836 *2413 15|11; 1838 111 
Kurzwelly 1839 713; 1843 *913 

Langer 1843 19|10; 1849 al0|12; 1854 a6|4 14112; 1855 
1|11; 1859 3|11; 1860 8111; 1862 4|12 

Laufe r (Johann), Alpensänger Sr. K. K. Hoheit des Erz- 
herzogs Johann, aus Steyermark 1829 *16|10 

Lederer 1880 4|3; 1881 24|3 

Leibnitz 1794 20111; 1795 5|11; 1797 213 2919 

Lindemann 1847 *1|3 

Lissmann 1875 9|12; 1877 2212 13112 

Lutteman (Hugo), aus Stockholm 1867 28|11 

Mantius 1828 p21|1; 1829 22|1 M919 

Marchesi (Salvatore) 1852 2211; 1861 31|1 M2i2; 1865 

30111; 1866 112 »1712 M9l2 6|12 20|12 
Mayer (Carl), Hofopernsänger aus Cassel 1879 6|3; 1880 

2|12 
Meinke 1877 13|12 
Methfessel 1808 21|1 
Meyer 1845 1611 12110; 1846 5|11; 1847 21|10; 1849 25|10; 

1850 7111 
Milde IF. von) 1851 18|12; 1857 P26i2; 1860 2213 
Miller (Julius) 1808 17111; 1810*19111; 1811 31|1; 1812 

23|1; 1813 1|1 



Sänger: Mitterwurzer] 
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Sänger 



Mitterwurzer, aus Wien 1839 21|3 

Mitterwurzer (Anton), KOnigl. Sächsischer Kammer- 
sänger aus Dresden 1860 »23|2 

Mollwitz [Molwitz] 1827 11|1; 1832 *31|7 

Montrösor (G. B.), aus Verona 1842 9|10; 1843 MS,2 

Moriani (Napoleone), Kaiser!. Königl. Kammersänger 1844 
*3|1 

Mttller (Johannes), aus Lemberg 1871 <^30;il 

Müller (William) 1875 4|11 

Nachbaur (Franz), Königl. Bayerscher Kammersänger 1873 

16|1 
NauenburgiG.) 1835 »Olli 
Neubert 1783 23|10 
Neumann 1811 31|1 
Neumann (Bruno), vom Theater zu Königsberg 1843 26,10 

Osten (von der), Königl. Hofopemsänger aus Berlin 1851 

23|10; 1852 15|1; 1856 27|11 
Otto 1831 13|1 24|ll; 1832 30|9 
Otto (Rudolph^ aus Berlin 1857 22{1 5J3 5|n; 1858 25,2; 

1859 3|2 31|3 3|11; 1861 1|1 31|10; 1862 »6|2 

Paltoni 1830 *15|2 »2012 »2712 

Pasquö 1847 18!2 

Pfaffe [Pfaff] 1786 7|5 30|11; 1787 22111 

Pielke 1840 12{]1 

Pielke (Walther) 1873 27i2; 1874 *3|2; 1876 9)3 9|ll; 1877 
1|2; 1878 7|2 7|3 19112 

Pillwitz 1805 2919; 1810 18|I0 

Planer 1845 *27[3 

Pögner 1827 11|1; 1828 p21|1 23|10; 1829 29|10; 1831 
P27|10; 1832 30|9; 1833 »9112; 1834 r»ll|l2; 1836 *\b\U)', 
1837 7|12; 1838 6|12; 1839 13|10; 1810 5|11; 1841 25|2 
13111 *6|12; 1842 HjS 24|11; 1843 19|10; 1844 28|11; 
1845 30|10; 1847 21|10; 1849 25|10; 1859 ♦6|3 

Ponziani 1782 *12|8 

Rainer (Hubert von), aus Wien 1847 28|10 
Rebling (Friedrich) 1866 22|2; 1S68 3011 513 26|3 10|12; 
1869 1813 9112; 1870 3|2 3I|3 15|12; 1872 lj2 2113 19|12; 

1873 20|3; 1877 13J12; 1878 7|2 

Reichardt (Alexander), K. K. Hofopemsänger und Fürstl. 

Esterhazy'scher Kammersänger aus Wien 1856 12J10 
Ress (Carl) 1871 16|ll; 1872 1|2 19|12; 1873 2712 11|12; 

1874 17|12; 1875 9|12; 1876 9|11; 1877 22|2; 1878 7|2 
Richter 1791 3|11; 1794 30|1; 1797 9|3 29|9; 1798 29111 
Richter 1836 ^2111; 1837 7|12; 1838 29|11; 1839 7;2 Pl4|3 
Richter 1865 9j3 

Riedrich 1827 lljl 

Rochow 1821 *12|11 

Rocke 1843 16|2 

R üb Samen, Opernsänger 1862 "^11 11 

Rudolph, Königl. Hofopemsänger aus Dresden 1861 24|1; 

1862 4|12; 1863 19|3 29|10; 1864 15|12; 1867 28|3 
Ruffeni 1875 4|11 
Ryberg (Gustav), aus Stockholm 1867 28|11 

Sabbath (E.), aus Berlin 1857 5|2 5|3; 1858 25|2; 1859 312 
3|11; 1861 111 24|1 31110; 1862 a6|2; 1863 19|3; 1864 
17|3; 1866 2213; 1867 28|3 4|4 

Salomon 1845 *27|3; 1846 p23|11; 1848 7|12; 1849 25110 

Scaria, Königl. Hofopemsänger aus Dresden 1867 3111 

Scharfe 1860 25|10; 1861 24|1 ; 1866 1|1 



Sohelper (Otto) 1876 9)11 7|12; 1878 712 7|3; 1880 4|3 
Schild (Joseph), aus Solothurn 1863 12;il; 1864 17|3; 1865 

2|11; 1866 2213; 1867 17|1 3111 4|4 
Schleinitz(C.) 1826 *30|12; 1827 8|3 13|12 
Schlosser, Königl. Bayerscher Hofopemsänger aus München 

1876 14|12 
Schmidt [Schmiedt] 1800 29|9; 1806 12|10; 1807 22|10; 

1810 11|1; 1811 31|1 5|12 
Schmidt 1806 12|I0; 1807 22|10 
Schmidt 1870 3|2 
Schmidt (M.H.) 1833 24110; 1834 5|10; 1838 *8|9 29|11; 

1839 P1413; 1840 22|10; 1841 11|2 *^i\^ P22111; 1842 

♦2812 *10|3; 1843 212 »912 ♦23i4 7|12 
Schmidt (Paul), aus Bremen 1858 2112; 1859 20|1 
Schneider (C.) 1846 »2011 5|11 p23|11; 1851 P8112; 1852 

16|12; 1853 17|3 20|10; 1854 26|1 *23|10; 1855 »2913 

7|10; 1857 1|1 
Schnorr von Carolsfeld, Königl. Sächsischer Hofopern- 

Sänger aus Dresden 1861 6110 
Schott, Königl. Preussischer Hofopemsänger aus Berlin 

1873 4|12 
Schrader 1830 »öjlO; 1831 p27|10 
Schreiber 1829 3|12 
Schulz 1782 712 21|11; 1799 5|12; 1803 2|10; 1804 29|9; 

1805 2919; 1806 2919; 1807 4|10; 1808 29|9; 1809 19jl0 
Schuster 1827 8|3 13jl2; 1829 8|1 19|11; 1830 29|9; 1831 

2110 
Schwarz [Schwartz] 1811 2812 24|10 
Schweinitz 1806 6|2 

Schweitzer (Paul) , Alpensänger Sr. K. K. Hoheit des Erz- 
herzogs Johann, aus Steyermark 1829 *16|10 

Sesselmann (C.)i Grossherzogl. Hessischer Hofsänger aus 

Darmstadt 1836 24|11 l|r2; 1845 23|1 
Setti (Giovanni), vom Königlichen Theater zu Neapel 1841 

25|2 
Siebert 1812 16|1 

Siebert, Königl. Sächsischer Kammersänger 1823 6|2 
Siehr (Gustav), Hofopemsänger aus Wiesbaden 1878 14|ll 
Stägemann (Max), Hofopemsänger aus Hannover 1865 

♦13|2; 1870 31|3; 1871 14|12 
Stahl (Franz), aus München 1847 16112 
Staudigl (Josef), Grossherzogl. Badischer Kammersänger 

aus Carlsruhe 1879 23|1 6|11 

Steinmttller (J.), Königl. Hannoverischer Hofopemsänger 

1845 12|10 
Stieler 1798 29|4 
Stigelli (Georg), von der Königl. italienischen Oper zu Co- 

ventgarden in London 1852 29 11 
Stockhausen (Julius) 1856 "^614 «14|4; 1859 24|2 3|3 

10|3; 1860 26|1 9|2; 1862 *24|3 4112 »6112; 1864 1|1; 1867 

a7|3 *11|3 *7|12; 1868 2311; 1874 »2312 
Stolzenberg 1875 9|12 
Strantz (Ferdinand von) 1851 "^1012 
Stromayer, aus Weimar 1812 5|3 
Stürmer 1842 24|11; 1848 ♦2|4 »316 

Tichatschek (Joseph) 1842 "^26111; 1851 27111; 1862 

*15|2 
Treiner, Mons. 1811 713 
Trübenbach 1788 13|11 
Truhn (F. Hieronimus) 1839 *4j4 
Tuyn (J. A.), aus Amsterdam 1841 lOjlO; 1842 *^l\] 
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[Sängerinnen: Burchardt 



Sänger 



Vestri, KOnigl. Sächsischer Eammersfinger 1832 *20{5 
Vetter, Mitglied des hiesigen Stadttheaters 1825 *]7|10 
Vogl (Heinrich}, Künigl. Bayerscher Kammersänger 1878 
14|2 

Wackwitz 1863 15|10 

Waizmann, Tenorsänger vom Nationaltheater aus Berlin 
1804 22|11 

Wallenreiter (Carl), Grossherzogl. Weimarischer Hof- 
opernsänger 1862 6|]1 4|12; 1863 5|2; 1868 6|2 29{10 

Walter (Gustav), Kaiserl. KOnigl. Hofopem- und Kammer- 
sänger 1878 *4|12 5|12; 1881 20{] 

Weber 1871 a30|3 16|11 

Weidner 1816 7|11 

Weinert 1835 2|4 

Weiske 1835 4|10; 1836 2|10; 1837 30|11; 1838 7|10; 1839 
28|11; 1840 12|11; 1842 20|1; 1843 12|1 

Weiss 1843 12|l 

Wendt, Mons. 1798 29|9; 1799 14|4 24|10 



i Werner 1802 16|5 3|10; 1803 27|10; 1809 9)11 
I Westberg (Henrik), aus KOln 1881 3|3 

W idemann (Carl), erster Tenorist am hiesigen Stadttheater 
1844 31|10 P25|ll; 1845 30|10; 1847 21|10; 1848 19|10; 
1849 25|10; 1851 30|10; 1854 * 16110; 1857 *9|2 

Wiedemann (Robert) 1861 7|3 31|10; 1862 6|11; 1863 15|10; 
1866 20|12; 1870 3|2 

Wild (Franz), Kaiserl. Königl. Oesterreichischer Kammer- 
sänger aus Wien 1816 *19|12 *25|12; 1835 5|11; 1840 
*2|11 

Witt (von), Königl. Sächsischer Hofopemsänger 1876 17|2 — 
[vermuthlich identisch mit:] 

Witt (Joseph von), Kammersänger aus Schwerin 1878 14|11 

Wolters, Herzogl. Hofopemsänger aus Braunschweig 1871 

2|3 
Woworsky, Königl. Hofopemsänger aus Berlin 1872 7|11 

Zeibig 1801 5|11 
Zimmermann 1848 p3{2 



Sängerinnen 



Aberg (Amy), Fräulein, aus Stockholm 1873 30il 

Agthe (Rosalie), Fräulein, aus Weimar 1848 13|1 2|3 30|11; 

1850 10|1 — 8. Milde 
de Ahna (Leonore; , Fräulein, Königl. Preussische Hof- 

opemsängerin aus Berlin 1862 p24|11 
de Ahna (Rosa), Fräulein 1856 14|2 
Alberghi, Demois., aus Dresden 1803 3|11 bis 15|12; 

1804 29|9 bis 20|12 
Alvsleben (Melitta), Fräulein, vom Königl. Theater in 

Dresden 1860 1|11; 1864 13|10; 1865 P2i2 9|3 — s. Otto- 

Alvsleben 
Andr6, Fräulein 1850 7|11 
Angermann, Dem. 1823 18|12 
Angiolini, Mad., aus Turin 1798 11|1 18|1 25|1 1|2 8|2 

15|2 »2512 
Anschütz, Dem. 1833 24|10 
Anton (Charlotte^, Fräulein 1843 19|10; 1845 9|1 
Antonini (Emilie), Fräulein, aus London 1861 17{10i 14|11 

1) »Als erstes öffentliches Auftreten« 

Ar tot (D^sir^e), Fräulein 1862 1|] 

As mann (Adele), Fräulein, aus Barmen 1872 7|3; 1874 

22|1; 1880 18|3 21|10 28|10 
Asten (Anna von;, Fräulein, Königl. Preussische Uofopem- 

sängerin 1870 27|10 — s. Schnitzen von Asten 

B abni gg (Emma) ,* Fräulein , Königl. Sächsische Hofopern- 
sängerin aus Dresden 1845 13|2 

Bamberg (Hedwig), Fräulein 1843 2|3 30|3 

Barnett, Fräulein 1860 p5|3 

Bastineller (von), Fräulein 1847 21|10; 1849 p1|2 

Battka, Mad. 1800 27|11 

Baum (Katharine), Fräulein, aus Wien 1861 *12|2 

Beckaer, Fräulein 1834 "^515 

Becky (Anna), Fräulein 1860 15|11 

Bellingrath-Wagner (Emilie), Frau, aus Dresden 1868 
10|12; 1869 18|2 

Beranek, Fräulein 1832 "^22110 

Bergauer (Louise), Fräulein, aus Prag 1853 20|10 

Springer (Louise), Frau, aus Mailand 1862 20|2 



Bernstein, Fräulein 1876 7|12 

Bettelheim (Caroline), Fräulein, K. K. Hofopernsängerin 

aus Wien 1863 17|12; 1867 4|4 
Bianchi (Valentine), Fräulein, aus Petersburg 1856 24|1; 

1857 26|3 
Birch, Miss, aus London 1843 2{11 ; 1844 "^2911 
Blaczeck, Fräulein 1867 p14|2 

Bleyel, Fräulein 1850 14|2 7|11; 1851 30|10; 1852 2|12 
Blume (Bianca), Frau, Königl. Sächsische Hofopern Sängerin 

in Dresden 1867 *19|2; 1868 1|1 
Bochholtz-Falconi (Anna), Fräulein, Herzogl. Sachsen- 

Coburg-Gotha'sche Kammersängerin 1853 ]0|2 17|2 
Bock (von), Frau 1859 p28|2 *6|3 
Boggstöver, Fräulein 1879 30|1 
Böheim, Demois., aus Berlin 1803 1|1 ]3|1 
Böhler, Dem. 1819 9|5; 1824 *23|3 
Borchard (Erna), Fräulein, aus Berlin 1865 23|2; 1866 

15|3 
Borcke (Emilie von), Fräulein, aus Berlin 1854 12|1 
Bor^e (Minna), Fräulein 1868 5|3; 1869 18|3 4|11; 1870 3|3 

15|12; 1871 16|11; 1872 1|2 21|3; 1873 20|3 
Bors (Thoma), Fräulein, aus Hamburg 1867 ,24{10; 1868 

30|1; 1869 14|1 
Bosse (Anna), Fräulein 1870 »20110; 1872 a5|12; 1873 6|2 
Botgorschek (Caroline), Dem., Königl. Hofopernsängerin 

aus Dresden 1838 29|3 *2{4 

Botschon (Cäcilie), Frau, aus Prag 1855 8|2 22|2 

Brandt (Cäcilie;, Fräulein 1846 *20|1 

Brenken (Auguste), Fräulein 1856 6|11; 1859 20|1 

Bretfeld (Leonore von), Fräulein, aus Hamburg 1877 I5|2 

Bretschneider (Marie), Fräulein 1856 *27|1 *1|4 

Brockhaus (Clara), Fräulein 1854 9|2 

Bruns (Bertha), Fräulein, aus Lübeck 1846 29|10 

Buccarelli, Madame 1783 »2818 

Bück (Ida), Fräulein 1848 1|1; 1849 6|12 

Biinau (geb. Grabau) , Mad. 1837 "^2314 19|10 30|11 7|]2 

*29|12; 1838 11|1 18|1 25|1 30|9 1|11 20|12; 1839 31|1 

Pl4|3 
Burchardt (Marie), Madame, aus Berlin 1844 1{2 8[2 



Sängerinnen: BUrde-Ney] 
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Sängerinnen 



Bürde-Ney (Jenny), Frau, KOnigl. Sächsische Hofopern- 
und Kammersängerin aus Dresden 1856 ]|1; 1859 9| 10; 
18Ü0 19|1 P5|3; 1867 19|12 

Büry (Agnes), Fräulein 1852 3|10; 1856 5|10 

BUschgens (Anna:, Fräulein 1859 24|11; 1862 4|12 

Buschmann, Mad. 1802 29{9 

Butschek (Agnes), Fräulein, Königl. Sächsische Ilofopem- 
sängerin 1862 12|10 

Caggiatti-Tettelbach (Doris;, Frau, KOnigl. Hofopem- 
sängerin aus Hannover 1861 7{3; 1862 23|1 

Caldarini, Dem. 1799 1|1 lo;i 17|1 24!1 

Campagnoli (Albertina , Dem. 1808 2|10; 1810 15!3 29|9; 
1811 6|10; 1812 29|9; 1814 29|9 ; 1815 29|9; 181Ö ♦J4!5; 
1818 ^314 12|4 

Campagnoli (Giannetta [Gianninal,, Dem. 1810 29i9; 1811 
6|10; 1812 *8|10; 1815 12|1 ; 1816 M4|5; 1818 *3|4 

Canzi (Catharina), aus Wien 1821 ♦17;i2 

Carl (Henriettej , Königl. Spanische Hof- und Kammer- 
sängerin etc. 1836 *2|11 *9|11 

Carl (Maria;, Fräulein, Herzogl. Coburg-Gotha'sche Hof- 
sängerin 1858 7{1 

Carus (Mancy, Fräulein 1853 24|11 

Caspari ^Caroline), Dem., aus Berlin 1810 20|2 

Caspar y (Emma;, Fräulein, aus Wiesbaden 1879 27|11 

Cassh, Frau, Königl. Hofopernsängerin aus Berlin 1860 
30|9 

Castellan-Giampietro, Madame, aus Berlin 1851 6'3 

Catalani, Madame 1816 "^118 

Cellini, Fräulein, aus Wien 1855 11|1 

Clemens (Lioba), Fräulein, Hofopernsängerin aus Cassel 
1873 13|2 

Com et (Chatinka), Dem. 1820 29|9 

Cornet, Frau, aus Hamburg 1849 30|9 

Cornet, Fräulein, aus Hamburg [Tochter der Vorigen] 
1849 30|9 

Corri-Paltoni, Madame 1830 *15|2 »2012 '27;2 

Cramer, Madame 1811 7|3 

Cruvelli (Marie), Fräulein 1860 6|12 

Dannemann (Ida), Fräulein, aus Elberfeld 1859 3;2 2il0; 

1863 29|1 
Decker (Hedwig), Fräulein, aus Berlin 1863 29|10 
Degener, Fräulein 1873 2|10; 1876 9111 
Deutz (Katharinej, Fräulein, aus Cöln 1858 3|10 
Dolby (Helene), Miss, aus London 1845 23|10; 1846 M5|l 
Döring, Dem. 1835 4|10 
Dory (Caroline), Frau, aus Berlin 1862 9;i 
Dreyschock (Elisabeth;, Frau 1852 1|1 4|11; 1853 20|I0; 

1855 P15]3 7|10; 1856 23|10; 1858 25j2; 1860 1|1 
Duschek, Madame, aus Prag 1788 »22|4; 1796 *2|10 

Eberhardt, Madame, aus München 1809 1|1 
Edelberg (Marie von), Fräulein, aus Moskau 1867 7j2 
Edelsberg (Philippine von), Fräulein, Königl. Bay ersehe 

Hofopemsängerin 1864 1|12; 1877 1|11 
Eggeling (Anna), Fräulein, Herzogl. Hofopernsängerin 

aus Braunschweig 1867 10|1 -- s. Isendahl-Eggeling 
Enequist-Biondini (Mathilde), Fräulein, aus Paris 1801 

24|10 
Evers (Kathinka), Fräulein 1838 »8|9; 1839 Pl4i3; 1853 

8|12 
Fassmann-Seckendorff, Frau von, Königl. Preussische 

Hofopemsängerin von Berlin 1844 13|10 



Fastlinger (Josephine), Fräulein, ans Weimar 1852 8|] ; 

1853 17|3 
F ehr man (Cora), Fräulein, aus Richmond in Virginia 1871 

5|10 
Fidanza, Madame 1782 *12|8 
Fi Hunger (Marie), Fräulein 1879 30|1 
j Finke, Madame 1824 *6{11 
I Fischer, Dem., aus Berlin 1804 1|1 

j Fischer (Anna [Annette]), Demoiselle 1822 ''4|2; 1823 ]3|3 
I Fischer (Betty), Fräulein 1846 29; 1 
Fischer (Eugenie), Fräulein 1846 ♦19|4 
Fischer-Achten (Caroline), Madame, Herzogl. Braun- 

Bchweigische Hofsängerin 1844 7|11 
Fischer-Vernier, Madame 1814 24|11 
Flinsch (Julienne), Frau 1864 •7|2 »912 p3|3 3|11; 1865 

2|11 Pl4|12; 1870 »24;3; 1873 •11|5 
Förster (Sophie), Frau, aus Berlin 1854 »31|1; 1855 22.3 
Förster (Sophie), Frau, aus München 1868 12|11 
Franchetti-Walzel, Madame 1828 »9|10; 1829 li;iO 

1830 10|10; 1836 »13110; 1837 *21|1 7|12; 1839P14I3, 

1842 »7|3 
Frege (Livia), Frau 1848 p3|2 *316 2|11; 1849 11|1 p1|2; 

1851 *3|2 
Friedländer (Thekla), Fräulein 1871 a30|3 «30,11; 1872 

1|2; 1873 11|12; 1874 5|11 
Funk (Friederike), Dem., Königl. Sächsische Hofsängerin 

1822 5|12 *9|12 
Fürst (Elisabeth), Dem., vormaliges Mitglied der italieni- 
schen Oper zu Dresden 1834 3{4 *10{4; 1836 20!10 

Garay-Lichtmay (von), Frau, Königl. Hofopemsängerin 

aus Wiesbaden 1867 5|12 
Garcia (Pauline) 1838 *25|6 *28|6 — s. Viardot-Garcia 
Gastoldi (Canzoni), Fräulein, aus Paris 1865 12|1 
Genast (Emilie), Fräulein, aus Weimar 1860 12il ; 1861 24|1 
Gerhardt (Livia), Dem. 1832 *9i7 30i9; 1833 7;11 ; 1835 

*25|5 — 8. Frege 
Giesinger, Fräulein 1861 5|12 
Gips (Wilhelmine), Fräulein, aus dem Haag 1870 8;i2; 1871 

2|3 16|ll; 1875 14|1 ; 1879 Pl5|3 
Goldschmidt (Jenny, geb. Lind). Frau 1854 p14;2 16|2; 

1857 P17|11 17il2 
Grabau (Adelheid), Demois. 1826 9|11; 1827 29i9 
Grabau (Henriette), Dem., aus Bremen 1826 16|3 2919; 

1827 29|9; 1828 29|9; 1829 *19i9 29|9; 1830 2919; 1831 

2|10; 1832 30|9; 1833 29|9; 1834 23)10; 1835 4|10; 1836 

2|10; 1837 *6|3 13|3 — 8. Bünau 
Grabau (Marie), Demois. 1828 23|10 
Granmann (Mathilde), Fräulein, aus London 1850 6| 10 — 

s. Marchesi-Graumann 
Grohmann, Fräulein 1850 p5|12; 1852 4|11 
Grünbaum, Mad., K. K. Hof- und Theatersängerin aus 

Wien 1825 27|1 10|2 zum letzten Male 
Grünberg (Louise), Dem. 1841 25|2 28|10; 1842 *2812 17|3 
Gundy (Betty), Frau 1854 9|3 

Günther (Caroline), Fräulein 1835 *2.V5; 1844 »2015 
Gutzschbach (Marie), Fräulein 1871 16|11; 1872 li2 7;11; 

1873 27!2 2|10; 1874 22|1 P3|12; 1875 4ill — s. Liss- 

mann-Gutzschbach 



I Hagedorn (Sophie), Fräulein, Herzogl. Anhalt-Dessauische 

j Kammersängerin 1843 23{3 1110 26|10 

I Hahn (Jenny), Fräulein, aus Breslau 1875 9,12; 1878 2SJ2 
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[Sängerinnen: Mathias 



Sängerinnen 



Haizinger, Madame 1836 *19|5 

Ualbreiter (Marie), Fräulein, aus München 1849 22|2 

H a 1 1 e r (Hermine) , FrUulein, Grossherzogl. HofopemBängerin 
zu Weimar 1848 1|10; 1850 7{11; 1851 13|2 

Häniscb (Natalie), Fräulein, KOnigl. äächsische Hofopem- 
Bängerin 1868 17{12; 1872 11|1 

Hartmann (Emilie von), Fräulein 1875 25|10 

Häser, Dem. 1802 3|10; 1805 12|5 

Hasselbeck (BoBa), Fräulein 1876 7|12 — s. Sucher 

Hasselt-Barth (Johanna von), Fräulein, Herzogl. Hof- 
opemBängerin auB Coburg 1872 1|1 

Hauk (Minnie), Fräulein, KOnigl. PreuBBiBche Hofopem- 
Bängerin 1875 21|1 

Haupt, Fräulein 1844 »3014 

HauBchteck (Emmy), Fräulein, aus Berlin 1862 16|1 30|] 

H offner (Josephine), Fräulein, König! . HofopemBängerin 
zu München 1851 4{12 11J12 

Hennigsen (LouiBe), Fräulein 1844 31|10; 1845 6j3 

Herbst, Demois. 1808 8|12 

Hertel, Madem. 1786 26|1; 1787 18|1 30{9; 1789 29|1 
29|I0; 1790 4|11; 1791 17|11 ; 1792 7|10; 1793 7111; 1795 
22|1; 1796 27|10 

Hiller, Madem. 1783 1|1; 1784 8{1 18{11 

Hiller (Antolka), Madame 1843 p30|10 

Hinkel (Clara), Fräulein 1858 28|10; 1859 20{1 3{11; 1860 
25|10; 1864 3{11 

Hof mann (Anna), Fräulein 1853 »7|5 3|11 

Hohenschild (Auguste), Fräulein, aus Berlin 1878 *15|2 
7|3; 1879 30|1 6|3 6|11 ; 1880 2|12 

Holdorp (Clotilde von), Frau 1855 30|9 7|10 

Holmsen (Karen), Fräulein, aus Christiania 1867 24|1 ; 
1872 17|10; 1875 2|12 

Htifner-Harken, Frau, ans Jever 1868 30|1 26|3 

Jagemann, Demois., aus Weimar 1807 29{9 

Jaime, Dem., erste Sängerin beim Fürstl. Dessauischen 
Hoftheater 1802 14|1 ; 1805 17|1 

Janner-Krall, Frau, Königl . HofopemBängerin aus Dres- , 
den 1861 14|2; 1867 28|3; 1868 13|2; 1871 16|3 

Joachim (Amalie), Frau, aus Hannover 1865 9|2; 1867 1|1 i 
31|1; 1868 22{10; 1869 21|10; 1870 13|10; 1871 19|10 
♦23|10 26|ld; 1873 *11|5 11|12; 1874 P5|2; 1875 1|1 14|10; 
1877 8|11; 1878 21-3; 1879 9|1 18|12; 1880 8|1 

Johannsen (Hertha), Fräulein, aus Copenhagen 1850 24|1 
14|3 I 

Isendahl-Eggeling (Anna), Frau, Herzogl. Hofopem- 
Bängerin auB Braunschweig 1871 2{ 11 

Karfunkel, Fräulein 1871 a30|3; 1872 1|2 
Keller (Fides), Fräulein, aus Hamburg 1874 5|11 12|11 
Kempner, Fräulein 1873 20|3 
Kettler (von), Fräulein, aus Berlin 1855 18{10 
Kiehl (Louise), Fräulein 1872 1{2 
Kindermann, Fräulein 1871 a3o|ii 

Klassig (Anna), Fräulein 1850 28|lli; 1852 19{2; 1854 19|1 
1) >alB erstes öffentliches Anftretem 

Kl au well (Marie), Fräulein, aus Leipzig 1872 25{1 
Klein (Johanna), Fräulein, aus Beriin 1864 18|2 
Kling (Amalie), Fräulein, aus Schwalbach 1874 8|1 
Klingenberg 1862 4|12 
Koch (Auguste), Fräulein 1853 3{2; 1854 "^2911 2|11 ; 1855 

25|10; 1856 23|10; 1857 5111 ; 1858 4|11 
Koch-Bossenberger, Frau, aus Hannover 1877 25|10 
Kohl, Mad. 1804 22|11; 1805 7|11; 1807 29|10; 1818 1|1 



Kohlmann-Beistein, Frau Prof. 1861 »24111 

Külle (Magdalene, geb. Murjahn), Frau, aus Carlsruhe 1876 
23|3 26|10 2|11; 1878 10|1 17|1 24|1 12|12 

Kotschetoff (Alexandra von), Frau, aus Petersburg 1865 
5{10 

Krall (Emilie), Fräulein, KOnigl. Sächsische Hofopem- 
Bängerin auB Dresden 1857 26|11; 1859 13|1 — s. Jauner- 
Krall 

Kraus-Wranizky, Madame 1822 ^29|9 OjlO; 1823 ''1|2 
29|9; 1828 *16|3 

Krebs-Michalesi (Aloyse), Frau, KOnigl. HofopemBänge- 
rin aus Dresden 1855 18|1 15|2; 1860 15|3 

Krüger, Madame, erste Sängerin des Aachener Stadtthea- 
ters 1842 3111 

Krüger (Clara), Fräulein 1843 »2015; 1844 *20|5 

Krüger (Ida), Fräulein, aus Schwerin 1857 4|10; 1858 
*16|1 

Kümmritz (Marie), Fräulein, aus Berlin 1864 27|10 

Lägel, Dem., aus Gera 1823 3|4; 1825 24|11 
Lang (Pauline), Fräulein, aus München 1841 16|12 
Lange, Madame, erste Sängerin des Kaiserl. National- 
theaters zu Wien 1784 ♦13|5; 1795 *11|11; 1796 ♦25|4 
LawrowBka (Elisabeth), Frau, aus Petersburg 1873 9|10 
Lehmann (Caroline), Fräulein, aus Copenhagen 1857 29{10 
Lehmann (Lilli), Fräulein 1869 4|11; 1870 27(^1; 1879 lOjlO 
Leo (Auguste), Frau, aus Berlin 1862 6|11 4|12 
Lessiak (Laura), Fräulein 1861 31|10; 1862 )'6|2 4|12; 1864 

17|3 
Lincoln, Miss, aus London 1844 12|12; 1845 30{1 
Lind (Jenny), Fräulein 1845 4|12 *5|12; 1846 *12|4 — s. 

Goldschmidt 
Lissmann-Gutzschbach (Marie), Frau 1876 9{11; 1877 

13|12 
List (Elise), Fräulein 1840 11|10 22|10 29|10 5|11 
Lotze 1879 30|1 

Löwe (AuguBte), Dem., aus Berlin 1840 6{2 13|2 
Lowe (Sophie), Träulein, aus Stuttgart 1874 15|1 
LOwy (Paula), Fräulein 1876 3|2; 1877 22)2; 1880 4|3; 1881 
24|2 24{3 

Macasy (Bertha), Fräulein, aus Prag, Schülerin der Madame 
Podhorsky geb. Comet 1844 1512 *5|3 

Magnus (Helene), Fräulein, aus Wien 1867 7{11 

Mahlknecht (Marie), Fräulein 1870 1|12; 1871 9|11; 1872 
19|12; 1878 »1012 

Malten, Fräulein, KOnigl. Sächsische HofopemBängerin 1875 
18|2 

Man dl (Rosa), Fräulein, KOnigl. Preussische Hofopem- 
Bängerin aus Berlin 1857 5{11; 1858 21|1 

Mara, Madame 1803 ""2411 "^2117 

Marchesi-Graumann (Mathilde), Frau 1866 *17|2 «19|2 
22|2 

Mar e zoll, Fräulein 1860 p5|3 

Marpurg (Auguste), Fräulein, vom Stadttheater zu Königs- 
berg 1848 19{10 26|10 

Marpurg (Minna), Fräulein 1848 19|10 

Marra (Maria von), Fräulein, aus Wien 1847 10|10 

Martini, Fräulein 1867 »21|10 

Marx (Pauline), Dem., Königl. Sächsische Hofsängerin aus 
Dresden 1841 7{1; 1842 3|3; 1844 14|3 21|3 

Maryland-Svendson, Frau, aus Paris 185S *5|12 

MasiuB (Anna), Fräulein 1850 *22|2 14|11 

Mathias (Elisabeth), Fräulein, aus Paris 1857 «9|2 

13 



Sängerinnen: Mayer] 
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Sängerinnen 



Mayer (Caroline), Fräalein, erste Sängerin am hiesigen 

Stadttheater 1844 31|10; 1846 *15|1 5|2; 1848 8|10; 1849 

18|10; 1850 P5|12; 1851 27|3 12|10; 1854 »16110 
Meerti (Elisa), Fräulein 1839 6|10; 1841 3|10; 1842 »17|1 

20|1 
Metzdorff (Elisabeth), Fräulein, aus Petersburg 1864 21|1 
Meyer, Fräulein 1842 20|1 3|11 
Meyer (Jenny), Fräulein, aus Berlin 1856 30|10 18|12; 1857 

al9|3 22|10; 1858 1|1 18|2 10|10 
Meysenheim (Gornelie), Fräulein, KOnigl. Hofopemsänge- 

rin aus München 1873 9|1 — s. Schübel-Meysenheim 
Milde (Rosalie von, geb. Agthe), Frau, aus Weimar 1851 

18|12; 1857 P26|2; 1858 4|11; 1860 22|3; 1861 10|1 HjS, 

1862 13|3 4|12; 1864 17|3 
Milder (Anna), aus Berlin 1826 «19|8 
Milder-Hauptmann, Madame 1817 *15{3 
Mohr (Ida), Fräulein, aus Amsterdam 1848 1|1 26|10 
Moran>01den (Fanny), Frau, aus Frankfurt a. M. 1879 

23|10; 1881 10|3 
Moritz (Henriette), Frau, Grossherzogl. Hofopemsängerin 

von Schwerin 1851 6|11 
Mortier de Fontaine, Madame, Kammersängerin Sr. Maj . 

des Königs der Belgier 1844 24{10 14|11 *20{11 28|11 

5|12; 1851 ♦25|5 
Mozart, Madame 1795 «lljll 
MUhle (Clotilde), Fräulein 1871 1911 2|3 
Murjahn (Magdalene), Fräulein, Grossherzogl. Badische 

Hofopemsängerin aus Carlsnihe 1870 24|2; 1871 2|2 — s. 

Külle 

Nanitz, Fräulein, K(5nigl. Hofopemsängerin aus Dresden 
1869 4|3; 1876 9)3 

Narz (Dora), Fräulein, aus Frankfurt a. M. 1864 1|1 

Neumann-Sessi (Anna), Madame, erste Sängerin des K. 
K. Hoftheaters in Wien 1816 »30|1 *29|9 6110; 1817 
5|10; 1818 29|9; 1819 29|9; 1822 *9|12; 1823 *6|12 

Ney (Jenny), Fräulein, Königl. Hofopemsängerin in Dres- 
den 1853 2|10 9|10; 1854 2i2 — s. Bürde-Ney 

Nissen (Henriette), Fräulein, aus Grothenburg 1849 1|11; 
1850 »Slll 7|3i — s. die Folgende 

1) »Letztes Auftreten« 

Nissen-Saloman (Henriette), Frau 1856 11|12; 1857 8|1 

Nose, Fräulein 1850 7|11 

Nottes, Frau, Künigl. Hannoversche Hof- und Kammer- 
sängerin 1855 1|3 

Novello (Clara), Dem., aus London 1837 2|11; 1838 111 
♦8|1 ♦23|10 

Oberbeck (Helene), Fräulein, aus Weimar 1881 24|2 

Obermann, Madame 1782 1|1 6{10 

Olden (Fanny), Fräulein, aus Dresden 1877 ll^lO — s. Mo- 
ran-OIden 

Oppenheimer (Sara), Fräulein 1861 24|1 

Orgeni (Aglaja), Fräulein, aus Baden-Baden, Schülerin der 
Mad. Viardot-Garcia 1864 7|1; 1872 24|10 

Or wil (Julienne), Fräulein, aus Paris 1862 5|10 — s. Fiinsch 

Otto-Alvsleben (Melitta) , Frau , Künigl. Hofopem- 
sängerin aus Dresden 1872 21|3; 1877 15|11; 1878 *15|2 
7|3 17|10 14|11; 1879 6|11; 1880 2|12; 1881 24|3 

Ottomayer, Frau, aus Beriin 1878 2S|2 

Pacini, Madame, aus Florenz 1787 *6!9 
Palm-Spatzer, Frau, Königl. Hofopemsängerin aus 
Dresden 1849 7|10 



Parepa (Euphrosyne), Fräulein, ans London 1863 8|10 
Parisotti (Marianna), Fräulein, aus Rom 1855 13|12 
Passy-Cornet, Frau, ans Wien 1865 19|1 
Patti (Carlotta), Mite. 1864 »Hill ♦15|11 
Perl (Clara), Frau, ans Frankfurt a. M. 1880 15|1 
Peschka-Leutner, Frau, Grossherzogl. Hessische Hof- 
opemsängerin aus Darmstadt 1868 16|1 8|10; 1869 t4|l 
4111; 1870 13|1 6|10; 1871 p23|2 12|10; 1872 3|10; 1873 
1|1 P20|2 23|10; 1874 22|1 22|10; 1875 28|10; 1876 5|10; 

1877 11|1 8|3 

Peters (Ulrike), Dem., aus Mecklenburg^Strelitz 1825 29|9 

Petersson (Marie), Frau, aus Stockholm 1873 30|1 

Petzold, Fräulein 1876 9|11 

Pilsing, Dem. 1836 2|10 

Pirscher, Mad. 1831 9|10 

Pistor, Demoiselle 1831 p27|10 

Pixis (Francilla), Fräulein 1833 6|10 •8|10; 1835 *16|11 
♦7|12 

Platzhoff (Wilhelmine), Frau, ans Düsseldorf 1858 25|11 

Podleska (Marie), Madem. 1781 13|12 

Podleska (Tecla), Madem. 1781 25|11 

Pögner (Constanze), Frau 1865 9|3 30|3; 1866 1|1 22|3 

Pohlenz, Frau Musikdirector 1837 »16|9 

Pressier (Johanna), Fräulein, aus Berlifi 1864 15112; 1865 
16{2 

Proska (Clementine), Fräulein, Königl. Sächsische Hof- 
opemsängerin 1874 8|10 ^ 8. Schuch 

Pyk (Louise), Fräulein, aus Stockholm 1880 11|3 

Qu eck (Caroline), Dem., aus Gotha, Schülerin des Herrn 
Benelli in Dresden 1823 «20|10; 1824 21|10; 1826 12|1 ; 
1828 12|10 

Radecke (Anna), Fräulein, aus Dresden 1881 10|2 
Itadecke (Luise), Fräulein, Königl. Bayersche Hofopem- 
sängerin 1875 21|10 
' Recio, Dem., aus Paris 1843 "^412 
Reclam (Marie), Frau 1851 «24|3; 1852 1|1 
Redecker (Auguste), Fräulein 1873 27|2; 1874 29|1 p3|12; 

1878 31|10 

Regan (Anna), Fräulein, aus Wien 1871 16{2 2313 — s. 

die Folgende 
Regan-Schimon (Anna), Frau 1874 26|2 *20|9 26|n 

P3il2; 1876 12|10; 1877 P25|l 15|3 6112; 1879 6!2 13|2 

4|12; 1880 16|12 
Reger (Josephine), Dem. 1821 29|9; 1822 ♦15|4 
Reicher-Kindermann, Frau 1881 17|2 
Reiser, Fräulein, Hofopemsängerin aus Mannheim 1867 

21|2 
Reiss (Anna), Fräulein, aus Mannheim 1861 28|11 Pl9|12; 

1862 27|11 
Reiter (Madeleine), Fräulein, aus Basel 1868 20|2 
Ritter (Wilhebnine), Fräulein, Königl. Hofopemsängerin 

aus München 1868 15)10 
Roland (Hedwig), Fräulein, Hofopemsängerin aus Wies- 
baden 1879 16|1 
Romberg (Bemhardine) 1821 *26|11 
Rosburgh (Ida von), Fräulein, aus New-York 1872 28j]l 
Rosetti, Fräulein 1844 »311 
Rösker-Lund, Königl. Schwedische Hofopemsängerin 

aus Stockholm 1863 15|1 
Rothenberger (Julie), Fräulein, aus Köln 1865 21|12 
Rübsamen-Veith, Frau 1863 1|1 8|1 
Rudersdorf-Küchenmeister (Hermine), Frau 1851 5;i0 
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[Sängerinnen: Ungher-Sabatier 



Sängerinnen 



Bad er sdor ff (Hermine), Frau, aus London 1866 1S|1 8|11; 
1869 1|1 7|1 

Rudolph, FrSulein, aus Dresden 1873 13|11 

Rust (Louise), Fräulein, Herzogl. Dessauische Kammer- 
sängerin 1839 14|2 

Sachse [Sachs], Fräulein 1842 20|1 24|11; 1843 16|2 19|10; 

1844 22|2; 1846 5|2 
Sachse-Hofmeister, Frau, Königl. Sächsische Hofopern- 
sängerin 1879 30|10; 1880 4|11; 1881 1|1 
Sartorius (Marie), Fräulein, aus Cöln 1874 26|3 
Schärnack (Luise), Fräulein, aus Hamburg 1878 7|11 19|12 
Scharnke (Charlotte), Fräulein, aus Berlin 1860 7|10 
Scharwenka (Elisabeth), Fräulein, aus Berlin 1879 6|3 
Schauenburg (Anna), Fräulein, aus Crefeld 1877 1|2; 

1880 9|12 
Scherbel (Cornelia), Fräulein, aus Breslau 1869 21|1 
Scheuerlein (Hedwig), Fräulein 1864 3|11; 1865 9|3 30,13 

2|11; 1866 1|1 20|12} 1870 10|11 
Schiasetti (Adelaide) 1832 *20|5 
Schicht, Madame 1786 29|9; 1787 30|9; 1788 29|9; 1789 

29|9; 1790 29|9; 1791 29|9; 1792 29|9; 1793 29|9; 1794 

29|9; 1795 29|9; 1796 2919; 1797 29|9; 1798 29|9; 1799 

29|9; 1800 29|9; 1801 29|9; 1802 29{9; 1803 29|9 
Schicht (Henriette), Mademoiselle 1806 27|4; 1807 29|9; 

1808 29|9; 1809 29|9; 1812 *13|10 
Schlegel (Louise), Fräulein 1837 *16|9 1|10 26|10 P4|12; 

1838 *13|5 *17|9 7|10 *28|12; 1840 *2|11 — s. dieFolgende 
Schlegel-Köster (Louise), Frau, Königl. Preussische 

Kammersängerin 1864 6|10; 1866 22|3 
SchloBS (Sophie), Fräulein 1839 13110; 1840 4110; 1841 

*31|3; 1842 2|10; 1843 *9|2 1612 *9|3 *1415; 1846 22110; 

1847 »113 21|10; 1848 »lOll 
Schmidt (Clara), Fräulein 1867 28|3 
Schmidt (Emma), Fräulein, aus Berlin 1871 2|3 
Schmidt (Johanna), Madame 1834 28|9; 1837 8|10; 1838 

15|2 »819 18|10; 1839 19|12; 1840 23|1 
Schmidtlein (Marie), Fräulein, Königl. Capellsängerin 

aus München 1876 24|2; 1880 29|1 
Schmitt- Czaniy (Cornelia), Frau Hofcapellmeister aus 

Schwerin 1876 30111 
Schneider, Mademoiselle 1806 4|5 29|9 
Schneider (Marie), Fräulein, aus Köln 1881 13|1 
Schneider (Therese), Fräulein 1870 1|1 
Schotel (Christine), Fräulein 1878 19112; 1879 30|1 6|2 

27|3 
Schreiber, Fräulein 1880 P2312 413 
Schreiber-Kirchberger, Frau 1850 12112 
Schrickel-Steinmtiller, Frau, Königl. Hannover'sche 

Hofopemsängerin 1845 5|10 12110 
Schröder (Marie), Fräulein, vom Th^ätre lyrique in Paris 

1871 12|1 
Schröder-Devrient, Madame 1837 *614; 1838 *21|5; 

1841 1813; 1842 *26|11 »28111 1|12; 1849 *15|1 1811 — s. 

Bock 
Schröter, Mademoiselle 1782 6110; 1783 5110 
Schttbel-Meysenheim (Comelie), Frau, Grossherzogl. 

Hofopemsängerin aus Carlsruhe 1880 14110 
Schubert (Maschinka, geb. Schneider) 1838 *2115 
Schuch (geb. Proska), Frau, Königl. Sächsische Hofopem- 
sängerin 1876 13|1; 1877 20112; 1878 lOllO 
Schnitze, Fräulein 1876 9|11 



Schnitzen von Asten (Anna), Frau, aus Berlin 1878 
*13110 24|10 

Schulz, Fräulein 1843 26|10 

Schulz-Wieck (Minna], Fräulein 1846 *16|11 

Schurich, Fräidein 1849 al0|12 

Schwarz (Therese), Fräulein, K. K. HofopernsängeHn 
aus Wien 1853 3|3 

Schwarzbach (Franziska), Fräulein 1845 911 12|10; 1848 
P312 

Seehofer (Therese), Fräulein, aus Wien 1867 10|10; 1868 
5|3 »1913 

Sembrich (Marcella), Fräulein, Königl. Sächsische Hof- 
opemsängerin aus Dresden 1879 111 

Sessi (Marianna), Madame 1817 *2915 

Seubert- Hausen, Frau, aus Mannheim 1874 12|2 

Shaw (Alfred), Mistress, aus London 1838 18|10; 1839 
*28|1; 1842 2711 *19|2 

Siebert, Demoiselle, aus Dresden 1823 6|2 

Simon, Fräulein 1844 *5|3 

Söderlund (Wilhelminai , Fräulein, aus Stockholm 1873 
30|1 

Sonntag (Henriette), Demoiselle, K. K. Hofopemsängerin 
aus Wien 1825 ♦615 »1315; 1852 1212 

Spatzer-Gentiluomo, Madame, Königl. Sächsische Hof- 
opemsängerin aus Dresden 1843 8|10; 1844 6|]0 

Spind 1er (Gabriele), Fräulein, aus Dresden 1876 9111 

Spohr (Emilie) 1825 »1919 

Stabbach (Georgine), Miss, aus London 1854 1|10 30|11 

Starke (M.), Fräulein 1846 5|2 17112; 1848 111 19|10 

Starkinn, Mademoiselle 1784 18|11 

Steffan (Anna), Fräulein, aus Strassburg 1869 28|10 

Stein (Josephine), Demoiselle 1838 7|10 

Stradiot-Mende, Frau, Herzogl. Dessauische Kammer- 
sängerin 1854 7112 

Strahl (Malwine), Fräulein, aus Berlin 1857 3112; 1861 5|12 

Strantz (Auguste von), Frau 1850 19112; 1851 *10|2 

Strauss (Anna), Fräulein, aus Basel 1869 412 »1513 1813 — 
s. Walter-Strauss 

Sturm (Carlowna), Fräulein, aus Riga 1836 3111 

Stürmer (Anna), Fräulein 1877 2212 

Sucher-Hasselbeck (Rosa), Frau 1877 *5|9; 1878 712 
P2112 

Suvanny (Julie), Fräulein, Mitglied des hiesigen Stadt- 
theaters 1865 16111; 1866 22|2 

Thelen, Frau 1865 *1312 »213 

Thomae (Louise), Fräulein, aus Frankfurt a. M. 1868 2613 

Thursby (Emma), Fräulein 1881 27|1 

Tibaldi (Constanza), Demoiselle, Königl. Sächsische Hof- 
und Theater-Sängerin aus Dresden 1824 9112 

Trebelli, Signora 1861 2919 

Treff z (Henriette von), Fräulein, aus Wien 1840 30|1 

Tuczek (Leopoldine), Fräulein, Königl. Preussische Kam- 
mersängerin 1846 4110 — s. die Folgende 

Tuczek-Herrenburg (Leopoldine), Frau, Königl. 
Preussische Kammersängerin zu Berlin 1852 1813 

Türck, Fräulein 1876 9111 

üb rieh (Asminda), Fräulein, Königl. Hannover'sche Kam- 
mersängerin 1866 &8|2 
Üllrich-Rohn (Henriette), Frau, vom Grossherzogl. Hof- 
I theater in Mannheim 1866 18110 
I Ungher-Sabatier, Madame 1842 «7|3 

13» 



Sängerinnen: Valdesturlal 
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Sängerinnen 



Valdesturla, Mademoiselle 1785 29|9; 1786 »Sjl — b. 

Schicht, Mad. 
Veitheim, Demoiselle, Onigl. Sächsische Hofsängerin 

aus Dresden 1824 29|9 
Verdellet, Mademoiselle 1783 4|12; 1784 "^2913 
Viardot-Garcia (Pauline), Madame 1843 *19|8; 1858 

11|2 a7|3 9|12 16|12; 1864 4|2 •7|2 11|2 
Vieweg, Fräulein 1877 13112; 1879 30|1 
Villar (Maria de), Fräulein, aus Oporto 1865 *16|12 
Vogel (Elise), Fräulein 1845 »18|10; 1846 22|1 3|12; 1848 

24|2 
Voitus, Demoiselle, aus Berlin 1805 29|9 
Volkart (Albertine), Fräulein, aus Zürich 1870 17|2 
Voss (Louise), Fräulein, aus Berlin 1872 14|3 

Wagner (Emilie), Fräulein, aus Karlsruhe 1866 25|10; 

1867 31 11 — s. Bellingrath-Wagner 
Wagner (Johanna), Fräulein, Eönigl. Sächsische Hofopem- 

Sängerin aus Dresden 1846 11|10; 1847. 3|10; 1848 7|12; 

1852 25|3 
Wagner (Lina), Präuiein 1881 24|3 
Walcker, Madame 1830 p25|11 
Walter-Strauss, Frau, aus Basel 1869 25|11 2|12; 1879 

20|2 
Waltz (Bertha), Fräulein 1846 19|3 
Weber (Am^lie), Fräulein, aus Strassburg 1864 24|11 



Weck erlin, Fräulein, Eönigl. Bayersche Hofopemsängerin 

1878 28|3 
Wein hold, Demoiselle, aus Amsterdam 1835 11|10 
Weis (Amalie), Fräulein, Eönigl. Hannover'sche Hofopem- 
sängerin 1863 19|2 — s. Joachim 
Welly, Fräulein, aus Düsseldorf 1848 *lb\\0 
Werner, Madame, aus Weimar 1809 2|11; 1811 21|2; 1814 

3|11; 1817 29|9; 1822 *18|10 
Werner (Auguste), Demoiselle 1837 26|n; 1838 22|3 

1) »Erster öJFentlicher Versucli« 

Wernicke-Bridgeman, Frau, aus Paris 1866 29|11 

Westerstrand (Hertha), Fräulein, aus Stockholm 1852 
28|10 

Wideberg (Hilda), Fräulein, aus Stockholm 1873 30|1 

Widemann (Marie) 1868 *23|11 

Wigand (Emilie), Fräulein 1861 *28|1 

Wilt (Marie), Frau 1879 20|3 

Wittmann, Fräulein, aus Wien 1846 10|12 

Wunsch, Fräulein 1832 •31|7 
' Wtierst (Franziska), Frau, aus Berlin 1857 10|12 
! Wtirst (Bertha), Fräulein 1848 9|11; 1849 15|3 
I Wüst, Demoiselle 1832 *29|3 
j Wohlbrück (Marianna), Demoiselle 1820 *21|2 



Z i n c k (Josephine) , Frau , 
Sängerin 1869 7|10 14|10 



Eönigl. Dänische Hofopem- 



Sprecher 



Arnau 1870 3|2 

Baudius 1837 »13|2 

Baumeister, Fräulein 1845 31|3 

Behr 1851 <'13|3 

Berg (Franziska), Fräulein 1855 *30|1 

Bland (Hermine), Fräulein 1873 30|1 

Böhler, die ältere, Demoiselle 1818 15|1 

Bolzmann, Hofschauspieler 1830 4|3; 1835 ""2613 

Delia (Hermine), Fräulein 1869 4|11 

Dessoir, Madame 1842 p21|11; 1843 p30|10; 1844 14|3 

Devrient (Eduard), Königl. Sächsischer Hofschauspieler 

1849 Pl|2 1|3 
Devrient (Otto) 1862 27|2; 1866 l|l; 1871 16|11; 1874 

5|11; 1875 25|11; 1877 2212; 1878 19|12 
Düringer 1837 al3|2; 1843 »913 

Förster, Dr. 1876 2|11 

Haase (Friedrich), Director 1871 p23|2 

Hanisch 1860 25|10; 1861 7|3; 1862 30|1 ; J864 21|1 3111 

Herzfeld 1865 19|10 

Jaff6, Eönigl. Sächsischer Hofschauspieler 1879 27|3 

Eöckert (Alexander) 1858 4|11 
Kuhns 1863 5|2 • 
Kunst (Wilh.) 1833 »21|2 



Lemcke (Anna), Fräulein, Herzogl. Sächsische Hofschau- 
spielerin aus Meiningen 1868 20|2 « 
Link, Fräulein 1870 3|2 

MyfiuB 1880 16|12 

Rösicke 1859 >'24|3 
Rott, Regisseur 1831 ai7|2 
Rudolph 1852 4|11; 1853 3|2 17|3 

Schäfer. Fräulein 1850 p25|2; 1851 ai3|3 

Schenk 1837 P4|12 

Schmidt (Elise), Fräulein 1859 20|10 

Seydelmann 1838 18|10 

Solbrig, Declamator 1825 3|11 

Stein 1819 28|1; 1821 8|3; 1822 7|2 28|1] ; 1824 18|3; 1827 

15|3; 1828 24|1 
Stürmer 1850 p25|2 

Wagner 1845 18|12; 1848 »30|3 

Wenzel (Ferdinand) 1855 p8|11; 1856 6|11; 1857 »19|3 

Werner 1859 a24|3 

Winger (Eduard), Königl. Hofschauspieler aus Dresden 

1855 *30|1 
Wohlbrück, Regisseur 1820 27|1 
Wohlstadt, Frau 1859 a24|3; 1861 7|3 
Wolff (B.) 1826 ♦20|2 



Beilagen. 



I. Concer,tzettel vom 25. November 1781. 
II. Der Concertsaal 1881. 
III. Oesers Deckengemälde im leipziger Goncertsaale. 
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Zu Beilage III. 



Das Einzige, was von den beiden berühmten Deckengemälden Oeser's sich erhalten hat, ist ein Aquarell, welches 
die Beilage in verkleinertem Massstabe wiedergiebt. Dieses Aquarell ist unter dem 19. Mai 1S52 vom Stadtrath Dr. Vollsack 
der Stadtbibliothek zur Aufbewahrung übergeben worden. Der Schenkgeber theilt bei dieser Gelegenheit brieflich 
mit, dass das Bild laut einer auf der Rückseite desselben befindlichen Bemerkung von Oeser selbst für den bekannten 
Kunstsammler Gottfried Winckler angefertigt worden und dann aus dem Winckler'schen Cabinet im Jahre 1834 in seinen 
Besitz übergegangen sei. Von den mehrfachen Deutungen, welche die Gemälde erfahren haben, ist die nachfolgende von 
Friedrich Roc blitz, flir die »Allgemeine Musikalische Zeitung« geschrieben, die eingehendste. 



Oesers Deokengemälde im leipaiger Concertsaale. 



Oesers Allegorien gehören bekanntlich unter die 
geistreichsten , belebtesten , anmuthigsten , bezeich- 
nendsten und fasslichsten , welche irgend ein neuerer 
Künstler hervorgebracht hat: im Reichthum der man- 
nigfaltigen Ideen , und der Motive , sie anschaulich zu 
j|nachen , steht dieser Meister , wenigstens unter allen 
'eines Jahrhunderts, wol oben an. Zweyerley nur 
scheint an nicht wenigen seiner allegorischen Darstel- 
lungen auszusetzen : die vielumfassenden, reich zusam- 
men gesetzten , enthalten Öfters mehr eine Aufstellung 
mehrerer geistreicher Ideen, unter eine allgemeine 
etwas locker zusammengefasst , als eine solche, fest 
und bestimmt, nur durch nothwendig scheinende 
Mittel ausgesprochen; und: der Künstler lässt gern, 
wenigstens in Nebendingen, einer gewissen schelmi- 
schen, neckenden Laune den Lauf, die zwar gewiss 
immer originell und geistreich, aber auch nicht selten 
etwas barok und den Ernst des Ganzen störend, sich 
zu zeigen pflegt. *) Von beyden Schwächen , wie von 
jenen Vorzügen, scheinen auch die beyden ausgezeich- 
neten Darstellungen im leipziger Concei*tsaale Beweise 
abzugeben. Wir setzen von ihnen nur Besehreibung 
und Deutung hieher, wie sichs für diese Zeitschrift 
geziemt; die Deutung aber, blos wie wir sie fassen, 
unbekümmert um einige Abweichungen Anderer, 
meynen jedoch mit unserm Meister, aus so vielen 
seiner Werke, die uns bekannt sind, ziemlich vertraut 
zu seyn. 

Der Goncertsaal hat ein grosses, schönes Vor- 
zimmer, in welches man zuerst tritt. Das Decken- 
gemälde in diesem hat bestimmte Beziehung auf seinen 
Platz. Es enthält nur zwey Figuren : jene erste Aus- 
stellung ist mithin hier nicht anwendbar, obwol die 
zweyte; vielmehr wird hier nur Eine Idee vollkommen 



so ausgesprochen , dass alles zu ihrer Entfaltung un- 
mittelbar mitwirkt. Auf einer, nur zum Theil erhelleten 
Wolke ruhet ein ernstes , würdevolles , doch schönes 
und mildes Weib , tief in Nachdenken verloren : ein 
Buch ist vor ihr aufgeschlagen , ein brennendes Licht 
steht neben diesem. Ein frischer, kräftiger, unbe- 
fangen heiterer Knabe, um den sie sich eben nicht 
bekümmerkt, und er sich mehr muthwillig neckend 
um sie — dieser Knabe kömmt ihr von der Seite bey, 
und — putzt ihr das Licht. Die Bichtung beyder ist 
gegen den Eingang in den Goncertsaal selbst hin. 
Man kann wol nicht treffender andeuten, was für Zu- 
hörer man in den Saal treten zu sehen wünscht 1 Das 
Weib ist nämlich die forschende Beurtheilung , die 
würdige Kunstkritik ; der Kn^be, der sorglose, herzige 
Kunstgenuss. Das Uebrige erklärt sich nun von selbst, 
und der Hauptgedanke des Bildes heisst, gemein und 
einfältiglich ausgesprochen : Hier gehe ein, wer ernstes, 
aber mildes Urtheil, oder, wer lebendigen, unbe- 
fangenen Sinn für Genuss, beydes in Beziehung auf 
die Tonkunst, mit sich bringt. — 

Man tritt nun in den Saal selbst. Das sehr grosse 
Deckengemälde ist so angeordnet, dass man nicht nur 
durch die Decke, sondern auch durch die zurück- 
weichenden Wolken unsrer Atmosphäre hindurch, in 
den Olymp, und zwischen dessen leichte Lichtgewölke 
in die Begion desselben blickt, wo Apollon mit den 
Musen seinen Sitz hat. Sie sind, mit den Nebenfiguren, 
in mehrere Gruppen vertheilt, und diese schön für das 
Auge, doch, scheint es uns, nicht alle eng genug mit 
der Hauptidee, unter einander verbunden. 

Es wird nämlich ein Fest der Muse der Tonkunst 
gefeyert. Apoll präsidirt, höher thronend, und nicht 
vorzüglich an der Verhandlung theilnehmend. (Wollte 



*) Anm. Letzteres bemerkt auch Göthe: Aus meinem Leben, IL 
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vielleicht der neckende Künstler sagen : wie oft Prä- 
sidenten? — ) Die vier Musen, welche weniger mit der 
hier gefeyerten Schwester in Verbindung stehen, um- 
geben ihn. Sie sind denn auch, wenn man von 
Göttinnen so sagen darf, im Neglig6 — ihre leichten 
Gewänder aufgelöset, ihre Haare in natürlich freyen 
Locken. Dagegen wandelt die Muse des Gesanges, ge- 
leitet von denen, des Saitenspiels und des Ruhms, 
(der Geschichte,) ihrem Tempel zu, und der Genius 
der Freude — hier äusserst passend, als ein herange- 
wachsener, zwar ungemein schöner, doch ernster 
Jüngling gebildet — beut ihnen mit beyden vollen 
Händen eben jetzt gebrochene Blumen. Jene sind, wie 
es ihnen hier gebührt , festlich gekleidet, geschmückt 
und bekränzt. Fast eben so feyerlich angethan um- 
schweben die Halbschwestern der Tonkunst, die dra- 
maiische und die lyrische Poesie, sie auf glänzender 
Wolke. Jene blickt in das aufgeschlagene, breite Buch 
in ihrem Schoosse — gemein gesprochen : in die Opern- 
partitur — sinnend über die Verherrlichung ihrer 
Dichtung durch die Musik. Noch deutlicher und in 
kindlicher Lebhaftigkeit spricht dies ihr kleiner Genius 
aus , der über das , was er im Buche wegspitzt , vor 
freudiger Bewunderung die Händchen zusammen- 
schlägt. (Es ist diese, die Haupt- Gruppe, offenbar 
eben so rein und schön gedacht, als zweckmässig an- 
geordnet, und wahrhaft reitzend dargestellt.) Der 
kleine Begleiter der lyrischen Dichtkunst hat sieh 
vorausgemacht, um Störung abzuwenden: nach der 
bekannten antiken Darstellung Amors, des Bändigers 
der Leidenschaft, sitzt er auf dem Löwen und zwingt 
ihn durch sein Saitenspiel zu freundlicher Stille. (Das 
Thier ist schwerlich nach der Natur studirt : aber der 
Ausdruck seines Lausch^ns, und seiner unbeholfenen 
Freundlichkeit und Gemüthlichkeit, trefflich.) Die 
Göttin der Liebe darf bey diesem Feste eben so wenig 
fehlen, als sie sich zu sehr einmischen darf : sie ruhet 
in einiger Entfernung sehr anmuthig auf ihrer Wolke, 
zeigt stille Theilnahme , und ihre Genien treiben mit 
Amors Waffen nur leichte, unschuldige Spiele. (Mit 
viel Feinheit und erfreulicher Laune lässt der Künstler 
eben. hier die Göttin jenen berüchtigten Zankapfel der 
Eifersucht, und den Preis für körperliche Schönheit, 
mit der linken Hand verbergen.) 



An Apollons Thron hatte sich aber auch , wie das 
zu geschehen pflegt, der abgeschmackte Dünkel, als 
ziegenfüssiger Marsyas, gewagt, und war, auf des 
Herrschers Wink, einigen spottenden Genien über- 
lassen. Jetzt wird er nun, in einer besondern Gruppe, 
von diesen nach Gebühr gehudelt und ihm der Weg 
gewiesen. (Die doppelte , successive Erscheinung ist 
freylich , obgleich durch den Raum getrennt , nicht so 
zu rühmen, wie die Ausführung der zweyten.) Die 
losen Kinder haben ihm die Hände auf den Rücken 
gebunden; gekiilmmt, wie ein recht armer Sünder, 
lässt er über sich ergehen , was er nicht abzuwenden 
vermag: der Eine patscht ihm den Rücken derb, der 
Andere hält ihm die langen Ohren zu , damit er nicht 
höre, was zu hören er unwerth ist ; und so ziehen sie 
ihn vom Olymp herab in die nackte Wirklichkeit — 
nach der Thüre des Saals zu, wohinaus er gehört. 

Unter den umherschwebenden Götterknaben 
zeichnen wir noch die zwey aus, die zur höchsten 
Glorie sich emporschwingen, und von denen der Eine, 
Lorbeern tragend, den Andern auf ein offenes Buch 
aufmerksam macht, in welches der Name jener grossen 
Künstlerfamilie eingezeichnet steht, welche die eigent- 
lich deutsche Musik erschuf und ihren Hauptsitz ge- 
raume Zeit in Leipzig hatte : der Name Bach. 

Einer weitern Erklärung bedarf dies geistreich^ 
Kunstwerk nicht. Sehr zu beklagen ist es, dass die 
Zeit, unterstützt von manchen unvermeidlichen Ver- 
hältnissen, ihre Uebermacht schon an ihm, weit mehr 
aber noch an dem, des Vorzimmers, zu zeigen anfängt, 
und dass der Künstler, hier, wie bey so vielen seiner 
Werke, derselben, durch allzuleichten Pinsel und nicht 
immer sorgsame Bereitung seines Materiale, in die 
Hände gearbeitet hat. Oesers Maxime : Was ich sagen 
will, steht da: das andere interessirt mich nicht — 
sagte wol ihm selbst, nicht aber der Nachwelt zu. 
Eben dadurch fanden wir uns veranlasst, den Inhalt 
jener Gemälde hier anzugeben, damit Mehrere sich 
ihrer, so lange sie noch erkennbar sind, erfreuen, und, 
hörten sie allmählig auf, dies zu seyn, wenigstens die 
anmuthigen Ideen derselben erhalten werden möchten. 

[A. M. Z. XV 450. — July 1813.] B. 



Die citirte Stelle von Goethe lautet: 
»Seine Absichten suchte er [Oeser] oft durch die wunderlichsten Einfälle und durch grillenhafte Scherze zu er- 
reichen; Ja, seinen besten Arbeiten ist stets ein humoristiBcher Anstrich verliehen. War das Publikum mit solchen Dingen 
nicht immer zufrieden, so rächte er sich durch eine neue, noch wunderlichere Schnurre. So stellte er später in dem Vor- 
zimmer des grossen Konzertsaales eine ideale Frauenfigur seiner Art vor, die eine Lichtschere nach einer Kerze hin b^ 
wegte, und er freute sich ausserordentlich, wenn er veranlassen konnte, dass man über die Frage stritt, ob diese seltsame 
Muse das Licht zu putzen oder ausiulöschen gedenke, wo er denn allerlei neckische Beigedanken schelmisch hervor- 
blicken Hess.« 
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